Das der gangen 


Gvangeliihen Sieden 


infonderbeit indem gefammten Sürftenhum 


 Kopura 


aufgegangene 
Licht am Abend, 
Hiſtoriſche Sefchreibung 
Dis Beilfamen Reformations- Wert s/ 


und Sben⸗ Lutheri 


ie auch aller 
Evangeliſchen Pr ediger und Stadt: Saul. 
Eollegen des EoburgifchenSürftenthums, 
Vom Anfang der Reformation bißhicher/niit 
j Fleiß zufammen getragen, 
(: und mit Approbation der Obern 
s 





7 a - ER nebft einer Vorrede 
iu‘, em, ALBRECHT MENO VERPOORTENS, 
ER perintendenteng zu Neuſtadt ander Heyde / 
* * dem Dune —5 






JOHAN N CHRISTIAN THOMA, 
ins XXVI. Jahr Rectore der Schuldafelbft. 


Coburg / der legtẽ Pant Sünder p folenhauer und Sohn / 1722. 


Cæſarl honoreM Da CenfVsaVe IoV& ore 
ato 


pro | 
reDDe Deo &qVx (Vnt eIVs, -fer.CantICa 
. grata. 


Dem Käfer gieh was du demklign mu brin⸗ 


Doch laß auch GOtt zur CH cn an Sieb er⸗ 





Dem 


Durölaußtigiten Zürften 
| und Herrn / 
HERRN, 


Johann RErnſten, 


| Hersogen 
zu Sachfen / Juͤlich Kleve und 
Berg / auch Engern und Weftphalen/ 
Randgrafen in Thüringen/ Marggras 
fen zu Meiffen / —— Grafen 
zu Henneberg / Grafen zu der Marck 

und Ravensburg / Herrn zum 

Ravenftein ıc. 


Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn. 
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— * HR — — Ausgeschieden a. d. 
—— — Beständen der 


landesbibl. Coburg 
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Dem 
— Fuͤrſten 


und Herrn / 


HERRR 


VFruſt Budwigen, 


Hertzogen 
zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und 
Berg / auch Engern und Weſtphalen / 
een in Thuͤringen Marggra- 

u Meiſſen / Gefuͤrſteten Grafen 

— ee / Grafen zu der Marck 

— Ravensburg / Herrn En 

Ravenſtein ꝛc. 


Der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Cathol. Majeftät / / wie auch des 
Heil. Roͤmiſch. Reichs Hoͤchſt⸗ s beftell- 
tem Generals Feld» Zeug- 
meiftern ꝛc. 


Meinem anaͤdigſten Furſten 
Mm vr 
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er. 


Digitized by Google 


Dem 
DurSlaußtigiten Fuͤrſten 


Herrn Briedrichen I 


Hersogen 
zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und 
Berg / auch Engern und Weſtphalen / 
Landgrafen in Thuͤringen / Marggra⸗ 
fen zu Meiſſen / Gefuͤrſteten —— 
zu Henneberg / Grafen zu der Marck 
und Ravensburg / Herrn zum 
Ravenſtein und Ton⸗ 
na ic. 


Meinem anädigften Fuͤrſten 
und Her. 
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DurälauchtigfteHergoge/ 
Gnädigfte Fuͤrſten undHerren! 





Aß der theuere Mann Got⸗ 
tes / D. Martinus Lutherus, 
der Kirche Chriſti ſolche 
Dienſte gethan / die ihm 
alle Welt nicht gnugſam 
verdancken koͤnne / wird 
wohl niemand / ver 
GOtt fuͤrchtet / ſein Wort 
liebet / und eine heilige Sorgfalt vor 
ſeiner Seelen Seeligkeit traͤget / in Ab⸗ 
rede ſeyn; Iree wenn wir dabey er- 

wegen / welche Sorge / Lieb und Eifer 
er auch vor die Pflantz⸗Gaͤrten derſel⸗ 
ben gehabt / fo muͤſſen wir befennen/ 

daß ſich Diefelben zu nicht geringern 

Danck / ale die Kirche / verbunden erach⸗ 

45 ten. 


h DEDICATIO. ©... 

ten. Undfoviel treue Lehrer und Pre⸗ 
diger Urfach finden/ deſſen groffe Ver⸗ 
Dienfte zu rühmen/ durch eben ſo viele 
und wichtige halten auch GOtt ergebene 
Przceptotes ſich in ihrem Gewiſſen ver⸗ 
pflichtet feine unermuͤdete Arbeit vor 
Das Wohlfeyn der Schulen/ in guten 
Andencken zu erhalten. Es hatte zwar 
a) der fromme Känfer Carlder Groffe/ 
gar mweißlich anbefohlen / daß man in 
Zeutfchland nicht nur folhe Schulen 
anrichten follte/ inmelchendie Knaben 
Das Leſen / die Pfalmen / die Mufic, 
rechnen und Grammatic lerneten/ fon» 
dern es follten auch an eflihen Drten 
‚Die griechifche und lateinifche Sprache 
beftändig und neibig getrieben werden/ 
damites in Teutfchland nicht mangeln 
möchte an Seiftlichen/ fobeyder Spra⸗ 
chenfundig waren. Wie menig aber Dies 
fe conftitution gefruchtet/ ſiehet man da⸗ 
hero / daßfchon b) nad) dem1X.Secula 
die / fo in geiftlichenDrden/allmänlig in 
eine ſo crafle ignoranz verfielen/ daß fie 
nicht einmahl ihren Nahmenfchreiben/ 
ja faum die Worte der Einfegung . 
= t | . er 


DEDICATIO. 

der adminiftration -derer Sacramenten 
berftammlen fonnten / und wer die 
Grammatic verſtunde / vor demerftaune 

ten die andern und bewunderten ihn. 
NIn welchen Verfall noch weiter die 
ſtudia kommen / will ich anjetzo nicht an⸗ 
fuͤhren / weil ich weiß / daß es d) andere 
bereits weitlaͤufftiger gethan. Nur 
Diefes muß annoch kuͤrtzlich beruͤhren / 
welche graufame ignoranz kurtz vor den 
eiten Lutheri fi) in unferm Teutfch- 
and in omni tudiorum genere gefunden; 
e) Bon der Ebräifhen Sprach. wuſten 
die Helehrteften damahl das. wenigfte/ 
wer etwas fich Davon mercken ließ / wur⸗ 
de vor ketzeriſch gehalten / und muſte 
von ſich urtheilen laſſen / er wuͤrde in 
juͤdiſchen Irrthum verfallen. Mit der 
griechiſchen Sprach war es nicht beſſer / 

denn auch dieſe war ſo unbekannt / daß 
man fie vor eine neue ausſchrie. Von 
der horrenden barbarie in der lateiniſchen 
bedienet ſich ein gewiſſer autor dieſer 
Worte: Quiritium (ſermo) tantum non 
abomnibus fuit neglectus, atque horrenda 
quadam barbarietamindigne inquinatus, ni- 
nr | | hil 


DEDICATIO. 
- bilut minus quam latinus videretur, Tam 
rudes tuncerantliterarum,ut hanc linguam 
plane non callerent, & quod fcriptores fi- 
de digni confirmant, ne intelligere quidem, 
nedum epiftolam aut aliud feripti genus 
fermone latino conficere valerent, Imo 
ipfos inter clericos neglectus hujus linguæ 
faittantus, ut in Britannia ante Lutheri 
tempora hoc viguerit proverbium: Loqua- 
mur latine, ne intelligant ſacerdotes. D. i. 
die lateinifche Sprach wurde von jeder- 
mann fo hindangefegt/ und mit einer fo 
entſetzlichen barbarie beſudelt / daß fie 
gar nicht mit der vorigen Zierde uͤber⸗ 
einfam. Man war fo unerfahren in 
denen Wiffenfchafften/ daß man die⸗ 
fer Sprach gar nicht mächtig mar. 
Glaubwuͤrdige Scribenten verfibern/ 
man-habe diefelbe nicht einmahl verfte- 
hen / ich geſchweige ein Briefgen oder ans 
. deres Büchlein darinnen verferfigen 
koͤnnen. Ja beydenen Beiftlichen ſelbſt / 
iſt eine ſolche Unwiſſenheit in dieſer 
Sprache geweſen / daß man vor Luche- 
ri zeiten in Engeland dieſes Sprichwort 
gehabt: Laſſet uns lateiniſch ———— 


DEDICATIO. 


mit ung die Pfaffen nicht verftehen.(f) 
DiePhilofophia ſtunde in ſolchemVerfall, 
daß ihrer viele nicht wuſten / was der 
medius terminus in einen ſyllogiſmo. Und 
wegen der erbaͤrmlichen Unwiſſenheit / 
wurden die beruͤhmteſten Thaten der 
groſſen in der Welt nicht aufgezeichnet / 
welches der Hiſtorie einen unwieder—⸗ 
bringlichen Schaden gethan.g) Bey die⸗ 
fen Umſtaͤnden fan man leicht dencken / 
wie es um die Theologiam habe ausge: 
feben. Denn b) die Mönd in ihren 
Cloͤſtern / unddie Profeflores auf hohen 
Schulen hatten faft durchgehende an 
ſtatt der Biebel den Ariſtotelem und 
Averroön, oder wenn es recht beftellt 
feyn follte/ trugen fieden Magiftrum fen- 
tentiarum in Händen. An ſtatt der & 
pifteln Detri und Pauli) Tiebten fie ven 
Thomam und Scotum, und führten aus 
denen QuodlibeciffenSummuliften/ und 
was der unnuͤtzen Büchermehr waren/ 
gang ungöttlic und unverantwortlich 
ihr elend ſcholaſtiſch Gezänd zu unmies 
derbringlichen Schadender Kirche. Und 
dahero geſchahe es / h) dag nicht * 
| . 


DEDICATIO. 


Philippus Melanchthon in. der Apologia 


Des legten articuls Aug. Confeflionis von 


der Gewalt der Bifchöffe p. m. 215. eine 


gar bewegliche Ermahnung thate/ fon» 
dern auch Lutherus felbft i) in der Vor⸗ 
rede iiber den kleinen Catechifmum, we⸗ 
gender groffen Ignoranz beyXchrern und 
Subörern eine ſchwere Klage führe. k) 
Ja auch der Cardinal Cajeranus ift diefer 


groben Uniwiffenheif auf dem Reichs⸗ 


Tag zu Regenfpurg nicht in Abrede. 
Gleichwie nun alles dieſes feinen andern 
Grund hatte / als die Verwahrloſung 
der Jugend / und Verachtung guter 
Kuͤnſte und Sprachen ; alſo ſahe Luthe- 


rus gar leicht / daß — malum keines⸗ 


weges voͤllig koͤnnte gehoben werden / es 
waͤre denn / daß gute Schulen angele⸗ 


get / die Jugend wieder recht erzogen / 


die Sprachen und Kuͤnſte in niedern 
und hohen Schulen gründlich gelehret/ / 
und eine folide erudition wieder herge⸗ 
bracht / abfonderlich aber ein wahres 


Erkaͤnntniß GOttes und Ehrifti in die 


Herzen derer Menfchen gepflangt wuͤr⸗ 
de. ‚Schon I) anno 1516, und ehe noch 
F | etwas 


‚ DEDICATIO: 


etwas wegen der Religion vorgegans 
gen/ zieheter / da er Staupitii Vicarius, 
uͤnd ihm die Vihtation ber die Auguſtiner 
anbefohlen war/ voneinemElofter zum: 
andern/ undbilfft Schulen anridyten. 
Da erdas Werck ferner mitjemehr und. 
mehr erleuchteten Augen einſahe / ſchrieb 
er / damiter deſto ehe zu ſeinemZweck ge⸗ 
langen moͤchte / zwey beſondere Tractate, 
den m) einenan die Burgermeiſter und 
Räthein denen Städten) / daß man gu⸗ 

fe Schulen ſtifften und erhalten folle/. 
den n)andern/ daßman die Kinder zur 
Schule halten folle. Und wie fonnte er 
fich doch in diefen und andern feinen 
Schrifftenereifern/ / wenn die Leute 0). 
beym Auffgang des Evangelii ihre Kin⸗ 
der nicht mehr wollten in die Schule 
ſchicken / und etwas lernen laſſen. Wie 
zeiget er ſo deutlich / p) daß dieſes eine 
Wirckung des leidigen Satans / der / 
durch Verderbung der Jugend / der 
Chriſtl. Kirchen und allen Ständen in 
derfelben zu fchaden fuche, Mit was vor 
ausbuͤndigen Worten weiß er die Vor: 
 trefflichfeit Der Schulen und den bee 
| Ä | U⸗ 


| DEDICATIO. 

Nutzen / der ausdenfelben q) in die Kir- 
chen/undinderfelben in r) den geiftl. s) 
weltlichen und häußlichen Stand u) auf 
beyderlen Geſchlecht flieffet / / herauszu⸗ 
ftreichen. Wie w) recommendirfe er nicht 
nur die lafeinifche und andere Spra- 
chen und Wiffenfchafften in denenſel⸗ 
ben zu lernen / fondern forgfe auch / 
wie x) in feinem lieben Catechilmo 
die Ehriftliche Religion fein furg und als 


ſp gefaßet wuͤrde / daß auch die Fleinen 


Kinder die Hauptſtuͤcke derſelben in der 
zarten Kindheit begreiffen und behalten 
fönnten, Welche groſſe Sorge zeigek 
er in ſeinemUnterricht der Vifitatorum an 
die Pfarrer im Chur » Sürftenthum 
Sachſen 1528. auch vor die Schule/und 
welche Heylfame Anftaltwill er nicht das 
ſelbſt gemacht wiffen. Siehe Tom. IV. 
Altenb: p. 408. Pie weiß er y) die 
Wuͤrde der Schuldiener zu preifen/und 
aufs nachdruͤcklichſte vorzuftellen / wie 
noͤthig es ſey / 2) daß ſie mit erklecklichen 
Auskommen verſorget werden? aa) mit 
welchen durchdringenden Worten wuſte 
er denen Eltern zu Gemuͤthe ar 


DEDICATIO. 


EEE EZ Zr — 
daß das Geld / ſo auf gute Erziehung der 
Kinder ausgezahlet wuͤrde / auf das 
allerbeſte angewendet wäre? bb) wel⸗ 
chen Eifer wuſte er zu brauchen weñman 
hierinnen ſparſam ſeynwollte? cc) wie 
ſorgte ex auch / daß die Præceptores tn: 
fer der ſchwehren Laſt nicht unterliegen/ 
- fondern dd) wieder befreyet/ und ing 
Predigt⸗Ampt gefeget würden ? Mel 
che Freude machte er ſich wenn dag 
Werſck des Herrn fein friſch forfgienge 2 
und er die Srüchte feines unermüdeten 
Fleiſſes an der Jugend fehen fönnte/ 
und weiß faum Worte ce) gnug zu fin» 
den / ſolches dem frommenChurfuͤrſten 
ſohanni vor die Augen zu mahlen. ff) 
Was vor einen umnbefchreiblichen 
Schmergen und Verdruß empfande 

fein Herg / alß der Carlſtaͤdtiſche 
Schwarm: Geiftin ſeinem Abweſen ſuch⸗ 
te die Schulen zu zerſtoͤren / und die Stu- 
dia zu hindern? Er begab ſich dahero / 
mit der euſſerſten Gefahr / aus feinem 
Pathmo, und widerſetzte ſich dieſem tol⸗ 
len Unternehmen. Wie zeigete er end⸗ 
lich ſo deutlich an / op — 
a f 


\n 


DEDICATIO. 


Welt kein gröfferer uud gemeinerer Un⸗ 
daͤnck / ale wider die Schulen / und. 
daß GOtt denfelben entiveder hh) mit 
Entzieyung der Wohlthat /- oder fonft 
ii) harten und ſchweren Gerichten heim⸗ 
füchenwerde. Können alſo alle Prece- 
ptores, und die GOtt über feine Laͤm⸗ 
‚mer gefeget / diefen theuren GOttes⸗ 
Mann nicht anders anfeben/ als das 
Werckzeug / welches Göttliche Güs 
te auch darzu gebraucht/ daß es die 
Pflanggärten feiner Kirchen und des 
gemeinen Wefens anrichten/ undin ſol⸗ 
chen Stand ſetzen ſollte / damit dieſelbe 


wider alles Toben und Wuͤten des leidi⸗ 


gen Satansbeftändig/ ob wohl manch⸗ 
mal kk) kuͤmmerlich / bißhero haben bee 
fteben fönnen. Und wäre mohl nichts 
mehr zu wünfchen/ als daß GOtt einen 
Lutherum nach dem andern erieckeke/ 
1) die vor der Schulen Wachsthum 
heylſame Sorgetrügen/ damit die Kira 
che aus denſelben fort und fort Pflaͤntz⸗ 
lein GOttes dem HErrn zum Preiß er⸗ 
halten / und ein angenehmer und 
Sruchtbringender Garte in feinen 1 
Eu nn hei⸗ 
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DEDICATIO. | 
beilichften Augen. feyn mögte. Nies 
wmand wird mir derohalben verargen/ 
wenn / da bey nechfi verwichenem Jubel⸗ 
Fahr von Euren Hoch» Fuͤrſtlichen 


Durcdlauchrigkeiten/unfern geſam⸗ 


ten Hoch⸗Fuͤrſtlichen Landes⸗Fuͤrſten 
und Herren / das gnaͤdigſte Ausſchrei⸗ 
ben geſchah / daß dieſes Feſt drey Tage 
nach einander mit predigen / fingen/ bes 
ten / loben und dancken ſolte begangen 
werden / ſich auch meine Wenigkeit von 
denen mir vorgeſetzten in Gehorfam 
ausbate/ daß weil mich GOtt bey dies 


⸗4 


ſem Fefto feculari, ein halbes Seculum 


meiner Jahre / und bey nahe den aten 
Theil eines Seculi in meinem Ampt erie⸗ 
ben laſſen / mir auch erlaubet ſeyn moͤch⸗ 
te / mich / in Anerinnerung derer 


Wohlthaten / fo die Treue des Aller: 


hoͤchſten denen Schulen durch den feel, 
latherum eriefen/ in Diefe Jubel⸗ 


Freude beſonders einzumiſchen? und 


nachgehaltenem dreyfachen Feſtin / den 
vierten Tag / als eine Zugabe dazu an. 
zuwenden ⸗ daß ich in einem beſondern 
Acu mit Denen Schul⸗Kindern / das 
Br u A b2 _ gan⸗ 


DEDICATIO. 


ganze Neben Lurheri bey öffentlicher 
Berfammlung in einigen Reden durfte 
vortragen laffen. Nach erhaltener gü⸗ 
figfter Willfahrung / machte ich die no? 
thige Anſtallten und dem z. Nov. vers 
fuͤgte ich mich fruͤhe nad) dem andern 
Zeichen / nebftdenen ausgelefenen Kna⸗ 
ben / bey aller Stille in die hieſige Saper- 
intendur, Als es anfieng auszuläufen/ 
giengen acht kleine in meines freundlich 
geliebten Herrn Collegen Claſs ſitzende / 
mit weiſſen Hembdern und gruͤnen Roß⸗ 
marin⸗Kraͤntzen / an welchen dieſe Buch⸗ 
ſtaben / 1. L. S. (lubilxuml utheranumſe- 
cundum)nebft der Jahrzahl MDICXVIT. 
in Silber gehefftet / auch fonften wohl 
ausgepugte Knaben von5. biß 6. Jah⸗ 
ren / nebſt ſiebenzehn / aus meiner / des 
Redoris, in ihren Maͤnteln / in Be⸗ 


gleitung dee Preceptoris, aus des Herrn 


Superintendenfen Wohnung/ über dem 
Marckt in die Kirchen / und wurden 
vor dem hohen Altar) in zwey halb runs 
de Circul auf Seſſel geſetzet. Als dieſes 
geſchehen / wurde dieſer Adtus mit dem 
Geſang: Komm Heiliger Geiſtrc. gr 

P 8 
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4 


Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn / ans 


nach deifen Endigung / wurde cin be- 


fonders hierzu verferfigtes Stuͤck mufi- | 


eiret. Hierauf traten vier Fleine/ auf 


oben befchriebene weife befleiveteKgnaben 


auf das vor dem Epiftel- Stülgen ge 


machte/ mit blauen Tuch belegte/ und 


mit Blumen / wieauchmit Eitronen be- 
bängten Zannenbäumen aufgepugte 
Gerüfte/ und ermunderten in furgen 
Verſen einander zum Lobe GOttes. 
Diefen folgeten nach ihrer Ordnung 
fechzehen gröffere / und erzehlten das 
gange Leben deg feeligen Herrn Lucheri 
von feiner Geburth biß zu ſeinem Be⸗ 
graͤbnis in furgen Reden. Endlich 
tratt der primusin der Clasf mit den vier 
andernfleinen Knaben aufdas Geruͤſte / 
welcher nad) gehaltenem kurtzen Epilogo, 
ſich mit den vier kleinen auf die Knie nie⸗ 
derwarff / dem groſſen GOtt vor biß— 
hero der Evangeliſchen Kirch erzeigte 
Gnade danckete / und dieſelbe deſſen fer⸗ 
nern Schutz / Guͤte und treuen Vor⸗ 

b 3 ſor⸗ 


| | DEDICATIO, 
forge anbefohle. Der Schluß wurde 
mir Abfingung eines andern zudiefem 
Zweck gerichteten Stuͤcks wie auch mit 
der Collect und Seegen gemacht. Ich 
' fan verfichern / dahdie Kirche fo voll 
Derfonen / als faum in denen vorigen 
Tagen / und viele / zumahl GOtt denen/ 
obſchon Theils kleinen Kindern die Gna⸗ 
de gab / daß feines auch nur mit einer 
- Splben anftieffe/fich der Freuden⸗Thraͤ⸗ 
nen nicht enthalten konnten. | 
- Nachdem alles vollbracht / giengen 
wir in voriger Ordnung wieder in die 
tpohllöbliche Superintendur , allwo die 
Kinder nach vielen / von feiner Hoch⸗ 
Ehrmwürden angehörten guten Erinnes 
rungen / wieder nach Hauß gelaffen wur. 
den. Nun haͤtte ich mir zwar damahl 
nicht eingebildet / daß dieſe geringe Ar⸗ 
beit jemahl den Druck ſehen / und publie 
werden ſolte. Weilich aber aus vielen 
occaſione dieſes Jubilæi, angehörten diſ- 
courſen merckte / wie wenig die Leut von 
dem ſeel. Reformations -Werck informi⸗ 
ret / und welche ſchlechte Nachricht auch 
| die Hügften unter dem gemeinen Volck 
2 / | von 
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von Lurheri Leben und heylfamen Der 


- richtungen haften/ fo düncfte mir / es 
würde nicht undienlich ſeyn / daß da von 
diefem groffen Werck / in Lateinifcher 
Sprache/ genug gefehrieben / aud) in 


teutfcher Sprach feine geringe Volumina 


vorhanden/ auch ein kurtzes Werckgen / 
ſo jedermann leicht anſchaffen koͤnnte / in 
teutſcher Sprach vor unſer Land / und 
gemeines Volck in Druck fäme/ aus 
welchem ſie die Hand GOttes finden/ 
in denen nõthigſten Stuͤcken unterrich⸗ 
tet / und zur Beſtaͤndigkeit in der allein 
ſeciigmachenden Evangeliſchen Religion 
moͤchten aufgerichtet werden. Habe 


dahero / zumahl einige gute Freunde 


mich hierzu animirten / die anfangs 


fürglich und bloß zur Anzeigung derer 
fontium beygezeichnete noras etwas weit⸗ 
läufffiger ausgeführt / und Damit das 
Werckgen defto nüglicher und beliebter 
nmöchte/ eine annoch zubabende 
Machricht von allen Predigern biefiger 
Lande / ſeit der Zeit der Reformation an⸗ 
—5— in der Hoffnung / daß alle die⸗ 
igen / welche die Apoſtoliſche Ermah⸗ 

n | b 4 nung 
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nung Ebr, XII. 7. Gedencket an eure 
Lehrer / die euch das Wort GOttes ge 
ſagt haben / welcher Ende ſchauet an/ 
und folget ihren Glauben nach / in ih⸗ 
ren Hertzen angeſchrieben / dieſe obſchon 
geringſcheinende / mir aber bey meinem 


ohnehin Arbeit vollen Ampt ſehr muͤhe⸗ 
ſame Arbeit nicht veraͤchtlich halten. 


ſondern fich vielmehr freuen mwerden/ 


Die gantze Evangelifche Seftaltunferer 


Coburgiſchen Kirchen gleihfam in eie 
nemSpiegel aufeinmahl zufehen. Dies 
fe8 geringe Werckgen aber Euren 
Hoch-Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten/ 
als unſern geſamten Hoch /Fuͤrſtlichen 
Landes⸗Herrſchafften / unterkhaͤnigſt zu 


überreichen, veranlaſſet mich nicht nur⸗ 


weil unſere Coburgiſchen Lande unter 
dem maͤchtigen Schutz DERO Durch⸗ 
lauchtigſten und Religiong-eyferigen 


= Dorfahren/Ehurfürft Sriederich des 


weiſen / jJohannis des. Standhafftigen / 
und Hertzog Johann Ernſt deſſen 
Herrn Sohns / fie auch dieſes Bru⸗ 


ders / Churfuͤrſt Johann Seide 
—— 3 des 
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des großmuͤthigen Hertzog Johann 
Friederichs deſſen Herrn Sohns / wie 
auch derer Hertzoge Johann Wilhel- - 
men/ Johann Caſimirs / Johaͤnn 
Ernſtens / Friederich Wilhelm des 
erſten / Friederich Wilhelm des andern, 
Ernſten des Gottsfuͤrchtigen/ Sriede. 
rich und Albrecht / der reinendehrela 
therimm) nicht nur beypflichten / ſondern 
auch num über 200. Jahr ungefrändt.* 
darbey beharren dürffen/ auch unter: 
Em. Hoch⸗Furſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeiten hohen Gnade und Schutz / 
Kirchen und Schulen durch göttliche 
Vorſorge / in einemfolchen Stand ſſie⸗ | 
ben/ daßfiefich vor andern cıner beſon⸗ 
dern Gluͤckſeeligkeit ruͤhmen koͤnnen. 
Hierzu kommt / daß wir / mas bey unfe⸗ 
rer Jubel⸗Freud Töblich geſchehen / 
alles —— Hoch⸗Fuͤrſtlichen heylſa⸗ 
men Anordnung zu dancken / auch als 
les / was dem Publico im Drucküberlaf- 
ſen wird / unter feinemale Ew. Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeiten 
bs; Schutz 


4 


Schug auszugehen ſich verpflicht erach⸗ 
tet. So nehmen dann Em. Hochs 
Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeiten als 
lergnadijt an/ / was meine Wenigkeit 
von den Wohlthaten GOttes / ſo deſſen 
Güte durch den Dienſt Lutheri und ſei—⸗ 


ner treuen Nachfolger unferm Cobur⸗ 


gifhen Lande erwieſen / fürglich ent 
worffen / und laffen fich den geringften 


unter DERO Knechten/ und nad 


meinem vielleicht baldigen Abſchied aus 


dieſer Welt / meine fodann zivep dürffti- 


ge Dater-und Mutterslofe Waifen zu 
aller Hoch: Fürftlihen Gnade und 


Hulde empfohlen feyn. Der Hera 
ber unſer GOtt frone Em Hoch⸗ Fuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchtigkeiten und dero 
geſamte Hoch⸗Fuͤrſtliche Haͤuſer / mit 
dem Zeitlichen / Geiſtlichen und Himm⸗ 


liſchen Seegen / mit welchen Er alle 


Gottsfuͤrchtige / und feine Ehre befür- 
derende Regenten. gnädigft anzufehen 
verfpröchen/damit unfere Evangeliſche 
Kirhe/ an Em. Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchlauchtigkeiten nicht nur Pfle⸗ 
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ger und Saͤug⸗Ammen / fondern bey 
diefen weit ausfehenden und gefährlis 

chen Zeiten / bey allen Toben und Wit 

ten desleidigen Satans / auch Zuflucht/ 

Schuss und Schirm haben möge 
Gleichwie num Göttliche Güte. diefen 

andaͤchtigen Wunfch nicht wird uner: 

fuͤllet laſſen alfo verharre. J 


Ew. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Meiner gnaͤdigſten Sürften undgem 
— der Heyde 
‚ben 15. Aug. 1722. | | 
| zunterthaͤnigſter Knecht 


Iohannes Chriftianus Thomz, 
nun ins 26, Jahr Rekorder Schule. 


Aun⸗ 
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Anmerckungen. 

a) Prudenter ſatis imperaverat Carolus, ut 
non legentium modo puerorum inſtituerentur 
in Germania ſcholæ, quibus Pſalmos difce- 
rent, notas,cantus, computum atque gramma- 
ticam, fed.ut græcæ & latinæ quoque ſcholæ 
quibusdam in locis perpetuo exiſterent; ne cle- 
rici utriusque linguæ gnari deeilent unquam 
Germaniz. Alſo fehreibe der vortreffl. gelehrre 
Profeffor zuHildburghaufenHr.Burckard in feinen 


Programmate de variis fcholarum mutationi- 


bus p.6. 31*.. — 

bj Quamegregie vero ipfi Monachifeculis, 
quæ IX. infequebantur,latinum iftum fermo- 
nem addidicerint , neminem fugit. In tam fupi- 
nam videlicethomines facris ecclefix ordinibus 


addietos venifle pedetentim, novimus, ut no- 


men fuum pingerenon valerent, & ut literatu- 
ra.tumultuaria contenti , vıx Sacramentorum 


verba balbutirent: Stupori & miraculo eſſet 


ceteris, qui grammaticam noverat.p. 7. 


c) Intervallum quippe, quo IX.& XV. fecu- 


lum interceflit , infeliciſſimùm tempus iftud fü- 
it, quo in cundta ferme Europa omnes diſci- 
plinæ & literæ penitus obrutæ & ſepultæ erant, 
adeo quidem, ut qui melioris doctrinæ quid at- 
tigiſſent, veluti novæ alicujus & pravæ opinio- 


nis auctores aut magi & malefici damnarentur. 


id. ibid. 
d) Erafmus Roterodamus in feiner Moria, 


- F Nico- 


J 
En 
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Nicodemus Frifchlinus in Prifciano vapulante, 
M. Jofeph Clauder, Rector ſcholæ Altenb. in 
oratione feculari de inculra & horrida fuperio- 
ris Pontificiæ, excultaque & florida noſtræ æ- 
tatis latinitate 1617. Altenburgi habita, Chri- 
ſtianus Fridericus Franckenſtein, latinæ lin- 
guæ in academia Lipfienfi Profeſſor celeberri- 
mus, in oratione de victa ſuperiorum ſeculo- 
rum barbarie 1652. habita & 1714. a Joach. 
Frid, Fellero edita. Adamus Tribbechovius in 
libro de Dotoribus fcholafticis & corrupta per 
eos divinarum humanarumque rerum ienria 
Giefz excufo 1665. Chriftianus Juncke- 
rus in diflertatione de ineptüs Clericorum 
Romanenfium literariis 1690. Praxfide Ada- 
mo Rechenbergio,Lipfix edita. M. Chrittia- 
nus Stockius in oratione de ignorantia, quæ an- 
te& fub reformationis tempus in Chriftiano 
orbe fuit. J Pi | 
e) Claudius Efpenczus,Epifcopus Gallus, in‘ 
Comment, ad 2. Tim.IN. ſcribit: Inau&toribus 
latinis græce nofle ſuſpectùm fuit, ebraice au- 
tem propehxreticum. Und der Jurift Heresba- 
chius in laud, lit, græc. bezeugt, ev habe einen: - 
Mönch ausruffen gehört: Nova jam reperta eft 
lingua, qua vocatur greca, aqua fedulo ca- 
vendum. Haæc eſt, qu& parit omnes hæreſes 
iftas, Eälingua proditus lıber in manibus paf- 
fim habetur, & vocatur novum Teſtamentum. 
Plenushicliber eſt rubetis acvepretis; Alia jam 
OIkr 


 DEDICATIO. 


oritur lingua,quam vocant ebraicam, hanc qui 
—— Judæi. 
f) Ein groſſer Mann zu Wittenberg, wie ichs 
gier von ſeinem Schuͤler gehöre, hat öffentlich be⸗ 
annt , da erfeinen Petrum von Span gelefen, Er 
und alle feine Collegen haͤtten bißhero nicht ges 
wuft, mas das Medium oder Mictel im Syllogi- 
{mo wäre, biß er Melanchthonis Dialeticam ges 
fehen. Sind Worte Mattheſii Conc. VII. de vi-. 
ta Lutheri p. 69.a. und f. b. ergehlet er, daß als 
ein junger Mönch zu Venedig eben diefe dialeti-. 
cam Melanchthonis gelefen hätte, habe er einen, 
teutfchen Medico von Hergen mit diefen Worten ge 
Dancer: Wenn es ohne dieß Buch wäre, fo wüfte 
ich Armer nicht , wie ic) follte feelig werden. Ach 
mein GOtt befchehr mir diefer Bücherimehr! 

g) Diefes bezeuget Myconius gleich im Anfang, 
feiner Hiftorix Reformationis : Der groffe Scha«, 
den,der inden teutfchen Landen an denen Hiftorien: 
wiederfahren, ift eben der gemwefen , daß entweder 
die Pfaffen und Mönch fo gar- ungelehrt geweſen, 
daß fie nicht gewuſt, wie fie die Gefchicht befchreis 
ben follen; &o haben fich) die Gelehrten vielmahl 
aufeinander verlaffen, auch wenig oder nichts ge⸗ 

ſchrieben. Damit find die beften Hiftorien der als. 
lertheuerſten Käyfer und Fürften des Heil. Neichs 
sunbefchrieben blieben ‚oder Faum mit zwei) oder drey 
Morten angezeigt, daß fie bey einander getvefen, om 
der einen Reichs⸗Tag gehalten haben. ne 
‚ h) Siehe Hn. Fricktens Vorrede über diellle. 
mer Bibel 5. VIII. Was aber dieſes ——— 
| | na 
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nach) fich gezogen, davon fchreibt Lucherus in der 
Warnung an feine liebe Teutfche, Tom. V. Alt, 
2,544. Es hat zuvor niemand gewuft, / was das 
Evangelium, was Chriſtus was Tauff, was 
Beicht , was Sacrament , was der Glaube, was 


Geiſt was Sleifch ‚, was gute Werk , was die je 
hen Gebot / was Vater unfer ‚was beten , was ley⸗ 


den, was Troft , was weltl. Obrigkeit, was Eher 


“ fand ‚was Eltern ‚twas Kinder, wasHerrn, was 
Knecht, was Frauen , was Magd , was Teufel, was 


Engel was Welt ‚was teben, was Tod, was Suͤn⸗ 
de / was Recht, was Vergebung der Sünden, was 
Ed ‚was Bifchoff , was Pfarrer, was ein Chriſt, 


was Creutz fey. Summa, wirhaben garnichts ges 


wuſt, was ein Chriſt wiffen fol? Alles ift durch 
die Pabft Efel verdunckelt und unterdruckt. Es 
ſind ja Eſel, und groſſe grobe ungelehrte Eſel in 
Chriſtlichen Sachen, denn ich bin auch einer gewe⸗ 
fen ‚und weiß , daß ich die Wahrheit ſage, und wer⸗ 
den mir deg zeugen alle fromme Hergen, dieunter 


demPabſt fo wohl alsich gefangen‘, gerne folcher 


Stüde eines hätten geronft, und habens nicht wiſſen 
koͤnnen noch) müffen. Wir wuſten nicht anders, 


dann Pfaffen und Mönche wären alles garin allen, / 


und aufihren Wercken ftünden wir und nicht auf 
Ehrifio. £ Re 

h) Die Worte lauten alſo: Aber wollte GOtt! 
Da die Widerfacher doc) auch einmahl höreren die 
unfäglich erbärml. groſſe Klag.aller Kirchen, das 
grofe Schreyen und Geuffen fo viel frommer Her. 


sen und Gewiſſen. » Die Kirchen⸗Freyheit / und 


s FA was 
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was Geld und Gut belangt, vergeffen die Widerfas 
her nicht , aber wie die nörhigften nüglichften Aem⸗ 
per inder Kirchen beſtellet find, da forgen fie nichts. 
Sie fragen gar nichts darnach, wie man lehre oder 
predige. Sie fragen nichts darnach, wie Chriſtl. 
Brauch der Sacramant erhaltenwird. Sie or- 
diniren grobe Fſel / damit iſt die Chriftl. Schre un« 
tergangen ; daß die Kirchen nicht mit tuͤchtigen Pre⸗ 
digern beſtellet ſeyn. Zr 

i) Ich will die eigene. Worte diefer Vorrede hers 
ſetzen: Diefen Catechiſmum oder Ehriftl. Lehre 
in eine folche kleine und fchlechte Form zu ftellen, hat 
mich gezwungen und gedrungen die flägl. und elens 
de Roͤth die ich neulich erfahren hab, da ich ein Vi- 
firatör war. Hilff lieber GOrt wie manchen Jam⸗ 
mer hab ich gefehen, daß der gemeine Mann doc) ſo 
gar nichts weiß von der Chriftl. Lehre ‚fonderlic auf 
den Dörfern, und leyder viel Pfarrer faſt unges 
ſchickt und untüchtig find zu lehren, und follen doch 
alle Chriſten heiffen, und getauft feyn, und der 
H. Sacrament genieffen , Fönnen weder Vater un. 
fer noch Glauben oder gehen Gebot ‚leben dahin wie 
das liebe Vieh , und unvernünfftigen Saͤue. 

k) Denn fo foll er nach dem Zeugniß Matthefit in . 
der VII. Predigt p.69. b. aufdem öffentl. Reichs⸗ 
Tag fich haben vernehmen laffen: Wir müffen auf 
Lute und gute Schulen trachten ‚ in welchem Stuͤck 
uns die $utheraner weit überlegen ſeyn wir finden. 
ungeſchickte Leute in Germanien, a 
1) Siehe abermahl Matthel. in der 1. Predigt 
‚9. —J 
m) Tom 
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m) Tom, H.Altenb.p.804. - 
n) Tom.V,Altenb, p. 304. 
0) Denn fo fängt er feinen Tractat, daß man 
die Kinder zur Schulen halten fol, an: $ieben 
Freunde , weilich fehe , daß fich der gemeine Mann 
frembd ſtellet, gegen die Schulen zu erhalten, und 
ihre Kinder ganz und gar von der Lehre ziehen, und 
allein aufdie Nahrung und Bauchforge fich geben, 
und daneben nicht wollen oder mögen bedencken, 
welch ein greulich unchriftl. Ding fie damit fuͤrneh⸗ 
men, und wie einen groffen mörderlichen Schaden, 
dem Teuffel zu Dienft, fie in aller Welerhun,habe 
ich mir vorgenommen, diefe Bermahnung an euch 
zu thun, obvielleicht noch etliche Leute wären, die 
noch ein wenig glaubten ‚daß ein GOtt im Himmel 
und eine Hölle vor die Unglaubigen bereit fey, (denn 
es ftellee fich fchier ale Welt , als wenn weder GOtt 
im Himmel, noch Teuffel in der Hölle: ) undfih 
an diefe Vermahnung kehreten, und will alfo erzeh⸗ 
Ien , was Nutzens oder Schadens in dieſem Stuͤck 
fey.. Und in der Bermahnung, daß man Schulen 
ftifften ſolle, Sauten feine Wort p. 805. alfo: Weil 
der fleifchl. Hauffe ſiehet daß fie ihre Söhne, Toͤch⸗ 
ter und Freund nicht mehr follen oder mögen in Kloͤ⸗ 
ſter und Stifften verftoffen, und ausdem Hauß und 
Gut weifen , und auffrembde Gürer fegen, will nie⸗ 
mand mehr Laffen lernen und ftudiren. Ja fagen 
fie, was fol man lernen Laffen ‚fo ſie nicht Pfaffen, 
Mönch und Nonnen werden folen? Man lafle fie 
ſomehr lernen / daß fie ſich nehren. | 
. p) Wie ſollte er, der Zeuffel das zugeben, oder ang 
| | a: vegen, 


\ 
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regen ‚daß man jung Volck recht aufziehe? ja ein 
Narr wäre er, daßerin feinem Meich füllte das laf 
fen helifen und aufrichten , dadurch er aufs allerge- 
ſchwindeſte mäfte zu Boden gehen, Wie denn ges 
ſchehe, wo er das niedliche Bißlein, die liebe Jugend 
verlöhre, und leiden müfte, daß fie mit feiner Kofk 
und Gütern erhalten würden zum Gottesdienſt. 
Ind bald darauf: Recht und gewißlich thut er / der 
Zeuffel, abermahl für fein Reich zu erhalten, daß 
ihm der junge Hauffe bleibe, wenn er denfelben har, 

ſo waͤchſt er unter ihnen auf und bleibet ſein, wer 
will ihm etwas nehmen? Er behaͤlt die Welt denn 
wohl in Frieden innen. Denn wo ihm ſoll ein Scha⸗ 
de geſchehen, der ihn recht biffe, der muß ihm durchs 
junge Volck gefchehen ‚ das in GOttes Erfänntniß 
- aufwächft, und GOttes Wort ausbreitet, und an⸗ 
dere lehrer. Alſo fehreibe er in feiner Ermahnung 
an die Bürgermeifter und Narhsherren zc. p. 8o5. 

g) In jeinen Tiſch⸗Reden finde p. 426, ſeqq. 
folgendes; Im Acht und dreygigften Jahr am 1. 
O&tobris lobte D. M.L. die Frucht undden Mutz der 
aus den Schulen kommt, wiewohl fie fchleche Ans 
ſehen haben, doc) bringen fie groffen Nutz, alfo, daß 
fie ftracfs unwiderfprechlich die Kirchen erhalten ; 
Denn da wird die Jugend zu allen Ehriftl, Stäns 
den geſchickt, unterrichtete und gezogen, daraus 
Schulmeiſter und Gefellen zu Kirchendienern er- 
wehlet und genommen merden, Lind ferner: Menn 
Schulen zunehmen , fo ftehet es wohl, und die Kirch 
bleibt rechefchaffen,sa fo auch die Lehre rein iſt. Laſt 
uns nur D. und M. heifen, Junge Schüler und. 
Stur 


——— —— — 
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Studenten find der Kirchen Saamen und Ovellen. 
Wenn wir nun Lode find, wo waͤren andere, die an 
unſer ſtatt freten, wenn nicht Schulen wären. Um 
der Kirchen willen muß man Ehriftl. Schulen has 
ben underhalten. Denn GOTT erhält die Kirche 
durch Schulen. Schulenerhalten die Kirch. Sie 
Haben wohl fein. hüpfch Anſehen, find aber nuͤtzlich 
und nöthig. In Schulen haben demnad) die Fleis 
nen Knäbleindas Pater nofter und den Glauben ges 
lerner , und find die Kirchen durch die Eleinen Schu⸗ 
Ien wunderlich erhalten worden. Auf ein andermaf 
fagte D. Luther: Aus Schulen muß man Pfarrer 
und Predigernehmen, die müffen Kirchen bauen 
und erhalten. Schulen und Pfarren find beſſer, 
denn die Concılia, darum habe ich fie in meinem 
Buͤchlein denen Conciliis vorgezogen , welches die 
Papiſten übel verdrieffen wird. 5% 

r) In den Büchlein, daß man die Kinder zur 
Schulen ſchicken fol ‚ Ichreibt er p. 306. hievon als 
fo: Du ſollt dich von Hergen freuen und frölich feyn, 
wo du dich hiereinfindeft, daß du von GOtt darzır 
erwehlet biſt mit deinem Gut und Arbeif einen 
Sohn zirerzichen, der ein frommer Ehriftl. Pfar⸗ 
rer, Prediger oder Schulmeifter wird, und damit 
Gott ſelbſt erzogen haft ‚einen fonderlichen Diener, 
einen Engel GOTTes, einen rechten Bifchoff vor 
GHrr , einen Heyland vieler teure / einen König und 
Fuͤrſten in Chriftus Reich; und in GOttes Volck, 

‚einen sehrer ‚ ein Licht der Wele. Und wer will oder 
fan alle Ehre und Zugend- erzehlen, “eines rechten 
neuen Pfarrer? / fo er vor GOtt hat. Es f ja 

2 ein 
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Fein theurer Schatz, noch edler Ding auf Erden, 
und in diefem geben / denn ein rechter freuer Pfarrer 
oder Prediger. Und bald darauff pag. 307. find die⸗ 
fes feine Wort: Uber diefes thut er, der Prediger, 
auch gegen die Welt eitel groffe mächtige Werde, - 
nemlich daß er alle Stände berichtet und unterwei⸗ 
ſet, wie fie äuferlich in ihren Aemprern und Stäns 
den fich halten follen, damit fievor GOTT recht 
thun. Kan die Berrübten tröften, Rath geben‘, 
böfe Sachen fhlichten ; irrige Gewiffen unterrich 
ten ; Friede helffen halten, fühnen ‚vertragen, und 
der Werck ohne Zahl viel und täglich, Denn ein 
Prediger beftätiger, ſtaͤrckt und hilfft erhalten alle 
Obrigkeit , allen zeitlichen Srieden , fteuret den Aufz 
ruͤhriſchen, lehret Gehorſam, Sitten, Zucht und 
Ehre; unterrichtet Bater Amt , Mutter Amt , Kins 
der Amt, Knecht und Summa alle weltl. Aemter 
‚und Stände. Den Schaden aber und die Berant- 
wortung , ſo daraus enrftünde, wenn mandie Schus 
fen verachtere, und feine junge Prediger ziehen wol« 
te, ftelleer pag. 308. alfo nachdrücklich vor :, So. 
viel an dir iſt, fo entzeuchftdu GOtt einen Engel, ei⸗ 
nen Diener einen König und Sürften in feinem eich, 
‚ einen Heyland und Tröfter der Menfchen an Leib 
und Seele, an Gut und Ehre, einen Hauptmann 
und Ritter widerden Teufel, damit du einräumeft 
dem Teuffel und förderft ihm ſein Reich, daß er die 
Seel in Sünden, Todt, Höllen behält, oder viels 
mehr täglich hinein bringet und allenthalben oblie⸗ 
‚get ‚die Welt in Ketzerey , Irrthum / Unfriede Krieg 
und Hader Bleibt ‚und ärger wird, dazu GOTTes 
* Reich 
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Reich, Ehriftl. Glaube, die Srüchtedes Leydens und 

Blutes Chriſti/ das Werck des Heil. Geiſtes, das 
Evangelium und aller Gottesdienſt untergehet, und 
aller Teuffels-Dienſt und Mißglauben uͤberhand 
nimmt. Welches alles haͤtte nachbleiben koͤnnen, 
und verhindert darzu auch gebeſſert werden, wo dein 

Kind darzu gezogen und kommen waͤre. | 

s) Wiewohl es fein ift, wo ein Käyfer, Fürft und 
Herr felbft von Natur foweife und Flugift, daßer 
das Recht auswendig treffen Fan . wie Hertzog Fries 
derihvon Sachſen, und Er Fabian von Fribig 
(die ich erfahren habe) Fonnten.. Die Lebendigen 
will ich nicht nennen. Aber meilfolche Voͤgel fels 
Kam find, und dazu das Erempel fährlich,auch um 
der andernwillen, die folches von Natur nicht vers 
mögen , ifts beffer im ſtetigen Megieren, dag gemeis 
ne Buchrechr halten, ſo hat es defto mehr Anfehen 
und Glimpff, und darft Feines wunders noch fon» 
ders. Alfo fehreiber er in demTradtat, daß man 
die Kinder zur Schule halten fol. p. 311. Und 312. 
fährer er force: Erſtlich erhälter,der Rechtsgelehr⸗ 
fe, und hilfft fördern mit feinem Buch, durch goͤttl. 
Ordnung das ganze weltl. Regiment, Kanfer, Fürs 
ſten Herren, Staͤdte, Land und Leute, wie droben 
gt denn dieſe alle muͤſſen durch Recht und Weiß⸗ 
eit erhalten werden. Wer will aber dieſes Werd 
alle genug preifen? daraus haft du den Schuß deis 
nes Leibes und $ebens, wider Nachbarn, Feinde, 
Moͤrdern. Darnach Schutz deines Weibes, Toͤch⸗ 
fer, Söhne, Hauß, Hoffgefinde, Geld, Gut, Ader 
und wasdu haft / denn dasift alles im ur 
3 aßt, 
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faßt , benauere ‚und wohl geheegt. Wie groß dieß 
alles fey, fanman mit feinen Büchern nimmermehr 
ausfihreiben. Denn wer will ausfprechen ‚was der 
liebe Friede für ein unausfprechlich Gut iſt? wie 
viel er ein Jahr allein beydegiebe und erſparet? Und 
in der Ermahnung an dieNärhe in Städten x. P- 
308. braucht er diefe zwar harte, doch) bedencfliche 
Wort: Es muß doch welt. Regiment bleiben / ſoll 
man denn zulaſſen, daß eitel Rülgen und Knebel re- 
gieren, fo mang wohl beffern Fan? ft ein wild und 
unvernünfttig Fürnehmen. So laſſe man eben fo 
wohl Säue und Wölffe zu Herren machen und [es 
gen über die, fonicht dencken wollen, wie fie von 
Menfchen regierer werden. — 


©) Darum wills hier demRath und der Obrig⸗ 
Feit gebühren,, die allergröffefte Sorge und Fleiß 
aufs junge Volck zu haben, denn weilder gangen 
Stadt Sur, Ehr, Leib und Leben ihnen zu treuer 
Hand befohlen ift, fo thaͤten fie nicht redlich vor 
GoOtt und aller Welt, wo fie der Stadt Gedeyen und 
Beſſerung nicht fuchten , mit allem Vermögen Tag 
und Nacht. Nun lieger einer Stadt Gedeyen niche 
nur darinnen / daß man groffe Schäße fammle, fefte 
Mauren, fehöne Häufer,, viele Büchfen-und Hars 
niſch⸗Zeuge; Ja wo des viel ift und tolle Narren 
darüber fommen / ift fo viel ärger und defto gröfferer 
Schaden derfelben Stadt. Sondern das ift der 
Stade beftes und alerreicheftes Gedeyen, Heyl 
und Krafft, daß fie viel feiner, gelehrter ‚vernünff« 
tiger ‚ erbarer ‚wohlerzogener Bürger hat, die koͤn⸗ 
| | nen 
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nen darnad) wohl Schäße und alles gutes ſammlen, 
erhalten und brauchen. | 
u) Wenn nun gleich wie ich geſagt habe, Feine 
- Seele wäre, undmander Schulen und Sprachen 
gaar nicht bedürffte um der Schrifft und GOTTes 
willen / fo wäre doch allein diefe Urſach genugſam, 
Die beften Schulen beyde vor Knäblein und Maͤgd⸗ 
lein an allen Orten aufzurichten / daß die Welt auch 
ihren welt. Stand äufferlich zu halten doch bedarff 
feiner geſchickter Männer und Frauen. Daß die 
Männer wohl regieren koͤnnen Land undfteute, die 
Sranen wohl ziehen Finnen Hauß, Kinder und Ges 
finde. Nun ſolche Diänner muͤſſen aus den Kna⸗ 
ben werden, md folche Frauen ausdenen Mägds 
lein. Darum ifts zurhun, daß man Knäbl. und 
Maͤgdlein dazu rechrlehre und aufferziehe. Ermah⸗ 
nung andie Käthe und Städte p. Sır. 
w) Ja ſprichſt du: Ob man gleich follte und müs 
Tre Schulen haben , wasift ung aber ng, lateini> 
fche ‚ griechifche und ebrärfche Zungen und andere 
freyen Künfte zu lehren. Könnten wir doch wohl 
teutſch die Bibel und GOttes Wort lehren ‚die ung 
genug ift zur GSeeligfeit ? Antwort: Ya ich weiß 
leyder wohl, daß wir Teutfchen müffen immer Beftis 
en und tolle Thiere feyn und bleiben , wie uns denn 
die umliegenden Länder nennen, und wir aud) wohl 
verdienen. Mich woundere aber ‚warum wir auch 
nicht einmahl fagen: Was folen uns Geiden, 
Hein, Wuͤrtze, und der frembden ausländifchen 
Waaren , fo wir doch felbft Wein, Korn , Wollen, 
lad, Holt und Steine in teutſchen Landen niche 
m“ - 64 ‚allein 
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allein die Fülle haben zur Nahrung, fondern auch 
die Kühr und Wahl zu Ehren und Schmuck? Die 
Künfte und Sprachen, die uns ohne Schaden ja 
geöfferer Schmuck, Mutz, Ehre und Frommenfind, 
beyde die heil. Schrifft zu verftehen ‚und weltl. Re⸗ 
gierung zu führen, wollen wir verachfen, und die- 
eg Waaren, die uns weder Noch noch 
ugen find, dazu ung fchinden biß aufden Grad, 
die wollen wir nicht gerathen. Heiffen das nicht bil- 
lig teutſche Narren und beftien ? Alfo raifonniret 
gar wohl Lutherus in der Ermahnung an die Raͤ⸗ 
the in Städten pag. 808. Und indem Tractat, daß 
man die Kinder zur Schulen ha'ten foll pag. 3 16, 
Wo wolten Prediger , Juriften und Aerste herfoms 
men, wo nicht Grammatica und andere Redkuͤnſte 
vorhanden wären? Aus diefen Brunnen müffen fe 
alle herflieffen. Wiederum pag. 309. Solche tüch» 
tige Knaben follte man zur Lehre halten, fonderlich 
der armen Leute Kinder ‚denn dazu find alle Stifft⸗ 
und Glofter-Pfründen und Zinße verordner. Wie⸗ 
wohl darneben dennoch auch die armen Knaben ‚ob 
fie niche fo wohl geſchickt wären , auch follten lernen 
um wenfaften Satein verftchen ‚fchreiben und leſen. 
enn man darff nicht allein hochgelehrte Doctores 
und Magıfter in der Schrift. Man muß auch ge- 
meine Pfarrer haben, die das Evangelium und Ea- 
tehifmum treiben beymjungen und groben Bold, 
fauffen und Sacrament reichen, Und wieder in- 
‚der Ermahnung andie Raͤthe ıc. p- 800. ſchreibt er 
gar ernftlich: Der Heil. Geift ift fein Narr , geher 
auch nicht mit leichtferrigen unnoͤthigen Sachen 
| | Be ‚um. 
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um. Der hat die Sprachen ſo nuͤtz und noth geach⸗ 
tet in der Chriſtenheit, daß er ſie offtmahls vom 
Himmel mit ſich gebracht hat, Welches ung allein 
genugfam follte bewegen ‚diefelbe mit Fleiß und Eh⸗ 
re zu ſuchen, und nicht zu verachten, weiler ſie nun 
ſelbſt wieder auf Erden erwecket. 

x) &s fahe Lurherus fehr wohl, wiedie bißhe⸗ 
ro indie Schulen eingeführten Bücher Carholi- 
cen ‚Florifta, Gr&cifta , Labyrinthus , dormife- _ 
cure, und dergleichen Efelsmift, wieer fie in der - 
Ermahnung andie Raͤthe p. 813. nennet, weder zur 
lateinifchen Sprach; noch vielweniger zum Grund 

desChriſtenthums etwas nutzten / dahero bemuͤhete er 
ſich bald, wie die Hauptſtuͤcke Chriftl. Lehre aufs Fürs 
tzeſte und alſo moͤchten gefaſt werden daß ſie nicht 
nur die Einfaͤltigen / Erwwachfenen; ſondern auch die 
zarten Kinder faſſen und behalten koͤnnten / truge da⸗ 

hero dieſe Arbeit dem Juſto Jonæ undIslebio auf) 
davon man Nachricht indem Brieff ſub dato 15 25. 
die purificationis an D. Nicolaum Hausmann, 
fo Tom, II, epiſt. p. 271, in dieſen Worten findet: 
Jon& & . Eislebio mandatus eft catechismus 
puerorum parandus. &o findet fich auch in dem 
gehen Cafparis Aquile M. S, daß als er 1527. 
Prarrer in Saalfeld worden, er alfobald einen Ca- 
techfmum heraus gegeben. Eben diefes thare 
auhkrentius, deflen gar furgen Catechiſm. nach- 
gehende Caſpar Greferus mit einem Commenta- 
no illuftriret. Anno 1529. aber. legte der liche 
Lutherus felbft die Hand an, und verferrigteein ob 
zwar Fleines , doch fo ansbündiges Wercklein * 
c5 ‚Ju- 
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Juftus Jonas offt von demfelben geſagt: Er glaube, 
der heilige Geift müffe Lurhero die ſchoͤne Ordnung 
im Catechifmo eingegeben haben. Indem ja ge⸗ 
wiß, daß diefes Fleine Buͤchlein, als es unter groffen 
und Fleinen befannt worden, und durch daffelbe das 
Erkaͤnntniß JEſu Chrifti gleichfam mie der Mut⸗ 
ter⸗Milch eingeflöfer wurde, das heylfame Reforma- 
tions⸗Werck alfo befördert, daß auch die Seinde 
menneten / fie fönnten ihrer Sache nicht beffer ra- 
then, als wenn fie Carechilmos fehrieben , und die 
ihren beffer unterrichteten. ‚Selneccerus aber in 
orat. de vita Lutheri ſchreibt von diefen Catechi- 
{mo alſo: Catechifmum microbiblia, libellum 
arvum, ımo minimum lıbrorum ın ecclefia, 
fıcut Chriftusin ecclefia minimus vocatur; tot 
res, quot.verba, tot res, quot apices comple- 
&tentem ‚pagellis brevem, fed rerum Theolo- 
gicarum ’amplitudine incomparabilem profert 
Lutherus in ufum docentium & difcentium, | 
y) Das fage ic) fürglich: Einen fleißigen from⸗ 

men Schulmeifter oder Magifter, oder wer es ift, 
der die Knaben treulich zeucht und lehrer, den Fan 
man nimmermehr gnug lohnen, und mit feinem 
Geld bezahlen, wie aud) der Heyd Ariftoreles ges 
fagt hat. Noch iftbey uns fo fchändlich veracht, 
als ſey es gar nichts, und wollen dennod) Chriften 
feyn. Alfo eyfere Lucherusim Tra&ar, daß maız 
die Kinder zur Schulen halten fol pag. 316. Und 
bald darauf fähree erfor: Wennich von Predigts 
Amt und andern Sachen ablaffen fönnt oder müfte, 
fo wollte ich Fein Amt lieber haben, denn Schul⸗ 
meis 
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EEE 

meifter oder Knabenstehrer feyn , denn ich weiß daß 
dieß Werd nechft nach dempredigt: Amt, das allers 
nuͤtzlichſte geöffefte und befte ift, und weiß darzu noch 
nicht, welches unter beyden das befteift; denn es 
ift fer, alte Hunde bändig, und alte Schaͤlcke 
feomm zu machen , daran doch das Predigt-Amt ars 
beitet,und viel umfonft arbeiten muß; Aber die juns 
gen Bäumlein fan man beffer biegen und ziehen / ob⸗ 
gleich etliche darüber zubrechen. Lieber laß es der 
höchften Tugenden eine feyn auf Erden, fremden 

Leuten ihre Kinder treulich ziehen , welches faft nies 
mand thut an feinen eigenen Kindern, 

- 2) Co doch hie billig wäre, daß wo man einen 
Guldengebe wider die Türcfen zu ftreiten, wenn fie 
ung gleich auf dern Halß lägen, hie hundert Gulden 
gegeben würden , ob man gleich nur einen Knaben 
Fönntedamit aufziehen, daß ein rechter Chriftens 
Mannmwirde. Sintemahl ein rechter Chriftens 
Menſch beffer ift und mehr Nus vermag, denn alle 
Menſchen auf Erden, alfo urtheilet Lutherus in 
der Ermahnung an die Bürgermeifter und Näche, 
p-805. Und balddarauf: Lieben Herrn, muß man 


Jährlich fo viel wenden an Büchfen, Wege, Stege, 


Daͤmme und dergleichen unzehlige Stuͤcke mehr das 
mit eine Stade zeitl. Frieden und Gemach habe ‚ 
warum ſollte man nicht doch auch fo viel wenden art 
diedürfftige. arme Jugend, daf man einen gefchicks 
tn Mann oder zwey hieltezu Schulmeiftern? 

aa) ft nicht hie dein Pfennig oder Arbeit, fo du 
an ſolchen Sohn wendeft, allzuhoch geehret , allzus 
herrlich geſeegnet, allzuföftlich angeleger, und ri 
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fer denn fein Königreich noch Kaͤyſerthum ift vor 
GOTTes Augen gerechnet ? Auf den Knien folle 
man einen folchen Pfenning an der Welt Ende tra⸗ 
gen, wenn man wuͤſte, daß er dafelbft fo herrl. und 
theuer follte angeleget werden. Und ſiehe, du haft 
es in deinem Hauß, und in deinem Schooß / daran 
du es herrlich kanſt anlegen. Pfui und aber Pfui, 
und wieder Pfui, unſerer blinden und ſchaͤndlichen 
Undanckbarkeit, daß wir nicht ſehen, wie vortrefflich 
fchönen Gottesdienft wirthun, ja welche groffe Hers 
ren wir feyn Eönnten vor GOtt, mit geringen Thun, 
darzu mit unfern eigenem&eld und Gut. Diefes 
find Lutheri Worte indem Büchlein, daß man die 
Kinder zur Schulen halten foll pag. 307. Und pag. 
312. faͤhret er fort: Solche groſſe Wercke Fan dein 
Sohn alle thun, und ſolche eine nuͤtzliche Perſon 
werden, wo du ihn darzu haͤlſt und lernen laͤſt, und 
du deſſelbigen alles kanſt theilhafftig werden, und 
dein Geld alſo koͤſtlich kanſt anlegen. Sollte dir 
das nicht fanffe thun und eine groſſe Ehre ſeyn? 
wenn du fieheft deinen Sohn einen Engelim Reich, 
darzu einen Ecfftein und Grundfeſt des zeitl. Trier 
dens aufErden, und folches alles gewiß, daß es 
Gottt ſelbſt davor Hält ‚und inder Warheit alfo ift, 
denn wiewohlman durch folche Werd für GOTT 


nicht fromm noch feelig wird , fo ift doch das ein froͤ⸗ 


licher Troft, daß GOtt folche Werck fo wohl gefallen, 
und noch mehr gefallen, wo ein folher Mann, darz 
zu auch ein Glaubiger und in Chriftus Reich iſt; 
denn damit danckt man ihm vor feine Wohlthat,und 
opffert das ſchoͤnſte Danck⸗Opffer den Höchften Got 
sesdienft, bb) Bors 
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bb) Vorhin, daman dem Teuffel dienete, und 
Ehrifti Blue fchändere, da ftunden alle Beutel ofs 
fen / und war das Geben zur Kirchen, Schulen, und 
‚andern Greueln feine mafle, da konte man Kinder 
-in Klöfter = Stift Kirchen und Schulen treiben, 
ſtoſſen und zwingen, mit unfäglicher Koft, das al 
les verlohren war. Munman aber rechte Kirchen , 
und rechte Schulen fol fifften, ja nicht ſtifften ſon⸗ 
dern allein erhalten im Gebaut ‚denn GOtt har ger 
ſtifftet und gnug darzu gegeben auch zu erhalten, 
und wir wiſſens, daß GOttes Wort iſt / und daß es 
die rechte Kirche gebauet heiſt Chriſtus Blut und 
Marter geehret, da ſind alle Beutel mit eiſern Kt⸗ 
ten zugeſchloſſen, und kan niemand zu geben. Und 
uͤber das auch die Kinder davon reiſſen, und ihnen 
nicht goͤnnen / daß ſie doch von der Kirchen, da wir 
nichts zu geben, ernehret werden, und zu ſolchen 
heylſamen Aemtern, darinn fie doch auch zeitl. ohne 
ihr Zuthun — ſind / kommen moͤchten, GHtt 
zu dienen , Chriſtus Marter zu ehren und zu erhal⸗ 
ten, ſondern ſtoſſen ſie lieber dem Mammon in den 
Rachen, und tretten Chriſtus Blut dieweil mit 
Fuͤſſen, und ſind dennoch gute Chriſten. Sind a⸗ 
bermahl Centner Wort Lutheri, indem Büchlein, 
daß mandie Kinder zur Schulen halten fol p. 318. 

cc) Wen einer hat Schul gehalten ohngefaͤhr⸗ 
lich schen Jahr, fo mager mit gutem Gewiſſen das 
von ablaſſen / denn die Arbeit ift groß ‚und man hält 
fie — — erlaubet T.ucherus im Tiſchre⸗ 
den p 

da Sir, allen a che man nad) unfern = 
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ſten Vermoͤgen und Fleiß daran feyn , und treulich 


helffen ‚daß die rechte wahre reine Religion erhalten 
werde , auch) auf die Nachkommen , daß man doch 
auch aus den Schulmeiftern Prediger und Pfarrer 
machte. Denn Schulmeiſter find fo eigentlich zu 
Predigern geſchickt und rüchtig, wieein Menſch ein 
vernünfftig und verftändig Ihier if. So fürgte 
Luiherus vor die armen Schul-Märtyrer in feinen 
Tiſchreden fol.257. Und ebendafelbft: Da man 
von M.N.redete, fprach D. M. L. wir müffen jetzt 
viel Werckſtuͤck und Eckſteine und Sullfteine haben. 
Ermuß einen Ecfftein geben. Denn Schulmei⸗ 
fter haben des Redens gewohnt, in der Schul mie 
ihren Schülern, wie man der heil. Schrift Sprüs 
che fein handeln und auslegen fol. Ich wollte, daß 
‚feiner zueinen SPrediger gewehlet würde , der nicht 
zuvor ein Schulmeijter geweſen. Jetzo wollen 
die jungen Sefellen/ von Stund an al 
le Drediger feyn /undfliehen die Schub 
Arbeit. md beym Matthefio finde Concione 
XI. p. 136.b. daß er geſagt: Wenn ich Ordnung zus 
‚ftellen haͤtte, ließ ich mir gefallen, daß man feinen 
zum Diaconus oder Pfarrer wehlte, er hätte denn 
ein Jahr oder 3.in Schulen , neben den Künften, 


den Catechiſmum die Kinder gelehre, und fleißig mit 


ihm repetiret. Schulen find auch Tempel GOt⸗ 
tes darinnen lehrer und lernet man, was einem Kir⸗ 
chendiener zu wiſſen vonnöthenift. Darum die als 
ten Propheten zugleich Pfarrer. und Schulmeifter 
waren. Wie folches noch heut zu Tag bey denen 
Chriſten unter den Tügsken foll gehalten nn. 
ce) Die 
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ee) Diefe feine Freude entdecfer er in einer 
Schrift an Hertzog Johann, ChursFürften zu 
Sachſen, ſub dato den 20. Maji 1530. welche zu fins 
den Tom V, Altenb: f. 24. in diefen Worten : Deñ 
freylich E. C. F. ©. Lande die allerbeften und meiſten 
Pfarrer haben als ſonſt Fein Sand in aller Welt, die 
fo treulichund rein lehren, und fo fehönen Frieden 
helffen halten. Es wächfer die zarte Jugend von. 
Kuäblein und Mägdlein, mit dem Catechifmo und 
Schrifft ſo wohl zugerichter, daß mirs in meinem 
Herzen fanffe eur, daß ich fehen mag ‚wie jetst jun« 
ge Knäblein und Mägdlein mehr lernen, glauben, 
und reden Fönnen von GOtt, von Ehrifto,denn vor⸗ 
hin und noch ale Stiffte gefönne haben, und noch 
Fönnen. Esiftfürwahr folches junges Volck in €. 
C. F · G. Landen ein fchönes Paradeiß desgleichen 
auch in der Welt nicht iſt. Und ſolches alles bauet 
GOtt in E. C. F. G. Schloß zum Wahrzeichen, daß 
ee E. C. F. G. gnaͤdig und guͤnſtig iſt. Als ſollt er 
fagen: Wohlan lieber Hertzog Johannes / 
da beſehl ich dir meinen edelſten Schatz, mein luſti⸗ 
ges Paradeiß/ du ſolt Vater über fie feyn. Denn 
unter deinem Schuß und Regiment willich fie has 
ben, und dir die Ehre thun, daß du mein Gärtner 
und Pfleger feyn ſolt. Solches ift gewißlich wahr; 
denn GOTT der HERR der E. C. F. G. Amt und 
Dienft, und müffen alle E. C. F. G. Brod effen. 
Das ift doch nicht anders, als wäre GOtt felbit E. 
CFG. täglicher Gaft und Muͤndelein, weil fein 
Wort und feine Kinder, fo fein Wort haben, E. C. 
56. taͤgliche Säfte und Muͤndelein ſeyn. HJ 
| ) 
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FE) Sch will es aus denen Confiliis Wirteberg. 


-  pag. 769. anführen. Carlſtadt har im Abweſen 


Hu. Lutheri allyier zu Wittenberg: nicht allein die 

Kirche geplündert, fondern auch die Schul zerriffen, 
und eine Brod- Band daraus gemacht ‚darinn mar 
öffentlich Brodr verfaufft,, darzu ihm zwey andere 
Männer frater Gabriel, Auguftiner Ordens und 
der Knaben Schulmeifter M. Gregorius More 
redlich geholffen. Denn fie geben nebft Carlſtadt 
vor, man folte nicht ftudiren, auch Feine Schulen, 
weder particulares vor die Jugend, noch Univer- 
ſitaͤt vor die andern ‚als die erwachfenen halten,auch 
niemand promoviren, weder Baccalaureos, noch 
Magiftros, nod) Doctores in allen Facultäten,denn 
ſolches haͤtte Chriftus felber verboten Match, XXIII. 
Ihr fohteuch nicht Rabbi oder Meifter nennen laſ⸗ 
fen. Es hat der Schulmeifter aus der Schule 
heraus gepredigt aufdem Kirchhoff, und die Bürger 
und Bürgerin ermahner , auch) aufs höchfte gebeten, 
daß fie ihre Kinder und Berwandten aus der Schus 
len wolten nehmen / welches auch frater Gabriel auf 
der Cantzel, und Carlſtadt in feinen lectionibus heff⸗ 
tig getrieben. Dahero ein ſolches wuͤſtes Weſen er⸗ 
folget, daß man eine zeitlang allhier Feine Knaben 
gehabt, dieda fingen koͤnnen, fondern harder Dia- 
Tonus mit dem Cuftode das Gefang verrichten 
müffen. Die Studia waren bey diefen Leuten fo 
veracht , daß manvoreitel Hoffart hielte, wann ei⸗ 
ner etwas ſtudiret hatte. Siehe aud) die von Hn. 
Diacono zu Wittenberg Frimelio 1646. edirtehi- 
ftoriam oppidanam von diefen motibus p, 6. und 
Seckend.Lib, |, Sed.XLIX. p. 198. 88) 
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gg) Ein fehr wahres Urtheil Lucheri ifbenywele 
ches er in der Schrifft, andie Burgermeifter und 


Raͤthe in den Staͤdten / daß man gute Schulen 


ftifften und erhalten folle, p. 807. abfafler-: Ich 
achte aud) , daß unter den äuferlichen Sünden die 
Melt vor GOtt von feiner alfo befchwehret iſt, und 
fo greul. Straff verdienet , als eben von diefer , die 
wir an den Kindern thun, daß wir fie nicht zichen. 

hh) Denn das follt ihr wiſſen, GOttes Wort 
und Grade ift ein fahrender Plagregen, der nicht 
wieder kommt, wo er einmahl gewefen iſt. Er ift 
einmahl bey denen Juden gewefen, aber hin ift hin, 
fie haben nunnichte. Paulus brachte ihn in Gries 
chenland, hin iſt auch hin, nun haben fie den Tuͤr⸗ 


den. Rom und lateinifch Sand har ihn auch gehabt, 


hin ift Hin, fie haben nun den Pabſt. Und ihr Teut⸗ 
ſchen dürfft nicht dencfen,, daß ihr ihn ewig haben 
werdet, denn der Undanck und Berachfung wird 
ihn nicht lafjenbleiben. Darum greiffet und hal» 
tet zu, wer greiffen und halten Fan ; Faule Hände 
müffen ein böfes Jahr haben. 

11) Wehe Teutfchland, diedie Schulen fo vers 
laffen , verfäumen , verachten , und zufallen laffen. 
Wehe dem Bifchoff zu Mayng , der die Univerfi- 
tät zu Erffurt und Mayntz laͤſt wüfte und zeritreuer 
werden, und Fönnte fiedsch mir einem Wort erhals 
ten! Weh ihm, daß er fo viel Haupt⸗Kirchen und 
Stifft laͤſt zergehen und verderben, die er doch ohne 
Entgelt, nur miteinem Wort, erhalten fönnre! 
So betrübr ift er in feinen Tiſch Reden p. 427. Und 
indem Tradtat, daß man die Kinder zur Schulen 
halter ſoll / bricht fein Eifer p. 3 ı 7. in folgende Wort 

d aus: 
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aus: Sole Sort hierüber nicht zornig werden ? folls 
fe nicht eheure Zeit Eommen? Sollte nicht Peſtilentz⸗ 
Schweiß, Frantzoſen und andere lagen ung finden? 
folten nicht verblendete Leute wilde wuͤſte Tyrannen 
regieren? ſollte nicht Krieg und Hader entſtehen? 
ſollt nicht boͤß Regiment in teutſchen Landen werden? 
ſollten nicht Tuͤrcken und Tartarn uns auspluͤndern? 
ja es waͤre nicht Wunder, daß GOtt beyde Thuͤr und 
Fenſter in der Hoͤllen auffthaͤt, und ließ eitel Teuffel 
unter uns ſchneyen, oder lieſſe vom Himmel regnen 
Schwefel und höllifch Feuer ; und verſenckte in Ab⸗ 
grund der Hoͤllen, wie Sodom und Gomorha. 
kk) Bon dem Ffümmerlichen Zuftand redlicher 
Schulsteute, find des berühmten Profefloris zur 
Wittenberg, M. Erasmi Schmidii Wort in der 
Prfation feiner Grammatic diefe: Sedneque ipfx 
respublicæ, quod pace earum dicatur, plane 
funt ab hifce caufıs abfolvende omnes, Etfi 
enim diligentes fcholarum infpe&tiones in una- 
quaque fere republica perfonis idoneis fint com- 
miſſæ, qua in re ſuam merentur laudem, optan- 
dum tamen eflet, ut id eriam omnes laborarent, 
quö magiftris fcholarum didaetra publicalibera- 
lıa fuppeditarentur.Mulktis in locis'antiqua falarıa 
magiftris numerantur, iistemporibus,quibus o- 
mnıa, qu&ad vitum & amictum pertinent;tri- 
plo vel quadruplo vilius emi potuerunt, & iis i- 
pfistemporibus parce ſæpe conſtituta. Nunc 
poftquam horum temporum vitio, pretia rerum 
modernarum admodum excreverunt,& antiqua . 
precia triplo vel quadruplo fuperant ; nihilo mi- 
nus iisdem plerumque falariis contentos efle o- 
po!“ 3 
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portet. Rufticifuafrumenta & alia, opifices 
fuos labores , inftitores ſuas merces carius arque 
carius fubinde vendunt, At docens in fchola mo- 
dum fuosreditus augendi & difficultates horum 


temporum fuftinendi habet nullum. Cogitur =. 


rufticofrumentum & alıa victualia plurigemere, 
quam antea; furori, fartori & alıis,triplo plus pro 
labore penderenecefle habet; 4 pannifice & in- 
ftitore materiam veftium trıplo & amplius cario- 
rem ſibi comparare cogitur: & omnia hzc de ſa- 
lario eodem,velparceadmodum audto.Quainre 
longedeterioris conditionis alio quovis exiftir. 
Rufticusfabro ferrario,harmatopego,aliisque o- 
pificibusmaterias & laböres majoripretio com- 


pehfat, Bene eft. Frumentum fuum, anferes, Bat ze 


linas, ova,pecora ‚butyrum, cafeos &c. viciſſim 
carıus vendit. Faber ferrum,futor corıa, inftitor 
merces,carıms emit. Quid tum? carius rurfus ex- 
trudir. Etita quisque quo damnum fuum com- 
penfet,habet. Soli ırtfcholis & ecclefiis docentes, 
& quivisex falariis viventes funt, quos rerum ca- 
fitas præ cereris premit,quippe damna fua com- 
penfandi medio deftituuntur omni. Et poſt 
pauca: Huic defectui ut remedium aliquodres- 
public quædam hadtenuscum laude fui, & fru- 
&u fcholarum fecerunt : ita quoque eidem & 
easipfas & alias occurfum ıturas fpes bona 
eft, cuminrelligant , quanrum referat, fcholas 
fuasefle bene conftitutas. Secus fifierer, penu- 
ria tandem hominumfcholafticos labores fubire 
volenium cum pr&fentfimo fcholarum da- 


mno fumma futura eſſet. Ich will dieſe Wort | 
d 2. nicht 
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nicht ing Teutſche überfegen, indem die Meynung 
derfelben ein autor Pfeudonymus, fo ſich Chriftia- 
. num Scholophilum nenne , in feinem Tractätl. 
Schola non fchola in diefen Worten ausgedruckt x 
Ob es wohlan dem, daß faft in allen Städten Per- 
fonen gefunden werden, die ein wachendes Aug auf 
die Schulen haben, welche auch derentwegen billig 
lobens und rühmens wehrt find. Jedoch wäre wohl 
zu wuͤnſchen / daß fie fich auch mit Fleiß dahin bemuͤ⸗ 
beten, damit denen Preceptoribus in Schulen eine 
ehrliche Befoldung gereicher würden vielen Orten 
wird ihnen die alte Befoldung gegeben, welche ihnen 
zu — ſchlecht genug gemacht worden, da alles / 
was zur nothduͤrfftigen Unterhaltung von noͤthen, 
drey oder vierfach wohlfeiler hat koͤñen gekaufft wer⸗ 
den / mit welcher fie ſich bey den jetzigen boͤſen Zeiten/ 
da man alles, was zur Unterhaltung nothwendig, fo 
viel höher kauffen muß, gleichwohl genügen laſſen 
muͤſſen. Ach du lieber Gore! fie lieffen:fich gern daran 
begnügen/wenn fie folche zu rechter Zeit befämen und 
an manchem Ort, damit nicht über ein Jahr (ich will 
fagen anderthalbes) aufgezogen würden, und unters 
‚deffen mit den ihren Noth und Mangel leyden müften. 
Die Bauren Fönen ihr Geträyd und andere Sachen, 
die Handwerck⸗Leute ihre Arbeit, und die Krämer 
ihre Waaren fteigern , und theuer ausbringen,aber 
der Lehrmeiſter in der Schul hat Fein Mittel, fein 
Einfommen zu erhöhen, und ſich in diefen ſchweh⸗ 
ven Zeiten, damit zu erhalten. . Der Bauer muß 
den Schmidt, Wagner und andern Handwercks 
. Leuten mehr geben, als zuvor,das fchader ihm nichts, 
denner alles, waser auf den Marckt träger, wwieders 
| | um 
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um defto theurer verfauff.. Der Schmidt muß 
das Eifen , der Schufter dag Leder, der Krämer die 
Maaren, theurer alszuvor bezahlen, denn fie mas 
chens mif ihrer Waare wieder.alfo, und Fan jeder 
feines Schadens beyfommen. Aber welche Kirchen 
und Schulen dienen, undvon ihrer Befoldung ſich 
erhalten müffen, die haben feinen Weg,ihres Scha- 
dens beyzufommen.. Und der enferige Superinten- 
dens der Kirchen zu Hall in Sacdıfen , Hr. Arnold 
"Mengering,in feinem Belfazeris facrilegio,braucht 
P. 48. (84) diefe Wort: Nun giebts aber bey denen 
Schulen, und fonderlich bey den Inferioribus Col- 
legis zumahl fchlechte und elende Befoldung , da 
hat einarmer Baccalaureus, wie man fie nennet, et⸗ 
wa 40.0der go. fl. des Jahrs / koͤmmts hoch , fo ift 
die Woche ein Gulden, koͤmmt auf einen Tag drey 
Grofchen, davor muß erfich fechs ganger Stunden 
mit den Kindern und Knaben in pedoreundfudo- 
re placken und plagen,das thut fein Taglöhner, noch 
Capitler, Eein Drefcher und Botenläuffer, daß er 
ſich feinen fauren Schweiß und Tag- Arbeit fofpärltch 
und färglic) belohnen ließ, der nicht fteigern follte . 
ſeinen Lohn und Gebühr, ſo man feines Dienftes zu 
gebrauchen hat. Vor Zeiten gab man einem Boren 
18. Pfenning von der Meilen, hernach 2, ggl. je⸗ 
Kind muß man 3. auch 4. Grofchen geben. Fragt 
man warum , ſo wenden fie die Zeit und Gefahr für, 
und niche unbillig, fiemüffen $eib und geben wagen, 
es ſey alles noch ein mahlfo cheur ; als vor 20. 30, 
Jahren. Und alfo weiß fich einBorenläuffernach der 
Zelt zu richten. Mit Drefchern und Taglöhnern ges 
hetsauchfo her, Experientia hoc abunde fatis 
3 te 
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teftarur.. Aber den Schul» Dienern bleiber ihre al⸗ 
„te Befoldung, fovor 50. oder 100. Jahr gemacht 
worden, vor wienach, wer nicht dienen will, der mag 
hinfpringen, man findet bald einenandern. Dies 
fes fehrieben die lieben Leut damahl; was follten fie 
jeßo fehreiben , wenn fiz in unfere lieblofen und recht 
eifernen Zeiten gerathen wären? 

1) Siche Andrez Juli Dornmeyers Luthe- 
rum humanioris literatur Cultorem & zftima- 
torem ‚ Halæ 1703. Joh. Heinrichs von Seelen 
Lurherum de fcholis optime meritum, Flensbur- 
gi 17 16. M.Friderici Andrex Halbaueri Lurhe- 
rum politioris literaturæ Cultorem, Jenæ 17 17. 
Ejusdemque Ecclefiaml.utheranam politioris li- 
teraturæ patronam, ib. eod. anno editam. 

mm) Denn freylich der damahlige Bifchoff zu 
WürsburgConradus,unterdeffenSprengelCoburg 
damahl gehöre, fich nicht wenig darwider geſetzt, 
davon Hr. D. Hönn Chron.P. I, p. 138. folgende 
Nachricht giebt: Nachdem nun der Bifchoff von 

Wirkburg in Erfahrung gebracht ‚ daß feiner Prie- 
ſterſchafft und Geiftlichfeit in Coburg eine neue der 
Paͤbſtl. Religion zumider lauffende Ordnung , wie 
es mit denen Fruͤh⸗Meſſen, Tag-Meffen, Mertens 
Befper, Salve und andern in der Kirchen gehalten 
werden fol, fürgefchrieben worden / foift felbiger ben 


denen dazumahl anhero verordueten Näthen pro- 


teftando eingekommen, und hat begehret, daß nıar 
feine Priefterfchaffe mit dergleichen Neuerung ver- 
fchonen, u. bey den alten Kirchen-Gebräuchen es lafs 
fen folle/fo aber diffeirs in. geringften nicht artendirer 
worden.Siche auchSchlegel,in a 
= F em 
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Dem Eheiflichen geehrten 
eſer 
Gebe GOtt viel Gnade und Friede! 


‘13 den Abend wirds Licht fern! 
Alfo Läffet fich) der HErr , deſſen Wort 
wahrhaftig ift,und deſſen Zuſagungen ger 
wiß erfüllet werden , durch den Mund 


und Feder des Propheten Zachariz vernehmen 


c.XIV.7. 

1. So bedencklich als es vorher lantete,daß ein 
Tag ſeyn werde, der weder Tag noch Nacht 
ſey; und, daß bey ſolchem Zuftande fo gar der A⸗ 
vbend einbrechen werde : So troftreid) ifts hinge⸗ 

gen, dag um den Abend ein befonders Licht vers 

heiſſen wird. Um den Abend wirds Licht feyn! 
IE Licht wird es, wennman / nach ausgellans 
dener Finfterniß der Trübfal, Hülffe, Rettungy 

Ruhe, Bergnügung, Freude des Hergens und 
Angefichts erlanget und genieſſet. Wie alfo Efth. 
- VII, 16. den Juͤden ein Lichr, und Sreude,und 
Wonne und Ehrekam/, als GOtt die Blutduͤr⸗ 
figen Anſch laͤge Hamans zerſtoͤrte hingegen durch 
Eiiher und Mardachai * Voicke viel gutet 
4 that; > 
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that : oder, wie, nach goͤttl. Verheiſſung Pfalm 
XCVIL. ı1. dem Gerechten immer das Licht 
(d. i. Glück und Heyl; nach Herrn Lutheri Ans 
merckung) wieder aufgeben muß, und Freude 
den frommen Sergen.: Licht wird es auch, wenn 
anstatt der Finfterniß des Linglaubens ‚ der Un⸗ 
wiſſenheit goͤttl IBorts und Willens, auch aus 
ſolcher Unwiſſenheit herflieſſenden Finſterniß alles 
verkehrten Weſens, das heilſame Erkaͤnntniß 
Gottes in Chriſto einem Menſchen oder einem 
Volcke dargeboten und gefchencfet wird , Dadurch 
uns die Augen aufgethan ‚und wir befehret werden 
bon der Sinfterniß zu dem Lichte, und von der Ge⸗ 
walt des Satans zu GOtt, zuempfahen — 75* 
bung der Suͤnden, und das Erbe der Heiligen 
- Lichte , durch den Glauben an Ehriftum, Ad: 
XXVJ, ı8. Col, I, 12. alſo wir nicht mehr $infternig 
feyn, mie vordem, fondern ein Licht in dem Herrn, 
und im Lichte wandeln, wie Er im Licht ift,Eph.V, 
8. fq. r. Joh. T,7. biß wir endlich dahin kommen / da 
Der HERRuunſer ewiges Richt ſeyn wird, und Die 
Tage unfers Leides völlig ein Ende haben follen, 
Eſa. LX, 20. Und um ſolches Licht Der Seelen ift 
es der Kirchen GOttes fo wohl, ale einem jeglichen 
glaͤubigen Hertzen infonderheit, vornehmlich zu thun. 
Das macht denn aud) alle andere SFiniterniß der 
Anfechtungen und Trübfalen / durch welche wir 
in das Reich GOttes eingehen müffen, Licht, 
Pf. XVIII, 29. | = 
III. Aufeine anderezeit/und aneinem andern Drt 
gehoͤrt es, fich um den eigentlichen genauen = 
an 


Dorde m. 
fand und Erfüllung dieſer Prophetiſchen Weiler 
‚gung ausführlich zu bemühen. Auf welchen Sal 

man nicht würde umhin gehen Fünnen , die viele 
Schwierigkeiten, fo die Ausleger hierbey theils ge- 
funden , theils ſich gemacht haben mögen, gründlich 
zuunterfuchen. Wir koͤnnen uns aniego in folche 
eitläufftigkeit niche einlaffen. Bemercken nur 
Fürglic): — | 
1. Was maffen wir in diefer Prophetiſchen 
Weiſſagung ein deutliches Exempel finden von 
dem, was fehon vorlaͤngſt Gregorius M. in feiner 
befannten Epiftel ad Leandrum gefagt: Divi- 
mus ſermo, ſicut myſteriis prudentes exercet ,fic 
plerumque fuperficie fimplices refovet, Habet 
in publico, unde parvulos nutrıat : [ervat in 
 ferreto, unde mentes füblimium in admiratione 
fulpendat. Quali quidam eſt fluvius, ut ita 
dixerim, planus & altus, in quo & agnus amz 
Öulet, & elspbas natet. Denn obgleich dieſe 
Weiſſagung alſo gefeget , daß auch die geübteften . 
Ausleger der H. Schrifft nicht in allen ſich ſelbſt 
Bnüge .thun 5 und }.. E. unſer theurer Herr 
LutbersT , IV. Alt.p. 364. nach feiner Theolo- 
ſchen teutfchen Auffrichtigeeit offenhertzig fehreibet: 
Hier gebe ich mich gefangen indiefemCapitel; 
denn ich nicht gewißbin, wovon der Propber 
ſaget. Und im Schluß der gantzen Auͤslegung, 
ib. p. 309. Wer es beſſer machen kan, der hat 
Raum und Laube genug dazu, Chriſtus 
aber helffe und behuͤte uns in feinem einfaͤlti⸗ 
de gen 


IV. Veoaorrede. 
gen Sinn! Amen! So hat dach ein frommes’ 
ob ſchon einfältiges , Ehriften- Herg in folchen 
Worten Deutlich genug diefen groffen und Tebendis 
en Troft, dag GOtt mitten unter den groͤſten 
Drangſalen und Gefährlichkeiten, wenn gleich dir 
Tag ſelbſt fein rechtes Licht zu haben feheinet, den⸗ 
noch feiner Kirchen beuftehe, und fie nicht laffe,ncch 
perderbe, fondern auch den betrübteften und dun⸗ 
ckelſten Tag noch wohl in der legten Stunde wie⸗ 
der aufklären, und, mit hellen Strahlen der Son⸗ 
- nen der Gerechtigkeit, fieblich und angenehm mas 
chen könne und wolle. Weis alsdennein frommes 
Hertz nicht eben zu determiniren ‚ auf welche und 
welcherley Zeit der Geiſt Chriſti, ſo Durch die Pro⸗ 
pbeten geredet, diefe Worte eigentlich-deute; (9 
Täffet es fich doch das nicht nehmen, Daß es nicht 
aus folchen Verheiſſungen Die göttl. väterliche 
Worforge vor die Seinigen erfennen, in beforglis. 
chen Fällen fich an deffen theures merthes Wort 
halten, dadurch gegen allerhand Anſtoß und Ver⸗ 
fucyungen aufrichten und verwahren / undin kindl. 
Werir auen zu GN täglich befeſtigen ſollte. Add: 
quæ G.Calixtus de extr. Iudic. p. 23. de Apoca- 
Iypſi habet; $. Omnia huc tendunt, &c. 
Dahero auch wir iu 
>. Gerne einem Ehriftl. Ausleger feine Mey⸗ 
nung hier frey laſſen, wenn fie nurdem Glauben 
ähnlich it: Jedoch einiger maſſen zu berühren, 
Bon was vor einem Tage allhier die Rede feyn 
möge, um deſſen Abend es werde Licht feyn, 
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3. So halte a) vor ſicher, daß dieſes auf die 
Zeiten des neuen Teſtaments gehe. Koͤnnen doch 
ſelbſt die Juͤden nicht läugnen , daß allhier von den 
Tagen des Herrn Meflix (von welchen ſchon c. 
XII. undXIIL. war gersdet worden.) gehandelt 
werde. 9. R,Sah Iſacides, vulgo larchi ,» & 
Abarb. h.l. Dahero wir denen nicht beyfallen 
Fönnen „welche ſchon zu Hieronymi Zeiten es von 
denen Macedoniern / oder mit Scaligero ad Euſeb. 
bon der Expedition Ptolomæi Lagidz ap- Zofepb, 
ex Agstbarchide, oder mit Grotio von den Zeiten 
der Antiochorum, Epiphanis und Eupatoris, ver 
fielyen wollen. | 

0) Jeruſalem mag in diefem gangen Capitel, 
auch im 2. Bers, nicht ſo wohl von dem irrdifchen 
Jeruſalem fo durch Tiram zerftöret worden , als 
von der Ehriftlichen Kirchen, ebener maffen wie 
c. XI. tot. und c. XIII, 1. zu verftehen feyn. We⸗ 
nigfieng ſehe nicht, wie von dem durch Titum nad) 
Chriſti Verkuͤndigung Luc. XIX, 44. zu Grunde 
zerſtoͤrten Jeruſalem koͤnne geſagt werden: daß 
die Zelffte der Stadt zwar gefangen wegge⸗ 
führer, das übrige Dolch aber nicht aus der 
Stadt ausgerotter werden foll. Dieauffol 
he Meynung gefekte Auslegungen wollen aus 
den Worten Des Tertes nicht flieflen. 

y) Dielen Tag nun und Zuftand der Kirchen 
Chriſti / Davon hier gereder wird , fuchen einige in 
Dem erwigen Beben, und geben denen Worten diefen 
Verſtand: Es wirdein Tag ſeyn / der We 

ur 
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Zu der Zeit wird kein Licht ſeyn / ſondern Kaͤlb⸗ 
te und Froſt; als von denen, welche es geben: 
Zu der Zeit wird das Licht nicht ſeltſam noch 
Ounckel ſeyn: Ob wohl von Ilberfegung des 
Worts mp” Die Philologi Hebraei etwas erins 
nern mochten. Doch iftdem Herrn Luthero hier⸗ 
innen abermahl die griechifche und Iateinifche 

Dollmerfebung vorgegangen. 
(Sunt, qui putent, Lutheram pro nyypX 
legifle mp, quad etiam maller Breithaupt. 
| in 
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in Not,ad R. Sal, b. l. Sedtextum follicitari 
nolim. Cautius Hillerus in Arc, Keri & Ketib 
ꝓ. 370, hujusinterpretationis tuetur audtori- 
tatem, MPN accipiens prommp/rigore, ut 
Prov, XVII. 27. m pro NPN, Frigidus 
fpiritu. Idem tamen paullo aliter 2, 94..4- 
benefra ſubintelligit ſubſt. Mu, h. ſ. Non 
erit lux, neque erunt nubes rarae, & opaci- 
tas aut coagulatio: eodem ſenſu, quo dicatur 
v. ſq. Neque dies, neque nox. Duplici el- 
lipſi. Quarum altera tantum nobis arridet; 

ut ſignificentur per M Nubes lucidæ; vel, 
citra Ellipſin, Neutraliter: Lucida quaedam. 
Nam in v. \P% cumdeLucedicitur, Sp/endos 
risnotionem ineſſe, ex Iob. XXXI. 26, colli- 
gunt. Vttalia deſignentur tempora, qui- 
bus vix pauci Doctores, velut Nubes quae- 
dam lucidae, neque tamen pleno ſuoque lu- 
mine, ftellarum inſtar, fulgentes, aut, fi 
malis, quaedäm lucis ftridturae, radiique 
hinc ınde inter nubium opaca emicantes, 
coelum ecclefiaeexornent 5 in plerisque au- 
rem aliismerumgelu & denſa caligo regnet, 
frigefcente fimulcaritate, Mattb, XXIV, ı2, 
Gemariflae in Pefachin.: YNDPN MISPN-MIN 
xan Toby Napı mm oywa pw ni 
Lux, de quab. I, Zacharias agit, eſt, quae ſplen- 
det 
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det in hoc quidem ſaeculo, ſedobſtura eft,fi con- 
feras ad ſaeculum fulurum. Quo pacto 
jyrärıs hc“ wipss, TA TaAsia Opponeretur, 
poft vitae hujus decurfum in altera exſpe- 


. &andae, Paullo aliter interpretatur Buxt. 
Lex. Talm.p.2085. Sed naph. l. opponitur 


79 IP quodin ejusmodi locutione Splen- 
dorishabere notianem,. fupra ex Iobo di- 
dicimus; &aR, Sal. ad h. I, Zachariae cum 
“on, tanquam pariter fignificans, conjun- 
itur. 
Alſo gehet dieſer Ort auf die Zeiten, da annoch 


Wechſel des Lichts und Finſterniß iſt, und das 
angebrochene Licht goͤttl. Erkaͤnntniß und andern 


daran hangenden Heyls wiederum eine Zeitlang 
verdunckelt werden kau. | 

- 8) Zeiget alfo, daR, obgleich Chriſtus ben feiner 
Kirchen fey , und fich auch alle feine Heiligen zu 


Ihr halten, v; 5. dennoch diefelbe fich nicht lauter. 


erwuͤnſchte Stunden und angenehme Tage in der 
Welt verfprechen duͤrffe  fondern es manchmahl 


gar betrübt mit ihr ausfehen werde. Denn es 


werde einTagfepn, d. i. eine befondere gewiſſe 
Zeit , ſo dem SErrn bekannt / fo wohl in dem 


Licht ſeiner Allwiſſenheit, als von Ihme durch ſei⸗ 


ne Boten verkuͤndiget; da das wahre Licht ſehr 


werde verdunckelt werden alfo, daß man es faſt 
fuͤr keinen Tag halten koͤnne: dennoch aber werde 


der HErr dabey der Seinigen nicht gar — 
en / 


— 
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fen, und deswegen nicht zugeben, daß alles Licht 
völlig aus-und untergehe , undesalfe Racht were 
de ‚fondern es fol gleichwohl an den dunckeln Tas 
ge noch etwas Licht überbleiben: jawennes am fins 
ſterſten werden wolle , und der volle Abend einzu- 
brechen (heine ‚fo rolle Er ein neues Licht aufge⸗ 
ben laflen , und damit feine Gnade und Treue feis 
ner Kirchen aufs neue-beftätigen und gewähren. 

Iv. Solten wir ung nicht dabey der Zeit erins 
nern, von welcher alsbald im Anfang des N. I, 
Die lieben Apoftel denen neubekehrten Ehriften fo 
wohlmeinend und nachdrücklid) bezeuget , daß in 
den legten Tagen, oder inder legten Stunde, _ 
(nadydem nun Ehriftus erfchienen , und alles/ was 
zu Wiederbringung unſers Heyls gehörete, aus⸗ 
gerichtet, mithin Peine andere goͤttl. ixovauix und 
Ordnung weiter zu ertvarten ift, als welche Chri⸗ 

ſtus angerichtet, und durchs Evangelium in alle 
Welt verfündigen laffen) werden greuliche Zeis 
ten kom̃en/ ſich ein entfeglicher Abfall eräugs 
nen, da mancbe vom Blauben abtreten, den 
verführifchen Beiftern und Lehren der Teua 
fel anhangen, ja der MWiderchrift kommen, 
fid) über alles, das GOtt oder Bottesdienft 
beiffet ‚erheben ‚indem Tempel BÖttes, als 
en GOrt fezen , und fürgeben.werde, er ſey 
GOtt/ :c. 2. Tim. I, 1f. 2. Theſſ. 3.6. 1. 
Tim.IV,1.£.1.I0o.1,18:LIV,3.?2 Das ift ja 
einTag ‚eine Zeit / ſo dem SEren bekannt iſt 
und den er ſo wohl vorhergeſehen, und im 9.7, 
berfündiget , als nachgehends im N. T. a oe 


X. 
* Seinigen on längjt unterrichtet 


Dorrede. 
| auch folchen 
Unterricht aufdie Nachkommen fortzupflangen bes 
fohlen hat, ı. Tim, IV, 6.daheifts ja wohl: das 
ift ein Tag, an dem es nicht Tag iſt! 

v. GOtt aber ſey ewig Dandk daß er mitten 
in diefer Truͤbſal der Barmhertzigkeit dencken 
will, und verheiflet, daß es gleichwohl aud) niche 
gank KTachr, nod) fein Licht völlig unterdrüchet 
werden ſoll; und muß es alfo bey dieſer Vermi⸗ 
ſchung des Lichts und Finſterniß, da es weder 
recht Tag ; noch vecht Nacht ift, den Seinen Doch 
nicht anallem noͤthigen Licht fehlen, ob fie gleich 
deſſelben nicht ſo viel haben, als fie wohl wuͤnſche⸗ 
ten. Wer kan aber GOtt in Ewigkeit gnugſam 
davor dancken und Ehre bringen / daß er ſeiner Kir⸗ 
chen am Abend ein neues Licht verheiſſet? 

VI. Gewißlich iſt dieſes Licht deſto theurer und 
werther zu ſchaͤtzen, weil es kommt a) nach langer 
Dunckeiheit, ſo den gantzen Tag biß auf den A— 
bend gewaͤhret; und zwar b) gang undermuthet, 


am Abend, welcher uns ſonſt das Licht vielmehr 


entziehet, und der Dunckelheit Raum machet: 
Hier aber ſoll c) ein rechtes Licht erſcheinen, der⸗ 
gleichen die vorige Zeit, da es weder Tag noch 


NDacht war / ſich nicht gefunden. Chriſtus, das 


Richt der Welt, muß alſo rechtſchaffen wieder für 
Die Augen geſtellet, das Wort GOttes, als un« 
fers Fuſſes Leuchte ‚undein Licht aufunfern We⸗ 
gen, bekannt gemachet, und in die Hertzen der 
Menſchen ein wahres Licht der Erfänntniß GOt⸗ 


tes, der Gerechtigkeit, Friedens und Freuden in 


dem 
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dem H. Geiſt, gebracht werden; mo man nur des 
nen Strahlen Diefes gottl. Lichts Den Zugang nicht 
durch vorfegliche Liebe der Finfternigund Boßheit 
fperren / und feine Sinne durch den Satan, der | 
in der Finſterniß dieſer Welt herrfchet, muthwillig 

verblenden laſſen will. — | 

VII. Hoffentlich wird diefes einen verftändigen 
Lefer Anlaß geben ; D. Io. Wigando und andern 
Evangeliſchen Theologen es fo vieltveniger zu vers 
Denen, wenigſtens ale eine nicht unfügl, Accom- 
modation paflirenzulaffen, daß Sie bey diefer 
Weiſſagung Zachariz an das mwithtige Werck 
der von GO TT durch den Dienft des feel. Herrn 
Lutheri und feiner getreuen Gehülffen fo unver- 
muthet und wunderbahrlich veranftaleeten und fü 
berrlich hinaus geführten Reformation fich erin« 
nertz und folchemnad) die Weimariſche Dibel 
dieſe Paraphrafin geftellet hat: 

V. 6. zuderzeit wird fein Licht feyn/ 
fondern Kälte und Froſt / (zur Zeic des 
Anti⸗Chriſtiſchen Reichs werden greuliche 
Finſterniſſen der Lehre einreiſſen, und das 
Licht des Evangelii groͤblich verdunckelt wer⸗ 
den: dannenhero werden Die geaͤngſtete Bes 
wifjen keinen gründlichen beftändigen Troft 
haben, fondern zittern und Wehkiagen em- 
pfinden, wie einer, der Kälte und Froſt lei⸗ 
det; auch wird die Liebe in vielen Sertzen ers 
Falten, Matth. 12. v. ı2- 

V. 7. Und wird ein Tag ſeyn / der dem 

| et... Herm 
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se 
Herren befanne ift/ weder Tag noch 
Nacht / Ceswird zwar das LichrdercChrift- 

lichen Lehre nicht ganz und gar untergeben, 
fondern noch etliche Stück der Lehre rein bes 
balten werden / aber doch werden grofje 
febreckliche Sinfterniffen mit unterlauffen ‚) 
und um den Abend wirds Licht fenn / 
(Eurg für dem Ende der Welt wird GOtt / 
aus fonderbabrer Gnade, das Lichrdes Ev⸗ 
angelii aus den dicken Antichrijtifchen Sin- 
fterniffen laffen wiederum leuchten.) | 
VII, Denn gleichwie die Pabftler felbft es 
nicht gänglich in Abrede feyn Eünnen, daß es vor 
Lurheri Zeiten manchmahl in der Römifchen Kir- 
chen fehr finfter ausgefehen habe: und z. E. Card. 
Baronius vom Schluß des neundten Szculi 
fehreibt, es ſeyen geweſen infelicisfima Romanæ 
eccleſiæ tempora atque omnium luctuoſiſima, 
quando videlicet iz catbedram Petri intruſi 
ſunt bomines monſtruoſi, vita turpisfimi ‚mo- 
ribus perditisfimi, usquequaque fedisfimi, 
Und vom zehenden Seculo : 34 e/fe ſui alperita= 
se ac boni flerilitate ferreum, malique exun- 
dantis deformitate plumbeum. --- Quot enim, 
proh pudor ! prob dolor\ in eandem fedem,an, 
gelis reverendam, viſu borrenda intrufa [une 
monftra? -.- quibus tunc ipfam . contigit as 
fhergi ſordibus, putoribus inſici, inguinars - 
| | SBur= 
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ſpurcitiis, ex bisque PERPETVA infamia des 
nigrari? „<a Qualesnam deled}os ab hiſce 
monflris Presbyteros & Diaconos Cardinales 
Juiffe putandum ? Quum nibil tam nature 
infıtum fit, quam unumquemque fibi ſimilem 
generare. Alſo ift gleichwohl die göttliche Guͤte 
berslich zu preifen ; daß fie der Macht der Finfter- 
niß die Gewalt nicht gelaffen, eine gängliche 
Nacht einzuführen, und das Licht goͤttl. Worts 
gar zudämpffen ‚ fondern die H. Schrifft, die ze⸗ 
‚ben Gebot / den Ehriftl. Glauben , das Vater uns 
fer , die Heil. Tauffe und dag Sacrament deg Als 
tars dennoch bleiben mufte ‚©. Lutb. T. IV. Ale 
zenb,p. 375. nebft deme auch bißweilen Zeugen 
der Wahrheit , und mie mehrern Ficht begabte Leu⸗ 
te gegeben , welche als lichte Wolcken, unter den - 
andern vielen Dunckeln, geleuchtet , und den düftren 
Tag bißmeilen etwas lichter,, und frommen Herz 
gen erträglicher gemacht haben. - Kurk vor Lu- 
thero fchiene es vollends gar Abend zu merden. 
Man hatte zwar auf dem Coſtnitzer⸗ und Baßler 
Concilio öffentlich er-und bekannt, wie nötligder 
Kirchen Beſſerung fey in capire & membris; 
allein mit nichts beſtaͤndig zu Werck kommen Eins 
nen. Der Roͤmiſche Hoff hatte fih aufs neue 
nur defto feſter zu ſetzen gewuſt. Die Paͤbſte, zu⸗ 
mahlen Alexander VI, lulius II. und Leo X, 
fegten nicht nur die Chriſtl. Neligion, fondern oͤff 
ters auch) natuͤrl. Chrbarkeit und buͤrgerl. Gerech⸗ 
tigkeit aus Den Augen. Solche einreiſſende Dan 
2 el⸗ 
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ae ea 
ckelheit beklagten ziwar viele. Io. Coletus, Deca- 
nus zu Londen in Engelland, applicirte in einer 
predigt vordem Parlament 1541. auf die Roͤmi⸗ 
fche Kirche, was Ioannes I.ep. II, 16, von der 
Welt ſaget: alles, was darinnen, fey Fleifches- 
Luft , Augen-Luft, und hoffärtiges Leben. Sava- 
norolaap. Corvin. Francifcus de Paula, tefte 
Edm. Ricberio in Hıfl, Conc. und andere, mun⸗ 
terten Käyfer und Kunige zur Reformation der. 
Roͤmiſchen Kirchen auf. Kayſer Maximilianus 
Tund König Ludwig XII. in Franckreich, ſchrie⸗ 
ben ein Concilium zu Piſa aus, denen greulichen 
Verwirtungen einigen Einhalt zuthun,doch ſchie⸗ 
ne alles umfonft zu feyn. Savanorolam koſteten 
feine Warnungen den Kopff. Kayſer und Koͤ⸗ 
nige wufte man wieder einzufchlaffern , und von ih⸗ 
ren projedten abzuziehen, das Conciliumim La- 
terano fchiene die bißherige Dunckelheit nur zu vere 
mehren, und rider allen Einbruch eines mehrern 
Lichts zu befeſtigen. Da machte ſich GOtt auff, 
und lieſe es am Abend, da es am dunckelſten zu 
werden ſchiene / unvermuthet / plößlich ‚licht were 
den / daß der Glantz feines Worts und Bekaͤnnt⸗ 
niß der Warheit auf einmahl weit und breit durch⸗ 
drunge, und der ſehenden Augen ſich nicht mehr 
wolten blenden laffen, EL XXXIL 3. Das hat 
GOtt gethan , und wir mercken daß es fein Werck 
e Es follte noch am Abend licht wer⸗ 
Den. | 
IX. Wir zumahlen in dieſem loͤbl. Sachſen⸗ 
Coburgiſchen Zürftenthum haben m 


— 
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GoOttes Ehre/ danckbarlichſt zu er-und zu beken⸗ 
nen, daß wir, Aus underdienter goͤttl Gnade und 


EGrvbarmung, dieſes Lichts am Abend mit theilhaff⸗ 


tig worden ſind. Denn es wird wohl nicht leicht 
eine Zeit zu benennen ſeyn/ in welcher das ſelige 
Licht Des Wotts GOttes mit ſo hellen Schein in 
Hiefigen Landen geftrahler , alszur Zeitder Refor- 
nation, und ferner biß hieher geſchehen. GOtt 
behuͤte ung, daß wir uns vor unfern Vorfahren ja 
sicht etwas, auch nur das geringfle , ungegründee 
und eigenmachtig anmaflen und ruͤhmen! Alleine 
Des HErrn grofle Wunder/ und Gedancken, die 
er an uns bewieſen hat, und noch bemeifet , darff 
sind füllman herrlich preifen und offenbahren, wird 
auch) die Wahrheit obigen Ausfpruchs fich ohn- 
Ichwer zu Tagelegen, wenn man den Zuftand hie« 


ſiger Lande biß auf die Reformation durchgehet 


aınd erweget, fint der Zeit, Daß Leute allhier ger 

wWeſen find. 
X. Anfangs hieß es in gantz Teutſchland, alſo 
aud) hieſiger Landen: Finſterniß bedecket das 
Erdreich/ und Dundel die Voͤlcker. Das Licht 
der Erkaͤnntniß GOttes, fo Noah und Japhet 
gehabt, (von deſſen Enckel Aſrenas nach der heu⸗ 
tigen Juden / auch vieler andern ea; die 
e 3 | eut⸗ 


# Egenolff in der Siſtorie der teutfcbenSpras 


che: lo.Nic. Funccim de origine Lingua Latina: 
ante eos Margqss. Freberus in Notis ad P. de Andlo ad 
Prarf. qui & apud Iofepb, Orig. lud, lib. 1.c. VII. pro 
Pywes legi vellet Tepuavci , aut, Gmoymas: 
F re 
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Teutſchen herkommen ſollen) mag wohl von de⸗ 
nen ‚ ſo dieſe Lande zu erſt bevolcket, noch eher ver⸗ 
lohren worden feyn ‚ als ſie dieſe Gegend betreten. 
Und wielange find fie darauff inftocfblinder = 
| = nifcher 











- diffentientibus tamen Ruperto in Befoldi Syn. Bochar- 
so inpbaleg ‚Vo/f. de Idol. aliisque. Certe ler. LI,27. 
Jonathan YIIDN expofuit 2,, quod, non dubi« 

um eff, quin Adiabenns, ad Auvium Js} (Hebr, 
SNT) qui Grcis Avnogeft, habitanres fignificet, 
Alıbi tamen Ez. XXVII, a3. VM idem ponit pro 
Hebr. TV, &cum Nifbi (SI a milite prefidia- 
rio & limitaneo appellata, conjungit, In mendo ja- 
cet Buxtorfi IN, Lex. Talm.p. 710. Hierofolymis 
tanus Paraphraftes in Bibl. Bafıl. Afcenafo provin« 
ciam tribuit NSON Gen, X,3. quodquidam de A- 
Ha minofe intelligunt, ubi Afcania & Afcanius la. 
eus, . Sed parum forte hæc ad mentem Paraphra- 
ſtæ; quı (ut expra&cedentibus liquet, inquibus ſe- 
dem Gomeritarumfacit Africam,itemque ex ſequen- 
tibus, in quibus Barezos & Barbarıam adjungit ) 
populum aliquem in Africa pofitum, in animo habuit; 
„ ut forte legendum fit NXN Abaffıa vel Habefli- 
nia. Non defunt quidem ‚quibus Germani& noftr 
mentio videtur extare apıd Chaldeum Ez. XXVII. 
14. ubipro ION Chaldem habet NXVDM, aut; 
at alirlegunt :N MD. Item ‚quum apud Hierofol, 
Gen; X, 2. Magogi fedes dicitur fuiſſe NVDM. Sed 
hicCarmaniam Afıx, quam & 4gatbarchides per 
Tepwaviau fcripfit , intelligere malo , quam noftram 
in Europa Germaniam, Prafertim quum hoc Ger« 
manorum nomen recentius fit, abellica incolarum 
virtute‘, (ex Wehr / Guerra) non aregione. petitum; 

: tefte Tacito de Mor,Georm, Aliam quidem nominis 
Germanorum originem, minusquidem probabilem, 
Strabo tradit: Sed & ipfam ad Romanos demum au- 
dores refert, | | 
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niſcher Finfterniß ihre eigene Wege dahin gegans 
gen, ohne GOtt und Chriſto? Wie fdyandlich 
verwandelten jie GOttes Wahrheit in Die Fügen, 
legten dem Geſchoͤpffe mehr Ehre und Dienſte bey, 
denn dem in Ewigkeit hochgelobten Schoͤpffer? 
Mit was vor unmenſchlichen Opffern wurden 
nicht ihre Hände durch Anſtifften des Ertz⸗Luͤgners 
und Mordersbefudelt ? Wie wurde nicht ihr Vers 
fand durch teuflifche Oracula und allerhand Bes 
‚ trug geblendet? Ihr armes Hertz mit Gauckeley/ 
Aberglauben und Zauberey bethöret? v. Tacitus, 
Schedius, Meibomius, I. P, Ludevvig, Cal- | 
voer, Hachenbergius, aliique, qui de Germa- 
norum Diisex inftituto egerunt. Hat man 
doch 'betrübte Merckmahle folcher unglückfeligen 
verfinfterten Zeiten noch alle Tage, an deren ge 
woͤhnlichen Benennung, faft vor Augen. Daß 
der Nahme des Sonntags ſchon unter den Hey⸗ 
den bräuchlich geweſen, bezeuget Gregorius Tu- 
ron. Hiff, Fr. III. c. XV. Ecce enim dies folis 
adeſt ( ic enim barbaries vocitare diem domi- 


nicum confveta eſt. ) und beſchaͤmen alfo gleich 
die beyden erſten Tage der Wochen, Sonn:und 
Yiontag unſere Vor⸗Eltern, Daß fie ftatt des Le⸗ 
bendigen GOttes Sonne , Mond und das Fener 
geehret. ». Jul. Cæſar de B.G. VI. ai. quæ Clu- 
verius fruſtra, ne dicam, temere, ad myſte- 
rium SS, Trinitatis refert. ienſtag iſt ent 
weder vor Alters ein Dings⸗oder Seid ts⸗Tag 
e4 gewe⸗ 


— 


— 
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geweſen, oder hat den Nahmen von der in Schwe⸗ 
den noch nicht gar vergeſſenen Diſa, welche Dia- 
na Scythica ſeyn ſoll: (v. Loccen. Antiqq. Sueo- 
Gotb.) aus deren die Roͤmer bey dem Tacito ih⸗ 


re Jfidem gemacht habenmögen. Der Nahme 


Woenstag, quafı dicas, Wodans Tag, mit 
welchem an vielen Drten der Miwochen beleget 
wird, flammet von dem Goͤtzen Modan, oder 
Gvvodan ber ; dahin Locceniws Odinum, apud 
Septentrionales & belli & lucri,(quod fere ex 
profperis bellis petebant illi) Prefidem eoque 
padto & Marti & MercurioRomanorumrefpon- 
dentem: Hr. Calvör aber auch Crodonem vechs 
net. Donnerfiag, Thorftag, vder Dornfiag 
(wie es in alten Documentis noch DIE ins XVI. 
Szculum gefehrieben wird ) ſiehet auf den Goͤtzen 
Tbor, Tboro, Tburras, Taranus, Tanarus &c. 
welches alles ein Wort nach unterfchiedlichen 
Diale&is, und den GOtt des Himmels und Der 


Lufft bezeichnen ſolte. Inde Sagittario & CI, 


Speneroappellati videntur Tboringi, Frey⸗ 
tag flammt von der Freya her ,2c. Auch find ſon⸗ 
ften noch Merckmahle der heydnifchen Haͤyne hie⸗ 
figer Orten übrig ‚in dem benachbarten Söhn-o« 
der Haͤxnbach / dem anhero nad) Neuftadt pfar⸗ 
renden Bergdorffe Zayn oder Söhn,x. Und 
mag mohl die Famanicht gar ohne Grund ſeyn, 
daß Strauchhahn ein Häyn eines Goͤtzen Sıru- 
fe geweſen, davon auch das Schloß Strauff 
er 
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der Strufe in Diplomate) und Screiffdorff 
(Strufdorf , ine Antigg. Fuld,\ den Nahmen 
führe, dahin man aud) die Benennung eines 
Strich Feldes bey Berckelsdorff gegen Coburg zu, - 
fo noch cırcaann. 1500. die Strauff oder Streiff 
genannt wird, rechnen moͤgte. Und vielleicht (da⸗ 
mit Diefer Muthmaſſung denen andern von dem 
um unferer Coburgifche Hiftorie und Land fo wohl⸗ 
verdienten Seren Rath und Amtmann Sonn, 
in der Cob. Chron. angeführten conje&turen mit 





kepfüge, kommt ebendaher Trufahfar, unter 


welchen Nahmen etliche-unfer Coburg verfichen. 
(Fundus ejus opinionis eftin diplomate 1207. 
fcripto ap.laud. Dr. Hönnium, Sed in diploma- 
te antiquiore Adalberonisa. 1075.dato Coburg 
& Truftelftat aperteldiftinguuntur,%Videndum, 
Annon veftigia nominis extent in v.Dötffles 
pro Trüffles, aut Trüfels?) Ob aber diefer Goͤ⸗ 
ge Strufe oder Trufe (denn das T initiale bey 
den alten Teutſchen etlicher Orten cum - anderer 
Orten fine ſibilo pronunciret worden) unter des 
nen geweſen welche man bey 8. Kiliani Zeiten zu 
Wuͤrtzburg in den Mayn geworffen, folgender 
Zeit aber wieder aufgefifchet ‚und vor Martem und 
Palladem gehalten , laflen wir ungefaget: indem 
noch nicht bekannt , ob er eben unter einem Bilde, 
oder ohne daffelbe bloßin einem Häyne angebetet 
worden; welches teste fünft, wie bey den atten 
Roͤmern zu Numz Zeiten (v. P/urarch, in Nu- . 
ma p.m, 18.) alſo auch bey den alten ‚Teufen 
es | ehe 


& 
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ſehr im Brauch war. 9. Tac de Mor.Germ.c.IX, 
Ita & de quibusdam Slavorum Diis He/mol- 
dus lib, I, c,83. e Ali Silvas vel Incos inbabi- 
tant, ut eſt Prove Deus Aldenburg, (in Wa- 
gria) quibus nulle ſunt effigies expreffe. Ut 
mirer, unde Bangerto ad c. 52. ejus efligiem 
ponere in mentem venerit. OOtt aber fey e⸗ 
wig Danck, daßer durch folche ſtockblinde dicke 
— das Licht brechen, und uns in den Teut⸗ 
ſchen⸗beſonders auch hieſigen Landen zum Erkaͤnt⸗ 
niß feines lieben Sohns ruffen wollen! Ob aber 
ſolches alſobald zu der Apoſtel Zeiten gefchehen ; 
davon finden ſich unterfchiedliche Meynungen. 
Denn, nach Beato Rhenano, nicht nur unter den 
Meformirten viele, fondern aud) von den unfern: 
Hr.I.H. Vrfinus, Hr, Conringius ‚Hr. Sagitta- 
rius, und andere keinesweges zugeſtehen wollen / 
daß inunferer Germania magna (tie fie von der 
jenfeits Rheines unter Romifcher Botmaͤßigkeit 
gelegenen Germania prima & fecunda unterfchie= 
den wird) fehon zu der Apoftel Zeiten das Evange⸗ 
lium geprediget und ausgebreitet worden. fig 
aber erlaubet, unfere Meinung hierüber zu fagen, 
fo getrauen wir ung durchaus nicht ‚ folche Predigt 
der Apoftel oder Apoftolifcher Männer jener Zeis 
ten unfern lieben Teutfehland gänglich abzuſpre⸗ 
chen. Es liegt uns im Wege ı) der deutliche 
göttliche Befehl an die lieben Apoftel, Marzb. 
XXVHI,ıg, Marc.XVI,ıy, Aci. XVII, 30. fe 


cap, 1,8. 2) derſelben begeigter williger . 
| | am 
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fam, Macth. XVT,20, welchen GOTT auch 3) 
durch die gange Welt gefegnet, CoA 7,6, alſo / 
daß 4) Feiner von allen Unglaubigenfagen koͤnnen/ 


er babe nicht davon gebörer , nachdem in al⸗ 


le Lande ausgegangen ibr Schall , und in al⸗ 
le Ende der Welt ihr Wort ſo weirder Him⸗ 
mel über GOttes Erdboden ausgebreiterift. 
Rom. X,1ı6. PL XIX,S. i. Es wollen ſolches 
nicht zulaſſen die Zeugniſſe der alten Vaͤter, wel⸗ 
che auch in den wildeſten Nationen, und nahment⸗ 
lich unſerm Teutſchlande die Predigt des Ebange⸗ 
fü zuiihrer Zeit wahrgenommen, Luſi, dialcum 
Trypb. Iren, I.c.IlI. Tertull, adv, lud, alii- 
que, Quos laudat etiam H. Grot,in Not. ad 
lib. H. de V,R.C.$. XVIH. C,Frankıus adv, 
Wendelin, Ex. V..$. XLIX, aliique, Add. 
Sloͤpkens Bardew- Chron. P. J.c. VII. Laß es 


ſeyn/ daß es mit S.Materno zu Coͤlln und Trier, - 


S. Crefcente zu Mayntz, S. Egifto zu Bardewick 
nicht inallen feine völlige Richtigkeit habe: ſo kan 
wegen Unwiſſenheit fpecialer hiftorifcher Umſtaͤn⸗ 
de doch die Sache ſelbſt, fü en generaldurch ge- 


— 


wiſſe Gründe feſt geſetzet iſt, nicht alſobald in 
Zweiffel gezogen werden. Und davon Hierony- ' 


mo befannt , daßer mit einigen gottfeligen Chri- 


ften in Germania magna correfpondiret, ſo würs 


den wir dergleichen aud) wohl in den vorhergehens 


Den Szculis finden, wenn ung von denenſelben eben 


ſo wohl Documenta übrig geblieben wären. 
x1.Do 
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XI. Doch getrauen wir von dieſen Landen in 
ſpecie eben nicht zu behaupten, daß fie fchon zu der 
Apoſtel Zeit mit-dem Licht des H. Evangelii bes 
ftrahlet worden, indem mir nicht gewiß fagen wol⸗ 
fen, daß ſie um jene Zeit wuͤrcklich befoolcket ge» 
wefen. &» vieldie wenige Nachrichten, fo man: 
von dem damahligen Zuftande unfers Teutſchlan⸗ 
des übrig hat, an Hand geben ;_fo haben diefe Lan⸗ 
de zu dem Strich gehoͤret, welchen die Hermio-. 
nes (Plin.) oder Herminones (Tae,) bewohnet. 
Und moͤgen vor alters in dieſen Gegenden die Graͤn⸗ 
Ken der Mareomannen, des Hermunduren und 
der Catten zuſammen geſtoſſen ſeyn, welche aber 
bey den vielen migrationibus der teutſchen Voͤl⸗ 
cker um ſo weniger genau determiniret werden 

- Können, je weniger ſchrifftliche documenta unter 
den alten Teutfchen im rauch ‚ nod) dergleichen 
rudera , fo man an theils andern Drten an alten 
Altaͤren, Helden oder Niefens Gebäuden , Ber 
gräbniffen und urnis hat, fich hieherum bis dato 
finden wollen. Serr Prof.Spener in Not. Germ. 

Ant. ꝓp. zoo, rechnet dieſes Fuͤrſtenthums Gegend 

guten theils den Cattis zu; deren Gedaͤchtniß sr. 
Sagittarsus auch in dem Nahmen der Katzen⸗ 
Hütten, Kaken- Hämmer 2c. gefunden zu haben 
vermeinet; fo im Schmwargburgifchen an unferu - 
G;rängen liegen. Solte maneg aber, wo nicht 
Den Marcomannis , jedoch Den Hermunduris zu 
ſchlagen wollen , welches wohl mit gleicher proba- 
bilicät geſchehen Eönnte : fo finder fich, ap. Strab. 
dib. VII daß dieſe beyde Voͤlcker fich um die Zeit 
er 
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der Geburt Chriſti von den Graͤntzen des Roͤm⸗ 
ſchen Reichs und ihren alten Sig zurücfe, und die 
Maxcomannen zwar ſich in Böhmen, die Her⸗ 
munduren.aber gar über die Elbe gezogen haben: 
Dadurch Diefe Landes Gegend gar leicht eine ge> 
zaume Zeit Fan oͤde geblieben feyn. Cs ift zwar 
nicht Ohne, die Roͤmiſche Scribenten haben mohl 
von Drufiund Tiberii Siegen über die Teutſche 
diſſeit Rheins mehr Wercks gemacht, als nöthig 
geweſen wäre. Mag vieleicht auch Drufi gute 

Conduite zudeffen Progreflen faft mehr, als die 
Furcht der Waffen, beygetragen haben. v. 
Flor, 4,c. 12, Und ſchwaͤtzet zumahlen Dio Caf- 
Aus, wenn er von den Kriegen gegen die Teuts 

ſche ſchreibet den Roͤmern ziemlich aus der Schu, 
le... Mein diefe , ihre hergebrachte Freyheit über 
alles liebende , Bolcfer hatten dag Exempel ihrer 

Nachbaren der Gallier vor Augen , welche doc) 
endlich der Roͤmiſchen Gewalt hatten nachgeben, 
und fich unter das och bequemen müffen. Dane 
nenhero wollten fie viel lieber das gewiſſeſte wehlen. 
Dadurch denn ein geraumer Strich der teutſchen 
Lande wuͤſte nelaffen worden. Das zufammens 
gelauffene Voͤlcklein, fo eine Zeitlangdiffeits deg 
Rheins und der Donau Die agros decumates un. 
ter Roͤmiſchen Schus gebauet, (v. Tac.) mag 
wohl fchtwerlich bis in Diefe Gegend kommen feyn. 
Doch wollen wir nicht wiederftreiten, daß nicht einis 
ge Herimunduren ; nachdem die erfte Furcht vor 
der Roͤmiſchen Macht ziemlich verſchwunden, und 

fie wieder diffeits uber Die Elbe zurück gekommen, 
(da⸗ 
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(davon ihr blutiger Krieg mit den Catten beym 
Tac. zeuget) ja gar ſich biß an die Donau ausge⸗ 
breitet, und uͤber dieſelbe mit denen Roͤmern in 
Rhaetien (darunter Tacitus ſowol, als Dio Caſſius 
zugleich Vindelicien ergreiffen) Commercien ge⸗ 
trieben, ſich nicht auch um dieſe Gegend wieder 

moͤgen niedergelaſſen, auch wohl aus den Noͤmi⸗ 

ſchen Colonien mehr Nachricht vom Chriſtenthum 
bekommen haben. F 
XII. Nachdem aber die Teutſchen guten theils 
ſich in gewiſſe federa zuſamwen gefchlagen/ und, 
guten theils unter dem Nahmen der Alemannier 
und Francken indie Roͤmiſche Provincien über den 
Rhein und Donau nach und nach) eingedrungen, 
find die Thüringer nachgerucket, und haben ſich 
biß an den Maͤhn ausgebreitet. Veftigia der mit 

- Ihnen vermifchten oder doch verbundenen Varno- 
rum oder Werinorum mögte man im unferm 
Stantfen Lande bey dem Fluß Weren im Wuͤrtz⸗ 
burgifchen, ingleichen dem pago Feringem, deilen 
in @Antig, Fuld. fftersgedacdht wird ‚und wel⸗ 
eher fich bisanden Fluß Sıoa erſtrecket; vielleicht 

auch den in Antig, Fulda. benannten in pago 
Grapfeld gelegenen Werinesbrunne,s und der 
Werra finden. Damitmag aber das Chriften« 
thum in dieſen Quartiren, wenn ja einige Funcken 
davon bieherum zu finden gemefen / ſehr zurücfe ges 
ſetzet worden ſeyn. “Denn von dem alten Thuͤrin⸗ 
| gifchen Künigreiche Feine zuverläßige Nachricht 
ift, daß man darinnen, fo lange es geſtanden/ ſich 
| zu 
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zu Chriſto bekennet habe. Die Geſchicht ‚fo mit 
Könige Baſſini Gemahlin und der Francken Kos 
nig Chilperico vorgegangen’ zeugen von nichts als 
heydnifchen Weſen. Procop, & Jormandes. 
Königs Herminfridi Gemahlin, Amalberg,. war 
zwar bey ihrer Mutter ‘Bruder, Koͤnig Theodo- 
rico in Italien, in Chriſtl. Religion erzogen: Alleine 
man fiehet aus Theodorici Creditiv. (ap. 
Cafiod, Var. IP, 1,) damit er diefe feine Baaß 
zu ihrem Gemahl abgefertiget, Er habe die Thuͤ⸗ 
ringer vermittelſt dieſer Heyrath erſt zu beſſern Ge⸗ 
dancken zu bringen verhoffet. QAuae nationem 
veſtram meliori inſtitutione componat. Doch 
war ſie, wie damahls die Oft-Gothen durchge⸗ 
hends / der Arianiſchen Ketzerey zugethan, und 
alſo geſchickter, den Thuͤringern eine Hinderniß 
inder wahren Erkaͤnntniß GOttes, als ein rechtes 
Licht zuzubringen. Mögen auch vielleicht damaͤhls 
böfe Arianifcye principia unter dem Schein des 
Ehriftenthums in Thüringen eingefchlichen, und 
noch von Bonifacio als eine Secta haereticae pra- 
vitatis (ap. V alibum in ejus vita) beklaget 


worden ſeyn. Amſchlimmſten aber war, daß Ko⸗ 


nigin Amalberg fo wenig Chriſtliches an ſich hatte, 
ſondern mit ihrem Hochmuth und Intriquen ihren 
Gemahl erſtlich mit feinen Brüdern Baderico und 
Berthario , endlich auch mit dem Auftrafifchen Koͤ⸗ 
nige Theodorico zufammen hegete , und damit 
das gange Thüringifche Königliche Hauß, und 
Reich, zu Grunde richtete; welches aus güttl, heili- 

gen 
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gen Gerichte insgemein Der betrübte Ausgang 
bruͤderl. Verbitterungen zu feyn pfleget,Gal. V. 15. 
XUII. Ob nun gleich hieſige Lande/ ſo eben auf 
de Graͤntze zwiſchen den Fraͤnckiſchen und Thuͤ⸗ 
ringiſchen Reichen gelegen, dieſe fatalitaͤt ſonder 
Zweiffel zugleich ziemlich mit mögen empfunden 
haben; jo fchiene jedoch unter neuer Oft- Fraͤncki⸗ 
fcher Herrſchafft ein neues Licht aufzugeben, indem 
% folche Könige zur Ehriftl. Religion offentlich 
efenneten. Schade war es nur, Daß der Mero- 
vingifchen Könige Chriſtenthum mehrentheils 
nicht weit her war. Clodovzo M. zwar will 
Gregoriws Turonenfis Il. c. XI. das Zeugniß ge⸗ 
benals habe er vor GOtt aufrichtig gewandelt/ und 
nach deſſen wohlgefallen gethan. Alleine man le⸗ 
fenur, was dieſer Mann ſelbſt erzehlet, wie Clodo- 
\vzus mit Sigeberto und feinem Sohn, mit Regna- 
cario, Rignomeri und andern umgefprungen, ſo 
muß man überdes Herrn Lingerechtigkeit und 
Grauſamkeit erfiaunen. Clodovzı Sohn Theo- 
‚doricus befam Auftrafien, und beachte das Thů⸗ 
ringiſche Königreich , michin Diefe Lande unftreitig 
‚anfich. Alein fein Hertz war nicht redlich. Dar⸗ 
umer und feine ‘Brüder fich untereinander wenig 
teaueten ; mithin bey folcher Zerrüttung das publı» 
cum qud) in ecclefigfticis fehr zurück ſtehen müfe 
fen. Deflen Sohn und Nachfolger Theodeber- 
tus tar fonften ein gfosmüthiger Herr. v. Procop, 
€ eAgarb. Mengete fid) aber in die Italiaͤniſche 
Kriege : welche / da ſie unter Theobaldo endlich une 
gluͤckich auslieffen , Die innere Derfufng Nee 
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Oſt⸗Fraͤnckiſchen Reichs mehr geſchwaͤchet, als 
gefoͤrdert haben. Und mag man damahls ſich eben 
um die Fortpflantzung der Religion unter denen 
bezwungenen heydniſchen Voͤlckern nicht groß be⸗ 
kuͤnmert haben / indeme man die eine geraume 
Zeit von den Thüringern bezwungene Alemannier 
bey ihrer heydniſchen Unart und daraus entſproſſe⸗ 
ner Unbarmhertzigkeit im Kriege (v. Agath.) 
ungeahndet gelaſſen. Procopius will auch ſelbſt 
den Francken, ſo unter Theodeberti eigenem 
Commando mit einer Armee von 100000. Mann 
in Italien gegangen, von ihrem Chriſtenthum ein 
fehlechtes Zeugniß geben. Noch weniger mag 
ſich Clothar ius darum haben angenommen ; dee 
shne dem faſt nichts, als den Nahmen eines Chri⸗ 
fienmuß geführet yaben. Sonſt würde er feines 
Bruders Childeberti unſchuldige Kinder nicht jo ;, 
sreulos und graufam mit eigener Hand ermordet, - 
mit der Che nicht fo leichtfertig gefpielt, noch feinen, ‚, 
ob ſchon ungeratiyenen, Sohn, Chramnum, in, 
einer Bauern: Hütte mit Frauumd Kindern elen- » 
diglich verbrennet haben. Darumfiel, ausge» ” 
rechtem Gerichte GOttes / Furcht und Kiebe bey 
denen Unterthanenfehr hinweg, und fchlugen fich 
die Thüringer zu der Srancken Feinden, den&achs 
fen; daruͤber das gange Land in Grund verderbet 
wurde. Dergleichen auch, da, unter Clotharii 
Sohn, Sigeberto, die Hunnen gegen die Srancken 
zu Felde gezogen ; gefchehen feyn mag. Mierzu 
Fam, daß die Srändifche Könige jich felbften mit 
innerlichen Linruhen und —— zu ſchwaͤchen, ges 
gen 
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gen das Ende des fechften Seculi den berrübten 


Anfongmachten: da fie Eurg vorhero zu Agathiæ 
Zeitenbey denen Ausländern annoch den Ruhm 
hatten, daß fie nie inbürgerliche Kriege zu verfuls 
len pflegten, ſondern ihre differentien, auch bey 
chon in Bataille ſtehenden Armeen / durch Austraͤge 
ſchlichteten. Zwar ſcheinen die Oſt⸗Fraͤnckiſche Koͤ⸗ 
nige Sigebertusund Childebertus nicht von fü boͤ⸗ 
fen Gemuͤthe geweſen zu fepn. Doch wurden fie 
don den übrigen gar offt unverſehens angegriffen; 
Childebertus hatte auch) mit dem in faveur Kaͤh⸗ 
ſers Mauritii wider die Longobarden in Itallen 
geführten Krieg ſich viel zu ſchaffen gemacht. Da 
aber deſſen Söhne, Theodebertus und Theodo- 
ricus, guten Theils aus Anftifften der regier⸗ und 
rachſuͤchtigen Brunechildis, erſtlich ihrem Detz 


tevn in Frankreich ‚denn auch einander felbftin Die 


Haare geriethen , alſo daß Theodebertus, nad 


verlohrner Schlacht bey Zülpich ‚gefangen , fet“ 
nes zarten Printzen Merovei Kopff aber an einen 
Selfen jaͤmmerlich und unbarmbergig zerſchmet⸗ 


tert; nad) Theodorici Tode aber das gantze 


m 


Burgundiſche und —A— Reich von Warn: | 


hario, Majore domus, ſammt der Brunechilde 
und ihren Uhr⸗Enckeln in der Weſt⸗Francken Koͤ⸗ 
nigs Clatharii Haͤnde — — ———— geſpie⸗ 
fer wurde. (v. de his & ſequentibus Fredegarius, 

verſchwunde vollends beh dieſer Koͤnigl. Familie 
aller Seegen. Die Könige wurden nach und nad) 
Knechte, und die Miniftri Herren. ‘Denn unter 


Theodoricodiet Majores domus entweder eritlich 
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aufgefommen , oder doch den Kopff recht in die 
Hoͤhe zu heben begonnen. Deren , nach Anzeige 
Fredegarı, dererftean Theodorici Hofe gewe⸗ 
fen Warnharius, (Werner) welchem Berthoal- 
dus, Portadius, Dorndius,und ein jüngerer Warn- 
harius gefülget , welcher , obgedachter maffen, 
regnum Auftrafix Clotharioin die Hände geſpie⸗ 
let , nachgehends die hohen jura der Fraͤnckiſchen 
Könige, fofie der die Longobarden erlanger, ums 
Geld vergeben heiffen. Zudem ſo waren damahls 
die Fraͤnckiſche Bifchöffe mehrentheils ſchlechte 
Potentaten: als welche entweder wegen offenbah⸗ 
zer Gottloſigkeit Schand⸗Flecke des Chriſtl. Nah⸗ 
mens waren; oder, wenns hoch kam, auf aller⸗ 
band Menſchen⸗ Satzungen und ſelbſt⸗ erwehlte 
Heiligkeit verfielen, und dabey mit vielen guten 
theils erdichteten, oder doch zu leicht geglaubten 
Miraculn,fich zu helffen ſucheten: (v- Greg. Turon. 
paflım, Hujus quoque nimiam credulitarem 
ıpfı farentur Pontificii cordatıores.) Von dem 
kaufern Sinn des Evangelii Ehrifti aber wenig 
wiſſen mochten : aus welchen Dingen als denn 
ſcharffſinnige PBelt-Kinder ihr Gefpotte machten, 
und die Unglanbige in ihrer Finfterniß gewaltig 
verhärtet wurden. (v. verba: Clodovzi ap. 
Ott. Friſing. Cbr, IV. c. 31. Martinus bonus in 


auxilo,carus in negotio.)Was felbft Gregorius 
Turonenfis vor einen Begrieff vom wahren Chris 
Kenthumgehabt , kan man ohnſchwer aus Königs 
Chruntramni elogio ermeſſen. Qui(ib. Mi.) 

2 adeo 
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 „adeo [anclus, ut vivus miracula faceret,nomi- 
neque ejus audito dæmonia torquerentur. 
Idem tamen, alias [ane bonus ad per uria 
nimium praparatus erat; qui null amicorum 
ı facramentum dedit, quod non protinus omi- 


1 Affee» (ib. V. c. 4.) Bey welcher Bewand⸗ 
niß der Fraͤnckiſchen Reiche im geiſt⸗ und weltl 
Stande, man wohl dencken kan/ wie finſter es um. 
die Gegend, fo an den Graͤntzen des Reichs gegen 
die heydnifche Voͤlcker lag,müffe ausgefehen haben⸗ 

- Zumahl annoch weder in Thüringen: noch dem 
Francken Lande eine ordentliche Auffjicht über die 
Kirchen beftätiget gewwelen, fondern die armen Leu 

‚tedahin gegangen find, ale Schaafe , Die keinen 
Hirten haben. EN, — 
XIV. Doc ſchiene dem gantzen Oſt⸗Fraͤnck u 
fchen Reiche, und alfo auch diefen Landen eine beſ⸗ 
fere Hoffnung zu ſtrahlen, als Clocharius dieſel⸗ 
be feinem Alteften Pringen, Dagoberto, noch bey: 
Lebzeiten übersund ihme nebft Arnulpho , Bir 
ſchoffen zu Mes, einen furtrefflihen Mann, Pipi⸗ 
num Landenfem zum Majore domus zu-gabs 
Dagobertus ließ fid) auch anfangs feiner Regie⸗ 
‚rung, untergutem Rath Pipini, fürtrefflih anz 
welches mit Der Zeit allen diefen Landen eine groffe 
geift-und weltliche Glückfeligkeit , duch GOttes 
Gnade, hätte bringen fünnen. Doch die Herr⸗ 
liächkeit wahrete nicht lange. Im IX, Fahr feinee 
Regierung geriet) Dagobertus auf boͤſe Wege, 
wollte Pipini guten Rath nicht mehr hoͤren, —* 

| ſich 


J 
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ſich an alerhand Dames, und fieng an; die Unter⸗ 
thanen ungerechter Weiß zu druͤcken. Bald er⸗ 
weckte ihm GOtt einen Widerſacher an dem Koͤ⸗ 
igeder Slaven o Sa . Derfels 
be hatte dem Sränckifchen Geſandten, Sichario, 
fo wegen einiger entftandenen differentienvon Da- 
goberto u ihm: gefchickt war ‚. höffliche Antwort 
gegeben: Er, fammt Land und Keuten , finde 
Koͤnig Dagoberto zu Dienft, wenn Er mit den. 
Elaven Freundfchafft und Friede halten wollte 
Als aber eine grobe Replique fiel: wie nemlich uns 7, 
moglich ſey/ daß die Ehriften, ale Knechte GHDttes; ‚, 
mit folhen Hunden Freundfchafft halten felten: 
verfegte Samo : Wenn ihr GOttes Anechre y 
ſeyd, fo find wir GOttes Hunde. Alfo da , 
ihr beftändig GOtt zuwider handelt nehmen „, 
wir die Erlaubniß vor bekannt an, euch an« , 
zufallen, zu beiffen , und zu zerreiſſen; und ⸗ 
ſchaffte damit den Sefandten fchleunig von Hofe. 
as zogfichDagobertus zueinem groflen Schimpf 
an, und zog wider Samonem und feine Wenden 
mit dreyen Armeen zu Felde. Davon zwey noch 
ziemlich glücklich waren: Die Oft-Fräncfifche 
Haupt⸗ Armee aber murde von Samone toraliter 
geſchlagen, und fiel derfelbe darauf in Thüringen, 
und andere angrängende Kandfchafften ein, und 
haußte fehr uͤbel· Als folgendes Jahr die Wen⸗ 
den abermahls mit einer Armee in Thuͤringen gien⸗ 
gen, gedachte Dagobertus die erlittene Niederlage 
zu raͤchen, und zog mit einer wohlgeruͤſteten Armee 
von Metz her uͤber den Rhein. Weil aber die 
f3 Sach⸗ 


nem zweyjährigen. Pringen, Sigeberto , demer 


ordnete. Es ſchiene auch, als wollten die Auftra- © 
ſiſche Stande zu ihres Landes Defenfion wider | 


’ | 
% v 
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ehedeſſen unter Fraͤnckiſchen Schug geſtanden. . 
Zwar füchte Dagobertus dem Ungluͤck abzuhelffen, © 
gab den Oſt⸗Francken einen eigenen Königan ſei⸗ 













Humbertum ‚ Biſchoff zu Cöln, und Hertzog 
Adalgiflum , als Hofmeifter und Regenten zus © 


die Wenden mehr Eifer bezeigen. War auch 
über Thüringen ein: tapferer Mann , Radulfus; 
Chamari Sohn, zum Hergog von Dagoberto ger 
feget, der im x III. Jahr der Megierung Dagoberti 
einen groflen Sieg wider die Wenden erhielte- 
Alleine gleich darauf entftunde zwifchen ihme und D. 
Adalgifilo eine Jaloufie , daß er ſich nachund nach ; 
dem Gehorſam K. Sigeberti entzog. Und als die⸗ 
fer Radulfum mit Heeres⸗ Krafft uͤberzog, Durch” 
ſeiner Leute Uneinigkeit und Untreu aber das Feld 
raͤumen, und einen faſt ſchimpflichen Accord ein⸗ 
gehen muſte; kehrete ſich Radulfus wenig mehr am! 
den Oſfi Fraͤnct ſchen Hoff, ſondern ſetzte ſich .. 
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mehr in Thüringen feſte, und machte mit denen 
Wenden und andern umliegenden Voͤlckern 
Bündnis. Welches ihm defto ehe glückete, da 
bey groſſer Unordnung des Frändifchen Staats, 
und mit Gewalt fallenden Reſpect der Koͤnige / 
auch die Hertzoge in Schwaben und Bayern ſich y 
fouverain zu machen fucheten. Unddamahlsmös 
gen dieſe Fande von denen Wenden,/ nahments 
lidy Denen Sorben / abermahls mit heydnifcher 
Abergoͤtterey befudelttworden ſeyn; welches dern 
— hieherum einen groſſen Stoß gege⸗ 
en ee 


XV. Der Nahme dieſes Volcks foll auf Slavifch 
Swrbi heiffen 5 und aus deſſen ſchweren pronun- 
ciation die unterfthiedliche Schreib⸗Art Des 
Worts / Swrbi, Swirbi, Sworbi, Sorbi Sorabi, 
entftanden feyn. - Diefes ift eine ziemlich ſtarcke 
Nation unter den Slaven oder enden, und ihr 
Sitz, nach Eginhardiund anderer Zeugniß, zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Sgal geweſen. Daß ſie ſich aber 
auch biß in dieſe Rande ausgebreitet, und ben Saal⸗ 
feld herum an⸗ und von da biß gegen den Urſprung 
der Werre, ingleichen biß an den Maͤhn nicht weit 
von Bamberg, feſten Fuß geſetzt gehabt, Davon fin⸗ 
den fi) nicht gar ſo undeutliche Merckmahle. Im 
Saalfeldiſchen iſt noch bekannt der Ort, das ⸗ 
Tran ye Gericht. Don einem nicht weit von ’/ 
unferm Neuſtadt liegenden Dorff heifts-ın einem 
Rauff⸗Brieffe Abt Rüdigers zu Saalfeld, 
und Reverfalibus Abt Ulrichs zu Roͤthen 1452. 
die Leben und Gerechtigkeit zu. Windiſchen 
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ELinberg, Riꝑffendorff genannt. Die Nah⸗ 
men der Doͤrffer und Oerter/ Loquig, Bretenitz, 
„Janisz Beifchnig, Teſchitz / Doͤlitz, Colditz/ | 
WMeilſchnitz / Mirſchnitz — —— —— 
nitz / Redwız, eidlitz / Creidlitz &c. und uͤber⸗ 
haupt die in die ale Sa ale bald nach deren 
Yrfprung fich ergieffende andere Fluͤſſe/ die Loſtnitz 
diePulſchnitz/ die Formitz / die Lamitz / die Poͤrs⸗ 
nitz / die Schwesnitz / die ober und unter Regnitz / 
die Selbig, die Lemnitz, die Loquitz , ja unfere 
N Eoburgifche in den Mayn fich-ergieffende ig ‚lau 
",, ten nad Wendifcher Mund - Art. Als Anno, Bis 
ſchoff zu Coͤlln/ circ.a. 1071.das Elofter Saals 
feld ſtifftet, und demſelben der Königin Rıckfcha | 
Suter zu Coburg und Saalfeld zueignet , heiſts 
beym Lamberto Afchafnab, und andern: Er le- 
ge es an in regione Slavorum. Die von Piſtorio 
edirte Antiquitates Fuldenſes pag. 536, be- 
ſchreiben ung vida Turpbilin, Juxtaripam flu- 
minis Moin, in regione Sclavorum : welches, 
allem Anfehennach, das nicht weit von Ya mberg . 
am Mayn liegende Dörffies iſt; und bewähret; 
Daß folche regioSclavorum biß an den Mahn ges 
gangen. Daß aber unter dem Nahmen der&laven 
allhier infonderheit die Sorben juverftehen, laſſen 
ung andere Umſtaͤnde nicht zweifein. Der ſeel. Hr. 
Sagittarius hat in Antiqv. Duc. Thur. ſchon be- 
ruͤhret Daß die Sorben Saalfeld innen gehabt, 
und allda eine Veſte und Schloß gebauet , defien 
Rudera der. Schworm;, g. Schworlenburgy 
. Sorbenburg , annoch vorhanden. Sührer — 
aher 


daher den Nahmen des Fluffes Schwarze, q. 
Schwazaha ; der Schiworgen oder Sorben 
ug, ingleichen der Veſte und alten Grafl. nuns 
ehto Fürftl. Stamm: Haufes Schwargburg. 

Dahin man mit gleichem Rechte auch das nicht - 
‚weit von Kühndorff in Dennebergifchen liegende 
Scywarza rechnen moͤgte. ir haben aber 
noch mehrere Deutliche veftigia in dem Fluß Sor⸗ 
bir; bey Leutenberg , welcher hernach mit der Lo⸗ 
auig vereiniget in Die Saale fält ; ingleichen den 
Sorbenwalde um Gräfenthal herum; nicht mer 
niger einen Dorff nicht tweit von unfern Gränsen 
gegenden Mayn gelegen , fo Schwirbig heiſſet: 
An der Sorben Seite mag mohl eine andere 
Wendiſche Colonie/ welche jid) Sinslos genannt, 
gewohnt, und etwa Schleufingen fammt den 
Fluß Schleus davon den Rahmen haben. Sol⸗ 
cher wird 2» Annalibus Fuldenfibus ad 2,869. & 
873. alfo gedacht, daß man fiehet , fie fenen, von 
Wuͤrtzburg auszurechnen , über der Fraͤnckiſchen 
Saal (welche in den Kuldifchen Documentis uns 
ter dem Nahmen der Eaalmehrentheils verftans 
denwird) an den Thüringifchen Graͤntzen wohn⸗ 
hafft gerwefen. Welches vermuthen miachet die⸗ 
jenige Scribenten, ſo der Sorben Graͤntzen us- 
que ad Vifurgim ausgebreitet ‚ haben ſolches nicht 
vonder Jrieder-F:achlifchen Weſer , fondern des 
e — Theil, da ſie noch die Werra heiſſet, ver» 

anden. 

XVI. Dieſe Wenden und Sorben nun hatten 
ſich ſo feſt geſetzet, daß — in langer Zeit * 
5 nicht 
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nicht beſtaͤndig maͤchtig ſeyn konte. Koͤnigs Theo- 
dorici tapfferer Ober⸗Hoffmeiſter, Pipinus von 
Herren-Stall, Pipini Landenfis Tochter Sohn, 
fuchte zwar das zerfallene Auftrafifche Königreich 
wieder aufzurichten/ und Teutichland in Geiſt⸗ und 
Weltlichen in eine . beflere Ordnung zu bringen. 
Wir laffen es ſeyn, daß er unfer. Francken und 
Thuͤtingen, mithin zugleich dieſe dazwiſchen lie⸗ 
gende Lande wieder zu einigen Gehorſam des alten 
Fraͤnckiſchen Reichs gebracht / wie denn fein Sohn 
und Nachfolger, Carolus Martellus, nebſt an⸗ 
dern OſtFraͤnckiſchen Landen auch Thüringen fer 
nes Sohns Carolomanni Botmaͤßigkeit per Te- 
ſtamentum untergeben; dabey denn die unter den 
Heydniſchen Sorben annoch etwa wohnende Chri⸗ 
ſien beſſern Schutz und Sicherheit erlanget haben 
mögen. Allein es will doch nicht erſcheinen, Daß 
das Heydenthum ausgerottet worden, hingegen 
die Chriftiiche Religion in dieſen Gegenden wieder 
- zugenommen habe. Iſt der verzeichneten Geſchich⸗ 
te S.Kiliani, der zu Ende des VII. fzculı gelebet, 
zu trauen , fo bat derjelbe fü garin Francken eitel 
bepdnifches Weſen gefunden, auch für alle feine 
Muͤh und Treu gar fchlechten Lohn empfangen. 
In dem benachbarten Thüringen hatte die Chrifte 
liche Neligion unter denen Hergogen Theobaldo 
und Bedene oder Hedene aud) ſo abgenommen, 
„, daß die Unterthanen meiftentheils ſich aus defpe- 
„ration unter Saͤchſiſchen damahls Heydniſchen 
Schutz, ergeben ‚und Chriſtum guten Theils vers 
/geſſen hatten. _ Pipinus war auch Bus Eben; 
ne enen 
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denen Frieſen und Sachſen; Carolus Martellus 
aber mit eben dieſen Voͤlckern, und uͤber dieſes 
Ragenfredo- und Eudone, auch denen mit groſ⸗ 
fer Macht unterfchiedlichemahlin Sranckreid) eins 
falenden Saracenen alfo über das Knie geſpan⸗ 
. netz Daß fiezu völliger Regulirunganderer Dinge 
die Hände nicht frey gnug hatten. . Und wie hätte 
Martellus vor diefe ihm ziemlich entlegene Lande zu 
rechter Einrichtung des Kirchenwefens mit Nach⸗ 
druck forgen Eönnen, da es felbitin Franckreich fü 
confus qusfahe , (V. Pıde Marca C.S. & L. VI. 
€,24 VII.c. 17.) daß die Priefter und Biſchoͤf⸗ 
fe rude Tdioren waren, die von Feiner Kirchen. 
Ordnung / gefchmweige wichtigen Dingen, was 
techtes wuſten; Carolus, zu ‘Beftreitung der 
Kriegs alinfoften , viele Praebenden und Biſtthuͤ⸗ 
mer gar einzog ‚und fo gar das Ertz⸗Biſtthum zu 
Rheims lange ledig ſtunde, in die Revenuen ins 
deſſen andere ſich vertheileten , hingegen mas von 
geiftl. Stellen vergeben wurde, nicht nach recht- 
fchaffener Prüfung vor GOtt, zu deſſen Ehre und 
Behen der Seelen an gottsfuͤrchtige tuͤchtige Leus 
w ſondern / nach Gutduͤncken , Gunſt/ oder Gifft / 
und Gaben ‚an allerhand, auch) unwuͤrdige, lie⸗, 
derliche und leichtfertige Perſonen gelangete. 
(v, Flodoardus , Bonifac.ad Zach, P. R. add, 
Chron. M. Belg.) , Da blieb Feine Difciplin, 
noch Gottesfurcht im Rande ‚Fein Reſpect bey fol: 
cher Prieſterſchafft / fo gar, daß an ftatt dem Hey- 
denthum Abbruch zu thun, daſſelbe mitten a den 
| | Frans 
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Frãnckiſchen Landen bigan den Nheinwieder eine 


viftete. / 

- XVII Defig weniger ift Wunfrieden oder 
Bonifaci> fein billiges Kob zu benehmen, welches 
er in Aufklärung folcher Dunckelheit und eifriger 
Beförderung des Ehriftenthums auch in denen 
rings umung ber liegenden Landen, Francfen, 
\Fhüringen und Heffen, fich rühmlichfterworben 
bat. Zwar funde er bey feiner Ankufft in unferm 
Teutſchlande zu der vor feinen Augen. ftehenden 
‚gröffen Erndte noch einige Mit-Arbeiter vor ſich. 


Es waren aber deren fehr wenig. (Chrom. M.Belg.) 


Und bleibt alfo Bonifacio der Vorzug ‚Daß er fül- 
ches Werck mitbefondern Eifer und Seegen be- 


fordert babe. Er hatte erftlich fich. eine zeitlang 


bey Biſchoff Willibrordo zu Utrecht aufgehalten, 
and an Bekehrung der Friegländer mitgearbeitet. 
Nachdem er aber auf Recommendation Bis 
ſchoff Daniels zu Wenta(Wincheftor) in Engel⸗ 
land, nad) Rom zu Pabſt Gregorio II. verreifet, 
fertigte ihn derſelbe mit der fchrifftl. Inftruftion 
‚ab: daß, weil man ibnmirdem Worte GOt⸗ 
‚tes ; als den.beilwärtigen Seuer ‚fo Cbrifius 


„auf Erden zu fenden kommen , bocberleuchs 


„tet zu ſeyn befimde, er indemfelbigen bey al. 
„len Unglaubigen Voͤlckern / zu welchen er 
„nach göttl. Sügung gelangen möchte, das Be» 
, beimniß des Reichs GOttes durch Sürftels 
„lung des Nahmens Chrifti , des ZErrn, un« 
„fers GOttes, wabrhafftig, deutlich und be» 
„weglich für die Augen mablen, und durch 
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den Beiftder Krafft der Kiebe,umd der Zuche, 
Die Lehredes A. und N. T, denen Unwiffen« , 
den. auf bequeme Weiſe beybringen jolltez ,, 
im uͤbrigen aber fich in Einrichtung des Got⸗ 
tesdienſts und Adminiſtration der heil. Sas, 
etamenten nach. der Agendader Roͤmiſchen, 
Rirchen richten, auch andere darauf weiſen,/ 
und endlich wo er einigen Anſtoß und Zwei⸗ 
fel fünde / weiter mit dem Pabſt communici-,, 
ren. D, Bulla ap. Othlonem. . Bonifacius fuch» 
te Diefem, nach) beftem Vermögen, nachzukoms 
men; finde auch erfilich bey Carolo Martello, 
noch mehr aber bey deffen Soͤhnen, Caroloman- 
no und Pipino Gehoͤr und Schug, daß er hin 
und wieder unter den fehr bermilderten,guten theilg 
beydnifchen Voͤlckern predigen,, vieler vornehmer 
Leute Kinder im Chriſtenthum informiren , und 
durch fie hernach andern weiters fortheiffen Fonte, 
Daraus erwuchſe (andere, Bayern, Heffen, Thaͤ⸗ 
ringen, Friesland angehende Dinge zu gefihmeis 
gen) a. 744. Das Were Buba, welches Bonifa- 
cius , wie er felbff an Pabſt Zachariam ſchreibet/ 
Deswegen in der mitten der vier Voͤlcker, unter 
welchen er GOTTes Wort geprediget (dazu die 
Francken und Thüringer auch gehören) angeleget, 
und mit Benedictiner- Mönchen unter ziemlich 
firenger Lebens⸗Art (Absque carne, vino & fer- 
vis,proprio manuum [warum labore contentos) 
befeget hatte, Damit er felbft, fo lange er noch lebe⸗ 
te und geſund wäre , und ferner dieſe C loſter-Btuͤ · 
ver, 
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der, von daraus ſolchen Voͤlckern deſto beſſere 
Dienfte thun Einten. Da nun Die Güter dieſes 
Tioſters fich gar bald biß an Die aͤuſerſte Graͤntzen 
des Pagi Grabfeld in unferer Nachbarſchafft/ ja 
gar biß in Diefe regionem Slavorum gegen den 
Man ‚erftrecket; die Mönche auch Das Cloſter 
Rohr gegen die Sorb⸗und Wendiſche Graͤntzen 
erbauet; fo iſt zu vermuthen / daß die auf dieſen 
Graͤnten wohnende Sorben einige Handleitung 


zur Chriftlichen Religion dadurch befommenha: 


ben. Noch naͤher kam Bonifacius diefen Landen; 
wenn er zumeilen zu Saalburg (es ſey aun dieſes 
ander Froͤnckiſchen, „oder Thurxingiſchen Saale 
gelegen) ich enthielte, und dafelbft. Wilibaldum 
zum Bifchoff zu Eichitädt ordinirte, Ingleichen 
wenn er circa 741. das har ſtiff⸗ 
tete; und Burcardo , den erſten 7 iſchoff daſelbſt / 
ausdrücklich die Kirchen auf den Fraͤnckiſchen / 
Sachfiſchen und Wendiſchen Grängen (#r.com-. 
finiis Francorum atque Saxonum atque Sla- 
vorum. W' ilib. in vita.) nicht nur mit Confens 
des Pabſts, fondern auch Einwill⸗und Beſtaͤti⸗ 
gung der an ſtatt der Koͤnige dermahlen herrſchen⸗ 
den Fraͤnckiſchen Ober⸗Qofmeiſter, anvertrauete. 
„Daher es urſpruͤnglich herruͤhret Daß unfer Eos 

/burgiſches Land biß auf die Zeit der Reformation. 
‚rau dem Sprengel des Wuͤrtzburgiſchen Bir 

ſihums gerechnet worden. Das alles dienetenun 
dazu, daß auch den Wenden biefiger Drten das 
Licht der wahren. Erkaͤnntniß Chrifti defig —* 
| | ei⸗ 
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ſcheinen mögte. Und rechnet Paulus Langius in 
Chr, Citic. die Sorabos ausdrücklich unter dieje⸗ 
nigen Voͤlcker, welche von Bonifacio zum Licht 
des Glaubens gebracht find. > 
XVIll, Doch find einige der Meynung, Boni- , 
facius habe wegen allzugenauer und faſt knechti⸗ 
feher Derbindnig mit dem Pabftl. Stuhl, der , 
Ehrifil, Religion und Freyheit der Kirchen in 
Teutſchland faſt mehr Finſterniß, als Licht, ge⸗ 
bracht. Geſtehen wir auch gerne ‚daß allerdings 
Gregorius 11. des guten Bonifacii Gewiſſen und 
der Wohlfahrt der Kirchen viel beſſer gerathen has 
ben wuͤrde ‚wenn er, an ſtatt ihn andie Roͤmiſche / 
Kirchen- Gebräuche lediglich su verbinden, es bey ‚. 
der Ehriftlichen und vernünfftigen Inſtruction ges 
laffen hatter welche fein Vorfahr ‚Der gottfel. Gre- 
gorius M, dem nach Engelland gefandten Augu- 
{kino ertheilet: nemlich / daß ob er wohldie Bes ‚, 
bräuche der Roͤmiſchen Kirchen, in welcher 
er erzogenworden, fattfam innen bätte, er ‚, 
dennoch wohl chun würde , wenn er allemal» 
dasjenige, was GOtt am gefälligften ſeyn, 





moͤgte es waͤte zu Rom, oderin Franckreich / 


oder anderer Orten im Brauch, —— 


vermoͤgte,/ einrichtete. (ap. Bedam H, Eu’ 
Anl, lib, I.c, 27. addens: Non enim pro locis 
res,fed pro bonis rebus loca amanda funt, Ex 
fingulis ergo quibusque eccleſiis quæ pia, qua 
ven 
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+ ‚ religiofa, qua recla ſunt, elige, & bæc quali in 
‚fa feicnlum collecla, apud Anglorum mentes in 


n u gran depone.) Und war. infonderheit 
der Epd , Damit der Pabit Bonifacium bey feiner 
andern Reife den Roͤmiſchen Stul infonderheit 
verband, ein neuerliches und den teutſchen Kirchen 
hoͤchſt prejudicirliches Werck: welches nachge- 
hends Bonifacio felbften in Ausübung feines Amts 

allerhand Serupel, und zu unterfchiedl. anftößi« 
„gen Dingen Anlaß gemacht. Alleine, wie wir 
auf einer Seiten Diefes Mannes menfchliche Feh⸗ 
ler nicht laugnen ‚vielteniger canonifiren, noch 
ihn Engelrein machen dürffen: alſo dürfen wir 
‚auf der andern Seiten auch das Gute, fo er an ſich 
„„ gehabt, und GOtt durch ihn geftifftet , um einiger 
7 Sebrechen willen/ nicht gänglich vernichten. Stis 
"ne Veneration gegen den Roͤmiſchen Stuhl gteng 
in unterfehiedenen Stücken zumweit: doch war da⸗ 
ben defto eher mit ihm Mitleidenzu haben, nachs 
dem erfo wohl, als feine uͤbrige Pands-Reute , die 
Angel⸗Sachſen, was fie von Gott und Chriſto 
gelernet, nechſt GOtt groſſen Theils der Roͤmi⸗ 
ſchen Miſſion Pabſts Gregorii M. zu dancken hat⸗ 
ten; welches ihnen bißhero ihre Nachbarn, die 
| ſich ſonſt zur Chriſtl. Religion befennende und im 
Lande Wales wohnende Britten nicht gegoͤnnet. 
So meineten fie alſo , fie koͤnnten fuͤr ſolche Wohle 
that nicht erkaͤnntlich gnug ſeyn. Zudem, ſo war 
es zu Rom noch nicht durchgehends ſo — 
als es in folgenden Zeiten worden. Der Pab 
8 erkannte ſich für einen Untestyansubes "ie 
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ſers zu Conſtantinopel; wieſe auch felbft Bonifa-, 
cıum zum Gehorſam und Unterthänigkeit gegen y 
Carolum Martellum ‚ den damaligen Negenten 5 
in Frankreich ‚an; deſſen Dominio & patroci- 
nio(wie 026 fo wohl, als Pilibaldus qusdrüch- 
tic) melden) fich alfo Bonifacius auch mürcklich 
untergab ‚und (EP #4 Dam Ep.) wohl erkannte, 
daß er ohne der weltl. Obrigkeit Schuß weder dag Y 
Volck regieren , noch Prieſter, Diaconos, Clo⸗ 
ſter⸗Leute handhaben, ja nicht einmahl die abſcheu⸗⸗ 
lichſte heydniſche Gebraͤuche und greuliche Abgoͤt⸗ 
tereyen in Teutſchland ohne deren Befehl und ⸗ 
Nachdruck verbieten koͤnne. Das Kirchen⸗Re⸗⸗ 
giment war noch nicht gantz Monarchiſch, auf wel⸗ 
chen Fuß man es nachgehends zu Nom zu ſetzen ge⸗ 
fuchet , und noch gerne behaupten twolte , fondern 
guten Theils Ariſtocratiſch, durch Synodosund ‚, 
deren Canones, Darum Bonifacius Öffterg bey / 
Carolomanno und Pipino auf dergleichen ange⸗ 
tragen, und ſich deren, nac) dem Maß feiner Gas 
ben und damahligen Zeiten, fleißig bedienet. Sol. 
che wurden gehalten nicht bloß aus Paͤbſti. Voll⸗ 
macht, fondern unter Befehl, Autorität und Di-7 
re&tion hoher Lands-Obrigkeit : welche auf dem ’/ 
Synodo Vernenfi A. 755. die Verordnung that, 
dab. jährlich folher Synodorum zweh füils 
ten gehalten twerden. (*. P. de Marca,) Im 
ihli nodus Regia, da nicht nur die Bis 
ſchoͤffe, fondern auch Die weltl. Stände fich ver: 
ſammleten, und vor des Reichs Wohlfahrt in 
geift-und weltl. Sachen beforget waren; daraus 
9 gu . 
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LV — PEST — 
y guten Theils Capirularia Regum Francorum 17 
wachfen. Sm HerbiiSynodus Ecclefiaftica, da 
die Geiftlichen allein zufammen kamen; nicht aber 
neue Ordnungen machten , fondern ſich liefen an⸗ 
gelegen ſeyn , Daß die. ſchon gemachten Ordnungen 
in Obfervanz blieben , und die Dagegen eingeriſſe⸗ 
ne Unordnungen — wuͤrden. Befunde 
man auch neue „Ordnungen noͤthig fo hatten 
fie doch Feine Rechts⸗Krafft / biß fie von weltlicher 
Horigkeit exammmıret ‚und durch ein Königl, Edit 
confirmiret waren. Der Pabft hatte zwar / 
durch Ertheilung des Palliı und andere Sriffe, fich 
fchon einige Gewalt bey Setzung der Ertzbiſchoͤffe 
angemaſſet; allein es geſchahe damahls noch ohne 
4 ntgeld, und empfünd es Pabſt Zacharıas gat 
a, daß fich Bonifacius einmahl mercken liefle ı 
„er glaubte / es gieng in dieſem Stuͤck am Roͤmi⸗ 
„ſchen Hofe nicht allemahl fo gar richtig zu. Man 
hielte noch mehr auf die Schrifft und befliſſe ſich, 
dieſelbe, ſo weit der Mangel vieler Subſidiorum 
annoch zuließ, fleißig zuſtudieren ; und andern zu 
erklären. - Rabanı, Strabi, Haymonis Arbeiten 
find den Gelehrtennicht unbekannt. Bonifacius 
felbft vedet gar wohl davon: Quid a juvene de- 
centius quaeritur, aut quid a fenibus demum 
, fobrius poshdetur ‚quam füientia [eripturarum 
acrarum? quæ, fine ullo naufragio pericnlo 
fe tempeflatis ‚nabem anıma noſtræ gubernans, 
deducit ad amoenisfimi litus Paradifi, & ad 
perpetua füperna gandia angelorum. Man 
— | glaub» 
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glaubte noch nicht, daß auch die Buͤcher, welche 
der Hebraͤiſchen Kirchen A. T. nicht, als göttlich , 
anvertrauet und befanntnögrden , dennoch als uns 
fireitig- göttliche Schriften A. T. anzunehmen und 
zu verehren ſeyn: fondern man machte darunter eis 
nen merdlichen Linterfcheid,als zwifchen dem/ was 
gewiß undzwifchenden, wasu ißiſt und 
Achtete dieſe legtere zum Haupt-Beweiß der flrittis _ 
gen. Glaubens⸗Puncten nicht wichtig genug. v. 
Praf, Glos/2 ordin, ; Pu Dee ſelbſt zu 
NRom es nicht unanftandig, in Slavoniſcher Spra⸗ 
che den Gottes dienſt halten, die Schrift A. und 
MNMSleſen, oder auc) die Horas fingen: weil ⸗ 
Soit eine Sprache ſo wohl/ als die andere, zu ⸗ 
feinem Lob und Ehren erſchaffen habe. ». Lit. 
Joannis VIII. P. R. ad Ventum Com, ap. Ba- 


von. Manrichtete ſich noch nach der Einſetzung 
Chriſti im H. Abendmahl / und ertheilte auch dem 


gemeinen Chriſten⸗Volcke aus dem gefegneten », . 


Kelche das Blut des HErrn zu trincken. sie y 
denn der Rurmondiſche Bilchoff, Lindanus, mels 
eher gewißlich den Proteftanten nichts zu Gefallen 
geſchrieben, Kelche geſehen zu_baben vermeidet, 
deren ſich Bonifatius in Friesland zu ſolchem En⸗ 
de bedienet, und man in ſeinem Tode, als er zu 
Dantumwolde erſchlagen worden, bey ihm gefun⸗ 
den habe; Deren dereine fo wohl gemacht fen, daß 
nicht leicht etwas daraus verfchüttet werden koͤnne. 
lib. IV. Panopl. Evang. Und anders dergleichen 
mehr. Cinige Dinge auch ‚darinnen Bonifacius 
g 2* de⸗ 
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denen äbften zu bfindlings folgete „haben die 
Zeurfche, fich nicht fo gleich auffeiten laflen. Bo-⸗ 
nifacius mogte wohl mit den Päbften in der ſchon 
damahls fehr überhand nehmenden religiofen 
, Berehrung der Heiligen und “Bilder eines Sin- 
nes feyn.  IBie eifrig aber die Teutſche und Fran? 
zͤfiſche Kirchen fich folchem einreiffenden Ubel ent 
gegen gefeget ‚befagen Die zu Zeiten Pipini , Caroli 
M. und Ludovici Pii inhac caufa gehaltene Syn- 
odi zur Gnüge: (Regino ad 4.767. 793. & 
Synodus Parifienfis, edita (tudio Pichoci.) 
In welcher Meinung die Teutfihen noch) zu Käye: 
fers Friderici Barbaroflx Zeiten geweſen. v.Nice» 
ta. Bonifacius war ſehr hart wider die Prigfter = 
* Ehe. Die Teutichen aber haben ſich auch in Dies 
Gm Stücke bey der von GOtt gegoͤnneten Frey- 
heit biß auf dieunglückliche Troublenunter Käyf- 
Henrico IV. mainteniret. In vielen Stücken 
mag esBonifacio nicht an gutem Willen / ſondern 
an mehrerem Licht gemangelthaben 5. und inſon⸗ 
derheit den vermwirreten und mitgrober Unwiſſen⸗ 
heit fehr verdunckelten Zeiten viel zu zufchreiben 
feyn. Denn die guten Leute wuften ſich in damah⸗ 
liger barbarie ‚da aud) wohl die vornehmſten Leu⸗ 


1 
te nichteinmahl ihren Nahmen fehreiben Eonnten / 


i 


J 
j fondern nur ſtatt deffen Ereuße unterdieDiploma- - 


ya fegten , fich nicht anders zu heiffen, als daß fie 
- in den Klöflern.noch einige Bücher / Nachrichten 
und Wiſſenſchafften confervirten , und Leute 302 
gen, die noch) einiger maflen zu brauchen wären: 
Ob gleich die UnzulänglichFeit und Gebrechen I 

ü eb 
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cher Lebens⸗Art ſich hier und dar bald aͤuſerte. U⸗ 
brigens war es doch wohl gethan Daß Bonifacius 
fo wohl ſelbſt das Evangelium von Chriſto unter⸗ 
den Unglaubigen predigte, als auch andere zu fül- „ 
chem Dienfte hin und wieder beftellete und aufmuns „ 
terte: item, daß er die heydnifche Abgötterey 

> abzuftellen fich liefe angelegen ſeyn; aud) die unter 
den Chriſten davon übrige abergläubifche Handel 
und Migbräuche, durd) Zuthun hoher Obrigkeit, 
abzuſchaffen. Davon eine merckliche Probe zu „ 
finden in demIndiculo fuperftitionum &Pagania- 
rum ‚fo 7 Synodo Leptinenfi 7 43.unter Caro- 
lomanno, deme Bonifacıus beygemohner , zuſam⸗ 
men getragen worden: Add. Marz. Difenbachs, 
Eil,Collatio adSynodum Francicam, Und viel- ; 
feicht hätte Carolomiannus nach feinem Eifer, den 
erzu Wiederherſiellung des ſehr zerfallenen Kir⸗ 
chenivefens in Teutfchland blicken ließ, noch viel 
Gutes ftifften können ‚wenn er die Negierung län- 
ger behalten ‚und nicht vielmehr a. 747. den Pur⸗/ 
pur mit dev Moönchs:Kappe verwechfelt hätte, / 
Denn fein Herr Bruder Pipinus zwar nachges 
hends diefe Lande mit anten fine Megierung 3097 
allein fo wohl wegen des Neuſtriſchen und Bur- 
gundifchen Reichs ſchon genug zu thun hatte, als 
wit Dethronifitung Childerici und Annehmung 
der Koͤnigl. Wuͤrde, Beſchuͤtzung der Roͤmiſchen 
Paͤbſte wider die Longobarder, denen Haͤndeln mit 
Vaifero, H.in Aquitanien, fo viel fich zu ſchaf⸗ 
fen gemacht ‚daß er manches von feinen gemachten 
Projeten von Berbefferung der Kirchen müffen 
liegen laſſen. 93 XIX, 
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XIX, Ob nungleic) die Sorben dieſer Orten / 
zu Königs Pipini und Caroli M. Zeiten, aus 
Zucht der Fraͤnckiſchen Armatur, ſich bißweilen 
ziemlich_Nile mögen gehalten haben, fo ſcheinet 
Doch, als feyen fie dem Fraͤnckiſchem Reiche. und 
Chtiſtl. Religion fi) zu untergeben ‚noch nicht von _ 


Hertzen entfchloffen gervefen. Denn a. 766. al⸗ 


ſo 2. Jahre vor Pipini Tode bekriegten ſie die 
Francken, wurden aber von denſelben bey Wei⸗ 
dehaburg (f. Weidenberg / bey Bayreuth) gefpla, 
gen. Lamb. ſib. A.7g2. fiengen fiean den 
Thuͤringiſchen und Saͤchſiſchen Grängen an zu 





-rauben und zu brennen. Deswegen Carolus M. 


%f 


4 


die —— und Sachſen (zwiſchen welchen 
dieſe Sorben inder Mitten lagen) wider fie aufge⸗ 
bieten mufte. Eginbaraus. Auch mögen a. 80g- 
die am Thüringer Walde wohnende Sorben mit 
ins Gedraͤnge kommen ſeyn, da CarolusM. unter 
Commando feines tapffern Pringen Carolı die 
Slaven in Boͤhmen mit Drey Armeen angriff / 
und die Haupt Armee mit dem Bringen durchs 
Franckenland, eine andere aus Sachfen von Mit⸗ 
ternacht her ‚die Dritte aus Bayern ‚auf Böhmen 
loß gieng. Annales. Metenfes : Duchesniani. 
Denn was in dem damahls ausgefertigtem Capı- 
tulari tit. 7. denen mit den Slaven und Hungarn 
handelnden Kauffleuten vor Städte zur Nieder⸗ 
lage angerviefen worden, die moͤgen wohl zugleich 
zu Magazinen vor ſolche Armeen ſeyn gewidmet 
De und liegen vielleicht zum Theilnicht gar 
weit von hiefigen Grängen. Die. Exemplaria 
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varüren zwar gar ſehr. Doch ſtehet dahin, ob 
Schesla(Aſchæcla, Ceslic, Skesba) mit dem Bam⸗ 
bergifchenScheslig; Foraheim (Foranheim) mit 
‘ Sorchbeim nicht einige Verwandſchafft habe? 
—— Jahr haben die an der Saal und Elbe 
wohnenden Sorben, ſo unter ihrem Hertzog Milo- 
duch, (den B. Balbinus Dec, I, Mifn. Bob, vor 
‚ einen Hergogder Böhmen ausgiebt ‚ nullo vete- 
rum auctore) als fieden unterliegenden Boͤhmen 
zu Hülffe kommen wollten ‚eine ſchwere Miederla- 
ge erlitten. Regino, Sigeb, Eginbardo  figilla- ,, 
tım Sorabi inter eos memorantur ‚quosCarolus , 
ita perdomuit, ur tributarios eflicert. Da, 
denn ohne Zweifel diefe am Thüringifchen Wal⸗ 
de wohnende Sorben unter dem Francfifchen 
Ecepter ſich beugen müffen: indem Bring Carl, 
Die Sorben im Zaum zu halten ‚ziwey fefte Schlüf- 
fer / eines an der Elbe, dasandere ander Saal 
erbauet: welches legtere einige vor Wettin halten 
mollen; Fanaberwohlfeyn, daß es hoher herauf 
ander Saal gelegen, und dem Ducatui limitis 
Sorabici , deſſen infolgenden Zeiten gedacht wird, 
den Anfang gegeben. 

XX. Ware das gute Vornehmen Carolı M. 
und Ludovici Pii von Verbeſſerung der Kirchen⸗ 
Sachen, welches jener inſonderheit Jahrs vor 
ſeinem Tode geaͤuſſert, dieſer aber die erſten Jah⸗ 
re ſeiner Regierung ziemlich eiferig getrieben hat, 
zur Wuͤrcklichkeit gelanget , fo moͤchte wohl gang 
Zeutfchland und infonderheit die Sorbenwenden 
davon mit profitirgt haben. So fehletees aber . 

94 an 
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an tuͤchtigen Männern , die unter göttl. Geegen 
- das Werck mit Verftand und Nachdruck geführet 
‚hatten. Daß der bey Carolo M. fonft angeſehe⸗ 
ne Mäynsifche Ertz ⸗· Biſchoff Riculfus fo wohl in 
goͤttl. Wort,als inden Gefchichten der alten Ehriſt⸗ 
lichen Kirchen ziemlich unerfahren muͤſſe geweſen 
„ſeyn, bezeugt die unbedachtſame Aufnehm⸗und 
„Ausbreitung der erdichteten Paͤbſtl. Decretalien 
Iñdori Mercatoris, dadurch der goͤttlichen Wahr⸗ 
„beit und hergebrachten Kirchen⸗Verfaſſung nicht 
‚geringer Nachtheil errwachfen ; hingegen die Re 
miſche ambition und Interefle fehr geſtaͤrcket wor | 
„den if. Solte es auch in der That ſich befinden, 
(was Ann. Fuld. & Bertiniani, item Gaguinus 
fetzen) daß die damahlige Biſchoͤffe und Geiſtlichen 
„ Die ihnen beſchwerliche Käyferl. Reformation Lu- 
„dovici Pii (davon Boxborn. in Hifl. Univ. aus | 
- einem Aachiſchen MSto etwas ediret) von Hals 
zu fehaffen ‚ fich hinter die Pringen geſtecket, und. 
dieſelbe wider den Herrn Vater verheget hatten, 
‚can welcher Unthat zum wenigſten viele Biſchoͤffe 
„und gemiffer maffen Pabſt Gregorius IV. ſelb⸗ 
‚ten , nicht unfchuldig find; ) fo wäre fo vielmehr 
öffenbahr,mitwas Miedlingen damahls das Teuts 
ſche und Frantzoͤſiſche Neid) geplaget geweſen / und 
deſto weniger Wunder, wenn die Bekehrung der 
anſtoſſenden Heyden wenig Fortgang und Seegen 
gehabt. Kaͤyſer Ludwig raͤumete in ſolchen Trou- 
bein dem mitlern Printzen gleiches Nahmens 
Teutſchland und alſo auch Ducatum Thuringiæ 
cum Marchis ſuis (wie in Annalibus Bertinianis 


ge⸗ 
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geredet wird) darunter die Sorbiſche Marck mit 
begriffen wird, wuͤrcklich ein. Wegen der wun⸗ 
derlichen Umſtaͤnde am Kaͤyſerl. Hofe aber konte 
dieſer Printz die Lande in ruhigem Beſitz nicht bes 
halten / biß nach des Hn. Vaters Tode aufdie 
blutige,der Carolingifthen Macht fatale Schlacht 
bey Fonteney, mit Dem älteften ‘Bruder, Käufer 
J.othario ein neuer Theilungs⸗Receſs gemacht, 
und Darinnen König Ludwigen gang Teutfchland 
überlaffen ward. Regino, Lamb.4fchafn, Dies - 
fer Herr hatte unter andern mit den Sorben viel 
zu thun. Denyn als a.849. Die gegen die Boͤh— 
men ausgeſchickte Armee, bey melcher auch der 
Thuͤringiſche Hertzog Tachulfus war aufs Haupt 
geſchlagen morden,machten ſich auch 85 1. die Sor⸗ 
ben auf, und fielen in Francken ein; König Lud⸗ 
wig aber zogmit einer ſiarcken Armee durch Thuͤ⸗ 
ringen wider fie, ruinirte das flache Land, befeg- 
se die Paͤße, daß fiein ihren Gebirgen mehr durch 
Hunger , als Schwerd bezwungen wurden ; wel: 
che Beſchreibung nicht undeutlic) anzeiget , daß 
foldye expedition nicht fo wohl die in dem Meißnis 
ſchen flachen Rande ‚ alsan der bergichten Gegend 
des Thüringifchen Waldes . Serben 
inſonderheit mit betroffenhabe. Vid. d & 
fequentia Annales Fuldenfes, Und um folche Zeit 
‚mag König Ludwig den Sorben einen ihm getreu⸗ 
en Mann Cziftiborum, zum Fürften fürgeftellet . 
"haben. Den aber diefe 858. hinterliffiger Weiſe, 
umgebracht,und Tachulfus, pieleicht auch derkö- 
nigfelbft, ihnen aufden Leib gehenmüffen. — 
| 985 4.809. 
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/a. 869. wurde es noch Ärger, Die Sorabi und Siuf- : 
‚ li_* hängten die Boͤhmen und andere Nachbarn 
‚ anfich fielen über der Thüginger alte Graͤntzen ins 
Fraͤnckiſche Neich ein / und hauften greulich ; ſchlu⸗ 
gen auch einige ihnen entgegen gehende Trouppen 
in die Flucht: biß Printz Ludwig ſie mit Huͤlffe 
der Thuͤringer und Sachſen in etlichen Treffen 
danieder legte. Weil aber bald darauf 872. die 
Thuͤringer ſo wohl, als die Sachſen, im Heerzu⸗ 
ge wider die Maͤhriſche Wenden heßlich eingebuͤſ⸗ 
ſet; uͤber dieſes aud) Hertzog Tachulfus 873- 
„ farb, vor welchem die Sorben theils viel Liebe und 
u Refpe& ‚theils Furcht hatten, fielen die Sorben 
und Siusler nebſt den angrangenden: andern 
Wenden 874. abermahl vom Teutfchen Reiche 
ab, ehe der. neue Hertzog Ratulfus, welcher auf 
König Ludwigs Verordnung Tachulfo Pie | 
| er⸗ 
w Sp. Hankius de reb. Silef. p. 92. ziehet dieſes / mie 
uns duͤncket / ohne Noth auf ſeine 37 und Lauſi⸗ 
tzer. Denn ſolche wohnen jenſeils der Elbe / und 


— — nn: 


Marchia Qrientalium $layorum (davon auch bey Hn. 
Hankio p. 106,ex Ditmaro) ift ein gantz anderg/ ais li- 
nes Sorabicus, oder der Sorbenwenden March; es 
nesgehörte ad regnum Saxoniz; (Giehe auch Hu. 

Eckhards neulich edivte Hif. Geneal, -Princip. 
Sax. Sup.) diefer aber ad Ducatum Thuringix, Je- 
nes kam unter Ottone und Warggr. Gerone recht. 
feiner Confiftenz :diefer Ducatus vel Comitatus fimi- 
er Sorabici aber ruͤhret von dem Zeiten Ludovicı Pit 

her. 
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Hertzogthum Thüringen und der Sorbiſchen 
Marek fuccediven follte, fich feft gefeget hatte, 
Alleine Luitbertus , Ertz⸗Biſchoff zu Mäyns,und 
Ders. Ratulfus giengen über dieSaal;(verfiche die 
Srändifche Saal, fecundum ſtilum Fulden- 
fium , AUS deren Annalis, dieſes genommen,) fielen 
mitten im Winter in die Sorbifchen Laͤnder ein , 
und brachten fie Durch Rauben und Brennen,ohne 
eine Schlacht zu liefern wieder zur Raifon, Zwar 
haͤtten ſich dieſe gerne des Teutſchen Jochs nach 
König Ludwigs Tod entbrochen / und wolten 877. 
Die verſprochene Schagung,als unter andern Fans N, 
dern auch Thüringen ſamt der SorbifchenMarck, y 
on König Ludwig den Füngern gediehen y nicht 
‚mehr entrichten. Jedoch befonnen fie fid) bald, 
aufRemonftration des Abgefandten König Lud⸗ 
wigs ‚eines beflern. Ja als nach der von Sach⸗ 
fen gegen Die Normaͤnner aufder Lüneburger 
Heyde verlöhrnen groffen Schlacht 880. die uͤbri⸗ 
gen an und über der,Elbe wohnende Wenden und 
Eorben eintempo zu haben meineten, nunmehro 
mit Bortheil gegen die Teutſche loßzubrechen ſo 
‚blieben gleichwohl dieſe um die Thüringifche Saal 
wohnende Wenden ihrem Herrn treu, und miuften 
ſich darüber von denen übrigen deſto verbitterter 
mit Feuer und Schwerdtverheeren laffen: haben 
aber fonder Zweiffel auch redlich darzu geholffen , 
da Der über fie gefekte Graff Poppo, Comes & 
Dux limitis Sarabici, (welchen mohlgemeldter 
Sr. Eckhard zum Stam-PVatet der Grafen von 
Weimar angiebt) diefen Raub⸗ Vögeln auf, ven 
Nu 0 


/ 


- der aufs Haupt erlegete. 
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Ruͤckwege aufpaſſete, und ihnen nicht nur den 
Raub wieder abjagete, ſondern fie auch mit einans 
Xxi. Mittlerweile fieng unſer Teutſchland an, 
in ſich ſelbſt zu zerfallen. Carolus Craſſus hatte 
die Gaben und Conduitenicht, die groſſe Reiche / 
welche ihm zufielen, in fo verwirrten Zeiten zu regie⸗ 
ven. Daruͤber er auch 887. zu Saebur (fo das 
mahls ein ag = er Fonigl. Pallaſt 
war anietzo aber ein Flecken / nicht weit von Darm⸗ 
—— des Reiche ver 


ward / und Arnulfus an feine Stelle Fam. 


„Thuͤringen ſchlugen ſich die Comites & Duces 


Thuringorum,Poppo und Egino, weidlich herum. 
Ann, Lamber. Die Biſchoͤffe ergriffen ftatt des 
Schwerds des Geiftes,das leibl. Schmerdt ; und 


kamen darüber heßlich zu furg. Er&b. Sunzo oder 


Sundehold blieb im Treffengegen Die Normaͤn⸗ 
ner: Biſchoff Arnt zu Würgburg, der ſich auf 
Popponis Antrieb zu Felde begeben, im Streit 
gegen die Slaven. Regino, ein Succeflor, 
Bilchoff Rudolfus , heift bepm Reginone ftul- 
tiflimus, ob er wohl von vornehmer Herkunfft/ 
und Könige Conradi I. Vaters Bruder ivar- 


„, Einmahlmuß es in Thüringen und der Sorbiſchen 
Marck elend geftanden ſeyn, da Graff Conrad 
vdiefes von König Arnulfo ihm, an ſtatt des; abges 
„ſetzten Po ponis aufgetragene anſehnl. Hertzog⸗ 
7, thum von freyen Stuͤcken niedergeleget / und es an 
4 Graf Burckharden (welchen sr- Eckhard mit 


unter die Stamm-"Bäter des a = 
J Hau⸗ 
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Hauſes ae zehlt) gekommen iſt. Was da⸗ 
mahls die Mißhelligkeit Gr. Conrads und feiner 
Brüder auf einer, und H. Heinrichs Söhnen auf 
Der andern Seite, vor Kopffe gefoftet , und vor - 
Landsverderbliche Blutftürgungen berurfacher , ift 
bey Reginone und andern nicht ohne Betrübnig 
zulefen: und dabey leicht zu ermefjen, was denen : 


‚ . Einwohnern der Sorbiſchen Marck und hiefigen 


Gegend bey folcher oͤffentlichen mitten im Wuͤrtz⸗ 
burgiſchen Sprengel, darunter auch ſie ſtehen ſoll⸗ 
ten / von geiſt⸗ und weltl. verurſachten Confufion 
vor Anſtoß und Aergerniß müffe errachfen , und 
Das Licht der Wahrheit bey manchem fehr verdun. 
ckelt worden ſeyn. 
XXIL Doch GOtt hatte nach feiner Güte [bes 
ſchloſſen, wie dem gantzen Teutfchlande, alfo auch 
dieſer Gegend vermittelſt des Durchlauchtigſten 
Saͤchſ. Hauſes im Geiſt und Weitlichen viel gutes , 
zu thun. Darum ſtellete er die Hertzoge zu Sach⸗ 
fen, als ein helles Licht, auf den Leuchter, daß in 
den Damahligen finftern und gefährlichen Fäufften 
der Dungarifchen Eandsverderblichen Kriege fie vor 
andern im eich einen hellen Schein von fich gas 
ben, und andern im Finſterniß und Elend figenden 
die Strahlen einer beffern Hoffnung zeigeten. Dars 
unter twaren nun auch die Einwohner in Tchürin- 
gen, und der — Sorbiſchen Marck. 
Dieſe hatten ihren Hertzog Burckharden durch der 
Hungarn Schwerd a. 909. verlohren/ und war dag 
Land von dem grauſamen Feinde gewaltig verwuͤ⸗ 
ftet worden. Wuften alfo Beinen beffern Rath, 
als 
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als fich in der benachbarten Sächfifchen mächtigen 
Fuͤrſten Schooß zu werffen. Denn bald hernach 
a, 914. finden wir beym Sigeberto Gembl. Hen- 
ricumDucem de Saxonia & Thuringia; (welcher 
nach König Conrad I. den teutfchen Thron beftie- 
gen,) und daman nicht liefet, dab Ihme Diefes legs 
tere Hergogthum von König Ludwigen oder Con⸗ 
raden fene übergeben worden; und zumablen von 
dem legten eg, wegen bekannter zmulation Diefer 
bepder Herrn nicht - glaublich: So mag fol 
‚ ches wohl durch freyroillige Wahl und Ergebung 
, der Thuͤringiſchen Stände an Herg. Heinrichen, o⸗ 
der vieimeht ſchon an feinen Deren DBater , den im 
„, gangen Neid) ſo hoch angefehenen Ders. Otten, 
‚. aufdas Saͤchſ. Haus kommen feyn. Ob und was 
Hor eine Verwandſchafft zwiſchen dem vorigen. Her⸗ 
gog Burckhardenund Herg. Heinrichen gervefen, 
und was diefelbe zu Diefer Succeflion contribuiref 
habe? laſſen wir anderer Unterfuchung anheim. 
Der Erfurtifche Moͤnch , welcher Aiſtoriam de 
Landgrabsis Tbur, gefäjrieben nennet fie c. 8. 
Confobrinos. Allein es ift dieſer Auctor in den 
ältern Zeitengarnichtaccurat. Darum wir hier⸗ 
auf ſo ſchlechter dings nicht gehen wollen. Unter⸗ 
deſſen hat damahls Sachſen zugleich ein Recht 
ber die hier herum wohnende, von dem Thuͤrin⸗ 
gifchen Hertzogthum dependirende Sorben ers 
langet,. auch deſſen zumahlen bey Fernerm Baches 
ihyum des Hauſes / ſo viel freper gebrauchen koͤn⸗ 
nen, | ‚weniger denen bezwungenen Slaviſchen 


Woꝛckern gleiches Recht mit denen Teutſchen zuge, 
| an⸗ 


— — 
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— — nn nn Denk mean nn, 
ftanden wurde. Zerr Leibnitius Introd,inT. I, 
Script. Brunfo, mercketan , diefe Rande haben 
König Henrico Aucupi undfeinen Erben eigen» 
thümlich gehöret. Welches um defto mehr beftäre 
ei wird / weil fich findet , Daß diefelbe lange Zeit, 
als ein allodium, tra&iret, und denen Gräff-und 
Fürftt. Srauleins zur Ausfteuer mitgegeben , auch 
af Sie und Ihre Defcendenten beyderlen Ge⸗ 
ſchlechts vererbet worden. Solches vermuthe 
von der beſondern Condition hujus olim ita dit 
regionis Slavorum herzurühren. Da nun König 
‚Deine das Lob eines von Jugend auf gottsfürch- 
tigen Deren hat,und Zeit feiner Regierung die an 
und über der Elbe wohnende Slaven in einem 
groffen Treffen alfo gedemuͤthigt/ daß fie, Schae 
sung zu erlegen und den Chriſtl. Glauben anzu« 
nehmen, fich erflärer :( Adam.Brem.Hifl.Ecclef, ) 
So iſt keinesweges glaublich, daß er feine hiefigen 
eigenthuͤmlichen Lande vergeffen, und für deren Be- 
Fehrung und geiſtl. Beſtes nicht füllte geforget has 





ben. Vielleicht iſt damahls Coburg (fo unter den . 
. Stadten hiefiges Fuͤrſtenthums unftreitig die Ael⸗ 


zur Stadt-Gerechtigkeit gelanget. Denn 

nicht glaublich / Daß dieſer Thefeus Germaniz, 
dajenfeits Walds zu Saalfeld bey der IBendis 
fdyen Burg eine Etadt erbauet wurde, (als in 
welhem Stande Saalfeld fich fehon zu Ortonis 
M. Zeiten funde, Contin, Regin. ada.952.) nicht 
auch diffeits in dem gantzen Striche biß an den 
Mayn eine Stadt zur Lands⸗ Defenfion füllte an- 
geleget haben. * | 
XXIII 


— 


/ 


SI 


SI 


4 


LYII, Vorrede. 


En — — — —— — 
XXIII. Otto der Groſſe hat, was der Herr 
Vater wider die Slaven glücklich angefangen, wei⸗ 
ters ausgefuͤhret, deſſen Siege gegen die Wenden 
verfolget, und die teutſche Graͤntzen ſo wohl, als 
die Chriſtl. Religion, biß an die Weichſel ausges 
breitet. Hat auch durchgehends vor die Kirchen, 
nach) Gelegenheit Damahligereiten und feinem be⸗ 
ften Vermögen, vedlich geſorget: ja würde ein 
mehrers darinnen zu Werck gerichtet haben,mwenn 
nicht ihn ſowohl, als beyde folgende Ottones, die 
viele, inſonderheit die Italiaͤniſche, Troublen, und 
der aͤuſerſt⸗ verderbte Zuftand der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen, fo gewaltig belaͤſtiget haͤtten. Denn er fun⸗ | 
dean den Damahligen anmaslichen Häuptern der’ 
Kirchen und Ehrifti Stadthaltern rechte monftra 
und portenta, wie ſie der fonft für den Paͤbſtiſchen 
Stuhl fo fehr portirfe Cardinal Baronins felbften 
nennet/ welche non tam rectores eccleſiae, quam 

uinquinatores, eodem teſte, geweſen; oder, wie 
„ Gewebrardusvedet; Apotactici Apoſtaticive po- 
„tus, qam Apoftolici. v.& Ant. Pagi Crit. 
"in Ann. Baron, T. IV, Defto löblicyer war 
esfür folche theure Megenten hiefiger Lande, daß 
fie mitten in folchen bofen Zeiten unter fo unartigen 
und verkehrten Sefchlechte als Kichter in der Welt | 
leuc)teten, und noch iego mit allem Recht, felbft von 
! des Römifihen Stuhls Lieblingen, Principum de- 
coraac Chriftianaereligionis columina genennee 
werden; (ita de Henrico Auc. Baronius. ) Ja 


man von ihnen ſagen muß ‚Die Heiligkeit fey da⸗ 
| | mahls 





Vorrede. m 
mahls von den Paͤbſten gewichen und aufdiegäys 
fer Fommen. ( Wernerus Rolevinckius in Fafeic, 
7 emp. Add, Bellarm. in Chronologia: His tem- ” 

Poribus, guibus Pontifices Romania Pietate ve- 
‚terum degeneraverant, Principes feeali ſancti. / 


sareflorebant,) Syat gleich Yabel, wenn fie es 
haben heilen wollen , ſich nicht wollen heilen laſ⸗ 
fen; ſondern ihre angewendeie Bemuͤhung bey 
denen Roͤmiſchen Courtifanen viele ſcharffe Cen- 
furenauf fie gezogen : So wird dennoch ihre redli⸗/ 
Che Intention bey GOtt unvergefien / nicht weni, 
gaer bey manchem Chriſtl. Hertzen, das ſolche Ge⸗ 
ſchichte zu erfahren Gelegenheit hat, Ihr Gedächt: „ 
nis aud) dieſerwegen im Seegen bleiben. Lind fin« » 
den wir infonderheit unter ſolcher Saͤchſ. Kaͤhſer 
— ren Regierung die aͤlteſte ZEN 
von einer Kitche in hieſigem Fürftenthum. Denn 
zu Zeiten ———— ſchon zu Coburg ein 
Cloſter und Kirche, welche nebſi dem Berge Co⸗ 
dur und Dazu gehörigen Gütern des N falg- und 
aragrafen Heinrichs des V. waren, (Idquo- 
modo intelligendum fir , docebit P, de Marca 
in Notis ad Concil, Claromont. Can, 7. 
demfelben aber durch höchftgedachten Känfer, we⸗ 
genbegangener felonie, genommen , und Pfaltz⸗ 
Graff Ehrenfrieden, oder feinem Sohn, Ottoni, 
beyden Pfaltz / Gr. am Rhein, verehret worden. 
Siehe Herrn Schlegels di. de Nummis Co- 
burg.p.170.de NummisSaalfeld, exPapebrocbis.)) 
Ei h Je⸗ 
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Jenen nennen etliche Zzzonems, Eszelinum, aud) 


Gotbofredum ; welcher nebft gedachtem Ottone, 
auch eine Brincefin, Richza, oder Rickſcha (q. 
d.Dives) von feiner Gemahlin Mechtilde, oder 
Mathilde, K. Ottonis II. Tochter / und Ottonis 
II. Schweſter/ erzeuget. Nickſcha wurde an 
den Polniſchen Pringen Mieslaum II, Boleslaı I. 
. Sohn a 1001. verlobet, und 1013. heimgeholet, 
dem Sie den in der Polniſchen Hiftorie beruͤhm⸗ 
ten Caſimirum 1016. gebohren. War eine gros⸗ 
muͤthige verſtaͤndige, gottsfuͤrtige und tu— 
gendhaffte Printzeßin wie die Polniſche, Ihr 
ſonſt ſo auffſaͤßige Scribenten ſelbſt bekennen můf⸗ 
fen. Plugoſſo di citur Femina virilem gerens Am 
»imum, € in Chrifli religione non feriata,' 
Pletati & virtuti dans operam, Hatte aber 
das Unglück , daß ihr Semahl von fehlechtem 
| Verſtande und Conduite war. Dahero die Re— 
gierung meiftentheils von der Gemahlin Rickſcha 
geführet werden multe y infonderheit zulegt , da 
Mieslaus feiner Sinnen beraubet wars ingleis 
Chen nach deffen Tode beh Minderjährigkeit Pring 
Cafımir, Indem fie nun ‚ nach) Boleslai I, 
Crempel, die unbändige Freyheit der Nation meh- 
rers einſchrencken wollte, in ihren Dienften aber 
fichh mehr der Teutſchen, als Pohlen, gebrauchte, 
| wurde fie bey den Unterthanen fer verhaft : wel⸗ 
che endlich alle Furcht und Reſpect gegen Sie vers 
lohren; und fiefich alfo genöthiget fand, a. 1036. 
f mit dem Pringen Cafimiro ihre Zuflucht zu König 
| on- 








b Vortede txi. 
ConradIl. zu nehmen , und ſich deſſen Scugzu 
unterwerffen. Nun hatte fie auffer den 2. Polnis 
fchen Eronen (davon fie dem Käufer ein Praefent 
gemacht) alle pretiofa und Kleinodien, auch) viel 
Gelos aus dem Polnifchen Schatze, bey ihrer Re- 
tirade mitgenommen. Davon Sie Cafımirum 
auf der hohen Schule zu Pariß Stands- mäßig 
unterhalten, und Damit (ob er gleich anfangs in den 
BenedidineDrden getreten) zu deflen Qualifici- 
zung und fünfftiger Wieder⸗Erhoͤhung auf den 
Polniſchen Thron gleichfam den erften Stein ge 
leget : v. Diugofus. Ingleichen von ihrem Herrn 
Dater, Pf. Ehrenfrieden, oder Hr. Bruder, Pf. 
Otto, die aus dem Saͤchſ. Eigenthum hiefiger Lan⸗ 
de ihme von Käyler Henrico II. gefchencfte Güter, 
zu ihrem Aufent-und Unterhalt erlanget, oder auch 
unter anderm rechtmaͤßigem Titul erhalten. Dies 
fe verftandige. , auf "Beförderung Göttl. Ehre, 
nach Gelegenheit Damahliger Zeiten, ſehr beflieffe- 
ne, und unter allerley Gluͤckwechſel wohl geprüfte 
- Princeßin num gab damahls hiefigen Lauden ein 
- fonderbahres Licht, und wird zu guter Befürdes 
rung des Chriſtenthums in hac regione Slavorum 
viel beygetragen haben. 

- - Non fıc inflettere ſenſus 

Humanos edictä valent, quam vita regentum. 
Denn daß fiein Coburg refidiret, iſt unſchwer ab» 
zunehmen aus den Silvulis, quae äd cameram fer- 
vierunt præ fatæ Reginæ ſub urbe, Ahorn, Ge- 
meinholze, Ex literis Adalberonis in Herrn 

⸗?nns Lob. Siſt. PU P 8. 
Rarh Sr ge XXIV 
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XIV. Zu diefen Zeiten war am. Käyferli- 
chem Hofe einhochanfehnlicher Mann‘, Anno, 
(In Chron. M. Belg, yeifter Flos & nova lux 
Germanie)) voeldyer zwar von mittelmäßigem 
. Stande entfproffen (Errantenim, quiex regia 
Polonorum profapia fuifle volunt. Lamb, 
Aſchafn. de eo: Nulla commendatione ma- 
jorum; erat enim mediocri loco natus. Chr. 
M. Belg. nalum de Dajjele appellar ) in der das 
mahligem Stiffte-Schule zu Bamberg aber guten 
Grund geleget; und durch feine Wiſſenſchafft, auch 
andere gute-Qualicäten bey Känfer Henrico 111. 
fich fo ‚beliebt gemacht , Daß er bey demfelben vor, 
andern viel zufagen hatte, auch Fur vor deſſen 
Tode von der Goslariſchen Prepofitur zum Erks 
Biſthum Coͤlln erhoben wurde. Diefer wuſte 
durch ſeine Addreſſe und Credit, welchen er am 
Kaͤyferl. Hofe hatte, fein Ertz⸗Stifft auf allerhand 
Weiſe fehr zu bereichern. v. Lamb. Aſch. & ipſius 
eAnnonis Diploma in Herrn Soͤnns Cob. Gift. 
P. 11.7.5. Machtefich auch an Koͤnigin Rickſcham, 
und beredete fie (wiewohl nad) einigem Wider⸗ 
ſtand) daß fie, mit Einwilligung Hertzog Conradi 
in Bayern, (wie er im Diplomate heiffet, ob gleich 
ihm diefes Hertzogthum fehon 1052. durch Kayfer 
Heinrich den 111. genommen war. v. Zamb. A/ch.) 
das ſchoͤne allodium (#llodium illud celeberrimum, quod 
Salbelt dicitur, in confinio Thuringiae ſitum. Chr. M. Belg.) 
zu Saalfeld und Coburg / und mas fie ſonſt an Ei 
genthum hatte, gegen gewiſſe vor fich und ihre Ders 

— wand⸗ 


r 
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wandten (Parenses, ſtilo medii aevi) bedungene 
conditiones ihme überlieffe. Nun war damahls 
eine der teutſchen Kirche und Reiche ſehr fatale 
Zeit. Die Zebler, fo bey Kanfer Heinrichs IV. 
Hufferziehung (den Anno der Fr. Mutter Hand 
frübzeitig mit Lift entzogen hatte) vorgegangen, ga⸗ 
ben nicht allein denen Furften und Ständen im 
Neich eine groſſe Jalouſie unter einander , ſondern 
machten den Kaͤyſer auf die gange Zeit feines Les 
bens unglücklich. Die Stiffter wurden ums Geld 
und interefle vergeben, auch an gang untüchtige 
Leute. Wie denn Bifchoff Dermannen zu Bam⸗ 
berg einer von feiner wider ihn aufgeftandenen Ele» 
riſey einen Vers aus dem lateinifchen ‘Pfalter für- 
legete , und dabey unter die Augen fagte: Wenn 
Er, der Bischoff, gefchickt ware, nur diefen einzis 
gen Ders von Wort zu Wort recht zuexponireny 
fo wollten fie alle Klage wider ihn fallen laſſen. 
Lamb, Afch. Dieteutfchen Elofter-- Brüder: waren 
gang verwildert , bekuͤmmerten fich um Geld und 
Gut, Erkauffung der Biſthuͤmer und Abteyen, 
nicht.aber um GOttes Ehre, und ihrer oder andes 
ver Seelen<Befferung. (Quam in fententiamgra- 
viſſimæ ap. Lamb, extantquerele.) Ertz⸗Biſchof⸗ 


fen Annoni mochte auch das Gewiſſen aufmachen, 


wegen mancher intriguen und unrechtfertigen Haͤn⸗ 
del , foer theils felbft am Kaͤyſerl. Hof gefpielet, 
theils fich derfelben doch mit theilhafftig gemacht. 
Gewis war überaus bedencflich, daß Anno fich 
von Adelberto , Erb Bifchoff zu Bremen, beres 
den ließ, 2. Abteyen ſammt ihren Revenuen uns 

h 3 recht⸗ 


Læxv. Veaorrede. 


rechtmaͤßiger Weiſe an ſich zu ziehen, auch ſolche 
mit hoͤchſter Hefftigkeit und Haͤrte/ aller inſtantz der 
armen ausgetriebenen Leute ungeachtet / biß 1071. 
zu behaupten: biß endlich die Moͤnche Gelegenheit 
‚gefunden,mit Vorwand allerhand Wunder⸗Wer⸗ 
cke den Kaͤyſer zu ſchrecken und alſo zur reſtitutione 
in integrum zu gelangen. Dergleichen Dingemoͤ⸗ 
gen wohl mit zudem ſchwartzen Flecken, welcher 
Annonis Bruft und weiffes Kleid nach Anzeige 


| 


feines Traums bey Lamberse Aſch. befudelt, gehoͤ⸗ 


ret , und ihm fein Gewiflen verunruhiget haben. 
Denn in ebendiefem 107 1. Jahre fehaffte Anno, 
‚mit Beyteitt Ertz⸗Biſchoff Sigfrids zu Maͤyntz, 


in deſſen Dieces die Kirche des Schloffes Saal⸗ 


feld gehörte, die bifhero daſelbſt geweſene Cano- 
nicos, ab, (dazu Er die am Kaͤhſerl. Hoff haben, 
de Autorität mag gebrauchet haben, und es dahero 
Fommen , daß einige fehreiben , ‚er habe folches 
als Vicarıus Regis Henrici gethan. Apud, 
Schleg. de N. Saalf.) und ftifftete hingegen auf füls 
chem für der Stadtliegenden Schloffe ein Benedi- 


ctiner⸗Cloſter, darinner einige Mönche ausdenz - 


Cloſter Siegberg und S.Pantaleonis zu Coͤlln, feg« 
te, unter Abt Adelberto, (den nennet Diploma Adal= 
beronis) welcher mit feinen Fratribus, die in obigerg 
Elöftern ; nach der Weiſe des Staliänifchen Clo⸗ 
ſters Fru&tuaria, eingeführte feharfere Lebens⸗Art 
und difciplin , dafelbft beobachten, und zugleich 


Die Erkänntniß Ehrifti unter denen. herummohnen« ° 


den vielen noch Heydnifchen Wenden befördern 
folte, Zu welchem Ende er Die von Der — 
J he 
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Rickſcha bekommene Guͤter, nach Inhalt der 1074. 
Darüber ausgefertigten Dotation (v.Schlagel. de N. 
Sasif.) dazu ſtifftete; unter andern auch dag Clo⸗ 
fer zu Coburg. Aus welchem alfo, allem Anſehen 
nach, die ehemahls hier befindliche Mönche ivei- 
chen, und denen, welchen der neue Abt zu Saalfeld 
diefe Kirche und Elofter anvertrauet , Platz ma- 
chenmüffen. Hieruͤber ertheilten die beyden Epi- 
fcopi diecefani, ratione Saalfelds Erg Biſchoff 
Siegfriedzu Maͤhntz, ratione Coburg aber Bis 
ſchoff Adalbero zu Aßürgburgihre Confirmation. 
v. Dibloma Honorii P,R, & Adalberonis ap, Hoenn, 
Merckwuͤrdig ifts, was offtgemeldeter autor cox- 
vus, Lamb. Afcbafn, hierbei verzeichnet , Daß folche 
vermeynte Verbeflerung der Elöfter auch in Sieg⸗ 
berg, S.Pantaleonis zu Coͤln, und zu Saalfeld, 
mehr in Peugierigkeit und Zinbildung, als Rea- 
liaͤt beftanden. Jedoch hat von daran der Abt 
zu Saalfeld nicht nur auf die zu ſolcher alten Co⸗ 
burgifchen Elofter- Kirchen S. Petri & Pauli gehoͤ— 
rige Güter ein Recht, fondern auch Jus Patrona- 
tus zu Ernennung der Prepofitorum und Vicario- 
rum bey jegiger Haupt» Kirchen S.Mauritiibiß auf 
Die Zeiten Der Reformation exerciret, jedoch alfp, 
Daß die Przepofitidie Confirmationem Epifcopa- 
lem zu JBürgburgholen müffen. Gleichwie aber 
Die Aebte zu Saalfeld weder dafelbft,noch zu Co⸗ 
Burg Jurisdi&tionem Epifcopalem gehabt , fün« 
dern desfalls den Stifftern —5 und Wuͤrtz⸗ 
burg ihr Recht laſſen muͤſſen: alſo haben ſie durch 
ſolche Donation Rickſchæ und Annonis noch viel 
h 4 we⸗ 
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weniger jura territorialia erhalten; ſondern dieſe 
"hohe Jura find dem Saͤchſiſchen Reiche und damit 
zu zeiten Henrici Aucupis verfnupfftem Hertzog⸗ 
tyum Thüringen unverruckt geblieben , und vers 

muthlich durch Die Marchiones Thuringiz, fü das 
mahls unftveitig mit zu den Sächfifchen Ständen 
gerechnet wurden, (X. Lamb, Afchafn. ad a, 1073./99.) 
verfuͤhret worden, auch Deswegen befondere Voig⸗ 
te, oder Advocatı , fü man nachgehends Pfleger 


und Stadthalter genennet,über die Stadt Coburg, 


ſchon zu Königin Rickſchen und Ertz⸗Biſchoff An- 
nonis Zeiten beftellet gewefen : v. Hoͤnns Cob. 
Hiſt. pP. 71.2. 8. Gleichwie Saalfeld annoch geraus 
me Zeit nach Stifftung des Benedictiner⸗Cloſters 
auf S. Petersberg , eine Känferl, Meichs - Stadt 
geblieben : biß fie von Philippo Suevo,Landgr. 
Hermannen in Thüringen zu leben gereichet ; in 
denendamahligen Troublen von den Böhmen zer⸗ 
föret, uud zur Zeit des interregni unter den Schuß 
und Botmaͤßigkeit der Landgraffen vollig gebracht 
Ä feyn MAG. V. Momachus Erfurtenfis in Addit, ad Lamb, 
Aſch. Hiſtor. Landgr. Thur. P. Langii Chr. Citic, NEM 
Sn. Schlegel de Nummis Saalf. Zwar nachdem 
a. 1075. die Sächfifche Fürften insgefammt, und 
zugleich der junge Marggr. von Thüringen, in 
Kaͤhſerl. Hafft fommen, fofcheinet es, daß Henri- 
cus V. welcher ohnedem das Hertzogthum Frans” 
cken innen hatte, Thüringen fo wohl, als die Wen« 
diſche Marck an ſich gezogen habe ; in welchen 
Stande e8 auch zu Henrici V. Zeiten geblieben, 


(Ob dieſes Kahſers in Codice Vdalrici Babenbergenfis 
“ | Zibe- 
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2setalenß, nach Anzeige des ſehr arbeitſamen 
P. Bern. Pezii, befindliche Diploma, quo certas vil- | 
las adecclehiam & regalem capellam, quam ad 
Rotagen a fundamentis conftruere jufferit & de- 
dicarı fecerit in honorem S. Jacobi Apoftoli, 
Fratrisdomini, & S. Pancratii, fan&orumque, 
quos aRoma in iftam patriam fecum detulerit, 
auf unfer Rodach gehe, muß ausgefeget werden, 
biß man das gantze Diploma vor Augen hat.) 
Dieſes aber hat die Jura Thuringica & Saxonica, 
obſchon bey veraͤnderter adminiſtration, nicht voͤl⸗ 
lig aufgehoben; zumahlen ſtatu reip. perturbatis- 
ſimo: da über dieſes gleich darauf Kaͤyſer Lotha- 
riusfeinen Herrn Eydam / Ludwigen, zum Fuͤrſten 
und Landgrafen in Thüringen gemacht, und durch 
Wiederherſtellung des Thuͤringiſchen Hertzog⸗ 
thums / unter dem Nahmen einer Landgraffſchafft, 
ipſo facto priſtina jura Thuringica & Saxonica 

auch über die Wendifche Marck erneuet hat. 
XXV. Zwar iftman bin und wieder der Meis 
nung/ als wären Diefe Lande nicht nur damahls, 
fendern ſchon geraume Zeit vorhero (etliche rech⸗ 
nens bis ins IX. oder X, Sæculum binauff ) in 
Gräfl. Hennebergifchen , Feinesweges aber in 
Fuͤrſtl. Sächf. oder Thüringifchen Händen gewe⸗ 
fen. Alleine, die Wahtheit zu bekennen, ſo habe 
bih dato vor dem Anfang des XIII. Szculi feine 
fihere Spur der Dennebergifchen Herrfchafft ü- 
ber unfer Coburgiſches Land finden Eünnen, Es 
hieffe ja annoch Szc. XIV. unter Henneberg nicht 
ohne Urſach die neue Serrfchafft v. Sr. Sonne 
5 Cob. 


IXVHL Vorrede. 


Cob. Zift. p.11.p.70. Zu welcher Benennung das 
Intervallum von 23. Jahren, Zeit deren es in 
Margsraff::Brandenburgifchen Händen gemwefen, 
nicht gnug iſt. Ob wir nun wohl, diefes völlig zu 
unterſuchen und auszuführen , wieder Kaum noch 
Willen haben; fondern vielmehr felbiten hiervon 
ausführlichere Nachricht aus den alten Saͤchſ. 
und Dennebergifchen Haupt⸗Archiven in Sn. 
Junckers Henneb. Ziftorie, ‚wenn fülche ang 
Vicht treten fülte, oder in obbelobten Sn. Schle- 
gels de Numm. Coburg.p. 171. verſprochenen Arbeit, 
zu finden verhoffen: So wird ung Doch vergonnet 
feyn ‚Eürslic) zu bemercken, was etwa vor Spus 
ven indenen vor der Hand feyenden Hiftorifchen 
Documenten fich zeigen. Da denn vermuthe / 
es haben die Srafen von Henneberg hierherum be⸗ 
fonderg zu den Zeiten Hermanns ,Landgr. in Thü- 
ringen, Fuß gefeget: als nemlich Thüringen in 
den innerlichen Troublen der gegeneinander er- 
wehlten undftreitenden Känfer, Philippi Suevi, 
Ottonis IV. Saxonis, und Friderici II. vor. vie- 
len andern Zeutfchen ‘Provincien theatrum belli 
wurde, und Landgr. Hermann bald von diefer,bald 
von jener Parthey, gegenmelche er fich in folchen 
unglückl. Zeiten freyroillig oder gezwungen erfläret 
hatte, auf das aͤuſerſte verfolgen laffen mufte. Bey 
welchen Umſtaͤnden die benachbarte nichtnur im 
trüben zufifchen , fondern auch die Känfere eines 
ihnen verhaffeten FürftenLande gang oder zum theif 
andern zu Lehen aufzutragen pflesten. Und da 
mag dieſe Gegend der Marchix dee | 
| eits 
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ſeits des Walds/ denen Landgraffen in Thuͤrin⸗ 
gen zu Tort, dem Graͤffl. Haufe Henneberg zuge⸗ 
ſchlagen worden, daraus aber auch entſtanden 

ſeyn/ daß circa a. 12 10. die Baronen und Stände 

der Coburgiſchen Pflege, fo der Thuͤring⸗und 

Saͤchſiſchen Herrfehafft von langen Zeiten gewoh⸗ 
net, auch fich vielleicht Durch dergleichen, ftarureip. 
turbato ertheilte Decreta Imperatoria ihrer 
Pflicht, Damit fie den Landgraffen in Thüringen 
verwandt, nic)t gnugfam befreyer erachteten , der 
Hennebergifchen Herrſchafft fofehr widerſetzet / und 

nicht eher, als nach Landverderblichen ſchweren 

Kriege, ergeben haben. Welches Landgr. Her⸗ 

mann gegen Henneberg um ſo viel weniger anthen 

koͤnnen / je mehr er in Thüringen ohnedem zu thun 

fande / und mit den benachbarten Marggrafen in 

Meiffen , auch Denen damahls mäd)tigen , und mit 

Henneberg insgemein fehr verbundenen Grafen zu 

Drlamünda,biß ang Ende feiner Regierung,überg 

Knie gefpannet war. v. Hif. de Leander. Thu-.Dar- 
zu nachgehends ein Transact zwifchen dem Land⸗ 
srafl-Thüringifehensund Graͤfl. Hennebergiſchen 
Hauſe mag gekommen ſeyn. Denn als Graff 
Poppo XIII. a. 1223. Fr. Juttam Landgraff Her⸗ 
mans Tochter / und Marggr. Dieterichs zu Meiſ⸗ 
fen nachgelaſſene Witwe, Henrici Illuſtris Fr. 
Mutter ; ohne ihres Herrn Bruders, refp. Vor⸗ 
munds und Curatoris, Landgr. Ludwigs, Bor- 
mwiffen und Confens , zu Leipzig geehlichet, und 
darauf heimgeführet, empfunde diefes Landgr. Lud⸗ 
wig ziemlich hoch ‚und hemmete die Fr. Schweſter 
an 
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an denen in Meiſſen und dem Oſterlande liegenden 
bonis dotalitiis und paraphernalibus einige Zeit, 
wie Hiß. de Landgr. Tb. ausdrücklich redet. Indem 
aber ſich nicht findet ‚Daß gedachte Sr. Jutta nach» 
ber von folchen Guͤtern etwas befommen ; herge⸗ 
gen abermohl, daß fie vor fic) auf diefe Lande ein 
befonder Jus gehabt, und aufihre Defcendenten 
‚gebracht bat, fo feheint eg allerdings, Landgraf 
Ludwig habe der Fr. Schweſter gegen ihre Præ- 
tenſion auf ihr. Heyrath Gut, TC. feine, von den 
vorigen Marg-und Randgrafen in Thüringen here 
ſiammende Pretenfion.auf die Coburgiſche Lande 


‚abgetreten ; und zwar alſo / daß dieſelbe nicht fhlech- ⸗ 


terdings mit den übrigen Dennebergifchen Landen 
confolidiret wuͤrden, fondernfeiner ‘Fr. Schwe⸗ 
ſter und ihren Defcendentenbleiben follten. Denn 
fonften würde Dero Enckel, Graff Poppo XV. 
fo Jahrs nach feinem Herrn Vater 129 1. verſtor⸗ 
ben, nicht freye Hand gehabt haben, die ganse 
Eoburgifche Pflege per Teftamentum denen Hen⸗ 
nebergifchen Agnatis zu entziehen, und feiner 
Schweſter Juttæ Sohn, Marggr. Hermannen zu 
Brandenburg/ zu zuwenden. v. Serrn Soͤnns 
Cob. Hiſt. P.I. p. 26. it. P. Il. p. 20. q. Zwar 
wuſte der kluge Graff Berthold X. nebſt ſeiner Ad- 
drefle und groſſen Credit, ſo er am Käyferl. auch 
vielen Churfürftl. Höfen erlanget, fich theils bey 
Marggr. Hermann und deffen Gemahlin, theilg 
bei deflen Eydamen und Töchtern alſo zu infinui- 
ren / daß feinem Sohne, Gr. Heinrich XI. mit 
Marggr. Hermanns Sräulein Jutta Die gange En | 
Ms. 
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burgiſche Pflege, gegen Herausgebung einer 
nahmhafften Summa Geldes / wieder uͤberlaſſen 
wurde: dennoch aber fielen dieſe Lande nicht in 
gleiches Recht mit der uͤbrigen Graffſchafft Hen⸗ 
neberg; ſondern, ob wohl Hr. Berthold auf ge⸗ 
wiſſe Maaße einiges Jus primogenituræ (v, 
Soͤnns Cob. Sift. P. 1.p.27.und P. M. p. 40.) eins 
fuͤhrete; deſſen ungeachtet, dieſe Lande eigentlich, 
als ein Eigenthum Gr. Heinrichs Gemahlin, Fr, 
Jutten, angeſehen , und auf ihre Tochter, und 
deren Ehegemahlen auch Enckele, vererbet wur⸗ 
den. Allermafjen Fr · Jutta noch bey Lebzeiten Ih⸗ 
res Herrn/ als Landes⸗Fuͤrſtin/ Privilegia ertheilet, 
Städte und Aemter verſetzet/ die Belehnung vom 
Kaͤhſer vor ſich und ihre Deſcendenten beyderley 
Geſchlechts empfangen, auch nach Sr. Heinrichs 
Tod dieſe Lande vor ſich und ihre Frauen Toͤch⸗ 
‚ter allein behalten. s. cob. Hift. P. 11.p.67.09. 71.72. 
Das Hocfürftl. Thüringifche Hauß aber mogte 

- feine Jura aufdiefe Pflege noch nicht völlig vergef- 
ſen haben. Landgr. Friedrich, der Ernfthaffte, 
ob gleich die Heyraths · Tractaten zwifchen Pring 
Balthafar und der Dennebergiichen Fräul. So⸗ 
phia rückgängig wurden, brachte mit deſto mehre- 
rer Sorgfalt die Vermaͤhlung Pring Friedrichs 
und Sraul. Catharinen zum Stande. Bey wel⸗ 
cher Heyrath daß es fürnehmlich um Herſtellung 
der alten Thüringifchen und Saͤchſiſchen Jurium 
über diefe Lande zu thun geweſen, aus der Zwiſtig⸗ 
keit gnugſam erhellet, welche ſtracks nach dem 
Beylager zwiſchen Landgr. Friedrichen und Fan 
- z ein⸗ 
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Sendung der neuen, Gemahlin (an der fünften 
Landgr. Friedrich nichts auszuſetzen hatte, wie die 

folgende Zeit bewaͤhret) und oͤffentliche Kriege aus⸗ 

ſchluge. (In fimili cafu befanntevor dem Pabft 
Gr. Berthold, als er um Difpenfation zwifchen 
Sr. Heinrichen und Fraul. Jutten anhalten laſ-⸗ 
fen: Es werde folcheigeyrarb getroffen a2/. 
dandas grabes difcordias inter progenitores corum exor« 
gas, ex quibus preliamultiplicia furrint exorta ) Nach 
deſſen Beylegung aber iſt dieſes Fuͤrſtenthum, nicht 
weniger auch nach Marggr. Albrechts zu Bran⸗ 
denburg Tod, durch Landgr. Balthaſars Gemah⸗ 
fin, Margarethen, Die jetzige Sachſen⸗Hildburg⸗ 
haͤuſiſche Lande, (v. Sönns Lob. Gift. P.1L.p.894 
quibus lucem fenerantur, qu&'Hiß. de Landgr; 
Tb.e.121./9. habet, unde patet, Balthafari de- 
mum, poft divifionem provinciarum paterna- 
rum inter Fratres faltam, conjugem &heredira- 
tem Franconicam obtigifle,) andie alte Sachs 
und Thüringifche Herrfehafft aufs neue kommen , 
und durch GOttes Gnade nicht nur dabey biß da- 
to verblieben fündern auch endlich mit der altert 
Hennebergifihen Herrfchafft vermehret worden. 
In welches alles die. Aebte zu Saalfeld, fo der 
Königin Rickſcha Güter durch Stiftung Erk- Bis 
fchoff Annonis befommen, fich nicht im geringften 
mifchen dDürffen ; mithin offenbahr, daß weder die 
Königin Rickſcha, noch Erk- Bifcdyoff Anno, in 
deren Mechte die Aebtezu Saalfeld getreten, eini- 
ge Territorial-Serrfchafft alhier gehabt, fondern 
— die⸗ 
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Diefelbe eigentlich den juribus DucatusThuringici, 
aliquandiu cum regnoSaxoniz conjuncti, ans 
haͤngig gewefen, und durch GOttes heil, Provi- 
denz auch) in den legtern ſæculis quodam poftlimi- 

nii Jure aufsneue verbunden worden. 
XXVI. Vnserdeffen it, GOtt ſey danck! unter 
dieſem Hoch⸗Fuͤrſtl. Saͤchſ. Schutz die Wohlfahrt 
dieſer Landeim Geiſt⸗ und Weltlichen ie mehr und 
mehr hervorgebluͤhet. Nicht nur die Hochfuͤrſil. 
Herrſchafft/ ſondern auch deren Voigte vermog⸗ 
ten bey den Benachbarten etwas, und konnten al⸗ 
ſo den Unterthauen deſto nachdruͤcklichern Schutz 
leiſten. Coburg wurde mit guten Mauren ver- 
wahret. Neuſtadt ander Heyde hatte zwar ſchon 
1313. Stadt⸗Recht: Sonneberg aber befam : 
folches von Fr. Zutten, nach Bermählung Fraͤul. 
Eatharinen ankandgr.Sriedrichena. 13 49.dergleis 
chenaud) Sr. Catharina vonfandgr. Fried. 1362, 
für das benadybarte Schalcfau erhielte. Und weil 
manynach der perfuafion derfelben Zeiten,nicht befz 
ſer das Chriſtenthum zubefordern und vor ſeine See⸗ 
le zu ſorgen wuſte, als mit milden Stifftungen / inſon⸗ 
derheit der Cloͤſter, ſo wurden dieſelbe auch dieſer 
Lande / the ils neu geſtifftet , theils erhalten und bes 
reichert. Der Anfang des Cloſters zu Coburg, 
. Davon Die Probſtey bey der Haup⸗Kirche erwach⸗ 
ſen / mag wohl, ſchon bemerckter maffen, um dieZeit 
der Ottonum zu ſetzen ſeyn. Darzu find nach⸗ 
gehends Francifcanersund Dominicaner-aud) ei- 
nige Nonnen Cloͤſter kemmen. Auſſer Coburg 
ift das zu Mönchröthen geweſen, ſo erſtlich zu Ch: 
venB. V. Marız, undS, Walpurgis geftifftet war, 
| und 
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und den Nahmen des Cloſters unferer lieben 


Frauen zu Moͤnchroͤthen truge : Davon etwas 
in ſpecie zu gedencken, Dem geehrten Leſer ſo weni⸗ 
ger zu wider ſeyn wird, je weniger ſonſt von demſel⸗ 
ben bis dato durch den Druck bekannt worden. 


Daſſelbe wurde um das XIl. ſæc. nahmentlich cir- 


caa. 1171. von Burggr. Hermanno zu Meiſſen, 
(deſſen auch bey G. Fabric. Anm, urb. Mifn.ada. 1143. 
und 1156. gedacht wird) deſſen Bruder, Grafen 


'Sterchero, und Bruders Sohne / Hermanno, 


Grafen zu Wolveswarth / geſtifftet; Davon die⸗ 
ſes ſonſt noch nicht publicirte Diploma Bifchofls 


Heroldi mit mehrern Nachricht gibt: 


In Nomine ſanctiſſimæ & indibiduæ Trinitats, He- 
roldus Dei gratia VVirceburgenſium Epifcopus , omnibus 
Chriſtianæ Profefhonis bominibus ſalutem, & aterne he= 
reditatis confequi benedillionem ! Quotiescunque noflre 


- corroborationis juſtæ ac pie expofcitur [uffragium, lite- 
eis el annotandum ne inpoflerum infirmetur, quod no- 


ræ aulloritatis prudentumague birorum dictante confilio, 


 jußis ſententiis & allegationibm eſt confirmatum, Inde 


ef ꝗbod notum eſſe bolumus bniberſit ati Chrifli fidelium, 
tam præſentium, quam [ub[equentium, quod decimam 


quandam ſitam Rothenæ, Culmanæ, Zibbodæ, & VVers- 


dorff, præanominato Coenobio, ad honorem S. Dei genitri- 
cis, & S. VPalpurgæ Virginis, in uſum Fratrum Deo ibi- 
dem perpetualiter ſerbientium, legitime contradidimus, 
hoc rogatu cujusdam Hermanni , Burggrabii Mifnenfis, 
qui, & Frater ſuus, Comes Stercherus ‚ejusdem loci funda- 
rores extiterunt, rogante etiam & conſentiente alterius 
Fratris filio Comitis Stercberi, Hermanno, Comite de 
YVolbestbarth, quieandem decimam, zeiopietatistali 
acto præordinato, nobis, multis coram, refignaberat u 
quam ab Epifcopatu jure beneficii pofjederat. Quodergo 
Factum efl, prefentis [eripti pagina confirmabimus , & ei 
außoritatem impresfione figihi nofiridedimus, Si quis i- 
* gitur 
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gitur id in poſterum infringere Sel infirmare præſumpſe- 
rit, Anatbema fit Maranasbal Tefes Richolfus ſummus 
Præpoſitus, Perſeus Decanus, Adelbertus Cuſtos, Gotefri- 
dus Cantor, Iobannes Scholaſticus, Bernhardus Præpoſi- 
zus noßi Monaflerii, Henricus de Scalchebuſum: Laici: 
Marquardus de Grunbach, VValtberws de Loubenbuſen, 
Otto & Adelbertus filius pradicti Marquardi de Grun« 
bach ; Billungus Vicedominus, & Billungus Scultethi, 


Aebte dafelbit waren, fü viel bi dato ingerrn 
Rath Soͤnns Cob.Siſtorie und Codice Monachi 
Rætbenſis autbentico Nachricht gefunden / Hugo 
1225. Berno 1252. Gotfried 1330. Rudolph 
1336. 1339. Heinrich von Coburg, profapia 
nobili 1343. } 1363. aliüs Heinrich von Coburg. 
1363. biß 1382: Petrus, anno incerto-  Poppo 
1417. Johann von Schönftett 1418. Heinrich 
Prunner, depofitus 1446. Ulrich Woͤchner von 
1446. biß 1473. Benedictus 1473. biß 1491. 
Johann Coburger 1492. biß 1515. Nicolaus 
Hielbrand 1515. biß 1524, Nach deſſen Tode 
wurde ein Conventual , Veit Haff, der Abtey 
Verweſer, welcher mit dem Priore und Convent 
die Adminiſtration gefuͤhret, und die von Coburg 
1526. hieher gewieſene Barfuͤſſer Mönche aufges 
nommen: muſte aber, wegen unterſchiedlicher zu 
Schulden gebrachter Unrichtigkeit, ſolche admi- 
niftration aufgeben, welche fo denn Valentino 
Müllern, einem andern geweſenen Conventualen, 
als Verwalten, bey der 1533. und 1534. gefches 
henen Sequeftration aufgetragen wurde. Dr 

= 1) . | ß ⸗ 


Ixwi Vorrede. 
Jebte ſchrieben ſich anfangs im XII: ſæc. alfo ® 


Hugo, ex dibina Bocatione bumilis Abbas domus & ec- 


| 7 elcfe B. Dei Genitricis & femper-Sirginis Marie in Roe- 
J 


/ 


Sæc. XIV. heiſſet es: Wir Johannes / von 
GOttes Gnaden Abtꝛc. Wir Heinrich / von 
Gottes Gnaden Abt und Vormund des 
Bortesbaufeszu Roͤthen. Endlich im Anfang 
des XVI. fzcul. Wir Yrielaus , von GOttes 
Verhaͤngniß Abt des Gotteshauſes unferer 
lieben Stauen zu Rötben, Auf was Weiſe 
fich dieſe Aebte dem Stifft Wuͤrtzburg verbunden, 
und.ob darinnen nicht etwas zur Gefahrde Hoch“ 

aͤrſti. Landes Herrſchafft mit eingefloffen, moͤgen 
derfaͤndige Leſer aus folgender Formula Juramen- 
ti abnehmen; welche wir jo gut mitfheilen, als fie 
von den Mönchen configniret worden : 


Ego N. Abbas Monafterii B. M. V. in Roetben, Ord. 


S. Bened, bonafide promitto & juro, ex nunc, in antea, 


quamdiu Gixero , in Abbatia prædicta, ſubjectionem, obe= 


 dientiam & reberentiam S. fedi Apoflolica „ Reberendijh- 


moque Domino meo, Dr.N. Epifcopo Herbipolenfi , & juis 
fuccefforibus , Canonice intrantibus ‚me exhbibiturum nec 
ero in confilio ‚nec in facto, ut bitam fibe membrum per⸗ 
dant Selcapiantur, mala captione; © conſilium, quod 
mihi credituri fuerint, per [e Gel nuncios aut literas, ad 
sorum damnum , me [ciente » nemini pandam ; adjutor 
quoque ero pro pojle & noſſe ad defendendum & retinendum 
zerlefam Herbipolenfem in bonis & juribus ſuis, ordine 
meco [albo. Ad [ynodum Epifcopalem Gocatus ſeniam, fi 
mon fuero canonice prepeditus. Statuta quoque SS. Ca- 

nonum ; probincialia & epiſcopalia, pracipus diſciplinam 
Monaſticam tangentia, obſerßabo pro poſſe, & bona, ma- 
sime immobilia & clinodia ad dictum meum Monaßerium 
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zzec de nobo infeudabo, neque aliquo aliomodo alienabe, 
few nec in & ad quorumcunque protellionem & defenfie- 
sem confignabe „ absque decreto mei Epifcopi, meique con- 
Gentus expre[fo conſenſu: quodque etiam nulli alteri , in | 
gemporalibus Gel [piritualibus, Principi, ſeu nec Domino, 
zeque cniquam eorumnomine , ante eledionem meam, in 
ele&tione ‚[en pofl, usque modo, quam pre«fato domina meo 
Epifcopo Herbipolenfi , tanguam Gero & indubitato [upe- 
riori & ordinario meo, aliquas obligationes , [eu nes jura - 
24 , nec [eripta prefliterim; nec unquam in futurum faci- 
am neque præſtabo, ſeu, nec alicubi adflridu ſum. Bona 
autem mei Monaflerii inutiliter diſperſa, probiribus re= 
cuperabo, & recuperataconferbabo, & alias in omnibus 
E5 peromnia, dictæ Abbatiæ meae adminiſtrationem in 
fpiritualibus & temporalibus fideliter geram, & exercebo, 
seti [alubrius & ferbentiw potero, ſicut me Deus adjubet, 
conditores quatuor Ebangeliorum ‚qua bis manibus pro- 


priu tango. Wie ſolchen Eyd der letzte Abt, Ni- 
colaus, ıg 15.abgeleget. Gut war es im übrigen, 
Daß die Landes» Fürften die Advocatiam über 
dieſes Elofter ſich vorbehalten, und fich damit 
von den Känfern belehnen laſſen. Cob. Biſtor. 
P.11,p. 61. Denn alfo Eonnten ihre hohe Jura deſto 
eherunbeeinträchriget bleiben; auch denen einreif 
fenden®ebrechen doch bisweilen einiger maſſen ge⸗ 
fteuret werden. Allermaffen es fich durchgehende 
befunden, mie wenig zum Dienfte GOttes und 
wahren Beften der Kirche von denienigen Dins 
gen Eomme, fü nichts denn Menfchen Gebot find; 
Matth. XV, 9. Col. II, 20. ſqq. und daß in der 
That nichts weniger in den Eloftern , als ftarus 
perfe&ionis ſey. Bon denCtöftern Veilsdorff 
‚2 
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und Sonnenfeld Fan man in der offtangeführten 


_ Eob. Ziltor. P. 1.272. P. 1. p. i32. leſen. Aber 


e 


zu Mönchröthen nourden die vielen Güter, fü von 
Sürft-Sräff-Adelichen und andern Perſonen Dazu 
geflifftet , offt gleichfalls gar übel angewandt. 
Bir fagen nichts, als was Monachus Roethen- 


‚ fisin MSPtofelbft arteftıret. Als einer gewiſſen 


adelichen Witwen der Abteinige Stücke von 
des Elofters Gütern zum Leibgedinge verſchreibet, 
feget der Mönch folgende Rubric; Qualis vi- 
ta olim in Monaflerio Mönchbröthen extitit, 
boc ſequens copia aperit,. Bemercket auch, 
dag bißweilen 2. biß 3. Aebte zugleich dafelbit 


5, gefeflen ; und ſehr liederlich Haug gehalten br 


/ 


daß auf eine Zeit dns Gewoͤlbe im Chor guten 


ben. In domo ſaepenumero dicta (extra Mo- 
nafterium ) olim quidam Abbas füit & 
habitavit. Vnde relatus multorum veridi- 
cus, Monaflerinm‘ Roethen quondam tres 
Abbates ( feupotius Pylatos) babuiffe , me 
docnit. - Sed de bonis eorum actis miferabi- 
joraandivi. Diele Aebte haben von feiner 
Regul noch difciplin was gehalten 5 bißweilen 
kaum 2. Mönche im Elofter gehabt, ein üppiges 
wodüftiges Leben geführet ; Die Güter genoffen, 
und alfo die JBofle, nicht aber die Schaafe ges 
ſuchet; nicht einmahl die Cloſter-Gebaͤude und 
Kirchen im baulichen Weſen erhalten ;_ ſo gary 


theils 
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theils eingegangen, und auf dem hohen Altar 7. 
Holder- Stauden und Hecken gewachſen: das , 
Durch endlich die weltliche Dbrigkeit und Dfleger 
zu Coburg bewogen worden , einen rechtfchaffes - 
nen und anfehnlichen Dann aus Coburg, Fber- 
hard Lebhertz, über des Cloſters Güter zu ſe⸗ 
gen, und dem, ſchon auffer dem ruinirten Elster, 
ohne einigen Mönchen , wohnenden Abt, Bein⸗ 
rich Prunnern / nur eine gemwiffe Penfion zu af- 
hgniren. Gedachter Lebherg habe die Intraden 
theils zu Wiedererbauung des eingefallenen Clo⸗ 
fters angewandt, theils aufe Fünfftige geſparet. 
Mitlerweile habe ein gewiffer Fuͤrſi Beamter 
und Schofferin Coburg ‚ . der zugleich ein weltl. 
Prieſter geweſen / Pfaffhans genannt, Hertzog 
Wilhelmen den Ruin des Cloſters angezeiget,und 
Den Borfchlag gethan, aus diefem Cloſter nur eis 
ne bloffe Drobftey mit nöthiger Provifion ju mas 
dyen, ‚Die übrige Revenuen aber zu Herrſchafftl. 
Nutzen einzuziehen. Allein ſo bald Lebhertz dieſes 
vernommen / ſey er getroſt vor den Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten gegangen, und —* gruͤndlich remonſtriret, 
Daß dem Eloſier allerdings durch verftändige und 
redliche Männer noch aufgeholffen werden Fänne: 
und Dazu Landes. Fürfil. nacydrückliche Hands 
bietung unterthänioft gebethen. Welches Her - 
g0g Wilhelm, als ein auf GOttes Ehre ſehen⸗ 
der Herr, ghaͤdigſt aufgenemmen/ Abt Heinrich/ 
Prunnern gänglic) abgeſetzet, und aus dem Clo⸗, 
ſter S. Ægidii zu — ſo nach der — 
‘ " 3 en 
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ſchen obſervanz reformiret war, 4. Fratres ver- 
ſchrieben; aus welchen der Hertzog Vdalricum 

Woͤchnern / zum Abt beſtellet, und erwehlen laß 
ſen, der auch das Cloſter mit groſſer Muͤhe und 

Arbeit wieder zum Stande gebracht. Doch fa- 

hen die guten Mönche felbften, daß ihnenan rech⸗ 

ter Einrichtung noch viel fehlete- Darum der. 
folgende Abt Benedictus (wiewohl nicht ohne 
groffe Renitenz einiger Elofter- Brüder, unter wel⸗ 
chen einer nahmenrlic) Fr. Zodarus Floͤſſer, von 

Bamberg bürtig, das Wercfdrey Fahr zurück 
‚getrieben harte) mit hoher Approbation Hergog 

Wilhelms, der folche Einmilligung ausdrücklich 
als Landes⸗ Sinft , zu Weymar Freytags nad) 
Arnolfi 1482. ertheilet, nach) Bursfeldiſcher Re- 
formation ( von welchem ehedeſſen berühmten, 
ohnmeit Göttingen gelegenen Cloſter Zerr 
Leuckfeld in einem befondern Buche gehandelt) 
es verbeſſern wollte, und ließ deswegen P. Joan- 
nem de Conftantia, S, ſcripturae Baccalaureum, 
vom Cloſter auf dem Petersberge zu Erffurt Eom- 
men; den er, zu Förderung feines Vorhabens 
sum Pr iore machte. Die Formula Unionis ONE 
folgende: 


Nos Benedilus Abbas ‚ totusque conGentus Monaferii 
in Mönchrötben, Ord. S. Benedicti, Herbipolenfis Dioces: 
notifcamns per prafentes, uniberks & finguls, ad quos 
prefenteslitereperGenerint ,quod nos cupientes regularem 
dicti ordinis obferGantiamyjuxta regulam S. P. noflri Be- - 
nedii, in dido Monaflerio noſtro jugi firmitate ſtabili- 
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re, cautum fore exiſtimab imus, talibus nos inſeparabili 
"communionecolligare , quorum poſſumus bonefla conberfa- 
tionis exemplo pariter & dodrina , in hujus modi propoſit o 
noflromelius conSalefceres & ſi, quod abfit , nosaut po- 
fReros noſtros a bia relitudinis declinare contingeret, ad 
eam falubriter vebocari. Cum enimunageneralis omni« 
bus dicti ordinis profe[foribus inregulaprafataconflıtus» 
zur norma bibendi, congruum foret „ut mos unus in obfer= 
Santiis vegularibus omnibus [erGaretur ‚que merum con- 
ormitasconfermitatempariter (f. 1, pareret‘) animorum, 
ac profelhione pares , [piritu quoque unanimes & conSır]a- 
sione non difimiles exifterent, Sed per [ucce[fus tempo- 
rum, cre/cente religione pradilia ‚longe lateque per loc» 
vum [patia, multiplieataquidem , [rd non magnificata 
laritia, Tanta inipfa religions, prob doler ! ſuccrebit 
diserfitas, ut in fingulis fere Monafleriis& locis dicti or- 
dinis [ingularibus quibusdam © pribatim [ubintrodudis 
abufonibus rectus Sibendi mod juxta regulam pradi- 
Ham, pene abolitus Sideatur; & cum [uns fingulis GiGen- 
di modus Gideatur benm effe, welioribus fe ſubjici renu- 
unt, unde nimirum inter eos, fraternæ caritatis unione, 
difspata,plane difjolutioni locus cernitur dereliäus. Hine 
efl, quod nos Beneditius Abbas , & lohannes Prior , to- 
tusque conSemius prafati monaſterii, matura, ut moris efl, 
deliberatione conbentualiter praebabita, nosunanimiter 
ac Monaflerium noflrum pradidum,Venerabilibwm ac re- 
ligiofis Giris, Abbati SC onbentui Monafleröi Bursfelden= 
fis , Ord,S. Benedidli, Maguntienfis Diac. quos in dicta 
obferbantia regulari, juxta regulam prafatam, nobımus 
laudabiliter inflitutos,, ceterisque cum illis conformitate 
bujumodi regularis ooferbantie connexionem babentibus 
veligiofis prafati ordinis ‚prafentium tenore Perpetuoh“ 
"nimm; nec nom obferbantiam regularem didi ordinis in 
- omnibus & per omnia,prout in ipſo Monaflerio Bursfel- 
denfi Higet, cum cen[ura diſciplinæ, necnon dibini cultu⸗ 
& cerimoniarum ; etiam fi ilum Gelillas in poflerum emen- 
dari (euimmutars capitulariter contingeret , bictus quo- 
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que & Geflitus conformitate , in quantum loci & perfona- ' 
rum [init conditio, ceterasque honefle conber/ationis 
con/uetudines eorundem , prafentinm [erie acceptamus s 
essque inbiolabiliter obferbare, & sum prafatis Bursfel- 
denſibus, ceterisque il „us pramittitur ‚unitisreligiofis, 
perpetus unionis, amititie & patis federa ſerbare, & a 
prædicta unione ‚nullo pacto, nulaque ratione ‚inperpe- 
Zuum „ dicta durante ob/erbantia, declinarepromittimusz 
& nibileminus Capitulo per eos, ex indultogeneralis Sy- 
wodi Bafılsenfis, annuatim celebrando, titra tamen ex- 
emptionem aCapitulo Probinciali, iliusque jurisdiäionis 
prejudicium , nos plenarie [ubmittimus ‚promittentes bo- 
nafıde, ipfum particulare Capitulum , [ub pana, qusi- 
mibi contumacibus pro tempore conflituta fuit , infligen- 
da, Nos Bidelicet Abbas Benedictus, pro nobis & fücce/= 
foribus'noflris, in propria perfona , aut fi legitimo forfi- 
tan impedimento detenti fuerimus , perprocuratorem le- 
gitimum, ſuſicienti mandato [uffultum,. aunis fingulis 
Bifitare , atque pro regularis ebjerbantie hujusmodi ſoli- 
diori Rabilitione ‚gubernatione & propazatione ‚Bitzque 
& morum difciplina, ad Dei laudem & religionis . aug- 
mentum ‚Gi[a fuerint expedire , cum ceteris ilic cunbe- 
zientibus Patribus tractare, flatuere & ordinare: nes 
mon, qua hactenus, & protempore inibi conclufa,, ſta- 
zuta&.ordinata fuerint, firmiter obferGare & obferbara 
facere; Vifitatores quoque inibi pro tempore drputatoss 
cum ea, qua decet , reßerentin & boneſtate ſuſcipere & 
srallare; nos &5 Monaflerium noflrum in capite & mem» 
bris ilorum Gifitationi , correctioni, difpofitioni & ordi= 
nationi, juxta omnimodam eis attributam poteflatem , 
fubmittendo ‚ab ipfis quoque PFiſitatoribus & illorum di/- 
pofitione, ordinatione & correiöne, aut panarum in- 
flidione , feu etiam a Capituleprefate, ilinsque Batu- 
sis & ordinalonibus , ſub cujusque graßationis prætextu, 
nullatenus appellare ,[eu ad arbitrium buni Birs recurre» 
re, quin potim graßaminis noflri caufam, [ub forma, 

Amplicis q uerelæ, in proximo extw seledrando Capitula 
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particulariter deponere , 5 de es inibi, fine frıpitu & 
figura judicii , juflitiam recepturos.  Inguorum omnium 
& fingulorum fidem » 8 teflimonium pramifforum , pre- 
fentes literas fieri ,_nofrorumque tam Abbatlals , quam 
Consentualis, fecimus Aappenfione figiloram communiri. 
Datum in prafato noflro Monafterie Anno a vmatibitate 
Domini M CCCC LXXXV. F 





Es kommen hierinnen unterſchiedliche merck⸗ 
wuͤrdige Dinge vor. Die aufrichtige Bekaͤnt⸗ 
niß von der Zerruͤttung des Benedictiner Ordens: 
(welches uns an das / ſo Felidien dans P Hiftoire de 
U Abbaye de S. Denys en France vom Zuſtand des Or⸗ 
dens noch im Anfang des XVII. ſæculi gemeldet / 
item was zwiſchen Hermenigildo a S. Paulo, Hiero- 
nymiano , UND Iofepho Perezio, einem Benedidtiner 
und Prof. zu Salamanca in Spanien gegen Ende 
folches ſæculi controvertirt worden, erinnern 
Fan.) Das Erfantniß des Baßler Concilii, wel⸗ 
ches Vnionem Bursfeldenfem approbiret: Das 
gutwillige Geſtaͤndniß, es Eünnen alle folche ges 
machte Anſtallten nody wohl ins Eünfftige mit 
Recht geandert und gebefjert werden. Daß es 
alfo gewißlich denen nicht zu verdencken geweſen 7 
welche auf. eine zen nicht zwar nach der 
Regul 8. Benedidti, fondern nach der Regul Chris 
ſti, des einigen Meifters, gedacht. Denn indiefer 
sdursfeldifchen Reformation wurde auffer eini- 
gen Cerimonien ‚aud) genauerer Adminiftration 
und augmentation der Elofter Gefälle , der Sa⸗ 
chen im Grunde wenig geholfen: und muften = 


nn} 


LxxkIv. Ä Vorrede. 


EBEN 
bey die Elöfter billig eg mit Danck erkennen, wenn 
ihnen GOtt durch die ordentliche Lands⸗Obrigkelt 
"wider angefonnene Neuerungen und. Unterdrüs 
ckungen von ihren geiftlichen Superioren Schug 

ertheilete. Der andere Clerus war zum Theil 
auch nicht weit her ; wie dasjenige, fo unten in die⸗ 
fen Wercke aus einem Ausſchreiben Biſchoffs 
Conradi zu Wuͤrtzburg angeführet ift, fatfam be⸗ 
lehret. Inder Haupt Stadt Eoburg mar einer 

* von den legten Pröbften gleich vor der Reforma- 
tion geinrich Rirchbeim feit a. 1498. (v. Sn. 
Zoͤnns Cob- Gift. P.11.p,3. und Sn. Schlegels 
de Nummis Coburg. Pag. 170, in Not,) dem 
giebt unfer Monachus Roethenfis ein ſchlecht 
£0b. Dr, Henricus Kirchbeym ,, Salvel. 
denſis Coenobii Prior , antea. Praepofituram 
Coburgen/em per multos rexerat annos, His 
‚eum vita füa minus exemplari Coburgenfem 
‚non aedıfıcaret civitatem , imo [tandaliza- 
ret, contigit, boc, fecreta quadam fugguflio- 
„ne, ad totum Capitulum Herbipolen/e pro 
tunc provincialiter congregatum referrs, Prac- 
‚ pofitumque dictum, fed abfentem, de publi- 
co ſtandalo accufari. Quamobrem ipfum 
 Capitulum ſuo Praelato adflatim feripfit , ac 
‚ipfum Kirchheym ad conventum Salveldenfem 
ıprewocari ſecit. Weil diefer nun meinete, Abt Ni- 
Ä co- 
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colaus habe feine aͤrgerliche Lebens⸗Art im Capi⸗ 
tel verrathen , war er nachgehends diefem Clo⸗ 
fter , mo er Eonnte, hinderlich. Was fünftenvon 
Gebrechen im ftaru ecclefiaftico diefer Lande fich 
damahls gefunden ‚davon würden die Adta der ers 
ſten Vifitatoren ein mehrers zu Tage legen , wenn 
aus deren in den Fürftl, Archiven befindlichen Vo-y/ 
luminibus (5. Seckend. Hif, Luth.lib. 11. p. 101:) VÖls 
ligere Excerpta ans Licht treten follten. Y 


XXVNI. Defto begieriger und erfreulicher war 
denen nach ihrem Heyl firebenden Seelendasaus 
ſolcher Finfternig berborbrechende Licht des H. 
Evangelii, und die darauf erfolgte anderweite 
und beffere Einrichtung der Kirchen: und murde 
alfo in hiefigen Landen beiterer, als es vielleicht 
taufend Fahr vorhero iemahls geweſen. Denn 
ob wohl die Bekehrung diefer ehemahligen regio- 
nis Slavorum zum Chriſtlichen Glauben allers 
dings eine grofle göttliche Aohlthat war, fo wur⸗ 
de Doch diefelbe viel vollfommener und herrlicher 
gemacht , als durd) die heilfame Reformation fü 
viel bißhero untermengten menfchlichen Sauer⸗ 
teigs ausgefeget wurde. Bey jener Belehrung 
mogte die Gewalt und Furcht der Waffen viel 
Antheil gehabt / und manche ſich mehr aus Schre« 
cken des blinckenden Schmwerdts, als Liebe des 
Lichts göttlicher Wahrheit zur Chriſtlichen Reli⸗ 
gion bekehret haben. Daher esaud) im Anfang 
ſo wenig Beſtand haben wollte, und Kaͤyſer Ot⸗ 
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to der Groſe eben Die Wendiſche Voͤlcker / welche 
dem Herrn Vater Schatzung zu geben und den 
Chriſtlichen Glauben anzunehmen, allſchon ver⸗ 
ſprochen hatten ‚nochmahls durch Heeresfrafft dar- 
zu zwingen müfte. v. Adam Brem. H.E.1c, 47. 


& lib. 2. c. 3. Alleine bey diefer Kirchen ˖Refor- 
mation Fam alles auf die bloſſe Krafft der goͤttl 
Wahrheit und vernünftige Tiebreiche Anftalt der 
hohen Obrigkeit an; welche diejenige, fofich dar- 
ein noch nicht finden konnten ‚nicht übereilete / ſon⸗ 
dern GOtt befohlen feyn ließ. Siehe Herrn 
Seckendorff l.c.p.102. Jene Bekehrung der 
Wendiſchen Voͤlcker wurde von den Känfern 

zwar gut gemeint, aber durch die ungluͤckliche Zei⸗ 
ten und Zerruͤttung der damahligen Kirche ſehr 
zuruͤckgeſetzet und verhindert: alſo daß noch im 
XxII. fzculo am Thuͤringiſchen Walde ein haib⸗ 
heydniſches Volck war.v, Honorii literæ in Sn. 
Hoͤnns Cob. Gilt. P. 11. P. II. DiefeReforma- 
tion aber hatte durch GOttes Seegen unvermu⸗ 
theten und erwuͤnſchten Sortgang: alſo/ Daß die 
loͤbl. Fuͤrſten und Dero getreue Lande-Stände 
nicht nur es Damit hertzlich meyneten, ſondern auch 
dabey, ohnerachtet Darob zuſtoſſenden Auferften 
Gefahr / ſtandhafft und unbewegiich hielten. Und 
wird die Freudigkeit Chur⸗Fuͤrſt Johannſen, 
die Beſtaͤndigkeit Chur⸗ gFuͤrſts Johann Frie⸗ 
drichs und feiner Zerren Söhne, ingleichen 
auch der Coburgifchen Landftände und Buͤr⸗ 
Be | gel» 
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gerſchafft / ſo fie in dieſem Fall bep den gefährs 
lichſten Laufften erwieſen, (v. Cob. Sift,l.c.p. 
164. fq.). bey göttfeligen Hertzen unaus loͤſchlichen 
Ruhm behalten , Dort aber von Git ewig gekroͤ⸗ 
net werden. Denen Wendifchen Nilckern 
mogte Anfangs zugleich mit der Chriſtl. Dieligion 
ein hartes Joch aufgeleget werden, darüber fie 
vielmehr der Chriftlichen Religion abhold, als 
geneigt teurden: davon Helmoldus Chr. Slay, c. 
83. einen nachdencklichen Difcurs Pribislai, den 
er mie dem Luͤbeckiſchen Biſchoff Geroldo gehal- 
ten verzeichnet hat. Fest aber leben unter unſe⸗ 
ver Chriſtl. Herrſchafft alle zquo jure. Die e- 
hemahlige Belehrung der genden Fam guten 
theils auf Bauung der Kirchen, Stiftung der 
Biſthuͤme und Elöfter, Einführung allerhand äu- 
ſerl. Obfervantien an: indem man mit dergleichen. 
Dingen auch die allerfehrecklichfien Sünden gnug⸗ 
ſam zu buͤſſen hoffete und die Erinnerung, wie we⸗ 
nig man ſich auf das Oel in den Lampen anderer 
klugen Jungfrauen verlaſſen koͤnne „wo man nicht 
feine eigene Lampe bey Zeiten damit verfche, nicht 
ohne Schrecken hören Fonnte, v. Melch. e4da- 
mi in vit. Theol. p. Ar Dieſe Reformation 
‚hingegen gieng aufdie Erbauung der innerlichen 
Dergens- Tempel aufden Grund und Eckftein des 
Heyls / IJEſum Chriſtum; aufdie wahre Erleuch⸗ 
tung Durch goͤttliches Wort; auf gründlichen Ins 

serricht aller, Stande von ihrer Sur PfüBe: 
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mit einem Worte, auf die Erkaͤntniß der Wahr⸗ 
heit zur Gottſeeligkeit in der Hoffnung des ewigen 
Lebens. Jene Anſtalt wurde endlich ; per-prin- 
cipia Hierarchie Roman, der Ehriftlichen O⸗ 
brigkeit die Helffte ihrer Macht aus Der Hand, 
daß fie in facrıs & in Clericos faft nichts zu ſpre⸗ 
chen hatten, und remp. inrep. fehen und dulten 
muften. Die Evangeliſche Wahrheit aber giebt 
dem Kaͤyſer, was des Kaͤyſers iſt / und GOtte / 
was Goltes ift: weißt die Unterthanen , auch 
Clericos, zu allem Gehorſam, der nicht. wider 
GoOtt iſt; und das nicht allein um der Straffe 
willen , fondern auch um Des Gewiſſens willen: 
und giebt Ehriftlicher Dbrigkeit Gelegenheit / nicht 
nur für ihre vergaͤngliche Schaͤtze Oder der Uns 
terthanen Bäuche und bloß-zeitliche Wohlfart, 
ſondern auch für GOttes heilige Ehre, und Der 
Unterthanen Seelen beſtes, vaͤterlich, mit mehr 
verm Nachdruck zu forgen. Deſſen auch alle - 
Chriſt Evangeliſche Fuͤrſien billich fich defto hertz-· 
ficher und forgfamer anzunehmen haben, je weni⸗ 
ger fie widrigen Falls für GOTT es in Ewigkeit 
wuͤrden verantworten koͤnnen ; wenn fie, bey ſol⸗ 
chem Licht GOttes und Erkaͤnntniß ſeines Wil⸗ 
lens, auch wieder zur Hand geftellten noͤthigen 
Autorität, dag Werck des HErrn nachläßig treie 
ben , der gar durch fündlichen Mißbrauch) verkehr 
renund hindern follten. 5 | 


XXVIL. Allhier erinnern wir uns zwar, wie 
W . ver⸗ 
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verhaſt eben deswegen in dem Pabſtthum dieſe/ 
auch in hieſigen Landen ‚vorgenommene Kirchen⸗ 
Reformation ſey / weil dieſelbe auf hoher Obrig⸗ 
keit Anordnung, ohne concurrenz der Ordina- 
riorum, weniger des Roͤmiſchen Pabſts, vorge⸗ 
nommen und zu Stande gebracht worden iſt. Da 
muß ſich Corah / Dathan und Abiram wider Mo⸗ 
ſen und Aaron aufgelehnet, Uſa das Rauchfaß 
widerrechtlich ergriffen haben; u. d.g. Alleine, 
faget nicht einer aus GOttes Wort gründlich une 
terrichteten Chriftlichen Obrigkeit ihr Gewiſſen, 
daß fie nicht nur Nahmens der äuferl. bürgerlis - 
chen Geſellſchafft, fondern Hauptfächlid) im Iras 
men und Auckoritaͤt Chriſti, des Künigs aller 
Könige , und HErrn aller Herren, ihren & cepter. 
und Ehre trage; und dahero alles zum gemeinen 
Vutzen , ſo wohl vermöge des Zwecks und der 
Verbindung der bürgerlichen Gefellfehafften, ale 
befonders aus wahrer berglicher Liebe gegen 
GOtt und ihren Nechſten; folglich auch jur Eh⸗ 
ve des Allerhoͤchſten, und zeitlichem auch ewigem 
Hehyl der von GOTT anvertrauten Unterthanen 
richten muͤſſe: Fuͤrnehmlich aber, als ein vorneh⸗ 
mes Glied an dem geiſtlichen Leibe Chriſti vor das 
gemeine Beſte auch im Geiſtlichen ernſtlich mit 
zu ſorgen habe? are es nicht recht unberſchaͤmt, 
dieſen anſehnlichen Stand der Ehriftlichen Kir— 
chen von denenjenigen Dingen ausſchlieſſen, wel: 
che billig von allen Standen gefammter Hand zu 
beforgen find? Und muß nicht vielmehr — 
| icher 
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Sicher Obrigkeit von SOTT-und Kechtswegen 
auch die Direction und Aufſicht uͤber die andere 
Staͤnde bleiben, damit niemand feines Poſtens 
und ſeiner Macht oder Gabe, zu Gefaͤhrde der 
Kirchen und Verwirrung der Gewiſſen miß⸗ 
brauche? So auch ein, oder anderer Stand in 
der Kirchen das Seinige, entweder aus ſtraͤfli⸗ 
cher Widerſetzlichkeit, der Laͤßigkeit, oder auch 
aus Ohnmacht, Unwiffenheit und Ungefehjicklich- 
feit , bey vorfallender Noth der Kirchen, nicht 
thun willoder kan: So iſt deswegen den andern 
‚Ständen nicht verboten ; das gemeine Beſte zu 
Hertzen zu nehmen ‚ groſſem Lnheil , in der 
Sucht GOTTes, nad) beften Vermoͤgen fürs 
zubiegen. Vielmehr wo ein Glied Franck ift, fo 
fordert Des gefammten Leibes Heyl, auf eines je⸗ 
den Glieds eigene noͤthige Erhaltung , daß die _ 
andere Glieder alsdenn zu des krancken Glie⸗ 
des ADiederherftellung Das ihrige beytragen , o⸗ 
der, / wo das Verderben unheilbar, dennoch) für 
ſich, aufs befte als ſeyn will, auf des gansen Us - 
brigen Keibes Gedeyen bedacht find. _ Alſo Fan 
auf dem Fall, wenn die Kirche Chrißlicher Os 
brigkeit Schuß fich nicht rühmen fan, deswegen 
diefelbe die Haͤnde nicht gang fincfen laſſen; fon 
dern die in der Kirchen alsdenn begriffene Leute 
müffen , auch ohne Beytritt der hohen Obrigkeit, 
nad) SOT TTes Willen, aufs befte als ſie koͤn⸗ 

nen , befürgen , was GOTTes Ehre und ihr 
rer Seelen Heyl nz : * weniger > 
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darauff / daß alles ehrbar - und ordentlich zugehe / 
veranſtalten. Funde S. Paulus, daß die Ges 
meinden zu ihrer weitern Einrichtung fich ſelbſt 
noch nicht helffen Eonnten, fo feßte er im Nah⸗ 
 mnGDTTes theilsfelbfien (At. XIV ,23.,) 
theils Durd) andere, z. E. Titum (Tit.l, $.) Aels 
teſten in den Gemeinden, und beſorgte vermittelſt 
derſelben auch abweſend deren Hey. Dennoch 
wuͤrde derjenige hoͤchſt ungerecht ſeyn, welcher 
den Apoftel deswegen befchuldigen wollte ‚als haͤt⸗ 
te er den übrigen Gliedern der Gemeinde einigen 
Abbruch ihres Nechts thun , oder alles Recht de 
Stände der Kirchen auf fich allein ziehen wollen: 
fondern es erforderte folches der Zuftand Damaha 
figer Zeiten. ben auf diefe Weiſe muften fich 
die erften Ehriften unter den heydnifchen Känfern 
helffen. Da fie der hohen Obrigkeit Schug 
und Handhabung nicht allemahl harten , ſon⸗ 
dern vielmehr täglicher Verfolgung gewaͤrtig 
ſeynmuſten; ſo thaten fie unterdeffen , und lits 
tn, nnd GOTTEGS Wilen, was fie 
Eonnten ; ſtaͤrcketen fich defio mehr im Glaus 
ben und Liebe ; hielten ſich, per difciplinam 
confoederatam ‚ aufsbefte, als jie vermogten, 
zuſammen, und warteten nicht darauf, biß 


erft alle andere ; was fie suthun ſchuldig, 32 
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tljäten. Und da Eonnte denn Cyprianus und 
andere rechtſchaffene Männer ſolche auf dem 
Grund des Glaubens und der Liebe „- nad) Er- 
Forderung damahliger Umſtaͤnde, bedaͤcht⸗ 
lich) und eintraͤchtig eingerichtete Verfaſſungen / 
als GOTTES heiligen Willen gemäß , oͤf⸗ 
fentlich anpreifen : Welches man, bey geän- 
derten Umftänden und Verfaſſung der Ehriftlie 
chen Kirchen ;„ nachgehends theils unbedachts 
ſam, theils verwegen, auf allerhand menſchli⸗ 
fche Einfälle und Sagungen appliciren tollen. 
Eben alfo fommen Zeiten und Fälle, in welchen 
die Fehler des geiftlichen&tandes durch der ans 
dern Stände Fürficht corrigiret werden muͤſ—⸗ 
fen: da es denn nicht auff eine fündliche Ac- 
mulation und Confufion der von GOTT mit 
unendlicher Weißheit unterfchiedenen Gaben , 
Aemter und Kräffte , fondern vielinehr aufrechs 
ten Gebrauch folcher von GOTT gefchenckten 
Goben , Wahrnehmung der göttlichen Er⸗ 
weckung und Beruffs, auch an Dand gege- 
benen Selegenheit, u. f.f. ankommt , und über. 
all Gloria Dei & falus eccleſiæ, nicht zard 
wertary ,„ Sondern zar' arnIsav, ſapre- 
malex, vor GOTT, der Dergen und Nieren 
prüfet, bleiben muß. Darum es denen Gott⸗ 
feeligen , von GOTT heilfamlich erweckten uud - 

ge⸗ 
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geſtaͤrckten, auch durch die Umſtaͤnde der Zeiten, 
und die aͤuſſerſte Noth der ihrem Schutz aus 
vertrauten Kirchen und Unterthanen, bewoge⸗ 
nen Saͤchſiſchen Helden , um fo weniger zu 
verdencken ift, daß ſie ſich mehr, alseinige, twel- 
che es fonften Amts und Standes halben häts 
ten vor andernthun füllen, um den Schaden 
Joſephs befümmert, und dem göttlichen Wor⸗ 
te eine räumliche Stätte in ihren Landen ver- 
ſchaffet. Hätte die Damahlige Roͤmiſche Kir- 
che die Straffedes Geiſts GOTTes vertragen, 
fich darnady beffern , und durch die fünften in 
Teutſchland erablirte Firchliche Verfaſſung des 
nen in Lehr und Leben eingeriffenen gewalti⸗ 
gen Greueln ernfilid) ſteuren wollen, und nicht 
vielmehr alle Bekenner der Wahrheit auf die 
gewaltſamſte und gifftigfte Art von ſich ausge⸗ 
ſtoſſen, ſo wuͤrde das Durchlauchtigſte Hauß 
Sachſen in dieſes Werck die Hand nicht haben 
unmittelbar ſchlagen muͤſſen, ſondern, offt ber 
zeugter maſſen, den ordinariis in Foͤrderung des 
wahren Heyls der Chriſtlichen Kirchen in ihren 
Landen gerne allen Vorſchub geleiſtet haben. 
So muſie aber aus heiliger Vorſehung GOT- 
ES Pabſts Leonis X. und anderer unbe⸗ 
dachtſame Hitze und Ungerechtigkeit Anlaß ges 
ben, daß man hin wieder beſſer, als kon 
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dem gefchehen , Die Augen auffthat , die mahs 
re Wohlfart der Ehriftlihen Kirchen von dem 
Interefle des Römifchen Stuhls, und der dem 
felben blind anhangenden Cleriſey unterfcheiden, / 
nicht weniger gottfeelige Obrigkeit und andere 

Schriftliche Leute , die von GOTT fo theuer 
gefchenckte Freyheit des Gewiſſens beffer ſchaͤ⸗ 
Gen und beobachten lerneten. Wurde alſo da⸗ 
mahls vieles wiederum in Schwang gebracht, 
welches die Macht der Finſterniß und Verwir⸗ 
rung voriger Zeiten den Chriſtlichen Ständen 
‚entzogen :  etliches aber wurde durch die befon- 
dere Umftände veranlaffet , welchen die theure 
Sächfifche Helden, wegen der übrigen, fo zum 
Guten haͤtten helffen füllen, Verderbniß, Nach⸗ 
laͤßigkeit oder Menſchen⸗Furcht, ſich unterzie⸗ 
hen, und extraordinariis morbis qud) extra- 
ordinaria remedia entgegen feßenmuften. IBel- 
ches equitablen und verfländigen Gemüthern 
felbftunter den Roͤmiſch⸗Catholiſchen deflomeni- 
ger frembd oder unbillig vorkommen darff, je 
offenbahrer es ift , daß auch in der Roͤmiſchen 
Kirche man öffters aufferordentlicher Obrigkeit⸗ 
lichen Dülffe , bey fuͤrgefallenen kirchlichen Un- 
orönungen ; nicht entbehren Eönnen. - Cum 
Geraldus vacuam feciffet fedem Lemovicen- 


ſem 
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ſem anno vigeſimo ſupra milleſſmum, ava- 
ritiaque & ambitio irreperet in animos eo- 
zum, penes quos erat aliqua vis & audlori- 
245 in eligendo novo Epifcopo,Guillelmus Aqui- 
Zaniae Dux, ut bis malis occurreret, SFVM- 
MAM ELECTIONIS INSE TRA4- 
HENS, babito conventu apud [andtum Iu- 
.nianumin Lemovicibus , ibı DEI NVTV, 
inquit eAdemarus Cabanenfis, elegit in 
epifcopatus honore lordanum Praepofi- 
tum ecclefiae $. Leonardi , magnae no, 
bilitatis & fimplicitatis virum, zum ın ſub- 
diaconatu conflitutum ; eaque electio [um 
mo omnium applaufu excepta , nullius que- 
zelam proyacavit , nemo queſtus efl, ilam 
factam efje contra Canones c. Ita Ba- 
luzius ad Marcam de C. 8. & l p. m» 
1163. 


XXX. Daß nun dadurd) hieſigem Lande 
ein groſſes Licht aufgegangen , und durch GOT⸗ 
TES Gnade es daher in eccleſiaſticis, civi- 
libus & re literaria weit heller worden, als vor⸗ 
ber / ſolches haben nr berglchem Dank 

vor 
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dor Gott zu erkennen und zu rühmen, er 
Panegyricos zu fchreiben Geſchickligkeit und Luſt 
hätte, wuͤrde allhier Materie genug finden. Wir 
aber halten, unſers Orts die von goͤttlicher 
Guͤte, vermittelſt des Durchlauchtigſten Hau⸗ 


kaͤnntlichkeit gegen. den Allerhoͤchſten / und un⸗ 
ſere theureſte Landes⸗Vaͤter nur noch eines und - 
des andern mit wenigem zu gedencken, Chur⸗ 
Fuͤrſten Johann Friedrichs Zerren Soͤh⸗ 
nen haben wirs, nechft SHOTT, hoͤchlich 
zu dancken, daß dieſe Lande von den Adiapho⸗ 
riſtiſchen, Flacianiſchen / Oſiandriſchen An— 
tinomiſchen, Synergiſtiſchen und andern da- 


freyet und gereiniget worden: Sertzog Johann 
Caſimiren / als vero Patri Patriæ, und Seinem 
Sein DSruder Gergog Tobann Ernſten nebſf 
vielen andern heilſamen Anſtalten, die wohl⸗ 
bedaͤchtig verfaſſete Kirchen⸗ Ordnung, * 

| * 
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Anrichtung des Fuͤrſtlichen Gymnaſii, welches 
inſonderheit zu Erhaltung und Fortpflan⸗ 
gung reiner geſunder Lehre GOTTES 
Worts , Cbriftlicher Ceremonien , beilfas 
mer Juftig, auch gottfeligen ruhigen ehr⸗ 
babren Weſens und Wandels (nad) aus, 
drücklichen Worten der Zochfürftlichen Bes 
widdung) gefifftet iſ. Der Sochfürftlichen 
Sachfen- Altenburgifcben Serrſchafft Guͤ⸗ 
tigkeit hat. dem Lande und Kirchenmefen nad) 
dem Grund verderblichen dreyßig jährigem teute 
fchen Kriege wieder auffgeholffen ; auch noch 
Turg vor gänglicher Verleſchung des legten Fun⸗ 
cken diefes Durchlauchtigften Hauſes, Pfarr- 
und Schuldiener⸗,Witwen zum beften , einen 
milden Fifcum angerichtet : Ders Eifer für 
göttliche Wahrheit aber unfern teuren Seldium 
aufgemuntert ‚dee Syncretiftifchen Lauligkeit, in 
Entdeckung des darunter liegenden Greuels, 
publico nomine zu widerftehen. Das froms 
me Fürften-Her& des nie genug gepriefenen 
sergog Ernſten III, ob Sie gleich dieſe Lan- 
de gar Furge Zeit beherrfchet, haben gleichwohl 
nicht nur andere gute Drdnungen fefter gefeger, 
fondern auch in fpecie die fo nöthige und heilſa⸗ 
me Catechifation mehrers befürdert. Dero 
Durchlauchtigfte Pringen und Succeſſores, 

k4 Ber⸗ 
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Herzogs Friedrichs I. Soch- Sürftliche 
Durchl. haben unferm lieben Coburg die Privi- 
legia Caefarea Academica zuwege gebracht, und 
‚auf diefe Weiſe das Licht der Erfänntnig GOT⸗ 
ZES weiter zu verherrlichen loͤblichſt gedachti; 
Davon wir den weitern effe&t von görtlicherProvi- 
denz und der Zeit ermarten : Sertzog Ale 
brechts Hochfuͤrſtliche Durchläucht. aber 
haben diefe ‘Pflege , mit Dero in: Coburg ber 
ſtaͤndig genommenen Refidenz und näherer ho⸗ 


hen Aufſicht auf kirchliches und gemeines Be⸗ 


fie , Lands⸗vaͤterlich beſtrahlet. 


Was wir auch in gegenwaͤrtiger Stunde der 
Pruͤfung und fatalen Umſtaͤnden des Landes vor 
gutes annoch bey ung übrig finden, das haben 
wir lediglich göttlicher Barmhertzigkeit, und dem 


Schuß Geſamter gnädigften Sochfürftii. - 


eben Landes-gerifchefften su dancfen. Denn 
wenn dieſes nicht getvefen, waͤren wir längft gang 
und gar über einen Dauffen gegangen : Die 
Unordnungen und Verwirrungen aber mögen 
wir unferer und unfer Vaͤter Miffethat zufchrei- 
ben. Mit fo vielfältigem Ubertreten und Fü. 
gen wider den HERAN , und mit Zuruͤck⸗ 
Eehren von unfem GOTT, haben wir'ung. 
muthwillig über den Hals gezogen, u 3 * 
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Hecht fo ferne von uns it , und wir die Ge⸗ 
rechtigkeit nicht erlangen 5 daß wir harren aufs 
Licht ; und fiche , fo wirds finfter : auf den 
Schein; fo wandeln wir im dunckeln. Eſ. 
LIX. Da denn gewißlich alle Stände, was 
ein jeder ‚Daben zu Schulden gebradht ; wehe⸗ 
müthig zu erfennen , SOTT in CHRJ⸗ 
‚STD abjubitten , und durch deffen Gnade 
wieder zu verbeffern hohe Zeit und Urſach 'har 
ben. Ab dag doch der HEERRHERR 
Dazu thue, und fein Antlitz über uns wieder 
leuchten laffe, dog teir genefen! 


XXX, Defts mehr lieget ung ob, meine 
geehrteſte Väter und Brüder , die "ihr zu 
Zeugen von CSriſto dem wahren Lichte, 
in den Gemeinden diefes loͤblichen Fuͤrſten⸗ 


thums mit mir beruffen feyd , daß wir wohl - . 


fiehen auf unferer Hut, und treten auf unſere 
Weſte. GOTT Hat ung infonderheitdas Licht 
feiner Evangeliſchen Wahrheit anvertrauet, daß 
wir darob fefte halten , und foldyes andern treus 
üch fürhalten ſollen. Dazu gehoͤret traun ein 
rechtſchaffenes Weſen in EHrifte 5 inſonderheit 
ober Wachen und Beten, bey jegigen bedenck⸗ 
lichen und fuͤr die gantze Evangeliſche Kirche weit⸗ 
ausſehenden Laͤufften. Denn wir find ja = 
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mahl Kinder des Lichts , und Kinder des Ta—⸗ 
ges. Wir find nicht von der Nacht, noch 
von der Finſterniß. So laffet ung nun nicht 
fchlaffen , wie die andern / fondern laffet uns 
machen und nüchtern feyn! GOTT moͤgte 
mit feinen letzten Gerichten bald einbrechen- - 
Wandelt / dieweil ihr das Licht habt, daß 
‚euch die Sinfterniß nicht Überfalte! iſt un 
fer JESU treugemeinte Grinnerung Io, - 
x, 35. So belffe uns denn GOTT 
wachen Tag und Nacht, und diefen Schatz 
bewabren für den Schaaren , fo wider 
. uns mit Wacht aus Satans "Reiche fab- 
ren! YOschen über uns felbft , daß wir. das 
Licht göttlicher Wahrheit ftets vor Augen has . 
benz uns im Glauben und Leben darnach eis 
nig richten 5 e8 immer gründlicher einfehen , 
und uns auf unfern allerheiligften Glauben durch) 
den Heiligen Geift vecht feft und unbeweglich 
erbauen. Wachen uͤbet den Zeugniffen der 
uns von GOTT gefhencten Wahrheit, 
welche in den libris Symbolicis und darnach 
gemachten Kirchen« Anftallten enthalten : folche 
uns recht bekannt machen ; und deſto Werther 
halten , je mehr heutiges Tages die Zrey-Gei- 
ſter und unzeitige Splitter » Dichter. auch hier⸗ 
innen 
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innen der Glaubigen Sinne von der Einfaͤltig⸗ 
keit in Chriſto zu verruͤcken ſuchen. Wachen 





uͤber die Heerden, unter welche uns der Hei⸗ 


lige Geiſt geſetzt hat zu Biſchoffen zu weiden die 


Gemeinde GOTTES, welche er durch 


fein eigen Blut erworben bat : » aufffehen auf 
die da Zutrennung und Aergerniß anrichten 5 


und in GOTTES Krafft freudig vor den 


Riß ſtehen: Die Schaafe CHRISTI a⸗ 
ber zu geſunder Weſde fuͤhren, ihnen Das 
Wort der Wahrheit recht theilen; weder die 
Predigt der Buſſe / noch das Wort vom Glau⸗ 
ben vergeſſen; alle Krafft der Bekehrung und 
alles Heyls in GOTTes Gnade und Chriſti 
Wunden ſuchen/ und ſolche den unſrigen recht 
vorſtellen; durch unermuͤdetes Kehren / Strafe 
fen, MBarnen, Vermahnen in görtlicher Weiß⸗ 
beit nebft ungeheuchelter Ausübung der Gott⸗ 


ſeeligkeit, ſuchen ja etliche ſelig zu machen; uͤ⸗ 


ber Chriſtlicher Diſciplin und dem Reſtgen gu« 
ter Drdnung defio forafältiger halten, und dar« 
innen , bey iegigem Zuftande , der lieben O⸗ 
brigfeit , jedoch ohne Liberfchreitung der von 
SGSOTT gefegten Schrandfen , die Handbier 
ten. Wachen über der Einigfeit im Geift 
durch das Band des Friedens; Dahero von © 

er 
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ler unbeſonnenen Neuerung (von welchen man 
bin und mider betrübte Sviren gehabt) wie auch 
fürmwisigen Fragen und Wortgezaͤncke, wel⸗ 
ches zu nichts. nüge ift,, als zu verkehren / die 
‚Da zuhören , uns allen Ernſts hüten : einander 
bruͤderlich meynen , ohne fündfiche Aemulation, 
Neid,, Zanck und Affterreden ; vielmehr. ſo 
wohl zur Erkäntniß der Wahrheit , als deren 
rechtfehaffenen Ausübung und Beförderung pri- 
vatim Und publice einander die Hand redlic) 
bieten : Wo etwas verfehen würde ‚ mit ſanfft⸗ 
müthigem Geifte wieder zu recht hefffen , und 
uns ſelbſt deſto fleifiger wahrnehmen : Damit 
wir ja nicht bellua multorum capitum wer⸗ 
Den. ;. fondern: beufammen halten in einerley 
Sinn und einerly Meynung , nah) CHRF 
STD FZESU. - Hierbey will aber auch 
geberer feyn. Denn mo der HERR: nicht 
die Stadt behütet / ſo wachet der Wächter ums 
fonft. Ey, fo laßt uns im Nahmen IE 
SU EHRFZSTZ , unfers einigen und ewi— 
gen Dohenpriefters, ernſtlich, demuͤthig, gläus 
big , anhaltend beten. Seren für uns felbpt 
und für einander ; beten für unfere anvertraus 
se Gemeinden , und die gantze Kirche GOttes: 
Beten infauderheit für unfere theu efte br 
Fuͤrſt⸗ 
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Sürfiliche 'gefamte gnaͤdigſte Landes O⸗ 
. brigteit ; deren wir-ohne ‚Das zu aller unter 
thänigften Veneration , Sehorfam und Fuͤrbit⸗ 
te vielfältig umd auf das hoͤchſte verbunden 
find : daß der Vater des Fichte , wie er das fer 
tige Licht feines Worts in dieſer Gegend unter 
dem Schutz des Durchlauchtigfien Saͤchſt. 
ſchen Zauſes ; zu diefen legten Zeiten, am 
Abend , wieder auffcheinen Taffen ; alfo- auch 
foldyes Licht in unſerer Durchlauchtigften 
Dandes- Väter , Dero Goch- Sürftlichen Po- 
fterität , auch aller hoben Miniffrorum es 
leuchteten Hertzen underrückt und unverdunckelt 
erhalten ; ja felbften Ihrer Hoch - Sürftlichen 
Durchlauchtigkeiten Licht , Sonne und Schild 
ferner feyn und bleiben wolle ; Hingegen dem 
Fürften der Finfterniß , defien Macht und 
Schuppen Frafftiglih teuren , Damit , unter 
EHRFTSTTF Shug und Fürbitte bey fei- 
nem himmliſchen Pater , diefe fo hoch begnas 
digte ebeuvefte Sürftenin GOTTES Gnas 
de und Liebe ftehende Sich und Dero anver- 
traute Lande wohl bewahren, und. der Boͤſe 
Sie nicht Dürffe antaften : fondern Ihnen und 
Dero Hoch» Surftliihen Haufe für dem 
HERMAN ein Licht bleibe in feinem geiftlis 
hen Jeruſalem allewege ! Diefer unferer Pflicht 
num erden wir ung auch bey Erblicfung diefeg 
Buchs erinnern fünnen ; damit , wie in deflen 
andern Theil auch unfere Nahmen mit verzeich- 
net find , alfo dieſe unfere Nahmen zufürderft 
m 
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im Himmel angeſchrieben / dann auch bey from? 
men Kindern GOTTES allezeit im Seegen 
bleiben mͤgen. 

XXXI. Diefes Tra&ars Ehriftlicher und 
gelehrter Derfaffer , der fehr wohl verdiente 
Re&or hieſiger Stadt » Schulen , Herr Io. 
Chriftian Thomae , hat zu folcher Arbeit Ans 
laß bekommen , als nunmehro faft vor 5. Jah⸗ 
ven unfere Zoch » Sürftliche gefamte Lan- 
des Herrſchafften gnaͤdigſt anbefohlen , das 
erfreuliche Gedaͤchtniß der ſo unvermuthet aus- 
gebrochenen , aber von GOTT fo meißlic) 
fort-und herrlich binauss geführten Kirchen- . 
Reformation auch hiefiger Lande vffentlich und 
hochfeyerlich zu celebriren.. Denn als der 
von Ihme entworffene Adtus Oratorius, unter ' 
Ginwilligung der Superiorum , Tages nach 
dem Jubileo in biefiger Kirche , mit. fehr. gus 
tem applaufu der auch von andern benachbar« 
ten Drten erfebienenen Zuhorer , aufgeführet 5 
übrigens aber in hiefigem Fuͤrſtenthum, regen 
Reichskundiger Umstände, Feine befondere Nach⸗ 
- richt von der Reformations-Geſchichte (tie vie- 
fer anderer Orten gefchehen ; und ſolche pie- 
sen groſſen Theils von dem Hochberuhmten und 
"aud) um unfer Coburg hochverdienten Sad)» 
fen Gothaiſchen Kirchen - und Confiftorial - 
Katy, Berrn D. Cyprian , in denen Hila- 
ribus Evangelicis gefammlet find ) publico no- 
mine außgefertiget wurde; fo haben gute Sreun 

De 
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de angerathen , folche gehaltene Reden mit noͤ⸗ 
thigen GFrläuterungen in Druck zu fertigen, und 
alſo nicht nur denen bey dieſem Actu gegen» 
waͤrtig⸗ gemwefenen Leuten, fondern aud) andern 
ins Fünfftige ein Denckmahl des aflhier mie 
Freuden begangenen Jubilaei vor Augen zu les 
gen. Indem ſich aber bey Nachſuchung einis 

er Dazu dienlichen Documenten.. alsbald ges 
unden 7 tie vieles feit dem Anfang der Re- 
formation fehon verlohren gegangen : Als ift 
wohlgemeldeter. Herr Auctor auf dieſen rühmlis 
chen Fuͤrſchlag gefallen ; die noch bey Handen 
habende Nachrichten von Kirchen und Schu- 
len , feit ver Reformation , fü viel thunlic) , 
zu ſamlen, mithin diefelbe vor gänglicher Zers 
nichtung oder Vergeſſenheit deſto eher zu bewah⸗ 
ven ; und den Nachkommen dergleichen Arbeit 
zu erleichtern. Indem nun dieſes eine fleiſ⸗ 
fige Correfpondenz mit mehrern Perfonen, 
und zwar ohne Abbruch der ordentlichen Bes 
ruffs-Arbeit , erfordere 5 fo hats nicht fehlen 
koͤnnen, daß nicht dadurch fo wohl, ale durch 
einige andere Umſtaͤnde, die Publication fich 
in etwas verzogen hatte. Nachdem aber nicht 
nur Soch⸗ Sürftliches geſamtes Conſiſtori- 
um den Druck hochgeneigt beliebet, ſondern 
auch ſelbſt dieſe mora zu Beybringung unters 
ſchiedlicher ermangelnden Nachrichten gedienet: 
Als tritt nunmehro das Werck deſto freudiger 
ans Licht, und. ergiebt ſich fo wohl zu Erin- 
Be nerung 
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nerung der an die Evangeliſche Kirche gewande⸗ 

ten göttlichen Wohlthaten, ale zur auffrichti⸗ 

‚gen Nathricht von vielen ehrlichen in hiefiges 

Landes Bedienungen geflandenen Leuten , Dem 

echten und den Nachkommen zu beliebis 

gen Dienf. GOTT vergelte dem Herrn 

' Aukori feine löbliche Intention und rühmlichen 
Fleiß mildeſt; laſſe die Arbeit bey ven Lefern 

gefegnet fepn ; und erfülle frommer Chriften 

hertzüchen Wunſch , welche zu dem HERR 

mit mie einig feuffgen: 

Laß nicht 

Dein Licht 

Hier auf Erden 

Dunckel werden! 

Laß den Deinen 

Hier dein Wort noch länger 

fehjeinen! Amen! 


Neuſtadt an der Zeyde, 
den 2 Aug.1722. 


M. Albertus Meno Der oortenn. 
ar pda 1752. ann: ‚acmenffre 9, 
* ni ” | nf. füre 8 v. 8* 
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GOttes Wort und Luthers Lehr 
vergeht nun und nimmermehr. 


Arie 


I, 


ſo vor dem Adtu muficirer worden. 
Uf! Neuftadtauf! ermuntre dich, 
| laß frohe Jubel⸗Lieder hören - 
dem groffen GOtt zu Preiß und 
Zn Ehren, * | 
Der big hieher ſo gnädiglich | 
für unfre Chriſt⸗Luthriſche Kirche gewachet, 
und heute das frölichfte Jubel⸗Feſt machet. 


2. 
echt wundergroß ift deine Treu, 
die wir nun lange Zeit genoffen, 
zwey hundert Fahr find jegt verfloffen, 
da durch Lutherum auf neu | 


1y 





dein 


dein liebes Wort wieder = hellefte fun⸗ 
ſo vormahls durchs Babfitpums tor heßlch ver⸗ 


3- 

O Vater! diefe groffe Duld 

wird billig heut von uns beſungen: 
Ach haͤtten wir doch Engel-Zungen ! 
ſo zahlten wir die groſſe Schuld , 3 
und wuͤrden, srohmächtgfer König der Eh⸗ 


dein re sub heute viel beffer vermeh⸗ 
ren. 


4. 


Doc nimmden Danck genaͤdig an, 
den wir mit Beten und mit Singen 
heut vor dein heilig Antlig bringen, 
Dbfchon noch gar viel mangelt dran; 
Und laß Dir das a > Loben und Schal 


O bimmlifcher Zu! aufs befle gerale 


Hier 


Hierauf 


— vier Knaben au⸗ 


Der erſte 
AndreasEufebiusChriftianus Thomæ, 
des Rectoris Sohn. 


‚Jubilare! iouchjet GOtt, — weit des Hoͤch⸗ 
Jubilate jauchzet GoOtt! ſpielt oe geb im: hoͤhern 
Freueteuch ihr groß⸗ = ice 7 beutbezeuge 
mann, 
was des Allerhoͤchſten Ca Lucher; che 
gecthan. 
Der andere 


Scbaſtian Friedrich Sonnhof / 


des Herrn Ymt3-Secretarii Sohn, 
Ich jubiliremit undlaffe mir gefallen ° 
worzu ich werd ermahnt, — Thoͤre unſer Lal⸗ 
Ab bringe meinen nid dem Allerhöchften | 
dar; 


ein Jubileum kommt nur alle hundert Jahr. 
Der dritte 
Johann Heinrich Morafch/ 
eines Italiaͤners und Bandelsmanns Sohn, 


Bir haben Diefes Feſt erwartet mit Verlangen/, 
ſo wol wir es au mit Jubel nun empfangen, 
92 Drum 


Drum preifet mit mir SHtt und rühmet deſſen 


Treu, 
die wir an diefem Tag geniefen auf das neu. 
Der Vierdte 


Arlbrecht Ludwig Toͤpffer / 
eines Schloſſers Sohn. 


© rettet denn nun auf, und — die groſſen 
"Die wie zweyhundert Jah = Gott genoſſen 


yaben 
und bittet deſſen Sit,daR Sie fein heilig Wort, 
als unſern beſten Schatz / erhalte fort und fort 





8 
= 
W 





| Vorredner 0. Georg 
von denen Jubilzis. Sram. 


al Me,rogo,fortVnaIVbILa noftra feCVnDa | 
CorDa aD eaaC noftros R gVfte & DIrIge fen- 
* fs 


- Wir fegrendir,o GOtt! Y zwepte Jubel⸗ 
— 
ach laß dir unſern Danck gefallen auf das beft, 


Hoch⸗ und Werthaeehrteite 
Anweſende. 





Ubel⸗Jahre (a) feyren / iſt 
zwar eben nicht etwas gar 
neues und ungewoͤhnli—⸗ 
u \ ches / doch gewiß etwas 
BY )) ſehr rares und feltnes/ 
und wer eines mit zu feys 

ren das Gluͤck hat «b) der fan jeinen 
| U3- Kir⸗ 
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Kirchen⸗Stand auf das kuͤnfftige einem 
andern willig uͤberlaſſen. Die aͤlteſten 
in dieſer Gemeinde haben noch keines 
gefeyret / und von uns kleinen / die wir 
ſetzo hier beyſammen / wird uͤber hun⸗ 
dert Jahr ſchwerlich eines mehr uͤbrig 
ſeyn. Die (c) Juͤden muſten auf GOt— 
tes Befehl allezeit dag funfftzigſte Jahr 
zu ei nem Jubel⸗Feſt machen / und ſol⸗ 
ches mit vielen Solennifäten begehen. 

. Die (d) alten Römer hielten ale huns 
dert Jahr ihre ludos ſeculares. In der (e) 
Paͤbſtlichen Kirche wurde (k) anno 1300. 
g) vom Pabſt Bonifacio dem VII. zu erſt 
das Jubel⸗Jahr eingeſetzt / mit reichem 
Ablaß verſehen / und alle hundert Jahr 
au feyren anbefohlen. (h) Da dieſer 
Marckt Geld trug / wurde dieſe Zeit des 
Ablaſſes von Clemente VI. (i) auf funff⸗ 
zig Jahr reduciret. Und da der Gold⸗ 
Hunger der H. Vaͤter noch groͤſſer wur⸗ 
de / 308 () Urbanus der VI. die Zeit der 
| — von funffzig auf dreyßig 
zuruck / biß endlich von (I) Sixto IV, der 
armen Chriſtenheit eine neue Jubel⸗ 
Friſt von fuͤnff und zwantzig Sahren 
up ——— 


*4 
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aufgebuͤrdet wurde. Die Zeit wuͤrde 
mir zu kurtz werden / wenn ich (m) das 
Ceremoniel, mit welchem die Paͤbſtliche 
Jubel⸗-Jahr eröffnet / / (n) die Ablaffe/ 
mit welchen es verſehen / (o) die grauſa⸗ 
men Millionen Geld / die dabey geſchnit⸗ 
ten worden anfuͤhren ſolte. Vielweniger 
iſt mein Zweck jetzo zu ſagen / wie hefftig 
treue Zeugen der Warheit (p) wider die⸗ 
fe/ dem Romifchen Hofe recht guͤldene 
Jahre / geeifert. Doch kan ich nicht vor⸗ 
bey die faſt nie erhoͤrte Kuͤhnheit / der ſich 
Pabſt Clemens vr. in einer feiner Bullen 
unfernommen/zubemercfen. (g) Denn 
da gebot er auch fogardenen Engeln im 
Himmel/fiefolten die Seelen derer/ fo : 
auf dem Jubel, Fahr nach dem Ablaß 
nach Rom giengen/ und unter Weges 
verſchiedẽ / von Mund auf ins Paradieß 
und zu der ewigen Freude bringen. In 
unſerer Evangeliſchen Kirche wer: 
den Jubilza oder Jubel⸗Feſt genen- 
net / diejenigen Feſtivitaͤten daaufbohe 
Anordnung / nach Ablauf hundert Jah⸗ 
ren / wegen einer in ſolchem Jahr von 
GOtt in der Religion erwiefenen Wohl⸗ 
Ya that 


$ Von den Jubileis 

that/ eine allgemeine Feyer angeſtellet / 
mit Predigen und Danckſagung gegen 
GoOtt / gehaltenen beſondern Reden und 
Diſputationibus, Pꝛaͤgung notabler Muͤn⸗ 
tzen / und anderen Freuden⸗Bezeugun⸗ 
gen / mit Hindanſetzung der ordentlichen 
Geſchaͤffte begangen wird / damit das 
Gedaͤchtniß dieſes groſſen Wercks / bey 
den Nachkommen erhalten / und das 
Volck zur Beſtaͤndigkeit in der wahren 
und allein ſeligmachenden Religion auf 
eine beſondere Weiſe / aufgemuntert 
werde. Dieſer Jubileorum werden bey 
uns Evangeliſchen ſonderlich (r) zwey 
gefeyret / nemlich das XVI. und XXX. in 
jedem Jahrhundert. Das erſte / weil an- 
no MDXVII. der liebe ſelige Lucherus ſei⸗ 
ne erfien Thefes, wider Tezels Ablaß: 
Kram/ angefchlagen/ unddadurch den 
erwuͤnſchten Anfang zudem feligen Re- 
formations-Wercf gemacht hat, Das an⸗ 
dere aber zum Andencken der a. MDXXX. 
von denen broteſtirenden Sr. Kayſerl. 
Majeftät und gefamten Reichs⸗Staͤn⸗ 
den zu Augſpurg übergebenen Confefli- 
on. Mit welcher Andacht und Freude 


anno 
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anno MDCXVH. das erfte Lutheriſche 
Jubel⸗Feſt nicht nur bey der gefamten 
Svangelifihen Kirchen/fondern auch in 
unfern Landen gefeyret worden / bezeu⸗ 
‚gen (s)die annoch vorhandene Veroͤrd⸗ 
nungen / (t) im Druck gefommene Pre 
digten / (u) Difputationes, (vv) Orationes, 
(xJundnachdendlich verfertigte Muͤn⸗ 
Ben. Da nun der groffe GOtt / nach feis 
ner unendlichen Guͤte / wieder ein gan⸗ 
tzes Seculum fiber unſere Evangeliſche 
Kirche gewachet / dieſelbe wider das To⸗ 
ben und Wuͤten des leidigen Satans ge⸗ 
ſchuͤtzet / ſo viele gefaͤhrliche Anſchlaͤge 
wider dieſelbe zernichtet / und ſein Wort 
und Sacramenta bey allen heimlichen 

und öffentlichen Tuͤcken allerhand Ges 
ſchwaͤrms / rein und unverfälfcht erhal⸗ 
ten; ſo waͤren wir die undanckbarſten 
unter der Sonnen / wenn wir dem feuri⸗ 
gen „Religions: Eyfer unferer lieben 
Borfahren etwas nachgeben und diefeg 
(y) zweyte Jubilæum, (2) ob ſchon unfere 
Widerſacher wiederum ihren Spott 
treiben moͤchten / mit geringerer Freude 
und Devotion begehen wollten, Wir 
45 ruͤh— 


0, _Vonden Jubilzis 

ruͤhmen dahero die forgfältigen Anftals 
ten unſerer geſamten Hochfuͤrſtl. Lan⸗ 
des⸗Herrſchafften / und leiſten denenſel⸗ 
ben mit willigſten Hertzen unterthaͤnig⸗ 
ſten Gehorſam. Und daguͤtigſt erlaubet 
worden / (a) auch uns in unſerer Schule 
in dieſer Jubel⸗Freude mit einzumiſchen/ 
ſo er ſuchen wir ſie ſaͤmtlich gehorſamſt 
und freundlichſt / Sie wollen die Guͤtig⸗ 
keit haben / und dasjenige / was wir von 
dem Leben und heilſamen Verrichtun⸗ 
gen des Mannes GOttes Lutheri kuͤrtz⸗ 
lich vortragen werden / im gedultigen 
Stilleſeyn und Aufmerckſamkeit anhoͤ⸗ 
ren. | | | u 


- Anmercfungen. 


(a) Es find derer Jubel⸗Jahre vielerley Gars - 
tung 1.) Ecclefiaftica,welche die Kirche wegen einer 
hefondern von Sort empfangenen Wolthat allehun- 
dere Jahr feyret. 2) Politica,welche Königl. und 
Fuͤrſtl. Perſonen, wegen ihrem Haufe abfonderlich 
gefchehenen Anwachs allehundert Jahr zu begehen 
pflegen. 3.) Academica und Scholaftica, da ho⸗ 
he und niedere Schulen alle hundert Jahr den Tag _ 
ihrer fundation zu eelebriren pflegen. 4.) Gene- 
thliaca,fo jemand,wenn er go. oder gar 100. Jahr 
in der Welt zuruck geleget, GOtt zu Ehren ſeyretg 

| | % 
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Gamica, welches einige Eheleute halten, wenn fie 
ED LE so. Jahr in der Ehe beyfammen gelaffen. 6.) 
_ Sacerdotalia,diefes begehen die Prediger, wenn fie 
in der Gnade GOttes Jo. jahr am Evangelio ges 
dienef. 7.) Senatoria Haben erliche Raths⸗Per—⸗ 
‚fonen gefeyert / wenn fie in der Gnade GOttes ein 
halb hundert Fahr ihr Obrigfeirlich Amt. verwaltet, 
8.) Typographica,diefes feyerten die der Buchdru⸗ 
cker· Kunſt Verwandten anno 1640. zum andern« 
mahl,zum Gedächtniß ihrer vor zweyhundert Jah⸗ 
ren erfundenen Kunſt. 
(b) Dahero pflegtendie Jubilea dieprzcones 
bey denen ludis,fecularibuns alfo auszuruffen: ut 
quisque veniret vifurusludos, quos neque ante 
vidiflet,nec pofthac dum viveret revifurus eſſet 
unquam. Es folte ein jeder fommen,daß er fähe fol» 
ehe Spiele, die er zuvor weder geſehen, nod) auch 
nachgehende jemahls wieder fehen werde. Vide 
acta erud. adann. 1685. menfe O&ob. p. 441. in 
recenfione diflert.Rainfantii fuper XIl. nummis 
Domitiani,ludos feculares concernentibus. Ind ° 
als der beruͤhmte Wirtenbergifche Profeflor Taub⸗ 
mann fich bey dem erften Academifchen Yubel:Feft 
zu Leipzig in eines Kaufmanns Stuhl gefeget hats 
ge, unddie Subel-Predigt anhören wollte, / von dem 
Kauffmann aber aus der Stelle zu weichen etwas 
importun geheiflen wurde, gab er diefe bedencfliche 
Antwort: Mein Freund! ich fige alle Jubel⸗Jahr 
allhier laſſet mich nur jeo ſitzen, kuͤnfftiges Jubel⸗ 
Jahr will ich euch nicht mehr hindern. Taubm. 133. 
) Levi. XXIH. von dieſem Juͤdiſchen Sn 
| ahr 
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Jahr fiehe Quenftediiantiquitates biblicas page 
85 0. Pfeiff. dubia vexata pag. 271. M. Chriftian 
Kortholt difputat. defecuları Ebr&orum Jubilæo 
edit. Jene ı658. it. D. Jo.Ern. Gerhard exer- 
cit. deJubil@o Jud@orumacP.P. Rom, 

(d) Von diefen ludis fecularıbus fiehe Valeri- 
um Maximum Libr. II. cap. IV.n. 6. fegg. Zofı- 
mum Libr: II. init. Horat. carm.fecularıaLib, ı. _ 
Od. 21. Carm.IV. Od. 6. & illud,quod eft poft 
Epodas. Rofinum in antiquit, Rom.Libr. V.cap. 
21.p. 476. & Joh. Alphonfi Turretini Academi- 
cam quzftionem de ludis fecularibus ed. 1701. 

(e) Es find diefe Jubel-⸗Jahr nichts anders,als 
Ausfchreibungen des Ablafles/ welchen der Nömifche 
Pabſt allen, ſo die vier Haupt-Kirchen in Nom beſu⸗ 
chen, vor Geld anbieter , und durch feine Bullam bes- 
kannt machet, Siehe Balch. Cellarii Difput. de 
Ecclefia $.LIX. excuf. Helmft. anno ı650. Zu 

‚(£) Einige von denen Paͤbſtlern bemühen fich zu 
erweifen,daß auch vor dem 13.Seculo Jubel⸗Jahre 
geweſen da aber fo wohlin dem Roͤmiſchen Archiv 
als auch andern bewährten Scribenten hiervon feine 
hinlängliche Nachricht, fäller diefes Vorgeben von 
fich felbft dahin. Siehe Juͤden, Roͤmer und Chris 
ften ubel-Sreude Herrn Tenzels p 84. 

(6) Sein Vorfahrer Caleftinus V. war ein 
einfältiger Einſiedler. Solches mercfte der damah⸗ 
lige liftige Cardinal Feneditus Cajetanus, und 
rief ihm deßwegen in der Nacht durch ein Sprach» 
Rohr zu: Caleftine,dimitte Papatum, fivis fal- 
vus fieri: negotium fupra vireseft, das iſt: Cœ- 
Fe le- 
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leftine,leae dein Pabſtthum nieder, wenn du wilt fe- 
lig werden. Denndas Amt ijt über dein Bermögen.- 
Diefes nahm Cerleftinus als eine Göttliche Stims 
mean, undgabdas Pabfithumauf. Der Cards 
nal aber wurde aufden Päbftlichen Stuhlerhoben, 
und ließ ſich Bonifacium VIII. nennen. Da er 
nundurch diefen Betrug zur Päbftlichen Würde ge- 
langer, fihrieber anno 1300. ein allgemeines Jubır- 
laeum aus,undverfprach jedermann Vergebung der 
Suͤnden / welcher nad) Kom fommen würde. Beym 
Anfang des Jubilæi zog der Pabſt den erften Tag in 
feinen Pontificalibus , den andern aber-in einem 
Kayſerl. Ornat auf, ließ 2. Schwerdter vor fich her 
fragen , und darbey ausruffen: Ecce duohic gla- 
dii,fiehe hier find zwey Schwerdter. Nachdem Er 
verfchiedne intriquen gefpielt, wurde Er zu Anagnia 
von einer Srangöfifchen Parthen gefangen genom⸗ 
men, abernad) 3. Tagen von denen Agninis wieder 
befreyet / und kam nach Rom , fiel aber aus Verdruß 
in eine Kranckheit, daß er gleich einem rafenden das 
Fleiſch von deren Armen fraß,und fo verfchiede, da- 
hero machte man ihm diefe Furke Lebens: Befchreis 
bung: Incravit urvulpes, vixitutleo, mortuus 
eft ur canıs : Er ift zur Päbftl. Hoheit gelanger 
als ein Fuchß hat geherrfchet als ein Loͤw/ und ift ges 
ſtorben als ein Hund, Huͤbners Hiſt. 3. Theil p.ı 21. 
12 $. fegg, Ir. Platinamin vitaBonifaciip, 191. 
wie auch Papirii Mafloni Annales p. 379. 

(h) Hiervon fchreibt bedencflich Herr Luth. Tom. 
VI. Alt.p. 1236. b. nemlich Articulis Schmalkald. 
Parte III. Art. III, Da nun folches inemlich der an 
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laß) begunte Geld zu tragen / und der Bullen Marckt 
gut war, erdacht Er (der Pabſt) das guͤldene Jahr, 
und legte es gen Rom. Das hieß er Vergebung al⸗ 
ler Pein und Schuld, Da liefen die Leute zu, denn 
es wäre jedermann gern der ärgerlichen Laſt loß ge⸗ 
wefen. Das hieß die Schäge der Erden finden und 
erheben. Fluchs eilet der Pabft weirer/und machte 
viele güldne Jahr nach einander , aber je mehr Er 
"Geld verfchlang, je weiter ihm der Schlund war, 
Darum ſchickte Ers hernach durch Legaren heraus 
in die Länder, bi alle Kirchen und Haͤuſer voll guͤlde⸗ 
ne Jahr wurden. Und ift daher Herrn Chamier 
Nicht zu verdencken / wenn er in feiner Panftraria Ca- 
thol. Lib. XXIV. cap. V. das ſubilæum alfo be» 
ſchreibet / daß es ey Papifmi Gorculum & deliciæ, 
peccantium alylum, Purgatoriimeror, diabolo« 
rumterriculamentum, Ecclefix Roman& empo- 
rium, Paparum triumphus: Des Pabftes Herk 
und gröfte Freude / aller böfen Buben Sreyftadt, des 
Fegfeuers Betruͤbniß der Teufel Schrecken, der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche Jahrmarckt, und der Paͤbſte Tri⸗ 
umph. So gefaͤllet mir auch ſehr wohl die remar- 
que Hoſpiniani, welche er über die derivation Bel- 
larmini, als ob Jubileum von dem Ebraͤiſchen 93* 
welches ſo viel heiſſet als progerminare, herkomme, 
de origine templorum pag. 379. auf dieſe Weiſe 
macht: Recte quidem hæc Etymologia Bellar- 
miniana Jubilæo Papiftico.competir. Dicitur 
enim Jubilæum juxta illam annus germi- 
nans, utilis, fructuoſus, quia in eo Romani Pon- 
tiſices ex indulgentiarum nundinatione ingen- 
Er tes 
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tes opes corradunt & colligunt: Dieſe Derivati 
on des Bellarmini ſchickt ſich recht auf die Papiſti⸗ 
fchen Jubel⸗Jahr. Denn nad derfelben heift ein 
Jubel⸗ Jahr ein grünendes , nüßliches , fruchtba⸗ 
res Jahr, , weilin demfelben die Römifchen Päbfte _ 


don dem Ablaf Kram die gröften Scyäge zufane 


- men fcharren. 

6) Sich beruffende auf das. Juͤdiſche Jubel⸗ 
Tahr. - Die Geld-Erndte war fehr groß, indem 
viele hundert taufend nach Nom reifeten , allein den 
meiften befam es fehr übel: . ‘Denn die Peſt graflir- 
te zu Kom dergeftalt , daß von 1000. faum 10. 

” nach Haufe famen. Hubner l,a 133. Cella- 
rıus l.c. $. LX. | | 
Der Vorwand war, weilChriftus tm dreißig. 
ften Jahr fein Ambr angetretenhatte. Wiewohl er 
das Jubel⸗Jahr nicht erleben Fonnte , fondern ein 
Jahr zuvor fterben und diefen ferten Biffen feinem 
fuccellori Bonifacio IX, laffen mufte. Id ibid. 
138. IremTenzelii Jubel⸗-Freude p. 85. Wie 
wohl Onuphrius in addirionibus ad Platinam 


fchreiber: Er hab es aufs zzte Sahr,fo lang nemlich 


Chriſtus geleber , geſetzet. Sicheauch Cellarıum 

lc $. LXI 
¶ Dieſer Papft war fehr magnific, deswegen 
mandurd allerhand Mittel Geld fchaffen mufte, 
Id.ibid. 138. _ | — 
(m) Der Autor der oben angeführten Juͤden, 
Roͤmer und Ehriften Jubel⸗Freud befchreibt p. 77- 
aus Raphatlis Rieræ Hiftoria Jubilei,foim Jahr 
1575. gefeyres worden, diefes Ceremoniel alfo; 
es 


16 Von den Jubil&is. —. 
Gegen die H. Chriſt⸗ Nacht wird ein ſolcher Aufzug 
angeſtellet, voran gehen die Prælaten oder geiftliche 
Herren / Obrigkeiten und vornehmſte Edelleuthe der 
Stadt Rom ; auf dieſe folgen des Pabſts Saͤnger; 
auf welche folgen die Canonici zu ©. Peter, und 
die Päbftliche Beambre und. Hof⸗Leuthe. Mach dies 
fen werden getragen die Creutze Rauch⸗ Faͤſſer und 
andere Kirchen-Zietarhen. Hierauf ſiehet man die 
 Penitentiarios,Catdindle , undendlich den Pabft 
felber , mit der dreyfachen Crone aufs prächtigfte 
und ftölgefte angezogen. Aber damit er die Fuͤſſe 
nicht anftoffe, auf einen erhabenen Trag Stuhl. 
Wenn er: nahe zu S. Peters, Kirchen koͤmmt, 
fchlägt er dreymahl mit einem güldenen Hammer 
(von welchen Herr Profeflor Daniel Guil.Moller 
zu Altdorf 1700, eine Difpur, gehalten) an das 
Thor, welches man dag güldene nennet, mit Zufer - 
gung der Worte ausdem CXVIII. Pfalm v. 19 
20. Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit, daß ich 
da hineingehe, und dem Herrndande, das iſt das 
Thor des Herrn, die Gerechten werden da hinein ge⸗ 
hen. Wenn ernun das Wort geredet, fo reifen die 
Penitentiariidag Thor fobald von innen ein; deffen 
Stuͤck⸗ SteineundMüngen algdieim vorhergehene 
den Jubel⸗Jahr von demPabſt darunter find gemen- 
‚ger worden, rafft das zuſammen gelauffene Volck 
als eine groſſe Heiligkeit mit Begierde auf, alſo daß 
ährer viele daruͤber in Lebens⸗Gefahr wegen groſſen 
Sranges und Tumults kommen / auch dasLeben ganz 
verliehren. Inzwiſchen ſchicket der Pabſt von der 
Stelle an 3. Cardinaͤle ab, welche die übrigen Im 
— o⸗ 





cken geläuter, ſondern auch die Stücke gelöfer. Dar⸗ 
auf dringt das Bold häuffig durch) alle Kirch» Thos 
re.ein. Etpag. 94: Endlich wird ein langes Res 
gifter von Ketzern abgelefen und felbige aufs neue 
von. dem Pabſt dem Satan übergeben und verdam⸗ 
met; faft ebemauf die WBeife , als folches an dem 
genen Donnerstag fonften auch jährlich von dem 
Pabſt zu gefchehen pfleget / da öffters feltfame Din⸗ 
gedarbey vorgehen... Wie denn ein gewiffer Mann, 
der ſolchen Atum 1695. mit angefehen, erzchler, 


daß da der Pabſt nach Verdammung der abgeleſe⸗ 


nen Ketzer/ gewohnet waͤre eine Kertze auf die Ers 
de zu werffen / er damit verfehlet und ſolche einem 
Cardinal in die Haare geworffen, welches bey dem 
umſtehenden Volck ein ſolches Gelaͤchter erwecket, 
daß ſich der alte heilige Vater ſelbſt deſſen nicht ent⸗ 
halten / auch kaum die völligen Solennia, weil ihm 
der 23 immer im Kopff kommen, verrich⸗ 
ten koͤnnen. Wie aber das Jubel⸗Jahr zu Rom ge⸗ 
endet werde, beſchreibet angefuͤhrter Tractat p. 80. 
alſo: Nach verfloſſenem Jahr, am H. Abend des 
Chriſt⸗ Tages koͤmmt der Pabſt mit den paͤbſtlichen 
Kleidern angethan, in eben dem Aufzug, wie oben 
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angeſaget worden / von ſeinem Pallaſt zur $. Peters⸗ 
Kirchen , und wermder Gottesdienſt allda vor dem 
hohen Altar verrichtet worden, gehet jederman vor 
dem Pabſt her, zur Pforte hinaus, alſo daß er der: 
letzte iſt. Bald darauf wird uͤber den Kalck der See⸗ 
gen geſprochen, womit die Pforte wieder ſoll zuge⸗ 
mauert werden, darunter auch Muͤntzen mit. des 
Pabſts Bildniß gezeichnet, guͤldene, ſilberne und 
metallene gemiſchet werden, und wird Weyh⸗Waſ⸗ 
ſer darunter gegoſſen; darauf guͤrtet der Papſt ein 
weiſes leinens Tuch um ſich und machet den Anfang 
mit Zumaurung folcher Pforten ‚welche Arbeit dar⸗ 
nach die Pcenitentiarii forffegen und vollenden ‚ders 
gleichen auch in denen andern vorbemeldten Kirchen : 
alfo geſchicht, woſelbſt des Pabft Stelle gewiffe 
Gardinäle vertreten. - Und alſo wird nach gegebeir 
nen Seegen ; das Jubel⸗Jahr geendet. Confer . 
Cellarium 1.c..LXIR a | 
(a) Wer dieſe ausfuͤhrlich wiffen will , ‚der ſchla⸗ 
ge nach die bey jeglichen Jubel⸗Jahr herausgege⸗ 
bene Paͤbſtliche Bullen, da immer eine groͤber und 
unverantwortlicher · als die andere; wie auch Mey= 
eri Kriege des HErrn/ p. 163. | 
‘ (0) Herr Martinus Köber, Paftorin der Kirche: 
zu S.Ulrich in Hall, erzehlet in feinem Chriſt⸗Lu⸗ 
therifchen Evangelifchen Jubel⸗Jahr, und ziwar in 
der dritten Predigt 16 1 7. gehalten pag. ı5 4. folgen» 
des: Dem Chriftlichen Leſer will ich hieher feieny 
was ich in Manuferipris gefunden, wie viel man hier 
zum Paͤbſtlichen Jubel⸗VJahr ·habe geben koͤnnen. 
Memlich als Annou5oo. Pabſt Alexander VI. zu 
8 | Ä Nom 
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Rom das Jubel⸗ Jahr gehalten iſt die Gnade fü groß 
geweſen, daß man ſie einem auch hat heim und zu 
Hauſe gebracht. Wer har Geld geben, der hat ſo 
gute Gnad und Ablaß fönnen haben ‚als ob er fie 
zu Nom geholet haͤtte, avenns and) etliche Jahr 
nach dem Zubel- Fahr gefchehen. Da hatre hier das 
Jubel ⸗Jahr oder die Roͤmiſche Gnade, wie fiees 
geheiffen haben, Günther von Bünau, ein Do&or 
und Prötonetarius ſedis Apoftolicz. Der hat 
ein Ereug undeinen Kaften fegen laffen , in unferer 
Lieben Frauen Kirch allhier an dem Mitwoch vorO« 
ftern 1502.derhar geftanden big auf Margrechen, 
und auf Laurent Tag geöffnet, und darinnen fune 
Den worden, wie folger: | 
99 fl. an Golde Keinifch, 
8. Ungriſche Gulden. 
1. Mobel. | 
4 Poſtulaten. Ss 
1: falfcher Neinifcher Gulden: 
05 falfcher Ungrifcher Gulden: 
0 fr an alten Dfenningen. 
4. fr an Bauern Groſchen. 
264: Fl: an halben Grofchen. _ 
283, fl. an Schneeberger Groſchen. 
e flan halben Matthiern. 
38: fl. an Schneeberger Groſchen. 
241 fl an Löwen Pfenningen. 
1167 fl. an Schreckenbergern. | 
35 fl an Schrecfenbergern fo zu halben Guͤl⸗ 
>: den: gelten: 
8. fl. an Muͤntz ſo zu 5. Loͤwen Pfenning gel 
fen. B 2 19, 
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10. M. an Gröfchen ,' fin 10. FR — 
ning gelten. TR 
4. Loih zerbrochen Silber. rn tel 
* zerbrochener —* GSubden Bi. 
12. Loth Pergament. Zu 
“Uber diefes ſind gelöfer worden Sehe und wanug 
Halb Hundert Gnaden · Brieff / die machen 500. 
So ift auch bekannt / daß als Cæſar Borgias, Pab 
Alexanders VI. natürlicher Sohn ‚ 'erlicheraufend 
Guͤlden im Bret verlöhren, er Sponweiß geſagt: 
Er verſpiele nur der Teutſchen Sünden. Led: er 
mor. Wolfhi Cent. II. 

(p) Lutherus ſelbſten l.c. not: EyD. Rungius, 
Herr Barthold Rulich, Prediger in Augſpurg in 
beſondern Predigten. D. Heinrich ——— in 
Diſſert. 1625. 

(g) Die Lateiniſchen Worte diefer Bulle lauten 
aus einem alten Manufcript- der Utrechtiſchen Bi- 
bliothec , wie ſie Herr Joh. Hornbeck drucken laſ⸗ 
ſen, alſo: Item concedimus, ſi verus canfeflus 
in via moriatur, quodab omnibus peccatis fu- 
is penitus fir abfolurus. Et nıhilominüs man- 
damus angelis Paradyfi, quantum anımam illius 
a Purgatorio penitus abfolutam in Paradyfı glo- 
riam introducant. - Confer Lutheri Auslegung 
über das XIT, Capitel Danielis. - 

(rt) In Sachſen wurde noch ein und alſo das zte 
Jubel⸗Feſt, wegen der Religion / jedoch nicht mit fo 
groſſer Solennitaͤt gefeyret, nemlich im LV. verwich⸗ 
nen Seculi, zum Andencken des Anno 1555. durch 
den Reichs Tag zu Augſpurg au Volllommen⸗ | 
heit 
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——— aufſem Paffauifchen Vertro 
rtrag 


on⸗ und Reichs⸗Frieden von wel⸗ 
ne ad: hunc annum :p;446%* 
ini Korth.H«E:p:780: 
ee auch Chur⸗Fuͤrſtl. Durch⸗ 
pie ohann Georg der IL. 1676. wegen 
ten Jubilzi ſo wegen der 1580. zu Ende gea 
vForn Goncordiz,von welcher fiehe Hur- 
veri,Comcord."töncordem,Korth. H. E. p: 830; 
funckeri Ehren⸗Gedaͤchtniß p. 349. wie aud) Pro- 


dorfii prefıxum diſſert. inaug, 


gramma’Werns 

D.Cademannizfolre gehalten werden zu Torgau der 
liberiren/ allein es Fam folches nicht nur wegen des 
darzwiſchen kommenden Todes des löbl. Churs Fürs 


fen; ſondern auch wegen der bey diefer Zeit in Sach⸗ 
ins ſtecken. Siehe Treibers er⸗ 
ſtes Jubel · Jahr des Concordien-⸗Wercks 1681. 
)Auf welche Weiſe das erſte Evangeliſche Ju⸗ 
bilæum MDCXVII. d. 3 1. Octobr. 1. und 2. No- 
vembr. in unſerm Coburgiſchen Fuͤrſtenthum mit 
guter Kirchen⸗Diſciplin, Ordnung und Gottſelig⸗ 
keit mit Predigten Gebet Fuͤrbitte und Danckſa—⸗ 
gung / auch Kirchen · Geſangen begangen worden, bes 
fager die annoch von Ihrer Hochfurſtl. Durchl. Her⸗ 
a — im Druck vorhandene Ver⸗ 
Ä — auch Chur⸗ Fuͤrſt Joh. GeorgIn- 
ftru&ion ine Herren Vetter Ernejtinifcher 
Linien / nebft der Antwort Hersog Cafımirs, in det 
»D. Cyprianı vor Herrn Tenzels 


Vorrede Herrn 
Hiſtoriſchen merken arg und erßen Fort⸗ 
9 Nem⸗ 
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(*) Nemlich Chriſtl Evangeliſche Jubel⸗Predig · 
gen auf das erſte Luther. Jubel / Jahr MDCXVII. 
gehalten durch die vier Profeſſores der Univerſtàt 
Wittenberg/ D. Friederich Balduin, D. Nic; 
Hunnium D.Balthazar Meiſnern, D. Wolft- 
gang Franzium.It: D.Pauli Laurentii $ubel-Pres 
digten / gehalten zu Meiſſen It. M. Martini Roͤbers 
Jubel⸗Predigten in Halle gehalten. It. Oſwaldi am 
Ende zu Thame gehaltene Jubel⸗Predigten 2.26 
cu) Zu Coburg intimirte Herr Director Zar 
charias Schefter dag Jubilæzum, Herr Generals 
Superintendens D.Finck diſputirte de Decalo- 
go Romano ; Herr Director de ſtudio religionis 
in Republica; Herx Meyfartus de indulgentiis 
Romanis; Here Frommann de miſcellaneis qui 
busdam quæſtionibus a propoſito non alienis 
Ja erſt dem 23. Januarii diſputirte Herr D. Mey⸗ 
fart wieder dePacificatione religiofa,und brauchte 
fo bald $. 1: diefe Worte: Celebratio Jubileino- 
ftri facit, ur de pacereligioni noftr= data difpus 
tare poflimus, | | 

(w)»D.Finckius perorirfe de vocatione Lu- 
theri; M. Hugo, Concionator Aulicus, de Com« 
paratione inter Eliam & Lutherum ; D.Hörner 
de quzftione : Juridica: num conſilium Hifpa- 
norum ‚(qui capta :Witeberga Lutheri corpus 
eruendum putarunt, ullo jure defendiposfit? 
Dire&or Schefter debenefciis, quæ Deus peril- 
luftriflimos Saxoniæ Principes .h initio Secuh 
iftiys usque ad annum 1617. exhibuerat; . D: 
Meyfart de caufıs & principiis "Reformationis 
# D. Luchero factæ; ;M.Frommann de vita ee 

t 
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theri. Quibus M. Efchenbach Prof, carmen ſo- 
. lenne. ſubhjungebat. Vide mem. Coburg. D. 
PLudovici p« 16. 
(I: Diebefondern ſo wohl Saͤchßiſchen, Pom⸗ 
xifchen, Nuͤrnbergiſchen Wormfifche, Magdebur⸗ 
giſche Straßhurgiſche / Speyeriſche, Frauckfurti⸗ 
‚sche Ulmiſche Regenſpurgiſche und Schwaͤbiſch⸗ 
| iſche hat Here Juncker in feinem filbernen und 
güldenen Ehren⸗Gedaͤchtniß p. 3608. ſeqq. colligi- 
zer, und mit ſchoͤnen Anmerckungen verſehen. So 
‚finden wir auch in erwehnter Vorrede Herrn D. Cy- 
-priani diejenigen / ſo im Gothiſchen Medaillen-Eas 
binet an guͤldenen und ſilbernen anzutreffen, 
Deun es ſchlaͤget nun durch die Gnade GOt⸗ 
tes des bekannten Papiften'Laurentis Beyerlingks 
feine Wahrfagung: fehl, welcher in feinem Theatro 
xitæ humane lit. j. fol, 392. bey Gelegenheit einer 
Chur⸗Saͤchßiſchen Jubel⸗Muͤntz (da aufder einem 
Seite zu ſehen Ehur-Fürft Friedrichs Bildniß, fie 
hend in Chur⸗ Habit mit bloſem Haubt / zwey Fin⸗ 
ger der lincken Hand in die Hoͤhe reckend, gleich als 
. ober auf den oben herabſtrahlenden Namen GDt- 
18 oder FEHOVAH deutete, Ihm zur lincken ſte⸗ 
het Lutheri Bildnis ‚| welcher in der rechten Hand 
ein brennendes Licht half, mit dem Zeiger- Finger 
aber der lincken Hand aufein Buch/ unter welchen 
das Chur⸗Schwerdt lieget, weiſet. Auf der andern 
Seite aber man einen Schwan, fo im Roͤhricht 
ſchwimmet ſiehet wwobey die Wort: MartInVs 
‚ ‚LVtherVs TheoLoglz D. in deren Zahl⸗Buchſta⸗ 
ben diedaben ftehende Salea0hl 16.17, enthalten) 
Ber B 4 


fol: 
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folgende Weiſſagung erzwingen will: Es iſt in de⸗ 
nen Worten MartInV's EVtherVs Theologlæ D. 
das C. oder die Zahl hundert ausgelaffen , dadurch 
‚prophetifcher Weife angedeuter wird ‚es werde fein 
Lutheriſches Jubel⸗Feſt mehr ſtatt finden, weil es 
im folgenden Seculo nicht beftehen wuͤrde indem dag 
Lutherthum in ſo viel Se&ten getheilet ſey daß wenn 
Martinus ſelbſt wieder fäme , er nicht wiſſen ſollte, 
zu welcher er ſich halten Eönne. Wir aber nahmen 
dieſes gute omen daraus ‚daß ; weil wenn man das 
-C. Hinzu thäre, und alſo das Wort DoCtor völlig. 
ausfchriebe , 17 17. heraus kaͤme uns auch GOtt dig- 
fes andere Jubel⸗Jahr im Friede und Wohlſeyn 
würde erleben laſſen, welches denn ‚ feiner Majeftät 
ſey Preiß! auch nun geſchehen. 
(2) Es find nicht nur bekandt des ſeſuiten Roe- 
ſtii Buch, ſub titulo: Pfeudo- Jubileum a‘ Lu- 
theranis 1617. celebratum, zu Moltzheim Anno 
1618. in 4to gedruckt, ſondern auch P. Conzens 
Buch / deſſen Titul: Jubilum Jubilorum Evange- 
licorum, Moguntiæ 1618. So gab auch Johann 
Nicolai, Clericus Trevirenfis,ein laͤſterlich Buch 
heraus, ſo zu Maing 16 18 gedruckt, unter dem Ti⸗ 
zul: Nubels Klag „das tft, kurtze Erinnerung‘, 
was vom jetzigem Lutheriſchen Jubel⸗Feſt zu halten? 
So aber refutirt worden von M. Joh. Fabern, Paſt. 
Naumburg, ſub tit: B. Lutheri vindicatio. So 
weiß man gleichfalls / wie der Frantzos Grammond _ 
ſich über dieſes Jubel⸗Feſt moquiret / und wie ihm 
Herr Profeſſor Moller zu Altdorff refutiret in diſp. 
de Jubilæo Lutheranorum. Und wem — 
Re andt / 
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Lande wie hefftig fich ſchon wider dieſes bevorſeyen⸗ 
de Aubel-Feft, der Pragiſche Jeſuit im Hiftorifchen 
Begytrag fuͤr das zweyte Lutheriſche Jubel⸗Jahr und 

andern Schrifften geſetzet / und von Herrn Schmei- 
zelio, Pr=torio, Herrn D. Loͤſchern in unſchuldi⸗ 
gen Nachrichten ad annum 17 16. dritte Drdnung - 
pP: 448-4eq. Herrn Fehmeln in der Anleitung zur 

SHrrwohlgefälligen Jubel / Feyer Pr 7: fegg. & 

Eqq wie er verdient, abgefertigt worden. Es 

haben auch die Herren Papiften folgendes Stücfgen 

Geld zur Verſpottung desEvangelifchen 1617. gez 

altenen — subebegefte ausgefonnen: Aufder einen 

te fieher die.Sonne, um welche gefchrieben : 
“ Conftass' Ecclefiz antiquitas, dag ift, das be- 
frändige Alterchum der Kirchen. Um den andern 
auſſern Rand aber lieſet man: Mille & fexcentis 
micat invariabilis arınis MDCXVII. das iſt, fie 
glaͤntzet nun 00. Jahr ohne einige Veranderung 
Auf der andern Seite præſentiret ſich der Mond, 
worbey am innern Rand diefe Umſchrifft: Incon- 
ftans kæreſcon novitas, die unbeftändigeMeuig- 
keit der Ketzereyen / und am äufern: Mille & fex- 
centas facies centum induitannis ‚dagift , fie vers 
ändert in zeer Jahren 1600, mahl ihre Seftalr. 

Junck.l.e; p. 416. 

(a) Schr! föblich handelte bey vorigem Jubels 
ahr mit denen Kindern ein Hody-Edler Rath in 
Im / von welchen Herr Conrad Dieterid) in feinen 

fonderbahren Predigten , fozu Franckfurt 1669. in 
Ato gedruckt find P. J. in der andern Fubel-Predigr, 
ſe er 16017. zu Ulm gehalten p. 71. dieſes bemercket: 

B5 | Ale 
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. Alle und jede Scholaren der Lateiniſchen Schule, 
auch der teutfchen Schule ‚Knaben und Mägpdlein, 
find in die Nachmittags⸗Predigt gefuͤhret, nach ders 
ſelbigen von denen Predigern in dem Catechiſmo 
Lutheri vor dem Angeſicht der verſammleten Ger 
meinde examiniret , darnach ineinem befondern Ger 
bet GOtt dem Allmaͤchtigen, dag Er fie und ihre 
MNachkommen bey der reinen Evangelifchen Lehre 
Yäterlich erhalten tolle, befohlen. Auch folgende ; 
Woche einem jeden ein befonder Münglein, ſo ein 
Ehrſamer Rath zum Gedaͤchtniß des Evangelifchen 
Juͤbel⸗Jahrs prägen laffen , beneben einen Exem⸗ 
plar des Jubel⸗Gebets in der Schul⸗Kirchen in rei 
memoriam verehret als ſie zuvor, bey der Chriſtl. 
ſeligmachenden Lehre des Catechiſmi beſtaͤndig / durch 
Gottes Gnade, zu verharren, vom Superinten- 
denten der Gebuͤhr ermahnet worden. Und p. 72: 
Es iſt auch einem jeben Schul⸗Kinde in allen Staͤd⸗ 
gen, Flecken und Doͤrffern, fo denen Ulmiſchen 
Herrfchafften einverleibet ein befonders Geldlein, 
beneben einem Ereinplar des Jubel⸗BGebets, zum 
Gedaͤchtniß verehret worden. sy 
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Andre Rede 27 
Es war die Boͤhmiſch Ganß verbrennet 
n Bor zum Sohn/ 
jest ſingt der Saͤchſiſch Schwan aus einem 
| | hoͤhern Thon- 


Hochgeehrteſte Anweſende. 


S hat die goͤttliche Güte den 

Brauch / daß ivenn fie etwas 
groſſes zum Heyl unſerer Seelen 
in der Kirchen ausfuͤhren will / ſo offen⸗ 
bahret Sie es zuvor (a) ihren Knechten 
Den Dropheten/ und laͤſt es durch die⸗ 
ſelbe denen Menſchen verkuͤndigen. Wie 
haͤtte ſie denn nun das groſſe Werck der 





Kelormation verſchweigen / und das theu⸗ 


ze Werck Zeug derſelben nicht zu vorhe⸗ 
vo verfümdigen ſollen? (b) Der Lieb⸗ vol⸗ 
le Schooß Juͤnger Ehrifti/ Johannes / 
ſiehet ſchon in ſeiner geheimden Offen⸗ 
bahrung einen Engel mitten durch den 
Himmel fliegen / der hat ein ewig Evans 
gelium / und een mit lauter Stim⸗ 
me: Fuͤrchtet GOtt / und gebetihm die 
Ehre! Noch hundert Jahr waren uͤbrig / 
ehedieſer Engel GOttes feinen Flug an⸗ 

tretten / und ſein Evangelium ea 
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den / Geſchlechten / Sprachen und Voͤl⸗ 
ckern verkuͤndigen ſollte / ſo muſte eine 
neue Weiſſagung deſſen unfehlbare An⸗ 
kunfft vermelden. Denn da gieng (c) 
der theure Boͤhmiſche Zeuge der War⸗ 
heit / Johannes Huſs, anno 1415. um ſo viel 
getroſter zum Scheiter⸗Haufen / weil 
ihm der heilige Geiſt verſicherte / daß ob 
er wohl jetzo um des Worte der Wahr⸗ 
heit willen jaaͤmmerlich ſein Leben endi⸗ 
gen muͤſte / fo würde doch GOtt über 
hundert Jahr aus ſeiner Aſche einen 
theuren Lehrer erwecken / welcher die in 
heiliger Schrifft geoffenbahrte Wahr⸗ 
heit des Evangelii/ dem Satan und al⸗ 
len feinen’ Werck⸗Zeugen zu Trotz / in 
der gantzen Welt offenbahren / und 
gang ungehindert predigen wuͤrde; 
Darumfagte er feinen Feinden getroſt 
unter die Augen: Heute bratet ihr eine 
Ganß / (denn Huß heiſſet auf Boͤhmiſch 
eine Ganß )uͤber hundert Jahr wird ein 
Schwan ſingen/ den werdet ihr wohl un⸗ 
gebraten laſſen; Ingleichen: uͤber hun⸗ 
dere Fahr werdet ihr GOTT und mir 
Rechenſchafft geben muͤſſen. — 
olte 








von Lutbero, andere Rede; 29 


ſollte nicht Durch die helfe und deutliche 
Weiſſagung / der ſich unſere Apologiä 
oder Schutz⸗Rede der Augſpurgiſchen 
Zonlemon freymuͤthig ruͤhmet / (Odes 
alten frommen und wegen geſtrafften 
Mißbrauchs gefangenen Moͤnchs Hil- 
geni, fonderlich erwecket werden? wel⸗ 
cher in feinem Gefängniß feinen Phari⸗ 
ſaͤiſchen Gvardian ungeſcheut ins Geſicht 
fagtes Wenn man ſchreiben wird 1516, 

fo wird ein anderer Mann fommen/ 
Der euch Mönche tilgen wird/ und der 
wird fuͤr euch wohl bleiben. (e6) Ja da 
bereits Dütherus in ſeinem Augoſtiner⸗ 
Kloſter verſperret war / und niemand 
mercken konnte / daß dieſer arme / jetzo 
todt krancke Moͤnch / zu einem ſolchen 
Reformatore der Roͤmiſchen Kirche von 
GOtt verordnet waͤre / beſuchte ihn ein 
älter Prieſter / und richtete ihn mit dies 
fen Wortemauf: Meinlieber Herr Bac- 
calauree! ſeyd getroft/ ihr werdet diefes 
Lagers nicht fterben / fondern GOTT 
wird noch einen groffen Mann auseuch 
machen / ver viel Leute froften wird, 
Daß ih CE) anjego des befondern 
Traums / 
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Traums / den Chur Fürft Friederich 
der Weife/ in ebender Nacht dal= 
therus Tages darauf feine Thefes wider 
Tezels Ablap Kram zu Wittenbergan ⸗ 
gefchlagen/ auf dem Schloß Schweiz 
nitz / ohnweit Wittenberg / gehabt / weil 
er etwas lang / geſchweige. () Sind 
denn nun dieſe Weiſſagungen nicht 
GoOttes Finger / welche ſo gar deutlich 
auf Lutherum zeigen? Iſt nicht Lutherus 
als ein von GOtt erweckter Kirchen/ Eu⸗ 
gel mitten durch den Himmel der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen geflogen / und hat mit bel⸗ 
ter Stimm geruffen: ——— SITE 
und gebet Ihm die bißher geranbte Eh» 
re? Hat nicht dieſer Schwan alſo helle 
geſungen / daß man ihm auchzu Nom 
mit groſſem Verdruß gehoret / und ihm 
doch muͤſſen ungebraten laſſen? Hat 
nicht dieſer Mann den Mönd-Stand 
und Pabſtthum alſo getilget / daß es 
bey uns GOtt Lob! eine gantz andere 
Geſtalt bekommen? Ja / bat nicht der’ 
theure / liebe / feeligeLucherusmitfeinee 
Lehre vonder Gnade GOttes in Chriſto 
JeEſuunzehlige tauſend unter re 
| | ichen 
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Kchen Furcht zitternde und zagende See 
nn getroft — 
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-al.XIV.6. y: Da biefer lo locus eigente 
theı har Herr D. Hoeim 
riſtlichen ©: bu Lutheri, 
dan 1. Johan an Faber, Hoff⸗Prediger in Coburg, 
| I F tt s⸗Predigten über dieſen Tert, wie 
4 JerrT Br in feinem Luthero Apocaly- 
* m ıdiciis deffelben wider den Erfintifchen 
| terSchönnemann ſtattlich ansgefühe 


35 9— wert 5 zwar wohl, daß Piftorius diefes 
/aticini ie agnet, wenn er Epiftol. EI. ad Pap- 
hreibet : Non puder predicantes, ad 
| imländam vanitateın, mentiri propheti- 
am fi exore morituri Hufli *** 
uiſſet, ari tum anferein, ſed venturum cen- 
decurfis annıs cygnum, quem melius can- 
ntem nenio fit Allarurıs. Id enm ubi eft? 
‚ing » Autore, libro , folio®? in quo delirio, fo- 
anne Murarer' enden dic teſtimonium, vel 
nfirere ‚ putendam efle fabulam,, das ift, die 
Pradicanten ſchaͤmen fich wicht, die Sache defto 
rl Bi aachen ‚ eine kügenhaffte Prophezeyung 
vo igen, als ob fie aus den Mund des fterbens 
den Huſſens herfomme, Nemlich jetzt werde eine 
Gang 


. 


— 
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Ganß gebraten, nach Ablauff hundert Jahren ar 
ber werde ein Schwan kommen / der befler fingen, 
aber niemand braten würde. Denn wo fiehetdas? 
in welchem Autore , Buch, Blat? in welchen A⸗ 
berwitz, Traum , Tollheit? Gieb her das Zeugniß, 
oder befenne, es fen ein erdichteres Mährlein. So: 
bezeugen auchdie Ada Eruditorum Lipf. ad an- 
aum MDCCXIV. p. 284. daß l-Enfant in feiner - 
Hiftoria concilii Conftantienfis, fo er Frantzoͤ⸗ 
ſiſch heraus gegeben / es gleichfalls vor eine Fabel 
halte, und meyne, es gruͤnde ſich aufnichts anders, 
als auf eine Muͤntze, ſo von den Boͤhmen erſt im 
XVI. Seculo geſchlagen worden. Skeichfals if 
mir nicht unbekande , daß der Srankos Gramon- - 
dus mit diefem Schwan feinen Spott treiber, wenn 
er Lib, II. Hift, Gallicæ p, 178. edit. Francof. 
alſo ſchreibet: Nefcio, unde ducto ab olore in Lu- 
therum augurio, niſi quod olor nigra intus car- 
ne, pelle extima albus eſt, quod probe hæreti- 
cis convenit paſſim hypocritis. Olor amphi- 
bium animal eſt, utrique elemento æque debi- 
tum, qualis Luthero vita fuit, primum Ca- 
tholico Romano &inter Catholicos Monacho, 
poftmodum Apoftatz & heretico : dag ift: Ich 
weiß nicht) warum fie Lutherum fo gern mit einem 
Schwan vergleichen, es waͤre denn etwa deswegen, 
weil der Schwan zwar weifegedern, aber ein ſchwar⸗ 
Bes Fleiſch hat, welches ſich vorerefflich auf die 
Ketzer , fo meiftentheils Heuchler , ſchickt. Ein 
Schwan lebet fo wohl auf dem fand als auff dem. 


tholiſch | 


Waſſer; alfo war Lucherus erftlich Roͤmiſch Ca- 
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tholiſch, und unter denen Catholiſchen ein Mönch, 
denn aber ein Abtrünniger und Keger. Alleine 
was das erfte, nemlich die vonPiftorio und L’ En- 
fant gelaͤugnete Gewißheit dieſer Prophezeyung 
anlanget, ſo hat Herr Juncker in ſeinem guͤldenen 
und ſilbernen Ehren⸗Gedaͤchtniß dieſelbe durch viel 
Blaͤtter aus einer alten Muͤntz, und nachgehends 
auch aus dem Paͤbſtlichen Scribenten, Petro Mat- 
thia, auf welchen fich aud) Abrahamus Scultetus 
decuria 1.annal. Evang.p.6.beruffet, gnugfam 
vindicirt. Worzu dienet, daß fo wohl Lutherus 
felbft / als nachgehends Herr Pomeranus in der $eis 
chen-Predigt,wie auch Herr Mathefiusl.c. p. 4. auf 
diefes varicinium ungefcheut ſich beruffen , alfo daß 
es damahl von feinem Paͤbſtler in Zweiffel gezogen 
voorden. So gedender auch Theobaldus diefes 
vaticinu in feinem Hußiten-Krieg Partel. p. 126. 
Proc) thue diefes aus Herrn Tenzels offrangeführs 
ten Tractat vom Anfang und Fortgang xc.p. 3 50. 
hinzu, daß Georgius (der einzige Sohn Sigis- 
mund von Zedliz, fo aufdem Concilio zu Coſt⸗ 
nis mit gegenmoärtig geweſen / und nachachendg 
von den Papiften immer vor einem Hußitifchen Ke⸗ 
ser gefcholten worden) fo gebohren 1444. und im ho⸗ 
hen Alter , nachdem er hundert und etlich achzig Kins 
der biß ins vierdre Glied gegehlet, anno ı5 18, ges 
ſtorben. Diefer als er vernommen, daß ein Mönch 
zu Wittenberg wider das Pabftchum zulchren und 
zu fchreiben anfteng , hatanno. ı5 18. zwey Unter⸗ 
thanen, die Wirtwer genandt ‚ vernünffrige Leute zu 
ihm geſchickt, ihm — gruͤſſen und iur 
\ Ale 
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laſſen, ober der Schwan wäre, von welchen ſo⸗ 
hann Hufl pregnofticiret hätte? Denen er zur 
Antwort ertheilet , die Zeit würde es geben, was. 
GOtt mit ihm würde machen wollen. Gramondt 
Spott aber achten wir einer Wiederlegung nicht 
würdig, indem desAutoris Unguͤtigkeit gar zu ſehr 
heraus leuchtet. Denn wenn man nicht übel deu⸗ 
ten darff, daß die Poeten mit den Schwanen vers . 
glichen werden; fo wird folche Vergleichung eineg 
Schwans mit Luthero auch wohl ftatt finden koͤn⸗ 
. nen, nur daß fie, wie in allen comparationen ges 
fchehen muß / nicht über die gebührende Grängen ges 
zogen werde; fonderlich da eine particuliere Urſa⸗ 
che von Huſſi Weiffagung darunter verborgen liegt. 

(d) Siehe diefe Weiffagung in angeführter A- 
pologie Art, XIII. von Klofter-Öelübder p. m.199. 
der teutſchen edition 1532. zu Nürnberg durd) Fo- 
kannem Petrejum gedrucftingvo. | 

(e) Schlag auf Matthefii Predigten vom Leben 
Lutheri,Conc.I.p.3.b. | 

(k) ch will diefen Traum aus Herrn Schlege- _ 
Hi Difput.de vita Spalatinip. 79. und 8o. ins teut- 
fche hieher fenen: Es fam in eben der Nacht, da 
Tags drauf Lutherus feine Thefes wider Tezeln 
anfchlug, dem Chur, Fürften zu Sachſen Friederich 
den Weiſen auf dem Schloß Schtweinig ohnweit 
Wittenberg im Traum für , als fäme ein Mönch 
von feiner Geftalle ans dem Himmel zu ihm, im 
Begleitung vieler Heiligen , und bäreihn ‚der Chur⸗ 
Fürft wolle ihm gnädigft:erlauben, etwas andas 
Thor zu Wittenberg zu fchreiben, Er habe — 

dur 
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durch den Cautzlar zur Reſolution und Antwort 
ertheilen lajfen , weil die Sache fo bifchaffen wäre, 
fo ſollte ihm erlaubet feyn zu fehreiben, was GOtt 
befohlen hätte Da fen der Moͤnch fortgangen, 
und habe feine Wort an die Kirch Thüre mit dera 
maffen langen und groffen Buchftaben angefchries 
ben , daß man die Schrift auch zu Schweinig gar 
eigentlic) lefen Fönnen. Er habe aber dabey eine 
fo lange Feder gebraucher, daß die Spige darvon 
big nad) Nom gereicher , darben eines Loͤwen beyde 
Ohren durchftochen, und fofort andiedrenfache Eros 
ne des Pabſts fo hart angeftoffen , daß fie fchon zu 
wancken angefangen, wäre aber von einigen herzu 
lauffenden Cardinaͤlen und Chur-Fürften vor dem 
Fall annoch erhalten worden. Hiernächft habe en - 
gehöre ‚- als härte diefer Mönch beſagte Feder aus 
den Flügeln einer Böhmifchen Gang befonmen. 
Der Ehur-Fürft wacher hierüber auf, fchlief aber 
bald wieder ein ‚und fahe nochmahl ‚tie der Mönch 
auch mit dem äufferften Theil der Feder durch den 
Loͤwen, den Pabſt wieder fo hefftig ſtieß, daß der 
Loͤwe angefangen zu bruͤllen, da denn nicht nur gantz 
Rom, ſondern alle Staͤndte Teutſchland herbey ge⸗ 
lauffen, um zu ſehen, was ſich begeben; und da haͤt⸗ 
te der Pabſt gebeten, ſie moͤchten dieſen Tumult zu 
ſtillen ſich laſſen angelegen ſeyn. Als nun der Ch ur⸗ 
Fuͤrſt zum andernmahl erwachet, und ein Vater una 
fer gebetet, ſchlieff er zum drittenmahl ein / und da 
bedunckte ihm im Traum, als ſaͤhe er eine Verſamm⸗ 
lung der meiſten Staͤnde des Reichs, welche ſich 
zwar bemuͤhet dem — die Feder ae 
2, abe 
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Mönch der Zauberey verdaͤchtig gehalten, und we⸗ 
gen des zufünfftigen Erfolgs fich fehr befümmert er 
Jeiget. Der Ehur-Fürft habe fo dann durch jemand 
den Mönch fragen laſſen, wo er die Feder hergenoms 
men und was die Urſache ihrer ungewöhnlichen 
Staͤrcke? Er habe aber zur Antwort gegeben: die 
Feder Fäme von einer hundertjährigen Böhmifchen 
Ganß ‚und fey ihm von feinem alten Lehrmeiſter vers 
ehret worden , welcher ihn gebeten, diefelbe , als et⸗ 
was befonders und vorfreffliches zum Andencken ja 
wohl zu vertwahren ; welches er auch verfprochen. 
Die Kraffe der Feder aber komme daher, weil die 
Seele ; oder dasinnere weiche Theil ihr nicht Fönne 
benommmen werden. Da nun das Öefchren von die⸗ 
fer Feder ſich überall ausgebreitet, wären noch 
mehr Fleine $edern aus derfelbigen zu Wittenberg ers 
wachſen, welche aber nicht fo gefchrieben hätten, 
wie jene. Dahero denn jeder Öelchrrer eine Feder 
von der geoffen zu haben verlanger. Der Chure 
Fuͤrſt ſey hierauf willens worden, felbft ein mehrers 
mit dem Mönd) zu reden, in folchen Gedancken aber 
endlich aufgewacht, Diefen Traum hatder Churs 
Fuͤrſt feinem Herrn Bruder Hergog Johann, in 
Beyſeyn des Sanklars, erzehler, und beyde einen 
Daniel gewuͤnſchet: diefen Traum hat ausdes Spa 

latı- 
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latini Mund Herr Sup. zu Rochlitz L. Antonius 
Mufa aufgezeichnet. Siehe auch denſelben nebſt den 
Diſcurs der Hoch⸗Fuͤrſtl. Herren Gebruͤdere und 
Herrn Cantzlars, bey Herrn Tenzeln vom Anfang 
und Fortgang der Reform. p. 242. ſeqq. 

(g) Andere Vaticinia, ſonderlich den Traum 
Myconii, den er in einer langen Epiſtel an Herrn 
Paulum Eberum berichtet, zu geſchweigen. 


Die dritte Rede. Johannes | 
Bon denen Eltern und TR 
Geburt Lutheri. 


NatVs es IsLebII DIVIne prophetaLVthere, 
reLLIglo fVLget, teDVCe papa laCer. 
Zu Eißlebn Luther war der GOttes Mann 

gebobren,. 
Durch welcyen wieder kam; was ehmahl war 
verlohren. | 


Werthgeſchaͤtzte Gegenwart! 


S’ war denn dag there Werck⸗ 
Zeug der Reformation von HOLE 
feiner Kirche einmahl verjpro- 
chen/ darum durffte deffen Geburt nicht 
aufjenbleiben/ fondern mufte zu der 
vondem Höchften beftimmten Zeit ohn⸗ 
fehlbahr erfolgen. Wir achten nicht 

” €3 werth / 





38 Dondenen Eltern und Geburt 


wertb/aniego anzufuͤhren / was (a) Coch· 
læus und Serarius, was (b) Gretſerus, WAS 
(ec) Naſo, was endlich (d) Cajetanus Vi» 
cich fpider des ehrlichen Mannes Ems 
pfaͤngniß / Eltern und Geburt recht un⸗ 
beſonnen in die Welt gelogen; uns gnuͤ⸗ 
get / daßwir hiervon nicht nur weit beſ⸗ 
ſere (e) und glaubwuͤrdigere Nachricht / 
ſondern auch redliche und vernuͤnfftige 
E)Paͤbſtler ſich der Ligen geſchaͤmet / 
und dieſelbe in offnen Schrifften zu wi⸗ 
derlegen kein Bedencken getragen. (8) 


War demnach der liebe Vater Lutheri 


Johannes Lather, (b) aus dem Dorff 
Möhra/ zwiſchen Eiſenach und Sal—⸗ 
tzungen gelegen / feiner brofesſion ein 
Bergmann oder (i) Schiferhauer / der 
ſich aber nachdem in das Staͤdtgen 
Mannsfeld gewendet / und in denen 
Bergwercken daſelbſt gearbeitet (k) 
endlich Raths-Herr / und bey iederman 
wegen feines guten Verſtandes / Fleiſ⸗ 
fes/ Aufrichtigkeit und Redlichkeit bes 
liebet worden. Diefer fein Dater hat 
gelebet biß anno 1930. und alfo biß ing 
Jahr / da der proreftirenden a 
| | aus 
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Slaubens⸗ Bekaͤnntniß zu Augſpurguͤ⸗ 
bergeben wurde. In dieſem Jahr be⸗ 
fiel ihn eine Kranckheit / in welcher Lu- 
therus (1) einen fehr tröftlichen Brieff an 
ihn fchriebe und fich entfchuldigte/ daß 
er nicht gegenwärtig feyn/und dem Bas 
ter infeiner Krankheit dienen fönnte. 
Als er Nachricht von dem ſeeligen Ab- 
ſchied dieſes feines fieben Vaters befam/ 
war er eben auf der Veſte Coburg/und 
ſprach nach gebefenen Trauer: Brieff zu 
Herrn Magifter Veit Dieterich? (m)mein 
Dater ift auchtodt / nahm darauffluche 
den Dfalter / gieng infein Kaͤmmerlein 
und mweinfe ihm genug/ daß ihm aud) 
Der Kopff desandern Tages ungeſchickt 
war, Hernach gab. er fih/ als ein 
Mann / der den H. Willen GOttes fich 
zu unterwerffen gelernet hatte zufrie⸗ 
den. Die liebe Mutter des ſeel. Luche- 
zi war {n)Margaretha (o) Yindemännin/ 
eines Bürgers von (p) Neuſtadt an der 
Saat wohlerzogene Tochter / weldyer 
Melanchthon (q) wegen ihrer Keuſchheit / 
Goftesfurcht und andern meiblichen - 
Zugenden ; «in befonder Lob giebt. 
ie, 6 4 Die: 
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Diefe hat anno 1531. annoch gelebet/ da 
ihr Sohn Lurherus (r) einem befondern 
Troſt⸗Brieff anfie gefchrieben/ fie feine 
liebe Mutter nennef / und wider die 
Furcht des Todes mit der Gnade GOt—⸗ 
tes in Chriſto JEſu tröſtet. 6) Beyde 
find nach ihrem Leben abeonterfaier und 
nachgehends gar ſchoͤn in Kupffer gefto- 
chen worden. Das (v) Jahr der Ger 
burf war 1483. der Tag (u) der 10. No- 
‚vembris oder Martini Abend. Der (wm) 
Geburts⸗Ort die inder &) Graffſchafft 
Mannsfeld mwohlberühmte Stadt (y) 
Eisleben. Seine Feinde nenneten ihn 


deswegen (z) den Patriarchen von Eigles _ 


‚ ben. Der Jufinopolitanifche Biſchoff a⸗ 
ber und Pabftliche Nunciusin Lurheri 
Sachen anden. Chur⸗Fuͤrſten zu Sachs 
fen (aa) Vergerius, macht / nachdem er 
die Wahrheit des Evangeli erfannt/ 
deswegen (bb) Eisleben folgendes elo- 
gium!. — 
Felix Islebium Luthero alumno 
cujus gloria major eft eorum, 
auſim djcerg,;qui ante hos fuerunt 
annis millibus atque bis ducentis. 
| z Das 
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Das iſt: 
Eißleben iſt um deßwillen vor glücklich 
zu ſchaͤtzen / weil Latherus darinnen ge⸗ 
bohren / deſſen Ruhm alle diejenigen 
weit übertrifft / die in die vierzehen hun⸗ 
dert Jahr vor ihm gelebt. 


Anmerckungen. 


(a) Johannes Doberck von Wendelſtein bey 
Nuͤrnberg, fonft Cochlzus genanndt, ein Meß: 
Prieſter und Canonicus, har fich nicht gefcheuet 
vorzugeben, man hätte dafür gehalten ‚es wäre Lu- 
therus nicht menfchlicyer Weife, fondern vom Teus 
fel, als ein Kielfropff gezeuger worden, ın adtıs 
Lutheri, welche $äfterung ihm ohne Zweiffel der 
Teuffel felbft eingegeben. WasSerar. gelogen, fies 
he cap. VI.ın Tob. quæſt. 4. | 

(b) In Luthero academico cap. XXVI. p.298« 
(c) In Centur. Evangel. Verit. Cent. V. p,m. 
29. Ä 
(d) Cajetanus Vicich feheint auf diefe Calu- 
mnien abzuzielen, da ereum exMegzra natum, 
& ex orco in Germaniam protrufum fchreiber , 
Juxta Collet. Ador. erud, Lipf. anno M. 
DCLXXXVI. p. 573. twie auch Mafenius Parte. 
II. artis novæ deargutis Infcriptionibus p.252. 

(e) Sleidanus Libr. XVI.p. 363. fehreibet aus« 
drücflih: Natus fuit anno falutis 1483.d, 10. 
Nov. parentibus honeftisac laudatis, Johanne & 

C 5 | e Mar- 
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Margaretha: er ift von ehrlichen und belobten EL 
tern gebohren/ den 10. Nov. 1433. Siehe auch 
Hear D. Müllers Lutherum detenfum cap. I. e- 
Jusque detenfionem eodem capıre.: Und Herrn 
D. Hoe Rettung der Chr, Perſon, Lehr und Gas 
ben Luth. p. 11. | SER: 

(f) Es ift diefer der berühmte "efnie, Ludovi- 
‚eus Maimburg,, ein gebohrner forhringifcher Edel- 
mann von Nancy, ‚welcher die befannte und von 
Herrn Seckendorffrefutirte Hiſtoriam Luthera- 
niſmi heraug gegeben, und nachdent er zuvor aug 
Der Societät geftoffen,. den 13. Augufti 1686. in 
feinem Zimmer zu S. Vietor in Pariß am Schlag 
geftorben ‚. diefer fehreibt in erwehnter Hıftoria al« 
fo: Natus erat Islebiz,quod comitatus Mansfel- 
denſis oppidum eft,anno 1483. non quidem ex 
incubo,.ut quidam ad augendum eiodium fine 
Ipecie veri fcripferunt,. fed ur homines alii naſci 
folent, neque de hoc unquam fuit dubitartum, 
ne quidem poftquam Hæreſiarcha factus eft. 
At ut talis fieret ‚opus non erat, in locum Johan- 
nis Luderi patris diabolum fubftiruere, & Mar- 
garethæ Lindemannæ matris honorem infamia 
talis genituræ contaminare, das iſt, Lutherus 
war zu Eißleben, welches eine Stadt in der Graff⸗ 
ſchafft Mansfeld iſt, 1483. gebohren, nicht zwar 
ron einem incubo, wie etliche den Haß gegen ihn 
au vermehren, ohne alle Wahrſcheinlichkeit geſchrie⸗ 
ben / ſondern wie andere Menſchen pflegen geboh⸗ 
ren zu werden, iſt auch hieran niemahl gezweiffelt 
worden, auch zu der Zeit/ da er ein Ertz⸗Ketzer wor⸗ 

| den. 
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den. Daß er aber ein ſolcher wuͤrde, war wohl 
nicht nothwendig / an feines Waters Johannis Lu- 
theri Stelle den Teufel zu fegen, und den guten 


Nahmen feiner Mutter Margarethe !indemännin 


mit einer fo fchändlichen Geburt zu befledfen. Se- 
eker.d. Luther.p. 17. Se&. 8 
(8) Johannes Luther oder Luder,denn man bey 
der damahligen teutſchen Orthographie die Buch). 
ftaben nicht fo genau unterfchieden, fondern einem 
vor dem andern gefeht. Dahero wir deren Widers 
ſacher Geſpoͤtt fo-fie mit dem Wort Luder treiben, 
billich verachten. 
Ch) Diefes Dorff gehoͤret anjetzo feiner Hoch⸗ 
Fauͤrſtl. Durchl. Hertzog Ernſt Ludwig zu Sachfen 
Meinungen. Wiewohl dieſeGeburt Lutheri in Eis⸗ 
leben auf eine zufaͤllige Weiſe geſchehen. Denn 
weil der Vater ſelne Nahrung im Eißlebiſchen oder 
Mansfeldifchen Bergwercken beſſer als zu Hauß 
finden konnte, ſo hat er ſich oͤffters dorthin begeben / 
und iſt fein Weib, welche nicht wuſte, daß ihr die 
Geburts Zeit fo nahe waͤre, damahls auf den Jahr⸗ 
marck nach Eißleben ‚ fo doch faſt drey Tagreiſe von 
Moͤra gelegen mit fortgewandert und allda nieder⸗ 
tommen. Vide Seckend. p. 2o. Junckerum p. 
5. & Tenzel.p.143. 
(2) Und alfo fein Bildhauer / wie der Autor deg 
Lucien en belle humeur ohne Grund vorgiebt. 
unck.p 10. 
.(k) Juncker l.c. & Tenzel p. 143. 
(1) Dieferlegte Brieff Lutheri an feinen Vater, 
ſtehet Tom.V. Altenb. p. ıı. 
| (m) Dies 
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(m) Dieſes bezeuget der Brieff Veit Dieterich 
an Lutheri Eheweib, den Herr D. Meyer ſeiner 
Difput. de Catharina Lutheri conjuge einverlei- 
bet p· m. a—0. 

(n) Und nicht Anna Margaretha, wie bereitsan- 
geführter Autor des Lucien en bellehumeur aber» 
mahl falſch vorgiebet. —— 

(0) Herr Seckendorffp. 20. add. 1. meldet ‚es 
‚ $tünden einige in den Gedanden , fie habe Zieglerin 
geheiffen , vermuthet aber zugleich, es ſey ihr diefer 
Bey-Nahme vielleicht von dem Handwerck eines 
ihrer Vorfahren zugelegee worden. Siehe auch 
Tenzeln p: 139. | 

(p) SieheSeckendorff.p. zo. additione r. Es 
liegt aber. diefes Meuftadt ander Saal, im Bift- 
thum Würgburg,, ıbid. und hat vormahls zu Hen⸗ 
neberg gehöre. Hoͤhns Cob. Chronic.I.p. 15. 

(q) Hete Philippus Melanchthon giebt ihr in 
vita Lurheri dag Zeugniß : In matre Margaretha 
cum ceteræ erant virtutes, tum vero pr=cipue 
lucebat pudicitia, timor Dei & ınvocatio, In- 
tuebantur ineam ceteræ mulieres, ut ınexem- 
plar vircurum ‚das {ft „wie es Herr Cruciger übers 
feet: Seine Muster Margaretha hat viel Tus 
gend anihr gehabt, die einer ehrlichen Frauen zufte- 
- ben, und iſt infonderheit berühmt gemefen , ihrer 
Zucht / Gottesfurcht und fleißigen Gebets halben.’ 
dag auch alle andere ehrliche Weiber auf fie, als auf 
ein Erempel und Sürbild der Tugendfund Erbarkeit, 
ſonderlich gefehen haben Tom. VIII. Altenb.p. 
874 | | — 

(r) Sie⸗ 
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(Siehe Tom, V. Altenb. f. y87. 

6) Die beyden Kupffer bat Herr Juncker feinem 
guͤldnen und ſilbern Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri p. 
8. & 9. gar ſchoͤn einverleiben laſſen. 

c) und (u) Melanchthon in vita Lutheri 
fehreiber hiervon alſo: Als ich Sie (Lutheri Murter) 
offtmahls gefrager , zu welcher Zeit ihr Sohn wäre 
gebohren worden , hat fie geantwortet: Des Tas 
ges und Stunden ſey fie wohl gewiß, aber an der 
Jahr ⸗ Zahl habe fie Zweifel, und ſagt, er wäre ge⸗ 
bohren worden am zehenden Tag des Novembris, 
in der Nacht nacheilfflihren, und wäre das Kind 

. darum Martinus geheiffen worden , daß der nechfte 

Tag hernach da es durchdie Tanffe der Gemeinde 
GoOttes einverleibet worden,S. Martinss Seit gewe⸗ 
fen wäre. Aber fein Bruder $acob ‚ein frommer, 
aufrichtiger Mann fagt mir ‚die Freundſchafft habe 
es allezeit fo gehalten ‚daß fein Bruder wäre geboh⸗ 
ren worden Anno 1483. Tom, VIII, Altenb. fol. 
874. Zwar Cardanus und Raymundus wollen 
ihn gern aufden 22. O&tobris fegen ‚damit fie aus 
feiner Nativirät erhärren koͤnnen, er ſey ein grund⸗ 
böfer Menſch geweſen, doch diefen Tuck har Here 

_Profeflor Mälleolus nachdrücklich twiderleger. Sie⸗ 
heSeckend. p.20.b.und Junckern p.6. - 

-(w.x.y.) Seine Feinde ‚damit fie ihn defto eher 
als einen Keser verdächtig machen möchten ; gaben 
vor, erwäre vor Geburt ein Böhme. Dann fo 
fchreibet Lutherus an Johahnem Langum Tom. 
T. epift. 143. Lipfienfes me Bohemum natum 
tanta fide fparlerunt, ut aulas Principum per- 

’ movs- 
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‚moverint, dag ift, die Leipziger habens vor alſo 
laubwürdig ausgefprenge , ich wäre ein Böhmeger 
ohren , daß fie aud) damit viel Fürften und Herten 

überredet haben, Und imI. Altenb. Theilp.34 1. 

Nachdem ſuchen mich meine Feinde fo genau, daß 

fie ausfchregen ‚ ich fey in Böhmen gebohren, zu 

Prag erzogen / in Wiclefs Büchern unterwiefen, 

und folches habe mein Vater bekannt zc. Aber bald 

darauf antwortet er, und widerleget diefes nichtige 

Vorgeben alfo: Esift eine edle berühmte Graff⸗ 

Schafft im Biftchum zu Halberſtadt, und Fuͤrſten⸗ 

thum zu Sachfen gelegen , die heiffee Mannsfeld, 

und kennen mich und meinen Vater perfönlich faß al⸗ 
le meine gnädige Herren, Graff Günther, Ernſt 

Hoyer, Gebhart und Albrecht. - So bin ich zu Eiß⸗ 

leben gebohren , zu Mansfeld erzogen, zu Magde⸗ 

burg und Eifenach gelehrt ‚zu Erffurt Magifter und 

Auguftiner worden, und nun Doctor zu Wirtens 

berg. Solchen Antwort habe ich meinen lieben 

Propheten den Monftrangen Deutern und Gaͤnß⸗ 

gudern guter Meynung nicht wollen bergen auf 

dieß neue Fahr, ꝛc. 20 . Ä 

(z) Denn fo fchreibet Adrien Baillet in feinen 
Buch des Satyres perfonelles ou des Anti: Es 
ift wahr, daß der Autor des Anti-Barclaji, Herr 
Meifer ein Lutheraner und noch darzu einer der na⸗ 
türlichften und eyfrigſten Schuler des Patriarchen 
von Eisleben ſey. Junck.l.c. p. 5. 

(aa) Diefer Petrus Paulus Vergeriusthatedem 
Pabſt groffe Dienfte, und wurdevon demfelben in 
Teutſchland, fonderlich aber an den Chur⸗Fuͤrſten 

du 
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zu Sachſen geſchicket ‚Fdie Gemürher der Teurfchen 
Fuͤrſten zu einem- fünfftigen Concilio, einzunche 
mens Sichediefe Handlung mirden Chur⸗Fuͤrſten 
Tom. VI.Akenb. fol. 491. ſeqq. allwo zu finden 2. 
verteutſchte Schrifften dieſes Vergerii. Dann 
Herrn Lutheri beſondere llnterredung mir denſelben. 
Und endlich eben dieſes Antragen an erwehnten 
Ehur-Fürft Joh. Friederich zu Prag ꝛtc. ꝛe. ꝛc. Doch 
eben dieſer Vergerius kam endlich aufeine beſonde⸗ 
ve Weife zum Erfänneniß der Wahrheit. Ich will 


es aus Sleidaniı Comment, de ftaru Relig. und : _ 


zwar Lib.XXI. p. 345: hieher feßen. Wie Cle- 
mens und Paulus die Roͤmiſchen Paͤbſte ſich des 
Vergeri Dienfte gebraucht; iſt in denen vorherges 
henden Büchern angeführer worden. Dem König 
Ferdinando ift er ſehr angenehm und lieb gewefen, 
als erinlingarn fich aufhielte,, maffener auch zu ſei⸗ 
ner neugebohrnen Tochter Catharinen eben diefen 
Vergerium nebft den Marggrafen von Brandens 
burg Georgio, und Johanne den Ertz⸗Biſchoff von 
Sonden , als Tauff⸗Pathen auserfefen. Allein es 
iſt Vergerius wunderbahrer Weiſe von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſtthum abgefallen. Denn als er von dem 
Wormiſchen Colloquio, ſo im Anfang des 1541. 
Jahrs angefteller gewefen, nach Rom wieder bes 
ruffen ward, und ſich auch eingefteller, war der 
Pabfi gefinnet , unter andern auch ihm den Cardi⸗ 
nal⸗Hut aufzuſetzen. Aber es funden fich , die da 
heimlich dem Pabft einbliefen. eswäre Vergerius 
durch ſo langes Umgehen nme denen Teurfchen auch 
ein Lutheraner worden, welches, als er es —— 
Aha 
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ber diefe Nachrede von ſich ablehnete,, begab er fich 


— 


in fein Barerland, fieng an ein Buch zu ſchreiben, 


"welchem er diefen Titul vorfeget: Adverfus Apofta 


tas Germaniz, wider die vom Pabftchum in 


Teutſchland Abgefallenen.. indem er aber der 
Paͤbſtlichen Widerfacher (Lutheraner) ihre Beweiß⸗ 


thuͤmer defto beſſer zu widerlegen , ihre Schriften 
fleißig Tiefee , und genau nachfinner , fo befindet er, 


‚daß er felbft von diefen Gründen uͤberwieſen und uͤ⸗ 


berwunden werde. Begiebet fich dahero aller 
Hoffnung zum Gardinalar, reifer zu feinem Teibli- 
chen Bruder Johanne Baptifta, der Stadt Polæ 


. Bifchoffen, erzehler ihm die gantze Sache, und be- 
gehrer feines Narbe. Der Bruder anfänglich fehr 


erſchrocken, bejammert feinen Zuftand. Allein er 
wird von ihm auch durch Bitten endlich bewogen, 
in der Schrifft fleißig nachzufchlagen, und abfon- 
derlich den Glaubens -Articulvon der Rechtferti⸗ 
gung fleißig nachzuſinnen. Indem er dieſes thut, 
weicht er auch / und urtheilet, daß die Paͤbſtiſche Leh⸗ 


re gang falſch ſey ꝛc ꝛc. Und Flacius in der Vor⸗ 


modis peccati perfrui; majoresque arbitratus 


rede über feinem Clavem ſcripturæ ſchreibet von 
diefem Vergerio alfor Popularis meus Petrus 
Paulus Vergerius p. m. non tantum epifcopalem 
mitram ‚fed etiam cardinalitium galerum,quem 
facillime poft tot ampliflimas legationes adipiſ- 
ci el, contemfit; potiuseligens malıs af- 
fici cum populoDEi, quam temporariis com- 
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divitias 2 Chriſti quam Babylonis ſacri- 
legos, abominationibus per nefas partos'the- 


fauros; Mein Landsmann P.P, Vergerius gottfel, 


Gedaͤchtniß Hat nicht nur die Biſchoͤffliche Müge, 
ſondern auch. den Cardinals:Hur , zu welchen er 
nach fowielenvortreflich gehabten Geſandtſchafften 
leicht ‚gelangen koͤnnen verachtet/ und lieber wols 
len mit den Bold GOttes Schmach lenden, als den 
zeitlichen Genuß der Sünden haben/ und hatvor 
höhern Reichthum geachtet die Schmach Chrifti, 
als die Kirchenraͤuberiſchen und mie vielem Unrecht 
und Greueln erworbene Schaͤtze Babylons. Con- 
fer Petrum Suavem Hiſt. Concil. Trid. p. 168. 


(bb) Junckerus l.c.p.y. — 
—Dicie vierdte Rede Tode | 
7 | — Icola- 
Bon der, Auferziehung Luthe-usoro, 
ri, biß zu feinem Magifterio, 

am Magier MDUL. 
ErfVrtIIVVenls tItVLos Caplt Vrbe MaglftzT, 
| LVſtra [Vz ztasls qVatVor aCta Col ens. 
Er hatte zwantzig Jahr fein Leben zuge⸗ 
* u” — bracht / ef 
Als man zu Berfure- ihn nun sum Magifter 
5 I i "macht. eg 
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L wohl, daß zur Seligkeit nicht ge⸗ 
nug / von ehrlichen Eltern aus reinen? 
Ehebette gebohren werden / fondern es 
ri auch die Geburt aus Waffer und. 
Geiſt (a) darzu fommen. Darum bier | 
fen fie. ihr neugebohrnes Söhnlein fo 
bald Chriſto durch die heilige Tauf (bdin 
der 8. beters Kirchen zu Eißleben vor⸗ 
tragen und dem Biſchoff Märtinozu&he 
ren (c) Marijnam nennen Hieraufl 
ten ſie/ fo gut als es die damahligen fin» 
ſtern Zeiten zulieſſen den Grund (d) 
Chriſtl. Lehre und Kinder⸗Wiſſenſchaff⸗ 


ten / und da, er inder lateiniſchen Schus 
fe zu Manefeld feine zehen Gebot 

Glaͤuben / Vater unſer / Donar und der⸗ 
gleichen gelernet / ſchickten ihn feine Lite 
ben Eltern in die damahl wohlbeſtellte 
Schul Magdeburg (e) allwo er /. wie 
manches: ehrlichen Mannes Kind / nach 
Byod gegangen / und fein panem pro- 


pter 
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pter Deumgefchrichen: (F) Naher; 
flieſſung eines Jahrs / begaber fihnach 
Eiſenach / allwo er feiner Mutter Treuns 
De hatte / undbefam fein Hofpitium bey 
Conrad Cotta daſelbſt. (g) In dies 
fer Schule fehrete der damahl berühm- 
te Francifcaner Moͤnch Trebonius ‚der ſei⸗ 
ne Schüler allezeit / ehe er fich auf den 
Catheder niederfegte/ mit entblößtem 
Haupt ehrete. Dochhier mufte er Ans 
fange wieder (h) fein Brod mit Singen 
vor den Thuͤren verdienen/ und daer 
ein-und andermabl .abgemiefen wurde/ 
jammerte esihn fd fehr / daß er wieder 
nach) Hauß zu den Seinen fehren wol⸗ 
te. Als diefes (i) eine goftfelige Ma- 
tron merckte / gab fie ihm nicht nur ein 
Stüf Brod/ fondern nahm ihn auch 
nachgehends an ihrem Tifch / und vers 
forgte ihn gnuafam. (Hd Nachdem er 
auch hier.in das vierdte Jahr feinen Stus 
dis (1) fleißig obgelegen/ und feine Mit- 
Schüler weit übertroffen / befuchte er / 
mit Genehmhaltung der Seinen/ die 
im guten Ruff feyende (m) Univerfität 
Erffurt und wurde dafelbft von dem 

"Da See⸗ 
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Seegen des löblihen Berg⸗Guts feiner 
Eltern verſorget. (n) Die Profeflores, 
von denen er beſonders etwas gefafiet 
zu haben / ruͤhmet waren Johannes 
Sreiff/ und Jodocus, den man nach den 
damaligen ſtylo Dodorem Jfennacen; 
ſem, oder den Eifennachifchen Lehrer 
nennefe, (o) Allhier fing er nicht nur 
ſeine ſtudia alle Morgen mit Gebet und 
Kirchen⸗Gehen an / ſondern lag auch 
denſelben (p) mit unermuͤdetem Fleiß 
ob / daß er bald zum (q) Magiſter der frey⸗ 
en Kuͤnſte denominiret wurde. x 


Anmerckungen. 

(a) Johannis II. 5. 4 
(b) So fihreibet Lucherus an Spalatinum 
Tom. I. Epift. p. 227. Ego natus fum in Eisle* 
ben, baptizatusque apud S. Petrum ibidem, 
Hæc non memıni, ed parentibus & patrix ho 
minibus credo. Ich bin zu Eißleben gebohren , 
und dafelbft zu S, Perer-Kirchen getaufft. Dieſes 
erinnere ich mich zwar nicht, fondern glaube mei⸗ 
nen Eltern und Lands⸗Leuten. f 
. . (c) Man hat lirfach‘, über die Einfalt jenes uns 
gelehrten Mönchs zu lachen ,. welcher , als er einften 
einen Tomum oder Theil von Lutheri Schrifften 
zu Geficht bekam, voller Freuden ausrieff: Dr 
| on wiſ⸗ 


\ 
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wiſſe er recht wie Luther hieſe nemlich niche Mar. 
un, wie man bißher ihm weiß gemacht/ fondera 
wie er jetzo ſelbſt in ſeinen Schrifften ſehe/ Thor 
mas. Siehe Meyers reines Gewiſſen ıP- 689. 
) Matthefius p, 2, b.fegg. 
E Mit Johann Reinecken, welcher nachges 
hends ein vorrreftlicher Mann worden , und in dies 
fen Landen um feiner Zugend willen ‚ein groß Auſe⸗ 
hen bekommen hat und haben hernach ſi zwey eine 
ander allezeit lieb gehabr vielleicht dahero ‚weil fie 
von Jugend auf einander gewohnt geweſen, oder 
daß ſich ſonſten ihrer beyden Natur mit einander fo 
wohlverglichen, Philippus im kurtzen Bericht 
von Lutheri $eben,Tom. VIII. Altenb p- 874:b. 
(£) Siehe Philipp. l.c.wie auch Seckend.p; 


) Docuit tunc in fchola Francifcanorum 
quidam Johannes Trebonius, vir doftus, cuiin 
more fuit, adaperto capite puerorum cetum 
honorare, antequam in cathedra confiderer,, 
negligentesque ıd aliquando collegas. ferio in- 
erepavit, dicens: fedent inter hos pueros, ex 
quibus Deus Confules, Cancellarios , Do&tores 
& Magiftrarus facit, quamvis vosid jam later, 
Hos non immerito honoretis. In hac fchola 
- quadriennio literis operam dedit Lutherus, das 
iſt: Es hat damahl (nach der Erzehlung Matthæi 
tzenbergers, Joh. Friederici Chur Fürftens 
Lib⸗Medici, in ‚Hiftoria MS, Lutherı) in der 
Schule gelehret ein Franciſcaner, mit Nahmen 
Johannes Trebonius, 'ein gelehrrer Dann , wel⸗ 
. D 3 cher 


14 Von der Aufersiehumg Lutberi 
cher in Gewohnheit gehabt, mit entbloͤßtem Haupf 
die verfammleren Knaben, ehe er fich niederfeßre,, 
zu ehren, nnd. als diefes feine Collegen iezuweilen 

indan fegten ‚harer fieernftlich beftraffer , und ges 
E Es figen unter diefen Knaben , atis welchen 
Gott Bürgermeifter, Cangler, Do&tores und 
Obrigkeiten macht. Ob ihr ſchon dieſes jet niche 
woiffes , fofoflet ihr-fie dennoch ehren. In diefen 
Schul ift er bey nahe vier Jahr geblieben, Se: 
ekend.p, 20, 21. ' J 

(h) Verachte mir nicht die Geſellen, die für der 
Thuͤr panem propter Deum fingen , und den Brod 
reichen fingen: Ich bin auch ein folcher Partecken 
Hengſt geweſt, und habe das Brod vor den Haͤuf⸗ 
fern genommen; fonderlich zu Eifenach ‚in meiner 
lieben Stadt. Wiewohl mic) hernach mein licher 
Vater mit aller Lieb und Treue inder hohen Schul 
zu Erffurt hielt, und durch feinen fauern Schweiß 
dahin geholffen hat, da ich hinfommen bin. Aber 
dennoch bin ich ein Partecken Hengſt gewefen , und 
nach diefem Pfalm fo weit durch die Schreib Fe⸗ 
ber kommen / daß ich jeßo nicht wollte mit dem Tuͤr⸗ 
efifchen Känfer beuten, daß ich fein Gut ſolt has 

ben ‚und meiner Kunft entbehren. Tom. V. Al. 
tenb. p. 316. | ' | 
(1) Vielleicht war diefes Herrn Corte Eher 
weib. Junckerusl.c.p.ıt. are 2, 
(k) Matthef.p. 3. Ze r 
(D So ſchreibet wiederum Melanchth. in vita 
p- 875.2. Machdem ereines fehr guten Verſtan⸗ 
des geweſen, und fonderlich geneigt zum Wohlres 
| den 
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den, hat er alſobalden angefangen, in feinen Schriff⸗ 
ten alle Wort wohl zu fegen , und ein Ding weit 
Täufftig zu handen, und if alfo in diefem Stuͤck, 
‚und auch im fateinifchen Verſen zu fchreiben, feinen 
Geſellen bald weit uͤberlegen geweſen. Da er nim 
gemerckt wie ein lieblich Ding es wäre um die Leh⸗ 
‘re, hat er alfobald aus bruͤnſtiger Begierde zu ler 
nen / Luſt zu Hohen Schulen befommen , dieweil er 
Hielt, daß aus denfelben , als aus einer Brunnguels 
Le, alle Künfteherflöffen. Härte auch feinem hoben 
Verſtand nach alle ſolche Kinfte nach einander moͤ⸗ 
gen begreiſſen wo er nur geſchickte Lehrer bekom⸗ 
men welches vielleicht auch darzu gedienet haͤtte, 
Daß durch ſolche freundliche und ſittige Lehre der 
rechten Philofophie, und durch feinen Fleiß den 
er hatte wohl und gefchicklich zu reden , fein hefftiger 
und ernſter Muth ſo ihm angebohren etwas gelin⸗ 
dert worden wäre. 

(m) Matthef.p.3. 

(n) Seckend. p.21.a, 

(0) Matthef. p.3.b. 

(p) Bon’ diefern Fleiß ſchreibet Melanchth. in 
xita Lutheris Als nun Sinn und Muth gan be- 
Hierig war zu fernen / und immer efwag weiters und 
bejlers ſuchet hater angefangen, diealten $ateini- 
fchen Schreiber zu leſen , als daift Cicero, Virgi- 
Lus, Liyius und andere dergleichen. Die er dent 
alfo geleſen hat, daß er nicht nur die Worte daraus 
genommen, woie dDiejungen Knaben , fondern auch 
eine Lehre und Exempel menfchlichen $ebens daran 
gefaffer har. Und en p-3.b. Er verfäume- 

I 4 te 


6 Von dem Moͤnch⸗ Stand Lutheri 
te darneben feine Lection, fraget gerne feine Prz- 
‚ceptores, undbefprach ſich in Chrerbietigfeit mie 
ihnen /repetirte offtmahls mit, feinen Öefellen/umd 
wenn man nicht offentlich laſe hielt er. fich allweg 
‚auf in der Univerficät. Liberei. Von feinem er⸗ 
langten ſtylo aber ſchreibt Herr Tenzel l.c. pag. 
194 eq. Er war ein vortreff licher Redner, der ſich 
zwar des Lateins nicht viel anders, als es damahl in 
den Kloͤſtern und Schulen gebraͤuchlich war ; „aber 
des Teutfchen beffer , als Feiner vor ihm jemahl bes 
flieffen; ja obſchon nunmehr faft 200. Jahr vorben 
ſind / iſt dennoch fein Stylus oder Schreib Art noch 
fmmer vortrefflich, und wird wenig.daran zu beſ⸗ 
‚fern, fehwerlich aber von jemand nachzuthun feyn. 
Won der Vortrefflichfeit feines teutfchen ſtyli fiche 
‚auch Sleidanum p. 263. Und von deffen Beredſam⸗ 
feit hat Johann Heinrich Stuß eine befondere O 
ration zu Helmftädt 1711. gehalten. af 
(g) Siehe Seckendorfl. p.21. a, allwo er anno- 
tiret es ſey gefchehen 1 503- 


—5 Die fünffte Rede iv 
 Enritopk Von dem Mönch» Stand 


Lutheri. 
MDIV. ag 


Poftea ftans Voto IrrIto (a) aDorat beftIaM aD 
| | | araM 2 


en! obeDIt pla Mens papz, perterrIta fatls. 
Deln : InsIgne (b) nefas per roMx ftabat & 
A is. BE Tr bhoſtls. 


.* 
‘. 5 *, 


\ s 





— — — O — ——— — — — — 


Er trat aus falſchem Wahn in — | 


| rden 
Doch iſt er bald init Recht, o Rom, dein Feind 
| geworden. 
(a) Apoc. XII. 1. ſeqq. | 
.® Dan. XII. 36.-fegg. 


WerthgeaßteZubörer 


X) hatte der feel. Herr Lutherus, 
‚nach erhaltenem Magifterio, fei- 
ne Sachen fo eingerichtet / daß 
er einmahl (a) dag Studium Juris ergreif⸗ 
fen/und mit demfelben GOtt und dem 
gemeinen Weſen dienen wollte. Doc) er 
wurde durch einen befondern Zufallvon 
feinem Vorhaben abgezogen. Denn es 
wurde nicht. nur einer. feiner liebſten 
Commiliconum (b)jämmerlich.erflochen/ 

fondern er felbft wurde durch (c) einen 
hefftigen Donnerfchlag alfo erfchreckt / 
daß er zu Boden ſanck / und das Geluͤb⸗ 
de thate / er wollte ins Kloſter gehen / 
(d) GOtt allda dienen / mit Meßhalten 
verſoͤhnen / und alſo mit Kloͤſterlicher 
Heiligkeit die ewige Seeligkeit erwerben. 
Lude auch bald (e) einige gute Freunde 
au u. beluſtigte re mit einer Cr 






gg Von dem Moͤnch Stand Lutheri 
Mulic, der er / nebſt (8) der Drechfel; 
Kunft wohlerfahren war: Endlich ba⸗ 
te er ſie / ſie möchten ſich mit ihm noch 
einſten froͤlich erzeigen / denn in dieſem 
Stand wuͤrden fie ihn nicht mehr ſe⸗ 
ben / inmaſſen er ge nnen / ſich zu de⸗ 
nen ch) patribus Augu inianıs zir begeben / 
und in veifelben (i) kremiter Orden 
treten. Dem lieben Bater/ohne deſſen 
Rath und Vorbewuſt diefer Entſchl 
gefchehen / (X) mißfiele es hefftig. Als 
aber Lutherusin denen Gedancken fund, 
er wäre gleichfam von Himmel/durd) 
das von dem hefftigen Doñerſchlag ein⸗ 
gejagte Schrecken zum Moͤnch⸗Stand 
beruffen / gab der liebe Vater dieſe gar 
vernuͤnfftige Antwort: Sehet zu / daß 
euer Schrecken nicht ein teufliſcher Bes 
trug geweſen. In dem Klofter wurde 
er Anfangs (D gar geringe gehalten / 
mufte Cuftos feyn / und die unflätigften 
Gemaͤcher ausfaubern. Sie gabenihm 
auch einen Bertel: Mönchen zu/ und 
fprachen unverholen: cum facco per civi- 
tatem , mit Berteln und nicht mit ſtudi⸗ 
ren dienet und bereichert man Die Fey, 

| J er / 





Sünffte Rede: ” EURER ;., 
ſter. Doch als nicht nur tm) dielöbli- 
che Academie zu Erffurt ſich ihres Mit 
Glieds mit inrercefion bey dem Convent 
annahm / fondern auch (n) Staupitius, 
alg Provincialis;ins Kloſter kam / und den 
Priorem errinnerfe/ Lutherum als einen 
fleißigen Mann und promovirten Magis 
fter höflicher zu tractiren und mehrere 
Zeit zum Studüis zur laſſen / wurde grati- 
ñciret / und er der unflätigen Beſchwe⸗ 
rung zum Theil überhoben. Drey 
Vortheile hatteer fonderlich von diefem 
Mönd-Stand/dannco)erftlich ſahe er / 
Daß alle kloͤſterliche eingebildete Heilig⸗ 
keit umſonſt / und koͤnne dem zagenden 
Gewißen keine Befriedigung geben. 
Dann wurde er cp) in Kloſier⸗Geſchaͤff⸗ 
ten/ von feinem Convent nah Rom ge⸗ 
ſchickt .da er denn den allerheiligften 
Vater / den Pabft (q) feine guͤldne Re- 
ligion, und (r) ruchloſe Courtifanen und 
Hof-Gefinde ſelbſt fehen fonnen.’ Und 
gewiß/ es würde (s) Lucherus nimmer⸗ 
mehr wider den Römifchen Hof fo ey⸗ 
ferig gefchrieben haben / wenn er nicht 
deſſen Greuel u ir 4% 

. PAle 
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haͤtte. Der dritte Vortheil war / daß 
er bald.) eine Bibel in die Hände ber 
fam, und ihm folche zu leſen von de 
nen Superioribus erlaubet wurde. Denn, 
ob er wohl «u)die andern Stodia nicht zu 
ruͤck ſetzte fo lag erdoch diefer am mei 
ften 0b / undfande gar bald/ auf wel⸗ 
chen Sand Thomg, Scoti,- Alberti und 
andere Paͤbſtiſche Sophifterey und 
Schul⸗Theologie ſtund / fingwiderdier - 
felbe an zu difpusiren / undder Prophe⸗ 
ten und Apoftel Schrifften »fo aus dem 
Mund: OoOttes hervor bracht/ höher / 
grünpdlicher und gewiſſer / als diefes als 
les zu ſchaͤtzen. Welches denn ein Auf 
feben machte / daß (v) D. Mellerſtadt in 
dieſe Prophetiſche Worte ausbrach: 
«) Dieſer Moͤnch wird alle Doctores ir⸗ 
re machen / eine neue Lehre aufbringen / 
und die gantze Roͤmiſche Kirche retormi- 
ren / denn er legt ſich auf der Prophe⸗ 
ten und Apoſtel Schrifft / und leget ſich 
auf JEſu Chriſti Wort / das kan keiner 
weder mit der Philoſophie noch Sophi⸗ 
ſterey / Albertiſterey / Thomiſterey und 
dem gantzen Tartaret umſtoſſen und wi⸗ 


derfechten. An⸗ 
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(2) Da er nun 20. Jahr alt und Magifter inden 
freyen Künften worden,hat er angefangen im Rech⸗ 
sen zuftudiren, aus Rath feiner Freunde. Denn 
derfelbigen Meynung war , man follte einen folchen 
wohlberedten und. verftändigen Menfchen herfür 
ziehen, und zu gemeinen Sachen brauchen. Me- 
lanchth, in vita Lutheri Tom. VII. p, g71. und - 
M. Joh. Gottlieb Olearii Differt. 1709. zu Jena 
gehalten ‚deLuthero ex Juris ftudiofo Theologo 
&. Zıglero ex,Theologo Juris Confulto. Wie 
denn auch Lucherus von frommen Juriſten allezeit 
eine gute Meynung gehabt. Dieſes fehen wir ex 
Tom.V. Altenburg, allıvo er fol. 3 11. b. ſchreibt: 
Gleichwie ein frommer Theologus und rechefchaffs 
ner Prediger in Chrifti Reich GOttes Engel , Hey⸗ 
land, Prophet , Priefter, Hauß⸗Knecht heißt ; al; 
fo möchte man einen frommen Juriſten und freuen 
Gelehrten im weltlichen Reich des Känfere, wohl 
Propher, Priefter, Engel und Heyland heiſſen. 
6) Matthef. conc, I.p. 4.b. Da ihm am Ende 

des Jahrs fein guter Geſell erftochen war. Ind 
Herr Selneccer. Orat.devita Lutherip.2. Da 
der Teufel des jungen Gefellen Geift, Gottſeligkeit 
und Steig merckere, har er feinem $eben vielfältiger 
Weiß nachgeftellet, indem ihn feiner Mit-Gefellen 
einer erftochen und umbracht. 

(c) Siehe Matthefium und Selneccerum an 
angeführten Oertern. | 

(d) Diejes waren nach dem — Manhei 

6 .C. 
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l.c.p.4.b. auch) der froͤmſten Kloſter⸗Leut eigentlie 
che Sedanden. a7 
(e):Seckend.p. 21.21. 
(£) Diefe Nachricht giebt Seckend.p. 21. Vo- 
calis, que vocatur, Muſicæ nonleviter gnarus 
fuit Lutherus, ita ut in lireras feu notas canen- 
da componere, aut compofita torrigere pofler: 
Er war der Vocal-Mufic fo erfahren, daßer nicht 
nur felbft componiren,, fondern auch was andere 
componitef, corrigiren fonnte. _ Confer. Schle- 
gelii initia reformat. Cob.p. ı 34. ſeqq. | 
(g) Denn alfo fehreibt er an Wenceslaum Lin- 
tkumanno 1525. Tom: H.epift.p. 292.b.Quan- 
do autem apud nos barbaros nıhileft artis aut 
culti ingenu , mihi & Wolflgango meo mini- 
ftro ars rornandi fufcepta eft, mittimus hic aus 
reum ‚rogantes, utinftrumenta aliquot cavan- 
di &tornandinobis digneris cum tempore mit 
tere; fımul duas aut tres (quas vocantSchrau- 
ben)utfacile docebit tornaror aliquis, inftru- 
menta habemus, fed aliquor elegantiorıs & ve- 
ſtræ Nürnbergenfis artis form qu&rimus. Fa- 
cies hc, fiquid fupererogaveris, rependerur. 
Nam credo apud vos vilioris efle omnino pre 
ri, niſi moleftum fit , ur ſi omnino mundus nos 
noluerit alere propter verbum , difcemus manu 
victum parare, das iſt: Weil bey uns Barbarıt 
nichts geſchicktes zu finden , fo habe ich und mein Fa⸗ 
mulus Wolffgang das Drechfeln vor die Hand ge⸗ 
nommen. Wir ſchicken euch hierbey einen Gold⸗ 
Guͤlden mit Bitte uns davor etliche — = 
| r 
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Drechſel Anſtrumenta /nebſt 2, oderz. Schrauben 
zu kauffen / die euch leicht ein Drechsler zeigen wird. 
Wir haben zwar einiges Werckzeug/ wir moͤchten 
aber lieber von eurer zierlichen Nuͤrnberger Arbeit 
haben. Thut mir den Gefallen/ was es mehr ko⸗ 
ſtet / will ich danckbar erſt atten. Denn ich glaube, 
man koͤnne dieſe Sachen. bey euch um guten Preiß 
haben; damit wenn ja allenſalls die Welt uns nicht 
wollte ernehren um des goͤttlichen Worts willen/ wir 
unſer Brod mit der Hand⸗ Arbeit verdienen moͤgen. 
) Sie haben, wie Herr Tenzel vom Anfang 
und erſten Fortgang der Reform: p. 149. berichtet, 
ihren Nahmen von Aurelio Auguſtino, der ein 
gelehrter und heiligen Biſchoff in Africa zu Hippon 
‚gewefen ‚und am Ende des 4ten Seculi beruͤhmt 
worden, Wiewohl ſchwer zu beweiſen iſt ober es 
ben diejenigen Mönche;die man Eremitas oder Ein⸗ 
ſiedler 8.Auguſtini heiſſt geſtifftet. Denn auch 
von denen Papiſten ſelbſten, ſonderlich von Petro æ 
S. Tudone gezweiffelt wird / ob Auguftinus ie⸗ 
mahl ein Moͤnch geweſen. Siehe Keuſneri Augu- 
ſtinum vindicatum p.263. Junge Studenten o— 
Der Prieſter hat er aufgezogen und unterwieſen, die 
‚man jeßo Clericos regulares S. Auguftini nenner. 
So viel weiß man aber ‚daß Pabft Alexander der 
-IV..anno 126$.und alfo über acht hundert Jahr 
„nach Auguftini Zeit, die einzeln im ande umber 
„liegende Einfiedler, deren jeder auf feine eigene Wei⸗ 
fe ein Mönch feyn, oder ein eingezogen Leben führen 
wollen ; mit gewiffen Regeln und Sagungen verfe- 
hen und ihnen den Nahmen Auguftiner gegeben. 
| A Gleich⸗ 


* 


64 vVonden Monch⸗Stand Lucheri 


— — — — 


Gleichwohl hulffe der Nahme des Biſchoffs Augu- 
ſtini fo viel, daß dieſe Mönch feine Schrifften wel⸗ 
che vor die beſten in der Lateiniſchen Kirchen zu hal⸗ 
ten, fleißig laſen, und in dieſem Stuͤck mehr gutes‘ 
als andere verftehenleruten;. maffen denn Augufti- 
nus aus'heiliger Schrift die Lehre von der Rechtfer⸗ 


tigung fuͤr GOtt durch das Verdienft IJEſu Chris 


fti wider den Ketzer Pelagium, welcher der Natu— 
und ihren Kräfften allzuwiel zufchriebe,; ftartlich 
behauptete. Ym übrigen waren diefe Auguftiner 
gleich etlichen andern - unter denen Orden, die fich 
mit betrelnnehreten / das ſollte eine fonderbahre 
heilige Demürhigung ſeyn. Aber ein mehrershat- 
te auf ſich, daß fie alle durch den Roͤmiſchen Pabſt 
befreyet waren, daß ihnen nicht nur Feine weltliche 
Obrigkeit (denn dieſer gehorchten im Pabſtthum oh⸗ 
nedem Feine Geiſtliche) ſondern auch Fein Biſchoff 
zu gebieten hatte. Alſo erwehlten ſie in ihren Ver⸗ 


Sammlungen Feine Aebre, die von Biſchoffen beſtaͤ⸗ 


riget wurden, fondern nur Vorſtehere ‚die fie Prio- 


. res nennten, und in jedem fand einen Vicarium 


oder Provincial; über-alle aber fegten fieeinen zum 
‚General, derfafle zu Nom, und beobachtete des - 
Ordens Beſte beym Päbftlichen Hofe. Nun dies 
fen Orden nahm Lutherus an / und ließefich; wie in 
Klöftern mehrenrheilsbräuchlich ‚den Nahmen Au- 
guftinus geben. Wiewohl er diefes nachgehends 


ſehr betauret, nach den Zeugniß Tom. IX. Alten- 


burg.fol.1562, da er alfo ſchreibet: Siehe unſer 


Exempel an im Pabftthum, wieda eine fo groffe 


Thorheit geweſen iſt, die Namen zu verändern dens 
u jeni⸗ 


ö- 
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jenigen die dem Pabſt einen End geſchworen hat⸗ 
* ‚feine Sagung zuhalten. Ich bin in der Taufe 
| ennet worden , darnach im Klofter 
—— Was koͤnnt doch fhädlichers und 
ungoͤttlichers geſchehen als daß man den Tauff- 
Mahmen verwirffe und fahren laßt um der Kappe 
willen‘, "die einerangezogen hat? Alfo fehämen fich 
—* Pabſte daß ſie mit ihrem rechten Nahmen ſol⸗ 

len genennet werden den ſie in der Tauffe kriegt ha⸗ 
ben. Und ſie find zwar deſſen auch nicht werth daß 
fie ven Nahmen behalten follen , darum friegen fie 
andere Nahmen / die fie ihmen felbft geben, Juli- 
uslls ift zivar Julianus genennet worden. Mit 
erung der Nahmen haben fie ange 
eiger ‚daß fie von Ehrifto und der Tauffe abgefal 
fen und abrrünnig find worden etc. ꝛc. Dieſes ſein 
Drvdens- Kleid hat er getragen biß den 19. O&tobris, 
war der X Sountag nach Trinitatis MDXXIV. 
da Lucherus in feiner Kutte gepredigt, mach dem 
Eſſen aber diefelbe ausgezogen , und ineinem Rock 
im die Predigt gekommen, worzu ihm der Chur⸗ 
Fuͤrſt das Tuch) verehret/ und zugleich fagen laſſen, 
er moͤge ſich ein Kleid daraus machen laffen, nach) ſei⸗ 
nem&efallen, Siehe die Diſp. Herrn Schlegels 
de vta Spalatini p,211.& 212 
) Hieher gehören die Worte des Herren Matth. 
eöne. 14:6198.b. Es ift auch in der Roman ſten 
Hoff eine ſtarcke Rede gangen, ein Eremit werde 
die dreyfache Eröne angreiffen, darum D. Stau- 
pizzusurhern geſagt: ch habe gedacht, es würds 
ein Klaußner oder Einſiedler thun / fo merck ich, — 
* E ſol 
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nn. 
ſoll ein Auguftiner Moͤnch ſeyn, denn diefe heiſ⸗ 
fen auch Eremiten. 
. (k) Denn fofchreiber Lucherus felbft inder Vor⸗ 
rede an feinen Vater über das Büchleinvon Klo 
fter-Gelübden, Tom.I. Altenb.g56. Esift jet 
faft in das fechzehende Fahr meiner Möncherey, 
darein ich mich ohne euer Wiffen und Willen bege⸗ 
ben. Ihr hattet wohl Sorge und Furcht meiner 
Schywachheit ‚darum ‚daß ich war ein junges Blut / 
bey 22. Jahren, dasift, (damit ich Auguftini 
Wort brauche )estvar- noch eitel heiffe Jugend mit 
mir , unddaß ihr an vielen Erempeln gelernet daß 


Möncherey vielen unfeelig gelungen, he waret 


auch wohl Willens mir reich und ehrlich zu freyen, 
und alfo zu binden. Und diefe eure Furcht, euer 


Unwille auf mich, war eine weile ſchlecht unverſoͤhn⸗ 


lich / und war aller Freunde Rath umfonft. Und bald 

darauf: Denn ich gedencke noch allzuwohl, da es 
wieder unter und gut war, und ihr mit mir redet, 
und da ich euch fager, daß ich mir erfchrecklicher 


Erfcheinung von Himmel geruffen wäre , dem ich: 


war je nicht gern ein Mönch ; vielweniger um Dies 
‚fung oder des Bauchs willen; fondern als ic) mi 





Schreckung und Angft des Todes -eilend umgeben, - 
gelobte ich ein gezwungen und gedrungen Gelübd,, 


Und gleich dafelbft faget ihr: GOTT gebe, daß es 
nicht ein Betrug und teufeliſch Gefpenft ſey. Das 
Wort, ‚ gleichfam hätte es GOtt durch euren Mund 
geredet ‚ducchdrang und ſencket fich bald im Grund: 
meiner Seelen , aber ich verftopffte und. verfperrete 
mein Hertz / fo viel ich konnt wider euch "- eure 

Ä ort. 
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Wort. Wer uͤber dieſe und folgende Wort einen 
Commentarmm und Auslegung haben will der [es 
fe das Fragmenrum einer noch ungedruckten Pres 
dige wider Die heimliche Verloͤbniß welche Luthe ⸗ 
rus am andern Sonntag nad) Epiphaniz , den zo. 
Januarı,; 1544. zu Wittenberg gehalten / und von 
Herrn Tenzela c. p. 146. ſeqq. in folgenden 
Worten angeführee wird: Ich will euchein Erem« 
pel geben, da ich erftlich ein Mönch war ‚da wollte 
mein Vater auich tolle werden , warübelzufrieden, 
und wollte mirs nicht geftatten, und ich wollte es 
gleichwohlauchmit feinem Wiffen und Willen thun, 
da ichs ihm ſchriebe / antwortere er mir fchrifftlich 
wieder / und hieß mich Dur zuvor hieß er mich Ihr, 
weil ich Magifter war, undfagte mir allen Gunft 
und värerlichen Willen gar ab, Da fam eine Pe- 
ſtilentz daß ihm zwey Söhne ſturben, und friegte 
Botſchafft ich ſollte auch geftorben feyn , lebe aber 
noch, fo lang GOtt will, Darnach hielten und 
trieben fie meinen Vater an, er follte auch was hei⸗ 
liges in feine Ehre opffern ‚ daß ich in heiligen Or⸗ 
tretten , und ein Mönch würde. Der Mater 
hatte viel Bedencken / und wollte nicht , biß fo lang 
er überreder war, und gab endlich drein einen un« 
willigen traurigen Willen. Sprach: Ergehehin, 
GOtt gebe, daß es wohl gerathe, gleichwohl vers 
willigt ers niche gern von freyen und frölichen Ser- 
gen. Es fehler an einem ganzen Willen, Nun 
da ich meine erfte Meße follte halten, und ihm ger 
fhrieben zu meiner und GOttes Ehren zu erfcheinen, 
da konnnt er geritten 20. Pferden ins Kloſter, 
2 und 
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und ſchenckt mir 20; fl. Als wir nun zu Tiſche ſi⸗ 
gen, da hubichan in guten Eindlichen Vermoͤgen 
mit ihm zureden , wollte ihm unrecht und mir recht 
geben, daß ich fagte: Lieber Vater I warum habt 
ihr euch ſo hart darwider geſetzt, und waret alfo 
sornig „daß ihe mich nicht gern wolltet laffen einen 
Mönch werden, und vielleicht noch jetzo nicht allzu⸗ 
gerne. fehet , ifts doch fo ein fein geruhſam göttlich 
Weſen? Da hebt er an vor allen Doctoribus, Ma- 
giltris und andern Herren: Ihr Gelehrten, habt ihr 
nicht geleſen in der Schrifft, daß man Vater und 
Muster ehren ſoll? Da ich das hörte, erſchrack ich 
dafür; und verſtummete / daß ich nichts drauf ant⸗ 
worten konnte. Solches durffte mein: Vater zu 
ſelbiger Zeit ſagen oͤffentlich vor jederman / und ale 
ſo Schrifft zu Huͤlffe nehmen. Deo plus obedien⸗ 
dum, quam hominibus. Alſo fiefen fie GOttes 
Gebotum Da nunandre drein redeten, fprach 
er weiters Wollte nur GOtt! daß fein Teuffels⸗ 
Geſpenſt wäre. Er verwilligte und muſte ſich uͤ⸗ 
berreden laffen, und ließ geſchehen, aber den vaͤter⸗ 
fichen Willen, den die Eltern geben follen zur Hochs 
zeit und Verloͤbniß, den habichnicht gutwillig koͤn⸗ 
nen erlangen. Er har wohlden Willen gegeben,an 
ber ungern ‚und war allein einhalber Wille, wenns 
an ihm hätte follen liegen / fe hätte erlieber geſagt: 
Nein! es gefällt mir nicht, Wie er denn zu vers 
ftehen gab und fagtes Sch maß allhier ſeyn, eſſen 
und trindfen, wolte aber lieber davon feyn. Ein 
folcher Wille ift der Rach⸗Wille, es ift ein genoͤthigter 
gezwungener Wille ; nicht. ein feölicher „ freyer / vaͤ⸗ 
M 


er 
serlicher, foͤrderlicher Wille. (1)Mat- 
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(1). Matthef. p. 4. 

(m) Matth. ıbid. 

(n) Seckend. p. 21. 

* (0) Weil er aber Tag und Nacht im Klofter ftu- 
diret und beret, und fic) darneben mit Saften und 
Wachen cafteyer und abmergelt, war er fterig bes 
truͤbt und fraurig, und als fein Meßhalten ihm 
keinen Troft geben wollte , ſchickte iym GOtt einen 
alten Bruder zu im Klofter, zum Beicht-⸗Vater, 
der tröfter ihn hertzlich und weifer ihn auf die gnds 
dige Vergebung der Sünden in fymbolo Apofto- 
lorum, und lehrer ihn aus S. Bernhards Predigt, 
er müfte vor fich felbft auch glauben, daß ihn der 
barmhergige GOTT und Vater durch das einige 
Dpffer und Blut feines gehorfamen Sohnes, Vers 
gebung aller Sünden erworben , und durch den H. 
Geiſt in der Apoftolifchen Kirchen durd)s Wort der 
Abſolution verfündigen ließ. Dieß ift unferm 
Do&or ein lebendiger und Fräfftiger Troſt in feis 
nem Hergen gewefen , def er fich nachgehends wies 
derum im Sequenz zu Wennachten tröftlich erin⸗ 
niert , da erden Vers fang: O beata culpa, qu& 
talem meruifti Redemtorem. Wie erdenn dies 
fes feines Beicht⸗Vaters öffters mir groffen Ehren 
erwehner, und ihm herslich davor gedancket har. 
Matth. Conc. I. p. $. Confer Melanchthonem 
de vitaLutheri Tom. VIII. f, 876° Tom. VI. Al- 
renb. 416. und 853. 

(p) Die Urſach dieſer Reiſe Lucheri hat Bzo- 
vius anno Chrifti 1517.n. 7. auch angemercer, 
daß fie gewefen diflidium 2 Auguftini ordinis 
’ | 3 re⸗ 
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religioſos, & conſpirationes ſeptem Monaſte- 
riorum adverfus Vicarium Generalem in Ger- 
mania: Die Ziviefpalt der Auguftiner und die 
Verbuͤndniß fieben ihrer Klöfter wider den Gene- 
ral Vicarium in Teutſchland. > 
(q) Herrn Mattheſ. Worte ausder erfien Pre⸗ 
digt p.6. verdienen wohl hier eingeruͤcket zu werderss 
Im ı 510. Jahr, wie feine eigene Handfchrifft be= 
zeuget, fender ihn fein Convent ing Klofter Ge⸗ 
fchäfften gen Nom, da ſiehet er nun. den heiligſten 
Vater den Pabft und feine guͤldne Religion; und 
ruchlofe Courtifanen und Hof&efind ‚ welches ihn 
hernachmahls wohl geftärdfer hat ; da er fo ernfilich 
wider die Roͤmiſche Greuel und Abgörterey ſchrie⸗ 
be , wie er fich an feinem Tifch offt hat vernehmen 
laffen,; Er wolle nicht tanfend Gülden davor neh⸗ 
men , daßerhärte Nom gefehen, Denn als er alls 
da feine Freunde aus dem Fegfeuer mit feinem Meß⸗ 
Opffer erlöfen wollte, wie desmahl iederman glau⸗ 
bete / und fehr andaͤchtig und langfam feine Meg 
hielte, daß neben ihm auf einem Altar fieben Meß 
fen verrichtet wurden , ehe er einmahl fertig wurde, 
fagten ihm die Roͤmiſchen MeßrKnechte: Palsaz 
paſsa, fort, fort, ſchicke unferer lieben Frauen ih⸗ 
ren Sohn bald wieder heim. Andere liefen fich uͤ⸗ 
ber. Tiſch hören; was etlicher Nomaniften Wort _ 
wären ‚damit fieihe Brod und Wein confecrirten 
und thirmeten ‚nemlich panis es, & panis mane- 
bis, vinum es, & vinum manebis. Siehe Tom. 
VI. Altenb, p. 92. b. und Tom. IX, Altenb. fol, 
1562. Wir haben folch Wahlen nicht feiner Mei⸗ 
-. er nung 
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nung gethan / gleichwie mir gefchah zu Nom ‚da ich 
auch fo ein toller Heiliger war , lieff durch Kirchen 
amd Klüfften, glaubte alles, was dafelbft erlogen 
und erſtuncken iſt. Ich habe auch wohl eine Meſ⸗ 
fe oder zehen zu Rom gehalten ‚und war mir dazu⸗ 
mahl fchier leid, daß mein Vater und Murter noch 
lebeten. Denn ich härte fie gerne aus dem Fegfeu⸗ 
er erloͤſet mit meinen Meſſen / und andern mehr tref⸗ 
lichen Werfen und Gebeten. 

CLourtiſanen hiefen damahl infonderheic die 
Seiſtlichen des Päbftifchen Hofs, und die, fo denen 
Ausländern das Geld abzwacken ‚und dahin liefern 
muften. Bon diefen erzehlet Spalatinus in feinen 
Annalıbus p. 6. folgende artige Hiftorie: Wie 
auch auf diefem Känferlichen Reichs⸗Tag zu 
Augfpurg offe unddick fchriffeliche Klagen und Ars 
ticul wider die Courtifanen, den Chur⸗Fuͤrſten 

und andern Fürften und Ständen des Reichs im 

Math geantwortet waren worden, hat mein gnaͤdig⸗ 

ſter Herr, Hertzog Friederich zu Sachſen Chur⸗ 

Fuͤrſt einften , wie er mir ſelbſt geſaget, Ertz⸗Bi⸗ 

ſchoff Reichard von Trier gefragt: Mein Herr, 

was iſt doch ein Courtifan? hätt. er aefprochen: 

Here, das will ich euer Liebden wohl fagen: Denn 

ein Courtifan ift ein Pube, und eine Courtifanin 

iſt eine Puͤbin. Das weiß ich fehr wohl. Denn 

ich bin auch einer zu Nom geweſen. Diefer Ants 

wort kunnte Hertzog Friederich zu Sachfen allewe⸗ 

ge faſt wohl lachen; daß der Ertz⸗Biſchoff zu Trier 

fo rund heraus befaunt hätte. 


e4 (8) Herr 
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(8) Hetr. Benthem, wenn er: in feinem Engli⸗ 
schen Kirch⸗ und Schulen-Staat cap-ı.$.3.p. mu 
2. von dem Nutzen, den ein Gelehrter von den Rei⸗ 
fen in Italien hat , handelt , machrer folgende artia 
ge Remarque : Ein folcher würde. auffer augen 
fcheinlicher Anmercung vieler Antiquitatum ec- 
clefıafticarum , auch Erlangung nicht geringer 
Wiſſenſchafft vieler herrlichen. Buͤcher und gelof 

ter Leute , infonderheit die Betruͤgereyen des Roͤmi⸗ 
ſchen Hofs in geiftlichen Sachen und die groben 
Laſter, welche durchgehende in Italien ſo ungeſcheut 
im Schwang gehen/ zu ſolchem Zweck anmercken, 
daß er ſich und andere dadurch in der wahren Ev⸗ 
angeliſchen Lehre befeſtige, GOtt vor das Licht ſei⸗ 
ner Erkaͤnntniß deſto hertzlicher dancke und einen 
deſto groͤſſern Abſcheu vor dem Papiſtiſchen Aber⸗ 
glauben faſſe. Wie denn allediejenigen; die das: J⸗ 
talieniſche Kirchen⸗Weſen mit Nachdencken ange⸗ 
ſehen haben , bekennen: Es ſey kein beſſer Præ ſer- 
vativ vor die Roͤmiſche Religion, als Rom ſehen) 
denn es unmoͤglich, daß einer, welcher in ſeinem 
Glauben gruͤndlich unterrichtet, und von ſolchem 
Berftand ‚daß en die Wercke und Intention koͤnne 
unterfcheiden, ſolle Papiftifch werden, wenn er J⸗ 
talien geſehen. ha fin rs 
: (9 Dieſe Bibel. war in roth federieingebunden, 
in welcher tr fo fleißig laß, daß er im erſten Grieff 
alles finden kunnte, betaurete quch / daß er fie. weil 
er. ein —— localem darinnen / nicht 
behalten duͤrffen. Seckend.kcp ana vo; 


Te) R (u) Dies 
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1 Ca) Dieſes bezeugt Here Melanchthon in oͤff⸗ 
ters angeführten Bericht, von dem Leben Lutheri 
-Tom:VII. Altenb, £.876. a. Hat aber doch dar⸗ 
neben die Sententiarios nicht gar hinweg geworf⸗ 
fen, denn den Gabrielem und Cameracenfem fons 
te er ſchier von Wort zu Wort auswendig. Go 
hat er OceamsSchrifften fleißig gelefen, und hielt 


iyn /ſeiner Scharfffinnigfeis wegen, höher alg 


Thomam und Scotum, Desgleichen hat er auch 
Gerfonem fleißig geleſen, und ſonderlich des heil, 
Auguftins Schrifften alle, wie er fie auch wohl 
wufte. Solchen hohen Fleiß har er angefangen zu 
Erffurt im Augyftiner-Klofter , darinnen er vier - 
Jahr lang gervefen ift. 

Und dieſer Martinus Polichius Mellerftad 
genannt war Medicine Dodor ‚und war Chur⸗ 
Fürfts Sriederihs Reiſe⸗Gefehrt ins gelobte Sand 
geweſen harte auch ein groſſes bengerragen ; daß 
die neue Univerfieät nirgend anders, als nach Wit⸗ 
senberggeleger worden. Siehe Sennerti Athe- 
nasWitrenb;p. ı 5. Wurde zum erften Rectore ers 
wehlet ibıp. 38. Sein Bildniß fteht im Collegio 
Augufti, mit diefer Infcription: MARTINO. 
POLICHIO. MELLERSTAD. FRANCO. DI- 
VINAR. HUMANARg; SCIENTIAR. ERU- 
DFTIsS. ELECTORIS. FRIEDERICT. SAPI- 
ENTIS. OPTIMAR. LITERAR. MORg; DO- 
MI. DOCTORI. FORIS TERRA MARTE, DU- 
CTORI UBIQUE. CONSULTORT. FDO. 
FELICI.‘:CONSTITUTE HIC ACADEMLE 
AUTHORI. RECTORL, PRIMO. ETIN CA- 
Tr | Es THE _ 


4 Von dem Moͤnch⸗Stand Lutheri 
THEDRA :MEDICA ANTECESSORI. VI- 
RO. SUO. SECULO. CLARO, CAROQUE. 
PONI. CURAVIT. DOCTOR. JOHAN- 
NES. IESSENIUS. A. IESSEN. RECTORE. 
FRIEDERICO. TAUBMANNO, FR, 2 

Um das Bild fichen diefe Worte : 
AUREUS. HOCCE. LOCO. STARE. DIU, 
MERUI. &iche wiederum allegirte Achenas p. 
15. Er wurde fonften wegen feiner Gelehrfamfeit | 
. Lux Mundi genennet, 

c Matthef. in der erſten Predige p.6. 


Die fechfte Rede 


a o. Gottl. von 
uͤler Lutheri beeyfachem Beruff / 

durch Erlangung. — 
Der Ordination, -Profeflion und Doctorat, 

| das Fahr ber Ordination MDVI. 
MIrlfICe ftabas tonsVs CaCeqVe ; ‚Canebas. | 
Enthea LVX & VoX aft te In fe rltetrahebat 
qVo Vates fleres Ira papæ 'offenfor &ofor, 


Dein Biſchoff weyhte dich zwar nur zur 
Meſſe ein, 
Sott aber ſprach zu dir: Du follt mein 
| Pred’ger ſeyn. 
Das Jahr da er zu Wittenberg Profeſſor 
wurde MDVIII. | 
MinleVe — In PEN: aVXlLiane IV. 
cthervs⸗ 
quan- 


qVantvs erat Vates! gLorla qVanta (Cho- 





\ Is, > 
Er Fam nad) Wittenberg durch. GOTTes 
Rath und Schluß, 
Da nahm die Schulezu, den Seinden sum 
Verdruß. 


Das Doctorat-Jahr MDXI. 
StaVpICU eft IVIIV tItVLos DoCtorls aDe- 


ge ptVs 
Vt ırVClIs ItaLIæ Venlt ab ore LVpl. 
Auf Staupizens Befehl das Doctorat er nahm; 
Als er nach Wittenberg —— wie⸗ 
| der Tamm. N a 


Werthgeſchaͤtzte Goͤnner und 
reunde. 


Oſtacke denn Lutherus in feinem 
‚Klofter / Tafe fleißig die heilige 
' Schrifft (a) und przparirte fich 
felbft unwiſſend zu dem groffen Werck 
der Reformation. Er follte aber dieſel⸗ 
be —* ohne ordentlichen Beruff nicht 
anfangen / ſondern / damit er ſolche 
mit deſto groͤſſern Ernſt und Eyfer fuͤh⸗ 
ren / auch bey zuſtoſſender Widerwaͤr—⸗ 
tigkeit und (c) Gefahr mehrere Gedult 
und Troſt haben moͤchte / ſolte er durch 


eine 
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eine dreyfache Vocation darzu legitimiref 
werden. Der erſte Special-Auff mar 
Die (d) Ordination zum heiligen Predig⸗ 
Amt. Denn ob wohl der Weyh⸗Bi⸗ 
ſchoff hieran mochte am wenigſten ge— 
dacht haben / auch der liebe Lutherus 
vermoͤge dieſer Ordination denen dama⸗ 
lgen Zeiten nach / einige Dinge thun 
mufte / (e) die ihm hernach manche Hher ⸗ 
tzens⸗ Angſt ausgejaget / fo war doch 
GoOttes anädigfte Intention, daß Luthe⸗ 
sus (k) Krafft dieſer Ordination kuͤnfftig 
hin alles dasjenige thun ſollte / was er 
in ſemem Wort allen treuen Lehrern 
zu thun ernftlich anbefohlen nemlih 
(g) zu weyden die Heerde Ehrifti/Ch) die 
Gemeinde GOttes auf feinen andern 
Grund/als auf den Grund. der Dros. 
pheten und Apoftel/. da JEſus Ehrie 
us der. Eckſtein zu bauen und Ci) de 
nen Widerfachern das Maul zuftopf- 


- fen. Die. andere Vocation händigte ihm 


GOtt ein / da er.ihn zu einen (k} Pros 
fefforem und Lehrer (l) der heil. Schrift 
nac Wittenberg. beruffen Tiefe. Es 
hatte der Damahlige an 
X ur⸗ 
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Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen / Hertzog (m) 
Friederich der Weiſe / die loͤbliche Unis 
verGtätWittenberg(n) neu angeleget / u. 
auf das ſolenneſte einweyhen laffen/(o) 
Martinus Polichius, ſonſt Mellerſtadt ge⸗ 
nannt / war der erſte RedorMagnificus, 
Bruder Fleck verrichtete die Einweys 
hungs⸗Predigt / und weiflagete,daß von 
dieſem weiſen Berg alle Welt Weißheit 
und reine Lehre holen ſollte. So war 
auch (p) Doctor Scaupizen anbefohlen / 
uͤberall gelehrte Leute zu Profeſſoribus 
aufzuſuchen. Da nun dieſer bey Lu⸗ 
thero (q) einen ſcharffen Verſtand / 
gruͤndliche Gelehrſamkeit / ungemeinen 
Fleiß / ernſtliche Srömmigfeit, Geſchick⸗ 
lichkeit in allen Dingen / nebſt andern 
Gaben wahrnahme / vermochte er den⸗ 
ſelben dahin / daß er gen Wittenberg 
zog / das wichtige Amt eines Profesfos 
ris annahm / und dadurdy Gelegenheit 
bekam / nicht nur felbft die heil. Schrift. 
aus dem Grund zu lehren / recht zu er⸗ 
flären / und denen falfchen Auslegun- 
genzu widerfprechen/ fondern aud) die 
Tugend treulich. zu unterrichten / wiefie 

| alle 
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alle und. jede Glaubens⸗ Articuf aus 
dem Wort GOttes bekraͤfftigen / falſche 


4 


Lehre aber angreiften offenbahren und 


widerlegen follten. Gleichwie aber eis 
ne (qꝙ) dreyfache Schnur nicht reifft/al- 
ſo ließ der oe GOtt ſeinem auserwehl⸗ 
ten Werckzeug anno 1511. aM 19. Odos 
bris ‚den dritten Ruffzufommen. Denn 
zu eben dieſer Zeitmufteer/Lurherus, (r) 


nach Denen Privilegiis Känfers Maximis - | 


liani und des Römifchen Pabſts ſelb⸗ 


ften (5) auf Koften des löblichen Chur⸗ 
Fuͤrſtens und (ch Befehl feines Provin- 
cialis von der. wohllöblichen Theologi 
ſchen Facultät durch (u) Andream Carl. 
ftadt / fonft Bodenftein genannt / die 
Würde und Freyheit eines Dodoris 


Theologiz uͤbernehmen / und wie er (w) -- 


felbft redet / feiner alterliebften Heiligen 
Schrifft fchweren und geloben/ dag ex 


fie treulich und lauter predigen wollte: 


Uber foldyem Lehren fiel ihm das Pabſt⸗ 
thum im Weg/ und wollt esihm mehr 
ven / darüber ift esihm auch ergangen/ 


| 


wie vor Augen. (x) Run weiß zwar 


wohl / was die widrige 
| F 


arthey hier ein⸗ 
we 
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spendet / und mit welchen Argumenten 
fie ſuchet zu beweiſen / daß ihm feinevon 
allen diefen Vocationen zur Reformation 
Der Roͤmiſchen Kirchen angerviefen. 
Jedoch da unſere Theologi (y) fattfam 
bierauff geantwortet/ und den Beruff 
des feeligen Lutheri zur Gnüge vertheis 
diget / achten wir nicht nöfhig/ferner et⸗ 
mas anzuführen. Nur dieſes melde 
noch / daß Lucherus durch (z)diefen drey⸗ 
fachen Ruff fein Gewiſſen bey allen 
Vorwurff / Gefahr und Anlauffen ſei⸗ 
ner hefftigen Feinde zufrieden geſtellet / 
und auf denſelben / als auf eine eherne 
Mauer / getrotzet habe. 


Anmerckungen. 

) Als er im Kloſter aufgenommen war,hub 
er gleich an, mit Fleiß zu lernen, die Lehre, fo da in 
Der Kirchen gebräuchlich und gemein war, hielt fich 
auch über diefes felbft mie groſſem Ernſt in Zuche 

und Furcht, und in allen Ubungen that ers den an⸗ 
dern allen weit zuvor, mit leſen, difputiren ‚ faſten, 
beten, und was dergleichen war. Melanchth. in 
vitap. 875. | | 
(6) Wie vielan einem ordentlichen Beruff ges 
legen, twufte Lutherus gar wohl, drum-fchreibe er 
in feiner Auslegung der Epiftel an die — 
om. 
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Tom. VI: Altenb.p.53 1.a: Darum ift dig unfer 
Troſt, „die wir itzt diefer Zeit im Predig⸗ Amt find, 
daß wir je ein heilig und himmliſch Amt haben, 
darzu ordentlicher Weiſe und recht beruffen, welches 
wir auch wider die höflifche Pforten wohl ruͤhmen 
mögen: Dargegen iſt es gar ein fehr grenlich und 
ſchrecklich Ding, wenn das Gewiffen alfo ſagt: Ach‘ 
Herr GOtt! was haft du da gemacht? das und 
das haftdu ohne Beruffund Befehl gethan. Da 
hebet fich denn ein ſolch Schrecken und Hertzeleyd im 
Gewiſſen an / daß ein ſolcher unberuffener Prediger 
wohl wuͤnſchen moͤchte/ daß er das, fo er lehret, ſein 
Lebenlang noch nie gehoͤret noch geleſen hätte, | 
{c) Denn es war gewiß groſſe Gefahr / den: 
Mabft nach feiner dreyfachen Erone und den Moͤn⸗ 
chen an, ihre ferten Schmeer-Bäuche greiffen; 
(Denn das waren die zwey Tod⸗Suͤnden / fo Luthes, 
rus, nachdem Zeugniß Eraſmi gethan. Vide An- 
nales Spalatini p. 28. ſeqq.) oder auch nur zu fra⸗ 
en: Papa quid facis? Heiliger Vater was mache 
ihr? Johannes Hufs und Hieronymus haben es 
erfahren - Siehe Theobaldı Huffitens Krieg po 
108: & 126. wie wicht minder Leonhard Käyfer‘ 
aus Bayern. Siehe Tom.III. Altenb, p. 780%: 
Spalat.’Annäles 97. Heinricus Zuthphanienfis; 
‚aus Dietmarfen Tom: II. Alt. p. 781. und Tom. 
If. Epift. 143: fegg. D. Antonius Barn Anglus! 
Tom.IX. 138. wie auch Hiftorien der Martyrer⸗ 
Ludovici Rabbi P. II. p. 266. und viele andere 
tatıfend, die durd) die Spaniſche Inquifition, Nies’ 
derländifchen Blut Rath und andere Roͤmiſche 
u en⸗ 
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Henckerey Hingerichtet worden. Und wurde wohl 
Luthero nicht befjer ergangen feyn, wenn man defs 
felben recht hätte habhafft werden fönnen, Denn : 
fomelderer Tom. J. Altenb, £. 151. Die Pfaffen 
fürchreten ſich alsbald, da diefelben Pofitiones aus. 
giengen. Lind fchrieb Raphael der Cardinal a 
Herzog Friederichen den Chur; Fürften gar freund⸗ 
lich und unter andern zeigteer an: ch höre, Euer 
Chur-Fürftlich Gnaden haben einen Mönd) , der 
will der Ehriftlichen Kirchen ihre Gewalt ſchwaͤ⸗ 
chen. Haͤtte gern gefehen, daß Herkog Friederich 
mich verbrannt hätte, Aber der guse Fürft roch/ 
daß die Pfaffen böfe Sache hätten. 

(4) Diefes gefchahe am Sonntag Cantate 1507 
im 24- Jahr feines Alters. 

(e) Denn alfo fchreibet Lutherus felbft Tom. 
V.Altenb.f. 209.2. Mein Weyh⸗Biſchoff, da er 
mic) zum‘Pfaffen machte, und den Kelch in die Hand 
gab, fprad) janichts anders denn alſo: accipe po: 
teſtatem facrificandi pro vivis & mortuis, nimm 
bin die Gewalt zu opffern vor die Lebendigen und 
Todten. Daßunsdie Erde nicht beyde verfchlang, 
war unrecht , und allzu. groffe GOttes Gedult. Und 
Matthef.conc.1. p.5. Er hat als ein frommer 
Mönch mit tieffter Andacht ſeine Meſſe biß in 15. 
Jahr geleſen, welches er hernach, da er zum Er⸗ 
kaͤnntnis der Wahrheit Fam / für feine greulichſte 
Sünde fein Lebenlang gehalten , damit er feinen 
treuen GOtt erzuͤrnet / und das einige und vollfoms 
mene Opffer des unſchuldigen und theuren Bluts 
JEſu Chriſti geſchaͤndet habe, Zr, in der Vermah⸗ 

F 


nung 


a 
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nung von der Excommunication zu Wittenberg 
gethan / nach der Predigt am Sonntag Invocavit 
1539. Was darff ich mich fremder Suͤnden theil⸗ 
hafftig machen , fo ich an meinen eigenen genug ha⸗ 
be? meine Jugend uͤber uͤbel geleber, und funffzehen 
Jahr mit meiner Moͤncherey und Meß⸗halten 
GoOtt erzuͤrnet, mit meinen heilloſen Wercken mei⸗ 
nen HErrn Chriſtum verſpottet, gekroͤnet und ges 
creutziget habe. Nun wenn ich dich wiſſentlich al⸗ 
‚fo lieſe zum Sacrament gehen, fo nehme ich deine 
Suͤnde auf mich / und mache mich derfelben theilhaffs 
tig. Wie kaͤme ich darzu, daß ich um deinen Wil⸗ 
len ſolle verdammet werden? J 
(f) Ein ſehr ſchoͤn Geber, welches über die Prie⸗ 
fter im Pabſtthum und vermuchlich auch über Lu- 
therum, bey feiner ordination gefprechen worden, 
fetzet aus dem Pontificali Clementis VIII. fo von 
Urbano VIII. hernach fleißiger corrigiret worden; 
Herr D. Meyer in Luchero apocalyptico p. m. 
88. und laurer alfo: Deus fandificarionum o- 
mnium autor, cujusvera confecratio plenaque 
benedidtio eft, tu, Domine, fuper eo fa- 
mulumruum, quem ad Presbyterii honorem | 
dedicamus, munus tux benedidtionis infunde, 
ut gravitate actuum & cenfura vivendi probet fe 
feniorem, his inftitutus difciplinis, quas TI» 
TO & TIMOTHEO Paulus expofuit; ut in 
_ LEGE TVA DIE AC NOCTE MEDITANS | 
QUODILEGERIT CREDAT, QUODCRE- | 
DIDERIT DOCEAT , QUOD DOCUE- : 
RIT IMITETUR, juftitiam , conftantiam, 
M· 
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mifericordiam, fortitudinem,ceterasque virtutes 
in fe oftendat, exemplo præeat, admonitione 
„sonfirmet ac PURUM & IMMACULATUM 
MINISTERI SUI DONUM ECUSTODIAT, 
& per obfequium plebis tux panem & vinum 
incorpus & fanguinem filii tuı immaculata be- 
nedi&tione transformet, & inviolabili charitate 
in virum perfeftum in menfuram ztatis pleni- 
tudinis.Chrifti IN DIE £TERNI JUDICH 
DEI CONSCIENTIA PURA, FIDE VERA 
SPIRITU SANCTO PLENUS refurgat. Per 
eundem Dominum noftrum Jefum Chriftum, 
filium tuum, quitecum vivit & regnatin unita- 
te ejusdem Spiritus S. Deus per omnia ſecula 
feculorum } Amen, dasift, o GOtt! Du llhr⸗ 
heber aller Heiligfeit , von dem allein ale Einwey⸗ 
hung und volllommene Segnung herrühret. . Du, 
O HErr! gieß aniego über diefen deinen Knecht; 
den wir zu einen Priefter weyhen, das Gnaden⸗Ge⸗ 
ſchenck deines Segens aus ;, damit er in feinen 
Amts-Berrichtungen und. Sebens- Wandel fich ers 
weife als ein Priefter ‚ausgerüftee mit denfelben 
Wiffenfchafften, fo Paulus dem Tito und Ti- 
motheo vorgetragen , aufdaßer indeinem Geſetz 
Tag und Nacht ftudire, was er wird lefen, gläube, 
was er gläubet, Ichre , was er lehret, felbft in die 
Ubung bringe, Gerechtigkeit, Beſtaͤndigkeit Barm⸗ 
hertzigkeit, Tapfferkeit und andere Tugenden an ſich 
zeige, mit ſeinem Exempel — und mit ſeiner 
Aufmunterung bekraͤfftige. ie reine und unbe⸗ 
fleckte Gaben ſeines Predig⸗ Amts bewahre, und 
52 durch 


34 _ Von Lutkeri dreyfachen Beruf 


durch den Gehorfam deines Volks; das Brod und 
ein in den Leib und Blut deines Sohnes durch 
eine unbefleckte Segnung verwandele, und durch 
eine unverleslithe Liebe zı einem vollfommenen 
Mann, in dem Maas des vollfommenen Alters 
Christi am Tage des gerechten und ewigen Ge⸗ 
richts GOttes mit reinem Gemiffen; wahrem Glau⸗ 
"ben, und volldes H. Geiftesaufftche, durch denfels 
ben unſern HErrn JEſum Ehriftum deinen Sohn, 
der mit dir leber und regieret in Einigfeit des H. 
Geiftes, GOtt in alle Ewigkeit ! Amen 
) r. Pet. V. 2. | 
(h) Eph.IT. 19. ' 
(1) Tit. Log. | 
() Anfangs las er Philofophiam , und zwar 

Dialedticam und Phyficam aus dem Ariıftotele, 
nach dem Zeugnis Melanchrh. in vita Tom. VII. 
Akt. 876. Doch war ihm das etwas verdrießlich / denn 
bald nach feiner Aukunfft zu Wittenberg / den Sonn⸗ 
tag nach Oculi 509. ſchreibt er an Johann Braun, 
Prieſtern zu Eifenach , daß ihm ſchwerer ſey, die 
Zeit auf die Philofophie zu wenden, welche er fie- 
ber aufdie Theologie, und zwar auf diejenige , fo 
den rechten Kern und Marck erfrifcher, wenden wol⸗ 
le, Tenzel.p. 155. ex Tomo I. Epitt. fol. 3. b. 

(1) Hernach lafe er auch Theologicaund wur⸗ 
de den 9. Martii 1508. Baccalaureus tanquam ad 
Biblia. UndausdenAdtis der Vifitar. anno 1517. 
fovon dem Churfuͤrſtl. Abgeordneten Fabiano a 
Feilitfch und oh. von Taubenheim gehalten, giebt 
Herr Seckend. p. 19. diefe Nachricht : D. Martinus 
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Luther legit hora prima poft prandıum in Bi- 
bliis, exfundatione monafterii, debuiflet mane 
hora fextalegere,, fedhoram iftam pomeridia- 
nam ob commoditatem delegit, D. Luther lieſet 
die erſte Stund nad) dem Mittag- Mahl tiber die 
Bibel, vermög der Stifftung des Clofters, Er 
follte früh uͤm 6, lefen, er hat aber diefe Nachmittags 
Stundum Bequemlichkeit willen erwehlet. 

(m) Ein Sohn des vortrefflihen Churfürften 
Ernefti , der bald die Evangelifche Warheit er» 
kennet / dieſelbe nach allen Vermögen geſchuͤtzet, 
und endlich auch in derſelben ſein Leben beſchloſſen. 
Er lebte in groſſer Autoritäf,undfoll 30. unterſchie⸗ 
denen Neichs- Tagen beygewohnt haben. Er pflege 
zu fagen:. Sürften- Briefe müffeman zwey mahl le- 
fen, GOttes Wort aber unzehlig mahl. Hatte auch) 
eine folche Liebe bey feinen Unterthanen, daß alser 
1525. am Stein aufden Schloß zu Lochau ftarb, 
tie Bauren um Wittenberg fid) über feinen Tod 
vicht wollten tröften laflen , fondern kamen zufams 
men, fielen aufdie Erden und fehrien: Ach daß es 
GoOtt erbarme! Wir haben unfern Vater verloh- 
ren. Hübner Part. V. 859. fegg. welches gewiß 
ben damahliger Bauern⸗Aufruhr in andern Orten, 
hier etwas. befonders war. 

‚ .. (a) Es iſt dieſe Univerfität MDIT.d. 18. O&- 
von Friederieo TII.mit dem Zunahmen dem Wei— 
fen, mif dem Privilegio Käyfers Maximiliani TI. u. 
conceflion Pabſt Jul aufgerichter worden. Siehe 
das Privilegium des Käyfers, Confirmationem 
Raymundıi, CardıinalisGurcenfis, noch eine an- 
F 3 dere 
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dere Confirmation deffelben ‚die Bullam des 2. 
Tulii, deffen Confervatorium, das Sub-Conferva- 
_torium des Bifhoffs zu Brandenburg, wie auch 
des Abts zu Saalfeld/ und endlich das Conferva- 
torium Pabfts Leonis X. beym Sennerto ınAthe- 
nis Witteberg;; p. 2 1. fegg. Sieift wegen der vor⸗ 
‚grefflichen Gelehrten, fo zu allerzeit dafelbft geweſen / 
noch biß diefe Stunde in feinem geringen Ruhm. 
Durch die in Sachfen vorgegangene Veränderung 
Fam fie zwar in ziemlich Abnehmen / doch Chur⸗ Fuͤrſt 
Moritz erneuerte fie gar anſehnlich und Chur⸗Fuͤrſt 
Augultus ſetzte fie in vorigen Flor. Siehe Athe- 
nas cıtat.p. I8- 

(0) Siehe die vorhergehende Nede, not. (w) 

(p) D. Johann Staupiz ein Edelman aus 
- Sachfen , und zwar aus dem Chur-Creiß , dieſes 
Ordens Vicarius oder Proving-Meifter , ein nad) 
Ast felbiger Zeit gelehrter, auch gottesfuͤrchtiger 
und anfehnlicher Mann, der bey dem damahlregies 
renden Churfürft Friederichen zu Sachfen einen gu⸗ 
cen Zutritt harte, auch über 40. Klöffer Auguftiner 
Ordens in Meiffen und Thüringen Vicartus war. 
Selnecc. Orat. de vitaLurheti p.m. 3. | 

(g) Diefes koͤnnen ihm auch feine Feinde nicht 
abfprechen,. denn diefes. Zeugniß giebt ihm der Te- 
fuit Maimburg bey demgeckendorfliop. 18. Re- 
ceptus ab illis ob magna merita cum gaudio, 

uia fperabant, non parvum .decus ordint per 
illum concıliari off ‚ Sane in fublimibus 
fcientiis, quibus fe aflidue applicabat, ita pro- 
fecit, ut mox promaxime ingeniolo & torius- 
| | in 
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ın Germania ordinis fui eruditiflimo habere- 
tur, das iſt: Gr wurde von denen Patribus Au- 
guitinianis wegen feiner groffen DVerdienfte, mit 
groffen Freuden aufgenommen , weilfie hofferen , 
es würde Feine geringe Zierde ihrem Orden durch 
ihn koͤnnen zu wege gebracht werden. Denn er für- 
wahr indenen hohen Wiflenfchafften, welche er fleifs 
fig triebe alfo zugenommen, daß er bald vor den 
allerſcharffſinnigſten und gelehrteſten in feinem gan⸗ 

‚Ken Orden in Zeutfchland gehalten wurde. | 

(r) Ecclef.IV.2. 

(s) Unter deffen Negierung und Befreyung die 
Academie fundiret. 

(£) Diefer Chur-Fürft wurde nach dem Zeug⸗ 
niß Melanchthonis de vita Lutheri Tom. VIII. 
--P+.876. hierzu beweget, weil er ihn noch vor dem 
Dodtorat predigen gehört ‚und fich verwundert, wie 
reich von Verſtand, und Fräfftig von Worten er 
wäre, umd wie nügliche Dinge er handelte in feinen 
Predigten. - Wormit auch der Jefuir Maimburg 
übereinftimmer, wenn er alfo Chreibt: Factum id 
eft multa cum folennitate, Ele&tore Saxonix, 
—* concionantem audiverat probaveratque, 

umtus maxime erogante. d.i. Das Doctorat 
Lutheri ift mit vielen Solennitäten geſchehen, da 
der Ehur-Fürft von Sachfen , fo ihn predigen ger 
hört ‚ und fichs fonderlich gefallen laſſen, die Linfos 
fien hergegeben. 

(u) Diefen Schluß, daß Lurherus in Docto- 
rem promoviren foll,hält ihm D. Staupiz zu Wits 
- tenberg vor; unter einem Baum im Klofter , den 

4 ec 
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er mir (ſchreibt Mattheſ. conc. II. p. 6.) und andern 
auf eine Zeit felbjt gezeigee. Da fichaber Frater 
Martinus aufsdemüthigfte entfchuldiger , und unter 
andern viel lirfachen / und diefe aufs legte vorwen«- 
det, er fey ein fehwacher und Frandfer Bruder, der 
nicht lange zu leben habe, man fol fich nad) einem 
tuͤglichen und gefunden umfehen ‚antwort D. Stau- 
piz allein Schergweiß: auf feine legte Urſach: Es 
laͤſſet ſich anſehen, unfer GOtt werde bald viel im 
Himmel und anf Erden zufchaffen befommen, dar⸗ 
um wird er viel junger und arbeitfamer Doctores 
haben muͤſſen, durch die er feine Händel verrichter, 
ihr lebet num oder fterber,, fo braucht euh GOTT 
in feinem Rath. Darum folgt was euch euer Con- 
vent auflegt, wie ihr mir und denifelben auf euer 
Profeſs fchuldig feyd zu gehorfamen. Was die Un⸗ 
koſt belanger, will unfer gnädigfter Chur⸗Fuͤrſt, 
Herzog Friederich aus feiner Sammer unſerm 
GOtt, diefer Univerfität und Klofter zu Förde 
rung , aufs gnädigfte darlegen ‚wie auch geſchehen. 
(w) In denen Statutis,der Theol. Facultäf zu 
Wittenberg, wie D. Johaun Förfter in der anno 
1612. von dem Doctorat und Ehefland Lutheri 
gehalte nen Oration bezeuget werden folgende Wort 
gelefen : Decima octava O&obris, quæ fuir fe- 
ftivitas S. Lucæ, religiofus Pater, Frater Marti- 
nus Luder, Ordinis Fr. Eremitarum S. Augufti- 
ni, S. Theologiæ Licentiatus, hora prima po- 
meridiana , fecundum formam ftatutorum a 
magiftro noftro eximio , Domino Archidiaco- 
no omnium fan&torum, Andrea Bodenfteinex 
Ca- 
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Carolſtadt, veſperatus eſt, præſentibus Domi- 
nis de Univerſitate, plurimisque aliis venerabi- 
libus hofpitibus, fequenci diead pulfum majoris 
campana congregatis, ut-prius Patribus & ho- 
ſpitibus, idem Pater a præfato Magiftro noftro 
Andrea Do&oralibus infigniis in S. Theologia 
fecundum formam ftarutorum eft infignitus, 
dasift, am 18. O&tobris , welcher war S. Lucæ 
Gedaͤchtniß/ ift der andächtige Vater ‚Bruder Mar- 
tin Luther, ein Eremit des 9. Auguftini und der 
H. Schrifft Licentiarus,, um ein Uhr Nachmittag, 
nach denen Staruten von unſern vortrefflichen Ma- 
gifter dem Archidiacono zu Allerheiligen, An- 
drea Bodenftein von Earlfiadr, veſperiret / («6 
war biefes ein academifcher ritus, da man die Li- 
centiatos, Tags zuvor , ehe fiein Doctorem cre- 
iret wurden ‚vor fich befam , ihnen ihre Fehler nach» 
druͤcklich vorfichere, und fie zur Beflerung ermah⸗ 
nete, vide Matthefium im Predigten von Luche- 
ro p. 39.a. und 349. b.) worden, in Gegenwart 
der Herren von der Univerfirät, und andern vigs 
len und anfehnlichen Hofpitum , und am folgenden 
Zag, nach Laͤutung der groffen Glocke, in der 
Verſammlung der abermahl zufammen gefommg- 
nen Vaͤter und Hofpitum, ift eben diefer Water 
Lutherus von eꝛwehntem unfermMagifter Andrea, 
mit der Würde eines Doctoris Theologix bechret 
worden. Erinvitirte zu dieſem Actu die vornehm⸗ 
ften feines Ordens zu Erffure. Siehe Tom.I.E- 
‚pift. 3. p.4. und creirte nachgehends ſelbſt Ja- 
chimum Martinum ‚, anno 1540, d. 16, Septem- 
| 55 bris, 
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bris, Johannem Marbachium 1543. und andere 
‚mehr. 

(x) Tom. V, Altenb. 559. 

v2 Siehe D. Meyers Lutherum apocal.p.m. 
8ı.igg. - | 
| (2) Siehe hier vor allen Dingen Mulleri Lu- 
therum defenfum, cap. II. & III. &ejus defen- 
fionem in eben diefen Capiteln. Meyers Luth, 
'apocal.p.21. ſeqq. Pfeifferi Evangel. Aug-Apf⸗ 
“gel p. m. 828. abfonderlich des feel, Herrn D. Ni- 


colai Hunnii Tractat, in welchen er gruͤndlich er⸗ 


‚weifet, daß Lutherus zur Reformation der Päb- 

ſtiſchen Kirche beruffen worden ‚und was jeo noch 

Herr D. Fehmel von diefer Materie l. c.p. 23.98 
schrieben. 

(aa)So fihreibt ausdrücklich Matthef. Conc. I. 

f. 7.a. Er hat fich offt in groffen Nöchen und Kaͤmp⸗ 

| er getröfter und aufgehalten, wenn ihm Teufelund 


ele hat wollen angft und bange machen, weres 


ihm befohlen,, und wie er e8 verantworten wolle, 
Daß er ein folch Wefen in der gangen Chriftenheic 
anrichte? Da fage ich, Hat er fich feines ordentli⸗ 
chen Do&torats und öffentlichen Befehls und theu⸗ 
‘ren Eyds erinnertumd getroͤſtet darauf er auch feis 
ne (war GOttes) Sache im Namen Chrifti mie 
Ehren und vieler Leutſeligkeit unerſchrocken fort 
‚bracht , und mie GOttes Huͤlff endlich hinaus ge- 


führer hat. Doch wir wollen Lutherum ſelbſt 


hören. Auf feinen Beruf zum H. PredigesAme 
trotzet ee Tom. V, Jen. Germ, f. 157.& Tom. V. 
'Altenb. p. 288, Wem ich fein Doctor wäre As 

in 
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bin —* Dennoch ein beruffener Prediger, und habe 
die meinen wohl mögen mitder Schrift lehren zc.ıc. 
& fol, 361: Tom. V. Altenb.p.g25. Mirift bes 
fohlen und auferlegt, als einem Prediger und Do- 
ctor, der darzu gefordert , der foll auffehen , daß nies 
mand verführer werde ‚auf daß ich dafuͤr koͤnne Res 
ehenfchafft geben am jüngften Gericht, Alſo bes 
ſiehlt S. Paulus Act. XX. den Predigern daß fie folz 
len wachen und acht haben auf die gantze Heerde tür 
den Mölffen , fo unter fiefommen würden, ſo ger 
buͤhret mie auch zu firaffen die öffentlich fündigen, 
daß ſie ſich beſſen. Weiter f. 492. Ich müfte war⸗ 
lich zuletzt verzagen in der groſſen ſchweren Sache 
ſo auf mir lieget, wo ich ſie als ein Schleicher oh⸗ 
ne Beruff und Befehl häfte angefangen. Aber 
nun muß Gott und ale Welt mir zeugen ‚daß ichs 
in meinem Doctorat · Amt und Prediger-Amt oͤf⸗ 
fentlich habe angefangen und big dahero gefuͤhret 
mit GOttes Gnade und Hülffee Auf feine Pro- 
feflion berufft erfich an Pabſt Leonem Tom, I, 
Altenb. p. 67. f.a. Dahero heiligfter Vater , iſt 
aufgegangen ein folch groß Teuer , daß davon die 
gantze Welt; wie fie fehreyen und klagen, entbrannt 
iſt, vielleicht darum, daß fie mir, derich doc, ja 
aut üntch E. heil. Apoftolifche Autorität ein Ma- 
F gifter Theologiz bin, allein nicht gönnen die Ges 
walt,; Mecht und Freyheit zu haben in einer freyen 
öffentlichen Univerfität oder hohen Schule , nach 
Reife und Gewohnheit aller Univerſitaͤten und der 
gangen Chriſtenheit zu diſputiren / nicht allein vor 
Ablaß ſondern auch von hoͤhern und gröffern Ar 

cul, 
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eul, nemlich von göttlicher Gewalt, Vergebung 
und Barmhertzigkeit. Doch wie michs nicht ftöft, 
daß fie mir folche Gerechtigfeit nicht gönnen, wel. 
ehe ich von eurer heiligen Gewalt empfangen habe, 
ſo ich doch ihnen muß gönnen, wiewohl ungern viel, 
gröffere Dinge, nemlich , daß fie des Ariſtotelis 
Traͤume, mitten indie Theologie mengen, und 
eitel Lügen von göttlicher Majeſtaͤt inihren Difpu- 
tationen fürbringen, aufer und wider die Gewalt 
von ihrer Heiligkeit gegeben, Und endlich auffein 
Dottorat gründet er ſich Tom, V. Jen. Germ, f. 
157.und Altenb.V.f. 288. Hier ſprichſt du viel» 
beicht zu mir: Warum lehreft du das mit deinen 
Büchern in aller Welt, fo du doc) zu Wittenberg 
allein Prediger biſt? Antwort: Sch habe es nic 
gern gethan , thue es auchnoch nie gerne, ich bin a4 
ber in ſolch Amt erftlic) gezwungen und getrieben, 
da ich Door der heil. Schrifft werden mufte,ohne 
meinen Dank. Da fieng ichan alsein Dodtor 
dazumahl von Paͤbſtl. und Käyferl, Befehl in einer 
gemeinen freyen hohen Schul tie einem folchen Do- 
&or, nach feinem gefchwornen Ant gebührer, für 
aller Welt die Schrifft auszulegen, und jederman 
zu lehren ‚habe auch alſo nachdemichin folch We⸗ 
fen kommen bin, müffen darinnen bleiben ‚Fan auch 
noch nicht mit gutem Gewiſſen zuruck und ablaflen , 
ob mich gleich Käyfer und Pabft darüber yerbannen. 
Den was ich hab angefangen als ein Doctor aus ih⸗ 
sem Befehl gemacht und beruffen / muß ich warlich 
big an mein Ende bekennen, und fan nun ſort nicht 


fihweigen nochaufhören, wie ich nun gern wollte / 
; un 
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und nun auchfo mäde und unluftig bin, 7 der 
groſſen unleidentlichen Undanckbarkeit der Leute. 


Die fiebende Rede Georgius 
von Frey. 
Lutheri Theſibus wider den Ablaß 
und Handlung vor dem Car- 
dinal Cajetano, 


Das Fahr der Reformation 
MDXVIL | 


reLLIgIonls opVs Cano eXtrahls aVinICe 
ChrIfto 
VeraX 6! DeXtro nIXe LVthere Deo, 


Dinch Chriſti Macht und Schutʒ bat ans 
der finftern Pracht 
Er das verdeckte Wort des Soͤchſten wie 
erbracht. 


Sein Bekaͤnntniß · Jahr vor Cajetano  .; 
Ä MDXVIIH.: . : 


aVgVfta ChriftVM profltetVr In Vrbe LV- 
therVs 
non CVrans VVLeVs,pr&fV L aCerbestVos. 


Vorm Cardinal muft er fein Leben frey ente 


Und ließ am wenigften ich Def deffen. Drohung 
chrecken. 


Werth⸗ 


i 
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Werthgeehrteſte Zuhörer. 


Unmehro wars an dem / daß der 





| Mann HDftes Lurherus (2) 

das im Grund verdorbne 
Pabſtthum antaften / und (b) dag heis 
lige Reformation: Wercf ausführen folks 
te. Die (c) befondere Helegenbeit dars 
zu gab’ der beruffne (d) Ablaß-⸗Kraͤ— 
mer (e) Tezelius, meldyen (£) der Erg» 


Biſchoff zu Maintz Albertus „ale Dbers 


Commiflarius des Ablaffes von (g) Pabſt 
LeoneX. inTeutſchland ausgeſchrieben / 
gebraucht / und durch denſelben auch 


| 


das Geld. welches er vor fein Ch) Pal 


lium nach Rom fehuldig Gi) zufammen 


bringen wollte. Diefer Tezel gab (k) 


ungeheure nd dem Merdienfte Ehrifti 
höchft nachtheilige Brocken von feinem 
Ablaß vor / welches Lutherus, als ein 
frommer Mann / und geſchworner Do- 
ctor der heiligen Schrifft ohnmoͤglich 
mit gutem Gewiſſen vertragen konnte / 
ſondern ſich verbunden achtete / (I) die 
Seinen von dieſem Geld⸗Ablaß ab-und 


auf eine wahre Buſſe und Dergebung 
a | er 
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der Suͤnden in Chriſto JEſu anzuwei⸗ 
fen. Als dieſes (m) Tezel erfuhr/fänge 
er an zu wuͤten und zu toben (n) undLu- 
therum als einen Ertz⸗ Ketzer zum Feuer 
zu verdammen. D. Martinus ſchrieb 
hierauf (o) an einige Biſchoͤffe / und 
erinnerte fie/ daß fie ihres Ambts we⸗ 
gen ſchuldig waͤren / ein Einfehen zu ha⸗ 
ben / damit der Nahme GOttes nicht 
gelaͤſtert / noch das arme Volck alſo 
jaͤmmerlich verfuͤhret wuͤrde. Als aber 
uͤberall gar kaltſinnige Antwort erfolge⸗ 
te / zog Lutherus ſeinen geiſtlichen Har⸗ 
niſch im Namen GOttes an / feste (p) 
XCVI. Thefes vom Ablaß auf / undſchlug 
ſolche gedruckt (q) am letzten Octobris an 
die Schloß⸗Kirche zu Wittenberg an / (c) 
in der Meynung nicht den gantzen Ab⸗ 
laß anzugreiffen / ſondern nur über def- 
ſen Mißbrauch ſich mit denen Gelehrten 
zu beſprechen. Aber ehe (5) 14. Tage 
vergangen / waren dieſe Theſes das 
gantze Teutſchland / und binnen Mo⸗ 
naths⸗Friſt ſchier die gantze Chriſte nheit 
durchlauffen / nicht anders / als waͤren 
die Engel ſelbſt Boten-Läuffer / er 
2 ruͤ⸗ 
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therum anmahnen mollten/ wurden fie 
von Luthero ferner tractiret / wie ſie eg 
verdienet. Indeſſen war Lucherus zu 
Rom beym Pabſt Leone, (hh) ob er 
wohl ein fehr demüthig Schreiben an 
denſelben abgefertigt / graufam ange: 
flagt / und'fü] binnen 60. Tagen zu 
Rom zu erſcheinen citiret worden. Tes 
doch aa Chriſtloͤbliche Churfuͤrſt 
zuSachſen / Friedrich Sapiens, und die A- 
cademiezu Wittenbergerhielten fo viel / 
daß er zu Augſpurg (I) vor dem Cardi- 
nal Cajetano ſollte verhoͤret werden. Dei 
andaͤchtige Moͤnch kam dahin in einer 
geborgten Kutten / und lmin] als er ſi⸗ 
cher Geleit erhalten / begab er ſich zum 
Cardinal, und wurde von demſelben [nn] 
aufs hoͤflichſte empfangen. (00) Allein 
als dieſer auf nichts als auf die Revocati. 
ondrange / Lutherus aber nicht ehe / (pp) 
als biß cr eines beſſern aus heiliger 
Schrifft unterwieſen wäre / wiederruf⸗ 
fen konnte / zerſchlug ſich das Werck 
nad) dreymahliger Unterhandlung alfo/ 
daß Lutherus eine appellation anſchlug / 
(gg) und fi) a Papa non informato ad 
2 G me- 
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een 
melius informandum beruffend /den 20. 
Oobris,in aller früh von cr) Augfpurg 

hinweg zog. — 2 


Anmerckungen. 
(a) Es harte freylich mir der Kirche im Pabſt⸗ 
thum damaplein gar betruͤbt Anfehen, und waren als 
fe Stände inderfelben aufs äuferfte verderbet. Der 
Roͤmiſche Pabit, der fich fervum fervorum Domi- 
. ni, oder einen Knecht der Knecht des Herren nennet, 
(fiehe von dieſem Titul Heren D. Meyers befonde- 
re Difputation zu Wittenb. 1687. gehalten ) exer- 
cirte ſummam tyrannidem,, hatte aus dem Pre⸗ 
dig - Stuhl und Kirchen» Negiment eine weltliche, 
Regierung gemaxht , und einen foldyen Staat von 
Cardinaͤlen / Ertz⸗Biſchoffen Bifchoffen, Prälaten, 
Abten, Moͤnchen und dergleichen angefangen, daß 
alle Welt ſich vor ihm fuͤrchten muſte und Petrus 
iufeiner geringen Fiſcher⸗ Aufführung fich hertzlich 
zu ſchaͤmen Urſach härte. : (Siehe Difpur. Calixti 
de Primatu Romani Pontiäicis, Helmftad,. 1650, 
und Muſæi Differt. de poteftate Papæ ecclefiafti- 
ca & ee eu dem orte GOttes, 
welches allein kan unſere Seelen ſelig machen / ſolſte 
niemand nichts wiſſen. Es wurde mancher D. 
Theologiæ ſuſſicientiſſimus erfläret_, und hatte: 
doch fein Lebtag Feine Bibel geſehen. Dem gemeiz 
nen Mann war fie ohnehin zu leſen verbosen, Was. 
. von öffentlicher Cantzel gepredigt wurde, war cin 
fo albern und abgeſchmackt Zeuch, daß die hungri⸗ 
oh gen 
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gen und durftigen Seelen wenig Erquicfung haben 
konnten. Denn da ward Chriſti Lehden / Erlöfeg, 
Sterben Gnugthun und Bez ahlen gar geſchwiegen, 
‚and nut fuͤr eine Hiſtorien wie U] yſſis Meer⸗Farth/, 
gepredige. Von dem Glauben, dadurch man ſines 
Leydens Unſchuld Geꝛechtigkeit Heiligkeit, Erhrheils 
und ewigen Lebens aus lauter Gnaden theilhafftig 
und ſeelig wird, hoͤrete man nichts. Mycon. Hift, 
Ref. p.3. Und nad) dem Text des Evangelii fuhren 
fie (wie Lutherus im Buch von der Windel: Mefs 
fe bezeuger) dahin ins Sthlaraffenland, einer pres 
digte ausdem Ariftötele und den heydnifchen Bis 
dern, derandere aus dem Decret, der andere brach? 
te Sragen ausS. Thomas und denen Scholaftern, 
eins anderer predigtevon dem H. Orden ‚ein anderer 
von blauen Enden , ein anderer von Hüner-Milch, 
und wer fan alles erzehlen das Lingeziefer. Summa 
das war die Runft daß ja Feiner ben dem Tert bliebe, 
damit das Volck hätte mögen das Evangelium bes 
| —* die zehen Gebot, den Glauben, Vater lin. 
Fund feines Standes Wercke lernen; das mufte 
alles geſchwiegen ſeyn / ſondern die Leute muſte 
wan durch Gauckel⸗ Predigt auf eigne Werck und 
Verdienſt weiſen, und Chriſtum aus ihren Hertzen, 
. Pb aus dem Text des Evangeliifaum gefajt, erftis 
cken und begraben. Die Ehre der Anbetung, die 
EHrt allein gebührer, war deffen Majeftär geraus 
bet, und der Jungfer Marie und andern verfiordes 
nen, auch manchmahl gar ungemwiffen Heiligen, Re- 
liquien , ja Holy und Steinen beygeleget. (Siehe 
Calixti Diflert, de Cultu Virginis Mariz, Helm- 
2 - — G 2 ſtad. 
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ftad. 1650. Latermanni Diſp. de invocatione 
Sanctorum, Regiomonti.1647- D. Quenſtedii 
Diſp. de Cultus$andtorum origine ac progreflu 
in Ecclefia Chriftiana, W ittenb, 1686. ejusdem- 
que antiquitates Biblicas & Ecclef.p:60 ı ſeqq. Ds 
RechenbergDiflert. de manifeftaidololatria in 
EcclefiaRomana,Lipf. 17 12: 1t,Coll.Do&.Pont. 
&Prot.Bajeri, Diſp. XXIII. wie auch deffen Comp. 
Theol. Hift, p. 711, Meyfarti Diflertationes de 
invocatrioneSandtorum 1626. Bon dem Berdienit 
Ehrifti, den wahren Glauben an dafielbe , und wah⸗ 
ren Hergens- Buſſe wuften die werigiten / ſondern 
jederman wurdeauf feine eigene Were und auf den 
Schatz des Ablaſſes gewieſen. (Siehe Coll. Doctri- 
næ Pont. & Prot. BajeriDifp. XXI.) Das heilige 
Abendmahl war nicht nur geſtuͤmmelt, (fiehe Mu- 
fzi-Difputation. de Communione fub urraque, 
Jen& 16 54. Pfeifferi attionem rei amotæ contra 
Papam,und Evangelifchen Aug-Apffel p. uz5. Bai- 
eriCollat. Doctrinæ Pontificız & Proteftanti- 
um, Difp.XX. & Ejusd. Compend, Theol, Hir 
ftoricz p. m. 614.) fondern auch zu einem Thea- _ 








- tralifchen Schaufpiel gemacht, (Sleidan. Libr.XXT. 


357. Bebelii Tractat von Sronleichnams » Seft, 
Gerh. Loc. de Coena cap. XVII. $. 201. p. 426: 
und mufte wider Ehrifti Einfegung ein Opffer wer⸗ 
den vor die Lebendigen und die. Zoden. (Siehe Col- 
lat. doctrinæ Pontif.& Proteft.Difp. XXI.) Wur⸗ 
de alfo die Mep der allergröfte Greuel.(Mycon.Hi- 
tor. Reform, p. 5.6.7. und Pfeiff.Evangel. Aug- 
Apffel p.1195., ſeqq. Luth. von ae 
u Re ej⸗ 
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Meffen, Wittenb. 1522. It. von Greuel der Still⸗ 
Meſſen / ſo man den Canon nenner, Wittenberg 
3525.) Mit denenReliquien und Heiligchumen 
wurde der gröfte Betrug getrieben ; (Siehe Hiſtori⸗ 
ſche Erzehlung der beyden Heiligthuͤme, nemlich eis 
1168, fo in der Schloßs Kirche zu Wittenberg , im An- 
fang der Reformation Lucheri vorhanden gewe⸗ 
fen, das andere ſo zu Hallin Sachfen , nach der an⸗ 
gefangenen Reformation Lutheri vollfommener 
gemacht worden, - D. Wolffg. Franzii Theol. 
D. & Prof. Wittenb. 1618. it. Sennerti Athenas 
Witrenbi p.110.fegg. MülleriLurherum defen- 
fum p:98.& defenfiönem ejus, p. 233. fequent, 
ingleichen Herrn D. Cyprians Rorrede zu Myco- 
nii HiftoriaReförmationis p.71.) Die Leute mit er⸗ 
dichteten Wundern angefuͤhret/ (Siehe Diſſert. 
Joh. Mufzi de Miraculis, utrum ex illis dodtri- 
næ vel Ecclefix pontificiz veritas probari pos- 
fir? Jenæ 1655. und meines feel. Herrn Groß: Ba- 
ters , Michael "Büchenröders Superintend. in 
Heldburg Tra&at ſub tir. Warnungs wahrer 
Mund von den erweckten fonder-und Wunder Maͤn⸗ 
nern in ihren Wercken, widerP, Marcum de Avia- 
no 1681. heraus gegeben / fonderlich p. 45. ſeqq.) 
Alle geiſtliche Dinge wurden um Geld verfaufft, 
(Siehe Herrn Michaelis Siricii Prof. Giefenf. Si- 
monis Magi pravitates 228. ſeqq.) und die armen 
Seelen mit dem erdichteten Feg⸗Feuer gefchtecker. 
(Siehe Herrn Di Scherzers Purgatorium exu- 
ftum ; Hopf. difp. de Purgatorio, quæ eft VI. in- 
ter Difp, fele&asp. 170: It. Meifners befondern 
Y2 & 3 Tra- 
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Tractat davon.) Aus Franckreich fonnte man des 
Jahrs fiebenmahl hundert aufend Ducaten , und 
aus Portugal fünff Mifionen nach Kom ziehen, 
(fiehe An. D. Cyprians Borrede vor Hn. Tenzels 
Tractat p.17.) Der Peters⸗Pfenning in Engelland 
trug viele Zonnen Goldes, Teutſchland wurde fü 
mitgenommen , daß,ıwenn es länger gewaͤhret haͤt⸗ 
te, faft fein Grofchen gut Geld darinnen geblieben 
wäre, (Siehe die hundert Gravamına der Teutſchen 
Stände.) Man fahe endlich gar eine Sünden Tas 
re, und wer diefelbe zahlte. durffte die groͤſten 
Schand⸗Thaten ohngefcheut begehen. (Siehe dies 
fe Sünden-Tar beym Hunnio Tom: J. operum p. 
1436. und etwas fürker teutſch und lateiniſch in 
Herrn D. Meyers Kriegendeg Herrn p. m. 160) 
Den weltlichen Stand hatte der Pabſt unter feine 
Fuͤſſe getretten, (Siehe Collartionem Doctr. Pont. 
& Proteft. Bajeri,Difp. XXV.) Kanfer , Könige, 
Fürften und andere hohe Standes-Perfonen wur⸗ 
den von demfelben offt gar ſchnoͤde tractiret, in 
fchweren Bann gethan / und waren froh , wenn fie 
nach demüthigen Fuß: Kuß , wieder Fonnten ausge⸗ 
föhnet werden. Als Heinricus II. Nömifcher 
Käufer / es irgendwo nicht recht gemacht / muſte er 
aufs Pabfts Geheiß, fich.für Annone Er Bis 
ſchoff zu Coͤlln ftellen, welcher ihn duriflimis ver- 
berum plagis afixit ‚dicht und derb abgepeirfcht, 
» wie Corn. a Lapide ad Matth. VI. eSurio & Ba- 
ronio erzehle. Solch Tractament ift auch Hein- 
rico II: König in Engelland anno 1170. prefen- 
tiret worden. Denn als er, wiewohl auf Anftiffs 
ER Be ten 
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ee 
ten anderer/ den Ertz⸗Biſchoff Thomam zu Can- 
zerbury hatteumbringen laſſen, mufteer in einer 
Sacriften , da achtzig Mönche verſammlet waren , 
blancf ſtehen ‚und von jedem Mönch drey Streiche 
aushalten ‚und dankte noch GOtt / und dem Pabft 
Darzır, vor die fo guädige Straffe. Dahero Jaco- 
bus, König inGroß-Brirannien, in feiner Decla- 
ration pröjure regio ihm felbjt gratulirer, quod 
Anglız Regestricorone numen fervili obfequio 
non amplius venerentur, neque Monachorum 
virgulas cute fua arterant , daß die Könige in En⸗ 
gelland nicht mehr nörhig haben ‚des Pabſts Sclas 
ven zu ſeyn und der Mönche — an ihrer 
Haut zuſchlagen zu laſſen. Wollte hiebevor Hein- 
ricus der IV. König in Franckreich von der Ketzereh 
abfolviret ſeyn/ fo mufte er feine Geſandten nach 
Dom fehicfen , die muften fic) für dem Pabſt nieder» 
legen , derfagte den LI. Pfalm her , und bey jeden 
Vers ſchlug er fie mit einer Ruthe auf den Rucken. 
So kuͤrre hatte der Pabft damahls die gröften Po- 
rentafen gemacht! Aber fo Fühne dürffte er wohl 
jetzo nicht ſeyn. Von dem allzugroffen Reſpect, 
ſo der Pabſt in feinem Ceremonial-Buch auch von 
den hoͤchſten Häuptern fordert ‚ will ich anjetzo kei⸗ 
ne Meldung thun. Es Fan aber gelefen werden in 
Herrn D. Meyers Difput. de Titulo fervi fervo- 
rum Dominip. 29:.fegg. Mur füge aus dem 
Chron. Sil. Curzip:325. von dem Fuß⸗Kuß dies 
fes hinzu, dag als Hanf Hertzog zu Schlefien nach 
Dom gekommen , und der Pabft ihm zu wiſſen ge- 
than, er ſolle die Ehre genieffen , feine heilige Fuͤſſe 
84 zu 
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zu kuͤſſen, habe diefer geantwortet: Ermüffe heim 
eilen, und fehne fich auch nach folcher Schleckerey 
nicht groß. Siehe Pfeift. Evangel. Aug-Apffel 
1399. und Lutherthum vor Luchero p. 6)9. Am 
wenigften galtedas Hauß⸗Regiment , denn Eltern 
and Kinder, Mann und Weib, Herrfchaffter und 
Gefind, muften in einem fleifchlichen Stand leben. 
Der Calibat, Moͤnch und Nonnen-Stand wur 
den hoch gehalten, und allen andern. Ständen vor⸗ 
‚gezogen. (Siehe Bajeri coll. do&r. Pont. & Pro- 
teft. Difp. XXIV.) Die Boßheit der Leute nahme 
gewaltig überhand, und wurde ſonderlich auch über 
Die graufamen Sünden , fo. bey denen: Geiftlichen 
und in Klöftern vorgiengen, hefftig geklagt. Sie 
‚he die Hundert Gravamina, wie auch Mülleri Lurh. 
defenſum p. 83. und defenfionem: ejus p: 212. 
fonderlich aber das edidum Conradi Bifchoffs zus 
WMWuͤrtzburg ‚fo er 1 521. überall afligiven laffen, in 
Herrn Schlegels initiis Reform. Coburg. p: 17. 
ſeqq. So find auch. bedencklich die Worte Mycor 
niiin Hift. Reform. p. 8. Man hielte fie: ( die 
Mönche) wie die lebendige Heiligen ,alsdie ung mit 
ihren guten Wercken in Himmel brächten ‚und war 
doch ihr Leben das heflichfte und unflätigfte Leben , 
als auf Erden je bey Menfchen hat feyn mögen. 
Denn weil fie nicht Ehe⸗Weiber haben durffteny 
erfüllten fie die Welt mit unglauklicher und unfäg» 
dicher Hurerey Ehebrecheren, Sodomiterey und 
andern Sünden und Schanden ‚und durffte ſie nie⸗ 
mand darum ſtraffen. Siehe auch das XXI Capis 
‚tell. c. was die Hurerey wuͤſies Wefen und Schan⸗ 
| de 
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de der Pfaffen in Gotha vor einen Lermen angerich⸗ 
ser p.118. Darbey aber wardoch eine folche Eins 
falt/ daß wenn es länger tauren follen, ſo haͤtten 
Die Bauren Heugefteffen , und die gebratene Huͤ⸗ 
ner denen Geiſtlichen und Mönchen in die Klöfter 
geſchickt. Mer mehr von diefem damahl verdorbe« 
nen Zuftand im: Pabfithum wiſſen will „der leſe 
Sleidanum Libr.xXII. Lutheri Schrifften, abſon⸗ 
derlich die Warnung an ſeine lieben Teutſchen; Chy 
træi Hiſtorien der Augſpurgiſchen Confeflion p. 
2. ieqq. Herrn Tenzels Hiſtoriſchen Bericht ıc, 
cap. l. vom Zuftand der Chriſtenheit von anna 
35:1 74 dadie.Reformarion angegangen. Inglei- 
chen: Herrn D>Cypriani Vorrede vor dieſes Werck. 
Herrn D. Spenern im Lebens⸗Pflichten Part. IT. p- 
480. ſeq. Herrn D. Fehmelg Anleitung p. 10, fegg. 
& pag.68. Myconium l.cit, nebft noch andern 
vielen. Und daß fich es bißhero mir denfelben nicht 
gebeſſert, fonderndie Päbftliche Kirche, fonderlich 
durch die Decreta Concilii Tridentini in einen-fols 
chen: Stand gefeget worden, daß Feine Vereini⸗ 
gung mit derjelben zu hoffen, : zeigt. Herr.D. Ver- 
poöort: in Difput. de Conſenſu fundamentali Lu- 
theranorum &Pontificiorum, in fundamento 

. falvationis, primo & imo quodeft Jefus Chri- 
ftus, quem fe demonftrafle putat autor aurorz 

cujusdam pacis religiofe &c. Wittenb. 1678. 
wie auch Herr D. Rechenberg de Papatu Roma- 

no Chrifti regno irreconciliabili, Lipfiz 1711. 

D. Bajer in Collat. Do&r. Pont. & Prot. difp.. 
AÄXIX. defchifmate inter. Pontificios & Prote-. 

eu 5 ſtan⸗ 
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ftantes ac ratione illud conciliandi, wie auch 
Seren D.Fehmels, Dire&oris Hilperhufani, jegiv 
ge Subel-Difpur. de Conſiliis irenicis unionem 
ecclefix Evangelicz & Romanz concernentt- 
bus. 2 — 
c(6) Es war wohl Fein Wunder, daß bey erzehl⸗ 
. ten Umſtaͤnden, die allen Vernuͤnfftigen fo hell in die 
Augen leuchteten, nicht mur die Nothwendigkeit der 
Reformation erfannt wurde, ſiehe Fehmeln 1. c.p; 
10. fegg. fondern auch ein groſſes Berlangen nach 
der Verbefferung der Kirchen war. Die auf dem 
Concilio zu Pifa (fiehevon diefem Concil. Korth. 
H.E.p.642. Ofiand. H.E. Cent, XV.p. 447. und 
Schmid. Comp. H, E. N. T.p. 392. Hiftortam 
Concil. general. Richerii Libr. IV. p. 164) ver- 
ſammleten Eardindle und Praͤlaten fehrieben den ıı. 
Mov, ısır.anden Kayfer Maximilianum: O loͤbli⸗ 
eher Kayſer! tritt herzu,fey wacker die Kirche fäller 
hin, die Frommen werden untergedrucket/ die Boͤſen 
uͤberheben fih. Die Gerechtigfeit verſinckt, Gotts 
loſigkeit wird in Ehren gehalten,linglaubige fommen 
in die Höhe,und werden in Schoos gefeht. Greiff 
es an / gtoſſet Kayſer! die Roͤmiſche allgemeine Kir⸗ 
che ruffet dir als ihren Aclvocaten und Befchirmer, 
mit ſtarcker und erbaͤrmlicher Stimme zu. Der 
Kayſer ſelbſt in der Inſtruction ſeiner Geſandten 
den 16. Januar. i 511. datirt: Die allgemeine Chri⸗ 
ſtenheit und unſere heilige liebe Mutter die Kirche, / 
leider allenchalben Noth, der rechte Glaube (fides 
orthodoxa) föntme in Abgang, dasböfe nimmt zu, 
es iſt kein Mittel dafuͤr, als ein allgemein Concili⸗ 


um. 
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um. Und Philipp Decius ein berühmter Jurift, 
fo das Pifanifche Concilium wider Pabft Julium in 
gewaltigen Schriften verchätiger, ſagt ineiner Ser- 
mon: Es ift unzweifflic und jedermann beruft, 
daß die allgemeine Kirche eine Reformation an 
Haupt und Öliedern beduͤrffe. So iſt auch die of⸗ 
fenhertzige Beichr,fo Pabft Adrianus der VI. 1522.. 
auf dem Reichs⸗Tag zu Nürnberg durch feinen Le- 
gaten Francifcum Cheregatum ablegen laffen, aug 
dem Hortleder Tom. I.p. 6. befannt. Eiche auch 
Richeriuml,c. Part..IL p. 129. 

(ce) Es ift gewiß ein recht unverfchämtes und 
grundlofes Borgeben , wenn alte und neue Päbftler 
fich nicht eneblöden zu fehreiben, ob hätte Lucherus 
aus Neid wider die Dominicaner, und daß denens 
ſelben nicht aber denen Auguſtinern / von deren Or⸗ 
den er war, die Verkuͤndigung und Austheilung des 
Ablaſſes wie vormahlen anvertrauet worden, und 
aus Anſtifftung ſeines vorgeſetzten Vicarii oder Pro- 
vincialis D. Joh.von Staupitz ſich gegen den Tezel, 
als einen Dominicaner-Moͤnch geſetzet. Ir. daß 
ihn der Churfuͤrſt zu Sachfen aus Groll wider den 
Ersbifchoffen und Cardinal Albrecht angenommen, 
Allermaffen auch nicht zu erweiſen, was etliche vom 
Gegentheil vorbringen,obwäre Churfuͤrſt Friedrich 
gedachtem Eardinal gram geweſen weil er zum Erk» 
Biſchoff zu Magdeburg lieber einen Hergog von 
Sachfen gewehlet wiffen wollen. Denn es war 
damahl Feiner darzu vorhanden. So hat auch Lu- 
therüs felbft feyerlichft darwider proreftiret in eis 
nem Briefan Spalatinum Tom. I. Epift. 39. und: 


in 
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in der Schrift an Ehurfürft Sriederich, darinn er 
aufdielange Klagedes Cardinals wahrhafftig Un⸗ 
cerricht thut und fich verantwortet Tom.I. Altenb. 
146. it. Tom. IX. 1566. wie auch Seckendorff. 
Luth. p. 25. Tenz. I. c. p. 133. | 
. .  (d) Bey vernünfftigen $euten war wegen des 
allzugroffen Mißbrauchs der Ablaß, theils in einer 
redlichen, theils auf allerhand Nebenwege zielenden 
Abſicht, in die gröfte decadence gerathen, os 
hann von Saalhaufen ; Bifchoff zu Meiffen wollte 
in feinem Biſthum eine Päbftliche Bulle vom Ablaß 
nicht publiciren laſſen. Wenn wigen der Excefle 
bey dem Ablaß⸗Krame Klagen einlieffen, war er alles 
mahl mit diefer Beutel-Fegerey übel zufrieden. Und 
als er fahe, wie die einfältigen eure fo häuffig zur 
Xblaßs Bude des Tezelsliefen,fagte er: O des blins 
den Volcks / das das Geld in einen Kaften legt; worzu 
ein anderer den Schlüffel hat, Hubn. P. VIII p.826. 
D. Johann von Brettenbadh,Profeflor JurisCano= 
nici primarius zu Leipzig / desgleichen zwey Prediger 
oder Pauliner⸗Moͤnch Sräncfifceher nation, Georg 
von Srickenhaufen und Johann von Bamberg fehrie- 
benund predigten öffentlich darmwider. Kin Trans: 
cifcaner- Mönch zu Coͤlln predigre alſo: O ihr glaͤu⸗ 
bigen Seelen! Sch will -euch ein neues Wunder: 
ding fagen,nemlich diefes: wenn jeßo euer einer hat 
einen halben Gold „Gulden :, fo wird er auch dag 
Himmelreich haben durch diefen Ablaß. Wenn er 
aber den vierdten Theil eines Gold⸗Gulden hat / fo 
wird er auch Theil am Himmelreich haben · Wer 
aber nichts hat / der wird des Teuffels ſeyn. Iſt es 
J nicht 
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nicht was neues, daß man ohne Geld nicht feelig wer⸗ 
den kan? Wir aber find gar uͤbel dran, weil wir Min- 
ner» Brüder find. Denn weildie Francifcaner kein 
Geld anrühren dürffen,fo waren fie des nur um Geld 
ertheilten Ablaffesnicht fähig. Und D. Baftian: zu 
Erffurt ſtocherte auffolgende Weife,alserihn: Do: 
min. Judica:1508. verfündigen follte) wider den 
Ablaß: Lieben Freunde wir ſollten heut auf den weis 
fen Sonntag unfern Kram auslegen , es iſt aber ein 
fremder Krämer hier, der fol befjere Waar haben 
denn wir, wenn der hinweg koͤmmet, fo ‚wollen wir 
mit unferer Krämerey auch formen. Ja auch dee 
gemeine Mann begunnte auf den Ablaß fchier einen 
Verdacht zu haben als fuchre man nicht. die Leute von 
Suͤnden, und die Verſtorbenen aus dem Fegfeuer, 
ſondern vom Geld und Gut zu abſolviren. End⸗ 
lich) klagten Auch die Mönch / daß fie gnug Arbeit 
hätten daß fiefovielerbertelten, daß fie fic) und ihre 
Rloͤſter erhielten, follten fie auch noch fürden Pabſt 
und die Cardinaͤl und allen Roͤmiſchen Pracht gnug 
erbetteln das wuͤrde ihnen zu ſchwer, und dem armen 
Volck unertraͤglich. aeg erdencket der Guardian 
des Barfuͤſſer Kloſters u Maintz , der von dem Pabſt 
zum Commiſſario verordnet war,eine artige Liſt, ſich 
und ſeinen Orden loß zu machen, und die Sache dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Mainz allein auf dem Hals 
zu laſſen. Mycon. p. 16. ſeqq. Und unter denen 
100. Gravamınıbus oder: Beſchwerden der Teut⸗ 
ſchen nation iſt diefe dieachte, daß die.alten Ablaß 
widerrufft und fufpendiret ‚ hergegen neue Indul- 
genz mit groffen Unwillen und Murmeln der Leyen 
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voider die Elerifey, Geld zu ſammlen und aufzubrine 
gen, verlichen und gegeben werden. · Jedoch hien- 
gen vieleinfältige Leute noch fehr daran,denn alfo er⸗ 
jehlet Myconıus in feiner Hıftoria Reform. p. 15% 
von Tezels Ablaß: Es war derfelbe fo hochgeehrt, 
daß wenn man den Commillarium in eine Stadt 
einführete,fo trug mandie Bulla auf einem ſamme⸗ 
sen oder güldenen Tuch daher, und giengen alle Prie⸗ 
fter, Mönche, der Kath, Schulmeifter, Schüler, 
Mann, Weib, Jungfern und Kinder mir Fahnen 
und Kergen, mit Gefang und Proceflion entgegen; 
da leutete man alle Glocken , ſchlug alle Orgeln, ber 
leutet ihm in Die Kirche / richtet ein Ereug mitten in 
der Kircheauf, da hängt man des Pabfts Panier 
an, undin Summa, man hätte GOtt ſelbſt nicht 
fchöner einhohlen und halten Fönnen. Doch wurs 
de diefes Ablap: Geld offtmahls gar übel angewen⸗ 
det. Hiervon giebt abermal Myconius ]. c. p. 9: 
ſeqq. folgende Nachricht: Der Pabſt ſchickte in die 
Land Ablaß und ließ predigen, dag wer zur Steuer 


wider die Türcken oder zum Gebäude der neuen 


Kirche S. Peters Geld einlegte , der follte Berges 
bung der Sünden haben von Pein und Schuld, es 
find noch) die Bullen und Brieffe verhanden , die 
magſtu lefen, und kam fchier alle Fahr eine neue 
Gnade und Ablaß von Nom, Und wiewohl diefes 
ungehlig Geld trug / denn ale Spinnerinnen; 
Wittfrauen, auchdiedas Allmoſen nahmen, wolten 
Ablaß loͤſen, und ihrer Freund Seelen , die fie afle 
im Fegfeuer achteren zu ſeyn, erlöfen. Legten ein 
3. 3. 4 5. Schneeberger , löferen auch Sn 
r Brie 


| 


| 
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Brief, daß wo es länger härte währen. fi foßfen! 
ZTeutfchland weder Heller ned) Pfenning behalten 
härte, noch war der Pabft und die Wahlen 

nicht gefättiget , und kam doch das Geld weder mis 
derden Tuͤrcken noch zum Gebiu , fondern gerieth 
andes Pabfts und der Cardinaͤl Pracht , Hochmuth 
und Büberey ; wer darwieder redete , den verbrang 
man, 

(e) Johannes Tezel, welcher Nahme in der 
Tüircfifchen Sprach einen Teuffel heiffen fol, über 
welche Critic Biſchoff ehenn zu Meiſſen hefftig 
gelachet/ Hubner. Hift; P. VIII. p. 876. ge 
buͤrtig von Pirna , war ein ——— Moͤnch/ 
und des Prediger Drdens Ketzermeiſter / ein kuͤhner / 
frecher,ungelehrrer Menſch, welchen Kanfer Maxi- 
milianus zu Inſpruck wegen begangenen Ehebruchs 
hätte in einen Sad fi fieden underfäuffen laffen , wo 
ihn nicht Churfuͤrſt Friedrich lo gebeten , und von 
diefem fchmählichen Todt errettet hätte, Siehe 
Matth.p:9:biSleid. Libr. XIII. p. 205: Danun 
(nach der Nachricht des —— p. 19.) Biſchoff 
Albrecht, des Paͤbſtlichen Ablaſſes oberſter Com- 
miſſarius war/ kam zu ihm dieſer groſſe Clamant 
und AblagPrebiger Tezel, gab ſich an, wo man 
ihn brauchen wollte, fo vr Arm Ablaß umfuͤh⸗ 
ren, und ausftreichen, daß er verhoffte, er. folte et⸗ 

was ehrliches tragen. Der Biſchoff war —— 


ten die Fuͤrſten von —— Nike neuen Ablag 


gen 
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N mn 
gen waren. Damit die Sache dennoch) nicht ohne 
einen Anfang bliebe, biß mandie Fuͤrſten auch üa 
bertänben möchte, ließ der Bifchoff den] Tezel erſt 
in feineneigenen Biftchumen Magdeburg und Hals, 
berftadt ‚das Creutz aufrichten ‚ und den Ablaß pres 
‚digen. Haft unglaublich iſt, was diefer unver⸗ 
ſchamte Mönch vor Thorheiten unternommen. Ich 
will derſelben nur einige anführen. Er wollte ein⸗ 
ſten denen Leuten eine Feder, die der Teuffel dem 
Erg- Engel Michael im Streit ausgeraufft , weiſ⸗ 
fein, und dabey Ablaß austheilen: Aber des Nachts 
gerathen einige Schaͤlcke darüber, ſtehlen die Feder 
Zus dem Kaſilein, und legen eine ſchwartze Kohle 
davor hinein, Tezelinimmtdes.andern Tages das 
Kaͤſtlein unbeſchauet mit in die Kirche, und macht 
groß Weſen von der Wuͤrde und Krafft der Michels⸗ 
Feder. Als er es aber aufthut, da liegt keine Fe⸗ 
der, ſondern eine Kohle darinnen. Er wird zwar 
etivas alterirt, doch laſſt er ſich nichts mercken ſon⸗ 
dern macht alſobald eine neue Finte/ ſagende: Er 
habe ein unrechtes Kaͤſtlein ergriffen / in welchem a⸗ 
ber auch ein ſonderlich Heiligthum wäre, nemlich 
eine Kohle von des heil. Laurentii Roſt , derer vor⸗ 
treffliche Krafft er nicht weniger heraus ſtrich. Ei⸗ 
nen andern Schwanck erzehlet Hetr Seckendorff. p. 
25 . von ihm: Als Tezel ſich zu Leipʒig befand, und 
durch feine Liſt und Tuͤck viel Geld: zuſammen ger 
fcharret haste, kam zu ihn ein Edelmann , der feinem 
Veirug merckte, und fragte: Ober ihn auch von 
der Sünde, die er zu begehen annoch im Sinn häte 
se; loß ſprechen Fönnte? Der: Pfaff. nn 
: : a 
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Ja / er koͤnne es thun wenn er ihm eine gewifle Sum⸗ 
ma Gelds / wie viel er begehrte darzahlen würde, der 
Edelmann bedachte ſich nicht lang / gab ihm was er 
begehrete, und nahm den Ablaß über die kuͤnfftige 
Eimde mit des Pfaffen eigenen Hand und Siegel 

bekraͤfftiget zu ſich damiter ein gewiß Zeugniß haͤt⸗ 
te wenn er dag, was er zu thun willeng, vollbringen 
würde, Ncht lange hernnach, als der Pfaff fich von 
Leipzig hinweg machte; und das Geld, das er mit Liſt 
und Teng erhalten hatte mit fich hinweg führte, paſ⸗ 
fere ihm der Edelmann nad) eingenommener Kunds 
ſchafft an einem gelegenen Ort / heimlich auf fprengte 
ihn an nahm ihm alles Geld/ und pruͤgelte ihn weid⸗ 
lich ab, und ſchickte ihn alſo Heer wieder nach Leipzig / 
that ihm aber zuvor zu wiſſen dies wäre die Suͤnde, 
die er gerne lang haͤtte vollbringen wollen, und haͤtte 
er von ihm bereits Ablaß daruͤber erlanget. Als die⸗ 
fe That vor Hertzog Joͤrgen Fam / entruͤſtete er ſich 
anfangs etwas daruͤber / weil einem Geiftlichen , den 
er wegen der Roͤmiſchen Kirchen Majeſtaͤt hoch hiei. 
te, eine ſo groſſe Unbilligkeit in feinen Landen wieder⸗ 
fahren / und von ſeinen ſelbſt eigenen Leuten zugefuͤget 
worden waͤre. Nachdem ihm aber die Sache recht 
hinterbracht ließ er den Zorn fallen. Durch der⸗ 
gleichen und andere viele Poſſen, wurde er endlich ſo 
veracht, daß ſein Nahme zu einem Sprichwort wur⸗ 
de ; und wenn man einen wegen ſeiner einfaͤltigen 
Boßheit undboßhafften Einfale fhimpffen wollte, 
pflegte man ihn einen albernen Tegel zu nennen, 
Und diefesum fo viel mehr, weil Karl von Miltiz, 
Thumherr zu Maingund Meißen; Leonis des X, 

H Kaͤm⸗ 
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Kaͤmmerer / der wegen Lurheri Sachen: in Teutfch- 
land abgeordnet war, nach reiffer Unterſuchung mit 
deſſen Kühnheit nicht zufrieden, (Siche den Brief, 

den Miltiz an Degenhard Pfeffingern , Erb-Dars 
fchall in: Nieder- Bayern. und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Rath gefchrieben, und von dem Gorhaifchen Herrn 
Confiftorial-Xatl) D. Cyprian aus dem Archiv 
daſelbſt in Druck befördert, und Herrn Tenzels offt- 
berüßrten Tractat p. 376.angefuͤget worden;) ſon⸗ 
dern ihn auch hefftig ausgebutzet, daß er ſo gar un⸗ 
verſchaͤmt geweſen / und dem Roͤmiſchen Stuhl eine 
ſolche Schmach angethan habe. Siehe Korthold, 
Kirchen-Hilt:p. 75 3.it. Seckend. p. 62. Endlich 
wurde er kranck. Lutherus, fo ohnehin an deſſen 
Beſchimpffung keine Freude hatte, (welches erhellet 
aus dem 1. Theil feinerEpifteln p. 146. da er anSp= 
latinum alſo fchreibt:. Doleo Tezelium & falu- 
tem fuam in eam necefhtatem venifle , & fuare- 
velari, multo mallem fi poflet fervaricum hono- 
re, præſtita emendatiöne quapiam: Sua ignomi- 
nia nihil mihi accreſcit, ſicut nihil mihidecrevit 
ſua gloria. Non ſatis poſſum mirari, tantum lu- 
criex pauperculis hominibus eum aufum fuiſſe 
captare, quo vel epiſcopus viveret immo apofto* 
lus, das iſt: Ich bedaure, daß Tezel alſo ins Ge⸗ 
draͤnge gekommen, und feine Dinge offenbahr wer⸗ 
den. Wie viel lieber wollte ich, daß er bey Ehren 
koͤnnte erhalten werden / und ſich einiger maſſen beſ⸗ 
ſerte. Mit ſeiner Schande waͤchſt mir nichts zu; 

leichwie mir auch mit ſeiner Ehre nichts abgehet. 
Sch Fan mich nicht genugfam wundern /daß er — ib 

| 2 uͤ 
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kuͤhnt ſo viel aus den armenteuten zu ſchinden daß ein 
Biſchoff oder gar ein Apofleldavon hätte leben koͤn⸗ 
nen,) betet herslich vor ihn. Er ftirbe aber bald 
hernach von Traurigkeit und Surcht, vor des Pabſts 
Zorn,auch vielleicht aus Unruhe feines Gewiſſens zu 
Leipzig / und wird dafelbft begraben. Von feinem 
Epitaphio zu Pirna giebt Herr Tobias Petermann, 
_ Re&tor dafelbft,auf Befragen wie esmit demfelben 
eigentlich bewandt/folgende Antwort : Sein eigents 
lich) epitaphium ftehe in Zeipzig, fo er dafeldft geſehen. 
Anno i $46. aber fen bey renovation der Kirche zu 
Pirna diefem Betrüger zum Andencken der vormah⸗ 
ligen Gefchicht, folgendes Gemaͤhlde geſetzt worden, 
Nemlich inder Stadt: Kirche zu unferer lieben Frau⸗ 
en, fen er oben ander Kirchen Schwiebogen als ein 
Krämer und frecher Sandfahrer gemahle, firend auf 
einem ftarcfen Efel, und nicht aufeiner Sau, wie 
zwar von vielen Scribenten vorgegeben würde. In 
der vechten Hand hafteerein Iäfelgen , tn welcher 
gefchrieben ſtehet: EEGEEIN, LEGE EIN, 
LEGE EIN. In der lincken Hand hält er ein Ge⸗ 
bund,nicht ſchwartze Raben⸗Federn/ ſondern Fuchs⸗ 
Schwaͤntze. So ſchwebe auch uͤber feinem Haupt 
(welches aber nunmehro,da die Kirche anno 1708. 
im Monath Julio und Augufto renovirer worden, 
ausgeftrichen ift) ein Vogel, welcher aber, weil der 
Nahme nicht darben , nicht Fönneerfanne, noch ei⸗ 
gentlich gefagt werden. Um feinen Kopff her 
fchwermen allerley Grillen, Fliegen oder Weſ⸗ 
pen ; und dergleichen Gefchmeiß , fo auch 
verftrichen if: Der Efel hat einen langen 
Schwantz, zu deflen Ende aufeinem Täfelgen ge- 

22 ſchrie⸗ 
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ſchrieben ſtehet: Ablaß. Fuͤr ihm finder fich ein ges 

mahlter Kaften,und auf demſelben eineSchüffel oder 

Becken, darinnen man vielleicht die Ablaß-Pfenning 

gelegt,daß man gefehen, ob fie gültig oder ungültig. 

Bor den Kaften koͤmmt eine Bäuriihe Hauß⸗Per⸗ 

ſon mit einem hinter her gefehlepten Kinde, in einem 

weiſen Hembde gegangen, und reicht ihm einen Ablaß- 

Pfenning dar, worben nicht weit davon diefe Uber⸗ 
ſchrifft fich befinde, aufdiealte Manier auffgezeich- 

net; 

D ihr Deutzſchen merckt mich recht 
des heiligen Waters Pabfts Knecht 
bin ich und bring euch izt allen 
C. zehn M. und IX. hundert Carren 
Gnad und Ablaß eurer Sind 
vor Euch,eure Eltern, Weib und Kind, 
fol ein ieder gemährer feyn 
fo vieler legt in Kaften ein = 
fo bald der Gulden im Kaften Flinge 
| fo bald die Seelin Hinimel fich ſchwingt. 

. (F) Diefer Alberrtus war Johannis zu Bram 
denburg Sohn,ein gelehrter und beredter Herr, war 
nicht nur Erg-Bifchoff zu Mains und Magdeburg, 

— auch Biſchoff zu Halberſtadt und Cardinal. 

llein dieſe groſſe Einkuͤnffte reichten nicht hin, daß 
er das Pallium von dem Roͤmiſchen Stuhl loͤſen 
konnte, Sleidan. Libr. XIII. p. 205. Mycon. Hiſt. 

Ref. 16. Denn er war ein Herr, der alles wieder 
aufgehen ließ hielte prächtig Hof, und war gegen die 
feinen allzufreygebig. Bey der Nömifchen Kirche 
hat er. ein groffes Lob verdient , weil er bey — 

| { 
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biß an fein Ende verblieben,da er doch, wenn er zum 
angel fich gewendet, eines von feinen Biftus 
men fecularifiren und auf feine Nachkommen brin« 
gen fönnen. Von den Proteftirenden aber wird ges 
klagt daß er ſich allemahl gegen die Lutheraner gütig 
und freundlich angeſtellet/ heimlich aber den Lauff des 
Evangelü verhindert habe. Doch muß man ihm 
diefesnachrühmen, daß er im Anfang viel blutige 
Conſilia wider die Evangelifche unterbrochen ‚ und 
ihnen zulegt hin und wieder gegen Erlegung einer gu⸗ 
ten Summa Gelds dag freye exercitium Religionis 
verftattet habe. Er liegt zu Maingin S. Martıng- 
Kirche begraben , und auf feinem teichenftein ſtehen 
die Wort: Allehernach! alle hernach! Hubners . 
Hift. Parte VII. p. 94. ' 
(8) Pabft LeoX. hießzuvor Johannes Medice- 
us,und war ein Slorentiner,ein nad) der dBamahligen 
Art gelehrter Herr, wie vieler aber von der Ehriftlis 
chen Religion muß gehalten haben, erhellet Daraus; 
daß / als er einfteneinen Biblifchen Spruch von dem 
Cardinal Bembo hörere,er darüber laut ausruffere ; 
© quantas divitias dedit nobis fabula ifta de 
Chriftotvid. Hubn. Hift, P. II, p. 166. wieaud) . 
Jovium in vita ejus,aflwo er Libr. IV. p. 86. unter 
andern auch diefes bemercket: Hıc indulgentias 
VETERA PONTIFICUM AD PARANDAM 
PECUNIAM INSTRUMENTA adeo plene & 
aflluenter provineüs dedit, utfidem ſacroſanctæ 
teftatis elevare vidererur. Der Pabſt Leo 
at den Ablaß als der Päbfte alte Werkzeuge Geld 
zuſammen zu ſcharren / ſo — und uͤberfluͤßig 
Bit, | 3 de⸗ 
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denen tändern gegeben , daßesfchiene, er habe der 
Paͤbſtl. Gewalt mehr zugefchrieben, als man glaus 

en durffte. Bon diefem Ablaß'gab man zwar aug,er . 
folte zum Bau der S. Peters Kirchen zu Nom-anges 
wendet werden ; allein aujfer dem, daß der Ergbifchoff 
zu Maing feinen Theil befamsfchreibe Petrus Suavis 
Hift. Conc, Trid. p. 5. Eshabe Pabft Leo auch eis 
nen Theil feinee Schivefter Magdalenz, fo an Fran- 
eifeum Cibum, Pabft Innocentii VIII. natürlis 
ehen Sohn verhenrarhet worden geſchenckt. 

(h) Diefes Pallium brauchen allein die Ergbis 
ſchoͤffe, Metrapolitanı und Patriarchen, und ift 
nichts anders denn eine Binde / ſo 3. Finger breit und 
rings um dieSchultern herum gehänget wird, davon 
2. Zipffel den Rücken hinab, und 2. fornen herunter 
hangen. Es find darein gewuͤrcket vier Creutz von 
Purpurs Farbe, fo die vier Iheilder Welt bedeuten 
follen. Diefes Pallium ift aus weiſſer Wolle und 
Flachs gemacht, und zwar auf folgende Weife: Am 
21. Januarii,als am Feſt Agnetis,wird in dieſer ih⸗ 
rer Kirchedas Agnus Dei gefungen, hierauf 2. wei⸗ 
fe Laͤmmer aufden- Altar gefteller,. und hernach denen 
Diaconis des heiligen Petri uͤbergeben. Dieſe Laͤm⸗ 
mer werden nachgehends auf die Wende gefchickt, 
und ihnen im Fruͤhling die Wolle abgenommen , die 
von den Nonnen gefponnen, die Pallia daraus ges 
webt, aufden Altar Petri und Pauli gelegt, und von 
dem Pabſt mit fonderbahren Gebeten geweyhet wers 
deni Dieſes Pallıum muß binnen 3. Monath ge 
löfetzund.darff fein Ertz⸗Biſchoff einen Bifchoff in- 
auguriren/ biß er dieſes Pallium empfangen. m. | 
29; ee darffs 
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darffs auch nicht verfauffen,fondern muß fich darins 
nen begraben laſſen. Bor diefem wurden diefe Pal- 
liaumfonfbgegeben , nachdem aber mußte ein gewiſ⸗ 
fes Geld davor gezahlet werden,und ftieg der Wersh 
zur Zeit der-Reformation auf 27000. fl. Siehe 
Tenzeliuml, c, p. 40. Schilteri Inftirutiones Ju- 
ris Canonicr p. 72. & Colleg. MSS. ın eas. wie 
auch Nævii Jus Clericorum p. 144, Sleidanum 
de ftaturelig. Libr. IV. g5.b, Joh. Andr. Schmi- 
dii Lexicomecclef, Parte I. 175. Petrum de Mar- 
ca, de Concordia Sacerdotii & Imperii 811. 
Des neuen Patriarchen zu Portugal Pallium foll 
nach der Relation HerrnD. Ludovici, ohne die ge- 
wöhnlichen Taxen der Datarey ‚die fi) auf 6000, 
Zhlr. belauffen , noch) 25000. Thlr. gefofter haben. 
Eiche Coburg. Zeitungs:Extra&t Anhang zum Ju- 
niop. 138. 

(1) Hierzu war nun wohlfeiner gefchicfter als er⸗ 
wehnter Tezel, indem er ſchon zuvor zu Sreyberg in 
Meeiffen innerhalb 2, Tagen 2000: fl. durch Ablaß 
zufammengelogen, Seckend.ex Chron. Freiberg. 
Mollerip. 25. a. 

(k) Nemlich (1) fein hoͤltzernes rothes Creutz, 
mit des Pabſts Wappen ſey eben fo kraͤfftig, als 
das Ereug Chriſti. (2) Er habe mit feinem Abs 
laß mehr Seelen erlöft ‚ als Perrus mis feinem gan⸗ 
sen Evangelio. (3) Der Ablaß wäre eben die 
Gnade durch welche der Menfch mie GOtt verſoͤh⸗ 
net wuͤrde (4) Es wäre Feine Noth, Neu und 
Leid über die Sünde zuhaben, wenn nur einer fein 

und des Pabſts Gnade und. Sicherbrieff kauffte. 
| 24 ‚Dies 
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(Diefes war ein Exceſs der Ablaf- Krämer wider 
die Päbftliche Bullen. Tenz.l.c.p. 132.). ($-) 
So bald der Pfenning: im: Kaften Flünge,; fobald 
führe die Seele aus dem Fegfeuer gen Himmel. (6) 
So einer auch fi an Maria der Muster GOttes 
vergriffen ‚und diefelbe gefchänder hätte , koͤnnte er 
e3 neben Eünfftigen Sünden vergeben ‚wenn derfel- 
be im Kaſten legte, was ſich gebührte,, Matthef. p. 
10. f.b. Mycon.l.c.p.:14. und Selneceer. L. c. p. 
4. Tenzeln offt angeführten Tradtar p. 126. Slei- 
dan. Libr. XIII. allwo zu mercken/ daßdie Pas 
piften in der Franckfurtiſcher edition 1640. ven 
Zert verfälfcht ,. und an ſtatt der Worte: Etiamfı 
quis virginem matremwitiafler , ac gravidam fe- 
ciſſet, wenn .einerdie Jungfraͤuliche Mutter nems 
lid). Mariam, geſchaͤndet und gefchwängert ‚gefet;: 
Si quis virginem aurmatrem vitiaflet,, ‘wenn je⸗ 
mand eine "Jungfrau oder Mutter gefchänder, wel⸗ 
ches freylich gantz aunderslautet. Herr Myconius 
in offt beruͤhrter Hiftorie chur p. 204, noch hinzu : 
Zezel habe vorgegeben , der Pabft habe noch mehr 
Macht , denn alle Apoftel, alle Engel und Heiligen, 
auch Maria die Jungfer felbft. Denn diefe wären 
noch alle unter Chrifto, der Pabft aber wäre Chris 
fto gleich. Ja nad) der Himmelfahrt hätte Chris 
ſtus nichts mehr zu regieren, biß auf den juͤngſten 
Tag / fondernhabe folchesalles feinem > Stadthal« 
ter dem Pabft.übergeben. Ic Wenn ſie fluchs ein- 
legten , und Gnad und: Ablaß loͤſeten fo würden alle 
Berge um 8. Annenberg zu gediegenem Silber wer⸗ 
den, Wilt du fernere Nachricht von den De 
*4 rief⸗ 
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Brieffen haben wie ſolche ftylifirer, und wie die 
Prediger den Ablaß auf den Cantzeln ausftreichen 
müflen ‚forliefe den Schau⸗Platz des Tezelifchen 
Ablaß⸗Krams. Diefes waren freylich folche Bros 
en, die frommen Herten feines weges gefallen 
Eonnten dahero Johannes Bifchoff zu Meiffen, aus 
Prophetiſchem Geiſt fagte: Diefes wird der Teste 
Ablag-Krämer feyn ‚denn ermachts zu grob. Se- 
ckend.p. 25. welches GOtt lob! auch eingerrofs 


. fe 
j (1) Es lebreLutherus in dem Auguftiner»Rlos 
ſter zu Wittenberg / als ein Mönch und zugleid) Pro- 
feſſor Theologix auf der Univerfität ‚predigte in 
feinem Fleinen neugebauten Klofter-Kirchlein ; und 
war der Zulauff in diefes hölßerne Capelgen ſehr 
groß. Und weilzu Wirtenberg die Haupt⸗Pfarr⸗ 
Kirche der Univerfität incorporirt ; fo predigteer 
auch offe dafelbft, fonderlich vor Herrn Simon 
Heynß / deflen vitam fiche beym Melch. Adami ın 
Vitis Theo). p. 7. einen Bruder des beruͤhmten Ge- 
orgii Pontani oder Brück (von einem kleinen Staͤd⸗ 
gen, ohnfern Wittenberg gelegen , alſo genennet ) 
Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Cantzlars; der von ſo 
ſchwaͤchlicher und kraͤncklicher Leibes⸗ Conſtitution, 
daß er faſt gar nicht predigen ; noch ſonſten etwas 
ſchweres verrichten konnte. Weil nun das Aerger⸗ 
niß von dem Ablaß immer groͤſſer wurde, brachte 
Lutherus etwas davon auf die Cankel, und warne⸗ 
te ſeine Zuhoͤrer darvor, ſagend: Sie ſollten vor⸗ 
ſichtiger Handeln, und dieſe Waar nicht ſo theuer 
kauffen, —— wendeten, — 
er ee 
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beſſer angewendet werden, Sleid.p: ı1. : Da aber 
darüber der Zulauff als über etwas neues; geöffer 
wurde, erlauber nıan ihn defto leichter öfftere in 
der groffen Pfarr-oder Stadt⸗Kirche zu Wittenberg 
zu predigen. rue ur 
(m) Es mochte Tegeln nicht nur von diefen Pre⸗ 
digten etwas zu Ohren fommen feyn , fondern er beo 
fam auch von Lutheri difflenfu auf folgende Wei- 
fe Nachricht: Nemlich es fommenanno 1517. etli⸗ 
che mit denen geloͤſeten Ablaß⸗Brieffen zu D. Mar- 
tin $uthern , und beichteten auf ihre Gnade, Und 
als ſie groſſe Grumpen vorgeben , und fih hören 
- liefen ‚daß fie wedervon Ehebruch, Hurerey / Wu⸗ 
cherey, ungerechtem Gut und dergleichen Suͤnde 
und Boßheit ablaffen wollten, da wollte fie, weil 
Feinerechte Buffe noch Beſſerung angegeben wur⸗ 
de ‚der Dodtor nicht abfolviren, da berufften fich 
die Beicht-Kinder auf ihre Pabft-‘Brieffe und Te⸗ 
zels Ablaß. Daran wollte ſich Lucherus nicht fehs 
ren, fondern beruffte fich auf den Spruch Luc. 
XI. $. Wo ihr nicht Buſſe thut, werder ihr auch 
alle alfo umfommen. Und als er fie nicht abfolvi- 
ren wollte, giengen fie wieder zu Tezeln , und klag⸗ 
ten ihm, wie diefer Auguftiner-Mönch ‚auf ihre 
Brieff nicht geben wollte. Tezel war zu Juͤterbock 
in Sachſen, und war über dieſe neue Zeitung ſehr 
zornig, wuͤtet, ſchilt und vermaledeyet greulich auf 
den Predig⸗Stuhl, und drohet greulich mit den Ke⸗ 
Kermeiftern ‚ die waren dieſer Zeit Prediger Mönch. 
Und damit er ein Schrecken machte, ließ er etlich 
mahl in.der Wochen ein Feuer auf den Marckt an; 
; Kr Jung 
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— — e e————— — — —— — 
zuͤnden, und weiſſt damit, wie er von dem Pabſt 
Befehl hätte, die Ketzer , die ſich wider den allerhei⸗ 
ligſten Vater den Pabft, und feinen allerheiligften 
Ablaß fegren, zu verbrennen. Siehe Junck. im 
Ehren⸗Ged. p.20. Myconiuml.c.p. 21. ſeqq. 

(n) So ſchreibt Melanchth. in vita Lutheri 
Tom. VIILp.877. Tetzel hub an wider Lutherum 
zu donnern und zu hageln in feinen Predigten. 

(0) Herr Lutherus fchreibt Tom.I. Altenb. p. 
146. inder Schrift an Hergog Friedrich, da er fich 
auf desCardinals Klag verantwortet: Um dieſe 
meine Difputation har feiner meiner liebften Freun⸗ 
de gewuſt/ ausgenommen der Hochwürdigfte Here 
Kardinal zu Mainz und Ertz⸗Biſchoff zu Magdes 

burg, und Herr Hieronymus , Bifchoff zu Bran⸗ 

denburg. Denn diefe 2, weil «8 ihnen Amts we⸗ 

gen zuftunde / die läfterlichen Luͤgen der Ablaß⸗ Kraͤ⸗ 

mer zu verbieten, ermahnete ich fiein Geheim, mit 

hoher Demuth und Ehrerbierung durch Schriffrem/ 

ehe ich die Difputation ließ an Tag fommen ‚daß fie 

als fromme treue Hirten wohl zufehen wollten, und 

bey denen Schaafen Ehrifti wachen widerdie Wöls 

fe. Denn ich wufte wohl, daß ich diefe Sache nicht 

an weltliche Fürften,, fondern an Bifchoffe mufte 

erftlich. gelangen laflen. Doch Herr Myconius 

hat p. 22. noch einige Imftände: Dodtor Martinus 

fchrieb erftlich vier Bifchöffen , ald ven vom Meifen; 

von Srandkfurt ‚von Zeig und Merfeburg ‚darnach 

auch an den Bifchoff von Maink Albertum , und 

erinnerte fie, daß fieihres Bifchöfflichen Amts we⸗ 
‚gen ſchuldig wären , Einfehens zu haben ‚daß GOt · 
tes 
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tes Nahme nicht alfo gemißbraucht und gelaͤſtert 
das arme Volck fo jaͤmmerlich verfuͤhret wuͤrde. As 
ber der Biſchoff von Maintz Albrecht verachtete es 
fo gaben die andern etliche die Antwort / ſie koͤnnten 
noch duͤrfften wider ſolche des Pabſts Geſchaͤffte 
nichts vornehmen. Da D. Martinus Luther dag 
ſahe daß die Biſchoff auch nicht darzu thun wollten, 
da ſchrieb er etliche Theſes vom Ablaß ꝛe. 
= (p) Diefe Thefes ſtehen im angeführten 1. Al⸗ 
tenb. Theilip: 14. ſeqq. Siche Herrn D. Mayers 
Difputat. von diefen chefibus, Wittenb. 1685. Sie 
ftehen auch teutſch in Heren D. Fehmels Anleitung 
zur Gottgefaͤlligen Jubel⸗Feyer p. 100. wie auch 
indem SchausPlag des Tegelifchen Ablaß· Krams 
Teutſch und Sateinifch p. 40. | | 
(0) Es hatten die Paͤbſte und andere Bifchöffe 
treff licher Ablaß (nach dem Zeugniß Meiſneri in 
der Jubel ⸗Feſts Predigt p.60.) in die Schloß⸗Kir⸗ 
che zu Wittenberg geleget inſonderheit aber mit 
dem Ablaß von Pein md Schuld. Pabft Leo hats 
ge noch im: Jahr 1516. 2: Bullen gegeben; deren 
erſte allen Pilgern vor 100. Jahr Ablaß in diefer 

Kirch auf das Allerheiligen Feſt verſpricht. Die 
andere aber Bonifacii des IX. und andere. Bullen 
confirmiret , und zugleich den Pfaffen dafelbft 
Macht giebt / die Leute von den allergröften Suͤn⸗ 
den zu abſolviren/ was waresdenn nun Wunder, 
fährt Here Meiner fort; daß am Tage Allerheiligen . 
hiel Volck von nahen und fernen Orten Hauffens 
weiß, ai allermeiſten aber Ehebrecher , Diebe) 
Moͤrder Todſchlaͤger gelauffen kamen jdie von den 


aller⸗ 
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allergroͤſten Sünden alfobald konnten abſolviret 
werden. Andere fromme Leute geiſt⸗ und weltlichen 
Standes kamen zwar auch mit die in ihren Gewiſ⸗ 
ſen geaͤngſtiget waren, und ſahen das Heiligthum 


mit groſſer Ehrerbietung und Verwunderung an, 


thaten alles was ihnen auferleget war / und wenn ſie 
wieder wegzogen / waren fie im Geiſt froͤlich, und 
reiſeten anders nicht, als wenn ſie gantz Engelrein 
wären. Bey dieſer Gegenwart fo vieler Pilgrim, 
aus allerlen Ländern / fchlägt Lutherus feine Thefes 
hershafft an, und invieiret darzu nicht nur die Ge⸗ 
genroärtigen, mit ihm darüber fich zubefprechen;, 
fondern auch die Abwefenden, daß ſie ſolches 
durh Schrift thun wollten. Und eben diefes 
war wohl diellefache, warum Lutheri Theſes fich 
fo bald ‚ nicht nur durch gan Teutſchland, fondern 
auch durch die ganze Ehriftenheit ausgebreitet , in⸗ 
deme die abreifenden Pilgrim nicht nur viele Exem⸗ 
plaria mitgenommen, fondern auch Lucherus fie 
ohne Zweiffel an viele Bekandte und Unbekandte ger 
ſchickt. 2 | 

(r) Matthefium p. 11. b. 

(s) dievorhergehende notam (q) 

(t) Alsdiefe Thefes M. Fleck im Klofter Steins 
lauſig zu Bitterfeld an der Mulda laſe, ſchrye er 
vor Freuden: Ho! Ho! der wirdschun, er kommt 
auf den wir lange gewartet haben. Schreibt auch 
einen troͤſtlichen Brieff an Lutherum, und ermah⸗ 
net ihn, er ſoll getroſt fahren, denn er ſey auf dem 
rechten Weg, GDrt und aller Gefangenen Gebet 
in dem Römifchen Babylon, werde mit ihm ſeyn / 
Mat- 
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Matthef.l.c.p. 12. So ſchrieb auch nachgehends 
Soreng von Bibra, Biſchoff von Wuͤrtzburg, ein 
ehrlicher, frommer und weiſer Mann, an Chur⸗ 
Fürft Friederich zu Sachfen: Eure Liebe wolle ja 
den frommen Mann D. Martinus nicht wegziehen 
laſſen, denn ihm geſchehe unrecht. Sollteauch die 
fer Biſchoff länger gelebet Haben , fo wuͤrde er wohl 
Das Evangelium angenommen haben ‚denn ihm ge⸗ 
fiel das Roͤmiſche Wefen , und ihre erdichte Jubel⸗ 
Jahr und Ablaß-Krämeren garnicht. War auch 
kein Freund von Moͤncherey Nonnerey und gantzem 
Kloftersteben ; und wenn ein Edelman fam, und 
ſprach ihm um Gunſt etliche Güter zu verfezen, und 
wollte mitdem Geld einen Sohn oder Tochter aus⸗ 
ftatten ins Kloſter, fprach er: Lieber gieb deiner 
Tochter einen Mann , gieb fienicht ins Klofter,darfft 
du Geld darzu,fo will ichdir leihen. Seckendorff. 

| Libr. I. p» 29: 
C(u) Hieher ziehe ich billig ‚was Lutherus Tom. 
V. Altenb» fol. ı78. erzehler: Da ich zum erftern 
das Ablaß angrieff, und alle Welt die Augen aufs 
ſperrete, und ſich duͤncken Tiefen ; es waͤre zu hoch an» 
gehaben , kamen zu mir mein Prior und Subprior, 
aus dem Cetter⸗Geſchrey bewegt, und furchten ſich 
ſehr / baten mich , ich ſollte den Orden nicht in 
Schande führen; Denn die andern Drden hüpffes 
ten fehon vor Freuden, fonderlich die Prediger, daß 
fie richt allein in Schanden ftecfren , die Augulti- 
ner müften nun auch brennen und Schand» Träger 
feyn. Da antwortet ich: Lieber Vater! ifts nicht 
in GOttes Rahmen angefangen , fo iſts bald sefel 
j . en, 


len, ‚ifts aber in feinem Nahmen angefangen , fo lafe 
ſet .denfelbigen machen, Da fihwiegen fie, und 
aeher noch fo bißher ‚ wird. ob GOtt will, auch noch 
bag gehen biß ans Ende, Amen Eee 

(x) Denn als diefe Thefes Lucheri dein beruͤhm⸗ 
ten Hiftorien- Schreiber und Stiffts⸗Herrn zu 
Hamburg , Alberto Cranzio zufamen, hater fie 
zwar approbiret;doch mit groffem Seufftzen geſpro⸗ 
chen: Lutherus habe wohl eine gute Sache, er 
fürchte aber , er ſey zu ſchwach , daß er foldye Sache 
nicht werde hinausführen koͤnnen, darum ſprach er : 
O Bruder! gehedu in deine Zelle, und fprich: O 
HErr erbarm dich mein. 

:(y) Diefe Gegenfpruch finden wir Tom.I.Al- 
tenb. p.ı8. wiewohl folche nicht. Tegel, ſondern 
Conrad Wimpina, Do&.Theol, Scholafticz zu 
Franckfurt an der Oder follgemacht haben ‚ib. fol. 


25.0. | 
. (z) Wiewohlauch Tezels thefibus zu Witten⸗ 
berg eben diefes wiederfuhr,denn als einige exempla- 
ria dorthingu feilem Kauff gebracht wurden,verdroß 
es die Academifche Yugend, daß ſich jemand erkuͤh⸗ 
nete ihren Profefloribus zu widerfprechen, Faufften 
dahero etliche exemplaria, die andern nahmen fie mit 
Gewalt, und verbrannten. indie goo. Stuͤck auf oͤf⸗ 
fentlichem Marck, wiewohl ohne Schuld Lurheri, 
als der deßwegen fich bey feinem alten Pr&ceptore, 
Jodoco Ifenacenfi,in einem Brief verantwortete, 

Vol, 1. epift. f. oi. it. an Herrn fangen ıbid. f. 54. 
(aa) Es hatte Lutherus eine Sermon lafleh auge 
gehen von Ablaß und Gnade, ſo zu finden Tom. E j 
‘ Al 
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Altenb. f. 56. wider diefes hatte Tezelein kurtzes 
Werck druckenlaffen,. unter dem Titul: Verlegung 
von Bruder Joh. Tezel, Prediger Ordens Keger- 
meifter, wider einen vermieflenen Sermon pon zo- 
irrigen Articuln &c. &c. . Siehe Korth.Hift. Ec- 
clef.p. 703. Diefem ſetzt Lutherus einen neuen Tra- 
&ar entgegen,deflen Zitul; Freyheit des Sermons 
D. M L.Paͤbſtl. Ablaß belangend;wider Verlegung; 
ſo zu Schmach ſein und deſſelben Sermon gedichtet 
worden. So zu ſehen Tom. I. Altenb. p. 58. b. 
ſeqq. hiervon ſchreibt er an Georgium Spalatinum 
p. 8. Tom.. epiſt. folgeudes: Edidit Johannes 
Tezel, adverfus meum vernaculum ſermonem, 
itidem vernaculum libellum, inſignem inſcitiæ 
ſuæ & teſtem & præconem, cui ego addam dlu- 
cem, ut intelligatur ab omnibus, qualis fir, non 
ualem ipſe velit videre ſuum libellum, das ift, ee 
hat Tezel wider meine teutſche sermon, wieder ein 
reutſches Büchlein,alseinen groffen. Herold und Zeu- 
gen feiner Thorheit heraus gegeben, Diefes will ich 
erläutern, daß von allen erfannt werde ;; was es vor 
ein Buch ſey / und nicht ein folches, wovor es der Au · 
tor will angeſehen haben. RER ' 
(bb) Eecius,Theologiz Doctor und Profeflor 
zu Ingolſtadt, ſchreibt obeliſcos wider Lutherum, 
und nennet in denfelben Lucherum einen verfoffenen, 
Fegerifchen aufrührifchen, Frechen, verwegenen, trau⸗ 
menden, ungefchiften und ungelehrten Menfchen, 
Lutherus ſchreibt von ihm Tom. I. epift. XLIV. an 
Joh. Sylvium, Predigern zu Zwickau: Scripfit nu- 
per adverfus meas: Propofitiones obelifcos ali- 


quot, 
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quot, infignis vereque ingeniofz eruditionis & 
eruditi ingenü homo, & quodmagis urit,, an- 
tea mihi magna recenterque contradta amicitia 
conjundtus, Johannes Eccius ille, Theologie _ 
Doctor, Procancellarius Ingolftadienfis ftudii, 
Canonicus Auiftetenfis, nunc denique Au guften- 
fis zdis concionator , vir Jam celebris, etiam li- 
bris invulgatis ; &nifi cogitationes faranz fei- 
tem, mirarer quo furore ille amicitias recentis- 
fimas & jucundiflimas folveret, nihil monens, 
neque fcribens ‚ neque valedicens. 

(cc) Sylveiter Prieriss Dominicanus, five 
Palatiı Magifter, das ift  inquifitor five Cenfor 
pontificiorum dogmatum & librorum fchriebe 
einen Dialogum wider Lutherum miteiner Pr&fa- 
tion an Pabſt Leonem, in welchem er fehr kuͤhne 
ſagt: Er wolle es wagen , ob Lutherus fo eifern 
und unüberwindlich.fer, daß er nicht Eönne twider« 
leget werden; wenn er Antworten würde, fo wollte: 
er höhere und beſſer elaborirte Dinge heraus ges 
ben. Sleidan. lib. I. p. 12. Siehe. diefen Dia- 
logum Tom.TI, Jen. Lat. 16. u 

(dd) Bon diefer Difpuration zu $eipzig fiche 
Tom. 1.Altenb. p. 268. allwo linterricht D.M, 
Luthers von derDifpuration zir Leipzig anno 1519. 
gehalten d. 4. Julii angefangen und den 14. vollen» 
det adM. Georg, Spalat. p. 270. Sermon D.M.L- 
geprediget zu Leipzig auf dem Schloß am Tag Petri 
und Pauli, mit Entſchuldigung erlicher Areicul, fo 
ihm von etlichen Abgünftigen zugemeſſen find, die 
zeit der Diſput. zu Leipzig — p:273. = Es 

Ä en 
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cken Schrifft an Hertzog Sriederich Chur⸗Fuͤrſten zu 

Sachſen von der Diſput. zu Leipzig p. 275. Hertzog 
Friederich Antwort ibid. D. Sariftad Schrifft an 
Hertzog Friederich auf D. Eck Verklagen. ib. Nic- 
Ambsdorff Thum⸗Herr zu Wittenberg Schrifft 
von der Diſput. zu Leipjig an Georg. Spalatin. D. 
M.L, und D. Carlſtadts Antwort auf D. Eckens 
Schreiben an Hertzog Friederich 292. D. Eckens 


Antwort auf diß Schreiben p. 293. Hiſtor. von 


der Diſp. zu Leipjig. Camer. in vita Mel.p. 33. und 


Mycon. p.34. Die gantze Difputationift gedruckt 


Tom.I.Lar. Jen. fol. 228.  . 

- (ee) Denn Eccius befam vor feine obelifcos a- 
fterifcos ; Seckend, p. 30. und. Sylvefter Prierias 
auch gebuͤhrende Antwort. Seckend. p.30.& 31. 
vid. Tom. I. Jen: 32. Ä 

(ff) Sylvefter hatte anf Lutheri Antwort einen 
neuen Tractat fub tirulo: Breviflimum epitoma 
de juridica & irrefragabili veritate roman Ec- 
elefix & Pontificis, vide Schlegel, Diflert.de Spa- 
Jatino p. 29. auf welchen Lucherus in zwo harten 
ernftlichen Schriften, fo zu finden Tom. I. Altenb, 
p.68. antwortet , und fich. über diefen Tractat in 
folgenden Worten beſchweret: Er läßt eine Furge 
Antwort, die er epitoma nennet (als der nicht viel 
Grigiſch vergeffen hat) wider mich-ausgehen, voll 
greulicher, fehrecflicher Sottesläfterung, vom Haupt 


- an biß zum Füffen , daß ich dencke, diefes Büchlein 


fey vom leidigen Satan felbft mitten in der Hoͤllen 
gefchmieder und geſchmiſſen. Hält undlehrer mar 


frey öffentlich dermaffen zu Nom, mit Willen kun | 
| er⸗ 
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Verhaͤngniß des Dabfts und der Cardinaͤle ( als ich 


nicht hoffe) fo fage und befenne ich öffentlich mit die⸗ 
fer Schrift ‚daß der wahrhafftige Antichrift figeim 
Zempel GOttes und regiere zu Nom, in dem rech⸗ 
ten Babylon , befleider mit Scharlacdfen und Kos 
finfarbe ꝛc. und daß der Nömifche Hofdes Satans 
Synagog und Schulefey. tiefe auch Sleid. libr.I. 


P. 14.& ı5. Erafmus fchreibf von diefem Prieriate 


# 


Achſel, und antwortete ihm auf, Prieriatis Anbrin⸗ 
| 52 | 


Libr. XIX. ep. 71, Prierias hat fo glüdflic) Luche- 
ro geantwortet, daß ihm der Pabjt befohlen,, die 
Feder nieder zulegen. Korth. H.E. 706. 


(gg) Hogftratein Dominicaner hatte in einem 


Tractat ermahner, er folle Feuer und Schwerd wis 
der Lutherum brauchen; vide Korth. H,E.p. 707. 
Seckend.p. 38. Deme Lutherus ineiner befons 
dern Schrift, fo zu finden Tom, J. Altenb. p. 70. - 
wacker abgefappet , und fich unter andern folgender 
Worte bediener: Darum gehehin, du unfinniger 
biutdürftiger Mörder , der des Bluts der Chriftlis 
chen Brüder nicht Fan fart werden, erforfche und 
ſuche Roß-Käfer ‚nicht fromme Chriften , in ihrem 
Mift, big folang dulerneft, was Sünde , Irr⸗ 
thum , Ketzerey, und was mehr zus eines Kergermels 
fters Kunft gehörer , fen. Denn ic) habe feinen 
gröbern Efel gefehen ‚denn eben dich ‚unangefehen, 
ob du eben fo viel Fahr , wie du rühmeft, inder Dia- 


le&ticaftudiret und zugebracht haft. - | 


(hh) Lutheri Brieff an Leonem X.fteht Tom 
I. Altenb. p. 66. adde Seckend. 33. Zr 
(ii) Pabft Leo nahm es Anfangs auf eine leichte 


gen 
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‚gen und Puncten: Che fra Martino Zurhero ha- 
veva unbelliflimo ingegno, e che cotefte erano 
invidie fratefche: Ich halte Lutherum vor einen 
vorfrefflichen Kopff, und bezeuge , daßes nur Zan⸗ 
ckereyen der Brüder oder Mönche find. Aber bald 
darauf fehien der Pabft ſich der Sache beffer anzu- 
nehmen, und befahl dem neuen General der Augu- 
ftiner, Gabrieli Veneto, Lutherum vor feinem 
Vorhaben abzuhalten ‚da aber Gabrieldiefe Wür- 
de anzunehmen fich weigerte, fehrieb der Pabft an 
ihn, daß er vermoͤge feiner ſchuldigen Obedienz 
ohne fernern Aufſchub dieſe Würde antreten, und 
Lutherum, wo moͤglich/ fo wohl durch Brieffe als 
auch gelehrte und fromme Unterhaͤndler zu ſtillen 
ſuchen ſollte, wenn er dieſes bald thaͤte / ſo wuͤrde 
Das kaum aufgegangene Feuer bald zu loͤſchen ſeyn; 
wenn er aber zauderte, ſo beſorgte der Pabſt, wenn 
fie hernach gleich gerne wollten, würden ſie es nicht 
daͤmpffen koͤnnen, denn es freſſe taͤglich weiter um 
ſich. Sleid. Libr. IJ. p. 14. b. | 
(kk) Siehe Schrifft Leonis X. an ChursFürft 
Friedrichen, daß er D. M. L. dem Cardinal Cajeta- 
no zu verhoͤren verſchaffen wolle, Tom, I.Altenb, 
114.b. Schrifft Leonis X. an Thomam Cajera- 
num vwie er fich gegen D. Lutherum und feinen An- 
hang verhalten foll. Ibid. p. 15. b. it. Gloffam 
Bruder Mart. Lutheri auf das Breve oder&chrifft 
Pabſts Leonis an Cardinal Thomam Cajetanum 
p- 117.2. Schrifft der Univerſitaͤt von Wittenberg 
an Herrn Carl von Miltiz, daß Lutheri Sache in 
Teutſchland möge verhörer werden, ibid, p. 118. 
| | Eine 
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Eine andere Schrift gedachter Univerſitaͤt an 
Pabft Leonem X. Lutheri Sache belangend pag- 
119. Schlag auchauf Myconii Hiftoriam Re- 
form, p. 30. 

- (il) Thomas de Vio Cajetanus , ordınis Præ- 
dicatorum Prior Generalis, ac poftea Cardinalis 
Presbyter al.eone X. erearus, ftarb anno 1534. 
æt. 66. Bellarminus nennet ihn virum fummi in- 
genii, nec minoris pieratis. Und Wittakerus 
Contr, I. deScript. g.I- cap. 1. Cajetanus, inſi- 
gnis Cardinalis, eximiæ Eccleſiæ Papiſticæ co- 
lumna, noßtros profedto omnes Jefuitas judi- 
eio, eruditione & autoritatefuperavir. | 
(mm ) Shurfürft Sriederich hatte Luthero ber 
Ä fohlen, im Klofter zu bleiben , und nicht heraus zuges 
hen, bißer ihm bey dem Kanfer ein frey, ficher Ges 
keit ausgebr acht, Als nun Cajetanus Urbanum 
als einen Oratorem zu ihm ſchickte, und befichlee 
zur ihm zu kommen, bitret Lutherus, ihn biß zur Ana 
kunfft des Geleits in Ruhe zu (affen. Darüber 
lachte der Oratorgar hönifch und fprach: Meineft 
du, Fürften und Herren werden fich deiner anneh- 
men „oder dD’.h gegen den Römifchen Stuhl verrhei- 
digen? Wer bift du? wo wilt du ficher feyn und 
bleiben? Worcuf Lutherus frölich antwortet: Un⸗ 
- er Himmel. Selneccerus orat. de Luthera 





— Und dieſes auf ſonderbahres Ermahnen 
des Kayſers/ Selnecc. p. 7. 
(00) Dbwohlturherus die Warheit nicht wieder⸗ 
ruffen wollte ſo begab er ßg doch endlich ſo weit daß 
3 | . & 


u 


4 
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er fill fehweigen und ferner nichts fchreiben wollte, 
wo der Pabft und Legar denjenigen, fowider ihn 
fehtieben und fihrien , auch ein Stillfchweigen auf- 
legte. Aber der Legar wolltenicht. Luther und 
Chriſtus follten ſchweigen, jene follten Macht has 
ben,ihres Gefallens zu fäftern. Ich habevon Lu⸗ 


thero offt gehört, daß ihn unfer HErr GOtt nie 


sieffer habe fincfen laſſen, denn da er fich fo viel bes 


gab, find Worte Myconii in Hift. Reform. p.32. 
| Wei Mer mehr wiffen will, der leſe kurtze Er⸗ 
ze 


lung der Handlung mit D. M. L. ergangen zu 
Augſpurg menſe Octobris 151g. Tom.I. Altenb. 
p- 120. It. Langer und weitlaͤufftiger Bericht der 
Handlung D.M.!. vor Thoma Cajetano; ibid. 
121. It, Proteftatio und Antwort D. M. L. auff 
die 2. vorgetvorffene als verweißliche Articul vom 
Cardinal Sixti &c. zu Augſpurg p. 125. It. Ant 
wort aufden erſten Articul den Ablaß betreffend i⸗ 
bid. It. Auf den andern Articul vom Glauben p. 
128. It. Sendbrieff D. Martin Luther an M.Ge- 


org Spalatinum von Verhoͤr feiner Sachen für den 


Legaten, und endlich eine andere Schrifft an D. 
Carlſtadt faft einerley 132. Bedenkklich find die 
Worte des fegaten p.ı31. Gehehin, und fomme 
nicht wieder zu mir , dus, wolleft denn einen Wider- 


ſpruch thun. ConferaturSleid.Libr.I. p. 14. b. 


fe. 

(pp) Wie wenig aber der Cardinal die Heilige 
Schrifft muß geachtet haben; erhellerdaraus, daß 
da’ der Legat gefprochen , der Pabſt habe aller Dinge 
Macht und Gewalt und D. Luther geanfwortet, 

| | ja/ 
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ja, aber falva Scriptura, doch fofern die heilige 
Schrifft vom Pabft nicht zerriffen wird, der Car⸗ 
dinal das ört daraus gehabt ‚und geſagt: Sal- 
vaScripturd, der Pabft, weift du das nicht iſt auch 
über dasConcilium. Tom.I. Altenb,p, 122.2, 
Wiewohl nachgehends Cajetano die Augen beffer 
mögen aufgegangen feyn, indem er fich zuletzt fleifs 
-fig in der Schrifft umgefehen , wie feine Commen- 
tarii bezeugen, darinnen manches Zeugnig der 
Wahrheit zu finden, und er dahero nicht überall 
in der Roͤmiſchen Kirche Danck verdiene. Wie 
denn Ambrofius Catharinus ausdrücflich wider 
ihn gefchrieben. Sonftenift befannt,daß der Car; 
dinal auch D. Staupizen vorgenommen und ihn ers 
mahnet er ſolle als ein oberfter General des $uthers, 
ihn zwingen, daß er wiederruffte. Da es aber 
Staupig , er wäre denn mit Schrifft überwunden, 
nicht zu thun wuſte; fondern der Cardinal follte ſich 
ſelbſt noch bas an ihm verſuchen, antwortet der 
Cardinal: Ego nolo amplius cum hac beſtia lo- 
qui. Habet enim profundos oculos, & mira- 
biles ſpeculationes in capite ſuo. Wie nicht 
. minder, daß hernach Cardinalis Campegius zu 
Augſpurg fich bey Phil. Melanchth. jämmerlich bes 
Flaget, daß Cajetanus fo unweißlich und übel gethan, 
daß er Luthero die oben berährte conditiones abs 
gefchlagen. Mycon. p. 33. 
‚(g9): Siehe diefe Appellatıon Tom, I. Altenb. 
132. * nicht — ge — 
kurtz vor feinem ied aus urg ıb.p.136. 
Sleih E c.16.b. Ä ans DB 
| 54 (er) As 
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(rr) Als Lutherus von Augfpurg 119 hinweg war, f 
ſchrieb Cajetanus fehr mißvergnügt einen Brieff an 
Ehur-Fürft Friederich den Weifen, ſo zu finden 
Tom. I, Altenb. f.138. aufwelchen aberD. M. 8. 
weitläufftig an Churfürft Sriederich wiederum ant⸗ 
worter ‚und wahrhafftigen Bericht thut. ibid.140. 
Worauf Ehurfürft Friedrich Cajerano wieder Ant⸗ 
wort giebt, und Lutheri Entfchuldigung und Ver— 
AO benfchlieffer, ib. 148. 








Jh Nic Die Achte Rede 


Korn, 
von 


Lutheri Verantwortung vor dem 
Kayſer zu Worms. 


Das Bekaͤnntniß⸗Jahr zu Worms 
MDXXI. 
Cafarls ante peDes — ſtetlt ante poten- 


aCCoLa qVa rhenl Vanglo| LcVs aDit. 
Vor dem Rapfer undden Ständen redete Lu 


therus frep 
bey den Wormſern / daß die Lebre, die er lehre, 
GOttes ſey. | 


| u 5 BR 
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Ho Hgeehrteſte und werthge 
ſchaͤtzte Anweſende. 


RS S hafte (a) Kayſer Maximilianus 
Ir, den guten Mönch Lucherum an 
SI feinen Ehurfürften Sriederich 
den Weiſen aufs befte recommendiren 
laſſen unddadurch Hoffnung gemacht/ 
Daß er dem Reformations-Werck nicht fo - 
gar abhold. Allein diefes lobliche Ober⸗ 
Haupt (b)ffarb bald darauf dem ganzen 
Roͤmiſchen Reich leider noch allzufruͤh. 
(c) So wollte des Päbftifchen Abge⸗ 
ordneten Herrn Carl von Miltiz An- 
bringen / ob esfihon mit der geweiheten 
Roſe (d) begleitet war/am Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Hoff fein Gehör finden*/ noch 
der gelehrfe (e) Erafmus wider Luthe- 
rum fchreiben / am wenigſten Lucherus 
ſelbſt ſich mit (k) Geſchencken berhören 








laſſen. (g) Kein Meuchelmord noch 


Bifft weder zuvor noch hernach konnte 
angebracht werden. Endlich wurde(h) 
Der Spaniſche König Carl / (i) Durch 
Vorſchub Churfuͤrſt Friederich des Wei⸗ 

Js fr 
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ſen / auf den KRänferlichen Thron erhoben. 
Dieſer ſuchte bald Anfang die in Teutſch⸗ 
land wegen der Religion entſtandene 
Unruhen zu tilgen / und (k) citirte Lu- 
therum auf den zu Worms angeſtellten 
Reichstag. Lutherus Hätte wohl Urſach 
gehabt / fich deffen zu entſchlagen / (ı) 
denner hattedas PäbftlicheDecrer nebft 
Dem Jure Canonico verbrannt / (m) von - 

dem Pabſt / den er vor den Anti-Ehrift 
erklaͤret (n) aufein freyes Concilium : 
appelliret / zu Rom waren feine Bücher 
verdammt / (o) Er felbft aber war in 
dem allerfchwereften Bann. So lage 
auch (p) Huffeng exempel noch vor aller 
Welt Augen / und hätte ihn nicht wer 
nig abfchrecken fönnen. Diefemallen 
aber ohnerachtet/ begaber fihg) nach 
erhaltenem Seleit auf den Weg/ und 
309 (r) mit groffem Muth (s) nach 
Worms. So war auch das edle Blut 
Kaͤyſer Carl ein ſolcher (t) Wahrheit 
und Gerechtigkeit liebender Fuͤrſt / daß 
er ihm das gegebene} Seleit feſt und un⸗ 
verbruͤchlich hielte / und damit bey der 
Nachwelt ein ewig Lob verdienete. 9— 

| | au 


Achte Rede. 130 
auf pe Reichstag (u) mit Luthero 
vor Roͤmiſcher Känferlichen Majeſtaͤt 
und allen Reichs: Ständen gehandelt 
worden / wie hart feine Seinde/fonderlich 
(w D.Eck auf ihn gedrungen/(x) wie eyf⸗ 
rig er gebetet/und wie (y) befcheiden/vers 
nuͤnfftig und beftändig fid) Lucherus bey 
jeder Handlung erzeiget/ift zu weitlaͤuff⸗ 
tig hier anzuführen. Doch fan ich nicht 
umbin/ den-Anfangund das Endenur 
mit wenigen zu berühren. (z) Als Lu» 
therus jetzo indie Verſammlung eintres 

ten ſollte / klopffte ihn ein tapfferer und 
freudiger Ritter / Georg von Fronsberg / 
mit der Hand auf die Achſel / und ſagte: 
Moͤnchlein! Moͤnchlein! du geheſt je⸗ 
koeinen Gang / einen ſolchen Stand zu 
thun/dergleichen ich und mancher Obris 
ſter auch in unferer allerernften 
Schlacht⸗Ordnung nicht gethan haben: 
Biſt du auf rechter Meinung / und deiner 
Sachen gewiß / ſo fahre in GOttes Nah⸗ 
men fort / und ſey nur getroſt / GOtt 
wird dich nicht verlaſſen. Gleichwie 
nun der Anfang mit GOtt gewaget / al⸗ 
10 war auch der Ausgang mit GOtt. 


— Denn 
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Denn diefes war Lurheri endliche und 
ftandhaffteRefolutions(aa) Weildenn 
Ihre Kanferl. Majeftätz Chur⸗ und 
Fuͤrſtliche Gnaden / eine fchlecht einfältis 
geundrichfige Antwortvon mir begeb- 
ven/fo willich einegeben/dieweder Hör: 
ner noch Zähne haben fol: Es ſey denn / 
daß ich mit Zeugniffen der Heil. Schrifft 
oder mitöffentlichen / heilen undflaren 
Gründen überwunden und überwiefen 
bin/fo will und fan ich nichts wiederruf- 
fen / weilweder ſicher noch gerathen ift/ 
etwas wider das Gemiffen zu thun: Hier 
ftehe ich/ich Fan nicht anders / GOtt helf⸗ 
femir! Amen. (bb) | . 


Anmercfungen. 


(a) Denn diefer ließ fich gegen Degenhard Pfef- 
finger,des Churfürften Geſandten vernehmen : Sa⸗ 
get unſerm lieben Oheim daß er ung den Moͤnch tu- 
sher fleißig verwahre , denn es koͤnte ſich bald Gele⸗ 
genheit zufragen , daß wir fein bedürffen möchten. 
Matth.p. 15.2. Pflegte auch fonften zu fagen : Wenn 
e Mönche fromm wären, brauchten fie Feines tus 
thers. 

(b) Menfe Februario 15 19, und wurde deßwe⸗ 

gen auch in Coburg die Landes-Trauer angedeutet, 

Hoͤhns Cob. Chron. Part. 1.134 | 
| ° (e)Ca- 


(6) Carol von Miltiz war aus einemalten&ächs 
fifchen Geſchlecht von Adel entfprungen, Hatte etwas 






Zeutfchland. Abgeordneter. Der Römifche Pabſt 
ſchickte ihn in Teutſchland, Lutheri Sache beyzule⸗ 
gen, Tom. J. Altenb. p. 258. Er beſprach ſich 
mit Luthero zu dreyen mahlen, nemlich zu Alten- 
burg und Liebenwerda anno MDXIX. auch endlich 
zu Lichtenberg 15 20. vid. Seckend. 1:1.47. & 67. 
Es ſcheinet, daß Miltiz von dem Verderben des 
Pabſtthums gruͤndlich unterrichtet gervefen, und ſich 
nicht getrauet, daſſelbe zu entſchuldigen, ob er wohl 
des Pabſts Brod gegeſſen. Er ertranck auf einer 
Reiſe in Teutſchland im Mayn nicht weit von Stei⸗ 
nau / und ſein Leichnam wurde erſt in z. Monath über 
Franckfurth gefunden und zu Maintz begraben, vid. 
Tenz.l.c. p. 374. 

(d) Was diefe geweyhete guͤldene Roſe fey ; koͤn⸗ 
nen wir nicht beſſer als aus des Pabſts Breve felbft 
apud Seckend.Libr. 1.p. 65. fub dato d. 24. Oct. 
15 18.an Churfürft Sriederichen ergangen, fehen, in 
welchem er diefes Geſchenck in folgenden Worten an⸗ 
preifet: Sacratifimam auream Rofam, quarta 
Dominica ſanctæ Quadragefimg a nobis chrif- 
mate ſancto delibutam, odoriferoque mufco in- 
ſperſam cum benedi&tione apoftolica, ut verus 

eft confuerudo, aliisque adhibiris facris ceremo-' 
niis confecratam, munus quippe digniflimum & 
magni myfterii,a Romano Pontifice non niſi ali- 
cuiex primoribus Chriftianorum orbis Regi aut. 

| Prin- 
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Principide ana apoftolica ſede bene merito 
quorannis dicari& mittifolitum. d.i. Die heis 
ligfte güldene Roſe die von ung am 4ten Sonntag 
in der Faften mir der heiligen Salkg und lieblich rie⸗ 
chenden Mofch befprenget,und mie dem apoftolifchen 
Segen nad) alter Gewohnheit und andern Ceremo- 
nien geweyht / ein fehr Eoftbares Gefchendk, fo von eis 
nem groffen Geheimniß von dem Nömifchen Pabft, 
niemand als einem von denen vornehmften Chriftlis 
chen Königen oder Fürften , die ſich um den heiligen 
Apoftolifchen Sruhl wohl verdient gemacht, jährlich 
pflegt gewiedmet und gefchickt zur werden. Siehe 
auch M. ZeumeriDifput.de Domin. Lxtare, Je- 
nz habıtam 1701. 8. VLVILVIILIX.X.XTL 
- (*) Denn fo fehreibt Luch. ad Langum Vol. I. 


Epift. 119. p. 208. b. Princeps nofter illuftrifli-. 


_ mustentaturaMiltitio cum aurea rofa, qui in 
Dreflen gloriatus eſt, Doctor Martinus ift in meis 
nen Händen, Sed nihil proficiet-Deo propitio: 
Miltitius ſucht unſern Durchlauchtigften Fuͤrſten 
mit der güldenen Roſen zu gewinnen, und hat in 
Dreßen gerühmer, D. Martinus fey ın feinen Haͤn⸗ 
den. Er wird aber nichts ausrichten, menn-ung 
GOtt gnaͤdig ift. Und hernach den 30. Octobr. 
Epift.121. Vol I. p. 209. ſchreibet er an Staupi- 
tium:Carolus aMiltiz Rofam tarıdem Altenbur- 


giobtulit, abfente Principe, quam nefcio qua , 


'pompa conatus fuerat Wirtenbergam: ducere: 
Tarol von Mileis hat endlich die Roſe zu Altenburg 
uͤbergeben, welche er, ich weiß nicht mit was vor 
Pracht / nach Wittenderg zu bringen ſich vorgenom⸗ 

men 


| 
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wrıenhatte. Mach 20, Jahren in der Præfat. der 
Iateinifchen Operum Jen. ı 545. fehreibet er: Ro- 
fam,quam vocant auream,a Leone miflam, nullo 
honore dignatuseft , immo pro ridiculo habuit 
Ele&or: Die güldene Roſe ſo Pabit Leo gefickt, 
hat der Churfürft feiner Ehre würdig gehalten, fon» 
dern vor was lächerliches gehalten. Sonſten  ift 
diefeg etwas bedendfliches, was Lutherus in anges 
führter Pref. Tom. I. Jenenfi von diefem Miltizio 
ſchreibt: Anno MDXIX.mifit Rofam LeoX. per 
Carolum Miltitium, qui multis egitmecum, ut 
Papzxreconciliarer. Ishabuit feptuaginta Bre- 
via apoftolica, ut fı Princeps Fridericus ıllı me 
traderet,ficutiPapaper Rofam quærebat, perfin- 
gulaoppidaaffigererunum, & ita tutusmeper- 
duceret Romam, _ Prodebat autem coram me 
confilium cordis fui dicens: O Martine, ego 
credebam,te efle fenem aliquemTheologum,qui 
poft fornacem fedens,ira fecum —— 
video te adhuc integrum eſſe ætate & validum. 
SihaberemXXV.milliaarmatorum, non confi- 
derem, tepoflea me Romam perduci. Explo- 
ravi enim per totum iter animoshominum, 'quid 
dere Tentirent,ecceubiunumpro Papa ftare in- 
— — te contra Papam ſtabant. Illud ve- 
ro ridicuſum erat, exploraverat etiam muliercu- 
las & virgines in hoſpitiis, quidnam de ſede 
Romana fentirent? Illæ ur ignaræ hujus vocabu- 
li, & fellam domefticam cogitantes, refponde- 
bant: Quidnos fcire poflumus, quales vos Ro- 
mæ habeatis fellas,ligneasne anlapideas? das iſt 

| Leo 
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Leo X. hat durch Carl von Miltiz anno 15 19. die 
guͤldne Roſe gefchickt , welcher weirläufftig mit mir. 
gehandelt / und mich mitdem Pabft ausföhnen wols 
len. Er hatte LXX. Apoftolifche Breve ben fih, 
aufdaß wenn der Churfürft, wie der Pabft durch die 
Roſe ſuchte mich ihm übergäbe, er in allen Städten 
eins anfchlüge,und mich alfo ficher nach) Nom braͤch⸗ 
te. Er offenbahrere mir aber den Narh feines Herz 
tzzens ſagend: O Martine,ic) habe gedacht , du jenft 
ein alter Geiftlicher,der hinter den Ofen fälle, und fo - 
mit fich felbft diſputiret haͤtte nun fehe ich, daß du in 
deinen beften Fahren und von guten Kräfften. Wenn 
ich auch 25000, gewaffnetet Mannfchaffe hätte, fü 
tranete ich nicht , dich nad) Nom zuführen. Ich 
habe auf dem gangen Weg die Gemuͤther der Leute 
ausgeforſcht, und gefragt , was ſie von dir hielten ? 
Aber wenn ich einen vor den Pabſt antraff, jo waren 
ihrer z wider den Pabft. Diefes aber war etwas 
rechrlächerliches , daß als er auch die Weiber und 
Sungfern in Wirthe-Häufern gefragt, was fie von 
dem Päbftlichen Stuhl hielten! Diefe der Sache 
unwiſſend und meynend, er rede von dem Stühlen, 
die man zum niederfegen brauchet, geantivortet ; 
Was wiſſen wir, was ihr zu Nom vor Stühlehabt, 
hoͤltzerne oder ſteinerne sc. — 

(e) Caracciolus und Aleander, des Pabſts 
Legaten/ verſprachen Erafmo das beſte Biſtum 
zu verſchaffen wenn er den Pabſt vertheidigen, und 
fich wider Lutherum im Schreiben auflehnen woll⸗ 
te. Eraſmus aber hat ſolches abgeſchlagen und ge⸗ 
ſagt: Lutherus hat ein groͤſſer Anſehen key mir, 

denn 
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denn daß ich wider ihn fchreiben folte,auch find feine 
Bücher alfo mit göttlicher Schrift verwahrer , daß 
ich mich nicht wohl drein richten , noch gnugfam ver- 
fiehen Fan. Er ift fo ein groffer Mann, daß ich 
auseinem einigen Blaͤtlein, wenn ichs Tefe, mehr 
lerne, alsaus demganken Thoma. Tom.LA- 
tenb. 514. | | 

(f) Aleander des Pabfts Gefandter fagter 
Die reutfche Beftia frage nichts nach Gefchendfe, 
fonft Härte man ihm lang viel taufend Gilden durch 
den Fucker auszahlen laffen, aufs Pabft Willen 
und Befehl. Selnecc,orat, deLuth. p. 11. 

(g) Wie offt Luthero mit Liſt und Gifft nachges 
ftellee worden , fiehe 1. c. wie auch Tom. I. Altenb 
P- 546. nebft Junckeri Ehren-Gedächtniß p. 92. 


egg. 

43 5 Er war mit dem Anfang des Seculi MD. 
gebohren, fein Vater war Philippus, Kaͤhyſers 
Maximiliani I. eingiger Sohn. Die Mutter 
JOHANNA, ‚Königs Ferdinandı Carholici in 
‚Spanien Tochter und Erbin. Ermwar fo glücklich, 
daß er alles befam was der Vaͤterlich und Muͤtterli⸗ 
che Gros⸗Vater befeflen harte, Nemlich dag Roͤ⸗ 
mifche Reich , die gefammten Niederlande, die 
Grafffchafft Burgund, das ganze Spanien, die fo 
genannte neue Welr , die Königreiche Neapolis, 
Sieilien und Sardinien. Weil auch fein Bruder 
durch Heyrath die beyden Königreiche Ungarn und 
Böhmen befommen; So fihien es , als ob dag 
Glück alles dem Hauß Defterreich zu werffen wollte. 
Dahero ſagte Churfürft Friederich nach seforhener 
5 K = Jah, 
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Wahl nicht unbillig: GOtt hat ung einen Käyfee - 

gegeben, zu Gnaden und Ungnaden, das ift, einen, 
der uns durch feine Mache fhüßen,aber auch ftraffen 
Fan. Siehe Hubn.Part,I.986.fegg. Unter ihm 
wurde guten Theile das Reformations-Werdf ges 
trieben er führte Krieg mit Franckreich und befam 
König Francifcum T. bey Pavia gefangen, fihlug 
Churfuͤrſt Johann Friederich bey Muͤhlberg / zerſtreu⸗ 
ete dadurch den Schmalkaldiſchen Bund, ſchloß zu 
Augſpurg den Weltbekannten Religions-Frieden / in 
welchen allen Augſpurgiſchen Confeflions - Ber; 
wandten die Religions-$reyheit eingeraumer wur⸗ 
de. Sie feinen Heren Bruder Ferdinandum zum 
Roͤmiſchen König crönen , belagerte und eroberte 
Kom, und hielte Clementem VII. in der Engels» 
burg gefangen,übergab endlich, der Regierungs⸗Laſt 


muͤde, die Känferl. Kron und Ecepter feinem Herrn 


Bruder Ferdinando,unddte Erblande feinem Prins . 
&enPhilippo II. begab ficd),mit Ausziehung 100000, 
Ducaten jährlichen Einfommens, in Spanien, und 
brachte feine übrige Lebens⸗Zeit indem Klofter S. Ju- 
ſti, mit Abwartungdes Gottesdienſts Mechaniſchen 
Dingen, und Gaͤrtner⸗Arbeit zu, und ſtarb endlich 
1558. zwey Jahr, nach ſeiner abdication, gantz Ev⸗ 
angeliſch, denn fein letzter Seufzer war: In me mane 
dulciſſime JESU, ut ego in te maneam: $iebfter 
IESU / bleib in mir , auf daß auc) ich in dir bleibe. 
Weil er nun in feinem Teftament den Klöftern nichts 
vermacht fo Famen fie aufdie Gedandfen , als wenn 
er &ucherifch Giffe moͤchte gefogen haben, und mußte 
fein Beichtvater Conftantinus Pontius ing Gefaͤng⸗ 
| niß 
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Pr BEER ERLEBEN SEES ———6 
niß,und da er darinnen ftarb, fein Bild verbrennen 
laffen. Vide Meyers Diflert. demorte Caroli V. 
Lucherana,Hubn. 1. c. und Sleid. p. 458. 

(i) Diedamaligen Candidatenzu der Känferl, 
Crone waren Fridericus Sapiens, Francifcus der 
erfte, König in Frankreich, und Carolus Königin 
Spanien. Die Wahl fiel erjtlich auf Fridericum 
- den Churfürften felbften Allein er wollte es nicht ans 
nehmen, fondern gab fein vorum König Carl, wel⸗ 
ches auch der neuerwehlte Känfer foerfannte, daß er 
ihn alezeit feinen Water genennet , dahero als des 
Pabſts Legaten, Marinus Caracciolus und Hiero- 
nymus Aleander,von Käyferl, Mäjeftät verlang⸗ 
sen , Lutherum dem Pabſt nach Kom zu überfenden, 
gaben fie diefe bedenkliche Antwort: Sie wollten 
zuvor mitihrem geliebten Vater, dein Churfürften 
von Sachſen daraus reden, Selnecc.l.c.p. 8. 
C(y Es hatte ſchon vorhero Lutherus an Käfer 
Earin gefihrieben , daß er ihn nicht underhörr vers 
dammen wollte. Siehe Tom. I. Altenb. f. 342. 
Kaͤyſ. Maj. hätten gerne gefehen, wern Churfürft 
Friederich denfelben ſelbſt mit nach Worms genom- 
men. Siehe Caroli Schreiben an Chur-Sachfen; 
darinnen anbetohlen wird, daß der Churfuͤrſt Luthe⸗ 
tum mit fich auf den Neichs- Tag nad) Worms brins 
gen fol, aus dem Original; it. einander Schreiben 
Caroli V. an Chur-Sachfen,darinnen geboten wird, 
Lutherum niche mitzubringen, wenn er glefch wieder. 
ruffen hätte, weil der Pabſt bereie ihn und alle in den 
Bann gethan haͤtte, die, mit ihm handeln und wan⸗ 
deln wuͤrden aus dem ir re a age 

2 wort 
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wort an den Käyfer aug demConcept.sutheri öffentl. 
Erbieten gegen den Pabft,ungefchader der Warheit. 
ex autographo.Des Ehurfürften Antwort, warum 
er Lutherum nicht vor fich nad) Worms erfordern 
‚möge; ausdem Concept. Diefes alles communı- 
ciret Herr D. Cyprianl.f. c. 479: ſeqq. Känferl., - 
Majeſtaͤt Geleit s⸗⸗ Brief und Citation gen Worms 
aufden Reichs⸗Tag / ſiehe Tom. I. Altenb. p, 652. 
(auch bey Junckern ex avtographo p. 51.) Im— 
gleichen Hertzog Georgvon Sachfen Geleits⸗Brief 
f.653. Sonften finden wir auch eodem Tomo 
Schrift D.M-L. an Hergog Friederich Churfuͤr⸗ 
ſten, daß er willig auf dem Reichs⸗Tag zu Worms 
erfcheinen wolle, &.612. ir. wie und waſerley Geftalt 
mie Luthero zu handeln p. 651. it. AutwortD.M.L. 
auf Churfuͤrſt Friederichs Begehren , daß er auf 
Känferl. Majeſtaͤt Befehl etliche Articul widerruffen 
fol,f.651.undendlich Verzeichniß der Churfürften 
und Fuͤrſten, Bifchoffen .ıc. fo auf dem Reichs⸗Tag 
zu Worms gewefen. — . 
() Anno 1 $20. 10. Decembr. find alle Stus 
denten in Wittenberg durch eine öffentliche Schrift 
an die fchwarge Tafel, für dem Lectorio gefchlagen, 
zufammen gefordert,des Inhalts daß die Anti-Chriz 
ftifcehe Decretal um 9. Uhr Vormittag follten vers 
brannt werden. Auf genannte Zeit funden fich.die 
Studenten häuffig zufammen,an einemOrt vor dem 
Eifter-Thor hinter dem Spital gelegen , da richtete 
ein anfehnlicher Magifter die Brandſtaͤtte an, legte 
Holtz zufammen und zünderees an. Da warff D. 
M.L. die AntisChriftifche Decretal ſambt der Bulla 
| | | Le- 
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"Le onıs X. tvider ihn neulich ausgegangen, ins Feuer 
mit diefen Morten: Weil du den Heiligen des 
HErrn betruͤbet haft,fo berrübe dich das ewige Feuer 
2c. Da diefes ausgerichrer,, gieng D. Luther wieder 
indie Stadt, und viel Dotores,Magiftri undStus, 
denten mit ihm ꝛc. ꝛc. Tom.I, Altenb. p. 53. It. 
Warum des Pabfts und feiner Künger Bücher von 
. D.M,L, verbrannt find ıbid. 5 40. adde Sleid.libr, 

11.38. Es iſt gewiß zu bewundern, daß ihm deßwe⸗ 
gen zu Worms feine Vorhaltung gethan worden, 
Ich vermurheaber, es fen um deßwillen gefchehen, 
weil die zu Eölln, kurtz zuvor $urheri Bücher, ohne 
Kayſerl. Majeftät Befehl verbrannt harten. | 

(m) Siehe Offenbahrung des Antichrifts aus 

dem Propheten Daniel Tom. I. Altenb. p.653:D. 
Königs Antichriftum revelarum, Stürnberg 1632. 
wie auch nothwendige Vertheidigung der Augfpur« 
gifchen Conf. VI. p. 316. VII. p. 333. 

(n) Diefe Appellation D. M. L. von Pabſt Le- 
one X. an ein frey öffentlich Concilium, ſiehe Tom. 
I. p. 537. 

(0) Dieſe Bullam unter dem Nahmen des Pabſt 
Leonis desX. ſiehe Tom. J. Altenb. 445. a. Aber 
diefe Verbannung $urheri war eine von den gröften 
Thorheiten fo Pabft Leo begangen , dern hierdurch 
wurde Lutherus erftlich defperat gemacht ; hernach 
ließ die Päbftliche Infallibilirär nicht zu , daß diefer 
Schluß gleichwie jeo die Bulla unigenitus, konnte 
wiederruffen werden, und drittens fo war der Weg zu 
einem gütlichen Vergleich auf einmahl verfchloffen 5 

da doch,menfchlich von der Sache zu reden fein — 
K3 tel 
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tel war,mit Ehren aus der Sache zu fommen, alg 
daß man die Decifion fufpendirte, and wenigften 
ein und anders / was Lutherus erinnert hatte, in den 
Kirchweſen verbefferte. Wir aber harten den Vor⸗ 
theildavon, dag wir aus der Römifchen Kirche vers 
* ftoffen,defto beffer für die Einrichtung unferer Kirche 
forgen fonnten,und ung feines fchifmaris oder Trens 
nung der Kirchen befchuldigenlaffendürffen. Sie 
he Herrn D. Baiers Prof. Theol. und Chur⸗Bran⸗ 
denb. Conſiſtorial-Raths gründliche Ermeifung, 
daß Lutherus und die es mit ihm gehalten, weder an 
der Trennung der Kirchen,noch ihnen beygemeffenen 
Kegeren Schuld ſey, ır.Schilteri Tradtat de Pace 
religiofa. 
(p) Wie fhändlich mar Huffens ficher Geleit ges 
brochen,fiche in Theobaldi HußitensKrieg. Zwar 
ich weiß wohl aus denen Actis Erud. Lipfienf, Ann. 
1688. m. April, p. 184. & 185. daß F. Natalis Ar 
lexander Ord. FF. Predic. & Theol, Parifienfis, 
in feinen Sele&tis Hiftorie Eccleſ. capitibus, und 
fonderlich in der fiebenden Diſſertat. de literis falvı 
conduttüs Johanni Huflo & Hieronymo Pra- 
genfi datis, dieſes nicht eingeftehen will, fondern auf 
allerhand Art beweiſen man habe billig und recht mit 
Huſſen verfahren/allein das factum ift fo offenbahr, 
daß es mit feinem Mantel Fan bedecfer werden. 
(g) Die erhaltene Geleits;Briefe fiehe oben 
net, (k) | | 
(r) Denn als ihn einige gute Freunde in Oppen« 
heim warneten / er folltı nicht trauen,gen Worms zu 
ziehen,fprach er: Ich bin citiret darum will ich vor; 
| | au 
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auch ſtellen, und ſollten fo viel Teuffel zu Worms 
feyn,als Ziegel aufden'Dächernliegen. . Matth. p. 
22.b. Junckerus p. 50. Selmicc. Orat. cit. p. 7. b. 
Tom.I. Epift. f. 314. a. Myconius Hift, Ref. p. 
38.befchreiberzes alfo : Wo er in eine Stadt zog 
lieff das Volck entgegen vor die Stadt, und woll 
den Wundermann fehen , der fo Fühnmäre, und fih 
wider den Pabft und alle Welt , die ihn wider Chris 
ftum vor einen Gott gehalten,legen dürffren. Etli⸗ 
che tröfteren ihn unterwegen fehr übel,da weil fo viel 
Eardinal und Bifchoff zu Worms am. Reichstag 
wären, würde man ihn allda fluchs. zu Pulver 
brennen, wie dem Huflenzu Eoftnig gefchehen, aber 
denen antwortet Luther: Und wenn fie gleich ein 
Feuer machten , daß zwifchen Wittenberg und 
Worms biß an Himmel reichte, weiler aber erfor- 
dert wäre, fo wollt er doch in Namen des Herrn er⸗ 
ſcheinen und dem Behemoth in fein Maul zwifchen 
feinegrofk Zähne tretten, Chriftum befennen , und 
denfelben walten laffen. | - 
(s) Und wollte nicht, tie einige Argliftige es fpie- 
len wollten , an einem andern. Ort fich bringen laflen: 
Von dieſer Argelift der Feinde und Klugheit tus 
theri ſchreibt Herr Matth.p. m. 23. Dafich nun 
der Chriſtliche Sachs nicht wolte ſchrecken laſſen, 
machen geoffe und gefchwinde Leut die dießmahl von 
Päbfiliher Legarion zum Zeigerftellen angeftiffter, 
ein ander Practifen , und liefen an D.Martinum - 
gelangen. ; er wolle auf Pocksberg mit Klapio- 
ne, des Käyfers Beicht⸗Vater, und Mönch, Butzer 
von noͤthigen und wichtigen Sachen ein guͤtlich Ge⸗ 
| | 84 ſpraͤch 
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ſpraͤch halten: n: AberGorr regierte "den en $uther, der der 
diegmahl die Practicken nicht vernahm ; daß er 
ſtracks auf Worms zericht , denn der angefegte Ter- 
min war eben furg ‚dieweil er fich innerhalb ein und 
zwantzig Tagen in Kayferlichen Geleit ſtellen follte. 

(t) Denn als diefim löblichen Käyfer viele ins Ohr 
bliefen : Haretico non eft fervanda fides, ants 
wortet er: Es fen billig , daß, was Fuͤrſten verheiß 
fen , fiedaffelbe ehun und halten, Selnecc.Orat. eit» 
p- 12. it. wenn in der gantzen Welt fein Glaube 
mehr wäre ‚: fo follte.er doch allezeit bey dem Roͤmi⸗ 
ſchen Käyfer feyn , Hubn. Hiſt. P. 1.990. 

(u) Wer es zu leſen verlanget, der ſchlage auf 
die Handlung D.M.?. für Känferl. Majeſtaͤt und 
Stände des H. Nömtfchen Reichs auf. den Reichs⸗ 
Tag zu Worme,Tom.I. Altenb. f. 718.b. it. Ge⸗ 
fehicht und Handlung D. M.!. fo mit ihm zu 
Worms vorgenommen ‚durch ihn felbft an Graf Als 
brecht von Mannsfeld gefchrieben ‚1b. 732. It. Hir 
ſtorien / wie es D. M. Luther auf dem Reichs⸗Tag zu 
Worms ergangen. ibid. 733. Mycon. Hilft. Ref. 
p- 37. Spalatini Annales p. 33.Iqg. Leſe auch 
- mit Luſt Paſſiorem D. ML. ſecundum Marcel- 
lum Tom. II. epiſt. 10:b. Mattheſ. p. 23.fegg. 
Seckend. Libr. I. p. ı50. Sleidanum Libr. III. p. 
39.40. Der Geleits⸗Brieff des Landgrafens von 
Heſſen D.M. L. ertheilet, da er von Worms abge⸗ 
reiſet ſtehet Tom.I. Altenb. 727: - ' 

(w) Es erwiefe fich diefer D. Eck ſehr rauh wi⸗ 
der Lutherum, wie folches aus den Acten erhellet: 
So lommt auch Cochlæus ungeruffen zu — 

gleich 
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A⸗— um m Effens-Zeit ‚und giebt für, es fen ihm te 
thers Ungluͤck leid, und bäreihn ‚er wolle ſich doch 
der Stände Urtheil unterwerffen/und wiederruffen; 
was er gefchrieben habe. Da nun $utherus ante 
wortet, erfönne und wolle nicht wiederruffen, er 
ſey denn mit der H. Schrifft überweifer, welcher er 
mehr zueigne,als allen Ereaturen nach dem Spruch: 
Denn auch ein Engel vom Himmelanderg lehret, 
Der fen verflucht, it. den folltihr hören. Da bes 
gehrt Cochlzus Lutherus folle fein Geleit auffagen, 
fo er das thun wolle , fo wolle er mir ihm diſputiren 
biß zum Feuer, von welchem Argument er wolle. 
Da die Gaͤſte, welches tapffere und beruͤhmte Maͤn⸗ 
ner waren / dieſe blutduͤrſtige und falſche Rede ver⸗ 
nahmen / ſchelten fie. Cochlæum hefftig, und heifs 
ſen ihn ſo bald von ſich und aus dem Hauſe gehen, 
welches er mit Schanden gethan. Selnecc. Orat. 
cit. p.8. b. 

(x) Sieheernftlich Gebet D. Martin luther, ſo er 
zu Worms auf dem Reichs⸗ Tag geſprochen, und 
von denen nachgefihrieben worden ‚fodie Wort ger - 
böret, Tom. Altenb. 726.b. 

(y) Denn alfo bezeuger aysdrücklich Matthefius 
p-.22.2. Amfolgenden Mittwoch zu Abenb um 4. 
ihr ‚wird ihm ein Borbefcheid ‚dahin er fich mit ges 
bührlicher Reverenz und Ehretbierung in ſchuldi⸗ 
gen Gehorfam und Chriftlicher Freudigfeiteinge- 
ftele, &fac.b, Da der Käyferliche Orator feine 
Sache wiederholet, giebt D. Luther anfs.unterthäs 
nigfte feinzücheig und befcheiden , in Chriſtlicher 
Öreudigfeit undBeftändigfeir in latein und. teutſcher 

85 Spra« 
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Sprache dieſe Antwort ze, ꝛc. Myconii Worte ſind 
in Hiſt. Ref. p. 39. diefe: Als nun Luther allda 
ſtund, und fein Lebenlang zu vor den Kaͤyſer und des 
Keichs Majeſtaͤt nicht gefehen hat, meinet alle Welt/ 
er wuͤrde alſo erſchrecken / daß er nicht würde reden 
Fönnen. Aber darederer fo getroft, vernünftig 
und bedächtig , als wär es im Lectorio zu Witten, 
berg. Churfürft Feiederich hatte auch daran ein 
gnädiges Gefallen,und fagten zu Spalatino:: Wohl 
hat PaterD, Martin geredet vor dem Käyfer und 
Fuͤrſten und Ständen des Reichs in Latein und 
Teutſch. | 
(z) Matthefius fol. 26. Seckend. libr. I. pag. 
156. b. — 
* Id.ibid. p. 24. a. & b. 

(bb) Als D. M. Luther vom Neiche-Tag hinweg 
war ; ſchrieb er an Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und Reichs⸗ 
Staͤnde aus Friedberg einen ſehr nachdruͤcklichen 
Brieff zurück und entſchuldigt ſich warum er ſich 
Kaͤyferl. Hoheit zu urtheilen nicht hab übergeben,fo 
zu finden Tom, I. Altenb.p. 727. Tom.l. Epift. 
p-3 16. wie auch an diedalelbft verſammleten Staͤn⸗ 
de Tom. J. Epift.319.b. Sonſten braucht Herr 
Mattheſius p.86.f.b: von dieſem Reichs⸗Tag und 
VWerantwortung Lutheri zu Worms folgende ber 
denckliche Worte: Dies iſt der herrlichen groſſen Tag 
einer vorm Ende der Welt, daran GHttes Wort 
öffentlich für der Nömifchen Känferl. Majeftätund 
dern gantzen teutſchen Reich mit Chriftlicher Freu⸗ 
digkeit bezeuget und bekannt tft / dafür wir heut zu 
Tagunfermlichen GOtt von Hertzen dancken, dei 
— einen 
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einen auserwehlten Werdjeug zu feinem werthen 
Wort erwecket / und mir feinem fceudigen und uners 
ſchrocknen Geift geftärcfer, daß er fein Chriftlich und 
beftändig Bekaͤnntniß frey und getroſt gethan, und 
des Pabſts zu Rom und feiner vermeinten Conci- 
lien,Decret und Befchluß habe mwiderfprechen dürf- 
. fen. Jedenmoch Flagt Lucherus hernach felbft, er 

fen etwas zu gelinde zu Worms geweſen / in einem 
Brieff an Hartmann Eronberg,Tom.IlL, ep. pag. 
103,b. Gieheaud) Seckend, p. 156. 


Die neunde Rede | 
Hartm. Carl von 
Shriftopd der DermahrunglLurheri auf 
Franz. dem Schloß Wartburg. 


Dieſes war das MDXXL. Jahr Ä 
CarLftaDII ob fVrlas aD faXonateCta reCVr- 
rIt 

faVCIbVs eX ſæVIs rVr{Vs oVesqVe raplt. 

Weil alles war verkehrt / durch Carlſtadt Kit 
| und Tuch, 

So Febrt von Wartburg er nach Witten 
berg zuruͤck. 


Hochgeprieſene Anweſende. 


B wohl Lutherus von Worms (a) 
unbeſchaͤdigt war dimittiret wor⸗ 
den / ſo folgete doch bald .. 

ie 
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(b) die: Känferliche feharffe Achts-Er- 
Härung Weil ernun alfo von geiftl. 
amd weltl, Gerichten / fozureden / Vo⸗ 
gelfrey war gemacht worden / fo befand 
der Chriſtl. Ehurfürft voonSachfen gut / 
fich in die Zeit zu ſchicken / undliefe Lu- 
'therum auf feiner Ruck⸗Reiſe durch (c) 
zwey verfchmiegene von Adel und eini- 
ge mafquirfe Reuter ohnweit Altenftein 
ineinem holen Weg) hinweg nehmen / 
und auff das Schloß (e) Wartburg 
bringen / alfo daß weder Sreund noch 
(£) Seind wiffen fonnte/ wo er hinge⸗ 
fommen. Hier wird er (g) Juncker 
Joͤrg genennet/ Ch) wohl gehalten/muß 
(1) einen Reuter-Roc und Degen anle; 
gen / (k),läffet fih Haar und Bart 
wachfen/ Mgeht fpagieren / (m) führe 
aufs Sejächt/und reiſet (n) überallhers 
am. (0) Thut endlich. gar incognito.tis 
ne Reife nach Wittenberg / und koͤmmt 
gluͤcklich wieder zuruͤck. Doch fehlet es 
ibm weder (p) an Kranckheit / noch (a)- 
Satans Spod. Gleichwie er abernie 
(r) gewohnt muͤßig zu ſeyn / alfo ſchaff⸗ 
te er in dieſer Einſamteit die — 


—* 
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ſe/(Hals einen Urſprung und Quelle al⸗ 
ler Paͤbſtlichen Abgötteren/ mit Ge 
nehmhaltungdesChurfürfteng und der. 
Gelehrten / vollend gar ab/ begegnet 
Heldenmuͤthig (t) feinen Widerfahern/ 
und giebt fonft (u) verfchiedene nügliche 
Buͤcher heraus. Hatte aber das Uns 
glück / daß nicht nur Känfer Carlw) in 
einem ernften Schreiben. an die Univer> 
fität nach Wien geboten hatten / deflen 
Buͤcher zu verbrennen/fondernaud (x) 
D. Carlftadt allerhand Neuerung (y) 
durch feine Bilderſtuͤrmerey und ande⸗ 
ve Dinge anrichtefe. Dahero als (z) 
Lucherus hiervon Nachricht befam/ 
machte er fih ohngeſaͤumt aus der 
Wartburg (aa) heimlich auf den Weg / 
langte auch zu Wittenberg (bb) eben 
noch zurechter Zeit an/ und brachte es 
durch ſein Anſehen dahin / daß nicht nur 
dieſe Unruhen geſtillet wurden / (ce) ſon⸗ 
dern auch Carlſtadt / als Uhrheber fol- 
cher Unfertigkeit / von Wittenberg ſich 
nad) Orlamunda begab. Die gantze 
Hiftorie hat eine gelehrte Jeder in fol⸗ 
gende (dd) Verfe gebracht: & 


158° Vonderderwahrung Lutheri 
Der theure GOttes⸗Mann Lutherus 
war allhier 
Zu ſeiner Sicherheit gefaͤnglich ange⸗ 
nommen 
Als er von Reichs⸗Tag war von Worms 
| zurüdf gefommen; 
Er fand an diefem Ort ein treueg 
Schutz·Quartier / 
Um von der Feinde Zorn und Dro⸗ 
hen freyzufeyn; 
Jedoch weil Carolſtadt viel unbefugfe 
e Sachen 
Aus lauter Raſerey zu Hauſe wollte 
machen; - 
So zog Lutherus fort und trieb den 
E | Schwermer ein. 
Erinn’re dich mein Freund / wenn du 
wirſt diefes lefen/ / 
Warum Lucherus hier verarreſtirt gewe⸗ 
(ee) | fen. 
| Anmerckungen. 

(a) Denn feine Kaͤyſerliche Majeſtat erlieſen 
Lutherum gnaͤdigſt. Siehe abermahl Annales 
Spalatini p.47. & 48. und verſchafften, daß ee 
duͤrch einen Kaͤyſerl. Herold wieder biß zu den Sachs 

ſtſchen Grängen zuruck begleitet wurde, 
(b) Die 
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- (b) Diefes fcharffe Käyferl. Edit wider D, u⸗ 
thers Lehre Bücher und Anhänger, iſt zu finden 
Tom.I. Altenburgenfi fol. 740. und befiehter, daß 
nach geendigten fihern Geleit , fo ſich biß auf den 
. 14. Maji erfirecfte, Lutherum niemand hauſen, 
höfen ‚egen, träncfen noch enthalten, ihm weder 
mit Worten noch Wercken , heimlich oder öffentlich 
Huͤlffe, Beyftand und Vorſchub leiſten, fondern 
woman fein mächtig werden kan / in gefängliche 
Hafft nehmen, und Käyferlicher Majeſtaͤt wohl 
verwahrt uͤberſchicken fol; fiehe Seckendorff, Libr. 
1.p. 158. Jedoch, als bald hierauf Känferfiche 
Majeftät nothwendig in Spanien reifen) und die 
Regierung denen beyden Reichs⸗Vicariis, Churfürft 
Friederichen, und Pfaltz⸗Grafen am Rhein auftra⸗ 
gen muſten / Fam dieſes Edict ins ſtecken. Anno 
1526. wurde im Conventu Principum zu Spey⸗ 
er / in welchem Ferdinandus, des Käyfers Bruder 
prefiditte ,; verordner, daß jeglicher Fuͤrſt in ſetnen 
Landen ſich ſo in Religions⸗Sachen verhalten foll- 
te / daß er GOtt und dem Kaͤyſer Rechenſchafft ge⸗ 
ben fönnte, ſiehe Korthold. Hiſt. Ecel. p. 769. Und 
dieſes bliebe nachgehends alſo beſtaͤndig biß 1529. 
auf dem Reichs⸗Tag zu Speyer da die Papiſten mit 
Gewalt drauf drungen, daß die ergangene Acht wis 
der Lutherum ſollte exequiret und auf alle feine 
Glaubens⸗Verwandte extendiret werden. Wo 
wider aber der neue Churfuͤrſt zu Sachfen, Johan- 
nes Conſtans, und der Landgraff zu Heſſen Philip- 
pus Magnanimus, und andere ſolenniſſime und mit 
ſolchem Muth proteſtireten, daß ſie den Namen 
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Beſcheid befomnar,heiffen fie ſtill halten und greiffen 
D. Luthern mit verſtellter Ungeſtuͤmmigkeit an, und 
ziehen ihn aus ſeinem Wagen der eine Knecht plaͤuet 
den Fuhrmann, und treibet ihn fort, fo Ern Anibs⸗ 
dorff fortfuͤhret / diß ſie den Gefangenen einen Gep⸗ 
ner umgeben, und aufein Pferd helffen den fie etliche 
Stunden im Wald den Renters⸗Steig führen , biß 
die Nacht ſie uͤberfaͤllet. Sie binden auch einen auf 
ein Pferd, daß ſie einen Gefangenen mit ſich braͤch⸗ 
ten. Alſo kommen fie faſt um Mitternacht auf das 
Schloß Wartberg, bey Eiſenach, ohngefehr der 
1% reutz⸗ 


& 
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Creutz⸗Wochen c. x. Er ſelbſt aber Lutherus 
ſchrefbt an Spalatinum Tom. J. epiſt. 229. pag. 
328. aljo: Nachdem wir von dem Eiſenachiſchen 
‚ Suß- Boll, fo unsentgegen Fam, aufgenommen 
_ worden, find wir Abends nach Eifenach gefommen, 
des Morgens.aber find alle. meine Gefehrten, nebft 
dem Hieronymo wesgereifet. Ich, nachdem ich 
fortreifete zu meiner Freundſchafft über. den Wald, 
‚denn ſie nimmt da herum faft das Land ein) und 
von ihnen Abfchied genommen hatte, da wir nach 
Waltershaufen zu wollten , bin hinter dem Schloß 
Altenfiein gefangen genommen worden , Ambsdorff 
wuſte zwar wohl, daß ich wiirde irgendwo gefangen 
werden, aberden Ort, wo ich verwahret werde, 
weiß ernicht. : Mein Bruder welcher die Keuter 
bey Zeiten fahe ‚har ſich von dem Wagen hinweg ges 
macht , und iſt ohne Abſchied davon gegangen, und 
wie man fagt ‚folleer des Abends nach Waltershaus 
fen zu Fuß kommen ſeyn. Schlage auch nach My- 
comum in’Hift:Reform, p. 41. 
Ae) Weilmm Lutherus allhier, wie ehmahl deu 
Evangeliſt Johannes auf der Inſul Pathmus aus⸗ 
. halten mufte , fopflegteer auch allezeit dieſes Schloß 
feinen Pathmum za nennen. 

(£) Dennobwohl die Feinde Lutheri bey verjchies 
denen Schwarsfünftlern fich erfundigten , wo Lu⸗ 
therus hingefommen , konnten ſie doch nichts erfahs 
ven, ex ChytrziLibr.. VIH. refert Korth. Hit. 
Eccl. p. 764. und find die Paͤbſtler gar übel aufdie- 
fe Berbergung Lutheri zu fprechen, Siehe Naſens 
Cent. Evang.V:p229. 23.8 
Hast ! (8) June 
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(0) Junckerus im Ehren · Gedaͤchtniß Pag: 66. 
Seckendi 178... 2. 20. tn lea sine 
Ch) Diefes bezeuget Matth.p- 28. man halt den 
Gefangenen wohl undehrlich ‚daß fich auch der Kell⸗ 
ner. darüber verwunderte, . ya 
() Ck) Solches berichtet Lutherus an Spalari- 
num Tom.L:Epift.328.b, Alfo hat man hier. meine 
Kleidung mir ausgezogen , und habe einen Neuters 
Habir müffen anziehen. ich liefe mir lange Haar 
und einen groſſen Bart wachfen,daß du mich ſchwer⸗ 
Lich. kennen würdeft / weil ich mich felber ſchon laͤngſt 
nicht. mehr gekennt habe. In dieſem Habit iſt ee 
nach Wittenberg gekommen und fo bald in demſelben 
von Luca Cranachen abgemahlet auch nachgehends 
auf eine Muͤntze geſchlagen worden, mit der LIms 
ſchrifft: Lutherus reverfus ex Pathmo. 1522. Auf 
der andern Seiten:.. PL Bee 5) 
A Rheno properans CapltVr bene ConsCla 
een pathMI: . 1. 0 
teCta papx fVglens retla ftrVCta petlt. > 
Nur daß Luther moͤchte nicht in der Seinde 
| — Netʒe kommen / 
ward er ‚doch ihm wiſſentlich „aufder Strafe 
| fe weggenommen. · 
Die Kupffer⸗Stich von beyden fiehe beym Juncke- 
ro p- 63: und 65. — ————— 
(D) ( m) Weil unſer Doctor alſo mit ſtudiren und 
Schreiben in feiner, Clauſen fortfähret zund darüber 
ſchwach wird, varhen ihm gute Freunde er ſoll 
ſpatzieren ziehen / die Lufft wechſeln / und ſich bewe⸗ 
gen ; feiner Geſundheit halben. Darum nimmt 
— nt | . man 
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man ihn mit aufs Gejait, zu Zeiten geht er in die 
Erdbeer am Schloß Berg. Endlih giebt man 
ihm einen erbarn Knecht und: verſchwiegnen Reu⸗ 
tersmann zu, deſſen Treue und reuteriſche Einrede 
er hernach offt geruͤhmet, weil er ihm verbot, ſein 
Schwerd in der Herberg abzulegen, und nicht von 
Stund an, über die Bücher zu lauffen / damit man 
ihn nicht vor einen Schreiber anſehe. Alſo kommt 
Lutherus doch unerkannt in etliche Kloͤſter ꝛc. Sind 
Worte Matchefiiinder aten Predigt p. 2. In ſpe⸗ 
eie ſchreibet er von feiner Jagd an Spalatin. Tom. 
T.epift.350.b. Fuipröxima feria'fecunda in 
venatione duobus:diebus, vifurus voluptatem 
illam Heroum yAvxvsrinpos, cepimus düos lepo- 
res &aliquot perdiculas miferas: dignam pro- 
fecto occupationem hominum  'otioforum. 
Theologifabar etiam inter reria & canes. Ac 
quantum voluptatis artulit fpecies'illä rerum, 
tantum mifericordix & doloris mifcuit myfteri- 
um.‘ Quid enim iſta imago nifi diabolum ſi- 
gnificat,, perinfidias fuas & impios magiftros, 
canes fuos ;: ſcilicet Epifcoposac Theologos ve- 
nantes innoxias iftas>beftiolas? nimis præſens 
erat m'yfterium hoc triftifimum de animabus 
fimplicibus & fidelibus; Acceſſit & 'atrocius 
myiterium, cummea opera lepufculum fervaf- 
femus vivum, & intramanıcdam meæ tunicæ in- 
volviflem ac paulum diſceſſiſſem, interim canes 
inventum miferum leporem pertunicam fracto 
ejus dextro crure &fuffocato gurture, extinxe- 
runt.... Scilicer fic ſævit Papa & Satan, ut ferva- 

82 tas 
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tas etiam animas perdat, nihil moratus meam 


operam: ‘ch bin verwichnen Montag 2. Tag mit 


auf der Jagd geweſen, und wollte die mit vielem 


Verdruß vermiſchte Luſt groſſer Herren mit anſe⸗ 
hen; Wir haben 2. Haaſen und etliche arme Rep⸗ 
huͤnigen gefangen. Gewiß, dieſes iſt eine Arbeit 
vor muͤßige Leute. Ich hatte auch bey denen Hun⸗ 
den und Garnen meine geiſtliche Betrachtung, aber 
ſo viel ich Vergnuͤgung hey der Jagd ſelbſt harte ‚fo 
viel Mitleyden und Betruͤbniß empfand ich uͤber den 


darunter verborgen liegenden Geheimniß. Denn 
was ſtellet uns dieſes anders vor, als den Teufel, / 


der heimlich durch gottloſe Lehrer, als ſeine Jagd⸗ 
Hunde, nemlich Biſchoffund Theologen / die un⸗ 
ſchuldige Thierlein jaget. Dieſes traurigeSpedta- 


cul von ‚denen einfaltigen und glaubigen Seelen 


war mir gar zu nahe. Hierzu kam etwas, ſo mir 


noch empfindlicher vorkam. Es war durch mich ein 


Haaſe lebendig erhalten worden, den hatte ich in den 
Ermel meines Roeks geſtecket, als ich) aber ein we⸗ 


nig hinweg gegangen war, hatten die Hunde das 


arme Haͤſgen gefunden, und in dem Ermel das Bein 
zerbrochen ‚und die Gurgel eingedruckt. Nemlich 
fo wuͤtet der Teufel und Pabſt, daß er auch die bes 
reits erhaltenen Seelen verderbt, und ſich wenig 
kehrt an meine Muͤh und Arbeit. 


- (n)(o) Weil ihm aber feine Kirch und Predigts 


ſtuhl zu Wittenberg ftets im Sinn lag, wieer eine 
%eit über Tiſch, da er in Gedancken ſaß, herauss 
fuhr: Ach wer zu Wittenberg waͤre! Nimmt er 
ihm and) eine Reiſe fuͤr, und koͤmmt nach ur 

| g 


— 


X 
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berg ohngefehr im im November, und und fehrer bey fei- 
nem MeißsGefehrten Heren Micolas Ambsdorff 
ein , dahin er erliche feiner guten Freunde befcheiden 
laͤſſet, und wie er fich etliche. Tage mit ihnen befpro- 
chen und erfreuet hat, zeucht erin geheim wieder 
nach Wartberg. Alſo befchreiber aud) diefe Meife 
Matthefius am angeführten-Ort. Wee auch Se- 
ckend.p. 183. 

(p) Soberichtet uns Match. p. 29. b. Er faͤllt 
in eine harte und gefährliche Leibes Schwachheit/ 
darüber er fich auch des Lebens verziehe. 

(9) Von dieſem Spock erzehler $urherus felbft im 
Zifchreden p.96. Als ich anno 1521. von Worms 
abreifere,umd bey Eifenad) gefangen aufden Schloß _ 
Wartburg im Pathmo faß, da war ich ferne von den 
Leuten in einer Stuben , und fonnteniemand zu mir 
kommen / denn jwen Edel Knaben die mir des Tages 
zweymahl Eſſen und Trincken brachten. Nun hat⸗ 
ten fie mir einen Sack mit Haſelnuͤſſen gefaufft, das 
von ich zu Zeiten aß / denſelben hatte ich in eine Kifte 
verfchloffen. Als ich aber des Nachts zu Berte 
gieng, zog ich mich in der Stube aus / thate das Licht 
aus, gieng in die Kammer und legte mic) nieder. 
Da fonımt es mir über die Hafelnüffe/hebt an und 
quetfchte mir eine nach der andern an die Bäncfe 
mächtig hart. Rumpelte mir am Derte , aber ich 
fragte nichts darnach. Wie ich nun einwenig ente 
fchlieff ‚hebt es an der Treppe ein folch Gepolter an, 
als würffe man ein Schock Fäffer hinab , da ich doch 
wohl wufte, daß die Treppe mit Ketten und Eifer 
wohl verwahrt / noch — $ viel Safer |. 
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Ich ſtehe auff, gehe nach der Treppen; und will ſe⸗ 
hen was da ſey, da war die Treppe zu. Da ſprach 
ich: Biſt du es, ſo feys,und befahl mich dem HErru 
Chriſto ‚von dem geſchrieben ſtehet: Omnia ſubje- 
ciſti fub-pedibus illius, alles haftıdu unter feine 
Fuͤſſe gethan, und legte mich wieder zu Bett. Daß 
es aber bey diefem Spoc nicht geblieben ; fondern er. 
noch mehreren: Anfechtungen unterworffen ‚| fehen 
wir beym Matchefio p. 29. f. b. da er alſo fihreiber: 
So plaget ihn der Teuffel hefftig mit ſchweren Ge⸗ 
dancken/ und will ihn bethoͤren mit allerley Spuͤck⸗ 
niß und. Geruͤmpel. In ſolcher Anfechtung und 
Verſuchung iſt GOttes Wort und feine brennende 
GSeuffzer; und feiner Bruͤder hergliche Vorbitte fein 
tröftlicher Stab und Stecken ‚daran er ſich lehnet / 
und darbey er GOtt mie. Gedult aushäle:: 

(r) Da Doktor tucher zu Wartberg im Schloß 
ſehr verſchwiegen gehalten, gieng er nicht muͤßig / 
ſondern wartet taͤglich feines Studirens und Betens, 
und leget ſich auf die Grigiſche und Ebraͤiſche Biblia, 
und ſchrieb viel guter und troͤſtlicher Brieff an gute 
Freunde. Am Feyertagen predigte er ſenem Wirth 

und vertrauten Leuten / und vermahner fie ernſtlich 
zum Gebet. Matthef.l.c. us | 
-(s) Siehe hier Bedencken etlichen Gelehrten zu 
Wittenberg. von der Privar-Mefle an Hertzog Frie⸗ 
derich Churfuͤrſten zu Sachfen Tom.H. Altenb; p. 
16. Inſtruction Churfürft Friedrichs, was Chris: 
ftian Beyer Doctor an Juftum: Jonam Probft zu 
Wittenberg D. Andr. Carlſtadt / Philippum Me- 
lanchthonem und Johannem Doltzk werben pas 
—— 27 101V. 


Neundter Rede Anmerd. 167 


ibid.p. 18. Ferner Unterricht und Rathſchlag des 
Aus ſchuſſes von der Univerhrät auf das Bedencken 
Churfürft Sriederichs die Meffe belanger ‚ibid. 19. 
undendlih Schrifft Lutheri felbft vom Mißbrauch 
ver Me an die Auguſtiner zu Wittenberg p. 61. 
ibid. Sleid. libr. III.p. 45. Die Papiſten calumni- 
ren, Lutherus habe die Meß auf des Teuffels In- 
ſtruction abgethan. Siehe Naſonem in Cent. 
V.p.415. b. welches doch Herr Seckend. weitlaͤuff⸗ 
tig widerleget libr.I.p. 166. ſeqq.. Siehe auch 
‘confütationem renovatæ adverfus D. Luthe- 
zum & quifententiam ejus fequuntur calumniæ 
impudentisfim& ab Abbate quodam in tra&ta- 
u Gallico 1684, Lutetix edito, in A&.Erud, 
i 1686. P- 606 | 
(t) Abfonderlich) wider den Wahlen Cathari- 
num. Matth. p. 30. Seckend, 173. M.Latomum 
von Loven vom Buchftaben und Geift ib. p. 3 1. Se- 
ckend. p. 164. | 
(u) Ein Bichlein von Klofter-Gelübden , wel 
ches er feinem lieben Vater, deran feinem Kloſter⸗ 
chen ftetig einen LIngefallen getragen, zugefchrie- 
ben, damit erfich twieder in feinem Gehorfam erges 
ben / woraus er vor etlich Jahren gefallen war, 
Matthef.p. 32. Tom, I. Altenb. 9.856. Das 
Magnificat ‚den 67. Pfalm, vonder Ehriftlichen 
Beicht, , abfonderlich feine Kirchen Poftifl, fo Lu⸗ 
sherus felbft fein beftes Buch nennet. It. anden 
Teutſchen Adel darinnen er des Pabſtthums drey 
Mauren darnieder lege, damit fichs wider ale Welt 
aufhielte. Bon dieſem > Buͤcher⸗Fleiß fehrei er 
u. 4 Sel- 


® 
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Selneccerus orat.de Luthero p.ıg. Es habe dies 
fer Einfiedler in feiner Wuͤſten mehr ausgerichter , 
als taufend andere in öffentlichen Kirchen und 
Schulen. Sleid.l.c. Seckend.libr.L, 162. 
(w) Diefen Brieff fub dato d. 21. Novembr. 
1521. ſiehe Tom. I. Altenb.p. 924. 
(8) Sein voller Nahme ift Andreas Boden- 
ftein Carlſtad. ‘Dahero er von einigen das böfe 
ABC „der Dodtor Abcdarius, genennet wird. 
Philippus Melanchth, in pro@miolibelli de fen- 
tentiis veterum de coena Domini giebt ihm dag 
Zeugniß, daßer gewefen homo fervs,fine ingenio, 
fine doftrina,fine fenfu communi,quem nullum 
unquam humanıtatis oflicıum aut intelligere aut 
facere animadvertimus,tantum abeft,ut ın eofi- 
gnificatio aliqua Spiritus animadverfa fir, imo 
extant manifefta figna impietatis. Siehe auch 
Herrn Loeberi Hiftor. Ecclef. Orlamund. p. ı2. 
ſeq. & p. 1 So. fegg. Ä 
(y) Bon diefem Unfug fchreibt Selneccerus in 
offt angeführter Oration alfo: Carlſtadt richtet ei« 
nen neuen Tumult an, ‚der noch nicht gedämpft iſt. 
Diefer wirfft mir groſſer Ungeſtuͤmm alle Bilder aus 
der Kirche,richtet eine ärgerliche Freyheit an / heißt die 
Leut das H. Sacrament mit unwürdigen Händen 
von dem Altar nehmen, ohn alle Beicht und Vorbe⸗ 
reitung,erdichter jämmerliche geiftliche Antreibung; 
Entgröbung Entzuckung ꝛc. Faft eben fo berichtet 
uns aud) Matth.p.33.b. : Es unterfteher-fich, uns 
ordentlicher Weile, Carlfladt aller Schwärmer und 
Stürmer, Bater zu unſern Zeiten, aus eignem See 
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vel und Muthwillen, die Bilder zu ſtuͤrmen und aus 
der Kirchen zu werffen, und eine aͤrgerliche Freyheit 
anzurichten daß die Leut das heilige Abendmahl ſelbſt 
ohn alle Reu unwuͤrdiglich vom Altar nehmen, und 
darneben trotziglich Eyer und Fleiſch fraſen. Sie⸗ 
he auch Schrifft D. M. L. wider die Neuerung zu 
Wittenberg durch Carlſtadt Tom. II. Altenb. p. 89. 
und Sleidanum Libr. III. 47. b. it. Luth. Brief an 
Spalat. Tom. II. epift.p. 9. b. Spalatıinus in An- 

nalibus fchreibt, Storck und Thomas Marx 2. Tuch⸗ 

knappen hätten Carlſtadt verführen. - Rn 

. (z) Hornbeckius in Summä Controverfia- 
rum p. 613; will hier Lutherum eines Ehrgeitzes bes 

fchuldigen , daram fchreibter alfo: Quæ res Lu- 

therum,quod fc abfente neque prius confulta ſua 

autoritate, facta fuiflet,adeo pupugit, ut inconful- 
to Electore, ex ſua Eremo Wittebergam anno 
MDXXI. advolarit,ibique illa improbare,& pu= 
blice etiam pro concione reprehendere incepe- 
rit, nontamquod maleeflent facta, quam quod 
nonafe, veritus hoc pacto nomini & autoritatt 
ſuæ aliquid derogatum ırı, d.i. Welche Sache 
Luthero ; weil fie in feinem Abwefen, und da man 
ihm nicht zuvor um Rath gefrager , gefchehen , alfo 
wehegerhan, daß er ohne Vorbewuſt des Churfürs 
ſtens fich ausfeiner Einfamfeie ı 522. gen Wittens 
‚ berg eileuds begeben, und diefes zu mißbilligen , und 
auf öffentlicher Cantzel zu beftraffen angefangen 
nicht fo wohl, als ob es nicht wohl gethan, ſondern 
weil es nicht von ihm ſelbſt gefchehen , ſich fuͤrchtend, 
es moͤchte dadurch ſeinem bereits erworbenen groſſen 
| | Is | Nahe 


170 ° Vonder Derivahrung Eutheri 


ee ee ei 
Nahmen und Anfehen etwas abgehen, . Allein wer 
weiß, daß die Sache bey weiten fich nicht alfo verhal⸗ 
ten, wie Hornbeckius im vorhergehenden erzehlet, 
auch Lutheri angeführte Schrifft ſelbſt einficher, wird 
leicht finden , wie unguͤtig Hornbeckius allhier ges 
wegen. ee 
+ (aa) Eshatte Lutherus ſchon zuvowan Churfürft 
Friederich gefchrieben , und um Erlaubniß, wieder 
nach Wittenberg zuriick zu Fehren ‚angehalten, fiche 


Tom. II. Altenb. p. 90. welchen Brieff der Chur⸗ 


fürft an Herrn Hieronymum Sthurffen gefchicke) 
und deifen Gutachten darüber ſchrifftlich begehrt 1. c. 
p. 93. [0 Schurffi auch ertheilet l.c. p. 93. Siehe 
auch $urheri Brief an Spalarinum T. 1. fol. 40. b. 
Dieſe Ruckkehr gefchahe auf vielfältiges Anhalten 
- fo wohl Philippi Melanchthonis , als anderer, 
Camerar. in vita p. $3. ſchreibt hiervon alfo: 
Cum Philippus pondere‘rerum & .negoriorum 
difhicultate ſuperaretur, neq; iis, quæ ſibi imponi 
indies graviora fentiebar, par eflet-& impen- 
dentium periculorum magnitudinem perfpice= 
rer, crebrisfuis aliorumquelireris permovit Lu- 
therum, ut Wittebergam redirer. Etille (qui 
pauloante clam paucis diebus ibi fuiſſet) tunc 
palam eftreverfus, neque indicata re Principi, 
nequequoguam permittente, animo excelſo & 


confidente. Et niſi hoc facere maturaſſet, res 


Wittenbergenſis non modo graviter'aflidta ar- 
que vexata,fed perdita & funditus diruta fuiſſet, 
d.1. Als aber Philippo Melanchth. die Laſt zu 
ſchwer wurde und er wohl ſahe ‚wie — 
N > | N) 
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fo ihm täglich mehr aufgebürder wurde, nicht ges 
wachfen, auch die groſſe über dem Haupt ſchweben⸗ 
de Gefahr fich vorſtellete, Hat er mit feinen haͤufi⸗ 
gen Briefen turherum bewogen, daßernach Witten⸗ 
berg zuruck kehrete. Dahero ift derfelbe ‚der wenig 
Tage zuvor heimlich dafelbft geweſen, jetzo öffent« 
lich dort anfommen , undhat es weder dem Fuͤrſten 
zuvor geſagt, noch von jemand Erlaubnis erhalten, 


und zwar mit einem groffen und getroften Gemuͤthe. 


Ro er dieſes nicht bald. gethan haͤtte, fo hätte die 
MWirtenbergifche Sache nicht nur einen groſſenStoß 
bekommen fondern wäre garzu Grund gangen. 
‘. (bb) Siehe Schrift turheri an Churfürft Fries. 
derich / darinnen erlisfach ergehlet warum er ohne defs 
fen Willen, Willen undZurhun fich aus feinem Pach- 
wo wieder gen Wittenberg aewender Tom. 1. Alt, 
P.95. So hernach der Churfürft durch Spalatınum 
etwas verbefiern laſſen p. 96: und folche Hierony- 
mo Schurffen abermahl zugefchicft p. 98. worauf 
Schurfhus wieder antwortet ıbid. Ich muß aber 
vondiefer Wiederfunfte Lutheri nach Wittenberg etz 
was wenigesaus dem ‘Brief, fo er deßwegen an den 
Shurfürften gefchrieben,und p. 91.Tom. II, Altenb, 
zu finden aus zeichnen / ſo Lutheri beſondere Großmuͤ⸗ 
thigkeit und Vertrauen auf GOtt anzeiget; fo lauten 
aberdie Wort: Solches ſey E. C. F. G. zugefchries 
ben der Meynung daß €. C. F. G. wiſſe, Ich komme 
gen Wittenberg in einem ‚gar viel hoͤhern Schuß, 
denn des Churfuͤrſtens. Ich habs auch nicht im 
Sinn von E. C. F. G. Schutz zu begehren. Ja ich 
halte ich wollte E. C. F. Gi; mehr ſchuͤtzen, als 
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mich ſchuͤtzen fönnte. Darzu wenn ich wüfte, daß 


mid E. E. F. ©. koͤnnte und wollte ſchuͤtzen, fo wollt 


ichnichtfommen, Diefer Sache foll noch Fan kein 
Schwerdrathenoderhelffen, GOtt muß hie allein 

fhaffen , ohn alles menfchlich Sorgen und Zuthuny 
darum wer am meiften glaubt; der wird hier am mei⸗ 
ften ſchuͤtzen. Dieweil ich denn nun fpür , daß Ei 
C. F. Gnoch gar ſchwach ift im Glauben , kan ich 
keinerley Wege E. C. F. G. vor den Mann anfehen, 
der mich ſchuͤtzen oder retten koͤnnte. | 

(cc) Als Carlſtadt feines Amts entſetzt war, wur⸗ 


de er eine Zeitlang ein Bauer, hieb Holtz/ verkauffte 


Kreide; Roͤdel, Schwefel, Papier, Pech gebrannte 
Reine und wurde von feinen Nachbarn nicht anders 
als Nachbar Andres, oder nach ihrer Sprache , Ne⸗ 
ber Ennersgegrüffet. Selneccer. Orat. cıt. p. io. 
(dd) Dieſes ift die Uberſetzung des Sateinifchen 
Carminis, foder ehmahlige Pfarrer und Superin- 
tendenszu Eifenach , Herr Nicolaus Rebhan, arı 
das Schlaff-Zimmer Lutheri auf der Wartburg hat 
anfchreiben laffen zum fteten Gedaͤchtniß , fo aber 
nicht mehr zu fehen,fondern bev etwaniger repararur 
ohnverſehens überrüncht worden, und alſo lautet: 
Tertius Eliasen Teutoniæque Propheta 
Lutherus, quondam Vangionum urbe redux 
Pontificis — & Cæſaris iram 
heic velut in Pachmoconditurexulinops. 
CarlL.ftaDITobfVrlasadfaXona teCta reCVrrig 
 AVCIbVseX ſæVIsrVrſVs oVesqVe raplt. 
viie licet elarum merito tamen hoſpite tanto 
clauſtrum hoc, quod lætus, lector amice, vide⸗ 
— | Siche 
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Eiche Seckend. libr.I.p. 195- 

(ee) Sonften hat Hr. Chriftoph Cellarius Pro- 
feflor publicus zu Halle 1696. eine gelehrte Difpu- 
tation de Pathmo Lutheriinarce Wartburg pro* 
pe Jfenacum gehalten, | 


=  Dieszehende Rede Ie.Iacob 
| Mau 
er von | 
Ubergebung der Ausfpurgifchen 
Confefion, — 
| fo gefchehen anno MDXXX. 

AaVgVitz ftatIbVs fIDelConfefstio CVnCtls 

proposltaeft, ChriftI gLorlalzta reDIt. 


Zu Augſpurg legte man Luchert Lehre dar 
fo ward des Hoͤchſten a und Zeugniß of⸗ 
| ® enber, | 


Werthgeehrteſte Zuhörer. 


Ach dem Reichs⸗Tag zu Worms 

hatte die Evangeliſche Religion 

Manches betruͤbte Schickſal. (a) 

Die Sacramentirer machten dem guten 

Luthero viel zu fchaffen.(b) Die Wie 

dertäuffer wurden nun aud) — 
a 





174 Von Ubergebung der Augfp.Confeflion 
daß die Protetirenden wenig Dortheil 
‚Davon hatten, (ce) So wurde and) die 
Evangeliſche Lehre / als die einige Urſach 
des gottloſen Bauren⸗Aufruhrs in aller 
Welt unſchuldig ausgeruffen. Dieſes 
machte ſich (4) Pabſt Clemens'\e) bey 
der Kaͤyſerl. Erönung fo zu nutz / daß er 
hefftig darauf drang / Kaͤyſer Carl ſollte 
nun / als ein geſchworner (f) Defenforfi- 
dei, und alſo auch (g)Pontificiz autoritatis, 
mit des Schwerds Schaͤrffe in Teutſch⸗ 
land Lutheri Lehre daͤmpffen. Alleine 
da (h)) Mercurinus des Kaͤyſers Cantzlar 
dieſe blutduͤrſtige Anſchlaͤge (i) im Nah⸗ 
men und auf Befehl des Kaͤyſers ver—⸗ 
warff/und guͤtliche Wege vorfchlug/vers 
traten Käyferi. Ma. diefenihren Canz⸗ 
Yar und eileten auf den (k) Reiche Ta 
nach Augſpurg. Die Papiften häften 
ſich nimmermehr eingebildet/daßDdiePro- 
teſtirenden Stände den Muth. haben/ 
amd den Reichs⸗Tag beſuchen foliten, 
Churfuͤrſt d) Johannes-aber.nebft feinen 
Slaubensgenofien/befchlieffen feft nach 
Augſpurg zu komen / und mar er mit ſei⸗ 
ner Suite (m) einer von den erften * 
| IE 


ir # 
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Anfangs (n) lieſen Sie oͤffentlich daſelbſt 
predigen / muſten es aber nachgehends 
(0) auf Special·Befehl Kaͤhſerl. Majeſtaͤt 
unter gewiſſen Conditionen einſtellen. 

So war auch Lutherus nebſt (p) Philippo 
Melanchthone und (g).Jufto Jona nach 
Zorgau und vondar nad) Coburg abs 
gereiſt / allwo Lucherus (r) bliebe / nicht 
nur / weil er in des Roͤmiſchen Kaͤyſers 
Acht / ſondern auch damit die Widerfas 
eher durch feine Gegenwart nicht mehr 
erbittert / noch die gute. Sache ferner ver 
unglimpffet werden möchte. Doch wur⸗ 
de ohne ſein Bedencken / Rath und Vor; 
wiſſen nichts wichtiges vorgenommen. 
Mun hatte Lutherus, ehe man von Tor⸗ 
gau abgereiſt / (5) XVII, Articul als zu ei⸗- 
nem Grund aufgeſetzt / aus welchen her⸗ 
nach Philippusdie Confeſſion verfertiget / 
(ec) Luthero nach Coburg uͤberſchickt / und 
Ddeſſen (u) approbationerhalten. Als die⸗ 
ſes geſchehen / wurde die Confeſſion von 
Churfuͤrſt Johanne (w) und uͤbrigen Reli⸗ 
gions⸗Verwandten unterſchrieben vor 
den Roͤmiſchen Kaͤyſer gebracht / und 
unterthaͤnigſt gebeten / daß ſolche auf of⸗ 
e; I en 
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et ee Ne 
nen Reichs⸗Tag vor Kaͤyſerl. Majeftät 
und geſamten Reichs⸗Staͤnden oͤffent⸗ 
lich (x) in teutſcher Sprach möchte ab⸗ 
geleſen werden. Anfangs zwar wur⸗ 
de (y) allerhand wider dieſes Suchen 
eingewendet / endlich aber erhielten die 
Proreltirende/daß dieſe (z) ihreConfeſſion 
(aa) dem 25. junũ, war der nechſte Sonn» 
tag nach Johannis,gegen3.Uhr Nachmit⸗ 
tags / in dem (bb) Känferi.‘Pallaft in Ge⸗ 
genwart Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / Dero Herr 
Bruder Ferdinandi , Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 


ſien und Staͤnde des Reichs / durch D. 


Chriſtian Beyern / des Churfuͤrſten von 
Sachſen Rath und vice· Cantzlern / deut⸗ 
lich / langſam und mit ſolcher heilen 
Stimme / innerhalb 2. Stunden abgele⸗ 
fen wurde / daß mans nicht nur im Pal⸗ 
laſt / ſondern auch im untern Hof und 
an den nahe gelegenen Orten hören kon⸗ 
te. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt waren fehr auf 
merckſam / und (ce) liefen Thranen fal⸗ 
fen/welcheohne Zweiffel die Sonnen kla⸗ 
ve Warheit auspreſſete. (dd) Als die⸗ 
ſes vollendet / brachte ſo wohl das abge⸗ 
leſene teutſche Exemplar, als auch ein la⸗ 
Zu tei⸗ 
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teiniſches / Seorgius Bruͤck / des Churfürs 
ſten von Sachſen Cantzlar / Alexander 
Schweiſen / des Kaͤyſers Secretariv,, daß 
er es dem Churfuͤrſten zu Maintz / als 
des Reichs Cantzlarn uͤbergebe / allein 
Kaͤyſerl. Mayeftät grieffen felbft zu/ bes 
hielten das Lateinifche vor ſich / das abge⸗ 
leſene Teutſche aber gaben fie Seiner 
Churfuͤrſtl. Gnader vonMaing/(sc)das 
mit es in des H. R. Reiche Archiv wohl⸗ 
verwahrlich beygeleget wurde. (F) Lie⸗ 
fen auch durchkriedericum den Pfaltzgra⸗ 
fen am Rhein antworten: Sie wouten 
die gantze Sache genau und fleißig uͤber⸗ 
legen. Hierauf wurde die uͤbergebene 
SConlelßon(g) ins Italiaͤniſche / Franzo⸗ 
ſiſche / Portugieſiſche / Engliſche und an⸗ 
dere Sprachen uͤberſetzet / und dem Ro» 
miſchen Pabſt und Konigen uͤberſchickt. 
(hh) Es fielen auch verfchiedene Judicia 
nicht nur im (ii) (kk) Reiche: Collegio, 
fondern auch (IM) bey einzelen Derfonen. 
So fegten die Dapiften eine (mm) harte/ 
jedoch (nn) ungegründete confuration 
auf/und liefen folche wieder dem 3. Augu- 
fi vor Kaͤyſerl. a ablefen. Die 

M un⸗ 


178 Vontibergebung der Augſp · Confeflion | 


unſern haͤtten (00) ſolche gern gehabt/ 
konnten aber diefelbe nicht anders/(pp) 
als mit ſolchen conditionen / die ſie anzu⸗ 
nehmen nicht vermochten / erhalten. q9) 
Dahero Sie aus dem / was ſie bey Able⸗ 
ſung der Confutation im Gedaͤchtniß Des 
halten / eine Apologiam aufſetzen / und ſol⸗ 
che (er) Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt prefen- 
tiren lieſen. Als aber (ss) Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſolche anzunehmen weigerten / und 
die proteſtirende feine Religions⸗Frey⸗ 
heit erhalten / ſondern / (tt) nad) vielen 
vergebens vorgenommenen Handluns 
gen/ die (uu) härteften Drohmorfevers 
nehmen mußten/ (ww) befahlen fie ihre 
Sadıe GOtt / und zogen vom Reichs⸗ 
Taghinmeg. (xx) Undift wegen Uber⸗ 
gebung diefer-Confeffion 1630. ein groffes 
Jubel⸗Feſt lyy] gefeyret worden. 


Anmerckungen. 


(a) Denn um dieſe Zeit entſtund in derSchweitz 
ein neuer Reformator, Ulricus Zwinglius genannt, 
welcher fich zwar denen Papiften eben fo hefftig als 
Lutherus widerſetzte hergegen aber von Luthero in 
der Lehre vom Abendmahl abwiche. Er fieng erft 
nach Luthero feine Reformation an, und tward anno 
| er 1551, 
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A531: in einem Scharmügel erſchlagen, fein Leich⸗ 
nam von den Papiſten geſucht geviertheilt und ver⸗ 
brannt. Siche Korthold. Hiſt. Eccl. 784. Ofi- - 
andr. Hifter, Ecclefiafticam Cent. XVI. p. 203. 
die ſeinen machten ihn zu einen Märtyrer, deme aber 

Sutherus Tom, V. Altenb, p. 964. widerfpricht, 

Sies auch von dent judicio Lutheri über diefen Tod 

HerrnMi’Verpoort.Comment.hiftor. deMart.Bu- 

cero p.125-(ft-alfo falfch,dapler dieRetormation 

am erjien angefangen, wießerr Tenzelp. 199. fqg. 

weirläufftig erwiefen)Seine Glaubensgenoffen wer⸗ 

den Zwingliani genenner. Zehen Jahr hernach 

hat Johannes’ Calvinus Zwingels $ehre erftlich in 

der Piecardie,hernach inGeneve fortgeſetzet / ſo dann 

wurden feine Nachfolger Calviniani genennet, es 

50 laffen fie fich am liebften Reformirte heiffen. Das 

ſchlimmſte war, daßD. Carlitadt, in Abwefenheie 

Lutheri,Zwinglii Lehre vertrate, und endlich fich gar 

‚indie Schweigiwendere. Siehe Hornbeck.Sum, - 
Contr. p.sı$. Dadurch aber dem Evangelio ein 

groß Aergerniß gab, auchda ererinnert war / als ein äls 

terer Theologus und $utheriBrabevta,fich weder len⸗ 

en noch weifen laffen wollte, © Die Scripta, fo Lu⸗ 

therus wider die Sacramentirer heraus gegeben find 

hauptfächlich folgende : der erſte Theil. wider die 

himmliſchen Propheten , von den Bildern und von 

der Meß, Tom. I. Altenb. p,40. Der andere 

Theil wider diefelbe vom Sacrament ibid. 65. 
Schrifft D. M. L. andiezu Antorff, fihfür irrigen 
Geifternzuhütenibid. 101: Warnungs:-Schriffe 

D. M.L an alle Ebriften zu Straßburg, ſich vor 
208 | M 2 Karls 


“ 
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———— 
Carlſtadts Schwärmeren zu huͤten/ p- 103. ſo auch 
fateinifeh zu finden Tom.1.Epift.p. 247. b. Ser 
mon D. M.L.vondem Sacrament des geibes und 
Blutes Chrifti wider die Schwarmgeifter ibid. 340 
Bom Abendmahl EhriftiBefännmig D. M.L. ibid. 
812.  Treise und ernftliche Warnung D. M- L. fid) 
vor derLehre der Sacraments · Laͤſterer zu hüten ibid. 
915. Das Buch, daß die Wort noch fefte ftehen : 
Rurses Befänntig vom H. Abendmahl Tom. vll, 
Altenb. p. 345. : Cs hatte aber ſonderlich Hans 
Mohr, Hauptmann auf der Veſte Coburg noch anno 
1528. mit jeiner Zroinglifchen Lehre viel zu ſchaffen 
gemacht / weßwegen Lutherus an den Churfürften zu 
Sachſen ein Bedencken abgehen lieſſe. Hoͤhns Cob. 
Chronie,P.H.p. 143. " iz 
cb) Wiedertauffer waren diejenigen, welche die 
Kinder nicht in ihrer zarten Kindheit, fondern erft bey 
Verſtand ihrer Jahre wollten getaufft wiſſen / dahe⸗ 
ro ſie alle diejenigen die auſſer ihrem cotu waren ges 
taufft worden wieder umtaufften. Hierzu mochte 
ſchon Thomas Muͤnzer / ein Prieſter von Stollberg 
bürtig,einigen Grund geleget haben. Bechm Hæ- 
refiogr.p. 202. Was dieſe nachgehends ſonderlich 
zu Muͤnſter mit ihrem Koͤnig Johannevon Leyden 
vor Händeliangerichtet , fiehe beym Sleidano Libr. 
X. p» 149. und Spal. annal: p- 92. Hubner.Parte' 
VII. p. 99 5. ſeq. Bon den Wiedertänffern ingenere 
aber fiehe:-Bechmanni Harefiogr. p. 201. Ben- 
thems Holändifchen Kirchen⸗ und Schulen:Staaf 
p. 822. fegg. Hornbeck. ſummam Controv.Libr. 
V. p. 330. ſeqq. In unſern Coburgiſchen Landen 
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wardiefe Se&te auch ziemlich eingeriffen, und hartem 
fich einige wiederfauffen laffen, dahero etliche 1527. 
eine befondere Scham-Straffe ausftehen mußten 
Siehe Höhne Coburg. Chron.Part. II. p. 14 1. ja 
es wurden nochanno 1536. einige vom $eben zum 
Tod gerichtet,id.ibid. p.1 54. 

(ce) Es mochtendie Bauern von der Chriftlichen 
Fteyheit von der Lutherus predigte,gehörer, und nicht 
recht verftanden haben / dahero wollten fie ſolche auf 
die weltliche Dinge extendiren und weil fie an einis 
gen Orten gar hart von ihrer Obrigfeit waren gehal⸗ 
ten worden, ergrieffen fie die Waffen. In Schwa⸗ 
ben machten die Bauern in der Abtey Kemten den 
Anfang, diefen folgeten diein Francken, Thüringen, 
Rheinſtrom Lothringen ıc. nach, und wollten ſich aus 
der unerträglichen Dienftbarfeit, in’ den Stand der 
Ehriftlihen Freyheit fenen. Sie fengten und 
brennten nach ihrem Gefallen. Die Edelleute ſteck⸗ 
ren fie an die Brarfpiefe,, und ihre Gemahlinnen 
mußten fieam Feuer umwenden. Den Grafen von 
Helffenftein jagten fie durch die Spiefe, und ohnge⸗ 
achtet feine Gemahlin mie ihrem einigen Söhnlein 
ihnen einen Fußfall thate / und um ihres Herrn Leben 
bat / lieſſen fie fich doch nicht erweichen. Mic den 
Kloſter⸗Jungfern nahmen fie barbarifche Dinge vor. 
Lutherus fchrieb fehr hart wider fie, und mahnere fie 
von ihrem Vorhaben ab. Siehe Tom. III. Altenb. 
Bermahnung Lutheri an die Bauerfchafft,von ihrem 
böfen Fürnehmen abzuftehen p. 109. Befchwerung 
und freundlich Begehr der ganzen Bauerfchafft in 
XI. Areicul verfaffer, fol. iin. Ermahnung zum 

M3 Frie⸗ 
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me u use 
Frieden / auf die XII. Articul der Bauerſchafft p- 114 
Wider die rauberifchen und mörderifchen BauernD. 
M.L.p- 124. Send Briefvon dem harten Vuͤch⸗ 
fein wider die Bauern Martini Lucheri an Hertn 
Safpar Müller, Cantzlarn zu Manpfeld p. 141. 
Es war aber alles umfonft: Endlich gieng ihnen 
Herr. Georg von Truchſes von Wallburg des Schwaͤ⸗ 
biſchen Bundes Obriſter mit feinen Voͤlckern auf 
den Hals, und ſprengete einen Hauffen nach dem 
andern auseinander. In Thuͤringen wurde Tho: 
mas Münzer,der die Stuͤck⸗Kugeln mit feinen Prie⸗ 
ſter⸗Rocks Ermel aufzufangen verfprochen , gefan, 
gen genonimen , und nebft feinem Cameraden Pfeife 
u 1526, enthauptet. - Siehe Hiftorien Thom& 
Münzerg des Anfängers des Thüringifchen Aufz 
ruhrs Tom. III. Altenb, 126. Schrecklich Geſicht 
und Gericht GOttes über Thomas Münzers p. 133. 
Drey greuliche aufruͤhriſche Schrifften Thomæ 
Münzersp, 133. 134- 135. Bekaͤnntniß Thoma 
Münzers, da er gefänglich eingezogen pı 136. 
Schrifft Thomæ Münzers an den Rath und Ges 
meinde Mühlhaufen p. 137. Siehe auch die Difler- 
tation Herrn Valent. Löfchergde Thomæ Mün- 
zerido&trına & fadtis ex idoneis monumentis 
de. novo examinatis contra Arnoldum, Witt, 
1708. Derübrigenlicheber diefes Aufruhrs wur⸗ 
de gleichfalls übel gewartet, indem fie durch allechand 
Marter hingerichter wurden , die geringſte war,daß 
man fie an einen Pfahl bande ‚und ein Feuer um fie 
herum anzündere , durch welches fie gantz langſam 
gebraten wurden. Es ſollen in —— 
it, ee vn ruhr 
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ruhr uͤber 100000. Bauern aufgerieben worden 
feyn. Siehe Bilder⸗Saal Tom. IV. 348. Hubn. T. 
I. 1003. Sleid. Libr. IV. p. 66. & 68. ſeq. Math. 
P. 44. welcher letzte eine artige Hiſtorie von einem ar⸗ 
men Baͤuerlein p. 45. a, anfuͤhret, nemlich als die 
gefangenen Aufruͤhrer elendiglich und erbaͤrmlich zu⸗ 
ſammen gekoppelt wurden, ſiehet ein nahmhaffter 
und groſſer Herr ein weidlichs Baͤuerlein im Hauf⸗ 
fen zu dem ſpricht er: Maͤnnlein! welches Regi⸗ 
ment gefaͤllt dir nun am beſten, der Bauren oder der 
Fuͤrſten? der arme Mann ſprach ſehnlich mit einem 
hertzlichen Seuffzer: o mein lieber Herr, kein Meſſer 
ſchaͤrffer fehiert,als wenn ein Bauer des andern Herr 
wird. Behuͤt Gott unfere Nachkommen, daß fie 
verloffnen Dfaffen nimmer glauben, und fegne alle 
Fuͤrſtliche Regiment ihr Lebenlang. Die Nede ges 
faͤllt dem Herrn, darum laͤßt er ſie an die gegenwaͤr⸗ 
tige Fuͤrſten gelangen, und bittet dieſen Gefangenen 
loß. Lieſe auch von dieſem Bauren⸗Aufruhr Se- 
ckend. Libr.U.p. 2. ſegqq. Noch muß aus Herrn 
Hoͤhns Cob. Chron. Libr. II. p. 139. anmercken, 
daß von denen aufruͤhriſchen Bauern auch in unſern 
Landen folgende Schloͤſſer, Kloͤſter und Doͤrffer in 

die Aſche geleget worden: Rothenkirchen / Friefen, 
Mitwitz / Haſenberg Gauerſtadt Ketſchenbach / Har⸗ 
ras / Scherneck, Siman / Hohenſtein, Mönchröden, 

Langheim, Bantz / zum 14. Heiligen, Veilsdorff, 

Marlsweifa, Eyringhof, Schenckenau / Heiligers⸗ 

dorff/Reurith / Betheim Streifdorff, Altenftein,Lich« 
tenſtein, jedoch iſt dieſes bedencklich, daß durch die 

Predigten Duringii, ‚Superint. in Coburg, Fein Co⸗ 
M 4 bur⸗ 
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burger Burger fich mit diefem Laſter befudelt. Sie 

he unten vitam Duringii. 
C() Diefer Pabft Clemens VII. fo zuvor Julius 
Mediceus hieß, war von einer Concubine erzeugt. 
Er ließ fich mit Francifco I. König in Franckreich in 
eimliche Tradtaren ein. Doch als es fund wor⸗ 
den wurde Rom von denen Känferlichen ; unter Ans 
führung Hertzog Carls von Bourbon belagert, und 
anno 1527. mit Sturm erobert. ‘Der gute Cle- 
mens retirirte fich in dieEngelsburg, und mußte von 
denen Soldaten eine bravade nad) der andern dul⸗ 
ten. Sie zogen einen Mufquerirer wie D. $uthern 
an, und machten ihn zum Pabſt, und eine Frau die 
nur etwas Salat indie Veſtung pradticiret hatte, 
hiengen fie vor dem Senfter des Pabfis an einen Gal⸗ 
gen. Alſo mufteer endlich mit denen Officirern ca- 
pituliren,, und nicht nur denfelben die Veſtung eins 
fäumen,fondern auch vier Tonnen Goldes gleichfam 
zum Trinck⸗Geld, vor die Pluͤnderung bezahlen. 
‚Känfer Carl that unterdeſſen als wenn ihm diefes 
alles fehr leyd wäre. Er verbot, daß man den Ge 
burts⸗Tag feines Printzens nicht celebriren durfftes 
Er ließ auf allen Cantzeln vorden gefangenen Pabft 
bitten ; und bezeugte auch in einem Brief an König 
‚ Heinricum VIII. in Engelland daß alles dem Goͤtt⸗ 
lichen Gericht/ nicht aber feinem Befehl beyzumeſſen 
fe. Myconii Hift. reform. p. 81. feqg. Hubner. 
Part. III. 174. ſeqq. AddeDiflert.RöferideRo- 
. ma urbe direpta & Papa Clemente capto,Baruth. 
(e) Denn nachdem es von beyden Theilen zu ei⸗ 
nem gütlichen Vergleich kommen war, fo + hr 
| | abſt, 


f 
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Pabſt / derlzuvor die Crönung nicht verrichten wollen, 
anjeßo fin Wunder, und ließ diefelbe zu Bononien 
mit groffenSolennitätenvor fi gehen. Wiewohl 
nachgehends fein Römifcher Käyfer fi mehr von 
Pabſt crönen laſſen. Hubner.l. c. Bilder-Saal 


35 5- EB 

(£) Denn fo werden Käyferliche Majeftät bey 
der Croͤnung abfonderlich von dem Herren Confe- 
cratore gefragt: (1) Visfandtam fidem cathol# 
cam tenere,& operibus juftis fervare? Wollet ihr 
den Heil. Carholifhen Apoftolifchen Glauben hal⸗ 
ten , und denfelben durch gerechte Mercfe bewahren? _ 
(2) Visfan&isfimo ın Chrifto Patrı & Domino 
Romano Pontifici & S.Romanz Ecclefix fubje- 
&tionem debitam & fidem reverenter exhibere? 
Wollet ihr dem allerheiligften Vater in Ehrifto und 
HErrn, , dem Roͤmiſchen Pabft und der heiligen 
Mömifchen Kirche geziemend gemärtig leben, 
und ehrerbietig Folge leiften? Worauf. Känferli» 
che Majeftät allegeit mie Ja antworten. Siehe 
contin. Diarıi der Erönumg Caroli VI. p. 37. 

(g) Dahero Herr Ofiander Cent. XV. Hift, 
Eccl. p. 144. fein Bedencken trägt, folgende Wors 
te zu gebrauchen: Cum quidemCarolus prius ver- 
bis conceptis Pontifici juraflet, pontificiæ di- 
gnitatis perpetuum fe fore defenforem, Es ha⸗ 
be Carolus in deutlichen Worten zuvor dem Pabſt 
gefchtworen , er wolle ein beftändiger Beſchuͤtzer des 
Paͤbſtlichen Stuhls ſeyn. Sich ohne Zweiffel gruͤn⸗ 
dend auf Sleidanum, der Libr. II. p. 37. a. alſo 
ſchreibt: Clemens V: habe den Eyd der Roͤmiſchen 

| ME. Köyo 
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Känfer , Heinrico VII, aus dem Haufe Luͤtzelburg 
alfoausgeleget: Ut Cxfar Ecclefiam Romanam 
defendat, ur hereticos exterminet, neque cum 
impiis ullum habeat commercium, UT PON- 
TIFICUM DIGNITATEM. MODIS OMNI- 
BUS TUEATUR &c Daß er die Roͤmiſche 
Kirche vertheidige, die Keger ausrotte, mit den 
Gottloſen feine Gemeinfchafft habe, und die Würde 
bder Paͤbſte auf alle Weife beſchuͤtze. Confer jura: 
mentum der. Käyfer ‚fo fie dem Roͤmiſchen Pabftzu 
leiſten haben , Diftin&. 63. c. Tibi Domino, 

:  (h) Mercurinus de Gattinara war.ein Cardi⸗ 
nal und des Kayſers Obrijter Cantzlar, hatte den 
Ruhm eines befcheidenen , denen Proteitirenden 
nicht ungeneigten, auf die Berbeflerung der Kirs 
chen eifrigft dringenden , und von geivaltfamen Ans 
Schlägen wider die Evangeliſchen beftändig abrathen⸗ 
shenden Mannes , Er ftarb am 4. Junii, 15 30. und 
alfo fur vor LIbergebung Augfpurgifcher Confes- 
Sion zu Inſpruck / ſammt dem Glapeonedes Käys 
fers Beicht-Bater. Heer Selnecc. orat. de Lu- 
ehero, giebt ihmp. 22. das Lob, daß erein GOt⸗ 
gesfürchfiger treuer Mann gewefen , der GOTTes 
Wort und reine gefunde Lehre lieb und. werth gehabt, 
and ift warlich eine Crone und Zierde geweſen aller 
Potentaten Raͤthe, denen ſonſt ſelten die Religion 
angelegen iſt. Er bezeuget auch von ihm / daß er 
geſagt: Er wolle deſto lieber ſterben dieweil er ſehe, 
daß der Churfuͤrſt von Sachſen ſammt andern Fuͤr⸗ 
ſten ihnen lieſen dasliebe Evangeliunfo. lieb ey, Er 
wolle auch, ſo er laͤnger leben ſollte dahin vo 
— R | da 
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| = — Geſtallt des hochwuͤrdigen gen Sacra⸗ 
ments und der Prieſter⸗Ehe ſo bald iedermaͤnnig⸗ 
lich zugelaſſen werden follen. Er wolle ferner ras 
when, daß die Päbftliche Conftirutiones , fo inners 
halb 500. Jahren gemacht worden ‚mögen abger 
 than,‚cafliret und aufachaben werden ; bieweil ſie 
mehrentheil abgoͤttiſch und heuchleriſch ſeyn. 
AUnd weil er da er 70. Jahr alt, erſt ein Cardinal 
worden / hat er geſagt: Daß er ſolches keiner andern 
Urſach halben gethan, denn daß er des Roͤmiſchen 
—**— und Vaberey deſto beſſer erfahren und 
verkuͤndigen moͤge· Solche und dergleichen viel 
mehr Reden pr Mein Känferlichen Cantzlars 
ſeyen hernach zu Augfpurg aufdem Reichs⸗Tag von 
denen Köyferlichen ſelbſt, vielen Fürften vermeldes 
‚worden Das druft-Bilddiefes loͤblichen Cantz⸗ 
lars zeigt Herr Juncker J. c. p. 180. 

+ (1): Die Hiſtorien erzehlet Herr Selneccerus O«- 
rat; de Luthero,p. 22. fürglicy alfo: Clemens 
der Pabſt — hefftigſte angehalten, es bedürf« 

te feines: difpurirens mehr , fondern man folle mit 
dis Schwerdts Gewalt ausrotten alles.das , was 
dem Nömifchen: Stuhl zu wider ſey, und begehretz 
‚man folle die Execution ſtracks vor die Hand neh⸗ 
‚mens Dieſer tyranniſchen unfreundlichen Rede des 
geitzigen und blutduͤrſtigen Pabſts hat Mercurinus, 
- Känfer. Carls Cantzlar, geantwortet, und gefagt: 
Man müfle es aufandere Weifeanfangen denn dies 
ſer Weg, dem der Pabft gehen wolle, fich jege in 
Zeurfchlarid nicht ſchicke. ‚Hierauf giebt Clemens 
tum Eanglaiu ihm Befche; m prkäns 


War⸗ 


288 Vonlibergebung der Augfp. Confeflion 


Warum darffſt du mit mir eben, Mercurine? 
Spricht Mercurinus:, Was ichthug , thue ich auf 
Befehl des Käyfers / welches Rath mir gefäller, und 
wolite GOtt! daß feine Känferliche Majeſtaͤt auf 
dieſer Meynung blieben. Denn die Chriſtliche Kir⸗ 
che braucht ietzo nicht Schwerds:Gewalt, ſondern 
frommer und gelehrter Leute Rath und Vetrach⸗ 
sung von groffen Sachen. Diefer Antwort des 
Mercurini giebt der Känfer Beyfall, und braucht 
bieſe nachdrückliche Wort: Ihr folle willen, was 
mein Cantzlar geredt hat, daß ers aufmeinen Bes 
fehl gerhan , und dag ich von diefer Meynung mich, 
weil ich lebe, nicht will abweifen laffen. Euer Bar 
dencken fan wohl feheinlich und anfehnlich bey denen, 
die ſich um GOtt und der Kirchen Noth nicht viel 
befümmern , gehalten werden; Aber mein Beden⸗ 
den ift ohne Zweifel gut, und der Kiechen ziemlicher, 
und wo ihr mich nicht hindern werdet ‚hoffe ich, es 
mit GOttes Huͤlffe der gantzen Ehriftenheit heil» 
am feyn. Wer esinoch ausführlicher lefen will, der 
ſchlage nach Chy træi Hiftorie der Augfpurgifchen 
Confeflion p. 4. ſeqq. ſo wird er die gantze Hands 
lung / nebſt der Rede des Pabfts und Käpfers finden, 
Doch erhielt der Pabft zuleigt noch bey dem Känfer 
zu Bononien ‚daß er verſprach „er wolle erſtlich die 
Güte mit denjturhrifchen vornehmen, daß fie wieder 
zu dem Gehorfan der, Nömifchen Kirchen gebracht 
werden wo fie aber halsftarrig in ihren gefaßten Uns 
gehorſam verharren, fo wolle er fie mit Gewalt 
dämpften.: Chytr.l. c. p. 9. b. „Welcher Ent 
ſchluß denn die Evangeliſche auf verſchiedene une 
| | e 
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felhaffte Gedanken gebracht, id. ibid. p. 10.2, Und 
hieher gehörer der Brieff D. ME. an Ehur-Fürft 
Johann zu Sachſen darinnen er von Buͤndniß und 
Krieg widerden Känfer { von wegen des Evangelii 

ernftlich abracher. Id. ibid. p. II.a. N 
(k) Siehe hier Schrifft Hergog Johannis ; 
Churfürft an D. M. L vondes Käyfers Ankunffe 
Tom. V. Altenb.p. 2g. ir. wie Käyferl, Majeftät 
gen Augſpurg am Abend Corporis Chrifti anno 
15 30. ankommen / und von allen Reihs-Ständen 
empfangen worden, ib, f.25.b. Ir. Schrifft aus 
Augfpurganno 1530. darinnen vom Meichstag vers 
meldet wird, wenn Känferliche Majeſtaͤt eingerits 
ten ‚und was ihre Majeftät vortragen laflen f. 26, 
Hoͤchſt bedenklich ift,; daß da an gemeldeten Sons 
nabend das Capitul zu Augfpurg Känferliche Mas 
jeftät empfangen, und ihr Geſchenck geſchickt, Sie 
dem Biſchoff von Hildesheim mic fehnlichen Augen, 
daß man esmerden fönnen / befohlen diefe Wort zu 
fagen? Kaͤyſerliche Majeftär nehme das Gefchen: 
fe zu Gnaden an. Seine Majeftär bärefamnıt fei- 
nen Heren Bruder, wollten GOtt den Allmächtigen 
für ihn) als einen armen Sünder bitten , daf er 
ihm feinen heiligen Geift wolle fenden, derihn un. 
terrichte, und unterweife, daß er in diefer groſſen 
Sache ein gemein und Ehriftliche Ordnung wolle 
aufrichten, und GOtt nicht erzuͤrnen. Sind ihm 
darbeydie Augenübergangen,f.27. Doch bemer- 
cken wir aus Selnecceri Orat.p. 24. daß daman 
800. Kriegs⸗Knechte zu Augfpurg angenommen , 
und in ihrem Eyd auch diefes wollen einverleiben, 
4 ii 


9d Don Ubergebung det Autfp. Confeflion. 
fie wären nicht Lutheriſch wollten auch nimmermeht . 


zu ewigen Zeiten $ucherifch werden ‚und die Obriſten 


und Hauptleute ein Bedenken harten ſolchen Eyd 


von den Kriegs, Knechten zu fordern / ſintemahl der ⸗ 
felbe allerley Gefahr Hader und. Todfchlag verurs 
fachen würde ‚und diefe Sache an den Käyfer felbft 
gelanget , fpricht der Räyfer: Man foll mit folcheitt 
Eyd ftillhalten. — N | 
« {1) Johannes;ein Bender FriedericiSapientis, 
der um feines Eyfers und Beftändigfeie willen in der 
Evangelifchen Religion den Nahmen Conftans uͤ⸗ 
berfommen / proteftirete wider das Speyerifche E- 
di&, übergab die Augfpurgifche Eonfeflion, ftarb 
anno 1532.54 Schmweinig und wurde zu Witten⸗ 
berg begraben. Die unverfchämte Luͤgen der Pas 
piften , fo P. Engel wieder aufgewaͤrmet, da man 
aus einem erdichteten Schreiben beweiſen will, Jo: 
hannes'fey vor ſeinem Ende wieder Papiftifch wor⸗ 
den ‚hat Herr D. Zeman in der gruͤndlichen Ableis 
tung der, famofen Läfterfchrifft. Lingersdorff, D. 


Hieronymus Bruͤckner, Sürfil. Saͤchſ. Hof⸗ und 


Fuftitiens Kath in feiner gruͤndlichen Vorſtelluug, 
und abermahl in ſeiner wiederhohlten «gründlichen 
Vorſtellung, it. Here Doktor Pfeiſſer in ſeinem 


Lutherthum vor Luthero p· 362. ſeqq. und wieder⸗ 


um in der Præfation ſeines Evangeliſchen Augapf⸗ 
fels weitlaͤufftig zu Schanden gemacht. 2% 
. (m) Denn alfo lautet der Bericht , was fich mit 
D. Luthet und ſeiner Lehre 1530; zugetragen, Tom, 
V. Altenb: fo 525. Herßog Johann zu Sachſen, 
Churfuͤrſt, ſammt feiner Churfuͤrſtl. Gnaden Sobn 
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Hertzog Johann Friederich / auch Hertzog Ernſten 
und Hertzog Frantzen Gehruͤdern, Fuͤrſten zu Luͤne⸗ 
burg und Braunſchweig auch Fuͤrſt Wolffen zu Ans 
halt, ſammt einer ſtattlichen Ritterſchafft ſind am an⸗ 
dern Tag Maji zu Augſpurg ankommen / und der ers 
ſte unter allen Chur · und Fuͤrſten geweſen fo auf dem 
Reichs⸗Tag erſchienen / des ſich die Papiſten nicht 
verſehen gehabt. Denn ſie nicht anders gemeinet, 
Seine Churfuͤrſtliche Gnaden wuͤrden den Reichs⸗ 
Tag nicht befuchen , ſondern das Licht ſcheuen, auf 
daß J. Ch. F. ©. und derfelben Berwandtennihe 
duͤrfften von ihrer Chriftlichen Lehre Rechenſchafft 
geben. Siehe auch Tom. cit. p. 534. 

(n)(0) Zu dieſer Wort Erläuterung will ich 
wiederum.anführen die Wort des erft angeführten 
Berichts £. 525: Als nun der Churfürft zu Sachs 
fen zu Augfpurg an einem Montag eingeritten , 
haben J. C. F. G. den folgenden Mitwoch im Pre⸗ 
- diger-Klofter M. Eißleben predigen laflen, und in 
demfelben Klofter eine Zeitlang J. C. F. G. GOt⸗ 
tes Wort gehoͤret. Und als Landgraff Philipp zu 
Heſſen an dem Donnerſtag nach Jubilare zu Aug» 
fpurg anfommen, fo haben "ihre Fürftliche Gnaden 
den Freytag hernach in dem Stifft zu S. Moriz durd) 
D. Erhard Schnepfen, und hernad) zuS. Ulrich 
predigen laſſen. Solch predigen der Proteftirens 
den har die Papiften hart verdroſſen darum haben 
fie bey dem Känfer alfo viel pra&ticirer, daß Ihre 
Kayferliche Majeftät aus Inſprug eine Bothſchafft 
anden Churfürften zu Sachfen abgefertiger , und 
ernftlich beachren laflen , Ihre Churfürftliche Gna⸗ 


den 
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den wollen dag predigen einftellen , wie denn hernach 
das predigen gar ift niedergelegt worden. Und als 
ämAbendCorporisChrifti , feine Kaͤnyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt in Augſpurg eingeritten haben Sie ſo bald noch⸗ 
mahls begehrt / daß die Proteſtirenden Staͤnde ihr 
predigen unterlaſſen ſollten. Wir ʒiehen auch nicht 
unbillig an die nachdencklichen Wort aus der 
Schrifft Chur-Fürft Johann anD. Martin tucher 
Tom.V.Altenb. f. 28. Käyferlice Majeftät hat 
fo bald Cie hier gen Augfpurg kommen, und vom 
Roß abgeftanden, an ung und unfere Mit⸗Ver⸗ 
wandten der Sache begehrt, daß wir das predigen 
abſtellen wollten, darwider wir denfelben Abend; 
auch den folgenden Tag Ihre Majeftät aufs unters 
thänigft vieler guten Urfad) gebeten. Herr Selnec- 
cerus erzehlet / daß da Ränferliche Majeftät begeh⸗ 
vet, man ſolle mit dem predigen ſtill halten, habe 
Marggraf Joͤrg von Brandenburg geantwortet: 
Ehe denn ich GOtt und fein Evangelium verlaͤugnen 
will, ehe will ich hier vor E. K. M. nieder knien, 
und mir meinen Kopff abſchlagen laſſen, darauf har 
be ihm der Käyfer gnaͤdig geantwortet: niet Ropf 
af, leber Sorft, niet Kopf af / dasift, nicht 
Kopffab, lieber Fuͤrſt/ nicht Kopff ab. Siehe auch 
Tom. V. Altenb. 26. Wir haben es aber, fchreibt 
Ehurfürft Johann felber , nicht erhalten mögen, 
fondern ung ift endlich angezeiget worden Ihre 
Majeſtaͤt wollten aus beweglichen Urſachen das pres 
digen aufbeyden Seiten verbieten, und felbft Pre⸗ 
diger verordnnen,diedas Evangelium lauter und Flar 


predigen ſollten, damit niemand an der Seelen⸗ 
| | Speiß 
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Speiß folle Mangel haben, und Königl, Würde zu 
Ungarn und Boheim / Ihrer Käyferlichen Majeit, 
‘Bruder, follden Fabrum auchnicht predigen laffen. 
Und hatdaraufder Kaͤyſer dag predigen in der Stadt 
verbieten laſſen/ and ſolch Verbot in allen Gaffen 
durch einen Ihrer Majeſtaͤt Diener, der zuvor mit 
2. Pofaunen hat blaſen lafjen , verkuͤndiget. Nun 
werden wir berichtet ‚daß die Prediger, ſo der Käys 
fer verordner, gemeiniglic) nicht mehr als den Text 
des Evangelu fagen ‚was fiedarneben lehren, ſey 
kindiſch undungefchicht Ding. Alſo muß unfer 
Herr GStt auf diefen Reichs ⸗Tag ſtillſchweigen. 
Wiſſen gleichwohl dem frommen Käyfer darinnen 
nicht gar Schuld zu geben, fondern mehr unfern 
Seinden unddenen - Geiftlichen des Evangelii Abs 
trünnigen. Herr Lutherus hatte über diefes Verbie⸗ 
ten des predigen feine befondern Gedandfen, und 
fhriebedahero an Chur⸗Fuͤrſt Johannem Tom. V. 
4 220.b, alfoz Die Widerfacher meynen , fie ha⸗ 
bens wohl getroffen,daß fie das predigen haben durch 
Känferliche Majeität Gebot verbieten laffen, fehen 
aber dargegen nicht ‚die elenden Leute, daß durch Die 
ſchrifftliche Bekaͤnntniß überantworter, mehr gepre- 
digt iſt, denn vieleicht fonft zehen Prediger mögen 
thun. Iſts nicht eine feine Klugheit und groffer 
Wis, daß M. Eißleben und andere müffen ſchwei⸗ 
gen ‚aber dafür tritt auf der Churfürftzu Sachfen , 
ſammt andern Fürften und Herren mit der fehriffts 
lichen Bekaͤnntniß, und predigen frey vor Känferlie 
cher Majeftät und dem gantzen Reich unter ihre 
Naſen ‚daß ſie es hoͤren * ‚und nicht — 

on⸗ 


194 Von ÜbergebungderAugfp-Confeflion Ä 


Fönnen reden. Ich menneja, das Verbot zupres 
digen fey damit wohl gerochen, fie wollen ihre Dies 
ner nicht laffen den Predigern zuhören , müffen aber 
felbft aͤrgers, wie fie es heiffen , von groſſen Herren 
hören ‚und verſtummen. Chriſtus ſchweigt ja nicht 
auf dem Reichs» Tag / und follten ſie toll ſeyn. So 
anüffen fie mehr aus dem Bekaͤnntniß hören, denn 
fie in einem Jahr von den Predigern gehört haben: 
Alfo gehts, daß 8. Paulus ſagt: GOttes Wort foll 
Doch ungebunden ſeyn. Wirds auf der Cantzel ver- 
boten / ſo muß mans in denen Palaͤſten hoͤren. Muͤſ⸗ 
ſens arme Prediger nicht reden / ſo redens doch groſ⸗ 
fe Fuͤrſten und Herren, und Summa, wenn alles 
fchweigt, fo werden die Steine ſchreyen fpricht Chris 
ftus ſelbſt. So find auch gewiß niche zu vergeflen 
die Worte Lutheri im Tifchreden p. 158. b. Ich 
glaube gewiß , der fromme löbliche Chur⸗Fuͤrſt Her- 
tzog JOHANN zu Sachſen, feel. Gedächeniß , fo 
anno 1532. geftorben, hat den heil, Geift gehabt, da 
er zu Augfpurg aufdem Reichs⸗Tag anno ı 5 3 0.die 
Predigt auf Befehl des Känfers nicht unterlaffen 
wollte , fondern ließ dafelbft das Evangelium 
für und für predigen, ohngeacht des. Käyferlichen 
Mandard. Denn IhreChurfuͤrſtliche Gnaden fürs - 
wendeten, Sie fönnten des göttlichen Worts ja fo 

wenig entbehren , als des Eſſens und Trindfens. 
Und da zulege Kaͤyſer Carl mit Gewalt dag predigen 

abfchaffte/ da hat Seine Churfürftl. Gnaden che 

von dem Reichs⸗Tag abziehen, als dag predigen nach⸗ 

laſſen wollen. Biß daß ich feiner Churfürftl.Gnas 
den darum fehreiben und rarhen muſte, daß S. C. 
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F. ©, eine zeitlang dem Kaͤyſer weichen ſollte, mie 
der Predigt, fonderlich weil Ihre Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den in einer frembden Stadt wären / die dem Känfer 
allein zuſtuͤnde. Da fol der Churfürft zu meinem 
Schreiben gefagt haben: Ich weiß nicht, ob id), o⸗ 
der. meine Gelehrten Narren find. Siehe hier des 
Ehu en von Sachſen Antwort an die Känfers 
liche Majeftät ‚den Grafenvon Naffau und Newe. 
nar , an Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wieder einzubringen ge- 
geben ; beym Ckytræo p. 29.fegg. Ir. der Prore- 
ftivenden Chur⸗ und Fürften Antwort auf Roͤm. 
Kaͤnyſerl. Majeſtaͤt Begehren, daß Ihre Char⸗ und 
Fuͤrſtl. Gnaden auf dem Reichs⸗Tag zu Augſpurg 
nicht ſollen predigen laſſen. ap. eundem, p. 36. 
Wie auch Lutheri Brieff deswegen an den Churfuͤr⸗ 
ſten Tomi V. p. 22. und anM. ‘oh, Eißteben, des 
Ehurfürften von Sachſen Hof-Prediger ib, Wie 
wenig fonften der Churfürft von Sachſen und die 
übrigen Stände auf diefem Reichs · Tag aegeuheche , 
fiehe in Hoͤhns Eob.Chron. P. IL. p. 145. fegg. 
) Dieſer Melanchthon,zuvor Schwartz⸗Er⸗ 
de genannt / war anno 1497 in der aralh gebohren. 
‚Der Vaterwar Georg Schwarg-Erde , die Mur, 
ser Barbara ‚eine gebohrne Reuterin.  Dielateis 
niſche Grammatic lernete er von Georgio Hunga- 
ro,die Öriegifche aber von Georgio Sımlero. Im 
12. Jahr kam erauf die Univerfirät Heidelberg, 
nad) 3. Jahren auf Tübingen , promovirte im 16. 
Jahr feines Alters ın Magiftrum , und vondarim 
21. Jahr feines Alters, nach Wittenberg ; le rete 
die lateiniſche und griegiſche — nebſt der Phi- 
— — 
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lofophie und Theologie ; mit folchem Fleiß ‚daß ee 
communis Pr&ceptor Germanız genennet wur-æ 
de / halffe Luthero recht treulich , und erhielt dadurch, 
daß man ihn öffters deffen Yaronem zu nennen pflege 
te. Er war ein ſehr geübter Mann, doch etwas 
furchtfam und veränderlich. . Daher D, Ofiander: 
von ihm fehreibef: Si conftantia hujus viri in.re= 
ligione refpondifler ipfius erudirioni, vir plane 
incomparabilis extitiſſet. Es ſind verfchiedene: 
feine Muͤntzen, fo Herr Juncker l:c. angefuͤhret, 
auf ihn gemuͤntzet worden. An dem Hauß feines: 
Vaters zu Bretten in Unter⸗Pfaltz, ſtehen dieſe 
Worte: DEI pietate natus eſt in hacdomo do- 
ctiſſimus Dominus Philippus Melanchthon, d. 
XVI. Febr. anno MCCCCXCVI, Wie hoch 
ihn Lutherus gehalten, Eönnen wir fehen ex libr. I. 
Epiftolarum p. 197. allwo er fehreibt: Inomnt 
mea profesfione nihilducam antiquius Philippt 
Bar ei cujus unıus Jjudicium. & autoritas mihr 
ftant pro multis millibus fordidorum Ecciorum.; 
Neque mepudet etfiMagiftrum Artium, Phi 
lofophixz & Theologie & omnibus pene Ecci# 
titulis inſignem, ſi hujus mihi Grammatifte dis- 
fenferitingenium , meo fenfu cedere. Quod | 
& ſæpius feci, & quoridie facio, ob divinum 
donum , — Deus in hoc fictile vaſculum 
Eccio quidem contemptibile) larga benedictio- 
ne infudit, das iſt: In allen meinen Verrichtun⸗ 
gen, halte ich nichts hoͤhers, als den Beyfall des 
Philippi. Ein einig Lrcheil von ihm ,iſt mir lieber 
als viel tauſend des ungeſchickten Eccii. Schaͤme 
| ; mich 
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mich auch nicht, ob ich wohl ein Magifter der freyen 
Kuͤnſte, Weltweißheit und Theologie bin, und al» 
le die EhrensTitul habe ‚die Eccius hat , wenn’ dies 
“fer Grammaticus nicht mir einftimmet‘, nachzu⸗ 
‚geben. Diefes hab ich offt gethan, und thue es ans 
noch täglich, wegen der uͤberaus groffen Gabe, fo 
Egott mit reichem Segen in diefeg irrdifche,obwohl 
dem Eccio fehr verächtliche Gefäß / geleger hat. 
An diefe grofle Sreundfchafft Lucheri und Melanch- 
thonis gedendfer auch Camerarius in vitaegjus pe - 
.'m.32.&33. Philippus autem Melanchthon, 
qui cerneretefle in Martino Luthero natur bo- 
‚nitatem & ingenii excellentem vim & virtutem 
atque fapientiam majorem, quam in ullo cogno- 
‚verar,venerari illum atque diligere pr omni- 
bus. Lutherüs Philippi vicifhm probitatem, 
doctrinam, eruditionem, fidem, candorem, 
'anımum 'pararum ad fufcipiendos ferendosqaue 
labores „ ftudium diligentiamque maximam 
uærendi cognofcendique veritatem, &indu- . 
ftriam explicandi fingularem, eam denique fa- 
cultatem ſcientiæ & eloquentix, quæ ztatis ılli- 
"us & noſtræ gentis rationem & modumlonge 
fuperarer. Hæc igitur omniaanimadverfa in 
Philippo intuens Martinus Lutherus, non modo 
eum viciflim diligebar, fed dignitate & annis fu- 
perior non dubitabat neque verebarur colere, 
habere in numero amicorum atque etiam ex o- 
mnibus amicum pr&cipuum atque intimum 
communicare cum eofüas, cognolcere ftudiofe 
ipfıus rariones atque fenrentias, percontari h- 
— | N3 ben 
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benter, & interrogationibus elicere, quo ipſe 
fieret doctior. Itaque inter hos talis neceſſitu- 
do & tantus familiaritatis ufus contractus con- 
firmatusque fuit, quo veriorem arctioremque 
vix reperias, das iſt; Philippus Melanchthon 
aber, als er ſahe, es waͤre bey Luthero ein beſonde⸗ 
ver hoher Verſtand, groͤſſere Jugend und Weißheit, 
als er bey irgend iemand gefunden , hat. angefangen 
ihn zu chrenundzulieben. Und als Lutherus wies 
derum Melanchthonis Srömmigfeit, Gelehrfams 
feie ‚Treue, Aufrichtigfeit, alle Arbeit zu überneh- 
men bereitetes Gemuͤth ‚‚groffe Liebe und Fleiß , die 
Wahrheit zu erforfchen, fonderbahre Bemühung er- 
was zuerflären, und endlich feine Gelehrſamkeit und 
Beredfamfeit ‚die ſo wohl die damaligen Zeiten als 
Art der Leute weit übertraf, wahrnahme,, dahat 
Martinus in Erwegung und reiferer. Betrachtung 
diefes alles , Melanchthonem nicht nur wieder ges 
lieber , fondern ‚ob er wohl bey gröfferer Würde und 
höherem Alter , zu ehren kein Bedencken getragen, 
fondern ihn in die Zahl feiner vertrauseften Freun⸗ 
‚de aufgenommen / mit ihm aufs vertrautefte com- 
municiret,feine Gründe und Meynungen mit Fleiß 
erforfchet , und durch öfftere Fragen herausgelocfer, 
wordurch ergelehrrer wurde. Hierdurch ift unter 
dieſen beyden eine folche intime Freundfchafft ers 
wachfen , dergleichen wir Faum anderswo antreffen. 
Er ſtarb den 19. April 1560, zu Wittenberg im 63- 
Fahr feines Alters, und wurde den 21, eJusdem int 
. einem bieyernen und hernach hölgernen- Sarg gele⸗ 
get, und neben Herrn Lucheri Grab ae 
Ä e 
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Die Leichen» Predigt hielte Herr Paulus Eberus. 
Auf feinen Leichen⸗Stein ſtehen dieſe Wort: PHI- 
LIPPI. MELANCHTHONIS. S. V. CORPUS. 


H. L. S. E. QUI. AN. CHRISTIMDIX.XUL 


CAL. MAL. IN. HAC. URB.M.C.V, AN- 
NOS LXIII.M. I. D. II. unddas Carmen, fo auf 
einem nal) daben ftehenden Täfelein ſtehet, nebſt 
der befondern Infcription zur Nechten und Lincken, 
ſiehe weil fie hier anzuführen zu lang, beymSenner- 
_to ın Athenis Wittenberg. p. 132. ſeqq. Sein 
vitam hat weitläufftig befchrieben fein liebſter 
Freund Joachimus Camerarius, etwas Ffürger 
Melchior Adami in vitis Theol.p.ı57. GSiche 
auch Hornbeckium p. 63 5. ſeqq. und Zeumerum 
in vitis Theol, Jenenfium p;m. 9.fegg. Die 
Sebergaht feines Abſchieds ftehe in diefem Difti- 
cho; | | | 


pVbLICa res VIrtVtIs-honaos eCCLesla VI- 
| VaX 


LVget In:InterleV Magne phILIppetVo, 
Sein Eydam hat ihm folgendes Epitaphıum ges 
macht: — 
Hic invicte tuus collega Luthere Melanchthon 
non procul a tumulo conditur ipſe tuo. 
Ut pia doctrinæ concordia junxerat ambos; 
Sie ſacet amborum jungit hic oſſa lapis. 
(q) Juftus Jonas war gebohren 1493. zu Nort⸗ 
haufen, Als fein.lieber Vater, der Burgermeifter 
des Orts, an der Peſt darnieder lag, und eine auf die 
Peſt⸗Beule geleate Zwiebel auf die Banck wegge⸗ 
legt hatte , kam diefer als ein zarter Knabe ohnver⸗ 
27 N 4 ſehens 
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ſehens darüber , und aß diefelbe ohne einigen Scha⸗ 
den. Er wollte Anfangs Jura ftudiren und war 
Juris Licentiatus, - änderte aber nad) diefem feinen. 
Vorſatz, und begab fic) aufs Studium Theolagi- 
cum in welchem er dengradum Dodtoris erlangs 
te ‚und darauf Paftor und Profeflorin Wittenberg 
wurde. Er creirte wiederzu Doctoren Cafpar 
Erucigern, Johann Bugenhagen, und Johann 
Aepınum. (Er war ein treuer Gehuͤlffe Lutheri, 
and wurde demfelben 1528, bey angeftellter Gene- 
ral-Vifitarion der Sächfifchen Kirchen beygeordnet, 
reifete aud) mit dem Churfürften 1530. nach Aug⸗ 
fpurg ‚wohnere verfchiedenen Colloqutis bey, und 
wurde von Heinrico Pio zur. Reformation derer 
von Herkog Georgen ererbten Laͤnder/ nebft Spa- 
latino und Ambsdorfhio,gebraucht, wohnetej1 533. 
als Probftund Profeflor zu Wittenberg der zwey⸗ 
sen Kirchen⸗Viſitation bey, und ward anno 1576. 
zu einem Prediger nad) Naumburg gefeßt , kommt 
nachgehends ı5 41. auch. nad) Hafl , begleitet Lurhe- 
rum gen Eisleben , undift dafelbft bey feinem Tode 
gegenwärtig. Als aber Herkog Moritz Halle eins 
nahm muſte er fich 1547. hinweg machen / wende⸗ 
fe fichdahero nach Jena, und laß dafelbft über die 
Theologie. Von dar wurdeer Hof-Prediger in 
’ Coburg. Anno ı552.erfuchte die Stadt Regen⸗ 
fpurg Hersog Johann Ernften.D. Jonam feinen 
Hof- Prediger ihr auf einhalbes oder gankes Jahr 
zü leihen, biß fie mit deffen und andern Kath die durch 
Abfterben ihres Superintendenten Hieronymi 
Nopaflen erledigten Stelle wieder erſetzet, — | 
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— — 
wollten ſie ihn zu Danck und erbarlich Ihrer Fuͤrſtl. 
Gnaden wieder anheim ſchicken/ allein Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. nicht laͤnger als auf 10. Wochen laſ⸗ 
fen woßte ‚und zwar mit dieſer Beding / daß ſie ihn 
auch vor dem Ausgang, wenn Sie fein beduͤrfftig, 


nunaufgehalten zurück ſenden ſollte. Dieſes num 


hat die Stadt angenommen / und darauf vorgedach⸗ 
ten D. Jonam zu ſich holen laſſen. Er hat verſchie⸗ 
dene Bücher , fo Herr Zeumer recenſiret, nebſt 
dem Geiſt · und Vertrauens vollem Lied: Mo GOtt 
der HErr nicht bey uns hält ꝛtc. verfertiger. Er 
ſtarb endlich 1 555: als Superintendens in Eißfeld, 
den 9. Oktobr. feinesAlters LXIII, Jahr, und ift 
fonderlichzuwundern, daß deſſen Tod Philippo Me- 
lanchthoni im Traum offenbahret worden, Denn 
als derfelbenebft Joachimo Camerario in Coburg 
den 8. Octobr. von Nürnberg ankommen war / ſag⸗ 
te des andern Morgens Melanchthon : ch wer⸗ 
de nunmebronicht gegen Eißfeld fahren, denn ich 
habe dieſe Nacht eine Leiche im Traum gefehen , ich 


Fan nicht mitD. Jona reden , weil er entweder ſchon 


tod oder dem Tod nahe if. Höhn Chron. Part. 
II ps 182, Er liege in der Goctes:Adfer- Kirche 
Dafelbft hinter dem Altar begraben , und auf feinem 
- keichen-Stein ftehen folgende Wort: Juftus Jonas. 
facr& Theologie Dodor, poftquam peradto 
propagandz veræ de Filio DEI doctrinæ cur- 
riculo , & tam hujus Eisfeldian®,, quam multa- 


rum aliarum Ecclefiarum forma fideliter con 


ſtituta Redemtori Chrifto ſanctam commififlet 
animam ‚tandem languidi hoc inloco corporis, 
2 N5 mem« 


— nr 
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membra pofuit. Obiit anno Domini MDLV. 
die nono O&obris. Und bey dem Eingang diefer 
Kirche iſt ein Erucifig über der Thür, zu deffen Rech⸗ 
ten D, Jonz ‚zur Uncken aber D.Kindu Bildniß 
An Stein gehauen ‚mit diefer Liberfchrifft: Ä 
Nobile Doctorum par, Ledtoramice, virorum 
‘ hiecernis, quorumnominain orbe volant. 
‚Nicolaus primus fuerat cognomine Kindus 
ſparſit in hoc populo quifacraverbaDEI. 
Ingenio & meritis magnus ſucceſſit IOnas 
nuno pius in gremio vivit uterque DEI. 
Quod fuerat fragile, hoc requieſcit corpus in 


agro 
expectans ſummo gaudia ſumma die. 
M.S.R.E. | 
D.Kindus obiit Calendis O&obr. 1549- 
D.JonasV. Idus O&obr. ısgf. 
Noch müffen wir nicht vergeffen das fehöne Diftis 
ehon,mit welchem der feel, Lutherus unfern Juftum 
Jonam feiner Sterblichfeit erinnere , da er ihm ein 
Glas mit diefen Worten zugetruncken: u 
Dat vitrum vitro Jonz vitrum ipfe Lutherus ; 
ut vitro fragili fimilem fe nofcat uterque. “ 
er mehr Nachricht verlanget / leſe Melchiorem A- 
dami in vitis Theol, p. 125, allwo er fonderlich Si- 


beri Epitaphium und Stigelii epigramma finden 


wird , wie aud) Zeumeri vitas Theologorum Je» 
nenfium p.m. 22. it. Höhns Chron. Part. I. p. 80. 
& 263. Part. II. 171. it. Jacobum Verheiden in 
vita Jufti Jonæ. Joh. Lauterbach P. L. fehreibr von 


ihm? 
! Do- 
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Dodtrina Fußus, juflus ſermone decoro, 
invitajufßas, juſtus amicitia, 
judicio jußus ; ſincero juflusamore, ' 
-  eönlilüis jufıs, jaßus in officio, | 
Dum cundtis juſtus rebus, facisomnia/uße, 
reötsajufisianobilenomenhabes 
Juftitiam juflus colis , inlermoneque Chri- 
. | Ri J 
Juſtitiam monſtras omnibus eſſe fido. | 


(r) Hier giengernicht nur feinem Churfürften 
and Theologen mit treuem Rath an die Hand,fons 
dern fchrieb auch verfchiedene nügliche Bücher, nem ‘ 
Lich einen Brief an den Ehurfürften zu Maintz, vers 
ſchiedene Briefe an Churfürft Johannem, Philip- 
pum undandere. Die Auslegung des 2. 111.117. - 
1 18. Pſalms Vermahnung andie Seiftlichfeit, auf 
dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg,, Bermahnungzum 
Sacrament des Jeibes und Blures unfers HErrn, 
von Schlüffeln, von Ehe⸗Sachen/ vom Fegfeuer, it» 
dag man die Kinder zur Schule halten fol. Die - 
Scherk » Schrifft an feine Tifch» Gefellen von der 
Dohlen und Krähen Reichstag ıc.2c. Tom. V. fol, 
20. Betet ernftlich zu GOtt, und tröfter fich mir vieles 
Sprüchen Heil, Schrift, Tom. V.p.6, Siehe auch 
Cob. Chron. HerrnD. Hoͤhns / Parte II. 149. fegg» 

() Dieſe XVI. Articul ſiehe Tom:V.Altenb, 


P . 14. — — J— — 
) Den Brieff, fo Churfuͤrſt Johannes bey U⸗ 
berſchickung dieſer Confeſſon an Lutherum ge⸗ 

SR ſchrie⸗ 
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ſchrieben, fiehe Tom. V. Altenb. p. 21, Melanch- 
thonis Brieff aber fänger alfo an: Mittitur tibi 
apologia noftra, quanquam verius confeflio 
eſt. Nequeenim vacat, Cxfari prolixas audire 
diſputationes. Egotamen ea dixi, quæ arbitra- 
bar maxime vel prodefle vel docere.Hocconfilio 
omnes fere articulos complexus ſum. Tu pro 
tuo fpiritu de toto ſcripto ſtatues, d. i. Es wird 
euch unfere Apologia zugeſchickt/ wiewohl es viel- 
mehr ein Bekaͤnntnis ift. Denn der Känfer hat 
nicht Zeit lange Difputationes anzuhören. Ich 
habe aber gleichwohl dasjenige geſetzt / das ich vers 
meine am nüglichften oder zu lehren am dienlichften 
gu ſeyn. In diefer Abſicht Habe ich faft alle Glaubens⸗ 
Articul zuſammen gefaft. Ihr werdet nach) euren: 
Geiſt von der gantzen Schrift urcheilen. Siehe 
Chytr, in der Hift. der Augfpurgifchen Contefli- 
.onp.24 

(u) Denn alfo anttworter Lutherus von Coburg 
aus , ineinem Briefan Hergog Johannem Ehurs 
fürften zit Sachfen Tom. V. Altenb. £. 21. . Sich 
habe M.Philipten apologia überfefen,die gefällt mie 
faſt wohl, und weiß nichtsdaran zu verbeffern noch 
zu ändern, würde fich auch nicht ſchicken, dem ich fo 
ſanfft und leife nicht eresen Fan. Chriftus unfer HErr 
helffe / daß fieviel und groffe Frucht fehaffe, wie wir 
hoffen und bitten. Dochhat Herr Melanchth. auch 
nach. diefer erhaltenen approbation einige Wort 
geändert / und mit groͤſſerm Bedacht und Vor⸗ 
fichtigkeie deutlicher gelegt tie Chytrzus aug einem 
SBriefan Lutherum fub dato d.22,Majı — 
ie⸗ 
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25 | 

(w) Nemlich JohanneBerkog zu Sachſen Shure 
Fürften, Georg Marggrafen von Brandenburg, 
Ernft Herkogen zu Luͤneburg / Philipp Landgrafen zu 
Heſſen, Wolff Fuͤrſten von Anhalt der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg und Reutlingen. 

(x) Käyfer Earl hatte auf Anſtifften etlicher Bi⸗ 
ſchoff⸗ verlanget daß das Lateiniſche Exemplar moͤch⸗ 
te verleſen werden. Der Churfuͤrſt zu Sachſen a⸗ 
ber bat daß die Ableſung in teutſcher Sprach geſche⸗ 
hen moͤchte / ſagende: weil wir jetzt auf dem teutſchen 
Boden find,fo hoffe ich unterthaͤnigſt, Ihre Käyferl.. 
Majeftär werde ung teutfch reden laſſen. Korth. 
. Hift. Eecl. p. 773. . Aufdem Reichstag zuWorms 
hat man auch diefes bemercket, daß Lutherus die teut⸗ 
ſche Sprach der Lateiniſchen vorgezogen. Denn fo 
fihreibt Selnecc. Orat, de Lutherop, 16. — 
redete allezeit erſtlich Lateiniſch darnach teutſch, und 
wiederholte allezeit was er Lateiniſch geſagt hatte. 
Lutherus aber gab erſtlich feine Meinung teutſch zus 
verftehen,darnach im Latein / und das that er teutſcher 
Nation zu Ehren in welcher das Licht des Evangelii 
erſcheinen ſollte. Und darauf hat Caſpar Sturmius 
acht geben,und ſolches hernach oͤffters geruͤhmet. 

(y) Es war zu Anfang des Reichstages zu Aug · 
ſpurg dem Churfuͤrſten zu Sachſen und deſſen Reli⸗ 
gions⸗ Verwandten anbefohlen, daß ſie ihr Glau⸗ 
bens⸗Bekaͤnntniß ſchrifftlich verfaffen und Känferl. 
Majeftär übergeben follten. . Hierauf gaben fie bald 
vor dem Känfer und vberſammleten Reichs·Staͤnden 

EL 
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er 
zu vernehmen, wie fie auf gnädigen Kaͤyſerl. Befehl 
ihr Bekaͤnntniß teutſch und Lateiniſch aufſetzen laſ⸗ 
ſen und baten unterthaͤnigſt, daß Ihre Majeſtaͤt nun⸗ 
mehr erlauben wollten daß folches in öffentlicher 
Reichs⸗Verſammlung abgelefen würde: Känfer 
Carl verlangte man ſollte die Schrifft übergeben und 
hinlegen. Alleine die Evangelifchenexcipirten, / daß / 
weil von ihrer Lehre fo viel Dinge/ die gottlos und 
ohn allen Grund waͤren ausgeſprenget worden die 
Sache aber ihre Ehre Guͤter Blut und Leben, ja die 
ewige Seligkeit angienge ; fo möchte man fie oͤffent⸗ 
lich hoͤren · Hieraufverfprad) der Käyfer, Er wolle 

1% des ander Tages jedoch in feinem Gemach hoͤren / 
ſie ſollten aber Yıın indefjen die Schrifft übergeben: 
Die Evangelifchen aber Halten nochmals auf das in⸗ 


ſtaͤndigſte und unterthaͤnigſte an/ und fagen, fie haͤt⸗ 


fen nicht vermuthet daß man ihnen dieſes abfchlagen 
wuͤrde/ dadochandere, die weir geringer als fie, in 
ſchlechten Sachen gehörer würden. Da aberder 
Käyfer von feinem Wörfag nicht abftund, baten die 
Proteftivenden auf das inftändigfte, man möchte 
fie ihr Scriptum biß zu deffen öffentlichen Ablefung 
behalten laſſen. Worein endlich Käyferk Majeſtaͤt 
eonfentitet, Sleid. Libr. VIL, p. 107. b. Conf⸗ 
Korth.Hilt, Ecelef;p: 772. | e 
2) Esthaben auch die Straßburger ; Cöftniker, 
Memminger und Lindauer 7 welche in der Lehr von 
dern Abendmahl mie den unfern nicht einig’ eine bee 
fondere Confeflion Käyferl. Majeftät übergeben, 
Siehe Confeflionis Terrapolitanz Hiftoriam M. 
Gottlieb Wernsdortli Witt. 1694. und Comen- 
—JP ta· 
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tationem hiftoricam de Martino Bucero Herrn 
M. Verpoortens p. 23. fegg. Nachgehends Hat 
auch Zwinglius feine befondere Mennung vom H. 
Abendmahl überfchickt. Daß alfo auf dieſem Reichs⸗ 
Tage 3. Confefliones des Churfürften von Sach⸗ 
fen und feiner Religions Berwandten : der Städte 
Straßburg, Coſtnitz Memmingen und Lindau, und 
endlich des Zwinglii übergeben worden. Hornb; 
Summa Controuerſ. p: 621, und Sleid: Libr. VII. 
107 4. 

(4a) Zu betauren daß diefe Confeflion hernach 
privato aufu von Philippo Melanchthone geäns 
dert worden.  Gleichwie aber weder die Evangeli⸗ 
fchen Stände, noch Lutherus mit diefer Veränderung 
zufrieden ,. alfo iſt ſie niemals prolibro fymbolico 
gehalten worden. 

(bb) Das öffentliche Verlefen haben wir auf 
vielfältiges unterthäniges Bitten dermaflen nicht 
erhalten können Denn der König und der Wider 
part habendermalen aufs fleißigfte dafür gewehrer. 
Aber fo viel habenwir erhalten, daß auf heut Käy- 
ferliche Majeftät Diefelben Articul in ihrer Majeſtaͤt 
Pallaſt will hören. Dasift darum alfo angefteller, 
daß nicht viel Leut dabey feyn Fönnen. Alſo fehreibe 
Ehurfürft Johannes zu Sachſen an Lutherum aug 
Augſpurg den 25. Juni 1530: Siehe Tom. V. Alt, 

A 2 ’ ä. F a 
r (0) Siehe Hübners Hift.Part,I.p. 993. 
(dd) Man ſagt, es habe ſich D. Brück bey dies 
ſer Ubergebung folgender nachdruͤcklichen Worte be⸗ 
dienet: Allergnaͤdigſter Kaͤnſer / das iſt ein no 
En ! Ve⸗ 
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Bekaͤnntnis, welches. mie Görtlicher Gnade und 
Hälfte, auch wider die Pforten der Höllen befichen 
fan... Korth. 1.c.773. Selnecc.or.c, p. 1% 
(ee) Haben alfo die Herren Papiften gar nicht 
nöthig, uns diß dubium zumoviren: Wo wir koͤn⸗ 
ten gewiß feyn , welche Confeflion eigentlich Kaͤy⸗ 
ferl. Majeftär aufdens Neichstag zu Augfpurg übers 
geben? . Denn wir Evangelifchen haben auf des H. 
Roͤm. Reichs Ertz⸗ Cantzelley Feinen Verdacht einer 
fo groffen Nach-und Fahrlaͤßigkeit / oder einer ſol⸗ 
chen Untreu, daß fie entweder dergleichen wichtige 
Originalia niche wohl gnugſam aufheben und ver 
wahren , oder ohne Vorbewuſt der ſaͤmmtlichen 


Stände des Reichs aus ihren Archiven wegthun 
und caflıren fole, Man weis, daß die Pflicht und 


Eyd des Erg-Cancellariars in Germanien weit ein 
anders mit fich bringet. Lind wird ‚niemand den 
Eyfer wider die Augfpurgifche Confeflian fich fo 
weit einnehmen laffen,, daß er deßwegen wider fein 
Eyd und Pflicht zu thun begehren wird. ind 
Wort der nochwendigen Bertheidigung des Evans 
gelifchen Augapffels p. m. 350, und Haupt Berr- 
sheidigung derfelben p. 494. Ä 
(FF) Siehe Tom. V. 154. | 

(gg) Siehe was fich mir Luthero und feiner Lehre 
1530. zugetragen Tom. V. Altenb. 5 26., 


(hh) Schlage hierauf miracula Auguftanz | 


Confeflionis Sauberti. j 
Gi) Als man auf dem Reichs⸗Tag von der uͤber⸗ 
‚gebenen Confeflion gerathfchlager Hat, find dieſe 
; 3: Stimmen geweſen / die erſte und ee 
| as 
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das Wormiſche Edict, wider D. Luthern, und alle 
fo ihm nicht gehorfam mit Gewalt exequiret wuͤr⸗ 
de: die andere lindere daß die uͤbergebene Con- 
feflion frommen und'gelehreen Männern , fo un⸗ 
partheifch wären, zu beurcheilen übergeben würde / 
worauf die Käyferliche Majeftär fprechen follten 5 
die dritte, daß die Widerlegung der Confeflion 
in Känferlicher Majeftät Namen demChurfürften 
zw Sachen und feinen Mit⸗Verwandten Fürften 
fürgelefenz und darnach die ganze Sacheder Käys . 
ferlichen Majeſtaͤt zu entfcheiden in die Hand gege⸗ 
ben werde der alles wieder in feinen Stand zu feren 
befehlenfolle biß daß die irrigen Sachen im Conci⸗ 
lio recht verhört und gehoben würden. Wie nun 
der, Ehurfürftvon Sadıfen vernommen, daß die 
meiften Stände ihnen diefe drirte Mennung gefals 
len Tiefen, erftagen ſich J. C. 3. Gn. alfobald bey D. 
Luthern ob und wiefern ſich ©. Ch. F. Gn. die Reli⸗ 
gions-Sache dem: Urtheil Kaͤyſerlicher Majeftät 
unterwerffen koͤnnen/ worauf auchtutherus gar 
vernünfftig geantworrer, Siehe diefe Schrift 
beym Chytræo p: 84-b. 

2 (kk) KRänferliche Majeftät liefen auch ihre Spas 
niſche Herrenrathfchlagen , wie fie fich gegen die Lu⸗ 
theriſche Lehre erweifen follten? darauf gaben fie 
diefe Antwort: Wo feine Majeſtaͤt ſolche Stuͤcke 
darinnen fünden , dieden Articuln des Glaubens zu 
wider wären fo ſolten Ihre Majeſtaͤt all ihr Ders 
mögen daran wenden, dieſelbe Seten auszurotten, 
wo aber die ftrittigen Artieul allein die Abftellung et 
licher Geremonicenund ur a belangten, 
(0 
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fo ſoll fich feine, Majeſtaͤt nicht: hefftig darwider 
fegen.  Solches zuerfahren , foToß feine Majeftät 
etlich wenig frommen Leuten / die keinem Iheil vera 
wandt find, untergeben. Iſt je ein: feiner Fluger; 
weiſer Rath, dergleichen wir gewiß in allen teuſchen 
— ION gefunden haben. Spal. — 


Pl) Kaͤyſerl. Majeftär fagin wie Math. * Sy 

b, berichter: Es muß dieſe Schr. mehr Grundhaben; 
als wir vermeinen. It. wenn dio Pfaffen: froͤmmer 
waͤren, brauchten ſie keines Luthers. Alphonſus 
Valdefius,Ränfer Carls Spaniſcher Cantzlar⸗ſagte 
zu Herrn Philippo: Philippe , man hat von euch 
* anders in Spanien geſagt, denn wir aus eurem 
Bekaͤnntniß verſtanden haben. Es haben warlich 
ihr viel ung uͤberredet ihr glaͤubet auch nicht an OOttj 
ihr verlaͤugnet die H. Dreyfaltigkeit haltet und reder 
von Chriſto und Marta nicht:reihe:; verfaͤlſchet die 
Sacrament und handelt das Abendmahl des HErrn 
als ſonſt wie eine. Gaſterey / verachtet die Obrigkeit 
und helffet Unzucht ſtaͤrcken, Selneccerus Orat. Cit. 
p. 26. Matth. g3. b. Etliche Eardinaͤle bekenneten 
ſelbſt / daß die Evangeliſche Lehre und Sache recht, 
man haͤtte ſie aber ohne mehrers Zuthun nicht vor⸗ 
nehmen ſollen. Spal. Annalesp. ı42. Ein Päbs 
ſtiſcher Fuͤrſt gab gefährlich-und blutduͤrſtige Rath⸗ 
ſchlaͤge ſagende: Die Lutheriſchen haben nechſt ein 
Bekaͤnntniß uͤbergeben, mit Dinte geſchrieben/ wenn 
ich Kaͤyſer waͤre, ſo wollte ich ihnen eine Contutari- 
on wieder geben mit rubrick geſchrieben dii. die mit 
ihrem Blut — — Deme aber ein anderer 
Fvuͤrſt 


—2 
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Fuͤrſt fo bald geantwortet: Wenn der Känfer das 
thaͤte / ſo müfteer fich fuͤrſehen, daß ihme die Brafilie 
nicht unter die Augen fprüßte, Selnecc, orat. cir, p: 
26, Tom.V.Altenb, P: 157. ayetliche Tyran⸗ 
nen und fonderlich die teurfchen Cardinäl und Bir 
[Hoff arbeiteten hart darauf man ſollte die Fürften 
der Confeflion heimlich auf Känfers Saal fordern, 
greiffen und föpffen , manmüfte aber fürchten, es 
würde ein Aufruhr und den Mördern übeligelohner, 
Mycon p.95. Der Bifchoffvon Augfpurg, Chris 
ſtoph von Stadion, welcher Herr Lutheri Vermah⸗ 
nung an die Geiſtlichkeit zu Augſpurg in dem Fürs 
ſten⸗Rath öffentlich abgelefen,Seckend: Part. II, p. 
137. hat unter andern zu den Päbftifchen Fürften 
und Bifchöften geſagt: Sie follen vorfichtig und 
gottſelig mirdiefer Sache umgehen , dieweil die Lu—⸗ 
theriſchen wider feinen Articul Des Glaubens etwas 
lehrten / derohalben ſoll man mehr gedencken, wie man 
Einigkeit mit ihnen mache, als daß man ſich mit ih⸗ 
nen in Krieg einlaſſe. Daraufhar der Biſchoff von 
Saltzburg geautwortet: Ertwundere ſich, wie der 
Biſchoff von Augſpurg ſo heilig und Gottsfuͤrchtig 
ſey worden weil er zuvor viel anders ſey geweſen. 
Der von Augſpurg antwortete: Ich weiß wohl daß 
ich viel geſuͤndiget habe,und eg iſt mir leyd, und ich 
ſehe / daß die Zeit vorhanden iſt, daß wir von unſern 
groben Suͤnden ablaſſen, welcher Suͤnden ihr euch 
mehr als zu viel bewuſt fend. Ich bitte aber GOtt, 
Er wolle ſich meiner erbarmen/ und mich behüten, 
daßichnicht Sünde mir Sünden, und fonderlich mir 
Verdammung der Unfehuldigen haͤuffe. Diefer 
' O2 Streit 
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Streit hat fo lange gedauret, biß endlich der Chur⸗ 
fauͤrſt von Maing fich interponiret. Diefer Bifchoff 
von Augfpurg hat auchden Johann Faber angere⸗ 
der,und gefprochen: Ihr Buben! ihr achtet nicht, 
wenn wir gleich follten im Blut erfauffen , wollt ihr 
dennnicht fehen, wo unfere Bauren felbft würden 
hinfallen, wenn es ja follte zum Streichen kommen ? 
Selnecc, orat.cit.p. 28. Ben dieſem Reichs⸗Tag 
‚ warauch Graf Felix von Wartenberg / ein fo groffer 
Wider ſacher Lutheri /daß er fich fol Haben vernehmen 
laſſen: Wo es zum Krieg wider. die Lutheriſchen 

Eommen ſollte, wollteer ſich umfonft darzu gebraus 
chen laſſen aber am Montag nad) Kilianı pandfetite 
ge er mit dem Abr zu Weingarten,und gieng truncke⸗ 
ner Weiſe von ihm, wurde aber im Bett tod gefun⸗ 
den , und als er Dienſtag nach Kiliani begraben wor⸗ 
den / ſtunde ein redlicher Burger zu Augſpurg bey ei⸗ 
nes Fuͤrſten Rath, und als er die Leiche ſahe mit einem 
mehrern Gepraͤng denn fonften, fragte er: Wer der 
Zodefen ? da er hoͤrte, daß es dieſer Graf Felix, 
ſprach er: Ey wohl ein wunderbarer Richter! habe 
ich doch geſtern von ihm aus ſeinem Munde gehoͤrt, 
daß er mit theuren Worten geredet bat , Er wolle 
nicht leben,er wolle fein Leib und Gut daran feßen, die 
$utherifche Lehre auszurotten. Spal. Annales.ı44. 


— 145.146 


(mm) Hiervon ftehet Tom. V. Altenb.£. 526, 

b. Den drittenTag Augufti, hat dieKäyferl. Majes 
ftär ale Chur⸗ und Fuͤrſten roleder zuſammen for« 
dern,und ihnen die Confurarion der Papiften durch 
Alexandrum Schweiß vorleſen laſſen. Die erſt⸗ 
Lich ſehr geſchwinde / hefftig und haͤßig mar geſtellet 
gewe⸗ 
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geweſen den Kaͤyſer zu erbittern und in die 200. Blaͤt⸗ 
rer lang geſchrieben geweſen. Aber die Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt hatte ſelbſt befohlen, ſolche zu mildern, und die 
Schrifft etwas kuͤrtzer einzuziehen. 

(nn) Daß dieſe Confutation gar ungegründer, 
ſiehet man daher, daß als Hertzog Wilhelm zu Bay: 
ern,D- Eden angefprochen , fo habe man ihm zuvor 
sicht gefagt,und hierauf erwehnten Ecken nebft noch 
20. Päbftifchen Doctoren befragt , ob man aud) des 
zu Sachfen und feiner Mitverwandten Confeſſion 
und Lehre mit gutem Grund umjtoffen koͤnnte? ha= 
ben fie alle einträchtig geantwortet: Mit Prophes 
ten und Apofteln Schriften wiflen fie die gelefene 
Confeflion nicht zurück zu treiben ‚ fondern mir den 
alten Vätern und Concilien, Matthefius p. 84. a, 
Lind dennoch gieng hernach ein Deeret aus darinnen 
fich die Widerfacher mit Uingrund rühmeten , daß fie 
unfer Befänntnig mit der H. Schrifft verleger hät 
sen. Sicehe die Vorrede der Apol, p. 3. it. Tom. 
V. p.5 47-2. b, 

(00) Denn fo redet Lutherus überTifth juxta Tom. 
V.p. 528. Alfo ift unfere Confeflion und Apo- 
logta ausgegangen mitgroffen Ehren, aber der Pas 
piften Confuration liegt und verfauler im Sinftern, 
O wie gerne wollteich, daß ihre Confutation hervor 
kaͤme, wie wollten wir uns an den alten zevriffenen 
Peltz machen. und ihn alfo zerfchürteln, daß die Fleck 
hin und wieder ftieben follen. Aber fie haffen das 


Licht xe.xc. 
(pp) Diefe gefährliche Conditiones waren fol 
sende: (1Daß ar Tre Feine weis 
Ä tere 
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gere Schriffe einlaffen wollte. (2) Daf die Proter 


ftirenden Stände ſich mit Känferl. Majeftäe und 
den übrigen Chur⸗ und Fürften vereinigen, (3) daß 
Sie die Confuration nicht drücken noch aus ihren 
Händen kommen laffen oder jemanden geben wollten. 


Chytr.p« 122. b. Siehe auch die BorredederApols 


P- 1.2. Wie gefaͤhrlich aber dieſe Conditiones, zeige 


‚utherus Tom. V. Altenb. $34.b. Myconii 
Woort find hiervon diefe: Darauf ward befohlen daß 


doch die Papiften die unſern Articul ſchrifftlich wi⸗ 
derlegen follten; das nahmen fie vor, - das gantze 
Reich lag etlich Monath allda, und wartet darauf; 
was fie gutes machen würden. Und da es fertig 
‚ wurde, dem Käyfer und dem Deich übergeben , da 
taugts weder zu fieden noch zu braten. Doch wollt 
man von den Evangelifchen haben, fie follten zuvor 
ſchweren / daß fiees annehmen, glauben und Ichren 
wollten / und. doch. nicht vulgiren , : noch darmwider 
ſchreiben oder fegen, fo wollt mans ihnen zuftellen, 
Es war ſolch närrifch Anmuthen nie gehört worden: 
- (gg). So fehreibt ausdruͤcklich Melanchthon 
in jet erzehlter Borrede p.m.3. Denn ob man ung 
wohl Abfchrifftund Copey über unfer Flehen, Bits 
sen und höchftes Anſuchen verſagt, fo Hatten die uns 
fern doch in Verlefüng der Confuration die Summa 
der Argument faft in Eyl und als im Flug aufges 
fangen und aufgezeichnet, darauf wir.die Apologie 
dasmahl fo uns Copen endlich verſaget ſtellen muften, 

Und Lutherus befchwert fich über diefe Verweigerung 

Tom.V:Altenb. 533.2. Alſo auch, wenn wir eu⸗ 

ve Fledermaus oder Nacht«Eule;, nemlich eure Wi⸗ 
Ä der⸗ 
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derrede nicht hätten begehrerioder haben wollen, ſoll⸗ 
Lerihediegemwefenfeyn , die uns diefelbige ohne un⸗ 
feen Willen härtenüberreichr und ausgela ſen. Mun 
bitten wir darum / Flagen undfordern mirallem Ans 
halten und ihr verfager eure Wider⸗Rede und fehle» 
get uns ab unfere Antwort. 

AR) Dennfofährer die ſe Vorrede fort: Dies 
felbige Apologie haben die unfern zuletzt, da 
ſie von Augſpurg Abfchied genommen , der Känferl. 
Majeitärüberantworrer,damir ihre Majeftärverfte- · 
hen möchten, daß es gank groß hochwichtige Urſach 
haͤtte warum wir die Confuration nicht hätten'mds 
‚gen willigen. · Aber die Käyferl: Majeſtaͤt haben die 
uͤberantwortet Apologie geweigert anzunehmen. 
Lutherus in der Warnung an ſeine liebe Teutſchen 
Tom.V.Altenb·53 7. ſchreibet / da Kaͤyſerl Maje⸗ 
par jett mit der Hand nach) der Apologie greiffen 
wollen habe Dero Herr Bruder, König Ferdinan- 
dus Kipferl, Majeftät Hand zuruck gezogen? idem 
refert Spalatinäs in Annal. p. 197. & Myconius 
p- 95 Jedoch wurde diefe Apologie 153 1. gedrucft. 
(1) Siehehter Tom. V. p- $26.fegg. & Chytr. 
123.feyg.wieauch Spalarini Annales. | 
(u) Dem Käyferl. Majeftät begehrten ernft- 

lich van Chur⸗Sachſen und feinen Mit Verwand⸗ 
ven, daß fie wollten zur Roͤmiſchen Kirchen⸗Lehre 
und Gauben wieder tretten, und die Confutation- 
Schrift annehmen ſo ſollten fie einen gnaͤdigen Käys 
fer haben, wo nicht, ſo wuͤſte ihre Kaͤyferl. Majeftär 
die’ Roͤniſche Kirche mie Schuß nicht zu verlaflen, 
und diegnigen zu ſtraffen/ die widerwärtige Lehre 
RUN, 04 pflans 
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pflantzeten. Tom. V. 526. Worauf der fromme 
Tödliche Churfürft Hergog Johann geantworrer: 
Nun wohlan ich härte mich über fo flar Darbringen 
‚des H. ChriftensGlaubens folcher Hartnaͤckigkeit 
und geſchwinden Antwort gar nicht verfeheny 
fo will ichdoc),ob GOtt will,weder um Käyfers, noch 
Reichs, noch einiges Menfchen willen, meinen lieben 
SD und HErrn Chriſtum nicht verläuguen , und 
was helfft mich wenn ich aller Welt Gunft haͤtte / und 
verlöhre GOttes Gunſt? da wolleft du michje Lieber 
Gott fuͤr behüten. Auf welche Antivort man fich 
hernach bald eines beffern befonnen, denn da des dhr 
dern Tags der fromm löblich Fürft auch anheim zog, 
Schicke man ihm nach, und lieg ihm fagen: Er folle 
fich feiner Ungnad zum Känfer und Reich verfehen:e. 
Mycon, l. c. p. 94. ſeqq. Lutherus grarulirte 
hierauf Churfürft Johannı wegen entgangener Ge⸗ 


‘fahr, in einem Brief alfos Ich bin von Hettzen er⸗⸗ 


freuet daß Ew. Churfl. Gnaden aus der Höfen zu 
Augſpurg mit GOttes Gnaden fommen find. Ind 
sb Menſchen Ungnad ſich faſt ſamt ihrem Gert den 
Teuffel ſauer laͤſt anſehen, hoffen wir doch EOttes 
angefangene Gnade fol auch hinfort deſto faͤrcker 
und mehrbey uns feyn. Tom. V. 528. b. 

(ww) Sehrnachdrücklich find die Wort in kaum 
angeführten Brieft Ich habe die Sache neinene 
Herrn OOtt befohlen,; Erhats angefanger ; das 
weiß ich, Er wirds auch hinaus führen das gliub ich. 
Es ift ja Feines Menfchen Vermögen , folde Lehre 
anzufangen oder zu geben. Weiles denn HDrtes 
iſt, und alles nicht in unferer Hand noch Kunt , fon« 


1 
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Dernin feiner Hand und Kunft ſtehet fonilkich zur 
ſehen wer die feyn werden die GOtt felbft uͤberpochen 
und uͤbertrotzen wollen. Laß hergehen was da gehet / 
in GOttes Nahmen. 

(xx) Hierauf ſchriebe Lutherus die Warnung an 
feineliebe Teutfchen, Tom.V. 529. 
6) Damit aber diefes Jubel⸗Feſt recht ſolenn 
and gleichförmig möchte gehalten werden , fo ber 
zuffte feine Churfürftliche Durchl. Hergog Johann 
Georg der erfie, etliche Theologos nach $eipgigy 
daſelbſt den 9. April. 1630. zu erfcheinen, ps 

Doctor Hoe&Churfürftl. Sächf. Ober-HopPredie 
‚ger führerebey diefen Conventr das Diredtorium, 
und wurde / wie es eigentlich zu halten,ein Aufſatz ge- 
macht , welchen wohlgedachter Herr D. Ho& feir 
ner Churfuͤrſtl. Durchl. übergabe. Nachdem fol 
cher approbiret/ wurde er nach Coburg an Ihro 
Hochfirftl. Durchlaucht Hergog Caſimirn ger 
ſchickt, ſich mir demfelben zu conformiren. Der 
fromme und Religiongsenfrige Landes ⸗Vater harte 


Fein Bedencken, fondern ließdeswegen ein befonder 


Mandatergehen, und esden 16. Junii dem wohl⸗ 
loͤblichen Minifterio durch den Herrn Gen. Supe- 
. ‚zintendenten-D. Finden verlefen, aud) nachge⸗ 
hends eine genauere Inſtruction drucken , und alſo 
dieſe Jubel·Freude den 20. Junii Dom. IV.p. Tri- 
nit. von offener Cantzel abkuͤndigen. So dann 
wurde diefes Feſt alſo gehalten, Die Jubel Veſper 
machte am Qage Johannis Baptiftz den Anfang, 
hierauf folgete den 25. Junii der erfte $ubel-Tag. 
Andiefen erweckten re Studiofi aufden Kirch» 
$ und 
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. und Collegiens Thurn bey frühen Morgen mit eis 
zer ſchoͤnen Mufic die Gemuͤther zur Andacht. Ges 
gen 5. Uhr hielte die erſte Predigt Hr, M. Eſchen⸗ 
bach ausMarth.g.v. 3 5. bis zum Ende; vor derſel⸗ 
ben wurde gefungen: Grhalt ung HErr bey deinem 
Wort. Mach folcher äber: Ich bite o HErr aus 
Hertzens⸗Grund / Du wollftnicht von mir nehmen:c. 
Gegen 8. Uhr nahm die Amts⸗Predigt ihren An⸗ 
Fang. Herr Pfruͤſcher fange das Gloria, Herr 
Eſchenbach laß den 76. Pſalm / Here D. Finck aber 
hielte die Predigt ausden 119. Pſ. v. 15. 23. 31. 
46. 113. 114. 165. Der Haupt⸗Choral war: 
Herr GOtt dich loben wir; und nach den geendige 
ten Gottesdienſte wurden die Stuͤcke auf der Ve⸗ 
ſtung geloͤſet. Den Vormittaͤgigen Gottesdienſt 
hielte auf der Veſtung Herr Fiſcher Pfarrer zu 
Seidmannsdorff, Herr Pfruͤſcher zu 8. Nicolai, 
im Heil. Creutz aber an ſtatt des krancken Herrn 
Weiglers Herr M. Ziegler,ExulStrefendorfienfis, 
Um 2. Uhr nahm die Vefperihren Aufang;, an wel⸗ 
eher Herr Seidenbecher die Predigt hielte/ und zum 
Text hatte, die erſten 21. Articul der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion; Der Choralwar: O HErre 
Gott dein goͤttlich Wort. Auf dieſen erſten Ju⸗ 
bel⸗Tag folgete nun der andere zu welchen wiederum 
auf den Hochfürftl. Cahmiriano der Anfang mit ei⸗ 
hier fchönen Mufic gemachet wurde ; hieraufigieng 
der Fruͤh⸗Gottesdienſt an, bey welchen geſungen 
wurde; Cine veſte Burg tft unfer GOtt; nach die⸗ 
ſen tratt Herr Pfruͤſcher auf die Cantzel und erklaͤre⸗ 
tedie Worte Mathhæei X.V. 9. und nach der Pre⸗ 
F digt 
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digt wurde „angeflimmet: Wär GOtt nicht mit 
ung dieſe Zeit. „Hierauf nahme die Amts⸗Pre⸗ 
digt ihren Anfang., Here Pfruͤſcher fingt widerum 
das Gloria, Herr Seidenbecher verlieft das X. 
Cap. Matthei;, und Here D. Finck hat zum Text 
“ MarcıIV.v.30.31.32. Aufder Veſtung verric)e 
£etedie Predigt zu fruͤh Herr M. Efchenbach, und 
auch zu Mittagzu S. Nicolai; M. Ziegler aber 
widerum in heil. Creutz. Als diefesalles vollender, 
eilete man zum Nachmittaͤgigen Gottesdienſt. Der 

Choral war Hilff GOtt wie geht es immer zu ꝛtc. 
Herr Seidenbecher aber erflärete die Articulos de 
abufibusoderMißbräuchen der papiftifchen Kirche 
der Augfpurg.. Confeflion., Endlich folgere der 
dritte Jubel⸗Tag/ an welchen abermahl am frühen 
Morgendie Heren Studiofi aufihren Collegio eis 
nefchöne Mufichielten. In der Fruͤh⸗Kirche wur⸗ 


* 


de geſungen: Wo. GOtt der HErr nicht bey uns 


haͤlt ꝛc¶ Die Predigt wurde von Herrn M. Eſchen⸗ 
bach ex 1. Epiſt. Petri III.v. 8. -15. gehalten,und 
nach der Predigt angeſtimmet: All Ehr und Lob 
ſoll GOttes ſeyn. Nach deſſen Endigung gieng die 
Amts-Predigran , Herr Eſchenbach intonirte das 
Gloria, Herr Seidenbecher lieft die Epiftels-Le- 
tion’ ex 14 Petri II. v.8.—15. Herr D. Sind 
haͤlt die Predigt ans den ordenslihen Sonntags» 
Evangelio Licæ V. v.1--11. Here Pfrüfcher 
predigte fruͤh auf der Veſte, zu Mittag aber zu S. 


Nicolai; Herr. Georg Adam Okto, Exul Herrei- 


tenfis im heil. Creug. Beym Nachmittägigen Got⸗ 


cesdienſt ſange man; Es wol ung GOtt genaͤdig 


ſeyn, 
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feyn , und Herr Geidenbecher erklaͤrte den 67. Pſ. 
Sr der Hochfürftl. Hof-Capelle verrichtete der 
damahlige Herr Hof-Prediger D. Nicol. Hugo 
drenTage den Gottesdienſt. So bezeugte aud) das 
Hocfürftl.Gymnafıum feine Freude in Diſputati· 
onibus und Orationibus, Herr Director Mei- 
fartus diſputirte von den Paͤbſtlichen Jubel⸗ Jah⸗ 


zen, Herr D. Keßler damahl noch Superint, zu 


Eißfeld,hielteden 1. Julii eineDifpuration wider ei · 
ne Schrift Foereri (fiche untenden Lebens⸗Lauſf 
Kefsleri) Herr D. Jofua May, Scab. und Pro- 
feſſor hielee den letzten Junii Vormittag eine Ora- 
tion,deren Innhalt , obdie Evangelifchen Stände 
recht gethan, daß fiein dem negotio religionis ſich 
allezeit auf ihr Gewiſſen beruffen haͤtten. Herr 
Seidenbecher Pfr. und Profeflor defendirte in ei⸗ 
ner Orgtion den legten Junii Nachmittag die teut⸗ 
fche Uberſetzung der Bibel Lutheri, und Herr Ms 
Fromman vertheidigte den göttlichen Ruff Lutheri, 
Herr Spindler haͤlt den z. Julii eine Oration und 
. feyert zugleich das Feſt des Collegii, und endlich 
hielt Herr M. Mich, Ludwig den 2. Julii eine Ora- 
eion vondenPäbftl. Bullen. Zuletzt gab fih Hr. 
M. Philipp Efchenbach die Muͤhe nnd brachte ale 
les was ſich bey diefen Jubel⸗ Jahr begeben, in eine 
orarionem Carminicam , hielte folche erſt den 8. 
Septembr. und gab fie — ——— unter den Tieuk 
Jebie Saxo-Coburgici deferiptio Hiftorico- 
oetica im Druck. Eine Befchreibung diefes Ju- 
bilzi hat zu Dreßden gleichfalls Carminice ediret 
Georgius Haufmann, Rotor Dresdenfis, Ich 
wünfche 


s 
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wuͤnſche von Hertzen daß wir diefes Jubel⸗Feſt in 
wenig Jahren mit gleicher Sreude im HEren und 
mehren Ruheſtand, als unfere Vorfahren zur Ehre 
SOttes feyern mögen, 


Die eilffte Rede Sob-Seim 
Von Uberſetzung der Bibel. Naler— 


1542: 
FontIbVs eX faCrIs gerManlCabIbLlapVre 
faCra ope LVtherl, ter-aCra proVenIVne 
Durch Luthers theuren Fleiß wird in das 
Teutſch geſetzet 


Das werthe Bibel Buch, fo manche Seel 
| ergetzet. 


Hochgeneigte Zuhoͤrer. 


©: Unwiſſenheit in göttlichen 


Dingen mar die Haupt-Urfady 
des erfchrörflichen Derfalls der 
damahjligen Kirchen/ und die Pabftlis 
che Clerifey ſuchte folche deſto mehr zu 
unterhalten / weil ſie davon den groͤſten 
Vortheil hatte. Sollte nun die Kirche 
GOTTES wieder in voriger ba = 
un⸗ 
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— fo mufte Dasbißheto verdim: 


funcken rdu 
reife Licht des Evangeli wieder auf den 
Leuchter geſteckt werden und leuchten. 


‚allen denen / ſo im Haufe wohnen. Zu 


dem Ende erweckte der groſſe GOtt den 
Geiſt Lutheri / daß er ſich (a) entſchloß / 


die gantze Bibel in (b) die teutſche a⸗ 


che zu ſetzen damit auch die Einfaͤltig⸗ 


ſien dieſelde leſen/ und darinnen ben 
9 


Grund ihres Glaubens / die Richt⸗ 
ſchnur ihres Lebens /undden Troftbey 
allem Creutz finden möchten. Den An⸗ 


fang machte der ſeel. Mann ſchon anno 


1517.(c) von denen ſieben Buß⸗Pſalmen 
und arbeitete ſo lang mit (d) groſſer Muͤ⸗ 
be fort / biß der (e) gantze Pſalm inteut⸗ 
ſcher Sprache konnte geleſen werden. 
Als er mit dieſen fertig / nahm er in ſei⸗ 
nem (f) Pachmo dag neue Teftamenf zur 
Hand / und nachdeme er es nachgehends 
mit Herrn Melanchthone uͤberſehen hat⸗ 
te/ (g) überliefe er es dem: öffentlidyen 
Druck. Hierauf verfuchte er feine 
Kräffte in Überfegung des (halten Te⸗ 
ftaments /fiengvon (i) Mofe an/ wen⸗ 
dete ſich hierauf zu ck)denen hiftorifi — 

uͤ⸗ 
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Büchern’ und vollendete endlich anno _ 
1535. (1) unter verfehiedenen Abwechs 
lungen das gange Wercfmitdenen (m) 
| Fr ar (n) Was vor ein (o)reds 
lich Gemuͤth der ſeel. Mann bey ſeinem 
Dollmetſchen gehabt / (p) wie ſchwer 
ihm manches Buch anfommen / was 
vor AP Sorgfalt und Mühe er fo 
moul(lg)imveruren/ ale (r) revidiren 
angewendet / (s);wie froh. er. geweſen / 
als er mit dieſer ſchweren Arbeit fertig 
worden / und wie ſehr dieſe heilige Arbeñ 
€) von denen Widerfachern angefeindet 
worden/ Fonnen wir wegen Enge der 
Zeit nicht anfuͤhren. Doch bemercken 
wir dieſes / daß ſo wohl der loͤbliche (u) 
Churfuͤrſt Jobann Friederich / auch 
nachgehends () Churfuͤrſt Morig/cx) 
als andere viele Frommen / dieſe Arbeit 
als muͤhſam und der Kirche nuͤtzlich er⸗ 
kannt / und (y) demgroſſen GOtt das 
vor hertzlich gedancket haben. So hat 
die Erfahrung auch bey dieſer unferer 
zeif gelehret / (z) wie Lutherus zwar 
von vielen gemeiſtert / aber von keinem 
uͤbermeiſtert worden / und deſſen Verfion 
doch 
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doch allezeit die beſte und der Kirche nuͤtz⸗ 
lichſte geblieben. (aa) E 
Anmerckungen. 
la) Diefes fein Vorhaben entdeckte ed 152 2. an 
Nicolaum Ambsdorffium: Interim Riblia 
transferam, quanquam onus ſuſceperim ſupra 
vires. Video nunc quid fitinterpretari, & cur 
hadtsnus a nullo fit artentatum , qui profitererur 
nomen fuum. Verus’verofßßpeltamentum non 
potero attingere, nift vobis pr=fentibus & co- 
öperantibus. Denigue ſi quo poflet fieri,ur fg» 
trerum cubile apud veftrum aliguem haberem, 
mox venirem, & veftro auxilio.totum ab initio 
transferrem,ut fieret translatio digna, quæ Chri- 
ftianislegeretur, ſpero enim nos meliorem da» 
turos eſſe (quamhabeant latini) noſtræ Germa» 
niz. Magnum & dignum opus eſt, quod nos 
omneslaboremus, cum firpublicum &,public® 
faluti donandum, : Tom. II. Epiftolarum p. m. 
45. das iſt: Llnterdeffen willich die Bibel ins Teut | 
ſche uͤberſetzen, ob ich ſchon ein Werck über mein 
Bernögen auf mich genommen habe; dent ich fehe 
letzt erft, mas Auslegen vorein Werck fey , und war⸗ 
um ſich bißhero Feiner drüber gemacht ‚der es unter | 
einem Nahmen haͤtte heraus gegeben, Das alte 
effament aber werde ich nicht Finnen anfangen, 
ihr ſeyd denn bey mir ‚und helffet mir. Zu dem fo 
es geſchehen koͤnnte, daß ich bey euer einen ein abſon⸗ 
derlich Zimmer haben möchte, wollte ich bald kom⸗ 
men / 





ww 
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men, undnebfljeurer Huͤlff es gank von vornen uͤ⸗ 
berſetzen, daß es alfo werden follte eine folche Libers 
ſetzung / dieda werth wäre, daß fie von allen Chris 
ſten gelefen würde. Denn ich hoffe, wir wollen un« 
ferm Zeurfihland eine beffere geben , als die Lateiner 
haben Es iſt ein groß Were; und nöthig ‚daß wir 
alle daran arbeiten ‚teil es die allgemeine Wohlfare 
betrifft, und derfelben foll mitgerheilel werden. 

(6) Zwar machte ſchon Ludwig der Fromme, 
Carols Sohnund Nachfolger, nach Bericht eines 
alten Sächfifchen Scribenten, Anftalt zu Liberfes 
sung der gangen heiligen Schrift altes und neues 
Teſtaments indie teutſche Sprad, Da bald hiers 
auf Ottofried von Weifenburg,, ein damahlgelehrs 
ter Mönch die 4, Evangeliften in teutſche Reimen, 
jo noch vorhanden, zuſammen faffere. Von wel« 
chem man auch noch eine teutfche ungebundene Uber⸗ 
ſetzung des Pſalters in der Kaͤyſerlichen Bibliothec 
zu Wien aufbehaͤlt, wie auch eines gewiſſen Abts 
Willerams zu Fulda doppelte Uberſetzung des ho⸗ 
hen Liedes. Siehe Herrn Fricke Vorrede über 
die Ulmer Bibel $.VIL Ferner kam auf Käyfers 
Wenceslai Befehl bey fo wilden und wuͤſten We⸗ 
fen und allergreulichiten Zuftand der gantz zerruͤtte⸗ 
ten Kirchen / dennoch eine teutſche Bibel noch vor 

1400, ansicht ; die in der Wienerifchen Biblio- 
thec nebft noch) einer andern Johann Lichtenſteins 
von München 1464. zu fonderbahrer Zierde aufbe: 
halten wird, Idem ıbid. $. VII. Mach erfun⸗ 
bener Buchdruckeren kam eine, ohne Meldung des 
Drts,1467.infol, und hernach 1477. in fol. zu 

P Nuͤrn⸗ 
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Nuͤrnberg heraus. Id.ib.$.10. Wie auch nachge⸗ 
hends zu Augſpurg 1490. und 1518. gedruckt. Pfeif- 
feri Critica p. 339. und 342 ſeqq. Allein es war 
ren dieſelben nicht nach dem Grund⸗Teyt / ſondern 
nach der verſchnitzerten Vulgata verfertige, und 
ein ſolch grobes Teutſch, daß man ſich darbey des La⸗ 
chens nicht enthalten konnte. Auch hatte man ſchon 
1494. eine Nieder⸗Saͤchſiſche Uberſetzung, ſo zu 
Luͤbeck in folio gedruckt worden, von der alſobald 
der Titul genugſame Nachricht giebt, welcher fol⸗ 
gender: De Biblie mit vlitigher achtinghe: 
recht na deme Latine in Dudeſck avergbefer- 
ser ‚mit vorlüchtingbe unde Gioſe: des Hoch⸗ 
ghelerden Poſtillatoers Nicolat de Lyra unde 
anderer velen hillighen Doctoren. * 
(c) Siehe Tom.I. Altenb. f25. ſeqq. 4 
¶) Vix Pſalterio ſuſſicio. Non credis quan- 
tum aliquando mihi vel unus verſus præbeat 
negotii, das iſt: Ich kan kaum dem Pſalter ein 
Gnuͤge thun, und du glaubeſt nicht, wie viel mir 
manchmahl ein‘ einiger Verſicul zu ſchaffen gebe, 
Alſo ſchreibt er an Spalat. Tom.I. Ep. 150. pag, 
242. —R sag: SIEHE 
(Ee) Pfalterium meum Baſileæ excudit Adam 
Petrus quod nollem , d.i. meinen Pfalm hat: Adam 
Petrus zu Bafel gedruckt ‚welches ich nicht gern fes 
be. Sind wieder Wort Lurheri an Matthefium 
Tom. IJ. Epiſt. 213.p.306. ans aha 
: (£) Diefe Nachricht haben wir aus dem Brieff 
an’ Spalatinum Tom.II. p. s5.b. Non folum 
Johannis Evangelium, ſed totum Teftamentum 
i Ä ın 
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in Pathmo mea verteram, verum omnia nunę 
elimare c@pimus,Philippus & ego, & eritDeo 
volente dignum opus , fed& tua operaaliquan- _ 
- do invocabulis locandis neceflaria ‚ideo fıs pa | 
rarus,fedfic, ut fimplicia, non caftrenfia „ nec 
aulica fuppedites. Hicenim liber fimplicitare 
volet illuftrari ; d. i, ch hatte nicht nur das Evan- 
gelium Johannis, fondern auch das gantze neue Te⸗ 
ſtament in meinem Pathmo teutſch gemacht; aber 
ich und Philippus haben hun angefangen alles mit 
Fleiß zu überfehen, und wird mie der Hülffe GOttes, 
ein ſtattlich Werck werden. Aber wir bedürfen 
auch eurer Huͤlffe die Wörter in richtige Ordnung 
zu bringen. Derohalben fo machet euch gefaft, a- 
ber alfo, daß ihr fihlechte,einfältige Wörter an Hand 
gebet / und nicht folche, die in Kriegs-Händeln oder 
Herrn⸗Hoͤfen braͤuchlich, denn dieſes Buch will 
ſchlecht und einfaͤltig erlaͤutert ſeyn. 

)Diß iſt geſchehen 1522. Denn alſo ſchreibt er 
den 4.Septeimbris dieſes Jahre an Spalatinum: 
Novum Teftamentum abfolverur ad diem Mat- 
thæi, das neue Teſtament wird auf den Tag Mat- 
thæi zu Ende fommen. Tom. II. Epift. p.92. 
(bh) Solches verftändigte er dem edlen Herrn 
Hartmann don Eronberg in folgenden Worten 
Statui quoqué vetus Teftamentum in linguam 
Germanicam transfundere, quä re peropus eſſe 
mihi intelligo: fortafle alioquin vana fcienti® 
 perlvafione indura mortuus effem, Quem qui- 
dem laborem obire debebant hi, qui Thi ftulte 
placentes- nihil.non fcire videntur.. Ich habe 
8* P2 mir 
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mic vorgenommen, auch. das alte Teftament zu vers 
teutſchen, und das iftmirnorh gewefen. ich haͤt⸗ 
te fonft wohl in dem Irrthum follen gejtorben ſeyn, 
daß ich gelehrt geweſen. Es ſollten dieſe Arbeit ans 
fangen die aus falſcher Einbildung ſich beduͤncken 
jaſſen, fie wuͤſten alles. Tom. II. epiſt. f.107.b. 
(i) Alſo ſchreibet eran Wenceslaum Lincken L 

c. p. 99. f.a. Mofen finivi transferendo. Finita 
eſt & alia editio novi Teſtamenti. Jam Moſen 
aggredientur, mirum eſt quam te hic opus ſit in 
vernacula lingua: Moſen habe ich nun im verteut⸗ 
ſchen zu Ende gebracht. Es iſt auch eine andere 
usfertigung des neuen Teſtaments zu Ende kom⸗ 
men. Jetzt werden fie an Mofe anfangen. Wie 
haben euer fehr vonnöthen in der teutjchen Sprach. 
. (k) Hiervon giebter Nachricht an Nicolaum 
Haußmann Bc. p. 170. Jamabfoluta altera par- 
te Teſtamenti veteris, quæ ad feſta proxima e- 
dentur, ſimul ad tertiam me dedo difhicillimam 
& maximam: Nachdem nunmehr der andere Theil 
des alten Teſtaments fertig / welcher auf die nechſten 
Feyertag wird heraus kommen, wende ich mich zu 
dem dritten; welcher der groͤſte und ſchwerſte iſt. 
Und in einer Epiſtel ad Spalatinum Tom. II. pag. 
94. ſchreibt er: In vertendo veteri Teftamento 
um modo in Levitico , incredibile eftenim, 
am mehadtenus literz,negotia, focietares , 

& multa alia impediverint, _Sedjam ftatui do- 
mi meclaudere & feftinare, ut ad Januarium, 
Mofes fub prælum mittatur., Nam hunc feors 
fm edemus , deinde Hiftorias, ultimo Prophe- 
| Ä tas 


J 


Eilffter Rede Anmerck. 229 
ras. Sic enim partiri & paulatim emittere cogit | 
ratio magnitudinis & pretiilibrorum : In libers 
fetzung des alten Teſtaments bin ic) erft im dritten 
Buch Moſis denn das viele Brieff fchreiben, Ver⸗ 
richtungen / Zuſpruch / und vieles andere / hat mich 
‚unglaublich verhindert. - Aber nun hab ich befchlof- 

fen , mid) zu Hauß einzufchlieffen, und zu eilen, damit 
die Bücher Moſis im Januario koͤnnen der Preß uͤ⸗ 
bergeben werden. Denn dieſe wollen wir zu erſt 
heraus geben ‚nach dieſen die Hiſtorien, und zu letzt 
die Propheten. Denn es alſo auszutheilen, erfor⸗ 
dert ſo wohl die Groͤſſe des Wercks, als der Preiß 
der Buͤcher. ur, A en 
(D Denn er muftewegen Schwachheit den Pro« 
pheten Ezechielem liegen laſſen, und ſchrieb aus 
Coburg den 15. Auguftiı 530. an Melanchth. al. 
ſo: Sch habe den Ezechiel beygeleget, nicht allein 
aus Schwachheit meines Hauprs, fondern aud)daß 
ich die Länge verdroſſen darüber werde , doch vers 
teutfche ich dieweilen die Eleinen Propheten und wil - 
‚fie dieſe Woche, wills GOtt, enden, denn es fehler 
mir noch andem Haggai- und Malachia. Ich uͤbe 
‘mich fodarkınen;, vielmehr Troſt, denn Arbeit hals 
‘ben. - Tom. V. Altenb.p. 248.b. ” 
(m) Wir koͤnnen dieſes lernen aus dem Brieff 
ar Wenceslaum Uncken Tom. H,epift. p. 387. 
Nos jami in Prophetis vernacula donandis ſuda- 
mus, Deus! quam moleftum & Quantum opus, 
'hebraicös’feriptores cogere germanice loqui, 
Qui refiftune quam hebraicitatem ſuam relin- 
quere volunt, & barbariem germianicam imire- 
ar P 3 | ri—. 
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ri. Tanquam fi philomela cuculum cogatur de- 
ferta elegantiflima melodia , unifonam ıllam vo- 
cem deteftans imitarı, d.i. Wir arbeiten jest an 
denen Propheten ‚diefelbe zu verteurfchen,  Behüs 
Le GOTT! was vor ein befchwerlich und groffes 
Werck iſts, die Ebräifchen Redner zur teutfchen 
Sprach zu zwingen , denn fie feyn fehr widerfpen- 
ftig , wollen die ebräifche Arc nicht verlaffen, und 
der teutfchen Barbaren nachgehen. Gleich als wenn 
die Nachtigall gezwungen würde , ihren allerfchöns 
ften und lieblichften Gefang zuverlaffen und den Gu⸗ 
guck nachzuſchreyen / welchen übelflingenden Thon 
ſie uͤber alle maſſen haſſet und anfeindet. | 
(n) Die Drdnung der Jahre, wiedie Bibelnach 
und nad heraus fommen, communiciret Herr 
Frickel.c.$.14. aus gründlicher Nachricht und 
meiftens Exemplarien felbft in folgenden Worten: 
Es fam aber 15 22. zum erften im Druck heraus dag 
neue Teftament. Hierauf: 1523: die g. Bücher Mo⸗ 
ſis. 1524. im Anfang des Jahrs Joſua und die ges 
fammre ‚Hiftorifche Bücher. In eben dem Jahr 
annoch Hiob, der Pfalter und Salomonis Bücher. 
Anno; 1526. jonas und Habacuc, als gleichfam 
die Vorläuffer vondenen Propheten mit der Ausles 
gung. So auch 1527. der Prophet Zacharias. 
Anno 1529. der Propher Eſaias. 1530. Daniel 
und Ezechiel. Zwey Kapitel von Gog und — 
1531. Die andere und neue Uberſetzung des Pf 
ters, fo jetzo in allen Bibeln iſt. 1532. die Prophe⸗ 
sen allzuſammen, und um diefe Zeit auch die Apo⸗ 
crypha / davon das Buch der Weißheit allein ſchon 
| . 1629. 


— 
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- 1629. ausgangen war, Endlich fam das gantze 


heilige Bibel⸗Werck mit einander 1534. das erſte 
mahl teurfch , Lutheri Arbeit an das Tagelicht , und 
war fofort 1 535. auch darnach faft alle Jahr wieder⸗ 
holet. Hernachgieng aus die herrliche Verfion, 
die anno 1539. und 1540. mit groſſem Fleiß anges 
fteller war, und das Bibel⸗Werck aufs herrlichſte zu⸗ 
gericht ‚durch Hanf Lufften 1541. woran tutherus 
auch noch weiter 1543. 15441545. und biß an fein 
feelig Ende immer etwas gebeflert hat, als der die 
Chriſtliche Gewohnheit hatte, die Bibel alle Jahr 
>. mahl ausjulefen, darbey er denn / wie er bezeuget, 
als ineinem fchönen fruchtbahren Wald oder Luſt⸗ 
Garten, an alle und jede Bäume offtmahl geflopfft, 
und davon etliche Früchte erlanget und abgebrochen 
haft. Damit aber niemand an diefer verfchiedenen 
Veraͤnderung und Verbefferung ſich ärgern möchte, 
fchreibet Herr M. Rorer, Lutheri lieber Gerreuer , 
und beeydigter Corrector der Bibel ‚in Hang tuff- 
sen Buchdruceren alſo: Gortesfürchtige Leute, die 
in der heiligen Schrifft etwas erfahren und geübet 
find ‚ werden an folcher Veränderung und Verbeſſe⸗ 
rung guten ®efallenhaben, als die befennen muͤſ⸗ 
fen / auch alfo bey fich befinden, daß die Bibeldes H. 
Geiſtes Buch ſich nicht fo bald Täft auslernen , und 
zu Grund ausforfchen, als wohl viele vermeffene 
Geifter meynen, fondern ie länger und fleißiger man 
damit umgeher ‚und fie handelt, je Flärer und heller 
wird fie, und mag doch nimmermehr in dieſem Leben 
genugfam erreiche noch ergründee werden. vid. 


Conf. Witt.p. 12. 
PD 4 (0) Dies 
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(0) Dieſe theure Verſicherung thut Herr Luthe⸗ 
rus in dem Send⸗Brieff von Dollmetſchen Tom. 


V. Altenb. p.271.b. Das fan ich mit guten Ge⸗ 


wiſſen vor GOtt zeugen, daß ich meine höchfte Treue 
and Fleiß darinnen erzeige, und nie feinen falfchen 
Gedanden gehabt habe, denn ich habe feinen Hels 
ler davor genommen, noch gefücht, noch damit ges 
wonnen. So habe ich meine Ehre darinnen nicht 

emeynet / das weiß GOtt mein HErr, fondern 
habe zu Dienft gerhan denen lieben Chriften, und zu 
Ehren einem der droben fit ‚der mir alle Stund fd 


viel Gutes thut/ daß wenn ich taufendmahl fo viel 


nd fleißig dolmerfchete , dennoch’nicht eine Stunde 
— haͤtte zu leben oder ein geſund Aug zu ha⸗ 
(p) Abſonderlich beſchweret er ſich über das Buch 
Hiob in einem Brieff an Georgium Spalatinum 


fer.3. poft Reminifcere anno 1524. Tom. II. f. 
183.b. Intransferendo Hiob tantum eilt no- 


bis negotiiob ityli grandiffimi granditatem, ut 
videatur multo impatientior translationis no- 
ſtræ efle, quam fuit confolationis amicorum,, 
aut certe perpetuo vult federe in fterquilinio, 
Nifi forte id voluit autor libriejus, ne unquam 
transferatur , eares moratur præla in hactertia 
‘ parteBiblie, d.i. Der Hiob macht ung fehr viel 
Muͤhe im verreurfihen , wegen des überausgroffen 
und vorfrefflichen Styli, den er führet, daß mich 


alfo deuchter,, er ſey viel ungedultiger über unfere . 


Verteutſchung, als er war über den Troft feiner 


Freunde; oder willer vielleicht fters alfo im — 
— er itzen 


— 
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figen bleiben. „Wo nicht irgend der Autor diefes 
Buchs diefes gewollt hat daß er niemalß verreutfiht 
würde, Diefe Sache verhindert den Druck in dem 


dritten Theilder Bibel. Und im Send-Brieff von 


Dollmetſchen p. 270. Ich habe mich des gefliffen 
im dollmerſchen ‚daß ich rein und Flar Teutſch geben 
‚möchre und iſt uns wohlofft begegnet, daß wir 14. 
Tage / drey, vier Wochen haben ein einzig Wortge 
ſuchet und gefragt, habens dennoch zu weilen nicht 
funden, Im Hiob arbeiten wir alfo ,M. Philipp, 
"Aurogallus und ich ‚daß wir in 4. Tagen zuweilen 
Faum deren Zeilen können fertigen. Lieber es nun 
verteutſcht und bereit ift , fang ein jeder leſen und 
meiſtern laufft einerjegt mit den Augen durch 3. o⸗ 
der 4. Blätter , und ftöffer nicht einmahl an, wird 
sicht gewahr welche Wacken und Kloͤtze da gelegen, 
da er jetzo überhingeher, wie überein gehobelt Bret 
da wir haben müffen ſchwitzen und uns ängftigen , 
ehe wir folhe Wacken und Klöge ausden Wege 
raͤumeten, auf daß man fönnte fo fein daher gehen. 
Es iſt gut pflügen , wenn der Acker gereinigeift,aber 
den Wald und die Störfe ausrotten, und den Acker 
zurichten, da willniemand an. So mag aud) Lu⸗ 
thero der Prophet Efaias nicht leicht anfommen 
ſeyn / denn alſo ſchreibt er in der Vorrede über den» 
felben: Wir haben zwar moͤglichſten Fleiß gethan, 
daß Efatas gut Flar deutfch redete, wiewohl er fich 
ſchwer darzu gemacht, und faſt gewehret hat, wie 
das wohl fehen werden, fo deurfch und Ebräifch 
wohl fönnen. Allermeiſt aber die Duncfelmeifter/ 
die fich duͤncken laſſen, Be Denn er 
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iſt im Ebraͤiſchen faſt wohl beredt, daß ihm die un⸗ 
gelencke deutſche Zunge ſauer anforfimen ft, Don 
dem Prediger Salomon merder er Tom.V.Al- 
eenb. diefes an: Ich habe mein ganges geben durch 
offt an diefem Buch mit geofler Abeit und höchftem 
Fleiß mich verſucht: Aber ich habe ihm aus allen 
Commenten und Schrifften der Altennichts Fön 
ar abgewinnen / biß ich erlicher maflen den Zert ere 
ſtritten. 
q() Er ließ ſich einſten einige Schoͤps abſtechen, 
damit ihm cin teutſcher Metzger berichtet wie man 
«in jedes am Schaafnennete, Mattheſius 151b. 
Und ſchrieb nicht nur an Spalarıinum um Edelſteine: 


Vide ut gemmarum apoc. XXI. tum nomina, 


tum colores, & utinam aſpectus nobis ex aula 
‚aut unde potes miniſtres: — daß du der Edel⸗ 
fteine ‚fo in der Offenbahrung ſohannis XXI. Mel- 
dung gefchicht , ihre Nahmen und Farben verfchafr 
fen mögeft, und wäre zu wünfchen, daß du vom Hof 
diefelbe zu fehen Anftalle machen koͤnnteſt. Tom, 
II. epift. p. sg. £.b.undf.63.f.a. Gemmas ex- 
pe&o fideliter cuftodiendas & remittendas, die 
Edelgefteine erwarte ich , die ich frenlich verwahren 
und zurüc ſchicken will; fondern bat auch erwehnten 
Spalatinum , daß er ihm fichere Nachricht von eini⸗ 
gen Raubthieren / Wildprer und Kriechenden geben 
wolle.1.c.p.ı71. So erzehlet auchder.alte Wits 
senbergifche Scribent, Balthazar Menzius, als $ur 
sherus das 4te Capitel Johannis von dem Jacobs⸗ 
Brunnen in gut Teutfch überfegen wollen, fey er mit 


Melanchthone , Crucigero,. Aurigallo und etli⸗ 


chen 


Eilffter Rede Anmerc. 235 
chen verftändigen Bürgern und Handwercks⸗Leuten 
aus Wittenberg öffters zu feinem Brunnen vor dem 
Eifter- Thor gegangen, und habe dafelbft von der le⸗ 
bendigen Spring-Quelle an der Elbe Gelegenheit 
genommen, von dem Samaritanifchen Brunnen 
recht deutlich und einfältig zu ſchreiben. Junckeri 
Ehren-Ged. p. 301. 

(r) Wie es mit der Revifion gehalten worden , 
meldet Matthefius p. ı5 1. in folgenden Morten ; 
Als nun erfilich die ganze Bibel teurfche ausgegan« 
gen war, umd ein Tag lehrer immer neben der Ans 
fechtung den andern, nimmt D, Luther die Biblien 
von Anfang wieder für fich mir groffem Ernſt, 
Fleiß und Geber ‚und überfichet fie durchaus, und 
weil fich der Sohn GOttes verfprochen hatte, er 
wolle daben feyn, wo ihr erlichein feinem Namen zus 
fammen fommen , und um feinen Geiſt bitten / vers 
ordnet D.M. Luther gleich ein eigen Sanhedrin von 
den beften euren , fo defmahl vorhanden, melche 
wochentlich etliche Stund vor dem Abendelfen in 
Doctors Klofter zufammen Eommen, Nemlich 
D. Johann Bugenhagen ‚D. Juftum ſonam, D. 
Crucigern, M. Philippum, March. Aurogallum, 
darbey M. GeorgRörer ‚der Corredtor aud) war. 
Dfftmal kamen frembde Doctores und Gelehrte zu 
diefem hohen Werk. Wenn nun Doktor die aus. 
gegangene Bibel zu vorhero überfehen, und darne⸗ 
ben bey Juden und frembden Sprachkundigen fich 
erlernet und ſich bey alten Teutfchen von guten Wors 
ten befraget hatte, fam D. Martin $uther in das 
Confiftorium mit feiner alten $ateinifchen und neus 


— 
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en teutſchen Biblien darben er auch ſtets den — 
ſchen Text hatte. Herr Philippus brachte mit ſich 


den Grigiſchen Text D. Creutziger nebſt den Ebraͤi⸗ 


ſchen die Chaidelſche Bibel. DieProfeflores hat 


ten bey fihihre Rabbinen, D, Pommer hatte auch 
einen lateiniſchen Text vor fich ‚in dem er wohl bes 
kannt war / zuvor hatte fich ein jeglicher aufden Teyt 


‚gerüft, davon man rathfchlagen follte, Grigifche 


und Lateiniſche neben den Juͤdiſchen Auslegern über- 
fehen: Darauf proponirte diefer Prfident einen 
Zert und ließ die Stimm herum gehen , und hoͤrete 


was ein jeder davonzu reden harte. Nach Eigen⸗ 


fchafft der Sprache, oder nach deren alten Dodto- 
ren Auslegung. 

(s) Denn fo fagter einften über Tifch : Ihr habt 
nun die Bibel verteutſchet , ich will auch nun aufhoͤ⸗ 
ren zuarbeiten ‚ ihr habt es nun was ihr haben füllt. 
Sehet allein zu und braucht. es wohl näch meinen 
Tod. Es hat mich Arbeit genug geftanden, wird 


‚aber von ung wenig geächtet. Unſere Widerfacher 


leſen es vielmehr denn ynfere $eute. Ich glaube daß 


Hertzog Jorge die Bibel fleißiger gelefen, denn alle 
unſere von Adel. Denner follzu einem gefaat ha 


ben: wenn doch der Mönch die Bibel vollend ver, 
teutſchte, und gieng darnach dahin wenn er wollte. 
Im Tifehreden p. 34. b. — 

(t) Es hat nemlich Georgius Hertzog zu Sach⸗ 
fen nicht nur durch ein geſchaͤrfft Mandat, fo zu fin⸗ 


den Tom.II. Altenb. f. 224. feinen Unterrhaneh 


anno +5 22.tutheri nettes Teftament zu kauffen vers 
bieten laſſen ‚ fondern auch durch. eine befündere Vor⸗ 
rede 
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rede anno 1528. das von Emſer in Druck gegebene 
neue Teſtament davon Seckend. Libr. Lp. 2u9: 

fegg. zu leſen / ernſtlich anbefohlen. Siehe Tom, 
VG39. Welches freylich Luthero ſehr wehe tha⸗ 
te ‚daher er ſich auch über diefe Unbilligkeit im Send⸗ 
fehreiben von Dollmierfehen Tom. V. p. 269. gar 
hefftig in folgenden Worten befchwerer: Wir haben 
‚ Ja gefehen den Sudler zu Dreßden, der mein neu 
Teſtament gemeiſtert hat. Ich will feinen Namen 
in meinen Buͤchern nicht mehr nennen / ſo hat er 
auch nun feinen Dichter ‚und iſt ſonſt wohl bekannt, 
der bekennet ‚daß mein Teutſch ſuͤß und gut ſey, und 





N 
ı 


ſahe wohl, daß er es nicht beffer machen fonnte, und. 


wollte esdochzu Schanden machen, fuhr zu und 
nahm fuͤr ſich mein neu Teftament / fait von Wort 
zw Wort, wie ichs gemacht habe/ und thare meine 
Vorrede Gloffa und Namen davon, ſchriebe feinen 
Namen Gloſſa und Vorrede darzu, verkaufft alſo 
mein neu Teſtament unter ſeinem Mahmen. Wan⸗ 
ne lieben Kinder! wie geſchah mir da ſo wehe? da 
ſein Lands⸗ Fuͤrſt mie einer greulichen Vorrede vers 
dammt und verbot des Lutheri neu Teſtament zu le⸗ 
fen / welches doch eben daſſelbige iſt, daß der Luther 
gemacht hat. Und daß jemand hier dencke ich luͤge, 
fo nimm beyde Teſtament vor dich, des Luthers und 
des Sudlers, ſo wirſt du ſehen, wer in beyden der 
Dollmerfiher fey ar. Von diefen neuen Teftament 
Emferi fehreibt Myconius in Hiftoria Reform. p. 
36. Hieronymus Emfer und Herkog Georg un® 
terffunden fich darnach aud) wider das neue Tefta- 
ment Lutheri zu ſchreiben / und machten sin eigenes ı 

dafuͤt 
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dafuͤr Hergog Joͤrg eine Prefation machte: Ges 
bot man follte in feinent Sand daffelbe kauffen und les 
fen. Aber weil es Tolmetel war, iſts wie Spin 
nenweb zerſtoben und zerflogen. So war der Roͤ⸗ 
miſche Pabſt uͤber den erſten Verleger der gantzen 
Bibel Lutheri , Hans Lufften (nach dem Zeugniß Ri« 
vini in feiner anno 1640. als am andern Jubel⸗ 
Jahr, der in Teutfchland zu erft erfundenen Buchs 
drucker⸗Kunſt gehaltenen Oration ) fo ergürner,daß 
er ihn alle Jahr am grünen Donnerſtag, folcher 
Geſialt verbrennete , daß er feinen Nahmen auf ei⸗ 
ten Zettul fchrieb, und ins Feuer warff, Allein 
Hanf Lufft zeigete dem Roͤmiſchen Pabft zum, 
Spott, daß ihn diß alberne verbrennen nichtsthat, 
Allezeit damit, daß er an bemeiderem Tage fich mie 
einem Trund Wein erquickete. Sich: Junck. Ehs 
ren⸗Ged. p. 122. Soft befannr, wie Richard 
Simon in feiner Critica Seine harte Cenfur wider 
Lutheri Bibel gemacht und was ihm D.Joh. Heinr. 
Majus Diſſertatione IV. darauf geantwortet: Sie⸗ 
he A&. Erud. 1690 p. 599. Wie uͤbel auch die Herz 
ren Calviniſten zu Herborn, in der Grafſchafft 
Naſſau / mit Lutheri Bibel umgegangen, ſiehe in 
Warnung an alle Evangeliſche Kirchen, teutfcher 
Nation , ſich vor dieſer teutſchen Bibel zu hüten, in 


denen Confilis Wittenb. p. 30. ſeqq. | 
(u) Churfuͤrſt Joh..Friederich wollte Zuchero 
zum Glück und Dand vor die Mühe, daß er die 
tentfche Bibel in Druck gegeben ‚einen Kup: in der 
Zunds Gruben zum Fuͤrſten Vertrag in Schneeberg, 
weil er eines Bergmanns Sohn: war, m. 
r 
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Er bedanckte ſich aber unterthänigft und. höchlichft 
davor ; und wollte den Kur nicht haben fprechende: 
Der Teuffel ift mir feind, der möchte dag Erg meis 
nethalben ‚auf GOttes Zulaffung abjchneiden / und 
fo muͤſten die andern Gewerck meiner mic entgelten. 
Mir gebübhrer viel beffer , daß icdymie meinem Das: 
ter unfer Zubuß gebe, damit die Ertze beftehen, und 
die Ausbeute wohl angeleger werden. Chriftian 
Melzer, Prediger zu Schneeberg, in der Schnee» 
bergifchen Chronick p.342. Matth. p. 144. b. 

Cw) Bedencklich ift die Rede Churfürft Moritzen 
von Sacfen, ſo von D. Erellen aufgezeichnet und 
in der Confıiliis Witrenbergenfibus Part. I.p. 9. 
ſtehet: Wenndie Univerfirät ſchon nichts guts 
mehr gethan oder genutzt hätte, fo wäre doc) diefes 
einige mit keinem Geldnoch Goldzu bezahlen, und 
allein würdig, warum fie wieder zu Hauff gebracht, 
geſammlet und erhalten würde ‚daß man die heilige 
Bibel daraus fo helle , Elar und unverfälfcht erhal 
tenhat. 

(x) Hier feen wir vornen an den frommen und 
bochberühmten Fürften zu Anhalt Georgium, 
Thum ⸗Proſt zu Magdeburg und Meiffen , welcher 
von diefer Liberfegung Inder 2. Predigt von ben fal- 
fchen Propheten f. 287. alfo ſchreibet: Wer fan a 
ber fagen, was, vor ein groffer Mutz und göttliche 
Wohlthat es tft, daß auch darüber die ganze Bibel 
beydes altes und neuen Teftaments ‚durch den Ehr⸗ 
würdigen lieben D. Martinum Lutherum und at» 
dere, ſo exr darzu gezogen, aus den Ebräifchen und 
Griegiſchen Haupt Quellen in unferes ren 

pru⸗ 
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Sprach aus ſonderbahrer Gnade und Gabe des H. 
Geiftes, foreinlich,Elar und verftändig gebracht daß 
Auch der H. David, und die heiligen Propheten fo 
vernehmlich und deutlich in Worten und Sinn re⸗ 
den , als waͤren fie inunferer Mutter Sprach ges 
Bohren und erzogen, Und über den XVI. Pſalm in 
appendicep.1. Die gantte Welt fan nicht bezahlen 
feine translation oder Verteutſchung des Pfalters, 
‚sch will ſchweigen der gantzen Bibel, Herr Marche» 
ſius p. 150. a. Das iſt der gröften Wunder Werz 
cke eines daß unſer GOtt durch D. M.Luthern vor- 
dem Ende der Welt hat ausgericht, daß er des erſt⸗ 
gebohrnen Japhiten Kindern, die er auch mit der 
oͤchſten Cron und Seepter verehret, eine ſehr ſchoͤne 
und teutſche Bibel laͤſt zurichten und redet und ers 
klaͤret uns, was fein ewig göttlich Wefen und gnaͤdi⸗ 
ger Wille iſt an guten derben und verftändlich teut⸗ 
fchen Worten. Francifcus Dryander ein Spanier 
lernete um deswillen die teurfche Sprach), damit ex 
nurdie teutſche Bibel Lutheri lejen fönnte, Ind 
Johannes Sturm giebt ihr dieſes elogium: Sire- 
ligionis reftirutio nonefler , fi nullæ conciones 
ejus extitiſſent, fi nihilferipfiffer aliud, quam 
ea, quæ ın veteri & novo Teſtamento translara 
divulgavır: tamen fumma ejus & perpetua in 
hoc labore deberer extare glorıia. Si enim hu* 
jus germaniez transläationi cæteræ grecorum , 
latınorum aliorumque compärentur, cedere co» 
guntur perfpicuitate, puritare, proprietate, fir 
militudine Hebraicæ originis. Credo, ut Apel- 
lem nemo legitur pictorum ſuperaſſe, ita ms 
er -feri- 
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ſcriptorum quidem quisquam Lutheri conver- 
ſionem poterit vincere. Siehe Calovii Syſte- 
ma L. Theol. T.I.p. 49 1. Wenn LutherusdieReli. . 
gion nicht wieder in guten Stand geſetzet, wenn kei⸗ | 
ne vou feinen Predigren vorhanden / wenn er nichts 
anders gefchrieben, als die Verfion des alten und 
neuen Teſtaments / fo er drucken laffen, fo härte er 
doch wegen dieſer Arbeit ein groffee und immerwaͤh⸗ 
rendes Lob verdient, denn wenn du dieſe teutſche U⸗ 
berſetzung gegen die Griegiſchen, Lateiniſchen und 
andere hälft, fo uͤbertrifft fie alle an Deutiichkeit 
Reinigkeit , Eigenſchafft der Sprache und Uberein. 
ſtimmung mit dem Ebräffchen Grund, Tegr, 
glaube daß wie Apellem fein Mahler übertroffen, 
alfo werde auch niemand Lutheri Verfion übertrefs 
fen koͤnnen. D, Tilem. Heshufiusin Confefho- 
ne .deunione perfonaliurtheiler von diefer Verfi- 
on alfo : Wenn alleCommentarien, fo in teurfcher 
und lateiniſcher Sprache über die ganke Bibel ge» 
macht find ‚derer ein fehr groffer Hauff ift z und vief 
Centner wägen, mitgeoffem Fleiß durchlefen wer. 
den, ‚fogeben fie doch alleſammt niche ſo viel Lichts 
und Verſtands dem Chriſtlichen $efer , als die klare 
und gar herrliche Dolmerfchung Lutheri. Lind wies 
derums.Hilff GOtt wie haben offt die allergelehr⸗ 
teſten Patres, in Erklaͤrung etlicher Sprüche, fo 
beygefchlagen da doch Lucherus gang und eigentlich 
den Berftand der Propheren gegeben hat, Keine 
Nation ift auf Erden, fo-viel man aus den Büchern 
fehen kan, diedie Schriften ver Propheten: und A⸗ 
poſteln fo artig ſo rund und a ſo verftändlich / ſo 
eis 
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eigentlich ‚fo gewiß in ihrer Sprache hatten, ale wir 
Zeutfchen durch die Gnade des allmächtigen GOt⸗ 
tes,und durch die Dollmerfchung Lutheri haben: Es 
hat zwar Lurherus: groffe Hülffe gehabr an vielen 
Gelehrten , fo der heiligen Sprache Fundig , wie er 
auch felbft darinnen erfahren geweſen / fü hat er auch 
offt um eines Worte willen , bey auswärtigen Thhe- 
ologen ſich Raths erhohlet. Aber GOtt vom Hims 
mel hat der letzten Welt und ſonderlich uns Teutſchen 
dieſe groſſe Wohlthat durch feinen Werckzeug Lu- 
therum erzeigen und beweiſen wollen, fo den Bor 


zug hat vor allen andern Voͤlckern, ruͤhmen und 


GoOtt preiſen koͤnnen, daß Feine Nation GOtt ſo ei 
gentlich hoͤret reden in der Bibel in ihrer Sprache, 
als wir Teutſchen. Allen Dollmetſchern der Biber 
fo ie geweſen wie denn in der Griegiſchen Sprach feh, 
‚viel geweſen ‚in der Lareinifchen aber nochvielmehr, 
hats der Mann GOttes Lutherus weit zuvor gerhan, 
Daß die Frantzoſen, Spanier, Engellaͤnder, Po⸗ 
len auch nahe dem Text kommen ſeyn, wie etliche Ge⸗ 
lehrte zeugen, das haben ſie dem Luthero, als ih—⸗ 
rem Meiſter, der vor ihnen das Eis gebrochen, zu 
dancken. Auch den ſiebentzig Dollmerfchern, wie 
man ſie nennet derer lUberſetzung die Apoſtel fo werth 
gehalten ‚daß fie offtmahl in Anfuͤhrung ihrer Ver- 
* tion. gebrauchen, wie unverneinlich hats dennoch Lu⸗ 
therus durch fonderbahre Eingebung GOttes, weit 
zuvor gethan, und viele Derter der Schrifft an denen 
mercklich gelegen, illuftrirer ‚und erklaͤret. Mit ei⸗ 
nem einigen Wort giebt offt Lutherus mehrern Ver 
ſtand, als zehen Uberſetzer mit ihren groſſen — 
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Daß man fichet wie der heilige Geiſt fonderliche Luſt 
gehabt, mit ung Teutfchen in unferer Mutter-Spras 

che zu veden. Solches fiehet man in den reichen 

Propheten ‚in den tröftlichen Pfalmen , im gangen 

neuen Teftanıent. Darum fol fein frommes Her 


daran zweiffeln. Werin der teutſchen Bibel Luthe⸗ 


ri lieſet, der hoͤret den ewigen und allmaͤchtigen G tt 
ſelbſt reden. Wer den Zeugniſſen und Spruͤchen in 
der teutſchen Bibel Lutheri glaͤubet der glaͤubet dem 
allmaͤchtigen GOtt ſelbſten, und wird durch die le⸗ 
bendigen Troft und ewige Seligkeit erlangen. Un⸗ 
ter denen allerhoͤchſten Wohlthaten , fo der allmaͤch⸗ 
tige, guͤtige und getreue GOtt dieſer letzten Welt er⸗ 
zeiget hat / iſt nicht die geringſte noch letztere, die herr⸗ 
liche teutſche Biblia. 

(y) Johann Bugenhagen, ſonſt Pomeranus 

enannt / hat den Tag, an welchen die völlige Uber⸗ 
Kunz der Bibel dem Druck übergeben worden, mie 
den Seinen frölich gefeyret , und es Feftum trans- 
lationis Bibliorum, oder das Bibel-Feft genenner. 
Matth. p, 131. f.a. | 

(z) Siehe bier die Difputarion Hertn D. Zelt- 
ners in Altvorff de verfionibus fcriptur& ſacræ 
non temere vulgandıs, 

(aa) Wer mehrere Nachricht von diefer Bibel 
Uberſetzung haben will, der fehlage nach Herrn D. 
Joh.Fried, Mayern im unfterblichen Luthero p.$6. 
und 57. als auch deffen Commentarium und hi- 
ftoriam verfionis biblic& Lutheri, wie auch M. 
Joh. Michael Krafftens 1705. heraus gegebenen 
Tractat ſub titulo: Emendanda & ——— in 

Q2 hifto- 


1 
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hiſtoriam verſionis germanicæ Bibliorum Lu- 

theri D. Joh. Fried, Mayeri, it. Conſil. Wittenb. 

p- 8. ſeꝗq. | | 


Soft Die zwoͤlffte Rede? 

RMBuller. | . 

— Von denen Schmalkaldi⸗ 
ſchen Articuln. * 


ECCe! oDIoPapz DIVo } VVLcanlatota 
flebat VICtrIX Lzta potente thesl. - 


Dieweil des Pabftes Lehr, wie billig, war 
| verhaßt _ 
So hat gewifle Saͤtz — abge⸗ 
— 11 


+ M.Heinrich Ernft Treiber nennet in feiner 
Jubel⸗Jahrs Pofaune p. 164, die Stadt Schmals 
Falden den Vulcanus-Sig,und Herr Philipp Me- 
lanchthon hat fie wegen des vielen Stahl⸗und Eis 
ſen⸗Wercks Chalcidem und Vulcanıam zu nennen 
pflegen. D. Nieman in vita Melanchth. $. 18. 


Theuer geſchaͤtzte Anweſende. 


Utherus hatte bald nach ſeiner 
Handlung vor Cajetano (a) von 
dem Pabſt auf ein Concilium ſich 





beruffen / und (b) Kaͤyſer Carl der V. 
ſahe nach reiffer Uberlegung ii 
=. Jung. 


⸗ 
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chung verſchiedener Mittel felbft fein bef 
feres/die Einigfeit der Kirchen wieder 
her zu ſtellen alsivenn die Religions: 
Sachen in einem allgemeinen/ freyen 
und öffentlichem Concilio der gantzen 
oceidentalifchen Kirche / ausgemachet 
würde. » Die (c) Römifchen Päbfte 
wollten zwar lange nicht dran/ und 
machten einen Auffehub nach dem an- 
dern / bis fie fich endlich wider ihren 
Millendarzurefolviren muften. Wies 
wohlwegen des Orts fonnte man nicht 
einigmwerden. ‚Die Proteftirenden woll⸗ 
ten esin Teutſchland / der Dabft aber 
in Italien haben / undda(d) fambald 
Mantua, bald Vincenz, bald ein anderer 
Ort im Vorſchlag / bie es endlich nach 
(e) Trient verleget wurde. Die Haupt⸗ 
Urfache diefer Verzögerung mar wohl / 
daß der Römifche Hof feiner böfen Sa- 
che nicht trauete und das Exempel des 
(£) Basliſchen Concilii vor Augen hatte, 

ndeflen refolvirfen die Proreftirenden 
fände (g) nebftihren Theologenzu(h) 
Schmalfalden zufammen zu fommen/ 
und fich fo wohl wegen des Coneilii,alg 
| 23 an⸗ 


A 
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anderer Religions⸗Sachen zu unterre 
den. Esmeldetefich auch (i) ein Paͤbſtl. 
Nuncius und (k) Känferlicher Abgeord, 
neter,mit welchen verfchiedenes gehan⸗ 
delt wurde. Lutherus felbft/ ober wohl 
an dem Fortgang und glücklichen Aus⸗ 
gangdesConciliinod) immer zweiffelte / 
(1) hater doch etliche Articul zuſammen 
getragen / daß ſie in demſelben ſollten 
uͤbergeben werden. Dieſe waren nebſt 
einer ausdruͤcklichen Vorrede in 3. Thei⸗ 
le alſo eingetheilet / daß man wohl mer⸗ 
cken koͤnnte / wie weit es moͤglich / ſich im 
Concilio einzulaſſen / wo und wie fern 
man den Papiſten weichen / und wor⸗ 
auf man endlich gedachte / beſtaͤndig zu 
verharren. Dieſe Articul ſind nachge⸗ 
hends (m) unterſchrieben / und denen 
Libris Symbolicis unſerer Kirche unter 
dem Titul.( n) Articuli Schmalcaldici, oder 
Schmalkaldiſche Articul / einverleibet 
worden. HerrLurherus war bey dieſem 
Convent fd unglücflich / daß er wenig 

efunde Stunden hafte/ (0) fondern 
r fehr (p) ſchwach muſte hinweg füh- 
senlaffen. (9) Zu Zambach vr 3 ab 


— 


rn —— — —— — — —— — 


Anmerckungen. 
(a) Diefe Appellation ſtehet Tom. I. Altenb- 


P-537- | 
(6) Man lefe,twie hart der loͤbliche Känfer wegen 
diefes Concilii mit Pabft Clemente zu Bononien 
geredet, beydem Chytræo p. 8.fegg- Und haͤtten 
Ihro Käyferl. Majeftär fehr wohl gethan wenn 
Sie fich dero Hohen von GOtt zukommenden Juris 
gebraucht, und felbft ein Concilium berufen haͤt⸗ 
ten. Siehe Difp. Mayeri,utrum Pontifex Ro” 
manus fummam poteftatem habeat convocan i 
Concilia Eccleſiaſtica? Witt. 1685. Coll. doftr. 
Pontif.& Prot. Bajeri,Difp. VI. und deffen Difp- 
de Concil.Niceno cap. VI. It. Meyfartı Difput. 

Da de 


— 


248 Von denen Schmalkald. Articuln 


de conciliis, maxime vero poſterioris quæſtio- 


nem ſecundam & tertiam. | 1 

(c) Der Vorfahrer Clementis, Pabſt Hadri- 
anus, wollte zwar yon feinen graufamen Anfchläs 
gen hören, fondern pflegte vielmehr zu fagen: Zis 
on müfteniche mit Blur gefärber werden, hingegen 
fen fein beffer Mirtel, die Ketzerey zu dämpffen, als 
wenn man das unordentliche eben der Geiftlichen 
reformirte; Doch da er mit diefer verdrießlichen 
Propofition angeftochen kam, wurde er mie Gifft 
fortgeſchickt, und nad) feinem Todt hies es: Pabſt 
Hadrian wäre ein gurer D. Theologiz,aber ſchlech⸗ 
ter Pabſt geweſen. Hübn. Part, III, 173. Und 


der Succeflor Clementis Paulus III. ſtellie fi) end« 


lich, als ob es ihm mit dem Concilio ein Eruſt and - 
ſchickte nicht nur feine Legaren aus, fondern legte es 


bald nad) Mantua, bald nach Trient, | bald nach 


Bononien, id. ibid.p. 181. | 
(d) Bon diefer Wanckelmuth des Roͤmiſchen 
Hofs fehreibt Lucherus Tom. VI. Jen. f. 33. alſo: 
Es fchlept ſich der Pabft mir dem armen Concilio, 
als die Kaze mit den Jungen. In Teutfthland 
willer es nicht halten , zu Mantua fan er es (wie er 
vorgiebt) nicht halten, jetzt folleszu Vincenz wer« 
den, da es doch nicht feyn Fan, und fiees auchniche 
meynen. ch achte er will Marcolphus werden, 
der nirgend einen Baum finden fonnte, da er. gern 
an hencken wollte; alfo fan der Pabſt feinen Ort 
finden, daergern ein Concilium halten wollte. 
(e) Wenn diefes Concilium angefangen, und 


wie offt es interrumpiret worden; jſt aus der = 
) — en⸗ 


* 
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Sunntgnl munusiinmnen —-⸗ 


— Vbekanmt. Siehe Ofiandri H. E, 
-Cent.XV.368. Korthold.H,E, p. 793. Was 
vor fehöne Canones man dafelbft verfertiget, hat 
der vorfreftliche Theologus Martinus Chemnitius 
- in feinem. Examine diefes Concilii gezeigt. Wie 
unverantwortentlich es aber fonften % arinnen zuge⸗ 
— *— Ahat auſſer Andrea Dudithio, Biſchoffen 
—— einem Brieff an Käyfer Maxi- 
—B auch Petrus Suavis in ſeiner Hi- 
ſcoria Concilii Tridentini aufrichtig an den Tag 
gelegt.‘ Und obwohl der CardinalSfortia Pallavi- 
einuseinweitläufftiges Werck entgegen gefegt, fo 
befennen doch gelehrte Frantzoſen, daß er damit 
- wenig Ehre eingeleget, und raifonniren in Ephe- 
meridibus:Eruditorum Tomo I. Ephem, XI. 
gar artig alfo: Periculum eft, ne quis hujus 
(PetriSuavis) Hiftoriam , utpote egregie con- 
—— præferat Pallavicini Hiftori= , quæ 
forfanverior, non autem verifimilior. Mar 
hat zu befahren es moͤchte jemand des Petri Suavis 
Hiſtorie, als welche recht vortrefflich geſchrieben/ 
vorzichen des Pallavicini ſeiner die vielleicht wahr⸗ 
haffter doch nicht wahrſcheinlicher. Korth. J. o. p. 


7941699. . | 
(f) Diefes Concilium wurde 143 1. biß 1444- 
gehalten, und darinnen wie zuvor im Conftantienft 
ausdrücklich ftaruiret daßein Concilium tiber deu 
Pabſt ſey / auch denen Böhmen erlauber, das H- Ar 
bendmahl unter beyderley Geftalt zunehmen. Siehe 
Æneæ — libr. III. de Concil. Bafılienfi. Kort- 
hold. H E. 648, | Oßandr, Cent. V, p.47.b 
> Ä Q f Huba. 
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I UT 
Hubn. Part. II. p> 147.Schmid. Comp. H.E.N. 
'T.p. 396. Theobald. Huſſiten Krieg Parte 1. 296: 


fegg- | 
Te Siche copiaeines Rathſchlags D. M. Lu- 
thers, Philippi Melanchthonis, und Jufti Jonæ 
aufdie Handlung zu Schmalfalden Tom. VI. 974. 
Ir. Bedenken Lutheri, des Conciliihalben geftellet 
zu Schmalfalden Tom. VI. Alt, p. 1074.b. 
- -(h) Es ſind die Proteftirenden Stände zu ver» 
ſchiedenen mahlen allhier zufammen fommen, nems 
{ich 1529. da man von einem Buͤndniß der Evange- 
liſchen Fuͤrſten mann ihnen ſolte wegen der Religion 
Gewalt angethan werden /ſich berathſchlaget. Slei⸗ 
dan. Libr. VI. Dann 1532. da man deliberiret / ob 
u auf Evangelifcher Seiten , wann man um 
des Evangelii willen angegriffen wurde, zur Gegen⸗ 
wehr ſetzen ſolle. Sleid. Libr, VOL Ferner 1535, 
da auch die Frangöfifchen und Engelländifchen Ges 
ſandten da waren, undein Buͤndniß ſuchten, vid. 
KReuſnerijſagogen p. 151. Und endlich 1537. da 
man wegen des vorhabenden Concilii Unterredung 
pflage, und die Schmalfaldifchen Articul verfer- 
digte. Sleid.Lib. XI. Gewißifts , daß Guiliel- 
mus, Fuͤrſt zu Henneberg, fo Luthero und feiner 
Lehr damahls gar nicht guͤnſtig fehr ungern fahe, 
daß diefe Conventus alltyier gehalten worden, ing 
Hemer noch einigen Antheil an der Stadt hatte, 
Seckend.Lib. Ill. 457. 

Ci) Diefer Nuncius hiefe Vorftius, und die 

andlung mit Keen fan man beym Secken- 

orff Libr. III: 143. fegg. leſen. | 
Er ” ki . (k) Dies 
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.(k) Diefer war D. Matthias Held, Roͤmiſcher 


‚Känferl. Majeftät Orator und Vice-Cansler, 
Siehe hier Tom. VI, Altenb. p. 107. b. Das 
erfte Antragen Käyferl. Majeftät Oraroris und 
Vice-Ganglers , fo viel Pabft Pauli angeſetztes 
Concilium belanget. Ferner der Chriſtlichen 
-. Confefhon-Berwandten Churfürften, Sürften, 
‚ Brafen , Herren, Stände und Städte Antwort 
auf Kaͤyſerl. Majeftät Oratoris undVice-Canglers 
Antragen , fo viel das Concilium belanget f. 1077. 
‚ Dann Känferl. Majeftät Gegenrede und fernere 
Anzeige aufgemeldere der&hriftlichenConfeflions- 
Verwandten gegebene Antwort f. 1081. und end- 
lich obgemielderey Chriftlichen Religiong.und Con- 
feflions-Berwandren Stände Widerredeund Wis 
derlegung auf des Käyferl, Oratoris und Vice- 
Cautzlers anderwertig Anbringen , f. 1083. Lies 
auch Seckend. Libr. III. 149. und Sleidanum 
Libr. XI.p. 163.b. fegg. Er 

(1) Bor diefe Arbeit hat ſich Churfürft Johann 
Friederich in einem fehr zen Schreiben an 
Lutherum bedander. Seckend.l.c.p.ı$1. 
(m) Memlich von XXXIL dafelbft verſammle⸗ 

ten Theologis, derer Nahmenam Ende der ges 
druckten Artıcul zu finden, 

(n) Zacher dahero billig Herr D. Mäyer des Pas 
piften Ludovici Jacobi a S. Carolo, welcher in 
feiner Bibliotheca Pontifieia, ſo zu Lyon 164). 
heraus fommen , Libr. II. p. 453. gefchrieben : 
Artieulus. Smalcaldicus. Germanus Luthera- 
nus edidit de primatu & poteftate Papz librum. 


Siehe 
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Eiche erwehnten Herrn D. Mayers Kriege des 
Herrn p. m..688, 

(0) Bon diefer Kranckheit und Abreife Luthori 


lies Camer. invita Melanchth. p. m. 179. 


(p) Als er von Schmalkalden ausfuhr , ſahe er 
nochmahl ſehnlich zuruck gegen die Stadt und 
ſprach: Deus vos impleat odio Papæ, GOtt ers 
fuͤlle euch mit Haß wider den Pabſt. Von welchen 
Wunſch Herr D. Mayer eine beſondere Diſſertati- 
on geſchrieben. 

() Diefen Ort nennete Lutherus hernach finen 
Phanuel, ſiehe auch) Tom. IX. p.1574- 

(r) Denn als er nad) Schmalfalden zog, kehrete 
er nebſt ſeinem Gefehrten zu Altenburg bey dieſem 
— Freund dem Spalatino ein, und machte dieſe 
Verſe: 

Vt tua funtChrifto gratiſſima facta, Georgi, | 
fic firgrata cohors hæc — tibi, 
tendimus ad celebrem pro noſtro Chalcida cœ- 


magna Dei cogit cauſa per —* iter 

tu quoque noſtrarum pars magna vir optime, 
rerum 
nobiscum venies duxque comesque viæ. 
das iſt: 
Gleichwie mein Spalatin dein Thun GOTT 
wobl gefäller, 
So laß auch deine. Gäft dir nicht zuwider 


ſeyn 
Die Larſten haben nach Schmaltalden uns 
beftelfer, - - Dec 
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Do dieſer —— if Gottes Ehr 


Du felbft ſollt mit uns * * dahin be⸗ 


Auch ſonſt durch — Kabe det Seinde Liſt 
beſtreiten. 

Da Tutherus von Schmalkalden wieder zuruck 

kam Eehrete er wieder bey ihm ein , und machte diefe 

Verſe: 

Chriftus: in infirmo venit hic,Spalatine,Luthero, 
et tua,pro requie, tecta benigna petit. . 
Qyicquid huic facias factum fibijudicaripfe, 
quinosmembra fuicorporis efle docer. 


Sieri in Luchero —* * Znd ſelbſt ge⸗ 
| und will von feiner wa - — bey dir 
wenn du, mein —— — liebreich wirſt 

ſo will Er ſeinem id —* wieder gutes 


(s) Denn zu Sämalfalden" am fo genannten 
Toͤpff⸗Marckt ander Ecken eines Gaͤßgen, wo man 
sach den Fürftl.Schloß zugehet ſiehet man ein ſchoͤn 
renovirtes Hauß, ſo vormahl einem Kauffmann, 
Herrn Reinhard Stiefeln, jetzo aber deſſen Herrn 
Sohn —— an welchem folgende teutſche 
Schrifft im mirtelften Ercker, in weiſen Stein ge⸗ 
hauen zu leſen / in deren Mitte ein Schwan ſtehet/ ſo 
vlelleicht Lutherum bedeuten fol: FE 

Pe 


354. VondemPheftandLutheri 
i BERSAMAUNGS 
HAUS DER | 
ENANGENTSCHEN STAEN 
DE UND THEOLOGEN BE . 
VBERFTERTFSUNG DER 
SCEHMARALDISEHEN ARTI- 


| ANNO MDXXXVII | 
Ce) Siehe Anfuͤhrung dererllrſachen des verwei⸗ 
gerten ConciliizuTrient gedruckt in Dreßden 1629. 
und zu Straßburg 1566. ſo auch von Wort zit 
Wort beym Hortleder Libr.I. cap. 47- zu lefen. 
(u) Abfonderlich wurde Hertzog Heinrich zu 
Sachſen in” dieſen Schmalkaldiſchen Bund 
aufgenommen,Seckend.l.c. 158 | 
(w) Die Attapublica finden wir beym Hort- 
leder von den Urſachen des teutfchen Kriegs. 


0. Peter Die drenzehende Rede 
Heubach Von dem Eheftand Lutheri. 
Das Jahr ſeiner Verehligung war MDXXV. 


'  SeDItloagrICoL« ferto eftreftrICta potentl 


foeDera ConIVgll Cafta LVtherVs Inlt. . ° 
As ſich der Baur⸗Tumult und Waffen mus 


ftelegen, - 
Da lies Lutherus ſich sum Eheſtand bewegen, 


Theu⸗ 
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Theuergeſchaͤtzte Zuhörer 


| Utherus war in feinem Gewiſſen 
uͤberzeugt daß der Eheftand ei» 

ne Hörtlihe Drdnung/ (a) hat 

fe auch nicht nur. in verfchiedenen Buͤch⸗ 
lein behauptet/ daß niemand / der nicht 
die fonderbahre Gabe der Keufchheit/ 
fich deffen enthalten fonne‘/ (b) fondern 
auch feiner Ehurfürftl. Gnaden dem 
Ertz-⸗Biſchoff zu Maing die Verſiche⸗ 
runggegeben/ ſich noch vor feinem En- 
de im ehligen Reben finden zulaffen/ und 
ſollte e8 weiter nichts / als eine verlobte 
Joſeyhs⸗Ehe ſeyn. Uber dieſes wuſte 
er / daß ſein Moͤnch⸗Leben ſeinem lieben 
Vater höchſt mißfiel / und er ihm keine 
groͤſſere Freude machen koͤnnte / ale 
wenn er ihm zu Gehorſam / ſich zu ver⸗ 
heyrathen entſchloͤſſe. Darum wollte 
er endlich (ec) feinem lieben Vater in die⸗ 
ſem Stuͤck gehorchen / das verfproche: 
ne halten / (d) undfeine Lehre mit fei- 
nem ſelbſt eigenem Exempel beſtaͤtigen. 
Beſchloſſe dahero (e) dem Exempel an⸗ 
derer Prediger nachzufolgen / und 
weh⸗ 
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— 
wehlete im Nahmen GOttes zu ſeiner 
Ehe⸗Gemahlin die damal tugendſame 
Jungfer (f) Catharinam von Bohren / ſo 
eine (g) Kloſter⸗Jungfer im Klofter (Ch) 
NRimpſſchen an der Saale geweſen / Die 
aber anno 1523. im 24. Jahr ihres Abs 
ters nebſt noch (i) achtandern Nonnen 
‚(K) durch HülffeLeonhardCopps, eines 
Zorganifchen Raths⸗Herren /aus dem 
Klofter gegangen/ ſich nach Witten⸗ 
berg gewendet und bey dem Dar 
mahligen Stadtſchreiber Herrn M. 
hilipp Reichenbachen () als einer 
Fungfer ziemet / aufgefuͤhret. Es hat⸗ 
Loͤcherus wichtige Urſach mit dieſer 
Heyrath (m) eilend und verſchwiegen 
au verſahren / und mit niemand. als 
ſeinem (n) vertrauteſten daruͤber zu 
communieiren,. Dahero eröffnete er 
‚Sonnabend am Pfingften (o) einem 
guten Freund durch Schreiben / daß er 
Dillens ſey / ſich in Eheſtand zu bege⸗ 
ben. (p) Am Sonntag Trinicatis lies 
er ſich in Herrn (q) Licentiat Amsdorff 
Haus (r) durch Herrn Johann Bu⸗ 
genhagen Pomeranum, in Beyſeyn (3) 
u we⸗ 
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weniger Zeugen / copuliren/ / und gab 
dema27. Junii ein folennesHochzeitmahl/ 
zu welchem er (t) D. Johann Ruͤheln / ſei⸗ 
nen. Schwager Johann Durrium, Caſpar 
Muͤllern / Wenceslaum Lincken und Nia 
colaum Ambsdorffium invitirfe/ auch daß 
(u) feine liebe Eltern darbey feyn wür- 
den / verfiherte, Wie hefftig damahl 
feine $einde (w) wider dieſen Eheſtand ge: 
tobet / und wie laͤſterlich (x) fieauch nach 
der Zeit von demſelben geſprochen / iſt 
kaum zu glauben. Es hat ihnen aber 
ſo wohl (y) Lutherus annoch in ſeinem 
Leben das Maul redlich geſtopffet / als 
auch nach deſſen Todt (2) vortreffliche 
Theologi deſſen Eheſtand zu vertheidigen 
feine Scheu getragen. So ein groſſer 
Dorn aber dieſer Eheſtand in dvenAugen 
der Feinde / fo friedfertig und liebreich 
war. er beydenen verehlichten/ und wu⸗ 
fie fich die vermaͤhlte Käthe / wie er fie 
nennete / ſo wohl in Lutheri Weis zu 
ſchicken / daß er ſie (aa) nicht nur innig⸗ 
lich liebte / ſondern auch viele Zeugniß 
ihres ehelichen Wohlverhaltens zu ge⸗ 
ben kein Bedencken trug. So ſegnete 
— R auch 
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— — — — — — — 


ſprang / thate ſie einen ſchweren Fall / an 
welchem fie zu Torgau XXI. Decembr. ihr 
ren Beift im Lit. Jahr ihres Alters 
aufgeben mufte. (mm) Der entfeelte 
- Eörper wurde unter Begleitung der A- 
cademie in der Pfarr⸗Kirche beygeſetzt / 
unddero Srabftatt (nn) mit einem ſchoͤ⸗ 

nen Srabmahl beehret- (00)  ° 


4 5 | An⸗ 
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| Anmerkungen. 

(a) Abfonderlic) im Büchlein von. Klofter-Ges 
lübden Tom. I, 856, und Brieff an Albertum, 
Ehurfürft zu Maing, Tom, II. 139; | 
(b) Es harte Lutherus in einem unterthänigen 
Schreiben den damahligenErg-Bifhoff zu Maing, 
Albrecht Marggrafen zu Brandeburg (fo l.c. zu 
finden) zum Eheftand ermahner , aud) in einem be» 
fondern Brieffgen an feinen Schwagern D. Rü- 
heln, derden Brieff dem Ergbifchoff einhaͤndigen 
ſollte, diefe Wort einflieffen laſſen: Und ob Seine 
Churfuͤrſtliche Gnaden abermahl würde fagen, wie 
ich zuvor auch gehört hab, warum auch ich nicht ein 
Weib nehme, der ich jedermann dargu reige, ſollet 

ihr antworten, daß ich immer noch gefürchter, ich 
ſeen nicht tuͤchtig gnug darzu. Doc) wo meine Ehe 
feiner Churfuͤrſtlichen Gnaden eine Staͤrckung ſeyn 
möchte, wollte ich gar bald bereit feyn , feiner Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden zum Exempel vorher zu traben / 
nachdem ich doch ſonſt im Sinn bin, ehe ich aus die⸗ 
ſem Leben ſcheide mich im Eheſtand finden zu laſ⸗ 
ſen, welchen ich von GOtt erfordert achte, und 
ſollts nicht weiter denn eine verlobte Joſephs⸗ Ehe 
ſeyn. Siehe diefen Vrieff Tom. II: Altenb. f. 
«140: D, | en 
(ce) Dent fo fchreibeter an D. Johann Rühel, 
Joh. Dürr, Caſpar Muͤllern Eanglern: So har 
- be ich nun auf Begehren meineslieben Vaters mic) 
verehlicht Tom.II, Altenb. 150. Ir. An Herrn 
Nicol.von Amsdorff: Sohab ich auch diefen legs 
- sen Gehorſam und m. meinem lieben Vater, * 
2 , 
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ſolches von mir begehrt, guter Hoffnung , GOtt 
werde mir Kinder beſchehren, nicht wiſſen abzuſchla⸗ 
gen, Tom. III. Altenb.f.ı5t. | 

(d) Denn fo fehreibt er an einem guten Freund 
‚Tom, III. Altenb. £. 141. Ich habe nicht darum ein 
Weib genommen, als gedächte ich lange zu leben, 
ſondern (nachdemichdencdfe, daß fchier mit mir am 
‚Endewillfeyn, weil ich fehe, daß jedermann hohes 
und niedern Standes wider mich wuͤtet und tobet) 
daß ich meine Lehre, dievielleicht nagh meinem Tod 
wieder unfergedrückt wird werden , mit meinemeiges 
nen Erempel beftätige, den ſchwachen Gewiſſen 
zum Troſt hinter mirlieffe, Ic. An Herrn Nicol. 
Ambsdorff Tom. III. Altenb. ı 5 1. Darzu auch daß 
ich) mit der That meine $ehre beftätige , weil ich 
noch ſo viel Fleinmürhiger Hergen bey fo groffen 
Licht des Evangelü finde. GOtt hars alfo wole 
haben und gemacht. Denn ich fühle weder fleifchli- 
che Liebe noch Brunſt, fondern habe einen guten 
Willen und Wohlgefallen am Eheftand , als an 
GOttes Gefchöpff und Ordnung. F 

(e) Nemlich Herrn Barthoiomæi Bernhardi, 
Probſts zu Kemberg , der die erſte Prieſter⸗Hoch⸗ 
‚zeit zu Lucheri Zeiten gehalten: Siehe Herrn D. 
Feuftkingi Hiftoriam Clerogamix Evangelicz, 
fiyedeprimo facerdote marito Lutherano Bar- 
tholom&o Bernardi fchediafma 5 und Herrn 
Pfarrers zu Hirfchfeld. Match. de vita Lutherip. 
46. Seckend. Libr.I.p. 170. 


( Die 
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(£) Diefer ihr ſeeliger Vater war aus dem Ade⸗ 
lichen Geſchlecht derer von Bohre, fo in dem Chur⸗ 
und Hertzogthum zu Stein-Laußnig ſeßhafft gewe⸗ 
fen , wie aus der Ritterſchafft im Chur-Kreiß Erbe 
huldigung zu erfehen. Deren Stamm Wappen D. 
Major ‚nach dem Zeugniß Junckeri im Ehren-Se- 
dächtniß p. 242. mit folgendem Epigrammate ber 
fchrieben: 

Gens Boravüm multis fplendorem extendit ab 

u annis 

hinc Catharina fara eſt, juncta, Luthere, tibi. 

In clypeo fulvus Leo pugnat parte ſiniſtra 
caudaque pavonis lurida —— tegit. 

Das iſt: 

Aus dem edlen Stamm der Bohren war die Ca» 
— tharin entſproſſen, 

Welche Luthern war gegeben von GOtt felbft zum 

Ehgenoffen ; 

Ihren Schild beyierteingöwe, ohm ein ander 

Wuappen gan | 

Oben auf der Helmen- Dede ſteht ein ſtolzer 

Pfauen⸗Schwantz. 

Die Frau Mutter war eine aus dem edlen Geſchlecht 

derer von Haubitz. Sie hatte auch einen Bruder 

Johann von Bohre, dem Lutherus an den Churs 

fürften Johann Stiederich ı f42.recommendir- 

te. Giehedie Difputation Herrn D. Johann Fri- 

derich Mayers ; deCatharina Lutheri Conjuge, 

(g) Niche Xebtißin, wie einfältig Varillahus 
fehreiber, ſiehe Diflert. cit. p.7. | 


ur NH 
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(h) Nicht Vimigra, wie abermahl Varillaſius 
abgeſchmackt vorgiebt / indem dergleichen Kloſter fei«! _ 
nes in Teutſchland zu finden, id. ib. p. 6. 
(id) Die Nahmen der andern acht find: (1) Mag- - 

dalena Staupiz (2) Elfa de Canız (3) Ave Örof 
fin (4) Ave Schönfeld (s)ihre Schwefter Mar- 
garis Schönfeld. (6) Laneta de Goliz. (7) Mar- 
gıris Zeflchau. (8) Ihre Schwefter Catharina 
Zeflchau, Bon diefen fihreibf Lucherus an Spa- 
Jatinum: Quæris quid cum illis agam ? Primum 
cognatis fignificabo, ut eas fufcipiant, qui fi no- 
line, curabo illas alibi fufcip. Nam eftmihi: 
promiflio facta abaliquibus, aliquas etiam ma- 
- trimonio conjungam ubi potero, Duifrageft, 
was ich mit denfelben machen wolle? Erftlich will 
ichs ihren Freunden fagen , daß fie diefelben zu fich 
nehmen , wenn dieſe es nicht thun wollen, will ich ſor⸗ 
gen, daß fie anderswo aufgenommen werden. Denn 
es haben mirerliche Hoffnung darzugemacht. Et⸗ 
liche willich verheyrarhen; mo ich werde koͤnnen. 
Und bald darauf bitterer ‚daß Spalatinus eine Vor⸗ 


bitte bey Hof vor fieeinlege; Tales funt quibus o- 


Pus eft mifericordia vere, in quibus Chrifto ſer- 
vitur, fatis autemmirabiliter evaferunt, Teau- 

tem oro, ut &tuopus charitatis facias, & pro 

me mendices apud aulicos tuos divites aliquid 

pecuniæ, qua eas ad octiduum vel quindenam 

aliquam alam , donec eis commode Auis cogna« 

tis aut meis promifloribus tradam, d.i. Es find 

folche,, welche Barmhertzigkeit warhafftig nörhig 

haben, und in welchen Chriſto gediener wird. ur 
* — 1% 
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fie findrecht wunderlich aus dem Klofter gefommen. 
Dich aber bitteich,daß du auch ein Wercf der Barm⸗ 
bersigfeit thuſt, und vor mich bei) deinen reichen 
Hof:teuten erwas Geld bettelſt, damit ich ſie auf 8. 
oder 14. Tage ernehren koͤnne biß ich ſie ihren Freun⸗ 
den oder denen ‚die mir fie aufzunehmen verheiſſen, 
süberliefern ındge , Tom. IT. Epift. p.13 1. Und in eis 
nem andern Brieff an denfelben ıb.p.134.Ceterum 
& colletxz noftr& non oblıvifcarıs, ſimul & 
Principem volo moneas, meo nomine, ut con- 
tribuat, o ich wills fein heimlich halten und niemand 
fagen , quod ipfe dederit quippiam pro Apofta- 
tis iftis virginibus invito dietis & fervatis, aber 
vergiß unferer Collect nicht ‚und erinnere zugleich 
feine Fuͤrſtliche Gnaden / daß fie etwas darzu legen, 
o ich wills fein heimlich halten und niemand ſagen/ 
daß er etwas gegeben diefen aus dem Klofter gegane 
genen Jungfern, fo wider ihren Willen darein geftofe 
fen und behalten worden. 

(k) In Confil. Wittenb. Tom.IV.p. 19. finden 
wir folgendes: Anno MDXXIII. bringen den dritten 
Oftertag etliche Torgifche Bürger, Leonhard Cop- 
pe und Wolff Tomitfch neun adeliche Jungſern, 
aus den Klofter Nimpsfchen, nach Wittenberg , 
welche hernach bey ehrlichen Leuten unterbracht,und 
iſt unter ihnen Ketha von Bohra zudem Stadt: 
Schreiber Herrn M.Philipp Reichenbach , fo in der 
Bürgermeifter Gaffen gewohner, auch Licentiat 
und Bürgermeifter hernach worden welche fich ſtil⸗ 
le und wohl verhalten, Siehe auch Tom. II, epift. 


PrS- 133. 
R 4 (h Sind 
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& Sind alfo nichts anders ale die ſchnoͤdeſten 
Calumnien, was Cochlzus de attis & ſcriptis Lu- 
theri p. 102. gefihrieben : quod (Boria) poft bien- 
nium in ſeculo vaga inter fcholares academicos 
converfatione Wittenberg& exactum, fadta fıt 
Lutheri, ſi Diis placet, uxor. Welches Johann 
Chriftoph Huberus in der teutſchen Verfion pag. 
357. nochleichtfertiger alfo uͤberſetzt: Und zu deſto 
mehrerer Vollkommenheit diefer Unthat ‚hängt fich 
Katlyarina ‚die fiebende unter diefen armfeligen Buͤ⸗ 
binnen, nachdem fie 2, Fahr unter denen Wirtens 
bergifchen Studenten lediglich zugebracht, undda 
Hertzog Friederich todes verfchieden ‚durch eine vers 
meinte Ehe an tuthern,eine Nonne an einen Mönch, 
eine Mainendige an einen Maineydigen, eine Büs 
bin an einen Buben , damit,dem Sprichwort nach, 

‘der Hafen einen rechten Deckel hatte, gleiches mit 
gleichen übereinfäme. Difl. cit. p. 10. | 
(m) Denn fo fchreiber er an Nicol. Ambsöorffen 
Tom.IIl. Altenb.p. ı51. Es ift wahr, tie das 
Sefchren geher ; daß ich mir die tugendfante Jungfer 
Catharina von Bohre / eilend da fichs niemand vers . 
fahe ‚ habe beylegen laffen , damit zu verhuͤten, daß 
ic) nicht hören dürffe, daß boͤſe ungehaltene Maͤu⸗ 
Ier ein Geſchrey davon machten, wie es pfleget zu 
gefchehen. It. im Tifchreden p. 408. b. Wenn 
ichnicht alfobald und in der Stille hätte Hochzeit ges 
halten ‚mit Borwiffen wenig teure / fo hätten fie es 
alle gehindert,denn alle meine beften Freunde fehrien: 
nicht dieſe, fondern eine andere. 


(n) Wars | 
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C(n) Warum er aber feinen allervertrauteſten 
Sreund Herrn Philippum Melanchthonem von 
dieſem Confilio ausgefchloffen, und nichts davon 
mit ihm communiciret , unterfucht Herr Seckend. 
Libr. II. p. 18. und giebt diellefach / weil Philippus 
gar zu furchtſam, und es hefftig würde widerra⸗ 
then haben. 

(0) Siehe Tom. III. Altenb. p. 141. 

(p) (q Ilbid. 141. Was der Rath zu Wittenberg 
zum — ya gegeben, fiche in den Conſil. 
Witteb. Part. IV. 

(r) Alfo fehreiber druckich Mullerus defen- 
fione defenſi Lutheri p. 139. D. Pommer als 
Paſtor hat die Trauung verrichtet, und Herr D. 
Mayer Diſſert. citata p. 14. Lutherus Catharinam 
fuam duxit celebratis ſponſaliis, matrimoniali 
fœdere impertiente benedictionem ſacerdota- 
lem Pomerano ſibi eam junxit. Siehe auch 
Herrn Tenzeln wider Frommen p. m, 260. 

(s) Diefe wenige: waren Joh. Bugenhagen, 
Pomeranus als Copulator, Lucas Cranach der 
Mahler, und ber Juris Confultus Apelles; cir. 
diſſ. p. 14. 

(t) Die Einladung oder Hochzeit: chreiben ſie 
be Tom. III. Altenb.p. 150. und 15 1. das an Sp2- 
latinum Tom.II Epift, 296. 

(u) Denn fo fehreibt er an Nicol. Ambsdorff: 
Bin dahero willens , vermittelft göttlicher Gnade 
und Hülffe , Dienftag nach Johannis das hochzeit 
Ihe Mahl und Freude anzurichten, meinen anges 
fangenen Eheftand urY Damit zu bezeugen, 

date 
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darzu meine liebe Eltern kommen werden, um wel⸗ 
cher willen ich euch dabey wollt haben l.c.p.ı51. 
(w)(x) Was Emſer, Cochlæus, $ifher, A- 
rigola, Surius, Lindanus, Schioppius, P. Creu⸗ 
sen ‚Nafo, Varillaſius, Maimburg , Bofluetius, 
Spondanus ‚ Bozius; Mufculus, und andere vor 
$äfterung wider des feel, Lutheri Eheftand ausger 
ftoffen , lieget am Tage, wir achten es aber fo wohl 
unnoͤthig als unnüglich hier anzufuͤhren. . Sleid. 
Zibr. V. faffet alle ihre gäfterungen Eurg zufammen 
and fehreibt alſo: Per hos fere dies Lutherus quan- 
dam & facris,ut ajunt, ‚virginibus in matrimo- 
nium duxit. Quaquidem in re magisexcitavit 
adverfariorum criminariones. Tunc enim pla- 
ne illum furere& ſatanæ factum eſſe mancipi- 
um clamabant, dieſe Zeit hat Lutherus, eine von 
den geheiligten, wie man fie nennt / Sungfern geeh⸗ 
Tichee, wodurch er der Feinde Läfterung noch mehr ges 
gen fich erreget. Denn nunmehro fchrien fie, er wär · 
re gantz wütend und fey des Teuffels Zeibeigen wors 
den. Siche auch Seckend. Libr. II.p. 15- 

) Denn fo fchreiberer an einen guten Freund; 
(nemlid) Michael Stiefeln, wie Tom, II. epift.p. 
294. zufehen) Tom. III Altenb. p. 141. Bitter 

vor mich mein lieber Herr N. daß GOtt meinen neus 
en angefangenen Orden wolle guädiglic) fegnen und. 
heiligen , denn die Weltweifen auch unter den unfris 
gern find hefftig darüber erzuͤrnet. Sie muͤſſen bes 
Kennen, daß der Eheſtand GOttes Geſchoͤpff und 
Werck iſt, aber die Larve meiner und der Jungfrau 
Perſon / macht ſie thoͤricht / und treibet fie — 
” 4 GOtt 
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EGDrt zudenden undzureden. Aber der HErr lex 
ber , der in ung gröffer ijt , ‚denn der fo in der Welt 
ift, auch iſt ihrer mehr bey ung, ale bey ihnen. Ir. 
im Brieff an Herrn D. Rhüel ıb.p. ı 50. Wohlan, 
weil fie denn toll und thoͤricht find, willich mich auch 
fchicfen , daß ich vor meinem Ende im Stand von 
GoOtt erfchaften gefunden, und nichts meines vori« 
gen papiftifchen Lebens an mir behalte, fo viel ich 
fan und fienoch toller und rhörichter machen, und 
das alles zulete und Adieu. Und in einem andern 
Brieff an einen guten Freund, (fo abermahl Mi« 
chael Stiefel, Tom. II. epift. p.300.) Iſt mein E⸗ 
heftand GOttes Werck, was ift Wunder, daß ſich 
die Welt daran ärgert ‚ärgert fie fich doch auch dars 
an, (vie S. Paulus 1. Cor. I. fpricht) daß ihr GOtt 
und Schöpffer unfer Sleifh und Blur an ſich ges 
nommen ‚eszwihrer Seeligfeit, zuihrer Erlöfung 
und Speife gegeben habe. Wenn fich die Welt an 
mir ärgerte, fo müfte ich mich an ihr ärgern ‚undin 
Sorgen ſtehen daß was ich vorhabe, nicht aus GOtt 
wäre Mum fie ſich aber an mir ärgert und hefftig 
wider mich erzürner und ungedultig iſt, werde ich 
Dadurch geftärcker und gewiß gemacht, daß mein 
Rürnehmen recht und görtlid) if. Wer aber was 
Iuftigs lefen will, und fehen,wie fchimpflich die Fein- ⸗ 
de des Eheftands Lutheri abgemwiefen worden, der 
ſchlage nach den IV. Tomum Altenb.p. 433. und 
leſe den Brieff an den Geftrengsund Veſten Herrn 
V. B. it, p. 435. Neue Zeitung von Leipzig wider. 
den M. Hafenbergern und Miricianum ausgegans 
gen, welche Lutheri Eheftand angefochten anno“ 
1528 
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1528. Ir. 436. den Brieff an Haſenbergern und 
Joachim von der Heyde ibid. Brieff an Hieron. 


J Walth. Ie. 437. Brieff an Cochlæum an einen gu⸗ 
‚sen Fremd. Don * Affaire ſchreibt er an 


Wenc. Linckum: Lipſienſes aſini meam Ketham 
impetiverunt ineptiſſimis convitiis, quibus re- 
taliatum eſt, Vol. H. epiſt. p. 386. 


(6(25 Herr D. Müller in defenſo Luthero cap. 
VI. ejusque defenfione cap. eod. Herr D. May- 


er Diſp. ſæpius allegata. Herr Tenzel in der 


Widerlegung Frommens p. 253. wie auch die 


Conſil. Vitteb. Part.IV. p. 19. allwo auch viel Pas 
piften / fo Lutheri Ehe vor rechtmäßig erklaͤret, zw 
finden. — BE 
+ (aa) Denn fo fagte er einften nachdem Zeugniß 
der Tifchreden p.160. Ich habe meine Käche lieb, 
ja ich habe fie lieber als mich felber ‚das ift gewißlich 
wahr ‚ich wollte lieber fterben , denn daß fie und die 
Kinderlein folltenfterben. Und p. 409. b. wenn 
ich vor 13. Jahren hätte wollen freyen , fo hätte id) 
Eva Schönfeldin genommen , die jetzt D. Bafılius 
Medicus in Preufen hat, Meine Käthehatte ich 
damahl nicht lieb , denn ich hiele fie verdächtig, als 
wäre fie ftolg und hoffaͤrtig: aber GOtt gefieles al- 
ſo wohl, ‚der wollte daß ich mich ihrer erbarmen ſoll⸗ 
te. Und iſt mir GOtt Lob! gerathen , denn ich har 
be einfromm , getreu Weib, auf welche fich des 
Mannes Herk verlaffen darff ‚wie Salomon fagt / 
fie verderbt mir nichts. Und in dem lareinifchen 
. ‚Epemplar Parte II. p. ı8.b. Ego ditior fum o- 
mnibus: Theologis Papifticis intoto munde, 
’ quia 
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quia paucis ſum contentus, habeo uxorem & ſex 
liberos a Deo donatos, quo thefauro Papiſtæ 
füntindigni, dasift: Ich bin reicher denn alle 
Paͤbſtliche Beiftliche in der gangen Welke , denn ich 
mit wenigen vergnügt, Ich habe eine Frau und 
fechs von GOtt geſchenckte Kinderlein , derer die Par 
piften unmwürdig. Und im Zeftament, fo er recht 
mercfwürdig fub dato 1542. d. 15. Septembris, 
eingerichtet ‚ und nebft der Beftätigung Churfuͤrſt 
Joh. Frieder. Tom. VIII. p. 846. zu finden, giebe 
er dieſes kurtze doch vollguleige und ſchoͤne Zeugniß: 
Sie hat mid) allezeit als ein fromm , treu ‚ehrliches 
Gemahl lieb ‚were und fehön gehalten. So ſehr 
aber der liebe Mann feine eheliche Haußfrau liebte, 
fo wenig würdeer es vertragen haben ‚ wenn fie fich 
aufer ihren Schrancken gehalten hätte, diefes bezeu⸗ 
gen feine Tifchreden p.407. "ch hätte auch gern, 
wenn mir meine Käthe übers Maul fuͤhre, ohne daß 
ich fie nicht viel fiefe daran gewinnen, fondern fie 
würde abgewiefen werden ‚und einen Backenftreic) 
zu Sohn befommen. 

(bb) Johannes war gebohren 1526.d.7, Junit, 
ein munterer Knab in feiner Jugend, den Lutherus 
als den erftgebohrnen fehr geliebet und in einer recht 
artigen Kinder-Schrifft , fozu finden Tom. V.Al- 
tenb. fol. 403. mit den allerfreundlichften Worten 
zur Gottesfurcht, Geber und Sleiß anlocket, doch 
ihm darneben nach dem Zeugniß oben angeführter 
fateinifchen Colloquiorum p. 135. nicht nachge⸗ 
gefehen, fonderneinft ‚da cr kaum 12. Jahr alt, we⸗ 
gen eines geringen Verbrechens in drey Tagen nicht 
—* | | A wie⸗ 
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wieder zur väterlichentiebe annehmen wollen / obſchon 
die Mutter ‚D. Jonas und Cruciger ſchrifftlich vor 
ihn gebeten , fondern geſagt: Er wolle lieber einen 
soden alseinen ungehorfamen Sohn haben. Die⸗ 
‚fen hat auch der junge Pring Johann Wilhelm d. 
‚1.Septembris 15 4 1.eineg ſehr artigen lateiniſchen 
. Handbriffgens gewürdiget. Erergrieff aber das 
‚Studium Juris, und wurde nachgehends bey denen 


- "Herren Söhnen Churfürfts Joh. Friederich zu 


Sachſen Rath und Cantzeley Secretarius , und von 
dar gieng er. in Marggraf Albreches Dienfte in 
Preuffen. Sein Ehegemahl war Elifaberh D. 
‚Kafpar Creugigers Protefloris zu Wittenberg ein- 
 ‚Kige Tochter, von welcher er eine Tochter gleiches 
Nahmens geziuget ‚fo nachgehends ohne Kinder ges 
‚ftorben. Siehe Junders EhrensGedächtniß pag. 
249. Diflert. Seren D. Mayers p. 24- Seckanl, 
Libr. III. p. 651. | 
(ec) Martinus. Auch diefen liebte Lutherus 
herglih. Denn fo finde ich in angeführten Collo⸗ 
quiis latinis Tom. I. 135. Infäntes juniores a 
parentibus femper magis diliguntur. Martinus 
meus mihielt a gratiflimus, &tales in- 
fantes indigent fummo parentum affe&u & cu- 
ftodia. Die jüngern Kinder werden von denen EL 
tern immer brünftiger geliebet. Mein Martinus ift 
mein angenehmjter Schag, nud folche Kinder haben 
‚der gröften Siebe und Hut der Eltern von noͤthen. 
Er war gebohten.d. 7. Nov.iszı. ftudirte Theolo: 

. giam und heyrathete des Bürgermeifters zu Witten⸗ 
rg Johann Heilingers Tochter, Er ftarb Br 
SP 30% 
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1565. ohne Kinder. Sein Epitaphium fiche in 
angeführter Difput. Heren D. Mayersp. 32. Seck. 
Libr. II. p. 652. Sennerti Athenis ‚Wittenb. 


.17$. ' | | 
i (da) Paulus, der dritte Sohn, war gebohren am 
28. Jan. 1533. feine Zauff-Pathen waren Herkog 
Koh. Ernfizu Sachfen, Hans von Loͤſer (den bes 
fonders ftylihrsen Gevatter-Brieff hat Herr. Jun⸗ 
er feinem Ehren⸗Gedaͤchtniß einverleiber p. 252.) 
D. Jonas, Philippi Melanchthonis Eheweib, und 
Caſpar Lindemann. Erapplicirte fich zu dem ftu- 
dio Medico, und giebt defien Urſach in einer orati- 
oneinaugurali, fOzu finden Tomo III, declama- 
tionum Melanch. p. 762. 763. . Wird hierauf 
Medicinæ Do&orzu Wittenberganno 1557. und 
daraufein vortrefflicher Pra&icus und Profeflor in 
Sena. Wurde aber bald. darauf nad) Gotha an 
Hertzog Johann Friederich von Sachfen Hof als 
teib-Medicus , nady deffen Unfall aber von Chur⸗ 
fürft Joachim dem andern zu Brandenburg als Ds 
ber $eib-Medicus , und da auch derfelbe verftorben, 
von Ehurfürft Augufto zu Sachſen nad) Dreßden 
beruffen. Er war. ein Mannvon groffen Meriten 
und Anſehen bey Churfuͤrſt Augufto zu Sachfen, 
und ward von ihm mit einem Ritter⸗Guth, weiler 
denifelben feines Herrn Vaters Pitfchier- Ring ges 
geben , beſchencket. Er hielt beftändig beyder Schr 
feines feeligen Vaters, fonderlich im Articul vom 
H. Abendmahl. In den heiligen Eheftand rate er 
dens. Febr. 1554. daer fich denn vermähfete mit 
Annen ; Vitivon Warbeck eines ————— 
= | de 
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Adel, und bey Churfuͤrſt Johann Friederichen zu 
Sachſen Hofraths, nachgehends aber ViceCantz⸗ 
lars, und Annen gebohrnen Hackin, auch aus 
Schwaben, Tochter. Er zeugete mit ihr verſchiedene 
‚Kinder. Am.Leben find blieben Johann Ernſt tus 
ther/ Canonicus oder Domberr im Stift zu Zeitz. 
Diefer hat fein Gefchlecht fortgepflantzet, indem 
ihm von Marcha Blumftengelin, Buͤrgermeiſters 
gu Zeig" Tochter , gebohren. worden Johann Mar- 
tin Luther , ein.gelehrter Mann , Stiffts⸗Rath 
zu Wurgen und Canonicus zu Zeig. Dieſer hat 
das Guth Hochburg von Churfürft Johanıı Georg 
I. zu Sachfen verehrt befommen. Seine erſte Frau 
warRegina D. Wilhelm !nfers Profefloris.Theo- 
logiz zu Wittenberg , die andere aber Frau Marga- 
retha Sophia , des berühmten $eipzifchen Theologi 
D. JohannHülfemanng Tochter. Dieſer hat wie- 
der einen Sohn Johann Martin J.U. Licent. auch 
Stiffts-⸗Rath zu Wurgen und Canonicum zu 
Zeig. So hatte auch diefer dritte Sohn D. Martı- 
niLutheri Paulus Luther zwo Töchter gehabt, das 
von die eineMargarerha an Simon Gottſtein / Erg» 
- Bifchöfflihen Magdeburgifchen Möllen » Boige 
ausgeftattet worden. Die andere Annam aber 
hater Nicolao Marfchaln aus dem Haufe Bieber- 
ftein, einem Meisnifchen! vom Adel , vermaͤhlet. 
Endlich ftarb diefer Paulus , nachdem er zuvor von 
dem Adminiftratore der Chur Sachſen, Hertzog 
Friederich Wilhelm, als $eib-Medicus war ges 
braucht, und ſich anno 1589. nad) Leiptzig begeben 
hatte, anno 1593. im 600. Jahr. feines 
u ein 
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TEE DL WERE TEL EEE SE nn} 
Sein verblichener Eörper ift zu $eipgig in der Pauli 
ner-Rirche beygefeget worden , und die erwas lange 
Grabſchrifft zeiget Herr Juncker in feinem Ehrens 
Gedaͤchtniß p. 253. Diefem D. Paulo Luthero 
hat Matth.Dreflerus Profeflor zu $eiptig in einee 
befondern Oration parentiret. einer Ehelichs 
ſten aber , fo zu Dreßden auf der lieben Frauen 
Kirchhof begraben liegt, Annenvon Warbek, E- 
pitaphium, fo in ihrem Bildniß, Wappen und 
folgender Aufſchrifft: Anno 1586. d. ı5. Maji, 
am Sonntag Exaudi ift $rau Anna Lutherin, 
Doctorin, gebohrnevon Warbek in GOtt feelig 
entfchlaffen; befteher, finden wie ‚gleichfalls im 
Kupfer bey Herrn Sundern I. c. p. 257. Siehe 
auch erwehnte Difpur. Seren Mayers p. 31. fegg« 
wie auch Herrn Seckend, Parte III. p. 6g2, 

(ee) Elifaberh ſtarb in ihren zarten Yahren,und 
ſtehet auf ihren Leichenſtein: Hic dormit Elifa- 
beth, filiola Martini Lucheri, anno 1528, d. 3. 
Augufti. D.Mayer Disf, cit. p. 28. Herr Lu- 
therus war darüber fehr confterniret, alfo, daß er 
an N, Hausm. alfofchrieb: Defundaeftmihihili- 
ola mea Elifaberhula, mirum quam zgrum mi- 
hi rreliquerit animum muliebrem, ira mifericor- 
dia ejus moveor; quod nunquam eredidiffem 
antea, ſic mollelcere paternos animos in pro- 
lem. Doch in dem Brief an Wencesl, Line 
ckum faſſet er ſich beffer und ſchreibt alfo: Domi- 
aus mihi quamı dedic filiolam abftulir, fit no- 
men ejus benedi&um, Siehe TomumI Epift, 


P- 385. und 386. - 
| S (ff) Mage 


374 Von dem Eheſtand Lurheri 


(FF) Magdalena war gebohren 1529. Sie 
lebte biß ing ı 4te Jahr, und flarb 1542. d. zo. 
Sept. ‚Wie beweglich ihr Ende, und wie fehr ihre. 
feühzeitiger Abfchied ihren Herrn Vater gebeugt iſt 
zu lefen in den Tiſch⸗Reden p. 352. b. edit. Franc. 
anno 1593. Doc) endlich gab fich der liebe Mann 
zu frieden und fprach: Zwey Heiligen hat unfer 
Herr GOtt aus meinem Fleifch , wenn meine 
Tochter Magdalena wieder follte lebendig werden, 
und follte mir das Türcfifche Neich mitbringen , fo 
wolte ichs nicht thun. O ſie iſt wohlgefahren! Be- 
ati mortui, qui in Domino moriuntur. Wer 
alſo ſtirbt, der hat das ewige Leben gewiß ꝛc. Ihr 
Bildniß und Epitaphium, ſo Herr Lutherus ſelbſt 
gemacht , hat Herr Juncker feinem Ehren⸗Ge⸗ 
dächtniß ginverleiber p. 258. 

(gg) Margaretha, die jüngfte Tochter Lurhe- 
ri, ift verfrauet worden an Georgium von Kün- 
heim dem ältern, einem Preußiſchen von Adel⸗ 
Erb-Herrn in Knauten, Percknicken, Mühl- 
haufen und Safleinen, Fürftl. Preußiſchen Land» 
Rath in Preuſſen, des Bartenfteinifchen Kreyſſes 
Sandrichter und Kaften-Heren. . Sie hat demfels 
ben nebft andern Kindern eine Tochter Dorotheam 
gebohren, f von Herrn Friederich Kitliz Frey- 
herrn von Gros Waldeck geheyrathet worden. 
Siehe erwehnte Difput. Herrn D. Mayersp.35. 

.Chh) Diefe Krankheit war fo hart und gefähr- 

lich, daß fich auch Lutherus feines $ebens erwog / 

- fein Teftament machte, von den feinen Abfchied 
nahm, und auf nichts mehr als anf eine feelige 
& up | 
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Auflöfung bedacht war, Wie liebreich und vers 
nünfftig aber fic) die liebe Frau gegen ihren krancken 
Eheherrn bezeuger, ſiehe Tom. IX. Witteb. p. 
240. 241- wie auch Tom. II. Epiſt. p. 336. b. 
(u) Nechſt nach den Wagen, darauf die Leiche 
gefahren , ijt fein ehelich Gemahl, die Frau Do- 
&orin, Catharina Lurherin , fammt etlichen 
Matronen aufeinem Wägelein hinach gefährer. 
(kk) Da fie zuvor, wegen der damahligen unruhi⸗ 
gen Zeiten , überall kuͤmmerlich herum ziehen müf- 
fen , big fie wieder in Wirrenberg ohne Surche leben 
koͤnnen. Difl.cit. >. 44. unddas Leichen⸗ Program- 
maEberıp.45. | 
- (U) Here D. Paulus Eberus im $eichen-Pro-= 
grammate bejchreiber diefen Unfall mit folgenden 
Worten; Tandem cum contagio peftilentiz et- 
iam domus ipfiuseftinfedta,, ur Jiberos ex peri« 
culoeriperer, quodetiam matrem decet, iterum 
exilii difhcultares fufcepit, & in itinere cum 
confternatiequi currum per avia rapturi vide- 
rentur, territa mifera matrona, non tam fua 
quamliberorum caufa , excurru defiliens, cor- 
pusinterram graviter illidit, & inlacunam aquæ 
frigidelabitur, ubi præ coniternatione anımij, 
præ aflictione corporisexillo cafu in morbum 
gravemftarim incidit, quo aflidue decumbens 
amplius trimeftri in exilio paulatım contabuit, 
Endlich da durch die Peftilenziafifche Seuche auch 
ihr Haus inficiret worden , hat fie, damit fie ihre 
Kinder , wie einer treuen Mutter ziemer, aus der 
Gefahr heraus riffe, wieder die Verdrießlichkeiten des 
| — S 3 Exı- 


+ 
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— — — — —— — — 
Exilii uͤbernommen, und als es auf der Reiſe ſchie⸗ 
ne, die wild gewordenen Pferde würden den Wagen 
auſſer den Weg fchleppen, fprang die erſchrockene 
Fran nicht ſo wohl um ihrent⸗ als der Kinder willen 
aus dem Wagen, und ſchlug nicht nur mit dem Leib 
hart auf die Erden, ſondern fiel auch in eine Pfuͤtze 
kaltes Waſſer / worüber fie fo wohl wegen Schre⸗ 
cken , als auch wegen des durch diefen Fall beſchaͤ⸗ 
digten Leibs alsbald in eine ſchwere Kranckheit fiel, 
und da fiez. Monat beftändig darnieder gelegen, 
endlich gang ausgezehret wurde. 

(mm) Weil damahldie Academie wegen dies 
fer Peſt von Wittenberg nad) Torgau verleget wor⸗ 
den , wurde dieſelbe durch D. Paul Ebern in einen 
befondern bereits angeführten Programmate zum 
Leichenbegaͤngniß invitiret und von demfelben auch 
zur Grab begleitet. 

(nn) Nemlich aufdiefen Stein ftcher ihr Bild⸗ 
niß in Lebens größ, oben anf der einen Seiten ih⸗ 
res feeligen Ehe⸗ Herrns D. M. Lutheri, und auf 
der andern ihr Stamm Wappen / rings aber ber» 
am diefe Wort: Frau Catharina, Herrn D. Mar- 
tini Lutherifeeligen nachgelaffene Wirrde , iſt all« 
bier zu Torgan in GOtt feelig entfchlaffen den 20. 
Decembris, anno 1552: Siehe diefes in ſchoͤ⸗ 
nen Kupffer geftochen in Herrn Sundern Ehren⸗ 
Gedaͤchtniß p. 247. . 

(00) Wir find in Befchreibung des Eheſtands 
Lutheri, fonderlich des $ebens Carharınz, etwas 
weitläufftig gewefen ‚damit wir Conrad Vetters 
Spöttelnzu Schanden machen, fozı fehreiben Fein 
Bedencken gefragen; nn 

Man 


Vierzehende Rede, 277 
Man hört kein Wort von Luthers Kärh 
und weiß Fein Menfch wies mit ihr ſteht 
fie war des theuren Luthers Braut 
von ihrem Todt iſt man klein laut. 


Die vierzehende Rede 0%, Sried. 
Don denbefondern Gaben Halboth. 


Lutheri, 


1546. 
ArteqVe Marteplo CeLebrlIs VIrtVteerar Ipfe 
CLarVs apoftoLICo VVLtV &graVIsore per 
oras, 


Dein graues Alter nebft der grünen Zeit der 


"jugend 
war nur ein Sammel-Pla3 der Froͤmmigkeit 
und Tugend. 


Hodgeaätete Zuſammen⸗ 
kunfft. 


On Lutheri Geburt / Aufferzie⸗ 

hung und groſſen Verrichtun⸗ 
gen haben wir gehoͤret / noch iſt 
übrig/ daß wir auch von feinen beſon⸗ 
dern Gaben etwas reden. (a) Es war 
‚nemlich Lucherus von GOtt nicht nur 

| S;, mif 
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mit einem gefunden / ſtarcken und ans 
fehnlichen Leibe / fondern auch mit (b) 
einem fcharften Verftand und grofien 
Gemuͤth begabet/ melches er nachge⸗ 
hends durch befondern Fleiß auf Schu⸗ 
len und Univerfifäten alfo excoliret/ daß 
(c) feines gleichen die Welt Faum ges 
habe / und vielleicht auch fo bald nicht 
wieder befommen wird. Abfonderlich 
war bey demfelben (d) eine wahre und 
gründliche Theologifche Wiffenfchafft/ 
uͤnd befondere Erfahrung der heiligen 
Schrifft / wie auch ein feuriger/(e) une 
erſchrockener und groſſer Ding faͤhiger 
Geiſt. Gewißlich ſollte es ohne dieſen 
geweſen ſeyn / ſo wuͤrde er nicht mit ſol⸗ 
chem Helden: Muth vor (f) Käpferli- 
cher Majeftät tretten/(g) des: Pabſts 
Bann/(h) König Heinrichs in Engel: 
land/(i) Hertzog Georgens von Sach⸗ 
ſen / cx) Hertzog Heinrichs des jungen 
zu Braunſchweig Zorn/(l) die Sorbonne 
‘ 31 Pariß/ dieuniverfifät zu Löven und 
des (m) gangen hellen Hauffen feiner 
Teinde Drohungen (cn) unerfchroden 
verachten / und das gange Werck der 

| Re- 
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‚Reformation mif folhem Muth Baben 
ausführen fnnen. Seine(o Bücher 
waren voller Gelehrfamfeit / P) feine 
Auslegungder Schrifft vollerXeben/d 
feine Geſaͤnge voller Geiſt. So äuffers 
fe fich auch bey ihm (r) ein hergliches 
Vertrauen auffeinen GOtt / [s] ein bes 
fonderer Enfer und Inbrunft zum Ge⸗ 
bet/ [x] ein graufamer Haß mwider alle 
Lafter / und eine ungemeine Liebe zue 
Tugend. - [u] Im Effen und Trincken 
war ermäßig/ (w) im Umgang frölich 
nd freundlich/ x) in Worten wahr 
bafftig/ ꝙ im Hergen demuͤthig / [z] 
den Berläumdern gehäßig/ [aa] gegen 
Die Armen mitleydend / (bb)gegen je 
dermann dienſtfertig / (cc) undder Ars 
beit fo gewohnt / daß er auc bey Leibes 
Schwachheit nicht mäßig feyn konnte. 
Seine ärgften Feinde haben ihm nicht 
böfes überführen fonnen/ fondern (dd) 


ihm freymwillig ein gutes Zeugniß geger | 


ben. Und was ihm einige hernach aus 
bittern Haß nachgeſchrieben / hat die 
Warheit (ee) und die Verantwortung 
redlicher Theologorum ſchon laͤngſt zu 
S4 Scans 
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Schanden gemacht. Diefes einige wird 
an ihm gefadelt/ (F) daß er feine Sedern 
allzu fpigig geſchnitten und in feinen 
Schreiben gegen diegroffenin der Welt 
allzu wenig Refpet gebraucht: Allein 
wer weiß / daß (gg) Lutherus nicht ehe 
‚hierzu gefchritten/ ale big nichts mehr 
helffen wollen / (hh) man ihm befonde- 
re Gelegenheit darzugegeben / (ii) auch 
Die Kranckheit / die ſich dazumahl an die 
Kirch gefaͤhrlich in Lehr und Leben ein⸗ 
geſchlichen / ſo beſchaffen / daß fie mit 
gelinden Mitteln nicht konnte gehoben 
werden / und endlich Lutherus dieſes 
(kk) felbft erkannt / und ſich deßwegen 
{11) verantwortet/ swird denſelben wohl 
entſchuldiget halten, (mm) 


Anmercfungen. 


(a) Varillafus und Maimburg machen Luthe- 
ro einen übeln Charateremmorum, «8 hat aber 
Herr Seckendorff es gebührend abgelehnt, und 
das Gegenrheil nachdrücklich gerwiefen. Siehe p. 


22. 

(b) Denn fo fchreibt ausdrüclich Camerarius 
in vira Melanchthonis von Lutharo ; Erat Marti- 
ni Lutheri ingenium acre &fagax, erat animus 
| | ‚in 
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ingens & excelfus. Lutherus hatte einen ſcharf⸗ 
fen Berfiand , undeimgroffes und hohes Gemüth. 
Und Melanchth, inder Parentation, fo er Luthe- 
ro gehalten, giebt ihm das Zeugniß: So ift er 
auch eines Hohen fcharffen verftandes geweſen, daß 
er für andern allen in verwirrten, dundeln und 
ſchweren Händeln und Sachen bald erfehen fonnte, 
was man rathen und thun folle. Tom. VUL p. 

871. b. 

18 Melanchthon nennete Lutherum den Süß» 
ver und Wagen Iſrael wie auch der legten Zeit Eli- 
am, von dem er offf zu fagen pflegte: - 

Nulla ferentralem fecla furura virum. 

Und Wolffgang Severus, vorzeiten Kaͤyſers Ferdi- 
nandi ringen Informator har gefchrieben: 
ſapeti de gente prior majorque Luthero 

nemo fuit, fednec credo futurus erit. 

Selneccerus orat. de Luthero p, 37. & 38. Se- 
ckend.Libr, IH. p. 23 1. Marthef. Predigten p. 
188. ſeq. Es tft auch merckwuͤrdig Michaelis 
Neandri elogium, foin Pref. erot. gr. fichet, 
amd alfolauter: Unus fuit Elias, unus Baptifta 
‚Johannes ,. unus Paulus tuAoyiag axtvog ‚dee 

BTUSUSEKDYNTOY „ unus Lutherus Ta) bscAcyay 
DucDs, 05. 

(d) Denn fo begeuger ausdrücklich D. Urbanus 
Regius, Superintendens des Hergogthums Luͤne⸗ 
burg, der nach dem Zeugniß Myconii p. 48. allein 
die Sache in einem Concilio wider alle Dapiften 
hätte —— und 1541 . nach den Tag. 
— zu 
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mu — — — — — —— — 
zu Hagenau geſtorben: Als ich in Sachſen zog / ha⸗ 
be ich einen gantzen Tag mit Luthero zubracht zu 
Coburg, und habe feinen luſtigern Tag in meinem 
gantzem Leben gehabt: Denn Lutherus ift fo ein 
gewaltiger Theologus, als zu feiner Zeit leichtlich 
geweſen ift. Ich habe allezeit von Luchero viel 
gehalten ; aber jetzo halte ich noch mehr von ihm. 
Denn ich felbft gegenwärtig habe gefehen und ges 
hoͤret, daß man mit Feiner Jeder den Abweſenden 
fchreiben fan. Die Bücher zeigen feinen Geift an, 
wenn du ihn aber felbft gegenwärtig beffer angefes 
hen, und von göttlichen Sachen aus Apoftolifchen 
Geift reden und hören. wirft, fo wirftu fagen: Es . 
Aft wahr wagmanfagt , daß Lutherus von feinem - 
Klügling Fan oder foll geurtheiler werden. ch will 
fagen wie mirs ums Herge ift: Wir fehreiben zwar 
bin und roieder alle, und legen die Schrift aus, aber 
gegen Luthero find wir Kinder und Schüler. Ich 
Jaffe mir. Lutherum nicht verachten ‚, er bleibt doch 
‚wohl ein Theologus vor- der gangen Welt. Ex 
Seidelio refert._Junckerus im Ehren⸗Gedaͤchtniß 
p- 237. Melanchthon aber. pflegte von Luthero 
nad) dem Zeugniß Marthefup. 192. zu fagen: D. 
Pommerift ein Grammaticus, und legt ſich auf 
die Wort des Texts. ch bineinDialecticus, fehe 
darauf, wieder Tert aneinander hängt, und was fich 
Chriſtlich mie gutem Grund daraus will fpinnen 
und folgern laſſen. D. Jonas tft ein Orator , der 
Fan die Wort des Tertg herrlich und deutlich aus⸗ 
fprechen , erflären und zu Marckt bringen. D. Mar- 


tinus aber iſt alles in allen, des Wunder-Manns 
| | und 
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be amd erwehlten Merchjeugs Rede u und ıd Schrifft hat hat. | 
Hände und Fire , dringt durch Herg und Mard, 
und läffer feine Schärffe und Troſt hinter ihm. in 
vieler Leute Hertzen. Siehe aud) Tom VI. Alt 

Przf. Phil. Melanchth. 
:  (e) Dahero haben wir auch gefehen,ale offt groſſe 
und ſchwere Rachſchlaͤge von ſorglichen geſchwinden 
und faͤhrlichen Rathſchlaͤgen fürgefallen, daß er 
Einen fehr groffen Much und Mannheit bezeiger,und 
fich nicht fo bald ein klein Rauſchen erſchrecken laſſen / 
noch für Draͤuen oder Gefahr and Schrecken ver» 
zagt worden , denn er verlieg fich aufdiefen gewiſſen 
Grund, ale auf einen unbeweglichen Selfen , nem» 
ch auf GOttes Beyſtand und Huͤlffe, und lies 
ihm folchen Glauben und Vertrauen nicht aus dem 
Hergenreiffen. Philippus Melanchth.ın Parent. 
‘Tom. VI. .- Siehe aud) von der Beftändigfeit , 
Lutheri Sleidanum Libr.XVI. .p- 263. b. Zwar 
P. Creutz hat denfelben einiger Furcht und Zaghaff⸗ 
tigfeit befchuldigen wollen, es hat ihn aber Here 
' D. Müller fo wohlin defenfoLuthero p. 280. ale 
ejus defenfione p.597. gebührend abgefertigt. 

(f) Nemlich auf dem Meichsrag zu Worms. 2 
Sieheoben die 8. Nedenot. (y) 

8) — gleichfalls oben Orat. van. notam 





| *(h) Es hatte Lutherüs ein lateiniſch Tractaͤtgen 
laſſen ausgehen von der Babyloniſchen Gefaͤngniß, 
welches teutſch Tom. VI. Altenb. F. 1371. zu fins 
den, da wolte fi) nun Heinrich VIII: König in 
Engelland beym Pabft fonderlich, einliebeln/ un? 


fchrich 


— 
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fchrieb ein fehr hefftig Buch wider daffelbe , bekam 
auch vom Pabft zur Belohnung den Titul eines de- 
‘ fenforisfidei. ‚Lutherus, inder Meynung, dag - 
es der König nicht felbft gemacht , antwortet mit eis 
ner folchen Hefftigkeit darauf, daß fich nicht nur 
König Heinrich an den Churfürften Friederichen 
und feinen Bruder Johannem in einem befondern 
, Schreiben hart beklaget, fondern auch die Papiſten 

‚ darüber annoch fich hefftig beſchweren. Vid. Tom. 
II.p.189. Lutherus wolredie Sache, auf Zus 
reden des vertriebenen Königs Chriftian in Dennes 
marc, fodamahlficheine Zeit in Wittenberg auf⸗ 
hielte, wieder gut machen, und ſchriebe eine-andere 
gar Chriſtliche, hertzliche und demuͤthige Schrift 
an gedachten König, fo zu finden Tom. III. 486. 
Als aber der König diefes verachtete, und.ein gifftis 
ges Laͤſter⸗Buch entgegen feste, Tom.IU.p. 810; 
fo vergieng Luthero die Gedulf, und antwortete 
wiederum ohne alle Scheu Tom. III. p.686. Siehe 
Seckendorff.Libr,I.p. 184. fegg. Jedoch eben 
der König, fo zuvor Lutherum, dem Pabft zu 
gefallen, fo hefftigangegrieffen, und dadurch dem 
Zituleines Vertheidigers des Glaubens davon ges 
tragen, tratt bald darauf 1535. vom Pabft ab,niche 
zwar völlig zu. denen [Evangelifchen , denn dieſes 
hielte er fich vor eine Schande, ober wohl feine Abs 
gefandten aufdie Schmalfaldifche Zuſammenkunfft 
fchickte, und mit den Evangelifchen Ständen in ei 
nigen Stücdenconferiren lieffe, Ofıandr. H. E. 
Cent. XVI. p. 231. fondern warff fich felbft zum‘ 


Haupt der Englifchen Kirche auf, verbes die ag = 
| . fung 


VierzehenderRede Anmad. 285 

füngder Selligen, und die Anbetung der Bilder; 

> verwarff das Fegfeuer / Statuirte 3. Sacramenta, 
hub das Klofter-teben auf / befahl die Bibelin Ens 
glifcher Sprach zu lefen , verbot die Appellationes 
nac Nom , zog den Peters⸗Groſchen und geiftliche 
Güter ein. Und wer ihm darinnen zuwider war, 
muſte ohn ale Gnade ſterben. Wie denn die Zahl 
derer, fo unter diefem König der Religion wegen hin⸗ 
gerichtet worden, biß 70000. gerechnet worden, 

‘ Hübner. Tom: II, p, 926, Siehe aud) Burnerg 
Ffurgen Auszug der Reformation der Kirchen im 
Enngelland, wie auch Myconiuml.c,p. 57. fegg. 
(1) Georgius, Hergog zu Sachfen , fonft ein fehr 
verſtaͤndiger und arbeitfamer Fuͤrſt, aber ein Ergs 
Zeind $ucheri ‚ermiefe feinen Haß gegen denfelben , 
indem er niche nur an Churfürft Friederichen den 
Weiſen wider $utherum fchriebe ‚Tom. I. Altenb. 

f. 545. fondern auch felbft wider denfelben die Feder 
ergrieffe, Tom.II.p.86. und deffen neues Teftamene 

. feinen Unterthanen zu lefen verbotte. Tom. II. 224. 
Lutherus betete zwar anfänglich vor Georgium, 
und ſuchte deffen Befehrung ſchriebe auch eine hertz⸗ 
liche demürhige Schrifft an denfelben ‚Tom. III. p. 
302. Als aberder Hertzog hierauf fehr harfund un⸗ 
freundlich antwortete Tom. III. 335. auch die Ev⸗ 
angelifchen aufalle Art und Weife zu plagen anfieng, 
hat Lutherus Feine Scheu getragen, auch fehr hart 
in verfchiedenen Schrifften , fo Tom.IV. V. & VI. 
Altenb. befindfich, zu fchreiben , und die armen Vers 
folgten aufzueichten. Siehe hier fonderlich den 
Troſt⸗ Brieff an die von Hergog Georgen aus Leip⸗ 
dig 
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zig unfthuldig verjagten Tom. VI. fol.4. Allein 


eben diefer fonft ruhmwuͤrdige Fuͤrſt , der feine 
Seindfchafft gegen das Evangelium ſo hefftig an 
den Tag geleget, predigte feinem fterbenden Prin⸗ 
Ken Johanni , auffeinem Todtbette felbft rechte Evs 


angeliſch vor ‚und fagre unter andern: Er foll allein 


auf Ehriftum fehen, undaller feiner Wer, auch 
der Anruffung der Heiligen vergeffen. Siehe Tiſch⸗ 


„redensufherip. m. 167. Ja er ftarb ſelbſt Evangeliſch. 


Denn da Parer Eifenberg dem in legten Zügen lie⸗ 
genden Hertzog viel von der Vorbitte der Heiligen, 
fonderlich des heiligen Jacobi, vorſchwatzte, rede= 
te D. Rothe der Medicus den Sterbenden alfo. an: 
Gnädigfter Herr ihr habe ein Sprichwort: Gera⸗ 


de zu, giebedie befien Dienner, darum ſo achtet 
‚nicht, wasman euch) von denen verftorbenen Heilis 


gen und derfelben Vorbitte ſagt, fondern richtet eus 

er Her. gerade zu auf den gecreugigten SEfum, 
welcher für unfere Sünde geftorben,- und unfer eis 
niger Vorbitter und Seligmacher ift, fofeyd ihr 


eurer Seligkeit defto gewiſſer. Worauf der Her- 


tzog geantwortet: Ey ſo hilff du treuer Heyland 
Chriſte! erbarm dich über mich! und mach mic) fe» 
fig durch dein bitter $eiden und Sterben! Amen. 
Worauff er fo gleich verfchieden. Hubn. Tom. V. 
950. und 953. I 
(k) Heinrich der jüngere, Herkog zu Braune 
ſchweig, wolle auch ein Ritter an $uthero werden, 
laͤſſet dahero ein Mandat wider denfelben ausgehen 
Tom, IL 79. worauff tutherus in einem befondern 


Buch, fo zu finden Tom. VIIL, p-443. fehr hart * 
Be —— | ihm 


— 
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tes Wort getrieben hat, gottfelig und geruhlig ent» 
fchlaffen iſt, in Benfeyn der vornehmften von Adel _ 


und Obriften; dazuvor ein Jeſuiter fein Prediger 
und Bernhardinus ein Papiſt, haben müflen abwei⸗ 
chen, hat auch zuvor offt feine Kirchen wollen re- 


formiren laffen und gefagt: Er wollte darzu Phr- - 


lippum Melanchthonem brauchen, und hätte 
auch folches gethan, wenn Philippus nicht fo bald ge⸗ 


ftorben. Sch habe auch felbft die teutſche Bibel tu« - | 


theri geſehen mic der Hand Herzog Heinrichs alfa 
durchfchrieben und notirer, daß man ein frommes 
und gottſeliges Gemuͤth daraus fpühren Fan. Wels 
che Bibel jego noch fein Sohn Hergog Julius , zum 
Gedaͤchtniß und Zeugniß feines Herrn, Vaters 
Glaubens, bey ſich hat. Hæc Selnecc, oratione 
citata p. I0. Wenigſten hat Hertzog Heinrich um 
GOttes Wort und feiner Seelen Wohlfarth bey ſei⸗ 
nem hohen Alter fich ernftlicher angenommen. Das 
von unterfchiedliche Particularia Schraderus era 
zehlet in orat, feculari 1676. Helmftadü habita. 
(1) DieSörbonne zu Pariß harte ein Urtheil vom 
der Lehre Lutheri herausgegeben, fozu finden Tom. 
I. Altenb.p. 825. worauff nicht nur Lutherus ein 
Gegen⸗Urtheil abgefaßt, ibid. F. 834. fondern auch 
Melanchthon hatte eine lateinifche Schu Rede 
wider dieſes wuͤtende Urtheil der Parifer Theolo- 
ee ? gen 


nz 


— 
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ee a re 
gen heraus gegeben / fo butherus verteutſcht, und zu 
finden Tom. cit. p. 83 6. Lateiniſch ſtehet fie, wie fie 
yon Melanchthone geſchrieben Tom. II. Jen. Lat. 
(m) Sylveſter Prierias, Wimpina, Hoch- 
 ftratr, Eccius , Emfer, Faber, Cochlzus, Carl- 
ftadt und die gantze Rotte der Sacramentiter. 
(an) Wohlan fpricht er Tom, II. Jenenfi ger- 
manico.p. 335. alle zuſammen / welche beyſammen 
feyn und zufammen gehören , Teuffel , Papiſten und 
Schwaͤrmer anfeinen Hauffen. Nur friſch aufden 
Sucher. Ihr Papiſten von vornen her, im Schwär« 
mer von hinten zu, ihr Teuffel von allen Enden 
dran / hetzet ,jaget, treibet getroſt, ihr habt das recht 
Wildpret für euch, wenn der Luther liegt, fo ſeyd ihr 
geneſen und habt gewonnen. Ich ſehe wohl, daß 
alles verlohren iſt / und hilfft Fein Schelten / kein leh⸗ 
ren etc. ꝛc. ꝛc. Wohlan , fo gelte der Trotz im Namen 
GoOttes! wen es gereuet hat, der laſſe ab, wer ſich 
fürchtet ‚der fliehe. Mein Ruͤckenhalter iſt ſtarck 
genug, das weiß ich, obmir ſchon die gantze Welt 
anhienge und wieder abfiele, das iſt mir eben gleich 
und dencke: ift fie mir doch zuvor auch nicht anges 
angen ‚daich alleine war. 
(0) Hiervon zeugt das Befänntnis Eraſmi, ſo 
oben in der 8. Rede not. (d) angeführer. Eiche 
auch Tom. VI. præf. Phil, Mel. 
(y) Hiervon wollen wir einen groffen Zeugen ans 
führen, nemlich Churfürft Joh. Fridericum Mag- 
nanimum. Dennvon biefem erzehlet Joh. Auri- 
faber in Præf. Tom.I.Islebiens. Er habe gefagt : 
D. Luthers Bücher herzten, gingen Rue 
| | u 
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und Bein , und hätten reichen Geiſt in fich. Denn 
wenn er gleich einen Bogen anderer Theologen 
Schrifften läfe , und.nurein Blärlein $utheri dage- 
gen bielte, fo finde er mehr Saffts und Kraffts,auch 
mehr Troft darianen ‚denn imgangen Bogen andes 
ver Scribenten. Siehe Tom; VII. Altenb. in 
Præf. Aurifabri, und M. Georg Fabricius fchreibt: 
Incipit hæreticus fieri, qui fcripta Lutheri 
carpit, Xınfernum, ni rehpifcat, adit. 

Kg) Was die Gefänge turhert vor eine rechte 
görsliche Krafft und Erquickung bey fich haben, das 
von ſchreibt Herr Simon Pauli in der Vorrede über 
die Erflärung der teutſchen tieder zu Magd. 1588. 
gedruckt alſo: Zu diefer legten Zeit hat GOtt D.M. 
Luthern erwecken, welcher inteurfcher Sprach die. 
Haupt Articulder ganzen Chriſtlichen Religion / als 
le Stüdedes heil. Catechiſmi ‚und die gantze Lehre 
von des HErrn Ehrifti, und feines himmliſchen Bas 
ters ,. und. des heil. Geiftes: Derfon , Merck und 
Wohlthaten, in überaus treffliche ‚ ſchoͤne „geiſtliche 
Lieder verfafler ‚mit auserleſenen eigentlichen Wor⸗ 
ten und dem Text gar eigentlich aͤbereinſtimmen, 
gezieret. Und Herr Thomas Schmidt in denen 
merckwuͤrdigen Sachen des Vater unſers erzehlet 
p- 299. aus Cyr. Spangenb. daß Johannes Weis, 
Baccalaureus Colonienfis, der Anfangs ein harter 
Papiſt geweſen, und hernach die Lutheriſche Lehre ans 
genommen / ſich gegen erwehnten Spangenberg ver⸗ 
nehmen laſſen: Wenn D. tuther nicht mehr gethan 
und geſchrieben haͤtte, denn das einige Lied; Vater 
unſer im Himmelgeich ꝛc. — hätte ſo koͤnnte 

es 
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es: ihm doch alle Welt nicht guugfam verdanden, 
noch vergelten. It. Er ſagte auch, daß mehrund 
tröftl. Theologia und reinerer Lehre in diefem Lied 
„begriffen , denn in aller Schul⸗ Theologen und 
Paͤbſtlichen Scribenten Büchern , die er fein Lebens 
lang gelefen, glaubte aud) nicht / daß alle Pfaffen 
zu Coͤln, Trier und Maintz / wenn fie gleich auch al⸗ 
Te zuſammen thaͤten, ein ſolches Lied machen koͤnnten. 
Ja auch der Jeſuit Conzen Libr. II. Pol, I. cap. 
ult. p. Top: muß (ob er wohl hefftig darwider eyfert) 
eingeſtehen daß Lutheri geiſteyferige Lieder vielSee⸗ 
len an ſich gelocket. Denn ſo heiſſen ſeine Worte: 
Hymni Lutherici animas plures, quam declama- 
tiones occiderunt: die Lutheriſchen Lieder haben 
mehr&eelen als feine Reden (ſeiner Meynung nach) 
getoͤdtet. Und ein Spaniſcher Carmelit Thomas - 
a'Jefu fehreibe: Cantilenæ vernaculo idiomare, 
uarum plurimz ex ipfiusmet Lutheri oflicina 

en profetx, mirum eft, quam promoveant 
rem Lutheranam. Es find aber Lutheri Lieder nach 
unſerm Coburgiſchen Gefangbuch dieſe: 
r. Nun komm der Heyden Heyland. 

a. Chriſtum wir ſollen loben ſchon. 

3. Gelobet ſeyſt du JEſu Chriſt. 

4. Vom Himmel hoch da komm ich her. 

5. Vom Himmel kam der Engel Schaar. 

6. Was fuͤrchſt du Feind Herodes ſehr. 

7. Chriſt lag in Todes Banden, 

8. JEſus Ehriftus unfer Heyland. 

9. Erftanden iftder H. Chriſt. 

10, Komm heil, Seift, HErre GOtt. J 
1 1. Komm 
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11. Komm GOtt Schoͤpffer heiliger Geiſt. 
12, Nun bitten wir den heilgen Geiſt. 
13. GOtt der Vater wohn uns bey, 

14. HErr GOtt dich loben wir. 

15. Der du biſt drey in Einigfeir. 

16. Diß find die heilgen zehen Gebor. 

17. Menſch wilt du leben feliglich. 

18. Wir glauben all an einen GOtt. 

19. Vater unſer im Himmelreich. 

20. Chriſt unſer HErr zum Jordan kam. 

21. Aus tieffer Noth ſchrey ich zu dir- 

22. Die groſſe Litaney. 

23. JEſus Chriſtus unſer Heyland. 

24. Gott ſey gelobet und gebenedeyet. 
25. Nun freut euch lieben Chriſten gemein⸗ 


26. AH GOtt vom Himmel fieh darein, 


27. Es fpricht der Unweiſen Mund wohl, 
28. Einvefte Burg ift unfer GOtt. 
29. Es wolluns GOtt genaͤdig feyn. 

30 · Wär GOtt nicht mit ung diefe Zeit. 

3.1. Erhalt uns HErr bey deinem Wort. 
32. Verleih uns Frieden genädiglich, 

+33. OHErre GDrr dein görclich Work. 

34. Wo GOtt zum Hauf nicht giebt fein Gunſt. 
35. Vergebens ift al Muͤh und Koſt. Ä 
36. Wohldemder in Gortesfurcht ſteht. 
37. Mitten wirim eben find. - 

38. Mit Fried und Freud ich fahr dahin. 
39. Eſaia dem Propheten das gefchah, 
40. Sie iſt mir lieb die werthe Magd. 
Al. Ein neues bied wir heben an. 
F x 2 Auch 
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Auch dat Herr Olearius in Acnftade das erfie Ge 
fangbüchlein Lutheri am legten Jubel⸗Jahr aus dern 


Original aufs neue im Druck gegeben. 


(r) Diefes fein Vertrauen zu GOtt legte er wie 
überall / alfo auch in dem Brieff an Churfürft Frie- 
der.Sap. Tom. II, Altenb, p. 92. f. b. in folgenden 
orten am Tag: Es ift ein anderer Mann ,. denn 
Herkog Georg ; mit dem ich zu handeln, der fennee 

"mich faft wohl ‚und:ich ihn nicht übel. Wenn. E. 
C. F. ©, glaubten fo würden Sie GOttes Herrlich⸗ 
keit fehen, weil Sie aber. nicht glaubt ,fo hat Sie auch 
noch nichts geſehen. GEOtt fen Lieb und $ob in Er 
wigfeit. % 

(s) Veit Dieterich fchreibt an Philippum Me- 
lanchthonem Tom.V. Altenb, f.244.alo: Es 
gehet fein Tag vorüber , in welchen er nicht aufs we⸗ 
nigfte. 3. Stunden / ſo zudem ſtudiren an bequem« 
ften ‚zum Geber. nimmt. Es hat mir einmahl ges 
gluͤcket daß ich ihn hoͤrete beten Hilff GOtt! welch 
ein Geiſt! welch ein Glaub iſt in ſeinen Worten! 
Er betet ſo andaͤchtig als einer ‚der mit GOtt, mie 
ſolcher Hoffnung und Glauben, als einer, der mit ſei⸗ 
nem Vater redet, Ich weiß, ſprach er, daß du uns 
‚ger lieber GOtt und Vater bift, darum bin ich gewiß, 

' du wirft die Berfolger deiner. Kirche tilgen. Thuſt 
du es aber nicht , fo ift die Gefahr dein fo wohl als 
unfer. Die gantze Sache iſt dein, was wir gethan 
haben, das haben wir muͤſſen thun. Darum magſt 
du lieber Water! ſie beſchuͤtzen. Ind Melanchth. 
in der Parentation Lutheri braucht Tor. VIII. fol. 
871, dieſe Wort: Ich bin felbft offt darzu kommen, 

ir, er . da 
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da er für die ganze Kirche fein Geber gefprochen. 
Denn er nahm ihm täglich befondre eigene Zeirund 
Weile etliche Dfalmen zufprechen , darunter er mie 
Seufftzen und Weinen fein Geber zu GOtt menget, 
Daß auch diefes fein Geber nicht unfräfftig gewe⸗ 
fen , fondern es GOtt in Gnaden angefehen , bewei⸗ 
fet folgendes: Anno 1541. war Friedericus My- 
conius, ein heiliger Mann ımd Pfarrer zu Gotha 
zödtlich frandf an der Schwindſucht, und gefegnete 
Lutherum und die andern. Lutherus antwortete 
ihm in einem Troft-Brieff: Er wiſſe gewiß, daß 
Myconius nicht ehe als Lutherus felbft zuvor aus 
diefem geben zu Chriſto foll abgefordert werden. 
Dasbitre ich mit Ernft, wills auch gewährerfeyn, 
und mein Wille fol hierinnen gefchehen., So lag 
auch’ einften Philippus Melanchthon zu Weimar 
hoͤchſt gefährlich darnieder, als nun turherus auf 
Begehren des Churfürftens zu ihm kam, fahe er, 

daß Philippus in legten Zügen lag , die Augen was 
ren gebrochen, der Berftand hatte fich verlohren, die 
Zunge war gehemmer, das Gehör verfallen, das 
Geſicht hatte die Todten- Farbe, er Fannte niemand 
mehr ‚und genoß nicht dag geringfte von Speiß und 
Tranck. Liber diefem Anblick erfchrack Lutherus 
hefftig wendete fich zu feinen Reiß⸗Gefehrten und 
fprach Lieber GOtt! wie. hat mir der Teuffel dies 
fes Werckjeug gefehänder. Hierauf trat er in das 
Fenſter / und betete recht andächtig zu GOtt.  Allda 
ſagte Lutherus, muſte mir unſer HErr GOtt her⸗ 
halten, denn ich warff ihm den Sad vor die Thür, 
und riebe ihm‘ die Ohren r aflen ar 
ER zZ 3 ie 
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wirſt nicht ſterben zc.2c. Als er dieſes gefagt,fängt 

Philippus an / ſich wieder zu erhohlen , bekommt all⸗ 
mählich feine Kräffte wieder , und wird bald völlig 
wieder gefund. Ex ExegefiGlaflii repetit Seckend. 
Libr.III.p. 314. 

(t) Diefes löbliche Zeugniß ertheiler ihm abers 
mahl Melanchthon in der Parentation : Es iſt nie 
Fein unzuͤchtig Wefen oder andere Untugend an ihm 
gefpürt worden ‚es iftfein Wort, daß fich zur Auffs 
ruhr und Empörung ziehet, iemahls von ihm gehös 
vet worden, fondern er hat allegeitzum Frieden. und 
Suͤhne geratben und geholffen ıc.ıc. Tom. VII. 

(u) Hier muß ic) eine befondere Hiftorie anfühs 
ren: Es wollte $utherus den XXII. Pſalm ausle⸗ 
gen, danahm er ein bißgen Saltz und Brod zu fich, 
und verfchloß fichdren Tage in feine Studierftube, 
damit er ungehindert denen heiligen Meditationi- 
bus um fo viel beffer nachhängen möchte. Seiner 
Eheliebften wurde die Zeit zu lang, gieng überallher- 
um und fuchte ihn, Sie weinte, ruffte, Flopffte 
an alle Thuͤren, und als nirgend eine Antwort er 
folgte ‚ließ fie ‚in Meynung , es möchte ihrem Ehes 
herrn etwas widriges begegnet feyn , die Studiers 
ftuben durch einen Schloffer öffnen. Lutherus war 
zwar Anfangs erwas untwillig , daß er follte geſtoͤh⸗ 
ret werden / und ſprach: Meynet ihr denn / es fen et⸗ 

—* | was 
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was ſchlechtes das ich vorhabe? doch lieſe er endlich 
ſich ſeines Eheweibes Sorgfalt gefallen. Backius 
ad Pſalm. XXII. Und Herr Melanchthon giebt in 
vita Lutheri Tom. VII. p. 87 5. von deſſen Mäfe 
ſigkeit folgenden Bericht: Er war von Natur von 
wenigen Eſſen und Trinden, daß ich mich ſein offt 
verwundert habe ‚dieweil er doch nicht fehrwach noch 
Flein von teibe war. Ich habegefehen / daß er zu 
Zeiten in 4. ganzen Tagen nichts gegeffen nod) ge⸗ 
trunden hat ; wenn erfchon gefund war · So hab 
ich auch fonft offt geſehen, daß er taͤglich nur mit we- 
nig Brod und einem Hering begnügt geweſen, und 
das viel Tage lang. Haben alfoScioppius ‚Sche- 
rer, Gretferus ‚Creuz gar unverſchaͤmt Lutherum 
verläumdet ‚als fey erder Unmaͤßigkeit ergeben ge⸗ 
weſen und find deswegen von Herrn D. Müllern ın 
defenfo Luthero p. 187. Ejusque defenfione p. 
415%. der Gebühr nach abgefertige worden ‚alfodaß 
man ſich wundert , wie Mafenius Parte II. artis no- 
væ deargut.infcript.p. 256. und 26 ı. mit dergleis 
chen Thorheit wieder aufgezogen kommen. 

(w) Ein jeder, der ihn recht gekennet und offt um 
ihn geweſen ‚muß diefes zeugen, daß er ein fehr guͤ⸗ 
tiger Mann geweſen, und wo er unter Leuten, mit 
allen Reden holdſelig, freundlich und lieblich, und 
gar nicht frech , ftürmifch ‚eigenfinnig oder zaͤnckiſch, 
und war doch ein Ernft und Tapfferkeit in feinen 
Worten und Geberden ‚wie in einem folchen Mann 
feyn fol. Alſo bezeuget Melanchth; in der Parent. 
Tom. VII.871. Hiermit ftimmt-ein Selneccerus 
in der Oration von $utherop. 38. Erift auch gar 

| T4 freunde 
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. ‚freundlich gegen jederman \ gewefen. gaftfrey , 12% 

lich ‚gutes Muths, mir jederman gerne gereder,liel 
‚lich und doch Ernſt. 

(x) Er hat einen wahren und züchtigen Mund / 
was er verfprach und zuſagte, das hielt er fter und 

feſt. Marchef.p. 145. 

() Selneccerus l. c. 38. $utherug hatte von 
Gott feine Ehre Würde und Anfehen , und erhub 
ſich nichts, und grachtet auch nicht darnach / und war 
‚feind allen Hoffärtigenund Ehrgeigigen. Und daß 
dieſes die Sonnensflare Wahrheit, ſiehet man dar⸗ 

aus ‚daß da Philippus anſchaffete, daß alle Zuhoͤ⸗ 

.rer im Collegio aufſtunden wenn Doctor kam 
und lefen wollte, es Lutherus / ob es wohl eine alte 

und ehrliche Schul- Zucht ‚aus lauter Demurh dens 
noch fehr ungern gefehen , und geſagt: Ich wollte, 
daß M,Philippus ein gut Jahr haͤtte mir feiner Ords 
nung. Ich muß allezeitdes Aufftehens halber. er- 
liche Vater unfer mehr beten ‚und wenn ich dürffte, 
ging ich bißweilen ungelefen davon, Matthef.i4g. 

Eiche u. Herr Kirchen⸗ Raths Fehmels Ein⸗ 
leitung 

(2) —* redete von Leuten nicht übel, wie er denen 

feind war ſo abweſender im Argen gedachten. Es 

ſind rechte Sau, ſagte er offe , welche im Garten der 
ofen und Veyelſtoͤcke nicht achten , fondern ihren 

Ruͤſſel nur in Unflath ftecken, Alfo thun die Vers 

laͤumder aud) groſſer Leute Tugend fegen fie aus den 

Augen da fie. einen Fehl oder Mackel an einem mer⸗ 

cken das pflegen ſie — oder ſich darinnen 

zu möft. Match. 145: | 

| P (aa) Auf 
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(a2) Auf eine Zeit klagt ihm ein armer Mann ſei⸗ 

ne groſſe Noth, und weil ex keine Baarſchafft hatte, 
kommt er feiner Haußfrauen, die im Wochen lag, 
übers Paten;Geld / und bringes dem Dürfftigen. 
Wie man ihn anredt, OOtt iſt reich, ſpricht er, Er 
wird auders beſcheren. Jedoch hat ihn hernach die 
groſſe Betriegerey etwas vorſichtiger gemacht. 
Denn nachdem ihn viel Streicher und ausgelauffne. 
Mönch angefeset, und feine Vorbitte vor gefangene 

Dieb übel angewendet war , fprach er: Ich meyn⸗ 

te fiewären alle fromm , die mich anfprechen , und 

fich aufs Evangelium berieffen,aber böfe Buben ha⸗ 
ben mich wigig gemacht. in Fifch ift nimmer bef» 
‚fer als im Waffer ‚und ein Dieb am Galgen. Mat- 
‚thef. 14$. | 

(bb) Diefes bezeugen fo viele Recommenda- 

‚tiones und Borfchrifften , fo vielen armen elenden 

und bedrängten gegeben, 

(cc) Es fan Luthero dieſes Fein Menfch nach⸗ 

thun, daß erben fo vielen Anfechtungen, Gefahr, 

Streiten und Kaͤmpffen, fo viel Bücher koͤnnte lafs 

fen ausgehen und fchreiben, als wie er gerhan. a 
wenn fich ein junger Menſch darüber ſetzte, und folle 
‚nichts anders thun ‚denn alleindie Bücher, die Here 
utherus hat laſſen ausgehen nachſchreiben fo wuͤr⸗ 
de es ihm faſt unmoͤglich ſeyn. Sind Worte Sei- 
delii, fo Herr Junckerus im Ehren⸗Gedaͤchtniß p. 

237- anführen. 
. (dd) Wir wollen alleinedie Worte Calvini ad 
Genevenfes aus der Oratione Neumanni de tu- 

mulo Lutheri adhuc inviolatop. 3. anführen , 
= VJ Ss alſa 
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alfo lauten: Cupio''vobis in mentem venire, 
quantus ſit vir Lutherus, & quantis dotibus ex- ' 
cellat, quanta animi fortitudine & conftantia, 
quanta as, quanta doftrinz eflicacia 
hadtenus ad profligandum Anri-Chrifti bellum, 
& Brenz falutis doctrinam incubuerit. 
Sæpe dicere folitus fum, (tanta Calvini aflevera- 
tio/eit‘) eriamfı me diabolum vocaret,me tamen 
hoc illi honoris habiturum,, ut infignem DEI 
fervumagnofcam, d. i. Ich wollte, daß euch bes 
"Tanne würde, welchein groſſer Mann Lutherus ſey, 
und was vor fonderbahre Gaben erhabe, mit wels 
her Großmuͤthigkeit / Beſtaͤndigkeit, Aufrichtigs 
keit und kraͤfftiger Gelehrſamkeit er ſich bemuͤhet / den 
Anti⸗Chriſt zu bekriegen, und die reine Lehr auszu⸗ 
breiten, Ich habe offt geſagt, (ift eine groſſe Be⸗ 
theurung des Calvini) wenn er mich auch einen Teu⸗ 
fel hieß, fo wollte ich ihm doch die Ehre erweiſen und 
ihn vor einen fonderbahren Knecht GOttes erkennen. 
Theodorus Beza in feinem Tra&tar wider Brenti- 
um f. 190. fhreibf alſo: Fuit Lutherus vere mi- 
rabilis vir,in quo quifpiritum DEI non fentit, 
nihil fentit. Lind Erafmus Roter.libri II. ep. I. 
$utheri geben wird einhellig gelober ‚undalfo hat er 
“einen groffen Bortheil; weil auch feine Feinde nichts 
Daran zu tadeln finden. | 
(ee) In diefem Stüc hat fonderlich Mullerus 
mit feinem Luthero defenfo und defenfione de- 
fenſi Lutheri, wie auch D. Hoe in der Rettung der 
Ehr — und Gaben Lutheri/ zu Leipzig 1613. 
ins. Bogen gedruckt, ein groß Lob verdient. | 
— | (ff) Hier 
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(ff) Hierüber führen die Papiften fchwere Kla⸗ 
gen ‚wir wollen aber nur anführen was Philippus 
im furgen Bericht vom Leben Lutheri erzehlet. Chur⸗ 
Fürft Friederich bate auf dem Reichs⸗Tag zu Coͤlln 
Erafmum Roterodamum gar freundlich er wolle 
ihm frey und unverhohlen fagen , ober meyne, daß 
Lutherus unrecht hätte, in denen vornehmften Stuͤ⸗ 
‚fen Davoner gehandelt, da har Erafmusöffentlich 
aefagt: Lutherus habe einerechte Meynung, allein 
möchte er wohl leyden daß er etwas glimpflicher hans 
delte. Darauf hat hernach Hergog Friederich Lu⸗ 
thero ernſtlich gefchrigben , und ihn hoch ermahner, 
‚wolle fich feines ſcharfſen Schreibensmäßigen. 

(gg) Alfo ſchreibt eran Churfürft Friederich den 
Weiſen Tom. II. Altenb. f. 91. Ich aber will E, 
Churf. Gn. nicht bergen, daß ich für Hertzog Ges 
orgen nicht einmahl gebeten und geweinet, daß ihn 
GOtt wollt erleuchten. Ich will auch noch einmal’ 
bitten und weinen , darnach nimmermehr. 

(hh) Man leſe nur, wie ungütig der Römifche 
Pabſt, der König von Engelland, Hergog Georg zu 
Sachſen, Herkog Heinrich zu Braunfchweig und 
‚andere feine Feinde mit ihm umgegangen ‚ und wie 
hart fie feine Lehre verfolge, fo wird man fich wohl 
nicht wundern, wenn er zu weilen im Enffer ents 
brannt. 

Ci) Daß aber etliche auch guthertzige Leute ges 
Hlagt , D. tuther wäre etwas zu hart und rau. gewe⸗ 
fen im Schreiben ‚davon will ich nichts difputiren, 
weder ihn zuentfchuldigen noch zu loben, ſondern 
Jafle es. bey der Antwort , die Eralmus offt — 
tt 
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GOtt habe der Welt zudiefer letzten Zeit, darinnen 
groſſe und ſchwere Seuchen überhand genommen, 
auch einen harten ‚ feharffen Arkt gegeben. Sind 
abermahl Worte Melanchthonis in Parentatione 
Lutheri. Tom. VIH. p.870.b. : 
(kk) Der fromme Fürft Hertzog Georg von An- 
halt fehrieb einften einen gar freundlichen Brief an 
Lutherum, und ermahnet ihn zu einer gelinden 
Schreib: Art, diefes gefiel Luthero fo wohl, daß er 
fagtes Hertzog George iftfrömmer denn ich, und 
wo der nicht im Himmel kommt; werde ich wohl her⸗ 
aus bleiben, ich weiß, daß ihre Fürftl. Gn. Chriftlich 
wohl und gut meynen: So will ich mich auch niche 
duͤncken laffen , daß ich alleine den heiligen. Geift 
habe, und will meine feharffe Feder ben meinem 


Schreibzeug legen, und beten helffen: Dapacem 


Domine in diebus noftris. Hubn. im VI. Theil 


a Ai; Schlage auf Berantwortung und Unterricht 
Lutheri, warum er die groffen Prälaten, Pabft, 
CE ardinäle,Bifchoff fo hart antafte in feinen Schriff- 
ten und Büchern Tom.II.Altenb,p.ıgg. Item 
Schrifft D.M. Luthers, warum erden König in 
Engelland fo hart gefihrieben ib. f. 207. Tom, IE, 
Epift. p: m. 336. b. ſchreibt er : Immodeftiam 
meam accufaverunt multi arguendo adverfari- 
os. Sed nonnunquam ita immodeftus fui, ut 
nondummepernitear. Nulliusdamnum quæ- 
fivi fivemodeftus fireimmodeftus, fed eorum 
potius falutem etiam adverfariorum meorum, 
d.i. Uber meine Unbeſcheidenheit in Beſtraffung 
* der 
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der Widerfacher ‚haben fich viele beſchweret; aber je 
zumeilen bin ich auf eine folche Weiſe unbeſcheiden 
gewefen, daß michs nicht veuet. Ich habe Feines 
Schaden gefucht . ich mag beſcheiden oder unbefcheis 
den gewefen feyn,; fondernvielmehr ihre Wohlfart, 
‚ auchmeiner Feinde — 
(mm) Insgemein macht Herr Mattheſ. p. 74- 
von dem Eyfer des lieben $utheri folgende ſchoͤne Re- 
marque: Biel minder follen wir von groffer Leut 
Ernft, Brunſt, Eyfer und Hefftigkeit leichtlich urs 
theilen , Sie haben ihren Seigerfteller und Schirr⸗ 
meifter bey fich im Hertzen, der gerächofft über fie , 
und bringe fie auf / treibet fie fort, und führer fie offt 
dahin fie nicht gedencfen , wie denn GOtt ah zu ih⸗ 
ven Wegen Glück und Segen fpricht, und führt ih⸗ 
ve Reife fo wunderlich hinaus, daß ſich jederman 
darüber zu creugigen und zu fegnenhat. Und pag. 

3.46. Ob wohl unſers DodtorsPlagregen und, Wols 
ckeubruͤche den München, Schwärmern, Tyrannen, 
falfchen Brüdern und Weltweifen bißweilen den 
Weg zerreiſſen/ und er zerzaufft fie bißweilen in feis 
nen Enfer ; wie Ehriftug die Phariſaͤer, Schrifft⸗ 
gelehrten und Geſetz⸗Lehrer. So lag mans GOt⸗ 
tesund Gideons-Hand, Mofis und Elias Mund 
feyn , Tauffe bißweilen was mit unter , wie alle Hei⸗ 
ligen ihre Feyl und Gebrechlichkeit gehabt/und allein 
aus Gnaden Vergebung ihrer Sünden befommen 
das gehört ins Vater unfer und Elias Mantel; wel 
chen er feinem Schüler hienieden auf Erden lies ‚das 
mit er helffe zudecken da bißweilen zu viel oder zus 
wenig gefchehen war, Siehe aud) des Hildburg⸗ 
Air’, | | haͤuſi⸗ 
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häufifchen en Kirchen-Naths ths Hern D; Fehmeis furge 
Anleitung zur GOtt wohlgefälligen Feyer des nechſt 
inſtehenden — p· 36. ſeqq. 


Birne Die funffzehende Rede | 
Ze 0 uerVon Lutheri Kranckheit und 
ſeligen Abſchied. 


— Lutheri Sterbens⸗Jahr 
MDXLVI. 


Nona bIs obſCVro LVX febrVa Confktett ortV 
In patrlo Vt Morerls CLareLVtherefolo. 


oder: 


fortls eteXtreM& VeraX ztatIs eLIas- 
CeLfapIVs CoeLIteCta LVthere sVbIs. 


Der achtzehend Februar war. näbrlich ange⸗ 
— .fangen / 
Als Luther aus der Welt zum Simmel fort⸗ 
a | gegangen, 


.* 


- 


2 gebt der Gone Mn Elias unſrer 
aus dieſer boͤſen Welt zu ſeiner Seeligkeit. 


So 


Hochgeachte Anmwefende. 
E hatten (a) die Feinde Lutheri 
ſchon längft auf deſſen Tod ge» 


wartet / und inder Hoffnung ges 
lebet / wenn nur diefer aus dem Wege/ 
fo würde es mit ihren Sachen bald befr 
fer werden. So hatte der theure Mann / 
nicht nur da er von Alter matt und von 
vieler Arbeit muͤde und unkraͤfftig / die 
(b) feinen oͤffters erſuchet / ihm bey GOtt 
ein ſanfftes und ſeeliges Simeonis 
Stuͤndlein auszubitten / ſondern auch 
zuvor bey mehrerer Krafft (c) fo offt 
er jemand fein fanfft indem Erfänntniß 
Ehriftieinfchlaften gefeben/zu GOtt ge: 
feufzet/er wolle auch ihn in dem Schooß 
Chriſtialſo füßiglich hinfcheiden / / und 
nicht mit langen Zodes-Schmergenden 
Leib quälen laffen. Beydes erhörte 


GOtt 1546. den 18.Februarii,foinunfern 


Galendernder Tag Concordiz, und bes 
freyete ihn dadurch von aller Arbeit/ / 
Sorge/Müheund Verfolgung. (ES 
waren zu diefer Zeit bey denen Herren 
Grafen von Mansfeld wegen der Erbs 
| * ſchafft 


en — — — — — — — 


endlich in Gegenwart (n) fo vieler hohen 
und.niedrigen Perſonen (o) — 
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fen. Zar die Papiften/ gleichwie fie 
in feinem Leben feine ärgften Feinde ge: 
weſen / alfo Haben fie fich nicht entbloͤ⸗ 
det / (p) feinen Sarg mit dem ärgften 
Gifft und Halle zu befpeyen. Es ha: 
ben aber die fo wohl ums Tod bett geftan 
dene (a) hohe Perfonen / als auch ans 
dere redlicye Theologi (r) ein ſolches 
Zeugniß der Wahrheit abgeleget/ daß 
Denen Widerfachern deßwegen eine 
wohlverdiente Scham⸗Roͤthe ins Ge 
ficht geftiegen. Der entfeelte Eörper/ 
nachdem er in einen weiſſen Sterb-Rit 
tel gekleidet / und in einen (s) zienern 
Sarg geleget worden / wurde am 19. 
Febr, mit geiftlichen Geſaͤngen in die Eis⸗ 
lebiſche Dfarr-Kirchezus. Andreas, ums 
ter Begleitung verfchiedener Sürften/ 
Greafen / Herrn und einer guoffen Anzahl 
gemeines Volcks / gebracht / und nach 
(t) gehaltener Leichen⸗Predigt / von ze: 
ben Buͤrgern ſo lange bewacht / (u) bie 
die Veranſtaltung zu deſſen Abhohlung 
nach Wittenberg konnte gemacht wer⸗ 


9 nr An⸗ 
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| Anmerckungen. | 


(a) Anno 1$45. und alſo ein Jaͤhr annoch vor 
dem Tod Lutheri, Fam folgende welfche Lügen 
Schrifft ans Rom geflogen: Martintuther , als 
er Erand? war, begehrre er das heilige Sacrament 
des Leibes unfers HErrn JEſu Cheifti, welches 
‚als er es. empfangen hatte iſt er alsbald geſtorben; 
und in feiner Kranckheit, als er fahe, daß fie gar - 
hefftig war ‚und fich zum Tod neigete, hat er gebo⸗ 
ten, daß ſein Leib aufeinen Altar follte gefetzet , 
undangebefet werden,alsein GOtt. Aber die gött- 
liche Güte und Vorfichtigfeit , als fie Hat wollen eis 
‚nen fo groſſen Irrthum ein Ende machen, und ein 

wenig ftillfehweigen , hat fienicht abgefchlagen folch 
| underzeichen zutröffnen , welche jehr vonnöthen 
waren ‚aufdaß das Volck abftünd von folchen grof- 

fen Irrthum, Zerſtoͤrung und Verderbniß, noelche 
obgenannter Luther in der Welt hat angerichter. 
Darum fein teib alsbald ins Begraͤbniß ift gelegt 
worden , ift alsbald ein erſchrecklich Rumor und Ge⸗ 
tuͤmmel gehöret worden, als fiel Teuffel und Höfe 
in einander,durch welche alle dieirrigen jo gegenwärs 
. tig waren , kamen in ein groffes Schrecken, Entſe⸗ 
gen und Furcht, und alsfie die Augen gen Himmel 
huben , fahen fie flärfich die allerheiligften hoftiam 
unfers HErrn JEſu Chriſti, welche ein unwuͤrdig 
Mann alſo unwuͤrdig hat duͤrffen empſahen. Ich 
ſage auch, daß alle die darbey ſeyn geweſen, ſchein⸗ 
barlich geſehen haben die allerheiligſte hoftiam in 
der Lufft hangen/ derohalben mit groſſer Andacht 
| 4 und 
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and Ehrerbiethung haben fie die allerheili gſte hca 
ſtiam mit groffer Ehre und Andacht zu denen Heis 
ligehümern ehrlich gerhan,. Da das gefchehen iſt, 
hat mandes andern Tags feinfolch Getuͤmmel und 
ein hoͤlliſch Rumpeln gehoͤret; Aber die folgende 
Nacht an demfelbigen Ort, dader Leib Lutherus war 
begraben, hat jederman gemeiniglich gehoͤret ein 
groͤſſer Ungeſtuͤmm denn das erſtere, darum auch 
das Bold aufgeftanden,und kam in eine groſſe Furcht 
und Entfegen. Dahero alges Tag war, giengen 
fie hin aufzuthun das Grab, da der gottlofe Jeib deg 
Martin $uthers hingelege war, MWelches Grab, 
als es war aufgerhan, ſahe man Flärlich , daß da we⸗ 
der Leib oder Sleifc) ‚noch Bein, noch einige Kleider 
waren. Aber ea warvoll folches fehweflichren Ges 
ftandfs ‚daß es alle, die umher ftunden , Eranck mache 
te, dadurch viele haben ihr Leben gebeffert zu dem 
heiligen Chriftlichen Glauben, zur Ehre Lob und 
Preiß JEſu Ehriftiund Befeftigung und Bekraͤff⸗ 
tigung feiner heiligen Chriftlichen Kirchen, die da 
ft ein Pfeiler der Wahrheit Als diefe Schrift 
dem damahl noch lebenden und gefunden $urhero vor 
Augen fam, ließ er diefes Gutduͤncken davon ın 
Druck ausgehen: Ich Martinus Lutherus Doctor 
bezeuge mit diefer Schrifft, daß ich ſolch zurnig Ge 
dicht von meinem Tode empfangen habe am 4. Mar» 
tii, und faſt gern und frölich gelefen,, ausgenommen 
die Gotteslaͤſterung, da ſolche Luͤgen der hohen goͤtt⸗ 
lichen Majeſtaͤt wird zugeſchrieben. Sonſt thut 
mirs ſanfft auf der rechten Knie-Scheiben und auf 
der lincken Verſen, daß mir der Teufel und ſeine 
la Schup⸗ 
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Schuppen, Pabft und Papijten fo herglich feind 
find. Gott bekehre fie vom Teufel. its aber be- 
fchloffen , daß mein Gebet vor die Suͤnde zum Tod 
vergeblich, wohlan ſo gebe GOtt daß ſie ihr Maaß 
voll machen, und nichts anders denn fi olche Büchlein 
zu ihrem Troft und Freuden fehreiben. Laß nun» 
mehr hinfahren, fiefahren recht, Sic voluerunt. 
Sch will dieweil zufehen, wie fie wollen ferlig wer⸗ 
den ‚ oder wie fie büffen und wiederruffen mögen al? 
le ihre $ügen und Gortesläfterung, damit fie die Welt 
» füllen. Siehe Tom. VIII. Altenb. p. 416. allwo 

du diefe Sügenfchrifft Italieniſch und teutſch, nebft 
diefem Gutachten Lutheri finden wirft. 
c(6) Solches mufte ich offt von meinem lieben 
Vater (Luthero) hören: Bittet doch unſern Herrn 

Gott, daß er. mich kurtz von hinnen zu fich nehme. 
Ich kan nicht mehr thun auf Erden. Ich bin euch 
dichts mehr nuͤtze. Helfft mir mit eurem Gebet. 
Bittet nicht daß ich länger lebe. Nun kan ein je⸗ 
der leicht denken ‚was ich meinem lieben Vater ums 
fern herglieben Doctor auf folche Mort geantwors 
tet habe. Bugenhagen in det Leichen⸗Predigt. 
Tom. VIII. 866.d. | 

(c) Bugenh.1.c.p.865.b: | 
(d) Siehe Bericht vom Ehriftlichen Abfchied D. 

Martin $urheri aus diefem eödel. Leben von Herrn 

ufto Jona verferfigt Tom, VIII. Altenb. 848. 

leidanum Libr. 16. p. 262.2. Was e8 vor eine eis 
gentliche Bewandniß mit diefen Strittigkeiten ger 
habt, fiehe bey Herrn Seckend. Libr.IIT. p. 634. 
Er wurde fehr wohl von denen Herren Grafen em⸗ 
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pfangen / daß aber die Stuͤck bey feiner Ankunfft 
ſeyn loß gebrannt worden iſt ein Vorgeben Maim⸗ 
burgs, ſo entweder Einfalt oder Boßheit zum 
Grund hat. Id. ibid. 365. a. | 
(e) Daes annörhiger Dfleg und Wartung nicht 
gefehlet, indem die Hochgräflihe Herrſchafft ihn 
nicht nur aus ihrer Hof⸗Apothecke mit allerhand 
Staͤrckungen anädigft verſorgt, fondern auch zwey 
Medicos M. Simon Wilden und D. Ludwigen 
holenlaffen. Siche angeführten Bericht p. 850. 
(£) Diefes bezeugen nicht nur die bereits anges 
führten fufpiria um ein baldiges und feeliges Ende, 
fondern da ihm die Krankheit befallen, fprach er: 
Sieber GOtt! mir ift fehr wehe und angft, ich fahr 
dahin., ic) werde nun wohl in&isleben, da ich ge» 
bohren und getaufft , bleiben. Und als ihm D. fo- 
nas, wegen gelaffenen Schweiffes , Hoffnung zur 
Beflerung machen wollte , antwortete ev: Ach es ift 
ein Falter Todes⸗Schweiß, ich werde meinen Geift 
aufgeben ‚ denndie Kranckheit mehrer fich , ibid. 
(g) Erhartedie wenig Tage, nemlich vom 29. 
Januarii biß 17. Febr. da erzu Eißleben gewefen, 
einige Predigten gehalten die (1) aufden 4. Sonns 
tag poft Epiphan. die (2) aufdas Feſt der Offens 
bahrung Ehrifti im Tempel ‚die (3) auf den fünfften 
Sonnktag nach Epiphaniæ, fo alle Tom. VII. Al- 
. tenb.£.512.fegg.zulefen. Auch 2. mahl com- 
municiret ‚und über diefesden Abend vor feinen fel. 
Abfchied viel wichtige Wort und Reden von Tod und 
Fünfftigen ewigenLeben geredet, und unter andern ge- 
fagt:. Ad) lieber GOtt N20. Jahr ift eine geringe 
in 1; Zeit, 
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—5* — mac) die die fleine Zeit die die Welt w wi wenn 
ann und Weib nicht nach GOttes Gefchöpft und 
Ordnung zuſam̃en kaͤmen. Wie gar iſts eitel creatio ? 
GOtt ſam̃let ihm ſeineChriſtl. Kirche ein groß Thetl 
aus den kleinen Kindern. Denn ich glaube, wenn 
ein Kind von einem Jahr flirbr , daß allejeit 1000. 
oder 2000. jährige Kinder mit ihm flerben; aber 
wennich D. Martinusdrey und fechziger fterbe , fo 
halte ich nicht daß ihr 60. oder ı 00, durch die Welt 
‚ mit mirjterben , denn die Welt wird jeßonicht alt, 
Auch gedachte der Herr D. denfelben leisten Abend 
über Tiſch diefer Frac gen, nemlich , ob wir in jener ſee⸗ 
figen kuͤnfftigen ewi (gen Berfammlung und Kiechen - 
auch einander kennen wärden? Und da wir fleißig 
baten des —— da ſprach er: Wie that Adam? 
Er hatte Evam fein Lebtag nicht gefehen ‚lag da und 
ſchlieff, alser aber auffivachre, da fagte er nichts wo 
Fommit du her was bift du? Sondern dag Fleiſch 
ift von meinem Sleifch , und das Bein von meinem 
Bein genommen. Woher wufte erdas, daß dag: 
Weib von feinem Stein entfprungen wäre? Daher 
ro geſchah es, daß er des heiligen Seiftesvoll, und 
im warhafftigen Erfänntnig GOttes war, Zu 
dem Erkaͤnntniß und Bild werden wir in jenem Le⸗ 
ben wiederum in Chriſto erneuert, daß wir Vater, 
Murter und ung unter einander kennen werden vor 
Angeficht beffer wie Adam und Eva I. c. 848. 
Sleid. Libr, XVT. 262. b. 

(h) Die legte Nacht ‚als er zu Bette gieng, wel⸗ 
ches wohl zubereitet mit warmen Brettern und Kuͤſ⸗ 
fen ‚legt er ſich ein, gab ung allen bie Hand und gu⸗ 

- 


% 
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te Nacht / und ſprach: D. Jona und M. Celiundihe 


—— betet fuͤr unſern HErrn GOtt und ſein Ev⸗ 
angelium / daß es ihm wohl gehe, denndas Concı- 
ium zu Trient und der leidige Pabft zürnen hart mig 
"ihm. ıb. 849. b. Uber welche Wort zwar die Herren: 
Papiſten ‚fonderlicy Pater Ereug , feinen Spott ger 
trieben / es ift ihm aber von. Herren D. Müllernın De- 
fenf. Lutheri:defenfi cap: ult.p.m. 507. geant - 
wortet worden. — 
(1) So betet er kuͤrtzlich vor feinem ſeel. Abſchiedd 
O himmliſcher Water / ob ich ſchon dieſen Leib laſſen 
und aus dieſem Leben hinweg geriffen werden muß; 
ſo weiß ich doch gewiß, daß ich bey dir ewig bleiben 
werde / und aus deinen Haͤnden mich niemand reiſſen 
kan. Item: Deus noſter Deus ſalvos faciendi, 
.& Dominus eſt Dominus educendi ex morte, 
di. Wir haben einen GOtt der da hilfft und einen 
— HErrn /, der vom Tod errettet. ib. p. 850, 
a&b.. F | 
: (k) Dieſen Glauben legte er dar, als er furk vor 
- feinem feligen Abdruck ausbrach : Sic Deus dilexit 
mundum, ut-Filium fuum unigenitum daret, 
ut. omnis,qui credit ineum ‚non pereat, fedha- 
beat vitam æternam. d.i. Alfo hat GOTT die 
rg gelieber, daß er feinen eingebohrnen Sohn 
ab 16, W 
) So betete er zu allererſt zu feinem himmli⸗ 
ſchen Vater: O mein himmliſcher Vater! ein GOtt 
und Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, du GOtt 
alles Troſtes, ich dancke dir / daß du mir deinen lieben 
Sohn JEſum Chriſtum offenbaret haſt, an = 
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ich glaͤube den ich gepredige und befannthabe, der 
ich geliebee und gelober habe, welchen der leidige 
Pabſt und alle Gottloſen fchänden , verfolgen und 
häftern ‚ich bitte dich, mein HErr JEſu / laß dir 
mein Seelgen befohlen ſeyn. Und bald darauf 3. 
mahl nacheinander: Pater in manus tuas com- 
mendo ſpiritum meum, redemiſti me Deus ve- 
ritatis. In deine Haͤnde befehle ich meinen Geift , 
du haſt mich erloͤſet, HErr du getreuer GOtt. ib. 
850. it. Sleidanus 202. b. 
(wm) Alſo beſchreibet feinen ſeeligen Abdruck an⸗ 
gefuͤhrter Bericht f. 850. Nachdem erbleicht der 
Doctor fehr unter dem Geſicht, wurden ihn Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe und Naſe kalt, that ein tieff doch ſanfft 
Odem holen / mit welchen er feinen Geiſt aufgab mit 
ſtille und groſſer Gedule, daß er nicht: mehr einen 
Finger noch Bein regte und konnte niemand mer⸗ 
cken (das zeugen wir vor GOtt auf unſer Gewiſſen) 
einige Unruhe, Quaͤlung des Leibes oder Schmer⸗ 
Ken des Todes , ſondern entſchlieff friedlich und ſanfft 
im Herren, wie Simeon fingt, daß mohlder Spruch 
Joh. VIII. an ihm wahr wurde ‚warlich ſag ich euch , 
wer mein Wort wird halten ‚der wird ben Tod nim⸗ 
mermehr ſehen. Adde Matchef: p. 175. ſeq. und 
Thuanum den Päbftifchen hiftoricum Libr. II, 
hift. anno 46. | 
* (n) Diefe waren Grafi Albrecht und fein Ge⸗ 
mahl, Graf Hans Heinrich von Schmwargenburg 
mit feinem Gemahl, D. Jonasund M.Celius, Jo- 
hannes Aurifaber, die. beyden Söhne Martinus 
und Paulus, die beyden Medici, Joh, Albrecht, 
. Am-« 


— — — — — — — —— 


Fuͤrſt zu Anhalt, Philipp und Joh. Georg Gebruͤ⸗ 
dere, Graf Vollrath, Graf Hans, Graf Wolff auch 
Gebruͤdere, Grafen und Herrn zu Mansfeld und 

andere Herren und von Adel ibid. 850, und 851. 
(0) Es entfchlieff der liebe Lucherus zwar gar 
ſanfft auf feinem Todbette, doch haͤtte er lieber den 
Märtyrer Tod erlitten , und die Lehre IEſu Chriſti 
mir feinem Blut verſiegelt. Dieſes bezeugt Selnec⸗ 
cerus, denn da er in offt angefuͤhrter Oration deg 
ſeeligen Mannes Abſchied befchrieben ; braucht er 
p-40- folgende Wort; Da er lieber gewolt, und 
offt gemünfcht , daß / wenn es GOtt alſo gefallen, 
er haͤtte moͤgen ein Maͤrtyrer werden, und von des 
Pabſts und Papiſten Händen ; wie er hat pflegen zu 
reden ‚zerriffen ‚zufchniften, durchſtochen und vers 
brannt werden. Ach ich elender Menſch, fagte er 
offt, daß ich unwuͤrdig geachtet werde der Märtyrer 
Eron! Owie wohl ift denen, dieum Chrifti Blut 
willen ihr Blur vergieflen, und um Ehrifti Tod wils 
len ſich nicht fürchten zu fterben ! Bir Fönnen aber 
ohne Schwerd und Feuer auch Märtyrer feyn. Und 
Tomo I, Epift.p. 336. finden wir folgende Klag 
Lutheris Indignus ego fui, quifanguinem mer 
um, utmultı ex fratribus meis Evangelii con- 
tefloribus pro. Chrifto funderem, fedifte ho- 
nor etiamnegatus eft dilecto iſto Chrifti difci- 
pulo JoanniEvangelifte. Ich bin unwuͤrdig, daß 
ich mein Blut / wie viele yon meinen Brüdern, die 
Defenner des Evangelii gewefen, vor Chriſto te 
ls gieſ⸗ 


314 VonLutheri Rranckhund ſel. Abſchied 
gieſſen ſollt, aber dieſe Ehre hat auch der liebe 
Schoos⸗Juͤnger Chriſti, Johannes nicht gehabt. 

 (p) Borius libr. 23. de ſignis Eccleſiæ und 
Gretferus Tom. I. defenſionis Bellarmini col. 

855. geben wider Gewiffen vor: $utherusmwäredes 
Abends wohl-bezecht zu Bette gegangen, und wäre 
des Nachts erfticft, Bozius ibid, und Claudius 
Saintes rep. I. de Euchar.Cal.X, tutherus habe 
einen Strick genommen ,' undfidy’felbft elendiglich 
erhenckt. Wiewohl alfobald wäre "geboren worden 
allen denen fo im Haufe wohnen , daß fie dem Evans 
gelio zu Ehren ſchweigen ſollten. Bredenbacheok 
oqu.facror.libr. VH. cap, 39: ſchreibt: Lutherum 
habe ein groffer Hund erſchreckt, und Hätten fich die 
Zeuftel bey feinem Tod fehenlaffen. Scherer inder 
andern Predigt an der H. z. KönigAbend fol. 94. b. 
Lutherus habe des Abends zuvor mit feinen Burſch⸗ 
Gefellen frölich und Tuftig über Tifch gefeilen ‚und 
allerley gute Poffen und Geſchwencke geriffen,, Mas 
ſenius l.c,p. 283. dag böfe Gewiſſen habe Luthero 
Angſt gemacht, vor feinem Tod / dieweil vieler taus 
fend Seelen Verderbniß von ſeinen Händen follre 
gefordertwerden. Bellarmmus'Libr. IV. de Ec» 
clef.cap. XIV, der Leichnam $urheri , als er mitten 
im Winter fortgefchafft worden ‚ zu welchen Zeiten 
Doch die Toden viel Tage fönnen erhalten werden; 
amd in einem wohlverwahrten Ziimern Sarg geles 
gen ‚daß er zu Wittenberg begraben würde, hat eis 
nen fo abfeheulichen Geſtanck von fich gegeben , daß 
ihm niemand hat koͤnnen vertragen / und find deswe⸗ 
gen gezwungen morden, auf dem Wege zu = 
cz ie⸗ 
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Siehe Tom.IX. Altenb.ıggo.und 158 1. wie auch 
Mülleri defenfum Lutherum P- 284. ejusque dei 
- fenf, p.600. | | 
c() Sieheoben notam (n) 
() Das babe ich nach der Länge erſtlich darum 
erzehlet, daß man den Zeuffel und der feinen luͤgen⸗ 
5 ecke Machen ftille , und daman auders ‚dann wit 
etzund davon gehört, davon reden-wird; daß man 
dem nicht ſtatt noch Glauben gebe. Dann ich und 
andere füdarneben, wollen dicfes lebendige Zeugen 
ſeyn. Wer uns Glauben geben will wohl gut, wer 
nicht will, der fahre hin, hige und truͤge auf fein E⸗ 
bentheuer er wird feinen Nichter endlich wohl finden, 
Sch weiß GOtt Lob! daß ich der Wahrheit Zeugnig 
darinnen geben Far. Go ſchreibt M-Celius ‚in der 
zu Eisleben gehaltenen geichen- Predigt Tom. VII. 
Altenb. p. 857. Und in oben angeführten Bericht, 
braucht Br deſſen Berfertiger ‚diefe ſehr 
nachdenckliche Wort: Wir Door Fuftus Jona, 
und M. Celius und Johannes Aurifaber Vinari- 
enfis obgenannt , tie wir bey des löhlichen Vaters 
feligem Ende geweſen find ‚von Anfang biß auf fei- 
nen letzten Odem ‚zeugen dieſes vor. GOtt / auf 
unſere eigene letzte Zeimfahrt und Gewiſſen/ 
daß wir dieſes nicht anders gehört noch gefehen , 
fammt den Fürften, Grafen, Herren und allen die 
darzufommen , und daß wir es nicht. anders erzehlet, 
dennes allenthalben ergangen und gefchehen. 
_ (8) Cochlxus beſchweret fich hefftig über diefen 
Innern Sarg. Seckend. Lc. 645. a. 
7) Dieſe hielte Herr Juſtus Jonas, und handel⸗ 
— te 
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te erftlich von der Perſon und Gaben Lutheri vor das 
andere von der Auferſtehung und ewigem Leben, 
Warnung der Widerſacher / daß der Tod würde 


Krafft hinter fich laſſen wider des Sataus Reich, 


ibid. 851. 
. (u), Denn Juftus Jonas dictirte ſelbigen Mors 


gen um 4- eilend Graf Albrechtg Secretarıo dag 
unterthänigfte Notifieation-Schreiben an, Churf. 
Joh. Friederich, fo zu finden beym Seckend. Libr. 
III. p. 638. — 


Die Sechzehende Rede Jo ·Gottl. 
Von dem Begraͤbniß Lutheri orſen 


F VICtor In Vrna ſtas CeLebrIs MagnVs qVebea-. 


| tVs 
ecce \- EVthere tVa IoVæ In honore bonl. 
Ruh ſeelger GOttes Mann fein ſanfft in dei⸗ 
„ec ‚ner Grufft / REN 
biß dich. an jenem Tag Yu lieber Heyland 
. ruft. | 


Werthgeſhaͤtzte Gönner. 
Ichts liebers ſollte wohl denen 
Herren Grafen von Mansfeld 
| geweſen ſeyn ale wenn fie 
den entfeelten Leichnam unſers lieben 
GOttesmanns bey ſich behalten / u. 
iD? 
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ihrer Stadt / woer gebohren und ge⸗ 
taufft / eine ehrliche und ſo groſſem Theo- 
logo ziemende Ruheſtaͤtt beſtellen follens 
Sie muſten aber dem freundlichen Be⸗ 
gehren (b) des loͤblichen und wegen die⸗ 
ſes Trauerfalls höchſtbekuͤmmerten 
Churfuͤrſtens zu Sachſen / Johann 
Friederichs Raum geben / und zulaſſen / 
daß derſelbe nach Wittenberg gebracht / 
und allda ehrlich zur Erden beſtattet 
wurde. Da nun alle benoͤthigte An⸗ 
ſtalt gemacht / wurde der verblichene 
Coͤrper den 20. Febr. nach (c) gehaltener 
Predigt / mit Chriſtl. Geſaͤngen und (d) 
volckreicher Begleitung aus der Stadt 
Eisleben gefuͤhrt / und unter dem Gelaͤu⸗ 
te aller unter wegen liegenden Dorffer/ 
nad) Halle gebracht. (e) Zu Halle 
waren die Zubereitungen zu defien 
Empfabung fo groß und meitläuff- 
tig / daß man wegen einfallender Nacht 
die Predigt unterlaffen mufte / und 
nichts mehr thun konnte / als daß man 
nach mehr geweinten als geſunge— 
nen Pſalm: Austiefer Noth ſchrey ic) 
zu dir etc. die Leicht in ——— J 
vi un 
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und etlichen Bürgernzu bewachen über: 


- gab, Am folgenden Morgen zog man 


wieder unter dem Gelaͤute der Glocken / 
geiſtreichen Geſaͤngen / und groſſen Ge⸗ 
folg aus Halle/und kam gen Bitterfeld / 
und von dar nach Kemberg. Als man 
von dar den 22. Febr, zu Wittenberg an⸗ 
gelanget/empfieng vor dem Elſter Thor 
Die Reiche (f) dero Sräffliche / edle und 
andere hochbetrübte Begleitere/ unfer 

vieler Thränen Dergieffung/der.Redtor, 
Magiftri, Dodtores und diegangelobliche 
Univerätät/ famt einem Erbarn Rath 
und Birgerfchafft. Hierauf giengen. 
Die Dienerdes Evangelii und dieSchule 
mit Chriſtl. Gefängen vor der Leiche 
her/die(g) Churfürftl, Verordneten as 
ber/ Herren Grafen / (h) betruͤbte Wit⸗ 
tib / (i) Kinder und (ky Freunde / Herren 
Profeflores und Studioſi, das Raths⸗Col 
legium, die in Manns⸗und Weibs. Per» 
ſonen beſtehende zahlreiche Gemeinde 
folgten dem Sarge nach / und brachten 
denſelben unter laͤuter Weinenund We⸗ 
heklagen in die Schloß⸗Kirchen. All 
bist wurde er nad) gehaltener eh 
E " ers 


| 


tenberg geführet warden; über der Leiche eine gtoffe 
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chen Predigt und (m) Parentation por 
etlichen hierzu beftellten gelebrten Magi- 
ſtris nahe an dem Predigftuhl/ von wel⸗ 
chem er ſo manche Geiſteyfrige Predigt 
gehalten/ zu ſeiner Ruhe gelegt / (n)das 
Grab aber mit einem ſchoͤnen Epitaphio 





beehrt/ (und vonGott nachgehends al⸗ 
ſo bewahret / daß fein Feind daſſelbe ver» 


unehren / und die heilige Aſche dieſes 
— GOttes verunruhigen duͤrf⸗ 
en. 


Andnmerckunge. / 
Ca) Siehe den Extract des Briefes derer Her⸗ 


- Yen Srafen an Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 


Joh. Fried. fub dato d. 19, Febr, bey Herrn Sc 
ckend.Lib. III.p.644.4. ! nt 
(6) Denn diefes bare fich Churf. Durchl. aus 
in dan Brief an die Herrn Grafen, fub dato d. 1%. 


. Febr.deffen Extract gleichfals bey Herrn Seckend. 


1. c. zu finden. | | 
(c) Diefe Predigt hielte Herr M. Michael Ce- 
lius, ausdem LVII. CapitelEfaix, verfu 12: der 
Gerechte kommt um, und niemand fftzc, und iſt zu 
finden Tom. VII. Altenb.p. 853. me: 
(d) Nicht aber ſchwartzen Naben, wie Bozius]. 
XXIN. de fignis Eccleſiæ läfterlich fchreiber : Es 
wären nemlich, da Lucherus von Eisteben gen Witz 


en⸗ 
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2 Men RE nn ERSTE 
Menge Naben geflogen mit geoffem Gefchren, fo die 
boſen Geiſter folen gewefen feyn. Und Parer Creutz 
thut noch hinzu: In Braband/ nicht weit von 
Antorff im Flecken Gehle, find alle Beſeſſene von | 
Zeuffeln frey worden, da Lutherus geftorben, und 
yon Eisleben nach Wittenberg geführee worden, 
nachdem fie wieder kommen / haben fie befannt, daß 
fie alle in Sachfen gewefen , ihrem freuen Diener 
Luthero zu Ehren, ex hat feine Lehre vom: Teuffel 
gelernet/ darıım haben fie ihn auch begleiter. Sie 
fieMull.Lutherum defenfum p.264.& ejus defen- 
jonem p. 610. Der Herr fhelte dic) Satan, du tür 
gen Geiſt / jader Here ſchelte dich ! Amen. 

(e) Siehe oben angefuͤhrten Bericht Tom. 
VIII.g51. FR 

(£) Dem edlen und wohlgebohrnen Grafen und. 
Heren Graf Hanfen , und Graf Hoͤyer, ‚Grafen 
und Herrn zu Mansfeld, fo aus Eißleben ohngefehr 
mit 45. gerüfteren Pferden mie geritten. 

(2) Nemlich der Hauptmann zu Wittenberg / 
Eralmus Spiegel zu Dieben / Gangloff von Heili⸗ 

en zu Brehne Dieterich von Taubenheim. 

Dieſe fuhr auf einem Waͤgelein/ wie oben 
bemerckt. a 

(1) Diedrey Söhne waren Johannes, Paulus 
und Martinus. | | 

(k) Jacob Luther zu Mangfeld fein Bruder, 
Georgund Cyriax Kauffmann, feiner Schwefter 
Söhne, auch Bürger zu Mansfeld, und andere der 


| | 
(1) Diefe Lichen⸗ Predigt hielte Herr Johgrr 
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— — —— —— — — — — — 
Bugenhagen aus Pommern D. und Pfarrer in 
Wittenberg aus ı. Thefl. IV, 13.14. imd war fo 
voll weinens, daß er offt in der Predige mufte ftille 
halten. So haben auch die Anmwefende in der Kir 
che uͤberlaut geweinet. ie ifl zu lefen Tom. VIII. 
Altenb, pP: 863. 

(m) Die Parentarion wurde lateiniſch gehals 
ten von Herrn Philippo Melanchthone , und ift 
unter andern auch zu lefen bey Seckend.Lib, III. p. 
6483. Wer fie aber teutſch lefen wid, der fchlage auf 
den Tomum VIII. allwo ſie durch Herrn Cruciger 
verteutſcht zu finden f. 867. —2 

(n) Es iſt dieſes Epitaphium zu Wittenberg ein 
gehauener Stein, auf welchem dieſe Wort ſtehen: 
MARITINI. LUTHERIS. TREOLOGIMÆ. D. 
CORPUS. H.L. S. E. QUi. ANNO. CHRI- 
STI. M. D. XLVI. XIL CAL: MARTII. EISLE- 
BE. IN. PATRIA. S. M. O. EV. AN. LXIII. M. 
II.D.X.d.i, Der Leichnam Martini Lutheri, der 
H. Schrifft Doctoris, liegt allhier begraben / wel⸗ 
cher im Jahr Chriſti 1546. den 18. Febr. zu Eisle⸗ 
ben in feinem Vaterland verftorben , nachdem er ges 
lebet hat LXIH. Yahr, 2. Monat und 10. Tage. 
Siehe Sennerti Athenas Wittenb. p. 132. Gleich 
dabey ift ein metallines Täfelein in die Mauer einges 
faffet ‚ auf welchem ein lateinifches von dem beruͤhm⸗ 
ten Poeten Stigelio verfertigtes Carmen, fo nebft 
der teutfchen Lberfegung Tom. NX.p. 1581: b. zu le« 
fen, und darunter diefe Wort: Deceflit in Parria 
fuaEisleben, anno a natali Chrifti MDXLVI. 
die Februarii XVIU, anno ætatis LXIU, Acade- 

} & mia 


4 — —— — — ———— — — —— sonne run) — CE 


mia ——— ut filia Patri dlao fieri cu- 
aavit F.C. d. i. Er ftarb infeinem Barerland Eisler 
ben, im Jahr nad) Ehrifti Geburt 1546. den 18. 
Febr. im LXIII. Jahr feines Alters. Diefes Mo- 
nument hatdie Univerfität zu Wittenberg , alsdie 
Tochter ihren geliebten Vater ſetzen laſſen. Gleich 
darneben has wiewohl im nechft verwichenen Seculo 
befagte | Univerfifät Lucheri Bildniß auf eine hoͤl⸗ 
Herne Tafel zierlich gemahle anfügen, und darauf 
obbemeldetes Carmen Stigelii nur in etwas wenigs 
verändert fchreiben laflen. Siehe auchdiefes vers 
änderte Carmen teutfch und latenifchl. c.p. 1583. 
Weit fchöner und tauerhaffter aber ift dag Monu- 
ment, fo Ehurfürft Johann Friederich zu Sach» 
. fen aus Metall zu gieffen anbefohlen, und in die 
Schloß⸗Kirchen zu Wittenberg hat follen geſetzt 
werden ‚wegen unglücklicher Veränderung aber der 
Zeiten , von Hertzog Johann Wilhelm in dieS.Mi- 
‚chaelis-Kirche zu Sera / neben dem Altar geſetzet 
worden. Deſſen Abriß in Kupfferſtich ſo wohl in 
der Erneſtiniſchen Bibel, als. in Herrn Junckers 
Ehrens Gedächtnif p- 278. zu finden. Muß alſo 
gewiß Herrn Maimburg getraumet haben, daer 
geſchrieben, es habe der Churfürft ein Monumene 
won weifen Marmor verfertigenlaffen , um welches 
die Bilder der 12: Apoftel’geftanden, dadurch anzu⸗ 
deuten ‚daß Lutherus der drenzehende Apoftel fonders 
fich was Zeutfchland anlanger, geivefen. Siche 

‚:Seckend, p. 632... 
c(0) Als bald nach dem: ſeeligen Tod Lutheri im 
Sa MDXLVI, a. Catl V. nach ar = 
Ä am; 
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kam, und in der Schloß. Kirche dafelbft das Grab 
Lutheri befahe, und der Bifchoff Antonius Gran« 
wellanus ‚ der bey Kayſerl. Majeftär ſtunde bate, eg 
möchte Lutheri Leichnam ausgegraben und verbranne 
werden ; ſchlug es Känferl. Majeftärab, fagendes 
Nongero bellum cum mortuis, ich führe feinen 
Krieg mit den Toden. M. Cyriacus Spangenberg 
erzehlet Tom, II. des Adelſpiegels £..ı55.b. Fir 
Wittenberg hat anno ı547. der Duc de Alba an 
Kanfer Carln begehrt, daß man D. M. L. Leichnam 
wieder aufgraben und verbrennen möchte. ‚Aber 
dieſes hat der löbliche Kaͤyſer nicht hun noch zulafa 
fen wollen , fondern geſagt: Laſſet ihn ruhen, er hat 
ſeinen Richter. Hat auch darauf ſeinen Hiſpaniern 
verbotten, ſich keinesweges an Lutheri Begraͤbniß zu 
vergreiffen. Siehe Tom. IX. Altenb. p. 1581. 
wie auch Herrn D. Hörners Diſp. de quæſtione 
juridica: num conſilium Hiſpanorum, qui ca- 
pta Witteberga Lutheri corpus eruendum pu- 
tarunt, ullo jure defendi poflit?foer 1617: als 
ämjerften Jubel⸗Jahr in Coburg gehalten und end⸗ 
fih Herren D. Neumanins oration de tumulo di- 
vi Luthers adhuc inviolaro, in welcher: er die 
Muthmaffung derer refurire ‚die in Gedancken ſte⸗ 
hen , ob ſey annoch vor Einnehmung „Wittenberg 
der keinem Lutheri ausgegraben und um Sichers 
heit willen aneinen andern Ort geleget worden, Wir 
beſchlieſſen dieſe Anmerckung mie den Worten Au⸗- 
fti Buchneri, fo Herr Neumann angefuͤhrter 
Oration vordrucken laſſen: | 


er Z 2 s - Plus 
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Plus n magni- exiguam 1 eft tumbam- vidiffe Lu- Lu- | 
theri, | 
quam — templa ſuperba Jovis. 
Jo. Jac. 
Die ſtebenzehende Rode "Kom. 
repetiret kurtz das vorige / dancket 
GOtt vor feine bißherige Gnade/ und be⸗ 
fiehlet feiner Majeſtaͤt ferner die Evan⸗ 
geliſche Kirche zu treuem Schuß. 
“ IVbILa fInImVs DeCLIna trIſtla fata 
aLMe DeVs,papz,reX C eLebrlIsroglto, 
ChriftetVIs Vera& ConferVä DogMata faCra 
aVDItofChoLxIesVLe Vota Meæ. 
Die groſſe Jubel⸗ Freud hat ſich nunmehr ges 
endet, 
nimm Zoͤchſter deine Rirch auch ferner⸗ 
| weitin Schutz. 
| Dein liebes veines Wort — von uns ge⸗ 


boͤr unfe er Schul Geber ei argen Seind 
zu Trug. 


Hochzuehrende Zuhoͤrer. 


Dipaben Sie denn: aufmercfam 
angehoͤret wie Lutherus dagtheus 
ve Werckzeug des heiligen Geis 


ſies/ von GOtt zu feiner Kirchen Refor. 
ma-⸗ 
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mationperheiffen/ ehrlich gebohren und 
Ehriftlich erzogen worden. Sie haben 
vernommen / wie er unvermuthet und 
wider fein eigen Düncfen von GOtt in 
Diefes wichtige Werck gezogen/ mit wel⸗ 
chem Muther darinnenverbarret/ und 
mif mas vor Nugen fo vieler taufend 
Seelen er es ausgeführet. Sie find 


berichtet worden/ wieder HErr HErr / 


nach nberftandener fo vieler Arbeit / 
Muͤhe / Sorge undVerfolgung ihn end⸗ 
lich durch einen ſanfften Abſchied aus 
dieſer Welt zu ſeiner Ruhe gebracht / und 
voll Glaubens und Vertrauens in die 
ewige Seligfeit aufgenommen. Wir 
fehenbierausdie Sorgfalt / ſo GOtt 
zu aller Zeit vor feine Kirche getragen 
hat und annoch traͤget. Wir erfennen 
feine Allmacht / durch welche er alles 
möglich machen / und was vor aller 
Welt Augen unmöglich fcheinet/berrlich 
hinaus führen fan. Wir bewundern 
feine Weißheit / kraft welcher er durch 
die / vor der Menfchen Augen/geringften 
Werckzeuge / diegröften Dinge auszu⸗ 


führen vermag. ee RO OR 


3 ver? 


— 
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verbunden / dem groſſen GOtt vor alles 
Gute / ſo Erdurchdiefentheuren Werck⸗ 
zeug'auch ung angedeihen laſſen / hertz⸗ 
lich zu loben / zu ruͤhmen und zu dan⸗ 
cken / und ſeine unendliche Barmhertzig⸗ 
keit inbruͤnſtig anzuflehen / daß Sie auch 
in der Folge Zeit bey uns ſeyn / und den 
Schatz ſeines Evangelii nebſt dem unveꝛr⸗ 
faͤlſchten Gebrauch ſeiner heiligſten Sa⸗ 
cramenten fernerweit in Ruhe und 
Friede bey uns erhalten wolle. Wollen 
. Dahero uns aufunſere Knie niederlaſſen 
und alſo beten: Bahn 
Allmaͤchtiger / barmhertziger / guͤtiger 
GoOtt und Dater! wir deine Kinder 
dancken dir von Grund unſers Hertzens / 
daß du mitten aus dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht eine Kirche auch bey und unter 
uns geſammlet / und da dieſelbe durch 
des Pabſts Irrthum / Verfuͤhrung und 
Tyr anney / iñ einen gefährlichen Verfall 
gerathen / ſie nihtnurdurchdeinen Die⸗ 
ner Lutherum wieder heraus reiſſen / 
und in vorigen Apoſtoliſchen Stand ſe⸗ 
tzen / ſondern auch in dieſer Reinigkeit 
der Lehre / und unverfaͤlſchten Sebrauch 


SEN 
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der Sacramenten nun in die zweyhun⸗ 
dert Jahr / allergnaͤdigſt erhalten wol⸗ 
len. Und da der leydige Satan in ſei⸗ 
nen Werckzeugen manchmahl ſehr ges 
waltig darwider getobet / und durch al⸗ 
lerhand Irrung und Verfuͤhrung uns 
dieſes theuren Schatzes wieder zu berau⸗ 
ben getrachtet, ſo haſt du doch alles durch 
deine Gnaden⸗Hand alſo gewendet / 
daß er feinen Zweck nicht erreichen fon: 
nen. Ach rechne uns doch nicht zu um: 
fere groffe Undanckbarfeit / in welcher 
wir diefe unausfprechliche Wohlthat fü 
wenig erkannt und unter ung zu erhal 
ten gefucht Haben / fondern fey vielmehr 
ung deinen Kindern gnädig. Nimm 
unfere Evangelifche Kirche fernermweitin 
deinen mächtigen Schug und Beſchir⸗ 
mung/ breite fie indie Nahe und Ferne 
je mehr und mehr aus/ bebüte fie. vor 
Seelen gefährlihen Ruͤckfall / und 
Laß die Lauterkeit derfelben auch. ihren 
Feinden in die Augen leuchten. Wehre 
allen zu dero Schaden abzielenden blut⸗ 
—— u. anderen Rathſchlaͤgen / auch 
aller Ketzerey und ZEHN: eu | 
— e 
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fe ven Leuchter des Evangelii nichtvon 
feiner Stelle / ſondern laß dein Wort 
auch kuͤnfftig unter ung fchnell lauften/ 
und es zu aller Zeit ausrichten / worzu 
dues geſendet. Verhaͤnge ja nicht / daß 
ſolches einmahl wieder verdunckelt / oder 
deine heiligen Sacramenten verſtuͤm⸗ 
melt werden moͤgen. Heiliger Vater / 
erhalte uns allezeit in deiner Warheit / 
dein Wort iſt die Warheit. Halte ſelbſt 
die Saͤulen deiner Kirche feſt / und erwe⸗ 
cke Kaͤyſer / Koͤnige / Fuͤrſten und andere 
Obrigkeit zu derſelben Pfleger und 
Saͤugammen. Laß abſonderlich unfes 
re geſamte Hochfuͤrſtl. Landes⸗Herr⸗ 
ſchafft / nebſt dem gantzen Durchleuch⸗ 
tigſten Sachſen⸗Hauß beſtaͤndig deines 
Reichs Ambleute ſeyn / und bekroͤne ſie 
mit allem Hochfuͤrſtl. Wohlſeyn. Sen⸗ 
de du doch ſelbſt in Kirchen und Schulen 
Hirten nach deinem Hertzen / die deine 
Laͤmmer und Schaafe recht weiden / und 
ſolche vor allem Seelen⸗Gifft bewahren. 
Gieb endlich uns allen ein willig und ge⸗ 
horſam Hertz / nach deinen Geboten zu 
Wwandeln / und Dir zu dienen in Heiligten 
| - um 
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und Gerechtigkeit / die vor dir gefüllig/ 
auf daß nicht nurwir / fondernaud un» 
ſere Nachkommen in Ruhe und Fried / 
mit gutem Gewiſſen vor dir wandeln / 
als treue Knechte dereinſten in deine 
Herrlichkeit / zu dem himmliſchen immer» 
waͤhrenden Jubel⸗Jahr eingehen / und 
dich vor alle uns in dieſer Zeit geſchenckte 
Wohlthaten ohne Aufhoͤren loben und 
preiſen moͤgen. Thue dieſes / o groſſer 
GOtt / um deines allerliebſten Sohnes 
JEſu Chriſti willen! Amen. 





Hieranff 


rufften vier kleine mitauf den 
| Knien .. Knaben. | 


Joh. Shriflian Holhen/ 
Zerrn job. Chriſtian Golsbey, eines Zan⸗ 
delsmanns Sobn. 
Höre! höre! groffer GOtt, , ach erhöreunfer beten! 
mit dein wir an diefem Feſt vor dein heilig Antlitz 
| treten, 

fehlige deine liebe Kirch und erhalt zu deiner Ehe 
biß ans Inte diefer Welt — und Lutheri 


Der andere, 


| o. Nicol. Wilhauer / 
Meiſter u g Witrhauer eines Beckers 
So 


bn. 
Höre! böse! GOttes Sohn ach! erhoͤre unſer 


Schreyen 
gieb zu all und jeder zeit ein — Wohlge⸗ 


CAROL unſerm —— * unddem theuren 
Sachſen⸗Hauß 
deine Gnade gegen Sie loͤſch er * Zeiten 


Der dritte, 


o. Chriſtoph Foͤrſter / 
Meiſter ni org Anl eines Schu⸗ 


Sohn. 
Hoͤre! 


Höre! höre! heilger Geift, ach — unſer Bil: 


leite uns mit deinem Licht umd verbleihe allzeit mits 
ten 
‚hier in unfrer werthen Stadt, nimm nicht weg 
dein liebes Wort, 
bring uns durch Lutheri Schr zu dem feelgen Him⸗ 
mels- Port. 


Der vierdte, ı 
To. Nicol Fiſcher / 
Seren Nicolai Sifchers, Fehndrichs und Hans 
delsmanns Sohn. 
Höre! hör!. Dreyein’ger GOTT, ach erhöre unfer 
Sehen! 
fo von deiner Kinder Schaar jetzo ift vor dir gefches 
hen ur 


den 
ſegne unfre liebe Schul und Beglüct fie immer⸗ 
dar; 
Daß fü fie Dich vor deine Treu auch preiß üben - 
| Ä bundert Tjahr. 


Fiac! Fiat! Fiat! 


Schluß ARIE. 


O haft du denn gar gnädig angefehen 
die groſſe Jubel⸗Freud 
mit der die Kinder heut 
diß ſeltne Feſt o GOtt! vor dir begehen. 
Vernimm nun das Schreyen und willig erhoͤre 
‚das Bitten um Fortgang der Luthriſchen 
i 


> 


$ 





Gieb allezeit ein glückliches regieren 
thu ferner ftetig wohl 
| ‚und mache Segens voll | 
die ſo des Negimentes Scepter führen 
Laß unfte Durchlauchtigfte Herzog von Sadıs 


| en 
beftändig wie Gedern am Libanon wachen, 


Bekroͤne auch mit deinem reichen Segen 
die Rirch und Schulimfand, 
halte Sie imguten Stand 
es trief Lutheri Lehre wie der Regen. 
Regiere die Alten ‚und leite die Jugend , 
Gieb Frömmigkeit , Enfer und Liebe zur Tugend, 


Een endlich bey ung allen in Genaden 
nimm ja deinliebes Wort 
nicht weg von diefem Ort 
laß unfrer reinen Lehre niemand ſchaden 
daß wenn die Welt hundert Jahr bleibee noch fies 


— en 
man froͤlich koͤnn wieder ein Jubel⸗Feſt ſehen. 


Anderer Theil/ 
beftehend 
ineiner noch zubabenden Nachricht von 
denen, welche von der Zeit 
der J 


REFORMATION 
im CoburgiſchenFuͤrſtenthum 


in allen Pfarren in denen Staͤdten 


und auf dem Lande am Evangelio/ mie 


auch derer ſo an Schulen in denen Städten 
gedienet / 


nebſt einer Borredevondem Anfang 
und Fortgang der Reformationin - 
dieſen danden⸗ 


Anre⸗ 


Anede 
an die gefammte 


Hoch⸗und Wopl- Ehrwürdige 


Wreſterſchaft 


dieſer Lande. 


ge bekommen ein Werckgen vor die 
Augen von dem ich felbft bekennen 
muß daß die Unvollkommenheit hin⸗ 
ten und fornen heraus ſiehet. Haͤt⸗ 
te man beym Anfang der heylſamen 

. © Reformation alles Auf einmahl in 
cichfige Srdnung beingen Binnen, mwärenunfere 
Borfahren in Aufzeichnung derer nöthigen Din⸗ 
ge etwas forgfamer geweſen / ja hätten uns die 
greulichen Zeiten ‘des drevigjährigen Kriegs. 
‘Brands in Teutſchland / auch das wenige, fü zum 
Gedaͤchtniß niedergeſchrieben worden, nicht bey 
nahe alles aufgezehret / ſo wuͤrden wir dieſen Feh⸗ 
ler nicht ſo ſehr zu beklagen haben. Doch was ge⸗ 
fehehen ‚ifinunmehro nicht zu aͤndern. Mir kam 
es aber als eine unverantwortliche Undanckbarkeit 
gegen GOtt vor, wenn wir nicht das Andencken 
unſerer Lehrer, die uns nun zweyhundert Jahr das 
Wort GOttes verkuͤndiget im Segen zu erhal⸗ 
ten uns bemuͤhen wollten; So dann befürchtete 
ich, esmöchten , wofern Gott abermahl ein fol« 
” Ser / das wir mit unferm Undanck ges 
| gen 





&@ (0) ERS 
gen Ihn und fein Wort wiederummohl verdier 
net , über das Suͤnden⸗volle Teutſchland per- 
bengen, ‚und durch daflelbe unfern Kirchen-"Bür 
chern gleiches Schickſal geben wollte, uniere 
Nachkommen weniger Nachricht von uns, ale 
wir von unfern Borfahren finden. Habe dahe⸗ 
ro michunterfangen, die annoch übrigen Brofa- 
men zu fammien , und zudem Ende mit einem jeg? 
lichen von Sie entweder felbjt conferiret , oder 
durch gute Freunde conferiren taffen, und was 
Sie zu meinem Zweck nöthiges in Händen , ges 
horfamft ausgebeten. Ich lebe Sie hoͤchſtens 
verbunden, daß Siemir ‚nach Dermögen ‚willig 
an Handen gegangen, und ruͤhme ſonderlich die 
Unverdroffenheit etlicher vornehmen Gönner, die . 
ſich Feine Mühe tauren laffen / mir hierinnen Ges 
faͤlligkeit zu erweiſen, werde auch Feine Gelegen⸗ 
heit verabſaͤumen, in welcher ich mein Danck⸗vol⸗ 
les Andencken nach Vermoͤgen zeigen koͤnne. Ob 
ichs aber bey dem, was Sie mir zu zuſchicken guͤ⸗ 
tigſt belieben wollen, gelaſſen, oder ob ich mich 
nicht fleißig bemuͤhet, noch hier und da eine meh⸗ 
rere Nachricht zu erhalten, wird die Collation 
leicht zeigen. Sollten Sie , oder fonft ein geneig- 
ter Leer ‚befonderg aus denen Familien , mehree 
ve Nachricht finden, oder derer Eltern und Ber 
freunde KebenssLauffe / entweder gedruckt oder ge⸗ 
ſchriehen ‚oder auch Die Teftimonia ordinationis 
in Handen haben, auch finden, da ich aus Mans 
gel grundlicher Nachricht, an ein und andern Ort 
geirret, ſo bitte ich, mit mir freundlich zu commu- 
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niciren, da ich denn das noͤthige durch ein Supple- 
mentum zu corrigiren und anzufügen nicht erman⸗ 
geln werde. Noch eines bitte allergehorfamfi, fü 
Fünfftig jemand GOtt ins Minifterium hieſiger 
Lande ruffen wird, fü feuer von der Guͤte und 
fehreibe fein Vitam beym Anfang feiner laborum 
ins Kirchenbuch Türglid) ein, Damit wenn nach 
meinemfeel- Hintritt jemand Das Werckgen / follte 
es auch nach Verflieſſung eines Seculifeyn,conti- 
nuiren wollte , Er nicht fo viel Mühe Haben, und et⸗ 
was vollfommeners ieiſten koͤnne. Womit dies 
felbe dee Gnade GOttes / nebſt Anwuͤnſchung al⸗ 
ies Segens in ihrem heiligen Amt, mic) aber 
Ihrem Schutz, Güte, Liebe und Freundſchafft 
empfehle Neuſtadt an der Heyde den 12. Ju- 
ı 1722. | 


Vorrede 
zum andern Theil. 


Aß auch unfer Eoburgifcheg Fuͤrſtenthum vor⸗ 
mahl unter des Pabſtes Tyranney fr, une 





und was die geiftlichen Dinge betrifft / unter 
das Biſtum Wuͤrtzburg gehoͤret / ift ohnehin 
bekannt. Wie uͤbel es aber damahlim Lande / ſonderlich 

im geiſtlichen Orden / ausgeſehen / dag bezeuget dag Man« 

dat Conrad von Thuͤngen / Biſchoffs zu Wuͤrtzburg / ſo er 

an feinengangen Clerum Anno 1521. noch ergehen / und 

‚überall anfchlagen laſſen. Wir wollen aus denfelben ei⸗ 
ne einige Paſſage anführen / fo aljo lautet: Sane cogno- 
vimusgravı cum dolore cordis, plerosque Deo facra» 

tos ftatus & conditionis fuximmemöores, folo inani ſa- 

cerdotistitulo , cum renibilfintminus,gloriantes,, fe 

ipfos & alioscoinquinatavita commaculare, ac quibus 

Dominicam & odore bonæ vitæ falutem inferre debe» 

rent,exempla mortis afferre,imo non intelligentes,quid 

fit populo ſancto præeſſe, aut quale fit,divina ſacramen- 

tatrattare,primum inlapidem offenfionis & in petram 

(candali impingunt; Evangelium,quod pra&dicare cir» 

ca populum ipfi negligunt,non ingrediuntur,in conven« 

. tibus eorum,cum ad orandum pro Dominic plebis in- 
columitate & defundtorum falute conveniunt,ipfi genio, 
plus quam Deo,facrificantes, (quafi fasfit,poft Dei ho- 
ras accumbere ad altare Diaboli) corda fua crapula & 
ebrietate gravant , atque ad æquales hauftus fefe ingur« 
gitantes,quod turpiter ingefferunt, turpius egerunt, lu« 
disque illiberalibus,a fuis conditoribus gravi mul&ta in« 
terdi&tis profordido queftufe mancipant, unde menda- 
cia,fraudes,rixz,diffenfiones,ir&, furor, carnis libido, 
dlafphemiz , verbera & etiam homicidia plerumque 
procedunt,non formidantes divi Paylidiftum , tales ex 
Sonjuratione (f, — ) ezcludentis fornicarios, 
| ma⸗ 
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maledicos & ebriofos a fidelium commiinione & cœle- 
ftibeatitudine, Das iſt: Wir haben mit.groffen Schmers 
Gen unfers Hertzens vernommen/ daß die meiften GOtt 
geweyheten / ihres Standes uneingedenck / fich mit dem 
bloffen eitlen Titul eines Prieſters / da fieinder That 
nichts wenigers find/ rühmen/ und fich nebſt anderen mit 
einen unbeiligen Wandel beflecken / und denen/melchenfie 
das Heyl GOttes durch den Geruch eines guten Wau⸗ 
dels zubringen folten / Erempel des Todes — 
gar nicht verſtehende / was es ſey / einem heiligen Vol 
vorſtehen / oder was vor ein groſſes Ding / die heiligen Sa- 
cramenta tractiren. Sieſtoſſen anden erſten Stein des 
Anſtoſſes / und an den Felß des Aergerniß. Zu dem Ev⸗ 
angelio / welches ſie dem Volck zu predigen verabſaͤu⸗ 
men / kommen ſie nicht / in ihren Zuſammenkuͤnfften / da ſie 
vor die Wohlfarth des HErrn Volck / und vor die Seelig⸗ 
keit der Verſtorbenen zu beten / zuſammen kommen / op⸗ 
fern ſie mehr ihren Begierden als GOtt / als wann erlau⸗ 
bet waͤre / nach denen Stunden GOttes auch bey dem Al⸗ 
tar des Teuffels ſich einzufinden. Sie beſchweren ihre 
Hertzen mit Sauffen und Trunckenheit / und da ſie die 
Glaͤſer mit gleichen Soͤffen ausgeleeret / ſpeyen ſie das / 
was ſie ſchaͤndlich hinein gegoſſen / noch ſchaͤndlicher her⸗ 
aus / ſie ſpielen auch unerlaubte Spiele / die ihnen von ih⸗ 
ren Ordens Stifftern bey ſchwerer Straffe verbotten 
worden / uͤm ſchaͤndlichen Gewinſt willen / dahero kommen 
meiſtentheils Luͤgen / Betrug / Zanck / Mißhelligkeiten / 
Zorn / Wuth / Wolluͤſte des Fleiſches / Gottslaͤſterung / 
Schläge undMord / und erſchrecken nicht vor dem Spruch 
Pauli / welcher folche aus Goͤttlichen Eingeden von der 
Gemeinde der Heiligen und dem Himmelreiche ausſchleuſt 
ic. Wer noch ein mehrers wiffen will / fan es in dem 
mandat felbiten/ fo Hr. Schlegel feinen ınitiis reforma- 
tionis Coburgenfis pag. 17. $. 9. einverleibet / nachles 
fen. Bey fo geftalten Sachen nun war e8 Fein Wunder/ 
wenn biejenige/in deren Herten noch etwas gutes woh⸗ 
nete / fo bald fie von Lutheri Predigtenund Difputation 
auch in Eoburg etwas gehöret/ GOtt herglich dancketen / 
| un 
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und dem Evangelio ſich ſo bald geneigt erzeigten. Da nun 
GOtt ſchon 1518. Hr. M. Balthaſar Thuͤring / einen 
Hiſcipulum Lutheri nach Coburg ſchickete / der die Wahr⸗ 
heit des Evangelii fo gleich vorzutragen anfienge / fande 
ſolcher / zumahl auch: Hr. L.utberus felbften in dieſem Jahr 
auf feiner T:eiße.nach Heidelberg durch Coburg kam / und 
. ohne Zweiffelbey diefem Pfarrer einfprach / giemlichen 
Eingang in den Hertzen derer Zuhoͤrer / und wurden die 

Gemürher denen Päpftifchen Sreueln uͤm ſo vielabhols 
der / und hingegen zu einer heylfamen Reformation je 
mehr und mehr difponirt. Jedoch gieng ed ohne Hins 
derniß nicht abyindeme nicht nur Eccius die wider Luthe- 
rum ergangene Päbitlidye Bullam auch nach Coburg fchis 
ckete / ſondern auch Georg / Hertzog zu Sachfen/fich ſehr 
bemühete / Churfuͤrſt Friederich den Weifen/ vonder Gna⸗ 
de gegen Lutherumabmendig zumachen. Jedoch GOtt 
ſegnete dennoch dieſes Werck / daß 1523. ein Synedrium 
in geiſtlichen Sachen zu Coburg angeleget wurde. Die 
HHn Raͤthe waren M. Balthaſar Thüring / Martinus 
Algauer, Probſt zu Coburg / M. Martinus Burtzel / und 
Georgius Caſtner / nebſt denen beyden adelichen Raͤthen 
Joh .von Sternberg und Nicolao von Heßberg . Dieſes 
Synedriumfuhrete 5 24. die Coburgiſche neue Ordnung / 
welche ſohannes Hertzog zu Sachſen wegen des Gottes⸗ 
dienſt und der Kirchen approbiret hatte / ein / und wurden 
auf Befehl dieſes Hertzogs im folgenden Jahr die Seel⸗ 
meſſen / die Vigilien / Anzuͤndung der Kertzen / auch nachge⸗ 
hends dien 2. MeßPrieſter an der 8. Moritz⸗Kirche / wie 
auch die die in der Heil. Creutz Kirche / nach und nach 
abgeſchafft / da denn auch die haͤuffigen Wallfahrten ins 
Hal; Creutz allmaͤhlig abgiengen. Biſchoff Conrad zu 
Wuͤrtzburg proteſtirte zwar nachdruͤcklich darwider / es 
wurde aber wenig reflexion darauf gemachet. Anno 
1524. war wegen des Evangelii in Elofter Sonnen 
feld einige Unruhe zwiſchen der Aebtißin und denen 
Nonnen, undbefam das Elofter einen eigenen Evangelis 
fehen Prediger / da fonften nur ein und dad andermahl 
einer von Koburg aus daſelbſt geprediger hatte. 1525. 
machte der Bauren Aufruhr Ye Hinderung in der Reli⸗ 

2 gion 


3460 Vaorrede 
gion / jedoch waͤhrete ſolches nicht lange / und wurde ſon⸗ 
derlich durch Hr. Thuͤrings Fleiß verhuͤtet / dag fein ei⸗ 
niger Coburger / obſchon das Land ein und anders dabey 
dulten muͤſſen / ſich damit beflecket. In eben dieſem Jahr 
wurde das Cloſter⸗Leben zu Veilsdorff eingeſtellt. A. 
1526. muſten auf Churfuͤrſt Johannis Vero:dnung die 
acht Barfuͤſſer⸗Moͤnch / ſo fi) annoch in ihrem Elofter zus 
Coburg enthielten, fich nad) Moͤnchroͤden begeben’ und 
wurden dafelbft von dem verordneten Hoffvermalter 
verſorget. Anebendiefem fahr wurde nichtnur der Ans: 
fang Teutſch zulefen und zu fingen gemacht / fondern es 
Fam auch Johannes Churfürft zu Sachfen mit einigen Ev⸗ 
angelifchen Fürften in Coburg zufammen / und befchlofs 
fen unter.andern einhellig/fie wollten als Chriftliche Fürs 
fen alle tdun / was zur Ehre GOttes gereichere / und 
feinem Worte und dem heiligen Evangelio gemäß märe. 
Pi Jahr Ehrifti 1628. befamman Selegenheit/aufbehr 
;  fere Einrichtung ber Kirchen zu dencken / und wurde auf 
Ehurfürftl. Befehl von Hr. Balthafar Thuͤringen / Pfar⸗ 
rer in Coburg / Joh. Langern / damal woh lverordneten Ge- 
nieral- Vifitatore derer Kirchen Coburgiſches Landes / Ni- 
colao Kindio Paftore in Eißfeld / FJhann von Steruberg 
auf Calenberg / Hans vonSchott / und Sylveſter von 
Schaumberg / die erſte viſitation, nach dem Unterricht Lu- 
theri, an dieſe HHn.Viſitatores, davon doch Hr.Melanch- 
thon autor, Lutherus aber eine Vorrede darzu gemacht / 
gehalten / und darauf die Paͤbſtiſche Lehre voͤllig ausge⸗ 
fegt / eine uniformitaͤt in Ceremonien eingefuͤhret / den 
Predigern gewiſſe Salaria verordnet / und uͤberall heylſa⸗ 
me Anſtalten / ohngeacht des Widerſpruchs des Biſchoffs 
von Wuͤrtzburg / welcher ſeiner Fraͤnckiſchen Prieſter⸗ 
ſchafft verbieten lieſſe / ſich der Chur⸗Saͤchßſchen vifitati- 
on zu untergeben / gemachet / abſonderlich aber wurde 
in dieſem Jahre nicht nur der Kirch⸗Thurn mit einer 
ſchoͤnen Uhr / ſo Conrad Scheuffelin von Staffelſtein / vor 
120. fl. verfertiget / gezieret fondern ed wurde auch die 
filberne ſtatua des heiligen Mauritii, auf Befehl dieſer 
Viſitatorum, nach Nuͤrnderg geſchaffet / daſelbſt vor ı —— 
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thlr. verfaufft/umd die g; fteinerne Säulen in der groffen 
Kirchen / aufwelchen ein gewoͤlbter Bogenfollen geſetzt 
werden / verfertiget. Auch endlich Johannı Volckermah- 
ro auferlegt / daß er in der Kirche zu S- Nicolai, vor dem 
Ketſchen⸗Thor / bdenen Siechen / an ſtatt der Meſſe das _ 
Evangelium predigen / und zugleich die Epiſtels⸗Lection 
vorlegen folle. Sleichwie aber: der leidige Satan das 
Gute zu hindern allegeit geſchaͤfftig / alſo gefchabe es daß 
nicht nur einige wiedertäufferifche Bauren fich in dieſes 
Fuͤrſtenthum einjchlichen/und fonderlicy indem Anit Koͤ⸗ 
nigsberg einige Manns: und WeibS:Perfonen zum ars 
dernmahl tauffen lieffen/ auch ein Bürger dafelbft/ der 
Beutelhanß genannt / heimlich zu predigen und Schulen 
zu halten fich unterfienge / die hernachmahle eine (0 ge 
naunte Scham: Straffe ausftehen muften/ fondern es 
fischte aud) 15 28. Hang Mohr: Hauptmann auf der Ber 
ſte Coburg / durch allerhand difcurfe dem Calvinifmo den 
Weg zu bahnen / indem er von diefer Lehre alfo eingenom- 
men / daß er fich lieber mit Zangen zerreiffen laffen/alg da» 
von abftehen wollte. Doch wurde diefem doppelten Unheil - 
theils durch Lucheri gebrauchten Ernft / theilg andere 
heilfame Anftalten bald begegnet. Ja da fich 15 36% 
mieder etwas von Miedertäuffern regen wollte / liefe 
Ehurfürft Johann Friederich Montags nach) Palmarum, 
in Koburgifchen anden eine Verordnung ausgehen / daß 
ſich niemand diefer verführifchen Secte theilhafftig mas 
chen/dergleichen Reber hegen / auch weder inden Häufern 
predigen / noch VBerfammlungen anftellen ſolle. Es 
mufte auch der Superintendens allhier/ Hr: Langer/ eine 
relutation diefer fette auffeßen / und wurde biefelbe alle: 
zeit über den dritten Sontage dem Volcke auf allen ans 
Beln im ganpen Bande vorgelefen / die Widerfpenftigen 
aber nicht nur aus dem Rande verjagt/ fondern auch eini⸗ 
ge gar vom Leben zum Todegebracht. Anno 1529. wols 
rein Speyer einden Epangelifchen fehr nachtheiliges e- 
dictum gemacht werden/jedoch Churfuͤrſt Johannes nebft 
den andern Evangelifchen Ständen proteftirten den 20. 
April mit ſolchem Nachdruck daß ſie von der — ern 
| 3 ah⸗ 
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Nahmen derer proteſtirenden uͤberkommen. Indeſſen 
aber berathſchlageten ſich die Evangeliſchen / weilen ſie 
ſich vieler Gefahr befuͤrchteten / erſtlich in Saalfeld / dar⸗ 
nach zu Naumburg / und endlich zu Rodach / ohnweit Co⸗ 
burg / durch Johann Minquitz / Caſpar von Seckendorff / 
und Sigismund von Boͤneburg / Churfuͤrſten Johannis / 
Georgii Marggrafens zu Brandenburg / Philippi Land⸗ 
grafens zu Heſſen Geſandten / wie auch der Straßburger / 
Nuͤrnberger und Ulmer Deputirten, was zu thun ſey / 
wenn fie von denen Papiſten keine billige conditiones bes 
Fämenybefchloffen auch/fich zwar alles Anfall zu entbals 
ten/im Gegentheil aber / wo fie angegriffen würden / eins 
ander mit Gut und Blut beyzuſtehen / indeffen aberihre 
Pflicht gegen GOtt und den Käfer heilig in acht zu neh⸗ 
men / und bey ihren lintertbanen den Frieden und reinen 
Gottesdienſt / als Ehriftlichen Fürften ziemet/ zu erhal⸗ 
ten. Inzwiſchen wurde 1530. der Neichdtag zu Augs 
fpurg gehalten / und der Evangeliſchen Staͤnde Glaubens⸗ 
Bekaͤntniß Kaͤhſer Carl dem sten nicht nur uͤbergeben / 
ſondern auch vor allen Staͤnden des Roͤmiſchen Reichs 
abgeleſen (ſiehe hiervon den erſten Theil / die zehende es 
de.) Churfuͤrſt Johannes beſuchte dieſen Reichsſstag in 


hoher Perſon / welches ſich die Papiſten nicht eingebildet / 


nahme die Reife von Weimar auf Graͤffenthal und News 


ftade / und fo dann nach Coburg / dadennLutherusin - 


Gräffenthal/ am grünen Donnerftag/ und am Charfreys 
sag zu Neuſtadt / in Coburg aber bie heiligen Oſter⸗Fey⸗ 
ertage in Gegenwart den Churfürfteng geprediget. Der 
Churfuͤrſt brache nachdem er einige Tage ftill gelegen/ 
- auferhalteneexcitatoria von Coburg wieder auf / Fame 
Sontags Quafimodogenitinady Bamberg/ und langete 
ber Nürnberg ben 2.Maji, zu Augfpurg an. Herrn 
‘ Lutherum aber ließ Er/ um gewiſſer Urſachen willen/ zu 
Coburg auf der Veſte / allwo Er febr vieles gefchrieben/ 
zumeilen geprediget / von dem Satan groſſe Berfuchuns 
gen außgeftanden / auch offt folche Schwachheit befoms 
men / daß er fich bereits ein Dertlein zu feiner Grabftätte 
auserſehen / bekam aber von Heren Kargio ge 
2 J un 
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undempfienge daß heilige Abendmahl oͤffters aus feinen 
Händen. Grbattevielen Zufpruch/ und wurde fonders 

lich von Urbano Regio, undMartıno Bucero befuchet/ 
abfonderlich aber gieng err feinem Churfürften und deffen 
Sperren Raͤthen mit guten Confiliis an die Hand/ alfo daß 
ervon Coburg aus/ mit feiner Arbeit/ Kath und Gebet / 
obſchon abweſend / doch gegenwärtig beyy dem Neichstag 
gemefen. Nun erbichten zwar die Evangelifchen auf 
Birfem Reichstag ihr Abſehen nicht völlig / jedoch waren 
fie vergnüger/daß ihre Lehre / die bißhero fo fehr war vers 
löfiert worden / nunmehro öffentlich vor allen Eränden 
des Reichs war abaelefen/ in fo viel Eprachen überfeger/ 
und in der gangen Melt unvermuthet ausgebreitet wor—⸗ 
den. Jedoch weil die Evangelifchen nicht muften/ mel; 
fen fie fich zudenen Papiften zu verfehen / Famen fie ncch 
diefes fahr zu Schmalkalden zufammen/ und fliffteten 
den Echmalfaldifchen Bund’ da zwar in den erften Jah⸗ 
ren ein Schwerd dag andere inder Scheide behrelte/nach 
biefen aber / fonberlidyen da Lutherus, der allegeit zum 
Frieden und Eintracht gerathen/Anno 1346. die Augen 
zugedrucket / alles in ein fehreckliches KriegedsUngewitter 
‚augfchluge. Inzwiſchen aber wurde 15 32. und 1533. die 
andere Kirchen vifitation durch Hr. D. Yangern Superint, 
Johann Prufchen Diaconum,Hans von Schott/ und 
Sylvefter von Röfenau gehalten / in melcher fonderlich 
dieſes anbefohlen worden / daß denen Kirch⸗ und Echuls 
Bedienten ihre Pefoltung quartaliter follte gezahlet 
werden. Bald darauf nemlich 1535. lieffe Churfürft 
Johann Friederid) einen Befehlan diefe verordnete Vi- 
Atatores ergehen / des Innhalts / daß wenn bier felbft 
Pfarrer und Diaconi zu beftellen / diefelbe andieDo&o- 
res nach Wittenberg gemwiefen/ und aldort von ihnen 
ordiniretwerdenfolten. Daherodenn aud) nachgeheuds 
in dergleichen Fällen von Coburgiſcher Regierung an D, 
Lutherum und die übrigen Theologos gefchrieben wor⸗ 
ben. Weil auch der Pabft ein Coneilium gn Mantua anges 
ſetzt fomurde 1537. ein Conventzu Echmalfalden ges 
halten / und die Articuli Schmalcaldici von Luthero aufs 
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geſetzt. Anno 1541. Fam dieſes Fuͤrſtenthum durch 
einen Theil und Erbſonderung Keceſſe an Hertzog Jo⸗ 
| er Ernften/ der dann fo bald 1542. von neuem ein 
eſonders Confiftorium in Coburg anlegete/ welches 
wöchentlic) Donnerftage und Freytags zufammen kom⸗ 
menfollte, Die AfzTores waren Matthazus von Wal⸗ 
lenroth / Amtmann in Sonnenberg / Philipp Nofenas 
der / Cantzler / Johann Langer / Superintendens in 
Coburg / D. Nicolaus Kind / Paftor in Eiffeld / M. Jo⸗ 
hann Birnftiel/ Prediger/ M. Johann Feſſel / Pfarrer 
in heiligen Creutz. Anno 1543. füete ber leidige Satan 
einige Irrungen und Zwieſpalt zwifchen den Pfarrherrn 
in Coburg und andere Prediger / joaber durch Beyhuͤl⸗ 
fe derer. Theologen zu Wittenberg / fonderlidy Herren 
Lutheriund Melanchthonis, bald geftillet worden. Es 
bielten auch nechfigedachte Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Johann Ernft 1545. die dritte Viſitation, allwo die Herrn 
Yifitatores waren Herr Eberhardevon der Thann/ Amts 
mann zu Königsberg / Here M. Johann Langer, Pfarr⸗ 
here in Coburg / undM. Wolfgang Höffler. Unterdeſ⸗ 
e nahme der unglückliche Religions: Krieg in Teutſch⸗ 
and zwifchen Kaͤyſer Carl den V. und Ehurfürft Johann 
Sriederich den Anfang. In welchen diefer anno 1547 
ben 24. Apr. am Sonntag Mifericardias Domini die 
Schlacht bey Muͤhlberg verlohren/ undfich dem Kaͤhſer 
gefangen ergeben / 1548.der Churwuͤrde fich entſetzen / 
und in einers. Jaͤhrigen Gefängniß verharren mufte/ jes 
doch unterlieffe Hergog Johann Ernſtens Hochfürftliche 
Durchl. nicht / 1546. eine abermablige Vißtation allhier 
vorzunehmen / und fich um der Pfarrer / Prediger/ Ca⸗ 
pelläne / Vicarien/ Kirchner / Zuhörer und Pfarr⸗Kin⸗ 
der Lehre / Leben/ und Unterhaltung / ingleichen wie 
die Schulen / gemeine Käften/ und Spitäler bin und 
wieder verfehen/ wohl unterrichten zu laſſen / und bes 
fand es alles / auffer daß viele Kirchen⸗ und Schuldienee 
ſchlecht verſorget waren / in guten Stande, machten 
auch Auſtalt / daß ihnen ihr Einkommen / fo viel damal 
muͤglich / verbeſſert murde. Das auf Kaͤyſerl. Befehl 
von 
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von Julio Pflusio, Michaele Sidonio ‚und Johanne A» 


gricola verfertigte Interim, von dem man damahl jagte: 


Seelig ift der Mann / der GOtt vertrauen fan / und wil⸗ 
ligt nicht ins Interim , denn es hat den Echald hinter 
Ihm / und der Käyfer mir Gewalt wolteeinführen laffen/ 
machte groffen Lermen / doch war dag befie / daß die Par 
piften felbfi nicht damit zufrieden / und dahero bald alles 
geftillet wurde. Gleichwie aber Hertzog Morig eine 
Haupt⸗Urſache mit gewefen/ warum Churfuͤrſt Johann 
hang in — Hafft gekommen / alſo waren 

e auch die einige Urſache / daß er aus derſelben wieder 
befreyet wurde / indem Er Kaͤyſer Carln 1552. bey 
Inſpruck unvermuthet auf den Halſe gieng / und denſel⸗ 
ben nebſt feinen Herrn Schwieger⸗Vater / Philipp/ 
Landgraf in Heſſen / aus der Gefaͤngnis befreyete. Was 
vor eine Freude in unſern Coburg bey hohen und niedri⸗ 
ngemefen / als fie dieſen ihren gleichſam von Toden 


‚Wiederum erftandenen Landes ⸗Vater / nachdem derfels 


bedurchden Kaͤyſerl. Keſtitutions⸗Brieff der erganges 
nen Acht entlaſſen / und ihm ſein voriger Fuͤrſtlicher 
Nahme / Privilegium und Freyheit wiedergegeben war / 
eingehohlet worden / iſt kaum zu glauben. Und was 
das beſte / ſo erfolgte noch ſelbiges Jahr der beruͤhmte 
Paſſauiſche Vertrag / und 155 5. der hoͤchſt erwuͤnſchte 


Religions⸗Frieden. In eben dieſem Jahr wurde die 


BDrobfiey von Churfuͤrſt Johann Friederichen dem Rath 


zu Coburg durch den damahligen Stadthalter Matthæ- 
um von Wallenroth / mit dieſen Bedingungen / daß die 
Einkuͤnffte davon Jaͤhrlich zu guter Erhaltung der Kir⸗ 
chen⸗ und Schuldiener ſollten verwendet werden / uͤber⸗ 
geben. Im Jahr Chriſti 1561. wurde ein Saͤchſiſches 
Confiftorium nach Weimar geleget / welches alle viertel 
zune dafelbft zufammen kommen / und die geiftlichen 
inge unterfuchenfollte. Die weltlichen Affefores mas 
ven Herr Matchzus von Wallenrorh/ Hauptmann zu Cos 
burg und Sonnenberg / Chriſtian Bruck/Canglar zu 
Weimar / Heinrich Schneidewein / und Lucas von 
Tangel / alle drey der a" Dodtores, Die —— 
5 en 
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chen aber Herr Maximilianus Mörlinus, Superintendens 
zu Coburg / M. Johann Stoͤſſel / Superintendens in Je⸗ 
na und Heldburg/ M. Roſinus, Superintendens inWei⸗ 
mar / nebſt M. Caſpare. Hierauf hatte Coburg das Uns 
gluͤck / daß dero Landes⸗Vater Hertzog Johann Friede⸗ 
rich der Mittlere 1566. wegen Hegung Wilhelm von 
Grumbach und anberer Reichs⸗Aechter von Kaͤyſer Maxi- 
miliano dem andern in die Acht erfläret / 1567. von 
. Ehurfürften Anguften inder Veftung Grimmenftein bes 
Jagert / und am Sonntag Mifericordias Domini nach 
gefchehener Eroberung / gefangen nach Wien/ und fer; 
ner nach Neuftadt in Defterreich geführer wurde. Da 
er denn nach 28. jähriger Gefängnig 1595. zu Steyer 
dieſes Zeitliche geſegnet und zu Coburg beygefeßer wor; 
ten. Hierauffamen die Lande an Herkog JohannWil⸗ 
helm von Sachen: Weimar / ber auch anno 1596.den 9. 
 Novembr, 3. Vifitatores ber Kirchen und Schulen/ aß 
mentlich Hn. Eberhardt von Thann / Tilemann Heshuh- 
um, Theologie Doctorem und Herrn Nicolaum Golds 
fein Fürftl. Sächfifchen Rath nach Eoburg ſchickte / wel⸗ 
che die Geiftlichenfo wohl in der Stadt / als aud) auf 
dem Lande/ wegen ihrer Lehre / abfonderlich aber/ ob fie 
. bes Vittorini Strigelii deelaration-de libero Arbitrio 
unterſchrieben / und deßwegen revocation thun wollten/ 
examiniret. Im Jahr Chriſti 1573. menſe Septembr. 
Fam wieder eine ſcharffe Vihtation in hieſige Lande / zu 
gänslicher Abthuung des Irrthums des Flacii , die 
Herrn Vifitatores waren Friedericus Widebrun, der 
H. Echrifft Doctor und Prarrer zu Wittenberg/ D. Jo⸗ 
bann Stöffel/ Pfarrer zu Birn / D. Maximilianus Mör- 
Jin,Superintendens in Coburg/ M. Martinus Myrus, 
Dfarrer zu Jena / D. Laurentius Lindemann J. U. D. 
und Ehurfürftl. Eangler 7 Di Lucas Thangely Chur⸗ 
fuͤrſtl.Rath. Anno 1585. ſtellete auch der zu Wien ges 
fangene Hertzog Johann Friederich zu Sachſen / ein be⸗ 
ſonder Bekaͤnntniß ſeines Glaubens / und ſonderlich was 
er von der Lehre des H. Abendmahls halte / mit eigener 
Hand von ſich / ſoanuoch im Coburgiſchen Archiv — 
| wahret 
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wahrer wird. Inzwiſchen wurde — Caſimir Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. nebſt feinem Herrn Bruder / Johann Ern⸗ 
ſten anno 1570. mit Kaͤyſ. Maj. Maximiliano dem ans 
dern ausgeſoͤhnet / lieſſen nebſt denſelben die Formulam 
Concordiæ von ihrer Prieſterſchafft unterſchreiben / und 
brachten dadurch die Kirche in Ruhe. 1596. aber tras 
ten Sie die YandessHerrfchafiten in Coburg alleine an. 
Hierauf lieffen fie 1610. eine General-Vifitation vom 
Herrn Meldyior Biſchoffen / und deßgleichen 1613. von 
D. Gerhard, Superintendenten in Heldburg/ und. M, 
Gnügen/ HofPredigern in Coburg / ingleichen 1621. 
durc) Herrn D. Fincken halten, auch 1617, dag erfie 
Jubel⸗Feſt wegen des Anſchlags derer Thefium Lutheri 
wider den Ablaß / feyren. Hierauf wurde eine fchöne 
Kirch Drdnung verfertiget/_ und 1626. in hiefige fans 
de eingefuͤhret. Kurtz zuvor / nemlich 1620. hatte ſich 
das grauſame 30. jährige Krieges⸗Feuer entzuͤndet / doch 
blieb die Religion / obſchon das arme Land viel zu erduls 
den hatte / in ihrem Stande/ und erlangte durch den 
Oßnabruͤck und Münfterifchen Frieden mebrere Sicher 
heit. . Mitten aber unter diefen traurigen Kriegs: Flams 
men feyerte die Evangelifche Kirche 1630. ihr Jubel—⸗ 
Jahr wegen libergebung derAugfpurgifchenConfeflion, 
Mach 1650. erfolgeten Frieden machten Hochfürftliche 
Herrſchafften heylſame Anftale/ wiedag durch fo lange 
Zeit in Unwiſſenheit und Unordnung gerathene Volck wier 
der zurecht gebracht wuͤrde / gaben dahero 1665. einen 
Befehl an Herrn D. Selden zu einer General- Vißtation, 
beſtelleten die oͤdegewordenen Pfarren und Schulen 
von neuen mit tuͤchtigen Kirchen⸗ und Schuldienern / ord- 
neten Catechiſmus examina an / und thaten fonderlich die 
von dem frommen Hertzog Ernſten verfaſſeten Landes— 
und Catechiſmus Ordnungen guten Effect. Iſt alſo die 
reine Evangeliſche Religion in unfern Coburgiſchen Fürs 
ſtenthum durch GOttes Gnade und Hochfürftl. Landes— 
Herrſchafften hohe Sorgfalt alſo erhalten worden / daß 
dieſelbe keinen Schaden gelitten. Denn obwohl ſich vor 
etlichen Jahren einige fanatiſche Familien ea 

de 
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fchleichen wollten find fie doch/ nachdem fie ihre Thorheit 
nicht erfennen wollten / ſondern ein und ander Aergerniß 
angerichtet / aus getrieben worden. Und bluͤhet die reine 
Lehre / GOtt fen Danck! noch dieſen Tage / die der 
‚Herr HErr noch ferner erbalten und auf unſere fpäte 
Nachkommen fortpflangen wolle. Beym Anfang der 
Reformation wolte es zwar überall an tüchtigentehrern 
in Kirchen und Schulen mangelny alfo daß man nicht an 
allen Drten/ wie man gern wolte / auf einmahl helffen 
konnte / ſondern viel Gebult haben muſte / jedoch da gleiche 
wohl noch hier und da bey denen anfgehenden ftudien die 
Prediger indem Lande die Wahrheit des Evangelii nicht 
nur zu erkennen / ſondern auch vorzutragen geſchickt wa⸗ 
ren; So lieſe man dieſe nicht nur in ihren Acmtern/u. fees 
te im Gegentbeil die Untüchtigen/jedoch mit Darreichung 
noͤthiger Verſorgung / ab / fondern e8 gaben auch die Un- 
verfität Wittenberg und nachgehends die 1548. mit eis 
nem Gymnafio angefangene/ und ı 5 5 5. durch erlangte 
Privilegia zur Vollfommenheit gedieheneAcademie Je⸗ 
na / nebſt dem 1605. in Coburg angelegtenGymnafio Ca» 
fimiriano einen Mann nach den andern/ alfo daß man art 
gelehrten Leuten ferner feinen Mangel hatte. So bald 
im Anfang war zu Coburg nebft Herr Thuͤtingen und 
Sangern auch Herr Feffelius, Prufch, Adrian und Birn⸗ 
ſtiel bey Hoffe / Herr Stoltz und Juſtus ſonas auf der Ve⸗ 
e/ Johannes Karg zu Weiſenbrunn / wurde Michael 
Friederich vortüchtig gehalten / der Pfarr ferner vorzu⸗ 
ehen. Zu Neuftadt mar der letzte Papififche M 
rieftee 1528. durch die Herren Vifitatores wegen Un⸗ 
— abgeſetzet / und an deſſen ſtatt kam Bartho⸗ 
omzus Wyeſer / nach ihm Sebaſtian Nrian / und endlich 
M. Georgius Schnell / Lutheri geweſener Famulus. Zu 
Fechheim war Johann Oßwald und Balentin Biſchoff / 
in Mupper Stephan Ultſch / und nach ihm Johann Boͤ⸗ 
zinger. Zu Lind wurde Andreas Lehr ein Reuſtaͤdter 
von Herr Luthero felbft introduert: Nach Rodach kam 
Nicolaus Culmbacher / der 1544. auch zum Vorſchlag we⸗ 


gen des Coburgiſchen Rectorats kam; In Meder — 
nicht 
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nicht Herr Zellenroth / doch Herr Weichbringer / und zu 
Unter-Simau iS hi Heinrich Lenfer ı 527. die Pfare 
von feihften / und bekam diefelbe Jol ann Muͤlner Lentz⸗ 
. get. In den Schulen gieng ed auch ſchwer her / doch fons 
te Coburg mitHeren Eberbachio, Höffern/Weißgerbern/ 
E chmalben/und andern zufriedenfeyn, Zu Neuſtabt as 
ber mufte man 1529. die Schule dem damahligen Stadts 
fchreiber mit anvertrauen/hernad) wir deines Subftituter 
aufder Schule gemeldet/ big man endlich M. Martin 
Fincklern als Reitori das Schulmefen anvertranere. 
Und waͤre nicht mehrzu wuͤnſchen / als daß man von jegs 
lichen Orten die erſte Nachricht aus denen vifi- 
tations-alten 1528. und 1529. fo nah Herrn 
Secdenborffs Bericht in dem Weimariſchen Archiv 
vermahret merden / haben Einte. Jedoch wird 
fich bey Durchlefung des Werckes eined und dag andere 
noch zeigen. Endlich folltenod) etwas melden / von dei 
nen Kirchen-Gebäuden / Gapellen/ Elöftern und Ho« 
fpitalen in Coburg / wenn foldye angefangen und wenn 
ie geheiliget geweſen / ich achte aber ſolches vor unnds 
thig 7 indeme Herr D. Hoͤnn / in feiner Coburgifchen 
Chronick P.1. davon fattfame Nachricht giebet / und 
zivar im XXXIL Eapitel/ vonder S. Moritz / S.Salvas 
toris, S. Nicolai und H. Creutz Kirchen/ im XXXIN, 
Eapitel von der ehmahligen 8. Georgemoder Spitals 
Kirchen / der S, Urbans Capelle, S, Peters⸗Kirche / den 
Barfuͤſſer / Moͤnchen und Nonnen/tie auch den Minori, 
ses Klofter und verfchiedenen in Coburg geweſenen geiftı 
lichen Brüderfchafften/ im XxXXIV. Sapitel / von der 
nen Hoſpital⸗Siech⸗ und andern Häufern. Will dahero 
den geneigten Leſer dahin verweiſen und nunmehro von 
denen Herren Geiftlichen dieſes Orts und Hiefiger Lande / 
fo viel mie annoch moͤglich / Nachricht geben. 
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Das Erſte Capitel 
Von denen Herren Paſtori- 
bus, Superintendenten und Ge- 
neral - Superintendenten in 
Coburg. — 
Balthafar Duͤring oder Thuͤring· 
Dieſer fuͤhrte zwar keines weges den 
+ Titul eines General-Superinten- 
denten ‚(als welcher damahl noch unbefannt) je= 
doch warer der erfte, derdie Wahrheitdes Evange- 
lii in Coburg nach allen Vermögen beförderre. Er 
war, wie der gelehrte Gothaiſche Hiftoricus, Hert 
Schlegel in feinen initiis-Reformationis Cob. p. 
2. vermuthet, gebohren zu Königsberg in Francken, 
allwo er auch 1516. Vicarius bei der Kapelle 8. 
Urbani geweſen. Er fam von Wittenberg auf 
Coburg fihon 15 18. Schleg. p. 28. (wiewohl andere 
1523. oder 1525. fegen) und hat dafelbft ohne 
Ziveiffel Herrn Lutherum felbft profitiren gehört, 
feine Schrifften wider Tetzeln geleſen, und dahero 
die reine Lehre allhier am erften. vorzüfragen anges 
fangen. 1523. wurde er der verordneten Näthe in 
geiftlichen Sachen Beyſitzer Schleg. p. 28. Seine 
Collegen waren Martinus Algauer, Probft zu Cor 
burg, M.Martinus Burgel und Georgius Kafts 
ner Vicarius, nebft den beyden adelichen Raͤthen, 
Johann von Sternberg und Nicolao von Heßberg- 
Diefes Collegium fchaffte auf Churfürftl- Befehl 
— im 





Von denen Sn. Paftoribus in Coburg z35t | 


im folgenden Jahr die Seelmeffen, Lichter, und an⸗ 
dere Päbftifche Ceremonien, and) nachgehends die 
12. Mep-Priefter an der S. Moritz: Kirchen, wie 
auch die 7. fo inder H. Ereug: Kirchen bißhero ſich 
noch aufgehalten, nach und nach ab. md ift dies 
fes fonderlich an ihm zurühmen ; daß durch feiner 
unermüdeten Sleiß die Coburgiſchen vondem dama⸗ 
ligen Bauern Aufruhr alfo abgehalten worden, daß 
Fein einiger Bürger mit diefem after befudelt wors 
den,Schl. p. 37. Sonften halff er ı 528. nebſt Herrn 
Johann Langern, Nicolao Kindio, Paftore is 
Eisfeld, Johanne Sternberg in Ealenberg, Hanns 
von Schott, und Syloefter von Schaumberg die 
Viſitation halten,Schl.p. 46. undftarb 1529. nach⸗ 
dem er 10. Jahr allhier das Evangelium gepredi- 
gef, ztatis 63. Schl. p. $6.confer Herrn D. Hönns 
Chron. part. 1.p. 79. & part.II.p.13 7. Herr Schle- 
gel hat aud) feinen initiis Ref, Cob, verfchiedene 
Briefe beygefüger, fo Herr Lucherus und Melanch- 
thon an unfern Thuringium gefchrieben, und Me- 
lanchthon braucht von ihm in einem Brief an 
Herrn Eberbachium diefe Wort ; Eft vir opti- 
mus & amans ftudiorum noftrorum xg4) apıso- 
xpasızcs, nihilhabens populare. 

Martinus Algauer war fehon 1491. Probft in ! 
Coburg, nach aufgeaangenem Licht des Evangelit 
aber wurde er gleichfalls 1523. der verordneten 
Raͤthe Benfiger. Ermurde Prediger ı 5 28. hat 
te mit dem Rath einige Verdrießlichfeit, und murde 
von demfelben befchuldiger, daß er der Probften niche 
recht vorftche, der Kirchen ⸗ Ordnung zuwider hande⸗ 


le 
. J 
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e, und wenn es in feinen Willen geftanden, die Miß⸗ 
zraͤuche der Papiftifchen Lehre in diefer Kirche noch 
nicht abgethan wären. Eiche Herrn D. Hönns 
Cob. Chron, part, I.p, 63.79, und 199. wie auch 
Herrn Schlegel 1. c. pı 57. Es gehörte aber diefe 
Probſtey dem Abe in dem Clofter Saalfeld, und 
truge 1807. Gregorius der Abt dafelbft dem Rath 
zu Coburg die Beſtellung eines Vicarii hieruͤber zu 


Lehen auf. Und werden fo wohl aus Herrn D. Hönns 
Chron, part. J. 199. als ſonſten folgende Proͤbſte 


gefunden: 

Conradus Præpoſitus anno 1225. 

Heinricus 1289. 

Conradus 1330. 

Bertoldus 1342. 

Herman Heller 1358- ze 

Ludwig von Meldingen 1361. 

Johann Enfemer 1373- 

Nicolaus Engerde 1396. 

Rudiger von Hainı448- 

Johannes Brandenftein. 

Johannes Marefchallus 1455. 

Chriftoph Schezel 1480. 

Eucharius Schlick amotus velrevocatus 1498. 
Hönns Chron.Parte II. p.4. | 

Heinrichvon Kirchheim, 


Martinus Algauer, deffen Caplan war Heinrich 


Drukenbrod. 
Sonſten war aud) 1366.. Johann Minlin Con- 
vents-Here zu Coburg in der Probftey. Bald vor 
der Reformation war Herr Johannes Gegen- Vi- 
carur 
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carıus zu Coburg, und genoffe zwey zu Kögen lies 
gende und von Albrecht von Brandenftein zu einer 
Vicareyin Coburg gegebene Güter. Annoıs22. 
aber genoffe ſchon die Vicarey-Gürer Err M. Bal- 
thazar Thüring, Predig.r. "Anno er waren au 
‚ bey einer Theilung Err Johann FackmarVicarius, 
und Frater Nicolaus Capellan zu Coburg. : Dies 
fe Probftey ift hernach 155 5.von Churfürft Johan- 
ne Priderico dem Rath zu Coburg, zur Befoldung 
der Kirchen und Schuldiener überlaffen worden. 
Siehe die Borrede diefes. andern Theils, und das. 
diploma bey Herrn Schleg. in vita Langeri p. 59. 
M. Johannes $anger von Bolcfenheim, oder wie 
andere fchreiben, Bolckenhain / war in einem Schle- 
ſiſchen in dem Hertzogthum Schweidnit gelegenen 
Städtgen Bolckenhan gebohren, ohngefähr 1484. 
Wo er die prima ftudiorum. fundamenta geleger, 
davon hat man feine eigentliche Nachricht. Doc) 
muͤſſen feine gute Qualicäten bald befannt worden 
feyn, indem Ihro Koͤnigl. Mazeftät in Ungarn und 
DöhmenUladislaus, bey Gelegenheit einiger de- 
dieirten Bücher, ihn nebft feinem Bruder Nicolao, 
wegen feiner vielen Tugenden und treuen Öehorfam, 
im 18. Jahr in Adel-Stand erhoben, und. mit einem 
fchönen Wappen , deflen fich diggangerifchen Fami⸗ 
lien noch biß diefe Stunde bedienen,begnädigt haben. 
( Siehe das Königl. Diploma Sub dato Ofen, den 
20. Decembris, 1502. in mehr belobren Herrn 
Schlegels initiis Ref. Cob. p. 67. das Wappen 
aber in Kupffer geftochen p. 251.) Anno 1503. hat 
er ſich nach Leipzig begeben A undift von m. 
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Biſchoff zu Zeit, in einem befondern Diplomate 
Dominica Jubilate 1503. ad omnes minores or- 
dines nemlich exorcift&, Leetoris, Acoluthi, und 
Sub-Diaconi Bedienung vor tüchtig geachtet wor» 
den. Anno 1514, promovirteer in Magıftrum, 
wurde 1515. der zweyhundert und drenzehende De- 
canus Facultatis Philofophice, und 1516, der 215: 
Rector magnificus. Bifchoff Adolphus zu Mer- 
ſeburg, unter deffen Sprengel Leipzig gehörere, hat 
ihm alseinem fub-hoc a auf gewiſſe Wei⸗ 
fe ſtehenden membro Univerſitatis Lipſienſis 1517. 
den 5. Martii Freyheit gegeben, alle geiſtl. Orden 
anzunehmen. Solche hat ihm darauf Biſchoff Jo⸗ 
hann zu Zeitz und Naumburg welcher deſſen Dien⸗ 
ſte ſich zugebrauchen willens war, durch den Abt zu 
alten Zella ertheilen, und annoch in eben dieſem Jahr 
zum Diacono , dann auch zum Presbytero ordi- 
nirenlaffen. Anno 1525.erhielten ihn die Maum⸗ 
burger zu einem Prediger an derS. Wenceslat Kira 
chen. Hier predigteer das Evangelium mit aller 
Treue, und ließ nicht zu, daß fich etwas von dent 
Bauerns Aufruhr regen durfte. Er widerſetzte 
fih auch denen Sacramentirern und Wiedertäufs- 
fern / und wurde um des Evangelii willen von dem 
Bifchoff zu Freifingen und Naumburg cıtiret, auch 
ohngeacht das Capitul und Rath vor ihn interce: 
dirte / aus der Stadt getrieben: Doch nahmen den. 
ſelben Churfürft Johannes auf Recommendation 
des Herrn Lutheri auf, und verordnete denſelben 
1528. zu einem General-Vifitatore derer Kirchen 
Coburgiſchen Landes: Hierauf wurde er Paſtor 
ie und 


und endlich Superintendens dafelbjt , und mufte 
1533. nebft Herrn Diaconö Prufchio, Herrn 


Hansvon Schott, und. Herrn Syivefter von Roſe⸗ 


nau (Siehe Seckend. Lib. IH. Se&. VIL $. 25: 
addit, 3.p.70. Schleg.l.c.p. 157.) derandern, und 


1546. der dritten Viſitation beywohnen · Als Her⸗ 


#09 Johann Ernft 1542. ein befonder Confifto- 
rıum zu denen Ehe⸗Sachen in Coburg anlegte,wels 
ches wöchentlich Donnerſtag und Freytag figen ſoll⸗ 
te, war unfer Here Langer auch ein Afleflor. Die 
andern waren: Matthzus von Wallenroth, Ambt⸗ 
mannin Sonnenberg ‚Philipp Nofenader, Sans 
lar, D. Nicolaus Kind, Pfarrer zu Eisfeld, M. 
Johann Birnftiel, Prediger, M. Joh. Feflelius, 
Pfarrer zum H. Creutʒ. Hönns Chron, Cob.P. 
I. p.63. Er erwiefe eine befondere Ambrg- Treue, und 
giebe ihm Herr 'Cyriacus Schnaufius, Apothecker 
und Buchdrucker in Coburg , fodeffen Lebens⸗Lauff 


unter dem Titul: Epitaphium von dem Ehriftl. Tes 
ſtament undgotefeligen Abfchied des Ehrmwürdigen, 


wohlgelahrten und in GOtt erleuchteten Mannes, 
Herrn M. Joharın $angers von Bolcfenheim, Pfar⸗ 
rer und Superintendens zu Coburg furger Bericht 
zu lefen und zu fingen, 1548. diefes ob : Er hat ſo 
gang treulich und värerlich mit uns allen hohes und 
niedriges Standes, reich und armen , alten und juns 
gen, Summa niit allen Menfchen, fie waren frembd 
oder einheimifchtc, gemeynet, alfo, daß wo es möge 
lich geweſen er einem jeden gern feine Lehre alfo und 
dermaflen ing Hertze hinein geredet hätte, daß es ihm 
darinnen lebendig. und thaͤtig worden waͤre. ur 
2 


a 


— 
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lich nach dem er 20. Jahr in groſſem Segen gear⸗ 
beitet, ſtarb er 1548.den ı5. Septembr. ætat. 63. 
Jahr. Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann 
Ernſt thaten ihm nebſt deſſen Hochfürftl. Gemahlin 
die Gnade / und folgten dem Sarg in hoher Perſon/ 
und Herr Mörlinus that ihm aus der Hiſtorie von 
dem Juͤngling zu Nain die Leichen⸗ Predigt. So 
viel hatte aus Herrn Schlegels weitlaͤufftigem 
Werck, und Hn. Schnauſens Epitaphio, zu mei⸗ 
nem Zweck excerpiret, als mir Herrn Martini 
Hanckii Tractat de Sileſiis indigenis eruditis zu 
Leipzig 1707. gedruckt,von einem vornehmen Freund 
communiciret wurde. Da ich denn bey Durchler 
fung fande, daß ex vitam Langeri alfo kefchriebe: 
Johannes Langefus Bolckenhanenfis, anno 
1494. und 1495. Presbyterum Uratislavienfem 
agebat. Philofophiz Magifter in Lipfienfium 
Academia Profellor: anno 1515. Philoſophici 
Collegii Decanus: anno 1516. totius Academiæ 
Re&or. A Pontificiis ad Evangelicos digref- 
fus, anno circiter ı 528. fufcipiebat Ecclefiam in 
Franconia Coburgenfem, & docendam & re- 
gendam, utPaftor, Infpe&tor , Prful, qui Supe- 
rintendens ee Quo ingenio, qua. 
dodtrina fuerit, Johannes Trichemius, Abbas _ 
Spanheimenfis indicat in libro de fcriptoribus. 
Ecclefiafticis cap. 926. & in illuftrium virorum 
Catalogo, cap. 204. Johannes Langer de Bol- 
ckenhan, Presbyter Ecclefix Urarislavienfis,vir: 
in divinis feripturisftudiofus, & eruditus, & fe- 
cularis literatur non ignarus ,. ingenio excel- 
| lens, 
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lens, ſermone compoſitus, Metro exercitatus & 
Proſa. Alleine man findet leicht, daß hier von 
Herrn Hancken zwey Langer von Bolckenhan mit⸗ 
einander confundiret werden, die wohl Lands⸗Leute, 
"und auch Verwandte geweſen ſind, nemlich der 
Breßlauiſche Presbyter, und der Coburgiſche Su- 
perintendens. Denn da unſer Coburgiſcher Lan⸗ 
ger erſt 1184. gebohren, ſo hat er 1489. noch Feine 
Buͤcher ſchreiben, auch 1494 . noch nicht Prieſter in 
Breßlau ſeyn koͤnnen, ſondern es muß dieſer 
Breslauiſche Prieſter ein anderer und aͤlterer ſeyn. 
Nur moͤchte man hier noch etwas genauer unterſu⸗ 
chen, ob Nicolaus Langer, der mit Johann Lan⸗ 
gern anno 1502. den Adels⸗Brieff von Uladislao 
König inlingarnund Böhmen erhalten, des Brese 
lauifchen Presbyteri , oder unfers Coburgiſchen 
Superintendenteng Bruder gewefen , und welcher 
von den beyden oh. Langern zuerit in den Adel« 
Stand erhoben worden. Trithemius nennet 
gleichwohl den Presbyrerum zu Breßlau fehon 
Langerum DE BOLCKENHAN.: Soo ſchicken 
ſich aud) die Elogia, die von Uladislao dem Lan- 
gero in dem Adel⸗Brief indiefen Worten gegeben 
worden: Artendentes igitur varias virtutes & 
fıdelia obfequia egregii Johannis Langeri, qui- 
bus multorum perdigno Teftimonio Nobis fin- 
lariter commendaripromeruit, ehe vor den äls 

- „tern Breßlauifchen — als unſern Eos 
burgifchen Langerum, der damahl etwa 18. Jahr 
alt geweſen. Endlich ſo ſtehet im Diplomate, daß 
Johannes Langer nebſt ſeinem Bruder Nicolao 
| 33 die⸗ 
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diefe Gnade erhalten vor einige Bücher, welche er 

miro ingenio raraque & exquifita eruditione ges 

ſchrieben und König Uladislao dediciret, "Nun 
hat der Coburgiſche Langerus in den damahligen 
Jahren diefes wohl nicht praftiren koͤnnen; von 
dem Breßlauifchen Presbytero aber ift ſchon 1489. 
gefchrieben gewefen: Liber de cenfibus& Redem- - 
tionibus, fo dann liber epiftolarum ad dıverfos 
exaratarum , und endlich Liber variorum carmi- 
num. Go hält man aud) davor, daß er den fünfts 
lichen Calender auf Pergament, fobiß 1834. vie 
lerley Ausrechnung haf, anno 1500. verfertiger has 
be. Bon unferm Eoburgifchen Langer find im 
Druck : Urſach der Lehre Johannis tangers von Bol⸗ 
ckenhayn, die erzu Naumburg gelehrer hat, andem 
Bifchoff zu Freyfing und Naumburg gefchrieben in 
Latein, ‚und verteutfch, daß jedermann fehe , war⸗ 
um er feines Prediger; Amts enturlauber ift wors 
den. Bon Ehriftl. Ceremonien und der H. Kir⸗ 
chen⸗Ordnung, auch viel andern Stücken ein kur⸗ 
ger interricht, gedruckt zu Wirtenberg durch Georg 


Rhau 1529. Auslegung des Heil. Vater Unfers, 


durch M. Johann fanger , von Boldenhayn, aus 
heil, goͤttlicher Schrifft, und derfelbigen rechtfchafs 
fenen Lehrern zufammien gelefen und gepredigt aufs 
Schloß Coburg, gedruckt aber 1542. in gyo. Nach 
deffen Tode wurde die General-Infpetion Herrn 
D. Jufto Jon& damahligen Superintendenten in 
Eisfeld aufgetragen, deffen Lebens⸗Lauff ſiehe im ers 
ften Theil. So dann fuccedirte bald u 


D. Ma- 
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.  D.Maximilianus Mörlinus , war gebohren zu 
- Wittenberg ‚den 14. O&obris ı 516. und alfofurg 

zuvor, ehe Lutherus wider das Pabftehum zu fchreis 
- ben angefangen. DerBaterwar Herr Jodocus 
NMoöorlin, Anfangs Profeflor Philofophix zu Wit» 
tenberg , hernach Pfarrer zu Wefthaufen in Fran⸗ 
cken ‚als wohin er auf Herren LucheriRecommen- 
dation befördertworden. Die Brüder aber Herr 
Joachim Mörlin , deffen eben fiche indenen viris 





Theologorum Melchioris Adami, und HettM. 


Stephan Mörlin, fo 1561. von dem Eoburgifchen 
Diaconat nad) Hildburghaufen geruffen, und das 
ſelbſt ven 1.Sonntag nad) Trinitatis 1604. verſtor⸗ 
ben. Ergenoffe der freuen Information ſo wohl 
‚Seren Lutheri als Melanchthonis,und wurde Ans 
fangs Pfarrer in Pegau / nachgehends zu Zeit , und 
1543. zu Schalckau. Im Jahr Ehrifti 1544. ruff⸗ 
te ihn Hergog Johann Ernft Churfürfts Johannis 
Friderici I, (der zu Mühlberg von den Käyferl. 
nachgehends gefangen worden) Bruder, (ſo 1553- 
in Coburg verblichen } zu einem Hof- Prediger nach 
Coburg. Der Kath in Schalckau ließ ihn zwar 
fehr ungern von fich , allein da ihn Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durch. Herrn M. Johann Weichbringern , Pafto- 
rem in Meder als einen tüchtigen Mann in einem 
fehr gnädigen Hand-Briefgen verfprachen, / muſten 
fie es gefchehenlaffen. In diefer Station halff er 
1546. die von höchftgedachter Hochfürftl. Durchl. 
angeftellte Vifitation nebft Heren Eberhard von der 
Thann ‚Ammann in Königsberg, Herrn M. Jo⸗ 
haun ganger, Pfarrern in Coburg , und M. Wolff 
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gang Höfflern verrichten. Siehe die ben hiefigen . 


Meuftädtifchen Rath, wasallhier vorgegangen und 


angeordnet worden, annoch in MS. befindlichen A- 


dten. Anno 1548.Dom. XXII, p. Trinit. wurs 
de er von Herrn D. Kindio von Eisfeld zum Super- 
intendenten inveftire. Die damaligen Diaconi 
waren Herr M. Johann Bitnftiel und M. Johann 


Feflelius, beyde Prediger im H. Ereug Here 


Michael Rhodius, Herr Martinus Pauccerus, 
Herr M. Johann Aldendorfius, Herr M. Johann 
Fuldner Diaconi zu S. Moriz. Er fieng fo gleich 


— 


die Kirchen⸗Buͤcher an und iſt dieſer actus inveſti- 


turæ der erſte darinnen zu finden. Er hat auch bey 
ereigneter controverfia Oſiandriſtica nebſt Jufto 
Menio, Amsdorffio, ſuſto Jona, Erhardo Schne- 
pfio wider Oſiandrum geſchrieben. Siehe D. 
Bechmann Hæreſiogr. p. 234. $.9. So dann nahm 
ihn 1560. Hertzog Johann Friedrich der mittlere 
nebft M. Joh. Stößeln mit ſich nad) Heidelberg / 
in Hoffnung, feinen Herrn Schwiegervater Churf. 


Friedrich von der Pfalz durd) diefelbe dahin zu 


bewegen, daß erbey der Evongelifchen Augfpurgi« 
fhen Religion verharren, und den Calvinifmum 
nicht einführen möchte. Siehe Hn. Hönng Chron, 
Cob. Part. I. p. 184. Wie denn zwiſchen Herrn 
Mörlino und Stöflelio auf Evangelifcher, und Hn. 
Wilhelmo Clewizio auf der Reformirten Seiten, 
das Collog. Heidelbergenfe gehalten wurde. Ya 
es Fam endl. zu einer Difputation ‚derer Titul: Pro- 
pofitiones,in quibus vera de Cana Domini fen- 
fentia ‚Juxta confeflionem Auguftanam, gr 

us 
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fus quorundam certamina ad difputandum præ- 
pofitz in Academia Heidelbergenfi 3. & 4. Juniz 
1560. Diefe Difpur. fo 1561. zu Magdeburg ges 
druckt worden , ftehet völlig in Ofıandri Hiftoria 
Ecclef, Cent.XVI. p. 705. ſeqq. Siehe auch 
Korth.H.E.p.816. Nachdem ı 561. das Saͤch⸗ 
ſiſche Confiftorium in Weimar, welches alle 
Duartal dafelbft zufammen kommen / und die geiftlis 
chen Dinge unterfuchen follte ‚ angeleger wurde, war 
unfer Mörlin der erfte geiſtliche Afleflor und mit 
ihm M. Johann Stoͤßel, Superintendens in 
Jena und Heldburg, M. Roſinus Superintendens 
zu Weimar nebſt M. Caſparo (von welchem ſiehe 
Herrn Leberi Hift.Ecclef.Orlamund. p. 169.) zu 
Orlamuͤnda. Die 4.politifchenAfleflores aber was 
ren Matthzus von Wallenrod, Hauptmann zu 
Coburg undSonnenberg Chriftian Brück, Cantz⸗ 
lar zu Weimar, Seinrich Schneidewin und Lu- 
cas von Tangel, alledren der Rechten Doctores. 
Siehe Ordnung und Procels diefes Confiftorii p. 
6. Im Jahr Chrifti 1562. approbirte er nebft 
Johann Stößeln ,M. Andrea Mifeno ‚M. Jo⸗ 
hann Zochnern und M. Joachim Stiegeln Go- 
thano, gleich denen Wuͤrtenbergiſchen Herrn Theo- 
logis, Victorini Strigelii declaration (ſiehe Hn. 
Læbers Hift.ecclef. Orlam. p.56.$.27.) ohner⸗ 
achtet er nachgehends in einer Schrifft an Hertzog 
Johann Wilhelm zu Sachſen ſoll bekennet haben, 
daß in dieſer Declaration einige Woͤrter und Phra- 
ſes, welche in teutſcher Sprach nicht wohl koͤnnen 
fuͤrgetragen und erklaͤret werden, war auch 1562- 
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nebft Hn. M. Stößeln und D. Heinrich Schnei⸗ 
dewin ein membrum der verordneten Viſitatorum, 
in welcher diefe Declaration denen Paftoribus vor⸗ 
gelegt, und. diefelben als orthodox anzunchmen 
urgiref wurden. (Siehe Herren Leberum|, c. p- 
$7.$.29. und die Confuration der Strigelifchen 
Declaration A. itij fegg.) Indeſſen aber fahen 
dennoch die geübten Theologi, daß diefe Declara- 
tion nicht hinlaͤnglich, ſondern verfänglich abgefaſ⸗ 
ſet, und erhielten damie , daß 1567. auf Befehl 
Hertzogs Johann Wilhelm eine Confutation 
derfelben ausgefertiget wurde. (Siehe befonders 
diefe ConfutationLir. C. iiij. undL.£.ij.) Nach- 
dem 1564. das erfte Doctorat in Jena gehalten 
wurde ‚wurde auch unfer Mörlınus nebft Paulo E- 
bero, Supsrintendenten und Profeflore in Wit⸗ 
tenberg darzuinvitiret , und creirte ale Procancel- 
larius den 13. Febr. denerjten Dodtorem Theo- 
logix eg Barmen Stöffelium. Siehe Zeu- 
meri vitas Theologorum Jenenſium p. 62. Den 
9. Novembr. 1569. famen von Hertzog Johann 
Wilhelm zu Weimar 3. Vihratores der Kirchen und 
Schulen nach Coburg ‚nahmentlich : Eberhard von 
der Thann, Tılemannus Heshufius Theol. D. und 
Prof. zu Jena, wie auch D. Nicolaus Goldftein 
F. S. Rath), welche fo. wohl die Geiftliche in der 
Stadt , als auch auf dem fand wegen ihrer fehr , in» 
gleichen ob fie des Victorini Strigelii declaration 
de libero arbitrio unterſchrieben, und deswegen 
revocation thun wollen, examiniret. Hönn Chr. 
Coburg.P,H, 193. Im Jahr Chrifti 1569. 
| moch⸗ 
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mochte erin einige Ungnade gefallen ſeyn, weswe⸗ 
gen er feine Dimifhon erlangete,und die Hof-pr=- 
dicatur inDillenburg annahm. Jedoch als es 
‚der in Defterreich gefangene Hergog Tfobann Sries 
drich der andere, welcher aus feiner Gefangenſchafft 
offt mit ihm correfpondiret, (fiehe Herrn Hönne 
Chron. Cob. P.II. p. 189.) erfuhre,war er übel da⸗ 
‚mit zufrieden ‚und befahl, daß unfer Herr Mörlin 
aufs fihleunigfte wieder zuruck geruffen wurde. 
Morlinus gehorchte unterthänigft, und Fehrete ig 7r. 
wieder zuruck nach Loburg / war aber vafelbft wes 
gen annoch faurender Ungnade nicht gar angenehniy 
und muftevon Herrn D. Muſæo, fo indeffer 1570. 
den 21, Julii dahin fommen, ein und andern Vers 
druß erdulten. Dahero er fich denn wieder hinweg. 
machte / und zu andern Berrichtungen brauchen liefe. 
Allein als nachdem 1573: erfolgten Tode Gergorg 
‚Milbelms zu Weimar, Churfürft Auguftus die 
Vormundſchafft überfam ,mufte Mufzus weichen; 
und Mörlinus wurde. auf befonders Begehren des 
gefangenen Hergogs 1574. wieder in fein Amt in- 
veſtiret und die damahl, Diaconi Jacobus Ruͤ⸗ 
cher Senior ,:-M. Michael Schreckengaſt, Jo⸗ 
bannesSchulthefius und Michael Rodıger von 
neuen angemwiefen , wierwohl Herr Schulthefius und 
‚Here Schrecfengaft, weil fie Hu. Mörlino befftig zu 
wider geweſen, anders wohin befördert worden. 
Wie Herr Leber J c. p.gı.$. 13. bemercfer, hat 
er der von Churfürft Augufto 1573. angeordneten 
-  Vifitation, nebft Hn. D. Laurentio Lindemanno, 
- D, Widebramo, D.Stöflelio beygewohnet — 
| we 
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welche alle die, fo Flacii Meynung im geringſten 
beygethan waren, auch viele unfchuldige wackere 
Männer ‚dimittiret wurden. Jedoch hat Mörli- 
nus nachgehends zur Verfertigung der Formulæ 
. Concordia vieles beygetragen ‚und 1 576. im Mo⸗ 
nat Febr. dem Lichtenbergifchen, im Monat Ju. 
nio aber dem Torganifchen Convent beygewohs 
net.- Siehe Hutteri Concordiam concordem. 
" Es befaßderfelbe auch ein Eremplar der.erften wah⸗ 
ren , und publico confilio 15 30. zu Wittenberg e- 
dirten Augfpurgifchen Confeflion, in welcher er 
folgende Worte eingefchrieben: Huic ſacroſanctæ 
Confefioni & indubitatz aflertioni ex verbo 
Dei toto pe&tore aflentior & fubferibo, & De- 
um oro ut in illius conftantı confeflione, & im- 
mutabili profeflione per Spiritum $. me perpe- 
tuo fervet, & omnem meam pofteritatem ſancte 
adjuro, utin ea indubitanter perfiftat. Pater 
ſancte, ſanctifica nos in veritate tua, quzeft 
verbum ruum Amen, Auf dem Rand aber hatte 
er diefes hinzu geſetzt: Ad hanc fubfcriptionem 
impulit me impia prophanatio , corruptio & 
mutatio precipuorum hujus confeflionis artı- 
culorum per ipfum autorem in corpore fuo do- 
&rinz ‚quam ut hujus confeflionis negationem 
deteftor & abjicio & damno in articulis mutatis. 
Und etwas drüber 1578. d. 30. Maji, cum effemus 
Torg& inconventu, Dluftrifimus Ele&tor Saxo- 
nis D. Auguftus dedic nobis confimile exem- 
lar, inquo erat inhac prima pagina ad Witte- 
u nomen manu Reverendi Viri, ar on 
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Philippi Melanchthonis, ſcriptum: D, Do&o- 
rı Martino, & rogo utlegat & emendet. Et in 
ipio exemplari paflim erat manus Lutheri, quam 
| deleripf per omnia, Im Jahr Ehrifti 158. _ 
hatte er. viel Mühe mit einer befeffenen Frau von 
Roth, Hönn l.c.p.201. Er hatte mit feiner E⸗ 
heliebften Sr. Helenen Aofenthalerin einen ges 
fegneten Eheftand , und in feinem Alter nemlich 
1581. Dienftag nad) 2. Epiph. heyrarhete er noch 
St. Annen, Seren en Weißgerbers, 
gewefenen Rectoris in Coburg hinterlaffene Wit⸗ 
tib. Als er nach Dillenburg abgezogen ſoll er 
zmwölfflebendigeSöhne gehabt haben, Won der ei. 
nen Tochter aber, ſo ihm zu Zeig von Helena Ro⸗ 
fenthalerin Anno 1542. den. April gebohren ‚bes 
richter Herr. Schlegel in vita Langerip. ı81. daß 
diefelbe 1562. Dienflag nach den XXI. Sonntag 
nach Trinit. an Herrn M. Daniel Langern (von 
welchem unter denen Coburgifchen Predigern Mel⸗ 
dung gefchehen) verheyrathet, und nachgehends viel 
Ungluͤck nach ihres. feel. Manns Todrhabe zu über. 
‚ nehmengehabt. Abfonderlich da fie die volfommes 
ne Einäfcherung Roͤmhild 1609. mit erdulten müfr 
fer. Hierauf hat fie ich bey ihren Kindern, mei. 
ftentheils aber in Rodach aufgehalten, und nachdem 
fie fich im Ereug aus H. Schrifft wohlaufzurichten 
gewußt, und vielen Vorſchmack der Güte GOttes 
genoſſen / auch öffentlich zu rühmen Feine Scheu ger 
- habt ‚fiehabe GOtt geſehen, ift fie 1622. den 28. 
Julii über go. Jahr alt feelig verfchieden. Die Lei⸗ 
chen⸗Predigt hielte Herr D. Finck, und ihr Sohn 
= | Herr 
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Herr Wolffaang Langer, ‚nebft ihrem Eydam Herrit 
Johann Jacob Drachen haben ihr fehöne Carmina 
verferriget,fo bey Herrn Schlegelnl.c.zulefen. Die 

andere Tochter Sr. Apollonie ift an Heren Rein» 

mann; Pfarrern in Grölpa, verheyrathet worden. 
Und kan ich alſo als ein Gluͤck ruͤhmen, daß meine 
Familie von derſelben, und alſo auch von Herrn 

D. Mörlino abſtamme. Ich will den gantzen 
Stamm Baum beyſetzen. — 

D. Maximilianus Mörlin, Pfarrer und Super- 
intendens Generalis in Coburg, zeugete eine Toch⸗ 
ter a 

Apolloniam, ſo verheyrathet wurde an Herrn 
Andream Reinmann, Pfarrern in Grölpa, dieſe 
zeugete wieder eine Tochter a | 

Apolloniam,fo HertnMörlini Endelin, und ver: 
heyrathet wurde an In, Johann Steinen Amts 
fehreibern in Saalfeld. Von dieſem wurde gezeu⸗ 
get ein Sohn, 

Andreas Steiner, Anfangs Hoffprediger auf 
der Burgund Pfarrer zu Möfchliz , hernach Pfar⸗ 
rer und Adjun&tus zuZeilenroda / und endlich Paftor 
Primarius und des Conſiſtorii Afleflor in Kegen- 
fpurg,fo ein Uhrenckel Herrn D. Mörlını, Als dies 
fer fich mie Blifaberba, einer gebohrnen Räpferin 
von Eisleben, verehlicht harte, wurde gebohren eine. 


Zochter — | 
Eliſabeth die eine ihrlihrendelin Herrn Mör- 

lini, und verheyrathet wurde an Herrn Michael 

Buchenvsder, Anfangs Pfarrern zu Friſa und * 
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lial Ebersdorff,dann Superintendens in Heldburg. 
Bon diefem wurde gezeugt | 
“ Cordula fo eine Uhr Uhr Uhrenckelin des Herrn 
Dodoris,. und wurde verheyrathet an Herrn Sre- 
phan Thomz, erſtlich Pfarrern zu Wiefenfeld, fers 
ner in Neuhauß, und zulegt Pfarrern und Adjun- 
ctum in Sonnenfeld, Von diefem ſtammet als ein 
Sohn ab J ich . | 
"jobann Chriftian Thomz, Rector gu Neu» 
ſtadt ander Heide, 
Endlich ftarb der berühmte Mann den 20. April 
1584. im Herrn feclig , und wurde den 22. darauff 
beerdiger; Die eichen- Predigt hielte Herr Johann 
Frey, Superintendens zu Heldburg ex Phil, I. 23. 
Sc) habe Luft ꝛc. Johann Hofer hat ihm folgendes 
Epitaphium verfertiger ; 
Hac requiefcit humo Mörlınus maximus arte, 
‚, maximus ingenio, maximus eloquio, 
Leucorishunc genuit primum qua perdita Papx 
Lutheri calamo dogmata merfa jacent. 
Patrıa quem docuit, ductuque Melanchthonis 
artes 
moribus informans cum pietate dedit. 
NHic purus paftor Pegæ Zizæque ſalubri 
Verbo Schalcoviæ rexit ovile Dei. 
Poſt patriam repetens geſtat Doctoris honotem 
Aulæ Saxonicæ dogmata poſtque tulit. 
Inde ſenex docuit ſumma cum laude Coburgi 
mortis & hinc morbi pondere preſſus obit. 
Er hat ediretLazarum reſuſcitatum in 8vo, Franc. 


1572. DE 
‚D.Si- 
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. D, Simon Mufzus fonft Meuſel genannt; 
murde am grünen Donnerſtag 15 21. zu Vetſch ei- 
nem Dorff ohnweit Cotwitz in den Maͤrckiſchen 
Graͤntzen gebohren, Nachdem er den Grund der 
Wiſſenſchafft zu Franckfurth an der Oder geleger, 
begab er ſich nach Wittenberg , allıwo er auch den 
8: Majı 1554, der H. Schrifft Doctor wurde, 
Noch als ein Studiofus in Wittenberg befam er ei⸗ 
ne Vocation zu dem Paſtorat nach Sürftenwald 
und Broffen inder Marck. Hernach wurde cr 
“ Superintendens zu Breßlau in Schlefien, und 
Gotha in Thüringen. Nachdem aber dieSuper- 
intendur Eisfeld/ nad) Jufti Jonæ Tod,ing dritte 
Jahr lediggeftanden, Fam er ı558.dahin.. Zu ſei⸗ 
ner Zeit find die beruͤhmten heiligen Bilder , aus der - 
damahl fehr vornehmen und befannten Kirchen und 
Wallfahrt des hier nahe liegenden Dorffes Erocf 
indas Eisfelder Schloß gebracht worden. Anno 
1560, fam er an Herrn D. Schnepffens Stell nach 
Jena , und wurde noch felbiges Jahr Rector. Nun 
war kurtz zuvor der Streit zwifchen Flacio und Stri- 
gelio angangen ‚und harte Hertzog Johann Frie⸗ 
drich IL in fein und feiner In. Brüder Namen im 
Monat Majo einige Theologos nach Weimar zu⸗ 
ſammen ruffen ‚und zu Beylegung diefer Strittig⸗ 
feit 15 59. eine Schrifft drucken ‚auch daß fie in als 
Ten Kirchen abgelefen-würde gnaͤdigſt befehlen laſ⸗ 
fen. Als aber der damahl. Superintendens in Je⸗ 
ne Andreas Hügetius nebft Victorino ſich nicht 
nur widerfeßeten, fondern auch eine confutationem 
aufzuſetzen fich erfühneten, wurde unferm 

Ä ne 
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nebſt Scöflelio. aufgerragen,eine Apologiam des 
Fuͤrſtl. Scripti zu verfertigen. Siehe Læberi Hiſt. 
Orlam. p. 47. & 48. Ja da es endlich gar 1560. 
zur oͤffentlichen ſolennen Diſputation in Weimar 
kam, ſtundeMuſæus auf Flacii, Hugetius aber auf 
Serigelii Seiten, Ließ auch dieſe Diſputation 1502. 
nebſt einer ausfuͤhrlichen Dedication drucken. 
Nachdem er alſo mit Strigelii Meynung nicht zu⸗ 
frieden, dieſer aber überall viel Gunſt hatte, wurde 
er, als D. Hartenberg (nachdem im Monat Octo- 
bris 1561. in Braunſchweig das von denen Nie⸗ 
derſaͤchſiſchen Craiß⸗Staͤnden gemachte Decret pu⸗ 
bliciret,) ausgetrieben worden/ Superintendens 
in Bremen / muſte aber ſchon 1562. wieder wei⸗ 
chen. Siehe Hn. Lenckfelds Hiftoriam Heshuſia- 
nam p. 18. Hierauf lehrete er zu Schwerin in 
Mecklenburg und Berain Boigrland, An dieſem 
Ort heyrathete Hert Tilemann Heshufius damahf 

bey Pfaltz⸗Reuburg Hoff-Prediger den 4. Febr: 
1566. deffen Tochter Barbaram, Den Hochzeite 
Brieff an D.sChemnitium in Braunfchmweig hat 
Herr Lenckſeld feiner Hiftoriz Heshufianz p. 68; 
beygefüget , und dabey p. 222. bemercket, er habe 
ihr im Teftament das Zeugniß gegeben, daß ficein 
fugendfames, treues, gottfeeliges Ehegemahl, die 
fleißig mit ihm betet, treulich auf ihn wartet in ſei⸗ 
nen groflen Kranckheiten, und eine fleigige Hauß⸗ 
- halterin ſey. Im Jahr Ehrifti 1 568. iſt er nach 
CThorn in Preußen beruffen worden. ı 570. aber, 
als D. Mörlin von Coburg nach Dillenburg abs 
gieng, bekam er die hieſige ——— uperintendur, 
uni | A und 
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und hielte am 22. Julii ſeine erſte Predigt. Doch 
da erwehnter Herr D. Mörlin 1574. anderweitigen 

Ruff in fein voriges Amt bekam / gieng diefer, nach⸗ 
dem er eine kurtze Zeit in Gutharts eines Schnei⸗ 
ders in der Ketſchengaſſen Hauß ſichſaufgehalten / 
und bigweilen eine Hauß-Predigt, (deme viel Buͤr⸗ 
ger nachgegangen) gerhan, nad) Soeft und. endlich 
nach Mansfeld / allwo er als Decanus den ı1. Ju- 
lii 1576. æt. 55. verſtorben Es hatte der ehrliche 

Mann das Unglück in feinem eben daß er ftetigen 
Veränderungen unterworffen,, und an feinem Ort 
über 3. Jabr bleiben Eonnte , indem er 10. 
mabl des Elend ausfteben muͤſſen Sein 
Sohn Johannes Mufzus wurde Decanus in Ober⸗ 
maßfeld / fein Nepos eben dieſes Nahmens Pfarrer 
in Langerwieſen, fein Pronepos aber war der 
berühmteDo&or Theologiz und Profeflor zu Se 
na Johannes Mufzus: Ingleichen Petrus Mu- 
fzus , D. & Prof. Publ. Primarius I. Cancellarıus 
in.Kiel. Johannis Muſæi en Theo« 
dorus Mulzus ift Medicine Doctor worden. Un⸗ 

fer Simon Mufzus hat ediret a 


Catech. Exam. Franchfurt. fol. 1576. 

N redigten vom heil. Abendmahl Urfel, 8, 1578. 

Melaucholifchen Teuffel / næ 8. 1572. 

Auslegung des erften Buch$ Mofis, Magdeb, 1595. 

Contra Iconomachos, jen& 4. 1585. 

Sententia de peccato originis, quod non fit fubftan- 
tia, jen® 4, 1572. | 

Poſtille oder Auslegung aller Epiftel 15870 ar 

Poſtille teutſch Rott. 8, 1583. Franckf. f. 1675- 


Ein mehrers ſiehe bey Herrn Zenmern in er: 
| * rof. 
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Prof. Theol. Jenenf. p. m. 44. ſeq. D. Daniel 
Hofmann fein Eydam har ihm folgendes Epitaphi- 
um gemacht:  : * 
Anno ter decies revoluto à morte Lutheri, 
fervet ut auguſtum relligionis opus 
Simon Muſæus, quo mulrum ecclefia Chriſti 
uſa eſt, uomultum mundus abuſus, obit. 
M. Johannes Dinckel, war von Truchtelborn 
aus Thüringen / und gebohren den 23. Junii, 1545. 
Er Studirtein Wittenberg, und wurde Anfangs 
Profeflor Logices &Ebrææ linguæ in Erfurth, 
hernach Retor ın Gotha. Allhler har er mit grofa 
fen Ruhm dociret , alfo daß deilen Leben die Hifto- 
ria Gothana Sr. Sagitrarti p. 203. alſo beſchrei⸗ 
bet: M. Johannes Dindel, antea Ebr=& lingu® 
Profeflor Erfurti , poftea Diaconus , demum Su- 
perintendens Coburgenfis renunciatus eft. Wil- 
ckii deipfo hec funt ; Hujus (Meieri) locum M. 
Johannes Dinckelius fupplebar, Erphordia s. 
$. linguæ profeflione avocatus , cujus induftria 
& diligentia brevitempore fic efloruit ſchola 
noftra, ut frequentiorem anteceflorum nullus 
habuerit. Huc ex vicinia paftotes tanguam 
adBarbanum quendam (Rabbinum ur puto He- 
br&a profitentem,huc & aliitum frequentes ad« 
volabant ‚ad altiſſima hujus linguæ myfteriaco- 
gnofcenda. ı Von dem Rektorat fam er zudem 
Diaconat dafelbft , und endlich ı 584. zum Paſto⸗ 
rat und Superinrendur nach; Coburg ; hielee bey 
dem Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Auguſten in 
Coburg angeſtellten Leichenbegaͤn zniß i586. eine Lei⸗ 
Aa ⸗ chen⸗ 
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hen⸗Predigt / und in eben dieſem Jahr den 13. O- 
&obr. eine befondere Rede bey einer extraordinair 
angeſtellten Kirchen Buß. Hoͤnns Chron. Cob: 
P.IL.p. 210. Wurde 1593. nebit Hr. Cantzlar D. 
Wirthen (deffen Fr. Eheliebften er aud) die. Leichen⸗ 
Predigt gehalten ) zu einer Kirchen⸗ und Scuf-Vi- 
tation nach Eifenach und Gotha geſchicket. Wey⸗ 
hete in eben dieſem Jahr Dom, I. Adventus die 
von Herrn von Godmannshauſen neu erbauete Rir⸗ 
che zu Neuhauß ein, predigte 1594. den 30.De- 
cembr. bey Beerdigung Frauen Eliſabethen/ Her⸗ 
tzogin zu Sachſen und Pfaltzgraͤfin beym Rhein, 
des gefangenen Hertzogs Joh. Friedrichs in Oeſter⸗ 
reich Gemahlin. Siehe Hn. Hoͤnns Chron. Cob- 
P.II.p. 218. wie auch des aus der Oeſterreichiſchen 
Gefaͤngniß hieher geſchickten Leichnams Herzog 
"job. Fried. II. den 15. Dec: 1595.ausdem CXVL. 
Dfalm v. 15. Der Tod ſeiner Heiligen iſt werth ge⸗ 
halten vor dem HErrn. Hoͤnn l. c. p.2 19. Er 
machte kurtz vor feinem Ende dieſes Diftichon : 
Cura, meum cor edens, vitam, nonmorbus, 
ademit, | 
Chrifte facad vitam ſim tua cura novam, 
und ftarb endlic) den 24. Decembr. 1601. æt. 56, 
Dieseichens Predige hielte deffen Succeflor, Hr. Mel⸗ 
chior Biſchoff ex Luc-II. 11. 12. Auf feinem Leichen⸗ 
ftein in der S. Morig Kirchen gegen dem Predigſtuhl 
ſtehet folgendes Epitaphium : FÜRS: 
Frigidus explacida defuncti morte Johannis... 
Dinckelii tegit hic ofla verenda lapis. 
Cui pietascur&, cui templa ſcholæque inere: 3 
Ä | "ou 
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Cujus& in Chrifti cognirione lucrum. 
Hunc docuit, fimulintrepido fuit ore profeflus 
hiequod ad æthereas ſit via fola plagas. 
Pro quibus æternæ fortitus gaudia vitæ 
rincipis & populi nuncıa morte cubat. 
Petronelladefjen Wittib ift den 24. Jan, 1603. 


J begraben worden ; Herr Altenburg erklaͤrte den Text 


1. Thefl. IV. 3. Dievonihm edirten Scripta find, 
fo viel in Erfahrung bringen fönnen , folgende : 


Oratio delaudibus & utilitatibus linguæEbrææ, Wit«- 
teb. 1575. 
Epitome grammatic« Ebra®,Witteb. 1579. 
Otatio de angelo, qui Ezech, IX, typus eft ftudiofi 
| Erf, 1575. 
"Oratio de ſchola difcipulisque Prophetz Elifzi, Erf. 
| 1579. 
Oratio de inftaurationibus primis patrumnoftrorum 
memoria lingux Ebrææ, inhıs regionibus, 
— Erfurti 1582. 
Oratio de lingua Chaldaica & Syriaca, Goth. 1582. 
Oratio de Juftino Pezoldo ‚Erf. 1583. 
Fa von dem Amt der Diener 1583- 
ine Pr&fation ad Gilberti Nozoreni librum de offi- 
| cio Famulorum,Cob, 1593. 
Calendarium po&ticum, 
«<“ De ufu Dialettices. 
Honmiliz catecheticæ. | R | 
Oratio de ritudepofitionis,ejusque caufs,typo&ee- 
| remonis Erf. habita 1578, 
Er.perorirte aud),tefte hiftoria Gothana Sagitta- 
rii p. 202, als General-Super. in Coburg, nad) ge* 
haltenen Herbft: Examine 1592. inhonorem de$ 
1568. verftorbenen Schulmanns zu Gotha M. Cy- 
riaci indemanns. Ind iftdiefe Oration von Hu- 
— A4 Ten- 


74 Das erſte Capitel 

Tenꝛeln in das dritte Supplementum dieſer Hiſto- 

riæ voͤllig eingerucket worden. 
Bon teutſchen Schrifften find mir ferner be⸗ 

kannt: 


Ein Scriptum, in welchen etliche Stücke der falſchen ab⸗ 
ſcheulichen Paͤbſtlichen Lehr / fo wider den Heil. Ca⸗ 
techiſmum ſireiten / angezeiget find / damit einfaͤltige 
Leute ſich davor bäten lernen / gedruckt zu Cobur: 
durch Balen:in Körnern 1590. ediret von Johann il 
ckert dazumahl Pedagogo bey dem Hn. von Fichten» 
ftein auf Geiersberg / dem Kath der Reichs⸗Stadt 

‚ Schmwäbifch Hall dediciret 4. Bogen, | 

Eine furge Erinnerung von dem Amt da bie Verſoͤh⸗ 

nung Predigt gehalten / ex 2. Cor. V. zu Eißfeld in 
rancken den 28. Ocdtobr. 1589, bey der inveftitur In, 
.Johann Tittelii,welcher Seren M, Georgio Seit- 
zio, Pfarrern und Superintendenten daſelbſt / wegen 
hohen Alter bepgefeget worden, gedruckt zu Schmal⸗ 
‚Falden bey Michael Schmud 1590. 3. Bogen. 
Die Einyephungs;Predigt der Kirchen Neuhauß in 8. 
Leitender Nach GOttes & Pfalmo LXXIN. Coburgi 


Asilyaoa Tefu ex 1, Tim. Il, 5. 6. .Cob, 1592, 
Es hat derfelbe in den Coburgifchen Kirchen⸗Acten 
folgendes befondere Elogium: Füit vir multiju- 
gæ & preftantis doctrinæ in artibus & linguis, 
magnacura zeloque piout.docuit, itaprocul du- 
bio non fruftra , id quod multorum audirorum _ 
vocesteftantur. Dona, quibus multis egregi- 
is ornatus fuit, mira humanitate decoravit,ma- 
gisque laudabilia fecit. Sæpe exeo audita vox 
eft, meram humanitatem redolens: daturum 
fe pro virili operam, neullus poft obitum ipfi- 
us conqueri poflit, quod ab ıpfo a © 
z Ipfe 
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Ipfe etiam præter alia laude & memoria dignus, 
quod bibliothecam,, qua aflervatur in templo 
parochiali Mauritiano ‚ quæ fubinde crefcirlibe- 
ralitate piorum & ai a hominum, felici- 
ter inchoayit, ringatur lividus, rumpantur ut- 
ılla momis non puder Pleierum fux manus. 
" MELCHIOR Bifchoff.Diefen wackern Theo- 
logum haben wir der Stadt Poͤßneck zu danden, 
allwo er von Lafpar Biſchoffen, einem Bürger 
und Schufter, und Margaretha Raniſin gezeu⸗ 
get und gebohren worden, den 20. Majı 1547. Aus 
der Stadt-Schul dafelbft begab er ſich 1 560. nad). 
Zerbft, undi562. nach Mansfeld , und höreteM. 
Lyriacum Spangenberg und Cofmam Bohe- 
mum. S$edoch Eonnte er hier wegen Armurh nicht 
‚lange dauren / fondern. muftefich 1563. nach Arne 
ſtadt begeben, und allda das panem propter De- 
um fingen. Bonhieraus kam er 1564. auf die U- 
niverſitaͤt Jena, wofelbft er aber wegen Armuth 
nicht Länger als ein Jahr fubfiftiren fonnte. An- 
no 1565. aber wurde er zu einem Schulmeifter 
nach Audelftadt, nad) drichalb Fahren zu einem 
Cantor nach Altenburg, und wieder nach dritthalb 
Jahren zueinen Diacono In fein Vaterland Poͤſ⸗ 
neck Als er nach dreyjaͤhriger Bedienung 
die in Jena ihm vorgelegte irrige Articul der damahl 
calvinizirenden Wittenbergiſchen Theologen nicht 
unterſchreiben wollte, wurde er nebſt feinen Colle- 
gen Hn. M.Alexandro Ugingern und den Schul⸗ 
dienern 1573. ins Elend vertrieben. Jedoch 
ſorgte GOtt ſonderlich vor. dem. lieben Mann alſo, 
| Ya4 _ dag 
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daß er 1574. von Herrn Bernhard von Hutten 
nach Jeckenhemm / nach 5. Jahren von Herrn von 
Schaumberg auf Tundorff, nach 6. Jahren wie⸗ 
der nad) Poͤßneck zum Pfarrer, und abermahl nach 
. Jahren zur Soff-Predicatur nad) Coburg bes 
ruffen wurde. In dieſer Station hielte. er 1594. 
dem aus Defterreich heraus gebrachten verblichenen 
Eörperder Hochfürftl. Bemablin Zertzog Jo⸗ 
hann Friedrichs eine Leichen⸗Predigt ex Ebr.IV. 
I. von dem Eingang zu der Muhe des Herrn, und 
den 16. Nov. ı 595. deren Hochfürftlichen Gemahl 
Br Friedrich felbften , deſſen vers 
blichener Coͤrper gleichfalls aus 23. Jaͤhriger Ges 
faͤngniß herauf gebracht worden ‚ex Pfalm XC. ı2: 
Anno 1597. befam er eine Vocation zur Superin» 

tendur Eißfeld, und hielte Philippi Jacobidie 1. 
Predigt. Endlich wurdeer 1599. den 21. Sept: 
zur biefigen General-Superintendur; nachdem er 
den 16.Sept. zuvor Ihro Hochfürftl. Durchl. Hers 
804 Johann Caſimirn mit der andern Fr. Ges: 
mahlin die Dochzeit- Predigt gehalten, durch Herrn 
Erhard Montanum, Superintendenten zu Held« 
burg, inveftiret. Dieſe vornehme Stelle verwal« 
sete er 15. Jahr, und hielte 1602, den 19, Julii 
Hergog Friedrich Wilhelm I. die feichen-Predige: 
ex Num. XXVII 3. wie auch bey der 160%. gefche« 
benen Einweyhung des Gochfürftl. Gymna- 
fi eine Predigt ausdem XXIX. Cap. Sirachs, von 
der Nothwendigkeit des Studirens. Auch als Hr. 
D.Libavius 1607. zum Directore inftallirer wura 
de ‚hielte r.eine lateiniſche introductoriam. * 

. wo 


+ 
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wohl diefer rechefchaffne Iſraelit vieles zur Erhal⸗ 
tung der reinen Lehre beygetragen, fo wurde er doch 
nebſt feinem gnädigften Fuͤrſten und Herrn von eini— 
gen Verlaͤumdern befchuldiger, als ob fie fich zum 
Calvinifmo neigen wollten. Dieſes aber wider: 
legte Er Dom. Lxtare 1603. in einer Predigt von 
‚den geiftlichen Effen und Trincfen , ex Joh. VI. und 
braucht B. iiij. folgende Wort : Zu dieſen Urfachen 
kommt noch eine / daß wir nemlich durch dieſe oͤffent⸗ 
liche Lehre und Bekaͤnntniß unſers reinen Glaubens 
uns entſchuldigen und ſchuͤtzen wider diejenigen, die 


ang hinund her angeben und austragen, jedoch 


faͤiſchlich, als ob wir ung zudem Calvinifmo neis 
gen und lendfen follten. Da er nun feinen gnädige - 
ſten Sürften und Herrn mafcule defendirer ‚fährer 
erfort: Meine wenige Perfon berreffend, der ich 
auch den Calumniatoribus herhalten muß iſt mirs 
EHtrob nieim Sinn kommen mich zu den Calvi⸗ 
niften zuwenden. Dieesausgeben , fehenes ger- 
ne, und iſt ihnen leyd, daß es nicht wahrift, aber 
GoOtt wird mich gnädig vor dem Fall, und fie vor der 
Freude behuͤten. Et poftpauca: Darum ‚lichen 
Freund in Chriſto, wollt ihr falfehen Geſchrey und 
boͤſer Machrede nicht glauben geben, Feiner unfer 
euch Laffe fich irre machen, niemand werde daher matt 
and müde / wanckend in feinem rechten Glauben zc. ıc. | 
Als 1609. den 7. Sept. war Donnerſtag nach den 
XI. Trin. der groffe Brand in Roͤmhild gefihahe, 
verrichtete erden XIV. Trinit. darauf eine beſonde⸗ 
re Brand-Predige dafelbft ex Hiob V. ju welcher 
bie Leute aus Mangel der Glocken ‚durch die Drom- 
| —2aa7 mel 


98 Das erſte Capitel 


mel zufammen geruffen worden. Verſertigte end⸗ 
lich zu der von Herrn Noah Ottone damahl. Su- 
perintendenten im Drud gegebenen Befchreibung 
diefes Brandes folgende Verſe: 
Sleh RÖMhILD fIeL In FeVers Gefahr 
Das mit Mauern umfangen war, / 
GOtt heiff ihm wieder auf in Gnaden 

Und wend all Jammer Noth und Schaden. 
Die Lieder, GOtt Vater uns ſeinen Sohn fuͤr⸗ 
ſtelt x. Das Leben vor uns in den Tod ge⸗ 
‚geben ıc. Rommt ihr lieben Schülerlein ıc. 
haben wir gleichfalls feinem Fleiß zu dancken. Er 
wurde endlich fo contra&, daß ihn der Kirchn:r, 
wenn er predigen wollen, oder fonft eine Amts» 
Verrichtung gehabt entweder in einen Kärnleinfühs 
ren ‚oder auf einen Seffel tragen müffen. Zuletzt 
entfchlieff er in feinem Erlöfer den 19. Dec, 1614. 
nachdem er fieben und fechzig und ein halb Jahr 
rühmlich indiefem Jammerthal gewallet hatte. Der 
Herr D. Gerhard hielte ihm die Leichen⸗Predigt ex 
2.Cor. V.v.1--10.und fein Epitaphium in der S. 
Moriz Kirchen lautet alſo: Melchior Epifcopus, 
Paftor & Superintendens Saxo-Coburgiacus ge 
neralis, cum fub Chrifti cruce in verbt Dei lu- 
ce militaffer LXVII. cum dimidio feſſus tandem 
mutato folo & vinculis huc pofitis in Chrifto. 
placide obdormivit MDCXIV. XIX. Decembr. 

Hora veſp. VII. Seine Wittib, Fr. Maria Hn. 
Noæ Ottonis Senioris Pfarrers in Poͤſneck Toch⸗ 
ter, iſt 192 1. den 25. Aug. beerdiget worden, da die: 
Leichen⸗Predigt gehalten Herr D. Finck ex Pfalm.. 


Von denen Sn. Paftoribus in Coburg. 379 


XIX. g=15. Gonften harer folgende Scripta edir 
ret: J 


Einen Catechiſmum. 
Bona nova de reſurrectione Domini, bas iſt / Oſter · Pre· 
digten aus dem XXVIII. Capitel Matthaͤi. 
Einen Tractat vom ewigen Leben. | 2 
Von den geiftlichen. Effen und Trincken des wahren Leib 
bes und Blutes JEſu Ehrifti ex Joh, VI, eine Predigt 
gehalten Lxtare 1603, - 
Eine Hochzeit-Predige ſammt Chriſtlicher Bermahnung 
vor der Copulation Hertzog Johann Eafimirs mit 
| ginge Margaretha, gebohrnen Pringegin zu 
SraunſchweigkLuͤneburg / gehalten zu Coburg 1599, 
„ ben 16. und 17. —* 
Eine Predigt von Einigkeit dee. Cheleut/Eob,. 1592. 
Noch eine Hochzeit: Predigt & Pfalm CXXX1lı,verf, ule, 
Paffionale Efaie 1605. 
Aus dem Paflional des Propheten Efaiz am 53, Capitel 
eine Predigt: vom Leiden und Sterben JEſu Chriſii / zu 
Coburg am Charfreytag 1601. 
Eine et bey Einführung und Deffnung der 
an Fürftl, Land» Schul zu Coburg it Sir. 39. Cob. 
1605. 4, 


Tauff Predigt über einen Juden / von den Juͤdiſchen Fa⸗ 

bein und befländiger geündlicher Warheit Chriſtlicher 

‘ ‚Religion ex 2, Petr.1.16-- 19. Coburg 1614. | 

Eine Leichen » Predigt Fr. Ehriftinen Steinacerin geb. 
Dobenederin / Heren Philippi Steinacders |, U. D, 

3.6. Raths und Ordinarüi des Schdppenfluhls/auch 
Affefforis primarii des Hoff ⸗Gerichts zu Coburg Ehe; 
liebften / welche 1608. Tags nad) Jacobi beerdiget 
torden/ex 2. Sam, XII. 15--23. 

Leichen Predigt Heren Volckmar Scheren, Ganglar in 
Coburg den 23.Dec, 1612. gehalten aus XXI. Pfalm, 
Singleichen auch Fr. Marien Schererin. 

Leichen: Predigt Fr. Catharinen Amlingin / Herrn Mar« 

ci Amlings / Bürgermeifters in Coburg / Eheliebſte n / 
den 26. Aug. 1008. ex Joh, u], 16, gehalten. 
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it, Herrn Wolffii Raths in Coburg Soͤhnlein requiem 
Aidelium 1595. ex Ebr. IV.1.fegge | u — 

. D. JOHANNES GERHARD. Diefes groſ⸗ 
ſe Licht der Evangelifihen Kirche ſchenckete ung 
Quedlinburg den 17. O&obr. 1582. Sein lie⸗ 
ber Vater war Bartholomzus Gerhard , ein alter 
redlicher Teutſcher und des Orts angefehener Raths⸗ 
Ser, welchen Herr Spizelius virum confularem 
 & parritium.nennef , die Mutter aber Margare⸗ 
tha, Seren Johann Berndes von Halberftadt 
Tochter: Er befucherebald die Schulen zu Qued⸗ 
linburg und Halberftsdt, undrühmtein der er⸗ 
# fien die Treue M. Heintici Fabri, in der andern as 
ber ,M. Pauli Dolfchii, unter deren fleißigen Anz 
führüng er fo weit zugenommen, daßer vom 13. biß 
14. Jahr die gantze Paßiong.Hiftorie in griegifche _ 
Verfe gebracht, Im 18. Jahr feines Alters begab 
er ſich 1999. nach Wittenberg ˖ Er tractirete An⸗ 
fangs das Studium Medicum, und brachte die 
Theoriam darinnen zu Ende. Als ihn aber GOtt 
durch eine Kranckheit eines imis.S$ahr in einer ſchwe⸗ 
ren tentation gethanen Geluͤbdes erinnerte, legte er 
den Galenum bey feit, und nahm die H. Bibel in die 
Hand. Als er 1603. den 2, Aug. in Magiſtrum 
promoviret hatte, hielte er darauf collegia lecto- 
ria und difputatoria, fonderlich aber im folgenden 
Jahr als Magifter. Philofophiz das erfte colle- 
gium metaphyficum ‚biß ev 1604. ſich nach Mars 
purg wendete,und allda die beyden berühmten Män- 
ner D.Menzern und D. Winckelmann, hörere. 
Da aher Herr D, Menzer bald eine Reife nach = 

en : 
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‚ delberg, Straßburg , Tübingen und andere Der“ 
ter thate,gab er einen Gefehreen ab ſahe und. hoͤrete 
auchauf dieſer Reiſe viele gelehrre und tapffere Maͤn⸗ 
ner. Mac) vollbrachrer Reife kehrete erim Monat 
Sept. wieder nach Jena, lafe, diſputirte, ‚predigte, 
und. wurde den 31.Dec. nach gehaltener, Diſputa- 
tion de VERO, Adjun&us philofophiz,  An- 
no 1606. 24. Augufti wurde er von Herrn Mel⸗ 
cbior, Bifcboff, General-Superintendenten in 
Coburg, zu einemSuperintendenten in Heldburg 
ordiniret,und befam zugleich die Vocation zu einem 
Profeflore Theol. auf dem Cob, Gymnafio, da 
er. denn auf Koften feiner Hochfürftl, Durchl. Her- 
tzzogJo. Caſimirs den 13. Nov. 606. inDodtorem 
zu Jena promovirte. In dieſer Fundtion begleitete 
er hoͤchſterwehnten Hertzog 2. mahl nach Dreßden, 
nach Coͤln am Rhein, wie auch nach Franckfurt am 
Mayn ‚zur Krönung Kaͤyſers Matthix,und paren- 
eırte endlich zu Jena noch.demfelben 1634. den 4. A- 
pril, (welche Parentation er aud) ing Teurfche uͤber⸗ 
feget und drucken laffen) in der Collegen-Kirche. 
A.1613. mufte er. eine General·Viſitation mitHeren 
Martino Önügen halten, und 1615. wurde er zur 
General-Superintendur nscher Coburg beruf: 
fen, und den 26. Febr. von Herrn M. Fabern damah⸗ 
ligen Hoff-Predigern ınveftiret ‚fonnte aber diefes . 
anfehnliche Amt nicht länger als biß 1616. beklei⸗ 
den , da er mit Confens feiner Durchl, Herrſchafft 
dieProfeflionem Theologicam in Jena aunahm, 
Er wurde bald.nach feiner befannt gewordenen Ge⸗ 
lehrſamkeit, Berftand und Treue, an veeplieiene 

rs 
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Ort verlanget ‚und haͤtte ihn Sachſen gern zu Leip⸗ 
zig oder Wittenberg, die Boͤhmiſchen Stände zu 
Drag / die Preußen zum Bifchoff nach Pometzan, 
die Schweden nach Stockholm, die Dännemärder 
nad) Sora 7 die Heffen nach Gieſen und Marpurg,, 
die Nieder-Sachfen nach Hamburg und Lüneburg , 
die Mecklenburger nach Roſtock, die Elfaßer nach 
Straßburg / die Thüringernach Weimar und Eis, 
leben , die Franken nad) Schleufingen / ja auch die 
Defterreicher nach Hernals gehabt. Doc) er hielte auf 
Einrathen guter Freunde vor das befte, andem Ort 
zu bleiben, wo er war, wo man ihn am liebften hat⸗ 
te , und wo er am meiften Mugen zu fchaffen hoffete. 
Er hatin feinem Amt fehr viele Bücher, fo Herr 
Zeumer wie auch Spizelius in templo honoris p. 
131, recenfiref , dem Druck überlaffen , bey welchen 
diefes bedenklich, daß er Feines zweymahl um oder 
abgefchrieben ‚noch abfchreiben laffen, fondern fo ges 
ſchwind die cogitara und der Kopff , fo geſchwind 
war auch die Fauſt. Endlih, nachdem er als ein 
Licht, det Kirche GOttes zum Dienft ſich felbft ver> 
zehret, entſchlieff er ſeelig febri maligna 1637. und 
wurde den 20. Aug. æt. LV. Chriſtlich beerdiget. 
Die Leichen⸗Predigt hielte € 2. Cor. XII.9. Herr 
D. Johann Major, Theol. Prof. und Superinten- 
dens. Ein mehrersachte unnöthig, weil Herr 
Erdmann Rudolpb Sifcher ; Prediger in Cos 
burg ‚ deffen geben roeitläufftig in Druck zu geben bes 
grieffen , nur fee uoch das Epitaphium ‚ ſo ihm Lu- 
doyicus Fiedler in felgenten orten verfertiget : 
es Bd che oe epyiy I723-in BVe 
Au hL cha lv. Yerhards > s - Hie 
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GERHARDUS, eui laus convenit illa, fat 


| eft. 

D. Caſpar Finck. Diefer theure Mann GOL« 
tes fahe das Licht der Welt zu Giefen den 9: Oct. 
1578. DerBater war Balthaſar Sinch, ein Tuch⸗ 
macher dafelbft, die Mutter Anna, Mach erwag 
erlangten Jahren wurde er in die Schul gethan, 
und erfange fein Brod vor den Thüren fo lange, biß 
er 1588. nach Marpurg kommen fönnen , und 
ſich dafelbft mit informiren und famuliren hinges 
bracht. Sein alter Re&tor Flopffte ihm offt auf, 
den Kopff und ſprach: DIE Bübgen wird vor anz,, | 
dern ein Mann werden. Anno 1599. promovirte 
‚er in Magiftrum , und wurde nachgehends in dig 
Zahl der fo genannten Majorum aufgenommen. 
Nachdem er feine Zeit ins 15. Jahr auf felbiger Uni- 
verfität zugebracht, befam er 1607. die Profeflio- 
nem Phyfices, Metaphyfices, Logices und Rhe- 
torices, nebft dem. oflicio Prefidis über aflePhi- 
lofophifche Difputationes auf dem neu angelegtem 
Gieſiſchen Gymnafıo.  diefer Fundtion bes 
Fam er wohl 14. Voocationes zu Pfarr⸗und Kir» 
chen-Dienften, wurde aber niemahl erlaſſen, fondern 
ihm endlich das Officium eines Profefloris Theo- 
logiæ und Ecclehaftz an des feel. Herrn Jere⸗ 
mıä Vieroris Stelle anvertrauet. Auno 1616, 
nachdem er zuvor den gradum Do&oris ange 
nommen, wurde er von Ihrer Hochfürftl. Durchl. 
Hertzog Johann Caſtmiren zu einer —— 
— na 
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nad) Eiſenach wegen des Hochfürftl, Gymnaſ 
ausgeberen, und den tz. Junii gar zu einem Gene⸗ 
ral⸗Superintendenten an die Stelle Herrn D. 
_ Gerhardi vociret. Er langte Michaelis in Eos 
bürg an, hielte 1617. am 19. Febr. Fr. Doros 
theoͤ / gebobinen aus. Rönigl. Stamm zu 
Dennemarch, Herkogin zu Braunſchweig und $ü- 
neburg, Wittben in Coburg eine Leichens Predigt aus 
dem 137. Pſalm⸗Ingleichen den 13. Sept. 162 1. Fr. 
Eliſabeth/ verwictibten Gräfin von Hohen⸗ 
loh, aus dem Hauß Braunſchweig, ſo ſich bey g8. 
Monath in Coburg aufgehalten, e Job. XIX. 25. 
ſeqq. Zuvor aber 1617. beym erſten Evangeli⸗ 
ſchen Jubel⸗ Seft eine Difpuration, de legitima 
miniftrorum ecclefie & in ſpecie quidem Me» 
galandrirum ad opus minifterii ordinarium,tum 
ad munus reformationis vere heroicum ejus- 
demque fucceflorum in officio ecclefiaftico di- 
vina vocations,Refp. M.Wolffg · Lattermann, 
Paſtore Gellershufano, und perorirte de decalo- 
go Romano. Anno 1621. hielte er eine Viſita- 
tion , und da er diefes wichtige Amt nebft der Prof. 
Theol, und Confiitorial-Afleflorat ins 1%: Jahr 
ruͤhmlichſt verwalrer, entfchlieff er nach einer ſchwe⸗ 
ven und langwierigen Kranckheit, in welcher er.alg 
‚ein Sceleton ausgedorset, den 25. Junti 163 1. und 
wurde in der Pfarr- Kirche dafelbit beygefegt. Here 
Sebald Krug, Pfarrer und Superinrendens in 
Heldburg, hielte die Leichen⸗Predigt € Rom. VIIL 
1. ſeqq. Sein Sohn Bortlob Sinch, ftarb 1628. 
den in. Nor, in Leipzig als ein Studiofus, bey hi 
ER | em 
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chem die Seichen» Predigt hielte Herr D. Johann 
Soͤpner. Joſeph Balthaſar Finck hielte 1626. 
Præſide Meyfarto difp. priorem de invocatione 
ſanctorum contra Becanum. Und Johann 
Conrad Finck, ſo zu Gieſen gebohren, undvon 
Herrn D. Conrad Dieterich zur Tauff gebracht wor⸗ 
den, hielt 1628. den 16. Aug. Præſ. M. Andr. 
Frommanno,P. P. zu Coburg eine Diſputation de 
conftiturione Phyfices. Das von HerrnD, Keßs 
lern verfertigte Epitaphium lautet alfo : | 
Hac ego CASPARUS requiefco repoftus in 
urna, 
Gloria Theiologi, FINCKIUS, alta chori. 
Grato primafınu coluitme patriamyftam, 
GIESA, dehinc ftudıo Franca COBURGA 
Ä ari. 
Sic vixi, ut Chriſto morerer vivendo. Viator 
Diſce meo exemplo, dum moriare, mori. 
Seine Scripta find folgende: | 
I, Opera Pbilofopbica, - 
I. Grammatica Latina, 
2. Compendium Grammaticz Latin, 
3. Poetica Latinä, | | : 
4, Oratio Panegyricain Baccalaureorum, item in Mae 
giftrorum promotione. 
5. Po&@mata varia. 
6. Exercitationes Academic. 
7. Schediafmatumn partes tres, 
3. Difputationes de analogia contra Goclenium. 
9. Apologia fchediafmatum contra Gutberletum, 
10. Hyperafpiftes pro abftergendis calunmiis Neomare 
purgenhum,. j 
ıı, Jocularis Apologia pro bono nomine contra Jo- 


5 | 13, The- 


namMelideum, 
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12. Theſaurus Logicus de fyllogifmo, 
13. Exercitationes Metaphyſicæ. 
14. Tractatio ſphærica in ufum Gymnafii 1622, in 
I2mo, 
IL. Opera Theologica Latina, 
1. Difputatio de nomine Jefu. 
2. Difputatio de cantico Simeonis, 
3. Clavis ſeripturæ. | | 
4. Synopfislocorum Theologicorum. Jen.1620, 
5. Quatuor centurix canonum Theologicorum, Zt 
| Jena unter Bircfnerifchen Verlag zufammen 
gedruckt. 
6. Tractatus de Monachis, 
7, Tradtatus die Baptifmo, 
g. DifputationesCatecheticz indeealogum & ſymbo- 
lum Apoſtolicum. 
‚9, Explicatio Pfalmorum, 
10. OratioInauguralis; AnLutherusunguam ad _reli- 
gionem Cinglianorum deceflerit ? 
11. Traftatio de coena domini. | 
12. Vade mecum f,Compendium Theologiæ fuper 
Auguftanam confeflionem,! 
13. Sylloge quæſtionum illuſtriuam Theologicarum, 
welches Werck der ſeel. Mann in ſeiner Kranck⸗ 
heit noch verfertiget. | 


III. Opera Theologica Germanica, 
X, Lutherus redivivus. 
2. Duaspartesconcionum funebrium, 
3..Quatuor partes poftille ecclefiaftice & academicz, 
4. Poſtilla feftivalis. N 
5. Trespartes poftille Locorum communiun, 
6. Exercitiavaria, 
7. Catechifmus Lutheri, 
8. Libellus Cantionum, 
9. Vade mecum, — 
10. Oratorium & Itinerarium Chriſtianorum. 
11. Cen- 


— 
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23. Centuriæ Legendorum Papifticorum, 
12. Mendacia Judaica refutata, 
13. Arsvivendi & moriendi, u 
14. Conciones de $, cœna unter dem Titul : Hendecas 
ſelectarum concionum de S,coena 1615. 
15. De Baptifmo, | 
16, Deextremo judicie, vita æterna, morte & infer- 
no, nötbiger und in GOttes Wort gegründerer 
Bericht von dem jüngften Gericht/eiwigen Leben 
und Hölle. 1612. 
17. Pugna Jacobi. 
18. Explicatio orationis dominicz unter bemTitul: Als 
ler frommen Chriften güldneg Kleinod/ welches 
iſt das Geber des HErrn erkläret 1617. 
219. Regul& Chriftianz, 
. 20, Horæ canonicæ. 
2ı. Myfteriumunionis perfonalig, 
22. Eine Borrede über das Coburgifche Geſang Buch / 
. von welcher zu wünfchen/ daß fie in denen neuer 
editionibus jnicht wäre weggelaffen worden. 


Liber diefes find noch folgende Difputationes 
von ihm geſehen worden: 
1. Meditatioinhymnum : Afolis ortus cardine &e, _ 
Refp, Geörgıo Cinccio, Coburg. 1626. 

2, Meditatio in paflionem jefu Chrifti per quæſtiones 
triginta, Refp. Johanne Schulthefio , 1622. 

3. Meditätio] in refurretionem Chrifti per viginti 
quzftiones, Refp, M, Johanne Luthero , Schals 
covienfi, 1622. 

4. Meditatio in afcenfionem Chrifti per undecim quæ- 
ftiones, Refp. Nicolao Morgenroth, Eisfelden- 

x 5,1622. 

5. „Meditatio in Pentecoften N. T, per viginti quæſtio- 
nes, Refp. Georgio Guagnero , Eisfeld. 1622, 

6, Meditatio in foquentiam Pentecoftalem : Veni S. 
Spiritus, Refp, Vito Mentzero , Schottenftei- 
nenfi,1626.- 

Sb 2 7. is 
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7. 4. Fons ſalutis ex ſanctiſſimo Chriſti latere perennans 
I. Joh. I. 8. Reſp. M Johanne Glaſſero 1622. 

b. Canonum Theologicorum Hendecas de uſu Philo- 

| fophizin Theologia, Cob, 1622. 

8. Mifcelle Theologicx oppofitz Fanaticifmo Weige- 

| lii & fociorum, Refp. M, Timotheo Julio,Gotha+ 

no, 1623. | | 

9, Exercit, Theol.ex Proverb, XXVI, 1. Refp. Geor- 

gio Güttig, 1627. Ä 

10. Exercit. Theolog,devinea Chrifti, Reſp. M, ]o+ 

hanne Weiz, Gothano, 

11. Homiliaf. medit, Theologiea in Cant, Efaiz LXI. 

10. 11. Refp, Johanne Piftorio,Neufenfi, 1626. 

12, Trias propofitionum Theologicarum de Spiritus $. 

divinitate , perfonalitate & officio, Refp. M. 

Fried, Wigando, Montano, Heldburgiaco, ı 625. 

13, Meditationes Theologicz de appellationibus do- 

minicarum intra Pafcha & Pentecoften, Reſp. 

Onuphrio Drefchern/CantoreHilperhufano, 1627. 

14, Mifcell, Theol. Refp. Nicol. Eichlero, Cantore 
Poesnicenfi,1623. 

35. Difputatiode omnibus artieulis Auguftane Conf, 
| Refp,M. Johanne Steubero, Schwickershufano. » 
16. Simeonis Cygnea cantioex Luc, Il. 29, 30.31. 32. 

| ‚Refp.M, Burckardo Schlanhovio ,„ Merlavienfi 
Haflo. | 
17, Aphorifmi de Chrifti & noftra refurre&tione,Refp, 
Joh. Gnuͤge / Horfelgavenfi, anno 1626. 
28. Mifcella per queftiunculas de Auguftana Confeſſ. 
ı9. Mifcellail. de variis fidei articulis. 
20. Mifcella III, uno fyllogifmo quosdam Weigeliano- 
| rum errores profligans. 
21. Synopfis ſanæ & orthodoxz doctrinæ deBaptifmo 
Theologice & fcholafticetradita, Refp, M. Geor- 
__gio (D. Henrici filio) Leuchtero, Marp. Haflo, 
22. Orationes Panesyricæ Gieſæ habitz, | 
23. Difputationes fex in Pofitiones Theolegicas 
de DEO & Theologia, Reſp. M. Andrea Frommanno, 
CoburgenfiFr. 1616. Ä i 
e 
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de eſſentia DEI & attributis, Keſp. Andrea Keslero, 
Cob, Fr, 1616. Re | 
de fcriptura S. Refp,Philippo Gualthero,Seidenbech, 

. Hammelburgenfi, 1616. 

dejEcclefia,Refp. Job, Eichhorn, Eisfeld, Fr. R 

de Providentia,Refp.M. Joh.Matth, Meyfarto, Wal- 
terhufa-Thüringo, Facult, Phil, Jen. Adjuncto. 
1616. | 

de Angelis, Refp, M. Phil. Efchenbach, Cob, Fr,16 16. 

Decalogus Romanus in Jubil@oLutherano 1617,pro- 
pofitus,Jubilus Prophcticus & Poäticus in Jubi« 
leo afhıxus , Difputatio Jubilea de legitima mi- 
niftrorum ecclefiz & in fpecieLutheri vocatio- 
ne, Refp. M,Wolffg. Lattermanno,Paktore Gel- 
lershufano. 

Traltatusde Monachis contra Bellarminum. 15 17° 


Sex ailputationes in Pofitiones Tbeologicas, 

1. de Homine,Refp. Joh, Freytag,Cob. Fr. 1617. 

2. de anima,Refp. job, Etambergern/ Schalc. Fr. e. a. 

3. dejlmagineDei,Refp,M,Jo.Craufero,Reä.Eisf.e. a. 

4. delibero arbitrio, Refp. Melchiore Weiglero,Can» 
tore Hilperhufano e. a, 

$. de Peccatuo, Refp.Joh. Hoffmanno,Heldb, Fr.e. a. 

6. de Pr&deftinatione,Refp.M.Melchiore Steinbrück, 
Gotha-Thuringo, eod. anno, 5 

Quatuor diſputationes inPofitiones Theologicas. 

1. de juſtificatione, Reſp. M. Anò. KeßlernCob. Fr. 1618. 

2, debonis operibus, Reſp. Johanne Kauffmann, Zei- 
lenſi,e.a. 

3. deChriſto, Reſp. Georgio Eiſenwiñũer / Cob. Fr. e. a. 

4. de Unione perfonali, Keſp. Joh. W agnero, Hüperh. 
Fr.anno eodem, 


Duodecim difputationes in Pofstiones Tbeologi- 
cas 1019. habitæ. 


1, decommunicatione idieniatum, Refp, Leone Hoff, 
mann, Rodac, ' | 


Bb3 2,de 
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2. de officio Chrifti, Refp. Nieolao Wirftng/ Cantore 
Hilperh, 1619. 
3. de ftatu exinanitionis & exaltationis,Refp.Joh,Räß; 
7. mann) Cob, | | 
4. de facramentis in genere, Refp. M. Martino Seel 
mann/ Neoftad. 
5. de Baptifmo,Refp: Arnoldo Kühnero. 
6. de Coena Domini ,Refp, M. Melch. Weiglero,Dia- 
cono Hilperh. — ) 
7. de Ecclefia, Refp. Mattino Brandenburg, Teutlebio- 
Thuringo, | 
8, de Precatione,, Refp. M. Johanne Langero, Streuf- - 
dorffenfi. | 
9. de Poenitentia, Refp. M.Nicolao Kreuchauf. Eisfel- 
denfi Fr. / 
10. de Masiftratu, Refp. M. Paulo Stõſſelio, Cob. 1620. 
1 1.deConjugio,Refp.Georg.Haubenfchmid/Rodacenfi, 
12. dequatuor noviflimis,Refp. Joh. Zinzerling,Son- 
nenbornenfi Thuringo. 
DecuriaQuzftionumTheologicarum pralticarun facra= 
mentalium, Refp.Joh. Chiliano, Trapftad. 1620. 
Tres difpofitiones in Aphorifmos Theologicos, Re- 
fpondentibus M, Joh Schiltroth / Bergenfi, Pe- 
tro Doppert, Eisfeld. Fr. & Jon. Chrift,Latter- 
mann,Erfurtenfi, 


Serner hater edirt feine Canones, regulas und 
axiomata Theol. fo anfangs eingelnin quart hers 
aus fommen ‚darnach 4. Centurien, davon unter 
Bircfnerifchen Berlag in Jena, wiewohl ohne Bes 
nennung derer Herrn Reſpondenten / zuſammen ge 
druckt und in 12. ediret worden. 


Centuris TI. r 

Darzu hat er ven Anfang annoch in Gieſen ger 
. macht, und dahero die erften drey in denen Difpu- - 
tat. Giefenfibus Tom. V. zu finden. | 
Re Difp, 


% 
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Difp, 1. Refp,Joachimo. Jordane,Luncdurgenfi Saxone, 
continet XXV, Canones; 
2. Refp, Wernero a Tiefenbrock ‚RigaLivone, tonkie 
netrurfus XXV, Canones, 
3. Refp. Johanne Jacobo Artopœo, Dallenfi Palatino 
°  abfolvitur XXV.Canonibus, 


Conturia IT, 


Difp, 1. continetXV, axiomata, Refp. Paulo Reinhol- 
do Delitiano anno 1683. 
2. Incipitab axiomate XV, & definit axiomate xXXX, 
refpondente Martino Bötzingero , Muppergen- 
- fi, anno eodem, & 
3. Ab axiomate XXX1. usque LV. Refp. Nicolao 
Spülero, Rodacenfi, a. e. 
4, Abaxiomate LVI. usque LXXX. Refp. Benedicto 
Sehrickelio, Hilperh. a. e. 
5. Ab axiomate LXXXI. usque XC. Reſp. Mareo bo- 
| naventura Plegern. a,e, 
6. Ab axiomate XC, usque C. Refp, Chriftophoro 
Thoma;tunc Cantore,pofteaArchi-Diacono Hul- 
perhufano, | 


Centuria II. 


Difp, ı, Incipitab axiomate ], & difinit axiomate V. 
Refp, Davide Kelnero, Friedftadienfi Thuringo, 
anno 1624. 
3. Pergitab axiomate VI. usque ad axioma XXXII, 
Refp.M.Johanne$eelmanno,Neoftad, adericas, 
Ä annocodem, 
3. Abaxiomate XXXIII. usque XL, Refp, Georgio 
Caroli, Schneyenfhi, a, €, 
4. Ab axiomate XLI. usque L, Refp, Michatle Fran- 
ckio,Gera-Varisco, a, €. 
5« AbaxiomateLl, usque LV. Refp. Chiliano Seifert, 
Coburg. 2.6 
6, Abaxiomate Li usque LV,Refp, Johanne Cafpare 
Gundermann, a, €, | | 
64 | 7. Ab 
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7. Ab —— — usqueLXV. Refp: Jo Johanne Rin- 
derniann, Cob, a,€ 

'g, Abaxiomate LXVI. usqueLXXV, Refp. Heinrico 
Lueib, Rauenfteinenfi, 1625. 

9 Ab axiomate LXXVL--LXXXV, Reſp. Johanne 

Hilperto,Coburg.a. €, 

zo. Abaxiomate LXXXVI--XC. Refp. M. Valentino 
Hoffinanno, Neoftad, ad Ericas, a. e. 

11. Ab axiomate XCI--C, Refp, M, Johanne Frific, 
Neoftad, adEricas, a,e, 


Centuria IV, 


confiftebat decuriis. 
Diſp. 1. Reſp. Johanne Hoffmann, Eisfeldenfi. 1626.1 
2. Refp. Guilielmo Marterſteck / Gothano, a. €, 
3. Refp. Erafmo Reinmanno, Cob. a.e. 
4. Reſp. Bernh. Gottfchalck, Ifennacco TINTNE: a. eꝛ 
5. Reſp. Nicolao Brecktio, Cob. a. e. 


6. Ref: 

7. en MichaeleRittero, Frimaria-Thuringo;.16 27+ 
Er ® L - 

en Rep. - » - 


Es muß aber nachgehends die V. und VI. Cencu- 
ria heraus kommen feyn,indem mir eineDifputation 
zu Handen kommen , deren Titul: 

Decuria I. Centuriz VI |Refp, Jo,Strobelio,Goth. 1627. 

Noch mehr har Er difputiret über dag Examen 
Concilii Tridentini Chemnitii,davon mir folgen» 
de zu Geficht kommen: | 
Difp. 1. Refp, Chriftophoro Scharff,Heldb, 1628. 

2. Refp.M, Sixto Richtero,Eisfeld,a. €. RL 
3. Reſp. M. Johanne Theinio,Hilperth. a, e. 
4. Reſp. M. jo. Valent. Kuhnero, Neoſt. ad Ericas, 1629, 
&.Refp. Nicolao Heinmann, Cob. a. e. 
6. Refp, Nicolao Fifchero,Sehalc. a. €. 
y Pr Johanne Madcksogio, Ebenheimenfi, a, ©; 
8. Refp, 
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S8. Reſp. M, Johanne Trautſchelio, Eisfeld. a. e. 

9. Reſp. M. Johanne Rotenbachero, Eisteld, | 
Weiter hat er auch Difputartiones gefchrieben uͤ⸗ 

ber einige Davidifche Pfalmen, von welchen mir fols . 

gende zu Handen fommen: | — 

Difp, 1. Pſalterii Davidici Compendium in feſto jubilæo 
Lutherano Saxo-Coburgiaco perfpicuo Comment, 

illuſtratum a Caſp. Finckio, Refp, M. Jo. Crauſero, 

Rect. Eisfeld. continet Expl. Pſalini l. habita 1617, & 
recuſa Jene 1718. 

3. Totius Evangelii Compendium ſ. Pfalmus 1. perfpi- 
cuo Comment, illuftratus,R.M.Jo. Langero,Streuffd, 

Fr, 1619. A . * 

3. Pſalmorum Davidicorum tertius,h,e, primi & fecundi 
addidamentum, Refp, M. Job, Mauritio Kolhanfio, 

Neoftad, ad Ericas,annoeodem, 

4. Pfalmorum Davidicorum tertius h. @, trium prio- 
rum Epilogus, Refp.lacobo Arnoldi,Rotacenfi,a.e, 

5. Pfalmi quarti pars fecunda & tertial, eſp. Elia 

“ Marckhard,Heldb, a. e. 

6, Repetitio brevisLoci de peccatis eorumque caufis, 
ex Pfalmo Davidis V,Refp. JohanneHeinrico Schun- 
ckio,Schole RodacenfisRe£tore 1520, 

.„ Enneas queftionum Theologicarum ex Pfalm, VH; 
& VIII. Refp. M, Cafpare Freyburg, Romhbildenfi, 
1620, quiannus continebatur his verbis: 

InangVflls (VpreMis proteCtor erIt DeVs, 

8. Hendecas qu&ftionum theologicarum ex Pfalmo Da- 
vidis1X. Refp. Martino Gleichmann / Eisteld. 162c. 

9. In Pfalmum decimum Commentatio,Refp. Georgio 

Thymo, Romhild. anno eodem, 

10. Pfalmus XI.Refp.M. Liborio Thilone,Gothana a,e, 

71, Pfalmus XI1.Refp.AdamoCramero,Neohufano,a,e, 

ı2, Pfalmus XIII. Refp. Jacobo Seel/ Scholz Eisfeld, 
Conrect. 2,€. | 

33. Pfalmus XIV,Refp.M. Johanne Bajero, Cob, a, e, 

14. Pfalmus XV, Refp. M, Job, Cecilio, Frimaria 


Thuringo, a, €, 
Bbz 15. Pfal 
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, 15. Pfalmus XV], Refp, Francifco Heuſingero, Oelle- 


bienfi Thuringo, 1621. | | 
16. Pfalm. X Vll,Kefp,. Martino Mullero, Unfindano, 
. anno codem, 
y7. Pfalmus XVIII. Refp. M. Georgio Hoffmanno, 
- Croccavienfi, a. e. Ä ne 
Nota: Der XIX. Pfalm ift, wieer $.I. Di- 
fput. fequentis ſchreibt, von ihm in einer Leichen⸗ 
Predigt erfläret und gedruckt, und daher per mo- 
dum difputationis nicht ediret worden. 
18. Pfalmus XX, Refp, Cafpare Fifchero, Schalco- 
vienfi, 1022. on 
39. Pfalmus XX1.Refp, Matthia Cancrino, Coburg, 
anno eod, i | | . 
| Sao finde auch 
Meditationum Theologicarum partem priorem Pſalm. 
XCII. Keſp. Nic. Dreſſelio, Neoitad,adericas,ı616. 
Partem poſteriorem, Reſp. Nic. Langero, Streuffd. 126. 
Noch habe folgende Predigten und andere teutſche 
Schrifften von ihm angetroffen: | 
Hochzeit Predigt von der Priefter «Ehe ex Levit XXI. 
13-15, gehalten bey Herren M. Johann Langerg/ 
Pfarrers in Streiffdorff und Seidenftadt Hochzeitl.- 
Edhren⸗Feſt den 5. Maji. 1623. 
Vale Gieſenum oder Valet- Predigt zu Gieſen gehalten 
ex AL.XVL6--10. \ 
Salve Coburgiacum oder drey Ehriftl. Anzugs Predigten 
über die Worte Luc. IXps 7:51 Coburg gehalten / und 
zu Gieffen gedruckt 1617. 
Erklärung bes CXXXIV. Pſalms bey Inveftitur Heren 
M. Johannis Hugonis zur Pfarr Mupperg 1617. 
Leichen Predigt Herren Joh. Hoffmann Loͤhners / Rent⸗ 
ſchreibers / amlegten Sonntag nad) Trin. 1616. aus 
I. Cor, XV, 54. 
‚ Herren Melchior Bifchoffs/ Gener, Superint. Witwe / 
ex Pfalmo XIX, 8. feq. 1621. 


— — 








Herrn 
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HerrnM. Agidii Kuhneri, Adjundtiin Neuftadt 1622, 
ex Numer,XX, 23. ſeqq. — 
Herrn And. Koͤrners / Burgermeiſters in Hilperthau⸗ 


- .. fen/exPfalm.XXV.1--8. 1622. 


Sr. Kunigunde, Herrn D. Joh. Vechſtaͤdts / Cangelleys 
.. KRatb8 1622. ex Phil. III. 20. 
Herrn Joh. Caſp. Poppens / Studioſi 1622. ex Joh. V. 24. 


Herrn M. Heinrich Schunckens Pfarrers in Rodach 


1625. ex Pſalm. XL. 6. 
Herrn Caſpar — Schoͤſſers in Neuſtadt 1629. 
XXV. I. 


ex I. Sam, 


Herrn Rudolphi Georgii und Ottonis Sebaftiani , bes 


Herren von Wangenheim / a. Cöhnlein« 


Fr. Nentfchreiberin Boͤhmerin. | 
Fr. Helenen/ Hr. Dan.Langers / hinterlaſ. Wittib 1622. 


D. NICOLAUS HUGO, war ein Sohn Hn. 


Sebaſtian Hugonis ‚29. Jahr gewefenen Pfarrers 


’ 


in Großengarnftadt, und ein Bruder Herren Johan- 


nis Hugonis , gewefenen Pfarrers in Mupperg. 
Nach abfolvirten Studis ivurde er anno 1612. den 
‚2. Augufti zur Pfarr Watzendorff ordinirer. Herr 
‚Gener.}Sup: M. Bifchoff ſchrieb es alfo ein: Ordr 


natus eft Dom, 8. poft Trinit. Quæ monet à fal- 
fis ſibi quemque cavere prophetis , fequeproba- 
re bonis.frudtibus effebonum. Allbier hat er uns 
ter dem Prafidio Herrn D.Gerhards de exafpe- - 
randa pena adulterii & fcortationis den 3. Mar- 
tii 1615, diſputiret. In eben diefem Jahr befam 
er eine Vocation zur Pfarr im H. Creutz, und 1617. 


‚zur Hoff-Pr&dicarur, daerdenn, nebft Herr Zas 


charia-Schefftern, zugleich Bibliothecarius war. 
(Hönns Chron, Cob.part.I. p.89.) Bey dem er⸗ 
fien Evangelifchen Jubilxo hielteer eine Oratio- 

En nem 
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“nem, in welcher er Lutherum mit dem Propheten 
‚Elia vergliche, Er fchrieb in diefem Jahr aud) e- 
lenchum f. refutationem confenfus Lutherano- 
rum & Calvinianorum , quem Johannes An- 
dreas Eoppenftein, ordin. Pr&dicat, Parochus 
Heidelberg ex Bellarmino demonftrare cona- 
tus eft, in drey Theilen ‚ davon der erfte zu Franck⸗ 
furt durch Emmelium 1617. der andere in eben dies 
fem Jahr dafelbft verleger worden, der dritte aber 
wurde zu Schleufingen 1618. gedruckt, und von 
Herrn Buchführern Grunern in. Coburg verleger. 
Im Kahr Ehrifti 162 1: hielte er in Gotha einetand- 
Tags Pridigt, deren Titul: Negenten- Baum , o⸗ 
Der von dem Amt Ehriftlicher Obrigfeit und Unter⸗ 
thanen. Grpromovirte 1623. nach gehalsener Di- 
fputation unter Heren D, Gerhard, deren Titul: 
Decas queftionum Theologicarum inloco de 
_ Juftificatione hominis coram Deo maxime con- 
troverfarum, in Dodtorem. Und als 1628.d, 
14. Decembr. Johann $öffler ein alberner Menfch 
an Seiner Hohfürfil: Durchl. Johann Cahmirs 
Hoff in Neuſtadt ftarb , und alldaden 15. darauf bes 
‚graben wurde, hielte er ihm felbft die Leichen⸗Pre⸗ 
digt, undließ folche im folgendem Fahr drucken, 
Dach feeligften Ableiben Herrn D. Finckens wurde 
er zur General Superintendur 1632. den 26. Julii . 
geruffen,und Dom,X. p. Trinit. durch Herrn Hyp- 
politum Hubmeyern , Adjundtum in Schaldfau, 
inveftiret. Er farb Sonnabend vor dent erften 
‚Advent 163 4. wurde auch feinem Verlangen nach, 


aufdem Gottesacker begraben, Die Leichen⸗Pre⸗ 
— | | digt 
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digt hielte Herr M. Philipp Eſchenbach ex ı. Tim. 
15.16. Seiner Ehefiebften Marßarethæ, gebohrs 
nen SDegelin, hielte den. 6. April 1623. die Leichen⸗ 
Predigt ex Pfalm LXXIII. 25.26. eben derfelbe. 
Sein Sohn Nicol Hugo ift Pfarrer zu Fiſchbach 
worden, = 

Sonſten find mir folgende Difputationes von 
‚Ihm vor Augen fommen: ü 


De quatuor queftionibus controverfis ex Gen, I. Refp. 
| Chriſtian Fifchern/den z5. April. 1618. 
Detribus queftionibus controverfis ex Gen, Il,2. Reſp. 
x. Joh, Glafero , Cob.deny7.Nov. 1618. 
De propagatione animæ rationalis ex Gen. II, Reſp. 
| Johann Georg Seld/ den 8.Maji, 1619. Ä 
De lapfu protoplaftorum ex Gen. II. Refp. Georg A- 
| rends ‚den 12, Febr. 1620. 
De conjugio ex Gen. II, Refp, Nieolao Wirfing , Dia- 
\  cono inlimmerft.den 28. April, 1621. 
De tribus queftionibus controverfis ex Gen. III. Reſp. 
Joh. Rephan / den 28. Martii, 1623. > 
Difputatio Theologica fecunda ex Gen. III, de duabus 
controverfis quæſtionibus, Refp. filio Nicolao 
Hugone,den 23. Aug. 1633« 
De duabus quftionibus controverfis ex Gen. IV. 1.4, 
R,Steph. Carolo,Conre&t. Hilperh.ben 5.Sept.163 4. 
De innocentiffima,acerbiffima & fructuoſiſſima paflio- 
ne & morte falvatoris, Refp. M. Joh. Piftorie, Pa- 
‘ftore Neufenfi, den 15. Martii, 1634. 
De refurre&tione Chriſti glorioſiſſima, Keſp. Joh, Krug, 
Theol, $tudiofo, den 3. Maji, 1634. 
Deſſen Seichen- Predigten find folgende: 
Fr, Margaretha von Witzleben Hoff » Gränlein den 21. 
Sept. 1619. ex Pfalmo LXXIII. 25. j 
Heren Valentin Gottfart auf Sonnenberg/Hochfuritl. 
Kath und Hoffmeifter/den 4.Aug, 1634. ex Pfalmo 
Sodann 
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ohann Loͤfflers 1628. den ı5. Decembr, 
—— Philipp Ernſt Wolffens zu Karſchbach / Fuͤrſtl. 
Hoff⸗Junckern. \ | | 
D, ANDREAS Reßler. Diefer gelehrte, are ' 
beirfame und eyfrige Theologus , wurde zu Coburg 
anno 1595. den 17. Julii gebohren. Dielieben 
Eltern waren Andreas Keßler ‚ein Schneider, und 
Catharina, eing gebohrne Schmidtin. Nachdem 
er die Raths⸗Schule fleißig befscher,wurde er 1609. 
ins Hochfürftl. Pedagogium und 1610, ins Publi- 
cum geſetzet. Allhier defendirte er unter Herrn 
Dired. Libavio eine Difputation anno 1612. den 
. 31.O&obr. de prohibitione matrimonii propter 
confanguinitatem, und zwar hielte er difsurario- 
nem tertiam. Ferner aber defendirte er ſectio- 
nem partis pofterioris fecundam defenfionis 
thefium de predeftinatione 1613. d. 7. Augufti. 
Anno 1614.d.29. Sept. gieng er auf Jena und 
promovirfe 1619. den 3, Febr. in Magiftrum, 
Don dar gieng er eine furge Zeit nach Haufe, und 
addreflirce fic) an den Herrn General-Superin- 
‚tendentem D. Finckium, difputirte unter deſſen 
præſidio, hielte auch in dem wohllöblihen Gym- 
naſio 2. Orationes, eine inprofa, die andere car- 
minice. Dochden 12. April 16 19. wendereer fich 
nach Wittenberg hielte Collegia lectoria und di- 
fputatoria, wurde 1621. Adjun&us Philofophiz, 
und blieb dafelbft big 1623. Hielte auch in dieſem 
Jahr fubprfidio Frid, Balduini eine Difput.ad 
Rom.IV. 24, de Chrifti in mortem traditione 
& in vitam refurretione ‚ wie aud) ſub prefidio 
| Bal- 
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Balthafaris Meifneri de Hexa&ämero Mofaico 
.eod, anno. Den 9. Auguftidiefeg Jahrs wurde 
er von Seiner Hochfürftl. Durchl. Hertzog Johann 
Caſimirn, auf das Coburgiſche Gymnahıum zuder 
Profeflione Logica beruffen, und fieng 1624. mie 
demneuen Jahr feine Letiones an. Doch 1625. 
den 27. Martıı, war Dom. Lætare, erhielteer Vo- 
eatıon zur Superintendur Eisfeld, und wurde den 
30. Apr. dafelbfl, war Dom. Palmarum, invefti- 
ret / weyhete auch in eben diefem Jahr dieneuerbaus 
te Kirche zu Heubach ein. 1627. nahmeer dengra- 
dum Docdtoris ‚ nachdem er den 17. Augufti, unter 
Herrn D. Majorn, de dictorum veteris teftamen- 
ti innovo allegatione difputiret harte, in Jena 
an. Der Rath zu Eißfeld fpendirte hierzu 24. 
Rthlr. Anno 1629. den 17. Febr. hielte er Hr. 
Simon Schnettern, Pfarrern und Adjundto in 
Hildburghaufen,die Hochzeit-Predigt ex Proverb. 
XXXI. 29. 30. Bey welcher Gelegenheit Herr D. 





Finck der gedruckten Predigt diefes artigeDiftichon . 


beyfuͤgte: 


Quam bene deſcribit virtutes conjugis autor! | 


ſed cur nondicit: fponfus & ipfe fequar? 


Er folgte diefem Einrarhen , und verehlichte ſich den 


. 11, Januarıl 1631. mit Hedwig Catharina Stumpfs - 


fin. . Die Hochzeit Predigt hielt Herr D. Meyfart 
ex Gen.XXIV.67. fo gedruckt worden ‚und die fies 
be der Eingepfarrten und anderer werthen Freunde 
und Gönner war fo groß, daß an diefem Hochzeit. 
Feſt 31, Tifche muften als Hochzeit⸗Gaͤſte gefpeifer 


‚werden. Als er allhier Superintendens war, kamen 


nebſt 


% 
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nebft einigen vornehmen Officirern auch zwey Je- 
fuiten im Gafthoff zum Säufad zu logiren / diefe 
mogten etwas von feinen Schrifften wider das 
Pabſtthum entweder gehöret,öder gelefen haben, und 
boten ihmeine Difpuration an, Der Herr Do- 
&or fhlug es nicht ab, undda man in der Schul zu⸗ 
ſammen fommen, fieng der Damahlige Rector M. 
Nicolaus Morgenroth / den Herr Keßler zu fich ge» 
nommen hatte ‚die Difputation an, und hieltefich . 
in Beyſeyn vieler Perfonen fo wohl, daßder Here 
Superintendens nicht nöthig hatte ‚ein. Wort dazu 
zu fprechen. Als nun die Jeſuiten wieder ins Wirths⸗ 
hauß famen und nicht andersmenneten ‚als fiehät- - 
ten mir Heven D. Keßlern difpurirer, fagten fie: 
Der Dickfopff ift wohl ein rechter Sucher ‚der Spitz⸗ 
kopff aber hat Fein Wort geredet; Als fie aber vers 
nommen / daß fie nicht mie Heren Superintenden- 
ten. Keßlern, foridern nur mit dem Redtore difpu- 
eiret „haben fie fich niche nur Jehr verwundert, ſon⸗ 
dern auch hefftig gefchämer, und fich alle Luſt zu wei« 
tern difputiren vergehen laffen. Als anno 1630, 
dag Jubileum Auguftanz Confeflionis in Eos 
burg gehalten wurde, hielfeer in Coburg eine fo- 
lenne Difputration f. t. Brevis confideratio ſcri- 
pti, quod Jefuita Laurentius Förerus contra Pu- ' 
illæ evangelicz defenfionem fuperiori anno e- 
didit,fub titulo ; Uberſchlag über den Evangelifchen 
Augapffel ꝛc. Der ganze erfte Julius war darzu 
gewiedmef. Der DVormittägifche Refpondens 
war/Herr M. Martin Seelman , Pfarrer zu Sauter , 
der Nachmiträgifche aber Here M, Johann Bajer, 


Dia- 
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Diaconus zu Neuſtadt. Vormittag opponirten 

Johann Hoffmann Pfarrer zur Steinheid. 

M. Marcus Bonaventura Pleyer, Pfarrer zu Elſa. 

M. Johann Lattermann,, Pf. zu Gellershäufen. 

Georg Böhm ‚Pf. zu Lindenau. Ä 

Machmittag aber 

Johann Kilian , Pfarrer in Ummerftad. 

Kohann Scheler , Pf. in Ahorn. | 

Matthias Krebs / Pf. in Wiefenfeld. 

Kilian Seyfried , Diac. in Rodach. 

Chriftoph Thom , Diac. zu Hildburghauſen. 
Sonſien waren noch folgende Herren Geiftliche 

| gegenwärtig: 

Eafpar Fifcher ‚Pfarrer zu Seidmannsdorff. 

M. Balthazar Bertfch, Pf. zu Scheuerfeld. 

Nicolaus Lucius, Pf. zu Wolffsbah, 

M. Leonhard Glaſer, Pf. zu Eyrinsghof. 

Sohann Freytag, Pf. zu Grub. 

Nicolaus Wirfinus , Diac. Mederenfis. 

Johann Hoffmann , Diac. Heldburgenfis. 

Johann Decker, Diac. Ummerſtadt. 

Georg Adam Otto, Exul Herrathenſis. 

Johann Heubner, Diac. Heldb. 

1631. bekam er Vocation nach nn ‚und 

bald darauff zur General-Superintendur Eiſenach. 

1633. nach Erffurth , und in eben diefem Jahr nach 

Wuͤrtzburg, welchesdamahl in Schwediſchen Hän- 

den. Es wollten ihn aber Ihro Hochfürftl. Durchl. 

Herkog Johann Caſimir, niemahl laffen. Allein, 

weil 1632. die gute Stadr Eißfeld dag Lingläck ges 

habf ‚daß fie von den a Soldaten völlig ab- 

c ges 
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gebrandt, und unſer Herr Doctor alles das ſeine 
(wobey er aber nichts mehr als feine Bibliothec be⸗ 
tauret,) eingebüffet, confencirte höchftgedachte 
Ihro Hochfürjtl. Durchl. inder Stadt Schwein⸗ 
furth unterchänigftes Begehren , und gaben unter 
gewiflen Bedingungen Dero gnädigften Confens, 
daß erden 6. April 1633. als Superintendens 
ſich dahin begab, und den 10. ejusdem ſeine Anzugs⸗ 
Predigt hielte. Den 8, April 1634. wurde er zu⸗ 
‚gleich zu einem Infpe&tore und Profeflore prima- 
mario Theologix des neuaufgerichteten Gymna- 
fii dafelbft befteller. Allein gleichtwie unfere gnäs 
digfte tandes Herrfchafft ihn nur unter gewilfer Bes 
dingung entlaffen, alfo rufften fie diefen lieben 
Mann 1635. wieder zuruͤck zur General-Superin- 
tendur , daerdennden 26. Augulti allhier in Co⸗ 
burg gluͤcklich anlangere ; den 30. inveftiret wur⸗ 
de,und den 2.Sept. feine Anzugss Predigt hielte,auch 
fo dann diefes wichtige Ambt nebſt der Profeflione. 
"Theol. und Afleflorat imConfiftorio antrat; Ans 
bey diefen Wunfch dem Albo einverleibere, _ 
Principium oflicii faciam, Deus optime !tecum, 

principium oflicii fons & origo meis 
Sis mihilux & lex, & duxinrebus agendis, 

Sic nullus ſancti muneris error erit. 
 Ofkicii finem faciam ſic denique tecum, 

Ofkcii finis metaque fandta mei, 

Et fiet! quoniam Te diribitore, Jehovah, 
Seria vota fequi mitia fata ſolent. 
Den 13. Martii 1636. hielte er wegen Ubergab 
der Defting in die Chur⸗Saͤchßiſchen Hände — 
⸗ 
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herrliche Dand-Predige , und den 7. Yan. 1639. die 
- Leichens Predigt Hertzog Johann Ernſts zu Kir 
ſenach / wie aud) 1640, den 18. Marti die Predige 
bey der Erbhuldigung an Friedrichs Wilhelm 

Kochfürftl, Durchl., verfertigte auch die fchönen 
Leder: Keinen bat GOtt verlaffen, der ibm ' 
vertraut allzeit ꝛc. Kein Menſch/ Fein Stand, 
kein Ort, kein Zeit, ſoll mich von GOtt ab⸗ 
ſcheiden / x. Das alte Jahr vergangen iſt, 
was wilt du mir SE Ef Chrift , zum 
neuen Jahre ſchencken ꝛc. Ir. Er IESU 
Chriſt du weiſt gar wohl, daß ich gern wolte 
wie ichfollzc., An Tod gedenck, o froinmer 
Chriſt ꝛc. und noch einige andere, ſo aber nicht im 
Coburgiſchen Geſangbuch ſtehen. Siehe Herrn 
D. Ludovici mem,VE.Fafciculill. Anno 1642 
wurde er wieder zur General-Superintendurnad) 
Zell verlanget ‚da ihn aber Ihre Sochfürftliche 
Durchl. Gergog Friedrich Wilhelm im $and 
ſelbſt noͤthig harten, blieber allhier biß an fein ſeeli⸗ 
ges Ende, welches nach einem auf der Cantzel erdul⸗ 
tetem Schlag⸗Fluß, den 15. Maji 1643. dutch wies 
derholte infultus epilepticos erfolgere , nachdem 
er fein Alter gebracht auf 48. Jahr. Herr Georg 
Pfrüfcher hielte die Leichen: Predigt & Luc: IT: 29: 
usque 32. einer Fr. Eheliebſten aber Fr, Hed⸗ 
wig Catharinen Stumpfin, fo 1636. dein 26. Dec. 
verftorben , Herr M. Johann Dilliger. Ein meh» 
vers fiehe in der fama pofthuma Kesleri Hagel- 

ganfıı & Spizelii templo honoris 190. ſeqq. 


ck 2 Sei⸗ 
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Seine mit groſſem Fleiß elaborirten Schriften 
ind folgende: 
ifput. .Inauguralis de dittorum V. Teftamenti im novo 
allegatione, Præſ. D. Joh. Majore. 1627. 
Tradatus de conſequentia. 
Examen Logicæ Photinianæ. 1621.& 1031. 
Examen Metaphyficz generalis Photinianæ. 
Examen Metaphyficz fpecialis Photinianz, 
Examen Phyficz Photinianæ, 1628. & 1631. 
Fafciculus feletarum difputationum philofophicarum 
ublice habitarum, | 
Difputatio de Hexaämero unter Herrn D. Meignern. 
Difputatio de dito Rom. IV. unter Hn. D. Balduin. ' 
Oratio valeditoria Witteb, de methodo Theol. 1623. 
Oratio aufpicatoria Coburg. de forınando judieio logie ° 
CO; 162 3. 
Quadriga diſcurſuum Philofophico-Theologicorum, 
1624. Wittenb. 
Lutheriſch Franckenthal wiber Simon Schreinern / Prio- 
rem zu Langheim / zu Wittenberg gedruckt 1029. 
Difputationes Topis®. 1627. | 
ProtevangeliumGen, Ill. ı5. feholaftice & Theologi- 
ce confideratunt. 1529. 
Chriſtl. Hand: Büchlein von der Glaubens⸗Regul. 
Evangelifcher Wegweifer‘ 1626. 
Dixta Chrifiana, 162Y. 
Papiſtiſche Difputir-Kunft wider Schreinern. 
Erliche Leichen Predigten. 
Prudentia Chriftiana, 1629. 
Lutherthum. 1630. 

Pabſtthum. Cob. 1630. | 
Kegel bello ubıquitiftico Jeſuitæ Foreri oppofita 
ad peculiare mandatum Electoris Saxoniæ. 1620. 

Patientis Chriftiana, | — 
Bon der Ketzer Bekehrung 2 Theil. Cob. 1631. 
Confideratio, brevis fcripti Foreri wider den Aug Apfs 


tel. 
Ponitentia Chriftiana, 1632. 
Bel» 


Von denen Sn. Paftoribus in Coburg. 405 
Bellum Petri & Papz teutſch. 


Bellum Chrifti & Papz teutfch. 

Sacrum exequiale uxoris HedwigisCatharine, 1636 

Cautela Chriftiana teustfch. 

Gewiffens Fragen, 

Methodus difputandi, 1668. aufgelegt; : 
Sonften find noch folgende Difpurationes von 


ihm gefchrieben worden : 

De quzftione: An dogma de canone ſeripturæ facrz 
fit articulus fidei neeeflarius præter & extra fcriptu= 
ram ex verbo non fcripto credendus, Cob, 1537. 
ben 19. Aug. habita, Refp, Paulo Lunglavio, Hilper- 
hufano fcholz patri& collega, 

De temporali Chrifti nativitate, Refp, Joh. Kirchne- 
ro, Eisfeld, 1638. | 

2. Exereitatio natalitia priorex Luc. II, 10.--12. Refp 
Joh. Chriffoph. Kohlhanfio, Neoft, adericas „ben 24 
Dec. 1624, 

b. Exercitatio natalitia altera, ex dicto Luc. 11.10. 11 
ı2. Refp. Conrado Schultefio , Cob.d, 5. Jan, 1625 
welche Jahrzahl ſtunde in den Worten: 

ReX ple Da paCIs MVnera, IoVa plis. 
Delne GnaDe Lleber HErr IefV VerLelhe Vus 
gVten SrIed. | 
De Juda proditore primæ coene faerz hofpite, 3, 
Georg, Philippo Corvino 1638. den 28. April, 
De quæſtione: Vnde certus fuerit Abraham,vifionemi 
ac mandatum de immolando filio Ifaac vere divinum 
effe ‚ion illufionem fatanaticam, Gen. XXII, 3.M. 
Valent, Hofmanno, Ecclef, Einbergenfis defignato 

Paftore , 1638. d, ıy, Märtii, 

De Jefu eradito propter peecata noftra, i. Cafpare 
Hein, 1636. den 12. April, 

De Jefu refufeitäto propter juftificationem noftram, x; 
Sebaft, Hölghaufen eod. anno, 

De formula Chriftum invocandi  Chrifte, ora pro no- 
bis, x. M.Cafpare Rebhan,Eccelefix MederenfisPa- 
ftore,den 10. Febr, 1638. a 

Cc 3 Li» 
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RETTEN Ve — — — 

Litania Lutherana breviſſime explicata, Reſp. Georg, 
Fabro, He'db. 1638. den 8. Dec. 

Litania Lutherana ab aecuſationibus Pontificiis accu- 
ſata. x. Joh. Eiltlino, Paſtore Simauenſi, den 25. Au» 

guſti 1638. — — 

De Litania in eccleſia Chriſtiana uſitata in genere, . 
Joh, Cafp. Franco, den 9. Febr, 1639. - 

Hencchihiftoria ex Gen.V. 21.22. ſeqq. ꝶ PetroSehun« 
ckie, Rodachenfi. | 

Epiphanias Dominicz hiftoria Phil. Philof: 

a, Eholaftice & Theol, explicata exercit: Reſp. Joh, 

Leonhard Stamler ‚anno 1625. den 29. Jan. 

b. Exereitatio Il.de hag mat. Refp, Nicol, Heinmanno, 
"1625. den 5. Febr. | 

c, Exercitatio III. de eadem , Refp, Joh. Valent, Kuh- 
nero , Neoſt. adericas, den 12. Febr, 1625, 

d. Rxercit. IV. de eadem mat, Reſp. Cafp, Rofefeld, . 
Milzenfi, den 19, Eebr, 1625, 

De tribus in cœlo de Chrifta teftibus 1. Joh. V.7. 2, 
M, Cafp. Lüzelberger, defignato Paftore Streiffdorfe 
fenfi, ben 18. Juni 1636. | 

De Elie afcenfioue incoelumex 2. Reg, Il, 11. fegg. 7 
Johanne von Sand/Cob, d, 29. Maji, 164 1; 

Decarnali fenefcentis mundi fecuritate, Refp. Maximil, 
Fabro,d. 28. Nov, 1635. : 

De minifteria eccleGaftico, x. Joh. Ritter / d.y. Nov, 








1634. 
De fmplicltate fideı chriftianz, Cob, d. 4.Nov. 1637. 
%. Martino Spindlero , Paft, Rotenbac, - 
—— neRnN gen Bibel⸗Werck hat er Ezechielem er⸗ 
ref. 
Serner eine Leichen Prebigt/ Heren Hang Albrecht von 
Heldrit auf Brattendorff/den 11. Jan. 1632, ex job, 
XIV. i. 2. | 
&ein Cygneacantio oder 2. legten Predigten/ ex Efa. 
XXXVIII.i. davon er die erfle ben groffer Schwach⸗ 
beit gehalten / die andere aber / ob fie ſchon eoncipiret / 
nicht halten koͤnnen. | | 
Herbſt⸗ 
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Herbſt⸗Erinnerung / aus dem LXX X], Pfalm v. 11,417 
‚ von dem rechtmäßigen Gebrauch desjährlichen Lands 
Seegeng zur Erhaltung Kırchen und Schulen. 
Eine Leichen⸗Predigt in Eißfeld gehalten/Heren Johann 
en in Sachfendorff/ d. 17. Febr.15 26; 
 Phil.l. 23. | 
| Coburgifche Erbhuldigungs: Predigt gebaltenben 18. 
Martii, 1640, 
Eine Hochzeit: Predigt/gehaltendgn. Simon Schnettern/ 
Mfarrern und Adjuntto zu Hildperhanfen ex Proverb, 
" XXX] 29,30. anno 1629. 
Georg Mundius, ICtus feßfe ihm folgendes zu letz⸗ 
sen Ehren: — | 
Occidit ergo fuisflorentibus, optimus, annıs 
Keslerus ſophiæ phofphorus ılle ſacræ. 
Qui quoties bellum pro Chrifto fortiter urfit 
‘+ Vi&kor ovans toties laurea ferta tulit, 
Plöremus cita fara viri, cui patria tellus 
Vix ferer egra ftylo ‚voce, animoque parem. 
Sein Bildniß iſt auch in Kupffer geſtochen, zu wels 
chen Herr Profeflor Clauder folgendes fegte: 
Sicoculos, fic illegenas , ficora ferebat 
Keslerus, facri gloria rara chori. 
Doctus inhoc orbis ftupetHipponenfis acumen, 
Ambrofii mixtum Prefulis eloquio. 
Si quis pro.meritis ma&tandus agalmate laudum, 
Hic erit, autnullus, candide Le&or, erıt. 


D. TOBIAS Seyfart. Diefer geifteyfrige 
GOttes Mann war gebohren 1608. d. 11. Nov, 
Deflen Eltern waren Here Johann Seyfart/ein 
Seidenfticher und Lieutenant. in Weiſenfels, 
und Sr, Maria, eine gebohrne Loferin. Erbe 
| j 6c4 ſuch⸗ 
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ſuchte erſtlich die Stadtſchule Merſeburg. An⸗ 
no 1622. begab er ſich unter die privat Informa- 
tion M. Chriſtoph Rohrborners / und prohcir- 
te ſo ſehr daß er im 10. Jahr ſeines Alters ſich auf die 
Univerſitaͤt Leipzig begeben konnte. Er war erſt⸗ 
lich willens, das ſtudium Medicum zu ergreiffen, 
doch legte er es auf Genehmhaltung des Chur⸗ 
Saͤchſ. Eantzlars, Hn. Bernhards von Poͤliniz 
bey Seit, und wendete ſich 1027. nach Jena, pro- 
ſequirte daſelbſt unter denen 3. Johannen D. Ma- 
jorn, D. Gerharden, und D.Simmeln/ Theo- 
logiam. Anno 1634. den 6. Febr. bekam er auf 
Recommendation des Hochfuͤrſtl. Altenburgiſchen 
geheimbden Raths und Cantzlars, Herrn D. Ber⸗ 
trams, ‚wie auch des Hochfuͤrſtl. Hoffrund Juſtitz⸗ 
Raths daſelbſt, Herrn Caſpar Facii, eine Voca- 
tion zum Altenburgiſchen Rectorat. Nach er⸗ 
folgten Tod aber des hechſeel. Herrn Reßlers, wu⸗ 
ſten Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. die Stelle nicht beſſer 
als mit unſerm Herrn Seyfarten zu beſetzen, dahero 
Sie ihm hierüber Ihre Meynung eröffnen ‚den 27- 
Ssunii 1644. in Doctorem promoviren / den 4. 
Aug. die Probe, und den 20. Hetobr. den Anzug hal⸗ 
ten liefen. Die Difputatio inauguralis gefchahe 
unter dem prefidio Herrn Gothofredi Cundifii, 
den6. Sımii 1644. und war der Titul folgender : 
Thefium theologicarum Centuria fuper Augu- 
ſtanæ confeflionis complementi, five abufuum 
mutatorum articulum II. de conjugio facerdo- 
tum. Anno 1645. hielte er den 4, Junii der zuAl⸗ 
tenburg beygeſetzten Aebtißin zu DIOR 
| e 
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die Seichen » Predigt in Coburg ex Job. XIX. 25. 
Ingleichen den 20. Majı 1650. Sr. Sopbien Es 
lifaberh ‚ vermählten Herzogin zu Sachfen-Altens 
burg,und gebohrnen Marggräfin zu Brandenburg, 
als Sie in Altenburg Fürft!. beygeſetzet, und auch 
in Coburg eine $eichen-Proceflion gehalten wurde. 
Und 1655. weyhete erdienceuerbauere Gottes⸗A⸗ 
cher Rirche zu HSochſtaͤdten bey Sonnenfeld 
ein, 1650. den 9, Aug. hielte erdie Anits-Pre⸗ 
digt bey dem erjten Srieden- Seft, und 1661, 
weyhete er die Salvator oder Gottes⸗Acker Rir- 
che in Loburg ex Hagg. 1.14. ein. Er verwals 
sete diefe und dabey feyende hohen Functiones mit 
befonderer dexterität und Eyfer biß ins 20. jahr, 
daer 1664. den 10. April,war der erfte Ofter- Tag, 
nachdem er zuvor malo hypochondriaco und 
fcorbutico laboriret ,aneinem Schlagfluß fein $es 
ben endete, at. 55. Kahı 5. Monat. 

Von unferm Herrn D. Seyfarto find folgende 
. geichens Predigten dem Druck überlaffen : 
Seren Andrex Petri Wolfrums, Hocjfürftl. Raths und 

Confittorii Affefloris, 1650, den 9. Aug, ex Matth, 

X1.28. gehalten. 


Heren Nicolai Langers / Adjundi in Sonnenfeld/ 1655, © 
ex 2. Tim. IV, 6, 7.8. 
Seren Cantzlars Augufü Carpzovii Töchterlein Sophiä 
Elifabeeh / 1655. ex Matth. X, 29, 31, 
Seren Sjob. Jacob Drachens / Com, Pal. C. und Cantz 
larg/Dominica Cantate 1648. ex Syrach. 1X, 24.25, 
| & X. verſ. 1-6, 
Chriftinz Fa ex Pfalmo XC, I1e-13.Coß, 
gebr. 1661, 
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Herr Kiſt ſetzte ihm folgendes zu ſeinen Bilde: 
So laͤſt Herr Seyfert nur dem Bilde nach ſich ſe⸗ 


hen 
Sein reden aber kan durch Hertz und Seele gehen, 
O ſuͤſſes Lebens Wort! rechter Himmels⸗ 


afft 
Des theuren Lehrers dem GOtt Fr giebt folche 
| rafft. 
Herr Prof. Clauder aber fuͤgte folgendes bey: 

Hic eſt Seyfartus, ſacræ laus ardua Suadæ 
quem ſtupet Euſebie, Pieris atque Sais. 

Tu, zn vides ‚dic : longius ille fuperfit, 
zdificetque pios letificerque fuos, | 
D. Johann Chriftophorus Seld.Die loͤbliche 

Stadt Hildburghauſen ſoll noch biß dieſe Stund 

Danck haben, daß wir von derſelben einen ſo acuten 

und gelehrten Theologum befommen. Denn uns 

fer feltener Seld war dafelbft gebohren im Jahr 

Ehrifti 1612. den 1. Maj. Der Herr Vater war 

M. Michael Seld, Pfarrer und Adjundtus das 

felbft , die Mutter Sr. Sufanna , eine geboßrne 

Petſchin. Erbefuchteerftlich Scholam patriam, 

da aber fein lieber Vater 1624. allzufrüh ihm ent⸗ 

riffen twurde; wendete er fich mit feiner lieben Mut⸗ 

ter nach Eisfeld , und wurde der Information M. 

Nicolai Morgenrorbe, Rectoris dafelbft anvers 

traue. Allhier blieb er biß 1628. da er fich ins 

Hochfuͤrſtl. Gymnaſium nach Coburg erhub,und all- 

da de prædicamento qualitatis, wie auch ſub præ- 

ſidio Meyfarti de vera & legitima vocatione Pa- 

ſtorum A. Conf.addidtorum ı 2. Cal. Febr. 16032. 

| wi⸗ 
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wider den Megenfpurgifchen Jeſuiten P. Ernften 
difputirte Anno 1632. wolte er fich auf die Uni- 
verfität Jena begeben/ indem er aber in Eisfeld bey 
- feiner Sr. Murter auf die abreifenden Meß + Leute 

wartete, brachen einige Kaͤyſerl. Voͤlefer ein ‚die die 
arme Stadt plünderten und anzuͤndeten. Den dies 
fem Ungluͤck Fam er nicht nur um allen zu feinen 
Endzweck gefammleren Borrach, fondern gerierhe 
auch felbft in eine- vier tägige Gefangenfchafft / aus 
welcher er aber durch einen Meifinifchen von Adel, 
ſo unter des Obriſten Lutzen Regiment Lieutenant 
war / ohne Ranzion wieder loß kam. Dahero er 
fi auf Einrathen Herrn D. Meyfarts,auf die von 
Rönigl: Majeſtaͤt in Schwedendamablıre- 
novirte Univerfität Erfurth erhoben, dafelbft ber 
quemelnformation erlanget, und bi 1636. Col- 
legiaphilofophica gehalten. Er difputirte auch 
Dafelbft den 13. Septembr. 1633, unter dem prefr 
dio belobten Herrn D. Meyfarti, de fcriptura $.e- 
Jusdemque autoritate & Canone, So dann wen, 
dere er ſich nach Jena promovirte im Anfang des 
Febr, in Magiftrum, hielte verfehicdene Collegia 
und difputationes, fonderlich de fubalternatione 
feientiarum, & pr=cognitis demonftrationis, 
Um das neue Jahr 1638. erhub er ſich nach Wit⸗ 
tenberg,und gab ihm GOtt fonderlich Gelegenheit, 
. feine. feltene Gelehrſamkeit fo wohl mit leſen als mir 
difputiren am Tag zulegen , twelches denn die löblis 
che philofophifche Facultaͤt bewogjihnanno 1640. 
zum Adjun&o aufzunehmen. In diefer Adjun- 
Kur ereisteer 1644. als Decanus XII. Magiftros, 
und 
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und hielte in dein Decanat prefidendo XIII. öfs 


fentliche Difputationes. In Theologicis aber 


relpondirte erunter Herrn D. Martini de princı- 
pio fidei, unter D. Lyfero de Juftificatione, und 
unter D. Sülfenann de pr&deftinatione. Er 
elaborirte auchein Tradtätgen fub tit. Harmonia 
Orthodoxi& Paulinz in LL. de pr&deftinatione 
& juftificatione , und dedicirte daffelbe Ihrer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Hergog Frie drich Wilhelm 
zu Altenburg. Der theure Fuͤrſt ließe ihn hierauf 
1644. durch Herrn D. Cafelium die Superinten- 
dur Roͤmhild antragen , und nachdem er Dom. 
Exaudi 1645. ordiniref worden / durch Herr D. Sey⸗ 
farten vorſtellen. Nach erhaltener vocation 
promovirte er 1645. zu Wittenberg in Docto- 
rem. Die Diſputatio pro Licentia war de vera 
“ religione Ifraelitica usque ad tempora Meſſiæ, 
prefideD. WilhelmoLyfero, und wurde gehal⸗ 
ten den 8. Majt 1645: Aus „wichtigen Urſachen 
ſchluge erdie Succeflion D. Hulſemanns und D. 
Lyſers in Wirrenberg, wie auch D. Glaflu zu Go» 
tha / mit befonderer modeftie ab, nahm aber dens 
noch 1664. die. durch das feel. Ableben Herrn D. 
Senyfarten allhier verledigre General-Superinten- 
dur an, thate Dom. VI.p. Trin. in Roͤmhild feine 
Valet-und.d, 3 1. Julii in Coburg feine Anzugs⸗Pre⸗ 
digt, worauf er feine fundtiones, fo wohl in der Kir⸗ 
che als Confiftoriound Gymnafıo antrat, Als er 
zu diefem wichtigen Amt den Anfang machte, verleis 
bere er diefe Worte der Formulæ Concordiz ein! 


Pſalm. 


Von denen Sn. Paftoribus in Coburg. 413 
Palm. CXVIH. 25. 
O Domine falvum me fac,o Domine profpe- 
| rare, 
Munus onusque grave injunxifti fumme Jehova, 
Sufcipe, dixifti, munus onusque grave. 
Sufcipiam Domini nutu promte atque libenter, 
Si vires juſtas auxiliumque feres. 
Fac quæſo ut — vox mulceat au- 
Te res: 
Nunc intra in Domint gaudiamille tui. 
In diefem Amt hielteer nicht nur 1668. den 6. Jan. 
bey dem Fr · Magdal. Sybillen in Altenburg zu 
Cobvburg gehaltenen Hochfürftl. Leichen » Conduft, 
die Leichen Predigt , und anno 1675. Herkog 
Ernften dem Frommen, fondern Tiefe auch fonders 
lich die Herren Paftores auf den fand fleißig unter 
feinem prefidio difputiren. Dieüber bereits ans 
geführten difpurationes Herausgegebene Scripta 
find: Bl | 
Difputationes metaphyficz XIV. in partem 
generalem. | 
“ Difp,1.Refp. And, Schwarß/Hamburg. 10. Novi 1648, 
2, Refp. Chrift, Echrot/ Grimmenfi, d. 27. Nov. 1641. 
3. Refp, Cafp.Zobetio, Strelenfi Silefio d.1ı8.Dec.1654L. 
4. Refp. Bartholomzo Hoppio, Leorino-Silefio d. 22. 
Junii 1642. 
5. Refp. Ægidio Mullero, Lipfienfi d, 26. Mart. 1642, 
6. Refp.Ullrico Majero, Lipfienfid. 16. April, 1642. 
7. Refp. Wilh, Lyfero, Ilenb, Mifn. d. 20, Jul. 1642. 
8. Refb.Chriftoph Giehira, Mulhufino 0.17. Sept.1642. 
9. Reſp. Arnoldo Meinhard, Mulhufino d.1.Febr.164 3, 
10. Refp. ok. Ziegemario, Brunfuic. d. 8. Mart.T64 3. 
11, Refp, Martino Hildebrand, d, 3 1. Maji 1643. 
12. Refp 


414 Das erfte Capitel 
12. Refp.Martino Heinrici, Dresd.d. 12. Jul. 1643. 
13. Refp. Chrift, Granmuller, Eifenb. d. 25, Jul, 1643- 


14. Reſp. Cafp, Bermanno, Quedlinb.d, 15,Nov.164 3» 
In partem fpecialem Difputationes V. 


Difp. 1. Refp. Chriftoph, Horn, Dresd, 1644. e 
2. Refp. Chriftiano Parnemann, Calb.Sax, 

5. Reſp. Chriftiano Lyfero,Lıpf.8. Maſi. 

‘4. Reſp. Joh. Morio, Stolberg. 22. Maji. 

8, Refp. Paulo Finxio,Lubecenfi d. 18. Sept, | 
umorumrocis cenfurz ex politicis, Refp, Chriftophs 
Schwartz / Mulhuf.Vitenb, 1643. u 
De habilibus intelle&tualibus, Refp, Conr, Fried, Fur» 

manno, Clod, Sax. 1642. 
De Spititu, Refp, Matth. Langio.d. ı9. Sept. 1644» _ 
De Spirita infinito, Refp, Joh, Richmann / Rigenfi de 
| 25. Sept. 1644: . - 
De angelis, Reſp. LeonGebh, Hopffenſtadt / Cella Lune- 
burg. d. 29. Maji 1644. 
De anma ſeparata, Keſp. Sam. Albino, Uratisl. d. 3. 
jul. 1644. F en Ä 
"Examen errorum Caramuelis, Refp. Petro Wintero, 
Lubec. d. 10. Jan. 1644. | 
De caufis in communi,Refp, Joh. Kirchnero , Eisfeld; 
d,17. Febr. 1638 Ne 
Fafciculus philofophieus, Refp,. Petto Wintero, Lub, 
Hu d.I. oO, 1644: “ .- 
Pentas quaftionum metaphyf. Refp, Matth, Langio, 
d.28. Aug, 1644: 
Decas a,szftionum metaphyficarum, Refp, Joh. Geret, 
Onoldino d. 10. Juli 1644. | 
Topica Marcelliana, | 
Anti-Marcellipars prior exegetica & elenchtica. 
 Parallelifmus Theologiz Marcellian& & hzreticz, - 
Difputationes Anti-Corneanz; 
Topica Anti-Calviniana, | | 
Prodromus Theologi& axziomatic& premiflus. 





ur 
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In diefem Prodromo waren eilff Difputationes, 
| ”  nemlich: 9 Bu 


Diatribe 1, Axiomata qu&dam Theologiz generaliter 
inabftra&to & concreto fpeltatzjindolem exhibens, 
Refp, Georg. Erneſto Brechtold, Iiennacenfi Thurin- 
805 d. 2 3 Junii 1660, ; 

Diatribe N. exhibens axiomata qu@dam Theologix 
generaliter ſpectatæ Onomatologiam concernentia, 

'Refp, Andrea Krafft / Torgavıenfi Mifn, d, 26, 
Junıi 1660. 

Diatribe III. exhibens Axiomäta qu&dam Theologix 
generaliter fpeitatz modum & prineipium concer- 
nentia, Refp. Jacodo Crellio, Altenburg, Mifnico d, 
15. Octobr. 1660. | 

Diatribe Mexhibens demonftrationis Theologicz in- 
dolem,Refp, Georgio Hoffmanno,menfe jumi 1661. - 

Diatribe V. de tranfitu generis in genus ab adverfariis 
commiffo, Refp.Joh,Georg.Ottone,menfeMart.16624 

Diatribe VI, Linguarum facrarum ufum commonitraus, 
easdemque a nefando abufu adverfariorum vindi- 
cans, Refp.Mich, Zittelmanno, Stargard. Pom. d, 
7. Martii 1661. | 

Diatribe VII. Lingus ebrææ uſum commonftrans, ean- 

demque a nefando abufu Papiftarum,Calviniftarumm, 

“ Photinianorum vindicans, Keſp. Jonanne Buchel- 
mann, d. 31» Aus. 1661. 

Diatribe VII. lingux gr&cz ufum evolvens, eandem» 

ueänefando cum Papiftarum & Calviniftatum, tum 

, veroPhutinianorum abufu vindicansR,efp.Alexandro 

- Frommannd, 4. Sept. 1661. 

DiatribelX. Logic uſum quem pr&bet Theologo fun- 
genti niunere dogmatico, exegetito & elenchtico & 
oftendens, eandemque ab adverfariorum abufu vin- 
dicans Refp. Liborio Fifchern, Rochlitio Mifnico, d, 
7.Septembt. 1661. | 

Diatribe X. Rhetoricz ufum evolvens, eandemqueä 

nefando abufu Papiftaruni, Calviniſtarum, Photinia- 
| | norum 
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nörum &c; vindieans, Reſp. Heinrico Fergios Berga 
Vierrano Thuringo d, 12. Dec. 186 1. 

Distribe undecima & ultima Philofophicarum difcipli- 
narum ufum evolvens , easdemque à nefando abufu 
Papiftarum,Calviniftarum, Photiniznorum vindicans, 

. Refp. Jo. Gotzio,Cob.d. 30. April, 1662. 

Diatribe axiomatum. : 

Greuel des ſy neretiſchen Abgotts / ſo er auf Hochfuͤrſtl. 
Befehl elaboriret. 

Scrutinum articulorum fidei, fo feine letzte Arbeit. Die 

Herrn Refpondenten find im Anfang desWercks be 

mercker undfolgende: un 

- Difp, 1.M, Theodoricus Treuner, Adj. Schale. 

2. M, Joh, Fried, Hoffmanu, P. Hayrath. 

.M. joh. Fiſcher, Diaconus jam Coburg. 
4. Joh, Ofw. Krüger/P. Wazendorfi. 
5. Thomas Schmid,P. Neufenfis, 

6. Joh. Reinhold/nunc P. Grubenfis, 

77, Joh. Laurentius Hoffmann, Adjundt. Sonnenfeldenfis, 

8. Joh. Balthaz. Hoffmann, Adjunct. steiffdorffenfis, 

9. M. Andreas Schilling Hammelb, 

10 M, Joh. Krug/ jam Paftor Milzenfie. 

11. Joh. Geiffart / Paltor Rotenbacenfis, 

12. Nicolaus Friedel, Paftor Judenbacenfis, 

13. Joh, Kreuchauff/P. Weitramsdorftenfis. 

24. M.)oh. AdımSchulthefius,jam Paſtor Masbac, 

15. Cafp. Gernbard/ Saalfelo, Paftor in Elfa. 

16, Wolffgang Krug / jam P, Garnftadienfis. 

17. And. kautenfach/ Rotacenfis,Theol, Cand, 

18. M. Andreas Hanff / P. Ottingshuf. 
19. Joh. Vitus Kuhner, P. Hesber genfis, 

20. M. Chriftoph Keißer/ Diaconus Meinung, 

a1. Joh, Schwab / Kector Themarenfis. 

22. joh. Nic, Cramer / Cob. Theol, C. 

23. Georgius Scheler / Paftor Eichavienfis, 

04. Joh, Andr, Eyring/ Theoi,C. 

Difputatiode dicio Glaffico Job, XIX. 23--27. Refp 
Joh. Mich, Wintere, | 
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Papifmus, Gentilifanus,Refp. Joh. Paulo Muntk, Meie 
nunga-Hennebergico, d. ı1. Növ. 1654. 
Ditputatio Elenchtica de Philoföphia Theologiz ans 

eillante &c. Sc. Reſp. Salomone Hangsdorfliö, 
‚Lauba-l.ufato,menfe Junio 1661. — 
Vindiciæ Seldianæ, Reſp. M. Mich, Theodofio Seldio; 
_ Ecclef. Rod, Symmyfta, d. 7. Nov. 1654. 
Difcuflio fundamentalium generalium, qux duo Jefuitz 
 „Heinricus ‚Marcellius, Bambergenfis , & Jaeobus 
Maſenius, Colonienſis & c. Reſp. Tobia Seifarto,Al: . 
tenb, Mifnicn 
Er farb feelig paralyfı am 14. Sept. 1876, und 
wurde den 13: darauf Chriftüblig beerdiget. Die 
Leichen⸗ Predigt hielte Herr Archid, Eſchenbach— 
Die Abdandkung Here M. Nachtenhöfer, und Herr 
Joh. Georg Zang von Tonndorff aus Thüringen, 
hielte auf dem Hochfürftl. Gymnaſio eine befondes 
veoration: nu u . 
Seldifche feichen-Predigten find folgende ediret: 
Herrn D. Tobie Seyfart/ General-Superint; gehalten 


d. 14. April, 1664. ex Tob. 11. 18. — | 

rauen Marien Eliſabethen / gebohrnen Weiſin / Herrn 
Adjuncti Nachtenhoͤfers in Meder Eheliebften mes 

mor. Thom& 1665. ex Sap, V. 15: 17; Ä 

Sr, Rehecken / Herrn Severi Chriſtoph Olpii, Superint. 
inRoͤmhild Hauß⸗Frauen / d.s Maſi 1659.exPhil.l,23, 

Herrn Kanklat Carpzovs Soͤhnlein / Stiedrich Johann 

- ©x 2, Sam. XIIl. 23: 

Ingleichen Hr. Cantzlar Carpzovs Soͤhnlein / Joh. Gott⸗ 

fried ex Gal. III. a6. 272. | j 

Wie auch dem dritten Soͤhnlein Paulo Chriftophoro ex 
Joh. XVIl. 24. 


Seinem Kupffer- Bild hat Here P. Clauder Pr 
gendes beygefuͤgt: 


Ds "Te 


Porro ſit urlibris utilis arque labris, 

D. WILHELM. VERPOORTENNIUS. Es 
hatte diefer groffe und um unfere Kirche hochver⸗ 
diente Theologus die berühmte Anfee-und Handels 
ſtadt Luͤbeck zu feinem Vaterland, allwo erden 18. 
Octobr. 163 1. gebohren worden. Der Vater war 
Herr Jacob Derpoorten, ein vornehmer Kauffe 
und Handelsmann dafeldft ‚ die Mutter, Srau An⸗ 
na Catharina, eine Tochter Herrn Tjob. Andr. 
Weißbachen, Rathsverwandten in Hammelburg 
in Srandfen, welcher bey vorgegangener reforma- 
tion , wegen feines Eyfers und Standhafftigfeit in 
der wahren Neligion, in Arreft genommen, und dars 
innen feelig verfchieden. Zu Lübeck hatte er ſchon 
unter der Information HerrnKokerti Subreetoris, 
Bangerti, Conredtoris und Meieri Redtoris alfo 
in feinen ftudiis zugenommen, daß ihm der berühms 
te tübedfifche Superintendens , Gert D. Meno 
Hannekenius ſchon 1650. die Informatıon feiner 
4. Söhne anzuvertrauen, fein Bedenden trug. Er 
gieng 1652. gegen Oftern auf Biefen, anno 1656. 
aber mit des berühmten Luͤbeckiſchen Syndici Herrn 
D. Glorins Sohn nad) Jena, allwo er 1657. in 
Magiltrum promovirfe, Anno 1660, wendete 
er ſich gegen Michaelis auf Wittenberg / 1661. 
‚aber gegen Oftern auf Leipzig, und gegen —— 

s 
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Bann 0 
lis auf Roſtock. GDrt fügtees, daß er 1663. vo- 
cation zur Sof-Predicatur bey ihrer Soche 
Fuͤrſtl. Durchl. Sn, Sriedrich, Landgrafen zu 
Zeſſen⸗ Homburg, eıbielte,und zu Luͤbeck Dom. 
Let. im 32. Jahr feines Alters ordiniret wurde, 
Allein 1668. den 27; Junii tratt er aufgnädigfte vo- 
cation Hertzog Ernſten des Frommen / die Rir⸗ 
eben: Rarb-Scelle und Aſſeſſorat beym Hoc)» 
fürftl. Contiftorio in Gotha an. 1669. vertratt 
er die Vices eines Superintendenten in Saltzun⸗ 
en 37. Wochen, Es wurde aber die Superinten- 
ur anderweit befteller , und unfer Hr. Verpoorten 
zu einer hochwichtigen Reife von Hochfuͤrſtl. Durchl. 
deſtiniret. Denn es muſte derſelbe mit dero Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Printzen, Hertzog Albrechten, au 
verſchiedene Königliche und Fuͤrſtl. Höfe gehen, und 
ein gewifjes Collegium Theologicum (Siehe 
M. Eliæ Martini Eyringü vitam Ernefti pii, Cap. 
XIX. p. 110, ſeqq.) im Borfchlag bringen, daer 
denn Gelegenheit überfant , mit vielen vornehmen 
Miniftris und Theologis in Kundfchafft zu kom⸗ 
men; ja auch bey. denen. hohen Häufern felbft zur 
‚onädigenAudieng gelaffen zu werden. Anno 167 1. 
mufte er abermahlin Gefelfchafft Heren D. Men- 
ers, Superintendenten. in Darmftadt , eine Bei⸗ 
fe nach Jena / Dreßden, IBittenberg, Leipzig, 
Zell, Wolffenbuͤttel / Selmftäde und andere 
Derterthun, wegen Beylegung der zwiſchen denen 
Sädfifchen und Helmftädrifchen Theologen ent« 
ftondenen Zroiftigkeit, und zeigen die hinterlafienen 
confignationes und ang feinen hiers 
- Dd 2 un⸗ 
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unter angewendeten Fleiß mit mehrern.. Nachdem 
er 1672. die General-Vifitation im Altenburgis 
ſchen nebft andern verrichten , und die Gothaiſchen 
loͤbl. Anordnungen in Kirchen-und Schuliefen ein⸗ 
geführet, Fam er zweben dem Ende 1673. auch hie- 
her nacher Coburg , und hielte 1674. von 21. 
Sept. biß 5. O&obr.nebft Hr. Canglar Carpzov 
‚eine General-Vifitation. Als aber 1676. der ges 
weſene General-Superintendens Herr D. Seld 
im Heren entſchlieff fuccedirte er demfelben den 
18. O&obr.deffelben Jahres , in allen feinen fun- 
&ionibus, Ind damit er diefe fo wichtige Aemter 
‚mit defto mehreren Nachdruck bedienen möchte; 
nahm ernach gehaltener difpuration de confenfu 
fundamentali Lutheranorum & Pontificiorum 
in fundamento falvationis primo, quod eft 
Chriſtus, quem fe demonftrafle putat autor cu- 
jusdam pacis religioſæ &c. (fe D. Adolph Gott- 
fried Volufiusan der Cathedral⸗Kirche zu Maing 
Paftor) den gradum Dodtoris 1678: zu Gieſen 
an. 1680, den 13. Febr. hielteer wegen gluͤckl. Ans 
Funffe Ihrer Hochfürftl. Durchl. Hertzog Ale 
brechrs zu Coburg eine Danck⸗ und Regenten⸗ 
Predigt / und nachgehends auch die Zuldigungs« 
Predigt / verwaltete auch alle ſeine wichtige Aem⸗ 
ter mit beſonderer Sorgfalt und Treue biß 1686. 
den 1. Martii, da er mit einer hefftigen von einer cor- 
tuptione lienis und inteſtinorum herruͤhrenden 
Kranckheit uͤberfallen, und den 12. darauf durch ein 
ſeelig Ende von GOtt abgefordert wurde æt. 54. 
Jahr, 4. Monat 3. Wochen. Die von ihm gehalte⸗ 
nen Leichen⸗ und andere Predigten find: Ai 
rm 
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„Herrn Andreæ Bechmanns / Euperint. in Salgungen 
ex Pſ. CXIX. 22, 23. gehalten 1669. 

Heren Augufti Carpzovii,Canglarg in Coburg/gehalten 
den 2. Dec. 1683. ausdem Hobenlied Sal. 11.4. - 
Hielte die Huldigung⸗ undLandtags⸗ Predigt im Oct. 16 84. 
Ingleichen eine Leichen · Predigt Fr. Eliſabethen Sophien / 

Hertzog Ernſten des Frommen / Chriſtmildeſten Ge⸗ 
daͤchtniß / hinterlaffenen Hochfürftl. Fr. Wittib. 16081. 

Wie auch Printzeßin Dorotheen Marien 1682. 

Gedruckt iſt ferner eine Raths⸗Predigt zu Cob. den 29. 
Octobr. 1675. gehalten aus ı. Pet. 11. 13. fq. 

Inveftitur-Predigt Hr. Superint. Plandenauer 1678. 

Eine Oratio de pietate Ernefti III. D. S. gehalten 1678. 
und su finden in den Erneftinifchen Leichen Predigten. 
Gleichtals bat er in denen zu Gotha 1668. 1669. 1670» 
1671. edieten ideis 76. Stuͤck verfertiget. : 

- Sein Bildnif ift im Kupffer, zu welchem Herr 
M. Nachtenhöfer folgendes Anagramma geſetzt: 
Wilhelmus Verpoortennius Lubecenfis, 

| \ per Anagr. 
En ſervus Jefu ! lumen Poli !.cur nobis lucet? 
En fervus Jefu Verpoortenn magnus honore, 
Lumen itemque Poli confpiciendus adeſt! 
Cur, queris, Lumen? nobisquia munerelucet, 
Ut Luxin Domino fimusabunde docet. 
SeinSymbol. war: Deo Viram Voveo Vitæ 
Portitor!. J— | | 
M. Johann Ebriftian Schlegel, war der an⸗ 
dere Sohn Herrn Pauli Schlegels, eines alten 
‚und um die Kirche Ehrifti wohlverdienten Mannes, 
welcher 3. Jahr als Rektor in der Schul Wer- 
dau, 3: Jahr als Pfarrer in Rotmannsdorff, 
und über 47. Jahr als Pfarrer zu Neukirchen / 
in die Zwickauiſche Infpeftion gehörig, gedienet / 
| Dd3 - und 
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und den 5. Jan. 1684. im 76. Jahr feines Alter 
verftorben, wie auch) Sr, Marien Schillingin, 
Herrn Stadrfchreibers in Werdau Tochter , mitder 
er fich 163 1. trauen laffen, und über Jo. Jahr eirte 
geſegnete Ehe mitihr geführer. Dieftudia ſcho- 
laſtica triebe er ſonderlich unter Sr. Craufen und 
Liften in Altenburg, die Academica aber in Je⸗ 
na, allwoer auch den gradum Magifterii erlanges 
te. Im Jahr Ehrifti 16651. wurde er Diaconus 
in Saalfeld, und nach Herren Heumanns Tod 1680. 
Archidiaconus. Sn diefer Bedienung ließ er die 
. Hr. Sammel Schneidern I. U. C. den 21. April, 
1680. gehaltene Leichen⸗Predigt drucken: Des Aller: 
hoͤchſten fein jelänger je lieber auf&rden,an welchem 
er har alle fein Wohlgefallen, nach Anleitung des 16. 
Pſ. v. 8. 9- gezeigt in einer Chriſtl. Leichen⸗Predigt 
vom M. Joh. Chriſtian Schlegeln / Diac. Salfeld. 
Saalfeld 1679. fol. Die Hoff⸗Prædicatur bey 
ihrer Sochfürftl. Durcbt.geraog Albrediren 
in Coburg, befamer 1682. und.ı686. Dom. IIT. 
p. Trinit, (war der 20. Jun) wurdeer von Herrn 
‚Superint, in Neuftadt, Johann Silchmuͤller zum 
General-Superintendenten inveftiret ‚und hielte 
die Antritts- Predigt Perri Pauli. Er hat auch eine 
General- Vifitation in hiefigen Landen auf Hochs 
Fürftl. Befehl zu halten angefangen. Anno 1688. 
aber befam er Vocation Sur Superintendur Zwis 
ckau, daer Dom. Lætare feine Valet-Predige zu 
Coburg, und den 27. Martii feinen Abzug hielte. 
Er ftarbden ı 1. Octobr. 1699. da er auf einer Vi- 
firation von einem Schlag Fluß war gesroffen wor» 
| den. 
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en — 
den. Sein gelehrter Sohn, der damahlige Arn⸗ 
ftadtifche Antiquariusgleiches Nahmens / pa 
rentirte ihm im folgenden Jahr an feinem die e- 
_ mortuali, und vergliche denfeiben mie H. M. Nico- 
lao Haußmann , welcher von Hr. Luthero ſeel. 
hoch eftimirer, und nachdem er gen Sreyberg ber 
ruffen worden, und dafelbft feine erfte Predigt hielte, 
von Schlag gerühret feelig verfchieden. Siehe Leb. 
- Paftores und Superintend. Orlamund. p. 191. 
6.67. Wir haben Hoffnung, fo wohl Herrn Hauß⸗ 
manns, als Herrn Schlegels Leben von erwehnten 
Herrn Sohn bald zu ſehen, und ſo denn mehrere 
Nachricht zu bekommen. 

D.JOHANNES AUGUST. Stempel. Das, 
wegen fo vieler aus demfelben gebohrnen Gelehrten / 
berühmte Annaberg, wird von ung in unferm Co— 
burg auch um deswillen gepriefen / weil aus demſel⸗ 
ben dieſer treue Profeſſor, beruͤhmte Director und 
hochverdiente Superintendens Generalis den 19. 
Dec. 1639. gebohren worden, Der Herr Vater 
war Herr M. Michael Stempel, Archidiaconus 


daſelhſt, die Frau Mutter, Fr. Sophia eine ge⸗ 


bohrne Hoffſtetterin. Bey anwachfenden Sahren 
war diefes die gröfte Sorgfallt,wieer zum Erkaͤnnt⸗ 
niß GOttes und allen Pflichten eines Chriften ; wie 
auch zu denen Studüs angemwiefen würde. Daher 
die lieben Eltern ihn nicht nur fo fort in die Schul 
gefuͤhret, fondern auch durch die privat-Manudu- 
&ion Herrn M. Georg Schmiedens, Coll, II, 
und Hn.M. Buͤttners Conrectoris, es dahin ger 
deyhen laſſen daß er im 11. Jahr in primam claf- 
| | Dd 4 fem 
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ſem translociret zu werden, vor tuͤchtig erkennet 
worden. Von hier kam er 1605 3. auf die beruͤhmte 
Fuͤrſten⸗Schule Meiſſen, und von dar 1658. im 
Fruͤh⸗Jahr auf Wittenberg. Allhier ftudirre er 
erft Jura, hernach aber ‚auf Eiterliches und Groß⸗ 
Elterliches Anhalten , wendete er ſich zum Studio 
Theologico. Nachdem er.1660. den gradum 
Magifteriierlanget, thate er ſich opponendo, præ- 
ſidendo, und docendo ſonderlich hervor, biß er ſich 
1663. nach Jena wendete, und daſelbſt alſo habılı- 
tirte, daß ihm auch privatim Theologica collegia 
zu halten verguͤnſtiget wurde. Damit er ſich aber 
noch mehrers perfectioniren moͤchte, begaber fich 
1667.nachLeipzig, und converfirte daſelbſt mit denen 
vortrefflichſten Theologen, abſonderlich dem hoch⸗ 
beruͤhmten D. Schertzern. Nahm auch daſelbſt, 
ſelbiges Jahr, den gradum Baccalaureatus in 
Theologia, und ließ ſich legendo, diſputando, 
und concionando vor andern hören; welches ihn 
fo berühmt machte ‚daßer 1670. zu dem durch. Hn. 
D. Bauınann verledigten hiefigen Diredtorar vo- 
ciret , und von Herrn D. Seldeninveftiret worden. 
Meine Feder ift zu wenig ‚ deffen Fleiß ‚fo er zu Auf⸗ 
nahme diefes preißwiürdigen Gymnaſii angewen⸗ 
det, zu rühmen.; dahero melde nur dieſes, daß er 
1671. in Licentiatum, und 2674. in-Dodtorem 
Theologi& zu Leipzig ruhmwuͤrdigſt promovi- 
ret. Als 16883, nach gefchehener mutation deg das 
mahligen Superintendentis Generalis Herrn M. 
Schlegels , diefe wichtige Stelle vacant worden, 
wuften Seine Hochfürftl. Durchl. Hertzog —— 
er 0 
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- folche nicht beffer, als durch unfern Herrn D. Stem⸗ 

peln zu erfegen,, und liefen ihn dahero Dom. XII, 

poft Trinit. durch Herrn M. Hattenbachen, Su- 
. perintendenten zu Meinungen / darzu ordiniren 
and ınveftiren. Er verfahe diefe und alle damit 
verknuͤpffte hohe Verrichtungen , folange es fein Als 
ser und Vermögen litte, mit der gröften Sorgfalt, 
und Treue, bißer den 25. Maji 1716. auf der Sans 
tzel durch die dolores coliconephriticos jo anges 
griffen wurde, daß er vondar fich ſchwach in feine 

Wohnung bringen,und vonder Zeit, was er zu thun 

vermochte ‚von Hauß aus verrichten muſte. a⸗ 

hero er auch die Jubel⸗Predigten nicht ſelbſt verrich⸗ 

ten konnte. Er entſchlieff endlich den ſeinen den⸗ 
noch unvermuthet, den 28. San. 1719. Abends zwi⸗ 
ſchen 9. und 10. Uhr, nachdem er kurtz vorher feine 

Abendmahlzeit , am Tiſch ſitzend, genoffen ; und bey 

der gewoͤhnlichen Andacht die dren Lieder: Ach GOtt 

und HErrzc. Wenn wir in höchften Noͤthen ſeynꝛc. 

Ich heb mein Augen fehnlich auf rc. mit heller Stim⸗ 

me mitgefimgenhatte,, feines Alters 79. Jahr und 

4. Wochen. 

Die von ihm edirten Scripra find: 

Thefes adCompendium Hutteri, von welchen alle ge⸗ 
weſene Difeipuli wuͤnſchen / daß ſte aus dem ohne 
Zweiffel vorhandenen Manuſceript vollend mögen edi« 

ret werden. 

Diſp. de pcenatum irrogandarum ratione ex propor- 
tione arithmetica, Præſ. Sim. Fried, Frenzelio, Wit» 
teb. 1661, 

Be falute Efavl, Præſide D, Chriftiano Chemnitio, Jen, 

4666. no 
— Dd⸗ De 
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De benevolentia Dei univerfali ad Rom, 11,4. pro Licen- 
tia absque Prafide, Lipf. 1671. 

De Sabbatho Chriftianorum in actu promotionis docto- 
ra':s d. 19. Oltobr. 1674. Hæc difputatio 1705. 
occafione controverfiz Stryckianz de jure fabbathi 
recufa eft, Ä | | 

De fummi boni philofophici natura, Refp. Georgio 
Benchetio ‚ Havelberga-Marchico , Cob. 1570. 

De fummi boni philofophici diftinttione, X. Leonino 
Frieder. Camitio, Ofterburgo Marchico ‚Cob.167 1. 

De virtutibus theoreticis, 3, Joh. Davide Sphrötern / 
Meinungeaß, Cob. 1673. 

De virtutibus intelle&us pradici, x. Tobia Cranero, 
d. 1,Martii, 1673. 

De Ariftocratia, x. Marco Antonio Heberern, d. 9. 
Dec, 1675. 

De humanitate, x. Joh, Samuele Stehelin, d. 27. A- 
pril 1676. f 

De jurisprudentia legislatoria, 1676. 

Vindiciarum pro fafeiculo controverfiarum Heinriei 
Eckardi p. m. oppofitarum fcopis diffolutis Nicolai 
Arnoldi, Theologi Reformati — 

Diſp. 1. g. Heinrico Hoffmanno, Cob. 1671. 

2. %. Chriftophoro Birnftiel, Cob. 1671. 

3, 3. Chriftiano Karch,Reichenbachıo Varifco, 

4. 3%. GodofredoBlanckenfee, Stargardia Po- 
merano, | 

$. ®. Johanne Brockmayer, Torga Saxone, 
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Von denen Hoff⸗Predigern 


| und Hoff⸗CKaplaͤnen. 
M Johann Stolz , war Churfürfts Joh. 
+ Fried. Magnanimı Zoff-Prediger , und 


wurde zur Beylegung der Ofiandriftifchen con- 
tro⸗ 


— ——— — — — — 


troverſien gebraucht, davon Rofinus in vita Joh. 
Fried. Magnanımi alſo ſchreibet: Cum Johannes 
Friedericus Magnanimus cognoviflet de diflen- 
fione & turbationibus in Ecclefia Prutenica per 
novum Ofıandri dogma concitatis,legatos tum 
politicos tum Theologos Juftum Menium , & 
M.JohannemStolfium,concionatorem aulicum, 
in Prufsiam ablegavit, qui operam fuam in ſe- 
‘ dandis iftis controverfiis conferrent, Dasift: 
As EChurfürft Johann Friedrich erfuhr die Unei⸗ 
nigkeit in der Preuſiſchen Kirchen , fo durch die neue 
Lehre Ofıandri erreget worden / hat erfo wohl po- 
litifche Raͤthe als Theologos,nemfich Juſtum Me- 
niumund M. "Johann Stolgen, Hoffs‘Predigern, 
in Preußen geſchickt welche Mühe anwenden follten, 
diefe Controvers beyzulegen. Er ftundeaud) dies 
fem theuren Ehurfürften nebft Nicolao Amsdorf- 
fio in feinem Todesfampff bey , und fehriebe bald dar⸗ 
auf eine artige defenfionem Lutheri, unter dent 
Bild eines Traums / die er dem adiaphoriftifchen 
Traumer entgegen gefeßet. Lœberi Hift. Orla- 
mund. p.373. Ja als nach deffen hoͤchſtbetauer⸗ 
lichen Hintrite die Hochfürftl. Heren Söhne ı554- 
und 1555. eine General-Vifitarion ihrer Kirchen 
hielten, waren die Vifitatores Nicolaus Ambs- 
dorflius, ErhardusSchnepfius, Johannes Lu- 
therus, des D. Martini Sohn , und unfer M. Jo⸗ 
hann Stoltz. Hiervon fehreibet Leberus I.c. 
p-42. alfo: In eavifitatione ita fuerefolliciti de 
puritate doctrinæ & piis ceremoniis, utin fpe- 
vie urgerent ceremoniam confvetudini pontiſi- 
ciæ 
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ciæ contrariam in adminiftratione S. cœnæ ın- 
troducendam eſſe, nempe miniſtrum non ante, 
fed poftaltare ſtare debere, facie ad populum 
converfa, Dasift: In diefer Viſitation waren 
fie fo bekuͤmmert um die reine Lehre und auf zur Erz 
bauung zielende Ceremonien , daß fie fonderlich 
darauff drungen / daß man eine der Päbftlichen Ge⸗ 
wohnheit gantz widrige Ceremonie in Ausſpendung 
des H. Abendmahls einführen muͤſſe , nemlich, daß 
man nithtvor ‚fondern hinter dem Altar ſtehen und 
fein Geſicht zum Volck wenden muͤſſe. Und diefes 
hatten fie gefaſſet von Herrn Luthero, welcher ſchon 
1526. (Tom.II. Altenb, f. 471.2.) gefthrieben: 
Da laffen wirdie Altar , Meßgewand, Lichter noch 
bleiben biß fie alle werden, oder ung gefaͤllet zu aͤn⸗ 
dern , wer aber hier anders will fahren, laſſen wir 
geſchehen. Aber in der rechten Meß, woeitel Chri⸗ 
fien muͤſte der Altar nicht alſo bleiben / und der Prie⸗ 
fier fich immer zum Volck kehren wie ohne Zweiffel 
Chriſtus im Abendmahl gethan hat. Nun das er⸗ 
harre ſeine Zeit. Lœberus loc. cit,p.4r- Er ſoll 
1549. jun Coburg geweſen ſeyn. Hoͤnn Chron. und. 
ift geftorben 1556. Leb.l.c.p. 373. Noch thue aus 
Herrn Weinrichs Henneb. Kircdyensund Schule 
ftaat hinzu , daß er wegen einer Schrifft, fo Here 
Caſpar Aquila f.t, Getreuer Unterricht, wie man 
fich bey Beftraffung der Sünden zu verhalten, mit 
dem HerenAutore in eine Weitläufftigfeie lommen. 
Siche l.c.p- 180, | | 
D. JUSTUS JONAS. Diefes tebens «Lauf 
fiehe Part, I, Orat. Xx. not. q. 
ET | Mel 
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Melchior Biſchoff iſt bereirs unter denen Hni 
General-Superintendentengemelder. 
Martin Bnüge, war gebohren zu Martſuh⸗ 
la in Thüringen, Donnerftagvor Gertrudis 1568. 
Der Vater war Herr Zeinrich Gnüge, F.S. 
Seleitsmann , welcher 1599. den 13. Febr. verblis 
chen, die Mutter aber Rumıgunda eine gebohrne 
Eckardin. 1579. wurde er nach Eiſennach, und 
1585. auf die Schule nach Soldwedel verfchicker, 
da er ben einer Adel, Wittib 3. Jahr informiret, / 
und fodenn 1588. fich auf die Univerfirät "eng 
begeben / allwo er 5. $ahrftudirer , und D. Myli- 
. um, D. Fifcherum und fonderlichden herrlichen 
jungen Theologum, Joh. Georgium Volckma- 
rum, welcher in der rechten Blüche feiner Sugend 
hernachmahlsgeftorben, gehoͤret. Hierauff rufften 
ihn Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann 
Ernſt, wider alle feine Hoffnung und Begehr, An- 
n9 1593. 3u ihrem Hoff-Prediger nad) Eiſe⸗ 
nad), und liefenihn 15 94. den 10. Martiiin Coburg 
ordiniren. Als eraber 1597. ordentl. Weife von 
dem Adel, Geſchlecht derer von Zopffgarten nach 
Mechterftedt zum Pfarrer vociret worden, ha- 
ben ihn feine Hochfuͤrſtl. Durchl. allerguädigft di- 
mittire. Jedoch anno 1603. gefieles GDtt ‚daß 
er von Ihrer Hochfürftl: Durchl. Herrn Herkog 
Johann Esfimirn,;von neuen zu einem Sof-Pres 
Digger verlanger wurde: Welche Vocation erauch 
wiewohlfaft wider feinen Willen angenommen, und 
in die 10. Jahr unter vieler Unbaͤßlichkeit und Leibes 
Beſchwerde verwaltet. Er war ein redlicher m 
r e⸗ 
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behertzter Hoff⸗Prediger. Dieſes beweiſe ich mit 
den Worten, ſo er auf der Reiſe nach Heßberg in der 
Kutſche und alſo fur vor ſeinem ſel. Ende zu Hn. 
D. Gerhard geſprochen: Ich troͤſte mich defjen; 
daß Edle und Unedle, Raͤthe und Hoffdiener 
mir das zeugniß geben daß ich Fein Heuchler 
oder Schmeichler gewefen, ſondern mein 
Amt treulich verrichter / deſſen ein Theil mir 
am jüngften Tag Zeugniß zu geben erboten 
haben. Daß er einenferiger Evangel, Theolo- - 
gus, bezeuget die Rede, foer 1004./ da er ins Carlo⸗ 
bad feiner Geſundheit halber ſich begeben wollen; 
und pro viatico mit der H. Abfolution und Nacht⸗ 
mahl fich verforger , gegen feinen Herrn Beichtvas 
ter Sohann Altenburg fich vernehmen laffen , daß er 
es nemlich in allen Artieuln mit unferer Kirche hal⸗ 
te , er bleibe bey der Lehre, welche er in feiner Ordi+ 
nation fubfcribirt ‚ev wolle auch ben dein Miniſte · 
rio diefes Orts treulich und beftändig halten.. Daß - 
er geroiffenhafft , wuſten alle, die im Fuͤrſtl. Confı- 
ftorıo um und neben ihn gewefen. Ehe er wider, 
Bewiffen etwas bätte thun follen / ehe wuͤr⸗ 
de er ihm das Neben haben: nehmen laſſen. 
Wenn jemand mit Geſchenck aufgezogen 
kam / in einen Dienſt ſich einzukauffen/ oder 
fonft feine loſe Sache damit zu foͤrdern konnte 
er ihn bald abweiſen / wie er denn oͤffters ſage⸗ 
te: Dieſen Rubm ſoll mir niemand nehmen 
daß ich Fein Geſchenck genommen. Endlich 
arß.er in der General - Vifitation, die er. 1613; 
mitQn,D. Gerhardo gefalsenjußspbeng in Bran 
en 
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enden 26. 26. Sept. Nachts ı um 12. 2. Uhr gantz ploͤtz⸗ 
lich. Denn da er nach verrichteter Viſitation zu 
Heßberg ſich Abends nach geſprochenen Gebet um 
6. Uhr zu Tiſche ſetzen wollte, fieng er an: Ach 
GOtt! wie wird mir? darauf man ihn ins Bere 
gebracht. Errieff zwar Anfangs nach Schlagwaf 
- fer ‚ welches: ihm auch gegeben wurde: er vergaßas 
ber deſſelben bald , und zuffte mit lauter Stimme et» 
liche mahl: 4Erı fu! IEſu! JEſu! Hier 
auf begehrte er die Abfolution vom Hn. D, Ger- 
hardo, welche ihm auch wiederfahren, und als er 
nochmal den Herrn JEſum angeruffen hatte, ‘ges 
rieth er in,einen fanfften, der umftehenden Beduͤn⸗ 
cken nach, natürlichen Schlaff, in welchem er bis ' 
12. Uhr in die Mache verharrete, und fodenn unter 
dem Geber der um das Sterbe: Bert Enienden, und 
feine Seele zu dreymahl GOtt befehlenden, feelig 
verfchieden. Herr D. Gerhard hat ihm die Leichen⸗ 
Predigt € Pfalm. CXXVI.6. gehalten. 

M. Johann Saber. Diefer redliche Mann 
hat feinen Urfprung zu Buͤrden am Tage Thomæ 
1582. Dielieben Eltern waren Herri Michael 
Saber ‚damahl. Pfarrer dafelbft, welcher hernach 
auf Lindenau beruffen worden, und die Kirche das 
felbft in 10. Jahr löblich verwalter ‚die Mutter E⸗ 
liſabetha Bautenfachin , Nicolai Lautenſacks in 
Rodach Tochter. Anno 15 90. iſt er nach Gilde 
burghauſen, und 1597. nad Schleufingen; 
1599. aber nach Coburg, feinen Scudais-obzuliegen, 
sefchicker worden. Anno 1602, begab er fich nach 
Jens ‚nahm: 1604. den gradum Baccalaureatus 

und 
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und ı605. den gradum Magifteriian. Damit e 
aber feine Studia noch befler exeoliren möchte , ber 
ſuchete er 1607. gegen Oſtern die Univerfität Wit⸗ 
tenberg, und 1608; die Univerfität Diefen. Den 
13. Aug. 1609. wurde er zur Pfarr Lindenau or- 
diniret, und den 24. Aug.vom Herrn D. Gerhar- 
er inveſtiret. Wiewohl er von den 24. April 
1611. biß den 10. Jan, 1612- wegen graflirender 
Peſt⸗Seuche gar vieles auszuſtehen gehabt. Mach 
feel. Abfterben Herrn Hoff⸗Prediger Gnuͤgens, wur⸗ 
de er im Monat Sept. 1613. nicht nur. mit zur Ge: 
neral-Vifitarion gejogen , fondern mufte ihm auch 
den 24. Octobr. diefes Fahre in der Hoff-Predica- 
tur fuccediren, und die Profeflionem im Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Gymnafio mit übernehmen. Ev wurde 
endlich mitdenen Quartan-Fiebern befallen , wor» 
zu allerhand Symptomata als Melancholia , Mas 
gen⸗ und Haupt Befcehwerung fich fanden, und fo 
lang zuſetzeten, biß er nach einen. halben Jahr den 
30, Martü 1617, fanfft und feelig entſchlieff æt. 3 5. 
Jahr. Die seichen Predigt hielte Herr D. Sind‘, 
& Pfalm. XLII. 6: Daß er mit Herrn D. Gerhardo 
nicht nur eine genaue Sreundfehafft gehabt ‚fondern 
auch bey demſelben in guten Anfehen gewefen ‚begeu> 
ger nicht nur, daß erden 22. Febr. 16 10: als Pfars 
rer in tindenau unter feinem prefidio de ecclefia 
refpondiret,fondern auch,da ein Lichtſcheuender Das 
pift inDefterveich ein mit vielen Irrthumer angefülls 
tes Bedenken ‚wiewohlnur gefchrieben divulgiret / 
und’ es einige von den Evangel. Ständen Herrn D, 
Gerharden gründlich zu reiuriven zugeſchicket hat⸗ 
| ‚teny 


Vondenen Soff-Prebigern in Loburg. 433 
ten; folcher aber mit allerhand andern mühfamen 
Sefchäfften beladen ‚ har er diefe Arbeit unferm Hn. 
Hoff Prediger aufgetragen, der auch eine gründfis 
che und ausführl, Refuration verfertiger, und 1015. 

zu Jena durch Tobiam Steinmann drucken laffen, 

Ich will Herrn D. Gerhardi Wort , dererer ſich in 
der Borrede ſo erdarzu verfertiget, bedienet , hieher 
ſetzen: Dabin denn auch diefe gegenwärtige 
Arbeit des Ehrwuͤrdigen und Wohlgelehi⸗ 
tengertn M. Johannis Fabri, F. S. Soff⸗Predi⸗ 
gers in —— meines ſonderbahren lieben 
Herrn und in Chriſto Brudern, iſt gemeynet/ 
welche er aufmein frenndlich Anſinnen ohnbeſchwe⸗ 
ret auf ſich genommen. Denn als vor dieſem etli⸗ 
che aus den Hochloͤbl. Evangel. Staͤnden in Oeſter⸗ 
reich das Papiſtiſche Ms. darwider dieſe Schrifft 
gerichtet / mir zuſchicketen, mit Begehren, auf daſ⸗ 
ſelbe eine gründliche Antwort zu verfaſſen, mir aber 
wegen vielfältiger uͤberhaͤuffter Geſchaͤffte und an⸗ 
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ten ohnmoͤglich war, als habe ich wohlermeldten Hn. 
M. Fabro, ‚welcher damahl faſt täglich um und bey, 
mir war, baflelbe untergeben , mir ihm daraus zum: 
öfftern conferiret und ihn endlich vermogt, daß er 
eine ausführliche wohlgegruͤndete Antwort darauff 
verfertiget ‚welche der Chriftl; Kirchen zum Beſten 
auf hoc) ermelderer Stände Begehren dem Druck 
hiermit wird untergeben, Ferner habe auch von ihm 
‚ gefehen Martinaliä,oder einige Predigten , ſo er me- 
moria MärtintexApoc.XIV: 6; fegg. gehalten und 
bewieſen / daß Lutherus der durch die Kirche fliegende 
Engel ſey. Ee NI- 
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- NICOLAUS HUGO. Diefenfuche oben un“ 
ter denen Herrn General-Superintendenten.  _: 
Johannes Wegner, Hilperhuſanus, war ge⸗ 
“bohren ı 592. auf Michaelis, deſſen Vater war Va⸗ 
lentin YVagner; er wurdenad) abfolvirten ftu- 
diis und 1608. unter Herr D. Finden gehaltenen 
Difputation de unione perfonali,' anfangs 
1619. Pfarrer in Warendorff, 1622. wurde er 
Diaconus in Coburg, 162 5. Adjundtus in Äo« 
dach, 1632. Hoff-Prediger in Loburg , allwo 
er Anno 1634. Seiner Hochfürftl: Durchl. Herz. 
1309 Jobann Cafimir 2: teichen-Predigten , eine 
& Syr.XLVIIL 19-26. dieandere è Rom. VIII. 
3 1. ufque ad finem hielte , fo hernach unter den Ti» 
tul: Exequiz Cafimirian® gedruckt worden. Im 
Jahr Chriſti 163 5. wurde er Superinrendens und 
des Confiftorii Afleflor:in Eiſenach, undhielte 
den 7. Jan. 1639. auch Seren Johann Ernſten 
Zochfuͤrſtl. Durchl. die Leichen-Mebe:ex Luc, II: 
29.30.31: 32. Im Druck habe noch mehr von 
ihm gefeheny Frauen Gertraud, Herrn Johann 
Heinrich Schuncken des Raths zu Rodach Ehefrau 
den 14. Sept. 1626. ex 1. Joh. I. 7. gehaltene Leichen⸗ 
Predigt, Die Herrn ——— 
Eiſenachiſchen Rath ex Pſ. CXLV. Id. und 19. dem; 
17.Nov. 1038. gehaltene Leichen⸗ Predige. Seine: 
‚zu Coburg , den i2. Octo 6æ5. ex Col. II.16. ge⸗ 
haltene ValetPredig. 
M. Johann Chriſtian Schlegel iſt bereits 
unter den Herrn: GeneralSuperintendenten in 
Eoburg vorkommen 9 X 
2— ER PHE 
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PHILIPPUS Schneider ſoll unter denen Ad- 
jun&tis in Meder erwehner werden. 

Johann Seintich Gafjel war aus Weftphas 
fen und zwar von Oßnabruͤck gebürtig ‚und wur⸗ 
de Anfangs Prediger zu Vohenſtrauß im Sul, 
bachifchen. “Denn Paftor zu Diſpeck ohnweit Neus 
ſtadt an der Aiſch / im Marggraffehum Bayreuth 
gelegen; Ferner 1689. Hoff-Prediger in Bay⸗ 
‚ Tech ‚noch mehr 1691. HoffsPrediger in Co» 
burg / fodenn 1694. Rirchen⸗Rath, des Gy- 
mnaſii Ober⸗Inſpector und Conſi ftorialis, und 
endlid) 1699. gebeimder Rath uud Prafident 
allda. Er ſtarb 1706, den 18. Febr. zu Meinun⸗ 
gen ætatis 66. und wurde indie Stadt⸗Kirche zu $, 
Maria begraben. Sein Epitaphium zeiger Here 
Wetzel in feiner $ieder-Hiftorie p. 269. Mach ſei⸗ 
nem Tode find von Herrn D. Kuͤnſteln in Hall edi⸗ 
ret worden 2. Sermones, davon er die eine gehal⸗ 
ten am H. Oſter⸗Feſt/, die andere uͤber das Evange⸗ 
lium Matth. XXV. 1-13. unter demTitul: Das 
wahre Oſterhalten und rechte Klugheit der Gercchs 
- en eines Chriftens, aus eines in GOtt ruhenden 
Hocherleuchteren Theologi gehaltenen Sermon, 
auf Begehren Ehriftlicher Freunde zufanimen ger 
tragen und entworffen von Joh. Wolffg. Künftel, 


Med. D. und Pra&.in Halle. Leipzig 1713. Joh. 


En Pen und — 
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Das dritte Capitel 
Von denen Archidiaconis, 


Subfenioribus, Catechetis, Diaconis zu S. 
Moriz und Pfarrern im heiligen 
Creutz auch Schul-Collegio daſelbſt. 


Ch betaure herzlich, daß man von denen 
aller erften fo gar wenig Nachricht haben, 
| und Faum ‚ohngeacht alles angewendeten 
Fleiſſes, mehr als die Pahmen aus Hn. 
D. Hönns Chron.Cob. Part. I.p. 82. zeigen füns 
ne. Glaube aber, es ſey diellefach, weil, nach 
Anmerckung belobten Herrn D. Hönns Part. II. p. 
154. anno MDXXXV. Churfürft Johann Frie- 
derich, andie in diefem Fuͤrſtenthum verordnere 
Vifitatores einen Befehl des Inhalts ergehenlaffen, - 
daß wenn fünfftig Pfarrer oder Diaconizu beftels 
len feyn werden , diefelbe an die Doktores nach Wit 
tenberg getviefen , und alldorten von ihnen ordıniret 
werden ſollen. Dahero auch nachgehends in ders 
gleichen Faͤllen von Coburgiſcher Regierung an D. 
Lutherum unddie übrigen Theologos zu Witten, 
berg gefchrieben worden. Und weil alfo in unferm 
Eoburgifchen wenig Nachricht zu finden, wird der 
geneigretefer mit folgenden zufrieden feyn, big GOtt 
ein mehrers zeigen wird. nn 
M. JOHANN FESSELIUS, mar fchon 15235. 
Diaconus in Coburg. Churfürft Johannes ſchenck⸗ 
te ihm ‚ohne Zwoeiffel bey feiner Ruckkehr von dem 
..: ee Reiches 








Von denen Sn. Diaconis in Coburg. 437 


Heichs-Tag zu Augfpurg, eine Wohnung in dem 
- Klofter , damit er um fo viel bequemer feben koͤnnte. 
Es bate ſich aber bald einer von Adeldicks Hauß 
aus / underhielte es von dem Chur⸗Fuͤrſten. Hiers 
über ließl utherus ſeinen Unmuth bey feinem Freund 
G. Spalatino in folgenden Worten aus: Sed & 
M-Feflelius, cui Princeps nobis coram exiften- 
tibus, contulit habitaculum in monafterio. Sed 
fupervenit latrunculorum unus, & obrinnit, il- 
lo coa&o inantrum fuum priftinum, ubicum 
liberis & conjuge velurincarcere habitat. Als 
fo gehet esminiftris Dei fidelibus. Die Schar- 
hanfen regieren , GOtt helffe ung! Amen. Siche 
Tom. III. epift.p, 230.& Schleg.vit, Lang, pag. 
61.und 154. | 

‚JOHANN PRUSCH 15 33. halff nebft Here 
Sangern die Vifirarion diefes Jahrs halten. Die 
weltl. waren Hans von Schott , und Sylveftervon 
Roſenau. Siehe vitam Langeri p. ı57. | 

SEBASTIAN Adrian, wurde 1543. der andes 

re Evangeliſche Pfarrer in Neuſtadt, allwo von ihm 
ein mehrers. 

M. Johann Birnftiel, Coburgenfis, wurde 
152 1.der erfte Evangelifche Prediger in Hilperthau⸗ 
ſen,und 1525. Coadjutor des Coburgifchen Mini- 
- fterii. Hönn l.c.p. 82. & Schleg.1, c.p. 12. 
Johann Walther Kuͤhner war, foviel man 
Nachricht ‚der erfte Prediger in Scherneck , anno 
“ 1540. und wurde wegen hohen Alters und groffen 
Beſchwer felbiger Pfarr im 4ten Sahr nad) Coburg - 


vociret. | 
& e 3 | Jo⸗ 
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Johannes Bauerſchmidt. Siehe Schlegel. 
vitam Langeri p. 194. 

M. ANDREAS NEUMANN, Krölpenfis 
1548. | | 

2 “Tobann Wemmer, 1548. 

MICHAEL RHODIUS, KRäthiger,1548. war 
Herrn Morlini bey feirem Antritt Diaconus, und 
war noch allhier 1573. 

MARTINUS PEUCERUS, (Paucker) war all» 
hier, ala Here Mörlin ı 548. inveftirer worden. 

Johann Altendorff ingleichen ‚er wurde nach“ 
gehends Superintendens in Kifenach,und endlich 
in Ronneburg. 

M. "Johannes Suldner / war gleichfalls Dia- 
conus , als Herr Morlin inveftiref wurde, 

M. ANDREAS MULLER ıg50./ftarbıss4. 

JOHANN SCHMID, 1550. 

M. JOHANN LANGER, berältefte Sohn 
Herren M. Johann Langers von Wolckenheim, er 
war allhier 1551. und ftarb 1554. Siehe Hönns 
Chron.Cob.p. $2.undSchlegel. vitam Langeri 
p: 174.9. LXXL ' 

M. REIMUND;: 1553. 

M. "jonas Lichtenfelfer 1554. 

M. Johann Tag, 1554. | 

M. Stepban Merlin, Welfthufa Francus, 
ein Bruder Joachimi und Maximiliani Mörlin, 
war ı5 54. Diaconus in Coburg, aber nad) 7. 
Jahren wurde er der fünffte EvangelifchePfarrer in 
BSilperthauſen, und ftarb dafelbft 1604. Siehe 
Guͤthen wunderliche Güte GOttes lir.g. 2. Ir. die 
| | De- 
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Dedicat: p.3. Er hat die Form: Concord. mit uns 
terfchrieben. | | 

M :Daul Rindermann ı555. kommt nach 
gauter , und hat die Formulam Concord. uns 
terfchrieben. 

M. Johann Roft,ı556. | 

M. BENEDICTUS Rrautwurſt / war 1555. 
ein Collega der Raths⸗Schule, undı553. Diaco- 
nus. Er ſtehet unter denen Paftoribus in der Su- 
perintendur Seldburg ; welche die formulam 
Concordiz unterfchrieben, alfo : Benedictus 
Graudworft. — 
Jacob Rucker / war 1555. Cantor allhier, 
1561. wurde er Diaconus, unterſchrieb die formu- 
lam Concordiæ, und wurde den 11. Junii 1606. 
begraben. Hoͤnns Chron. P. J. p. 83. 

M. Daniel Langer , der dritte Sohn M. Joh. 
Langers von Wolckenheim, ſtudirte 1559. auf 
der Univerſitaͤt Jena, 1561. wurde er Rector zu 
Coburg, ſo dann 1563. Pfarrer im H. Creutz fer⸗ 
ner Decanus zum Schauenſtein, noch mehr Deca- 
nus zu Langen Zenna, das erſte in dem Marg⸗ 
grafthum Brandenburg⸗Culmbach, das andere, im 
Marggrafthum Brandenburg⸗Onoltzbach liegend, 
auch endlich, nachdem Herr D. Baſilius Michaelis, 
Superintendens in Römhild , weil er die declara- 
tionem Strigelianam nichrunterfchreiben wollen, 
abgefeet worden ‚ Superintendens dafelbft an def 
ſen Stelle. Er unterfchrieb die formulam Con- 
cordiæ, und ftarb, nachdem er 14. Jahr diefes Amt 
treulich verſehen hatte; den 1g. oder ig. Junii, 1588. 
'Sehleg.l.c. p. 179. Eez Jo⸗ 
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JOHANN SCHULTHESIUS, war 1563. ein 
Collega der Schul, 1566. wurde er Diaconus iq 
der Stadt ‚nachder Zurücdruffung Heren D. Mör- 
lini Pfarrer in Milg, und ftarb endlich in Seid⸗ 
‚mannsdorff1604. Er hat gleichfalls die formulam 

Concordiz. unterfcbrieben. | | 

Michael Schrecengaft, war anfangs Pfar- 

rer in Bud) , Fam 1567. nad) Coburg und ftarb, 

nachdem er die formulam Concordiæ unterfchries 
ben hatte 1585: | Ä 
Johann gerbart, 1567. | 

M. Johann Rind , Eisfeldenfis, ohne Zweifs 
fel ein Sohn Herrn Nicolai Kindii , Superint.das 
ſelbſt. Hat aud) die form, Concord. unterfchriee 


en. | 
Paulus Loͤblein / Coburgenfis, war ig72. Sur 
premus der Siadtfchul, wurde 15 73. Diaconus in 
Coburg, undetwa 1577. Pfarrer in Sechen ‚da 
er 20. ah verblieben, und die Formulam Con- 
cordiz fubferibiret, Deffen Wittib, Frau Bars 
bara,hat fih 160 1. mit Herrn Heinrich Murmann, 
unterften Schul-Collegen zu Coburg copuliren 
laffen. Und ift diefer Murmann Mifericord. Dom. 
1604. zu einem Prediger nah Schalckau ordiniret 
worden. | | | 
Zugo MWoͤrlin, ohne Zweiffelein Sohn Maxi- 
milianı Morlini ‚folnachgehendgArchi-Diacon 
in Weimar worden ſeyn. | | 
M. ADAMUS Schuncf , Coburgenfis, thate 
feine Probe zum Diaconat Neuſtadt, Fefto Ja 
eobi 1578. und wieder feine Valet⸗Predigt 1583- 
| den. 
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den 20, Juni. Er zog den 24. ejusdem nach Cor 
burg , und von dar 1599. zum Paltoratnach 
Schalckau. Erblieb aber nicht länger allda alg 
22. Wochen, fondern farb Montag nach den 25. 
‘Sonntag nad) Trinitatis. Im Druck iſt von ihm 
eine Chriſt⸗Predigt ex Efa, IX. 6. Uns iſt ein Kind 
gebohren-, 1592. Ä | 
M. Erhard MUSCULUS oder Mäufel, Neo- 
ſtadienſis ad ericas, war Diaconus allhier 158g, 
der den 17.,Decembr. ordinirer worden , undy. * — 
wurde nachgehends nad) Urſpringen, in die Herr⸗ 
ſchafft Leuchtenberg beruffen, deſſen Sohn iſt — 
Herrn M. Johanne Piſtorio, Pfarrern in Neuſes, 
1633. zu einem Pfarrer nach linsleben in Francken * 
ordiniret worden. — 
M. Johann Jacob Rirchner ‚Eisfeldenfis , 
war von 1588. biß 15990. Rector der Schule / wur⸗ 
de zu dieſem Diaconat ordiniret Domin. XVIII. 
p. Trinit. 1591. ſtarb aber 1593. und wurde den 
10. Julii beerdiget. Die Leichen⸗Predigt hielte Hr. 
Superint. Dinckel aus dem 116. Pſalm / v.7. Sey 
nun wieder zufrleden meine Seele. 5 
Petrus Pleyer / Sonnenbergenfis ‚. wurde 
1590, Rectorzu Neuſtadt, hielteden 5. Octobr. 
1593. feinen Abzug zudem Loburgifchen Diaco- 
nat und Pfarr im H. Creuß, und ftarb den 12. De- 
cembr. 1616. nachdem er etliche Jahr zuvor mit eis 
‚nem Schlagfluß überfallen worden , der ihn im Re⸗ 
den unvernehmlich ‚zum Gehen unvermögend, und 
fonft als zu einem Kind gemacht. Doch hat ihm €. 
E. Rath bißanfein End ein frey Logiament und 
| | Ees Gna⸗ 
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Gnaden⸗Geld gegeben ‚die Leichen⸗Predigt geſchahe 
Dom, III. Adventus von Herrn Johann Alten⸗ 
burg. — | | | 
Simon Seuſing ‚von Rodach, war 5. Jahr 
Rector zu Rodach, fodann drey Jahr Rector der 
Schul Coburg, kam zum Diaconat 1594. und wur 
de Dom. V. p. Trin. ordiniret, nachgehends uͤber⸗ 
kam er die Pfarr Menthauſen / allwo ihm 1611. 
eine Diſput. dediciret worden. Er ſtarb erſt 1632. 
den 9. April daſelbſt. SEE | 
Johann Altenburg,Frimarienfis Thuringus, 
wurde 1591. den12. Decembr. zur Pfarr Walbur 
ordiniref ‚befain 1597. einen Ruff hieher nach Co⸗ 
burg. Er wurde fonderlich zu einem Beicht⸗ Va⸗ 
ter , der ‚von Herkog Johann Lafimiren verftofs 
fenen Gemahlin, Fr. Annen , Churfürft Augufti 
Zochter ‚verordnet, mufte derfelben wöchentlich auf 
der Veſte Coburg, inihrem Gemach eine Predigt 
halten, fie aus GOttes Wort fanfftmüthig unters 
weiſen durch daffelbe troͤſten und zu aller Gedult und 
Gehorfam ermahnen, Hoͤnns Chron. Cob. P. II. 
p.231. auch endlich bey ihrer Veyſetzung in Sons 
nenfeld, allwo Sie neben dem Altarbegrabenliege, 
die Leichen⸗Predigt halten, id. ibid. p. 237. Er ſtarb 
ſelbſten nachdem er ı5. Wochen Sprachloß gele⸗ 
gen, den 17. Jan. 1621. im 55. Jahr feines Alters, 
Morgens um 6. Uhr; und wurde den z 1. ejusd. be 
graben: Die Leichen: Predigt hielte Herr D. Finck 
ex Pſ. LI., 112. 15. Johann Stephan Altenburg, 
vermuthlich deſſen Sohn, hat unter dem præſidio 
Herrn D. Meyfarti, den iz. Auguſti, 1618. de fi- 


ne 
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ne mundi difputiref, und iſt 1626. den6. Augufti 

zur Pfarr Griſtadt ordinirer worden. Die von 

ihn zum Druck befürderten Leichen: Predigten find: 

Frauen Zudirh / gebohrnen Schwendfelvin / Herrn Si= 

gismund Heußners / 5. S. Cammerfchreibersin Eos 

burg Eheliebften / den7. Aug. 1615. Rom.X1V.7.8. 

Srauen Helenen Poppin / F. S. Geheimbden Raths und 

Rentmeiſters Chefrau/ 1614. ex Rom. VII 31. 

Heren Ehriſtoph Waltzen / d. 1. Augufti 1616, ex Pf, 

LXVIII. 20, 2T. 2 | 
Herrn Voldmanns / F. S. Raths Soͤhnlein. 

M. Caſpar Lieb , iſt den 8. Martii 1601. zum 
Diaconat nad) Eisfeld ordiniret, und von dar 
1602. hieher nach Coburg geruffen worden. Anno 
1605. famer zur Pfarr Gellersbaufen, und wura 
de Dom, 2.p. Epıph.1606. von Heren Melchior 
Bifchoffen eingewiefen. | 

M. Nicolaus Eichhorn fam den 6. Martii 
1596. zum Redtorat nach Kisfeld, Dominica 
Oculi 1600. twurde egzum Pfarrer nach Neuſes 
ordiniret, und 1 Coburg zum Diaconat 
fefto Pentecoftes inveftiret, Er ftarb 1620. den 
25. Augufti Abendg gegen 7. Uhr, und: wurde den 
28. beerdigt. Folgende Leichen Predigten find mir 
von ihm zu Geficht kommen: 

2. Leichen-Predigten/ die eine Heren!Lic. Chriftoph 
Wolffio, F. S. Rath / den 27.Sept. 1613. ex 1. Pet, 
V, 10. 11. Die andere deſſen Toͤchterlein Margare- 
thæ, d, 10. Dec. 1613. ex jer. XXX, II. 

Herrn Johann Adam Trummers 1. U. D. d, 11. Aug, 

-  1619.ex Eſaiæ LI, 4. ! — 

Herrn Barthol. Schwartzloſen ex Rom. V, 8. 9. 10. d. 

15. Martii, 1618. | — 
Eine Hochzeit⸗Predigt Herrn Joh. Ruͤgers / des dorf 

Ä ß 





444° Dasbrittelapitel 
meiſters in Mönchrsden Sohn/und Jungfer Barbar 
ra/ Hn. Georg Knauers / Bürgers und Beckers in 
Coburg Tochter/ d. 9, Jun. 1642. ex Prov, XVIII, 224 
Go4 Petrus Haubenſchmidt, diefen ſuche unter de- 
nen Predigern in tauter, - 

Beorg Pfrüfcher, ift ein Coburgifches Stadt: 
Kind gebohren den 13. Decembr. ı5go. Der Vater 
war Jacob Pfräfcher, Bürger und Goldſchmidt 
in Soburg, di; Mutter Blifaberh , eine gebohrne 
Schmidin. Alser denzı. Martii, im 4. Jahr feir 
nes Alters zu einem Mutterlofen , undg. Tage dar⸗ 
aufzu einem Baterlofen Waiſen wurde, nahm ihn def 
fen Zaufp Path, Here Georg Neumann / ein Hut 
macher (demeer auf ‘Befragen : wo er fich nun, weil 
er weder Vater noch Mutter mehr hätte, hinwenden 
wollte? inden Schoos gelauffen) an Kindes ftatt 
an, hielte ihn zur Schule, und thare ihm alles gutes. 
Anno 1596. fam erzur Srau Rlingbammerin, 
und informirfe ihren einigen‘ Soln fünffthalb 
Jahr, biß er auf Univerfitäten ziehen fonnte. So 

dann begab er fich nach erhaltenen 2. jährigen 
Fuͤrſtl. und 4. jährigem Stipendio von E. H. E. 
Math nad) Jena, und defendirte unter Herrn. 
‚Profefloris Thom Sagittarii Prefidio , beffen 
erſte Difputationem phyficam de definitione & 
divifione Phyfices, . Hierauf wurde er 1607. zum 
Con Rectorat in die Stad- Schule Coburg, 
1611. aber den 22. Octobr. zum Pfarrdienft na« 
cher Grub am Forſt vociret, und den 3. Nov. or- 
diniret. Im Jahr Ehrifti 1614, den 7. Nov.füg« 
18 es GOtt / daßerzu einem Pfarrer im 9. Creutz 


4 


# 


\ 


f 
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und Diacono zu St. Moritz vociret/ und den 20,, 
Nov. inveftirerwurde, Hier predigte er über den 


' Johannem und Efaiam, und verrichtete 38. Jahr 


und 3. Monarhallein diefem venerabili Collegio 
gehabre Bedienungen mir allem Fleiß‘, biß er als 
Archi-Diaconus ımd Senior,in der Matthie Nacht 
16 53. von hohen Alter und vieler Arbeit matt und 
müde, feelig verfehiede, ætatis 72. Jahr, 5. Wochen 
und 3. Tage, Dieteichen- Predigt hielte Hr M. Jo- 


- hanır Seelmann ex Pfalm. LXXI. 9-18. Es hat 


dieſer alte Diener GOttes fehr viele Leichen⸗Predig⸗ 


‚ten drucken laffen. Ich will fo viel mir zu Handen 


kommen, jedoch ohne Ordnung hieher fegen: 

Herrn Baithafar Rennii, Apotheckers in Koburg zwey 
Finder. 1) Elıfabethe, d, 10. Mart, 1621. aug ‘Pf. 
XXVIl,7--10. und 2) Joh. Balthafar ‚den darauf 
folgenden 21, Mart. aus Efaie XLIX, 14-17, 

Grauen Märgarethz, Hero Balthafar Richters) Super. 
in EisfeldWittib / den 12. Nov. 1622.au8Ronz;Vlll,ıg 


Frauen Chriſtinen / Herrn Marci Weiſens / Hauß Voigdẽ 
Hauß⸗Frau/ d. 18. Maji, 1623. Ba 
Frauen Annen / Heren Phil, Heinrich Reinhards / Zeugs 
meiſters Hauß Frau/d. 9. Jan.162 3. aus PLXLIL, 1-7. 
Frauen Annen / Herrn D. Joh. Chriſtian Mercklins/ des 
Hoff⸗Gerichts und Schoͤpffenſtuhls Aſſeſſoris Haus⸗ 
Frau / d. 21.Dec. 1624. aus 1. Tim. I, rg. 
Herrn Marei Weiſens / Land⸗Voigts / den 7. Mart. 1629. 


Di aus Phil, 1,31, 


Herrn Beiffaang Sehlings / Acharü, 4,28, Maji,1624. 
aus Rom. VI], 31: IRRE 
Herten Melchior Franckens / Capelmeiſters Soͤhnlein 
— d,15.Nor, 1624. aus Hob XIX; 283. 
Herrn Joſie Pauli Simlers, Medie. Studioß, d.5. April. 
1624. 2.Cor, V, 1.. 6. a En 


F — * 
Er a — * 
Frau⸗ 
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Frauen Annen Marien / Herrn Georgü Goßmanns / F, 
S. Hof Apotheckers Ehe⸗Weib / d. 30. Nov. 1629. € 
pai cxXxVi, 5.. 
Sr. Elifaberhy Hn. Stephahi Cornarii, F. ©. Cammer⸗ 
 Secretarii Eheliebfte/den 2. Febr. 162 5. aus Luc.11,2% 
Fr. Annen Sophien / Hn. Botenmeiſters Guͤntzels Ehe⸗ 
— 24, Febr. 1625. aus dem Prediger Salom. 
ll, 7». | | 
Hn. Georgii Knauers / des Raths / d.6. Jun. 1626. aus 
: Rom. VI, 31--35. 7 | | 
Hn. AntonitPoppens; Ambts⸗Caſtners in Coburg / 162 7. 
aus Rom.V, 8. | | | 
Fr. Urfulen / On. Chriſtoph Gangem, Oberjaͤgers und 
- MWildmeifters HaußEhre/ d. 8, Novembr. 1629, ex 
PL.XXXIX, 1-12. | | 
- Se. Sibyllen / Hn. Melchior Weiglers, Diaconi in Eos 
burg Ehelieſten / d. 19.Apr.1630.ex P[.XXV,20-22, 
Hn. Joh. Rumpels/ Studiofi publicid. 30. Maji, 1630. 
-augjoh.Xl,25.26. — | 
Hn. Joh . Valentin Rumpels / ſtudioſi publici, beyde Hn. 
— Rumpelii,Medicin&Dottoris Söhne/d.29.Jul,16 35, 
 exEpheß.Hlyıyenı | ua | 
Heren Hiesonymi Caſpar Schtwarglofen / geweſenen 
Schwedifchen Fehndrichs e PL XXV, 17.18. d. 23, 
‚Sept: 1631. Ä | | 
Hn. Petri Poppens / F. S. Sammer: Schreiber in Co: 
purg / d. 17: Jun. 1632. auß Pf. XV]; 1-7. 


% * 1 


caten Eheliebſte / sl, 6. Febr. 1683. Kom. VIII 38. 
x. Barbaren Leipoldin / gebohrnen Fomaͤnnin / Hn. Pe 
tri Leipolds / F. S. Schoͤppenſtuhl Raths Hauß⸗Ehre 
d.28. Aug. 1633. aus 2. Tim. IV, 7.8... 0.0 
- ge. Sibyllen / Hn. Bartholomzi Scmwarglofend/ & U, 
a, | ‚con, 
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D. Com, Pal, C. und Hochfürftl. Raths in Coburg 
Wittib / an. 1633.d. 22. Mart, ausPLCXXXIX.re-ı2, 
Hn. Luc® Amlings jüngfien Soͤhnlein Joh. Friederich / 

d. 23. Aug, 1633. Ä 7 
Sn. oh, Gungels / Botenmeiſters Soͤhnlein Johan 
x Georg/d«12.Martii, ı 633. tyihlen © 

Hu. Marci Amlings Eheliebften/ Fr. Barbaren, den I4 
Jan. 1633: aus Pſalm. 23: rd ga 
Hu. Joh. Daniel Gehrings / J. U.Stud.d. 13. (0dobr. 

1634. e. Pſ. XXV, 6,7. f 
Joh. Moͤhrings / Glaſers in Coburg Soͤhnlein / Johann 
Ludwig / den 11 Aug. 1634. 283 Tree 

Hn. Luc Amlings / des inneren Raths zu Coburg / den 

22.Nov. 1635. aus 2. Tim, IV, 72. 81. | 

Diefes Soͤhnlein Danieli Jacobo Amling/d, 21. OQobr. 

1655. e. Pf, CU, 13-- 18, ET 

Hu, Balthafar Rennii, des Apotheckers in Coburg Soͤhn⸗ 

lein Joh. Caſpar / den 24. April. 1635. F 
dr. Annæ Barbarz, Hn. Friederi Georgi Bachſtedts / 

Cammerſchreibers Haus⸗Frau / d. 25. Sept, 16036. 
aus Pſ. XXXIX, 6.3.. | | 

Hu. Joh. Matthiz Heerwards / Hn. Joh. Heerwardg/ 
 DberrKent,Schreibers in Eiſenach Sohn/ d. 7. Sept. 
‚1636: Pf. CXXXI, 1--4. — 

Fr. Annen Marqarethen / Hn. Daniel Langers / Burger⸗ 

meiſters Haus⸗Frau / d. 8. Jul. 1640. Rom, VI, 18. 

Unnen Sabinen / Hn. Botenmeiſters Zieglers Toͤchter⸗ 

lein/d.24. Des, 1641. ex Joh. .— 

Ge. Margarethen / gebohrnen Eckmannin aus Witten⸗ 
berg / Hn. M.Dilligers, Diaconi inCoburg Eheliebſten / 
 d.22. Nov. 1641, ex, Matth. X1, 28. | 

Fr. Margarethen geb. Walgin / Herrn Chriſtoph Reis 

necks / Amts:Kafiners Haußfrau / den 6. April, 1642. 

.,€Gen.XXXV,16---21. a 

dr. Urfulen Sabinen / Hn. M. Martin Geelmanng/Dia- 

coni in Coburg Eheweib / Herrn Melchior Biſchoffs / 

General· Superintengenten in Coburg Tochter / den 

· Maji, 1042. © BE LXXII. 24-· æg. 


Herrn 
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Herrn Daniel Langers / Buͤrgermeiſters in Coburg / den 
4. Mayh / 164 3° ex Jac. J. 12. — 

Heren D. Keslers, Gen, Superint. d. 18. Maji 1643. ex 
Luc. I. | 

Sr. Eatharinen / Heren Johann Spindlers / Profefloris 
— ser Ehemweib/ d. 9, Sept, 1645. ex Pfalmo 

x „un a j 

Jungfer Amalie Franckin / Herrn Johann Franckens 
geweſenen Cantzeley Verwandens Tochter / den 9. 

Sept. 1646: ePfalmo XXV, i8s. - 

Herrn Jobann Dilligers, Diaconi in Coburg / den ts 
Sept, 1647. ex Pf. XXVll,14, | 
An. Tobix Sererts Epeliebfie ex Eſaiæ LVI, 1. 2. d. 
28. Junii, 1648. J — 
Se. Tathatinen / Herrn Chriſtoph Zieglers / Botenmei⸗ 

ſters Ehefrau / 165 3. den zo. Jan. e Pſal. XXVII, 4. 
NICOLAUS HUGO, iſt unter denen Herren 
General-Superint. vorkommen. \ 
Johann Schnabel, Lindenſis, kam vor 
Blanckenhain hieher 1617. wurde Dom. XXL, 
p. Trinit. inveſtiret / und ſtarb als Pfarrer im Hi 
CTreutz 1620. da.erg. Julii begraben worden / Etat. 
48. Here D. Finck machte ihm bey feinem Antritt 
folgendes Diftichon: . 043.00, 
Chrifte virum vegeta;;vires ac robora præſta, 
Serviat ut laudr'nonfine laude tu&: KR 
M. Philipp Efibenbach Coburgenfis , dis 
fputirte unter Seren D. Schefftern 1609, de 
Propzdia Logica f. Predicabilibus & Prædica- 
mentis; wie auch 161 1. unter Herrn Libavio ‚ de- 
zternitate & natura temporis fecularıs ex fen- 
tentia facrarum literarum,cum qua conferuntuf 
placita Trismegift: zeypri Platonis & Arıfto- 
telis, Nachdem er in Coburg feine Scudia fundi« 
BE. i ret, 


+ 
’ 


a en 





‚ref, gieng er auf {Jena ;und promovirteunter An. 
Prof. Heidern’ in Magiftrum. Anno 1616. di- 
fputirte er unter Herrn D.Fincken, HeAngelis, . 
und anno 1617. befam er bey dem Hochfürftl, Gy- 
mnafıo die Profeflion,, und recitirte bey dem erften 
Jubileo 1617. dag Carmen feculare, welches 
er nachgehends nebft feiner Antritts⸗ und Abfchiedes 
Rede deucenlaffen. Er Fam noch felbiges Jahr 
zur Pfarr Ahorn, und wurde 1620. memoria Bar- 
tholomzi zum hiefigen Diaconat inveftirer. Als 
163 0.da8 Jubileum Auguſtanæ Confeflionis ce- 
lebriret wurde , hielte er wieder wiewohl erft den 
8. Septembr. nach gehaltenen examine das. Car- 
men feculare , fo er noch felbiges Jahr ſ. t. Jubilzi 
Saxo-Coburgici defcriptio hiftorico-pottica dru⸗ 
cken laffen. Endlich ftarb er 1633, und wurde am 
9. April begraben. Bon ihm find, auffer berührres, 
edirer worden!  ° . 

Eine Predigt bey dem Geburts:Tag Herkogs Johann 
Caſimirs / gehalten. d. 12, Junii, 1627.cx Joh. XIV, 


6, 7° 8. 9: 
Noch eine Geburts Tags Predigt dieſes Hertzogs / gehal⸗ 

| ten d,ı2. Junii, 1632, ex Hiob, XXIX, 14--17, 

Eine Hochzeit: Predigt bey der Trauung Herrn Nicolai 
Nusonis, mit Sr. Sufannen / Herrn Stephan Friede. 
riei Schwalbeng/ Amefchreibers zu Heldburg Witwe / 

F Sirach, XXVI. 21. biß zu Ende / den 12. April, 

1624. 

Leichen Predigt Heren Eucharii Fabers / Hoffr-Gerichter 
— „den 16. Maji/ 1623. aus Ef.LVI, verſu 
ultimo, 

Leichen Predigt Herrn Michael Schöng / Philof, & Me- 

> dieine D. aud) Fuͤrſtl. ©. Hoffiund Leib-Medıci in 

Coburg / hertzlich geliebten ae /Masien * 
a —— tha⸗ 


— — 
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tharinen / d. 28. Januarii, 1625. Er ſetzte hinzu dies 


ſes artige Diſtichon: 


Si non eſſet amor thalami ſtorgeque, quid eſſet 


quo nobis conſtet Numinis altus amor? 

Herrn Georg Cauperts, F. S. Ober Rentſchreibers zu 
Coburg / hertzliebſten Toͤchterlein / Annen Barbaren / 
anno 1633. aus Pfalm LXXIII, 25. 36. 


Leichen⸗Prebigt Heren Johann Raben 3. S. Amtſchoſ⸗ 


fern und Scholarchen / den 16. Junii 1629. ex 1. Sam. 

XXV, J. 

M. PHILIPP GUALTER Seidenbecher , iſt 
gebohren den 27. Januarii 1595. Der Vater war 
Herr Laurentius Seidenbecher , Pfarrer zu Gras 
venhagen ‚im Stifft Fulda. Anno 1616.difpu- 
tirte er unter Heren D. Fincken defcriptura fa- 
cra, und anno 1618. wurde er nad) Grub ordini- 
ref , und 1620. befam er Vocation hieher, daer 
denn zugleich die Profeflionem ebrææ linguæ er, 
hielte. Die inveftitur gefchahe Dom. XXIIL p. 
Trinit, Es hatte der ehrliche Mann Michaelis 
163 2. bey dem Friedländifchen und Bayriſchen Ein⸗ 
fall einen fehweren Stand , welchen ich aus Herrn 
D. Hönns Chronic.P. II. p. 266. hieher fegen wols 
fe ‚ woofern eg nicht zu weitlaͤufftig. Dahero melde 
nur diefes, daß da der Feinde unverrichteter Sachen 
‚abziehen müffen, er nebft andern Gefangenen auch 


- deffen Eheliebfte Sufannam hinweg geführet ibid. 


p- 270. die aber bey der Lügner Schlacht entkom⸗ 
men ‚und wieder glüclichin Coburg angelanget iſt. 
id.ibid. 274. (Bon diefer Eoburgifchen Gefans 
genfchaffe hatder mirgefangene Herr D. Johann 
Bachftett, Conſil. Cob, 1633. eine bewegliche re- 

| latio- 


— 
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lationem metricam heraus gegeben, fubtitulo? 
Relatio hiftorica captivitatis quorundam Co- 
burgenfium fcabinorum , advocatorum, fenato- 
rum & matronarum 5. O&obr. 1632. ibidem 
factæ, & 26. Martii 1633. Viennæ Auftrorum fo- 
lutæ.) Indem nun der liebe Mann in diefem Einfall 
um alle das Seine fommen war, beförderte man ihn 
1633. jur Superintendur Eisfeld. Allein er hatte 
‚auch hier Feine gluͤcklichere Fata, indem er nebft ans 
dern Zrangfalen auch diefes erdulten mufte ‚daß er 
den 9. April 1640. von denen Soldaten auf offnen 
Marckt big aufs Hempr ausgezogen, undaug der 
Stadt gejagt wurde, Endlich wurde er den 19. 
Augufti 1652.vom Schlag gerühret, und ftarb den 
8. Majı I 653- feelig, tat. 60. Jahr 3. Monat. Im 
Druck habe von ihm geſehen: er 
Die am Geburts⸗Tag Hertzogs Johann Cafimir/den 12. 

Junii 1628, aug Jofua XIV, 6---13, gehaltene Dres 


digt. 

Eine Raths Predigt gehalten 1625. den 13. Julii, ex 
Exod. XVII, 13. uſque ad finem, f 

dr. Urfulen/ Heren Jeremi& Cornarii , Med, D, Eher 
liebften /d. 5. Dec. 1624. tx Act. XIV, 22, 

Gr. Annen Marien / Heren Samuel Steheling / vorneh: 
men Burgersin Coburg / Haußfrau/ d. zo. April 
162$. aus Hiob XIX „25. fegg. | 

Gr. Magdalenen/Heren Georgũ Siegels / Pfarrers und 
Profefloris zu Altdorff Wittib /d. 4. Nov. 1625. aus 
I, Joh, I, 8. 

Herren Ludovici Simlers / J. U.C. den 3. Maji, 1626, 
aus Joh. V,24. | 

Heren Johann Doͤbners in Coburg/ den 4, April/ı527? 
ex PlalmoXXV, 17, j 

Noch will von ihm melden, daß er 1630, ultimo 
Sf: Junu 
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Juni an dem damahligen Jublixo A. C. eine Ora- 
tionem gehalten in welcyer er die teurfche Verfion 
der Bibel Lutheri wider die Papiſtiſchen Befchuls 
digungendefendiret. Zr 

Tjobannes Wagner / tft unter denen Herren 
Hoffe Predigern bereits recenfiret. 

Melchior Weigler ; Hilperhufanus, wurde 
von Wittenberg aus 1614. zum Cantorat ins Va⸗ 
terland geruffen, und nachdem er 35 Jahr Cantor, 
und 72 Jahr Diaconus dafelbft geweſen, und als 
Cantor 16 17. deLiberoarbitrio, 1619. aber als 
Diaconus de Cena Domini unter D. Finden 
difputivet hatte, famer 1625. nach Coburg, da 
ihm denn mein feeliger Groß⸗Vater, Herr Chri- 
foph Thomz damahl Cantor ‚in Hilperhaufen 
fuccedirte ‚und Dom, IV. Adventus diefes Jahrs 
ordiniret wurde. Don Coburg Fam er wieder 
1633.nach Silperbaufen , allwo er dererfte Su- 

erintendens wurde , und 1648. verflarbe. Sein 
Sohn Johann Melchior Weigler, wurde 1636. 
gebohren,erwarbiß 1657. ein Alumnus des Gy- 
mnafıi zu Schleufingen , fodann wurde er Collega 
III. und Cantor in Hilperhaufen, und endlich 2. 
rer in Serefenbaufen , allwo er 1699. verftorben. 
Diefes Sohn Johann Sriederich, Fam den 3.Se- 
ptemb. 1696. nad) Schleufingen, und nach abfol- 
virten ftudiis, wurdeer Evangelifcher Prediger zu 
Werth in der-Brafffcbafft Waldeck Cuͤlen⸗ 
burg gelegen. Seine edirte Scripta find folgen 
de: Ä | 


Here 
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Hertzog Johann Cafimirg Geburtd-Tag Predigt /d. 12, 

Junii, 1626. ex Jofua XIV, 11. fegg. 
Eeine gehaltene Walet: Predigt zu Dilperbaufen, | 
Er hielte auch als Cantor eine difputationem pu- 
blicam, woraufer 1617. zum Diaconat ordiniret 
wurde. | 

M. Wartin Seelmann , war ein Sohn Herrn 
Georg Seelmanns, Bürgers und Nathg- Herrn 
zu Neuſtadt, und Srau Felicitas, einer gebohrnen 
Drefjerin,rote auch ein Bruder Herrn M. Johann 
Seelmanns,Diaconi allhier. Er difputirte 1619. 
unter Herrn D. Finckens præſidio de facramentis 
in genere , und wurde in eben diefem Jahr den 29. 
Junii ordıniretzu einem Pfarrer in Buͤrden, 1622. 
‚aber den 13. Octobris zur fauterifchen Pfarr inve- 
ftiret,und difputirte als Pfarrer inLauter d. 1.Ju- 
lii 1630. vormiftag , unter Herren D. Keßlern wi⸗ 
der Laurentii Foreri Scriptum, foer unterdem 
Zitul: Liberfchlag über den Evangelifchen Augapf⸗ 
fel harte heraus gegeben. Anno 1633. thate er 
XII. p.Trin. feine Probe zum hiefigen Diaconat , 
wurde den XVII. inveftirer, und entfchlieff feelig 
1643. den 23.Martii, wurde auch Domin. Palma- 
rum ‚war der 26.ejufd. Chriftlich zur Erden beftä- 
tiger. Deffen Sohn. Ebriftian Seelmann wur- 
de Anfangs in Ungarn Redtor zu Edenburg fo 
dann Pfarrer in Cremnitz ferner Prediger in Ca⸗ 
ſchau, ‚und entlich in Leutſchau. Mach der Re- 
formation wurde er Paftor primarius 3u Groß 
. Salsa ;undftarb in Magdeburg, d. 1. Sept. 167 5. 
=t.49. Folgende geichens Predigten find mir von 
ihm zu Geſicht kommen 








f 3 Frau 
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Frau Barbaræ von Walenfelg / gebohrnen von Wiefen: 
thau / Heren Ehriftoph Jacob von Wallenfels auf 
Hohenstein / Hochfürftl. Bambergifchen Edlen Lehens 
Nichterd / Semahlin / d. 22. Sept. 1639. 2. Tim. IV. 


7: 8. 

Fr. Even Suſannen / Herrn D. Joh. Krebſens / des 
Hof· Gerichts Aſſeſſorĩs Eheliebſte / den 12. Aug. 1640. 
aus Pſalm LX XIII, 25. 26. 

Herrn Johann Chriſtoph Lattermanns / Cantzeley⸗Actu- 

arıi ,d. 1. Sept. 1640. 1. Petr. V, Io. 


M. Johann Dilliger, warzu Eißfeld geboh- 
‚ ren,memorla Andrez 1593. Der Vater war 
Hans Dilliger, Bürger und Schmidt dafelbft / 
die Mutter Dorothea , eine gebohrne Zieglerin, 
‚ vonMeder. Im 18. Jahr feines Alters, nemlich 
1611. gieng er nad) KTaumburg, und von dar 
nach Magdeburg. Nachdem er ſich allhier ins 
ſiebende Jahr aufgehalten, begab er ſich nach Wit⸗ 
tenberg, und wurde darauf hald zu einem Cantor 
in der Haupt⸗ und Schloß⸗Kirche daſelbſt vociret, 
auch nachdem er 1623. den gradum Magifteriier- 
langet, befam er 1625. einen Ruff zum Coburgi⸗ 
ſchen Cantorat.. In dieſem Dienft wurde er an- 
no 1629. mit.einemhefftigen auszehrendem Fieber 
befallen , bey welchen er verfchiedene Gefänge, fo er 
Ehriftl. Hauß-und Hersens-Mufrcam nennet,com- 
poniret ‚worzu Herr General-SuperintendensD, 
Finck, d. 4. Auguftidiefes Jahrs, folgendes Car- 
men verfertiger: | 
Quale melos finges, &carmen quale refinges, 
Si te refpiciat calitus alma falus ? 
In tua fı A precordia priftina virtus, 
quique calor fuit, & qui fuit ante calor. | 
= 1lla 
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IIla illi urredeant ‚fupplex ad fidera palmas 
elevo, tu fac idem, fıc bene fanus eris. 
Sanuseris,nec enim meame przfagia fallunt, 
inque choro inque fchola pluria metra canes. 
Das ift: Ä 
Mas für ein füffen Thon und Lieder wirft du fingen? 
wenn nun gefund. und frifch du Fanft herummer 
| fpringen , | 
wenn indich wieder kommt des Leibes Srärck und 
Krafft 
des Lebens leichte Wärm und rorhgefärbte Macht. 
Daß aber werd an dir erfüller mein Verlangen 
Breit ich die Hände auszum hohen Himmels Kane 


gen 
dergleichen bitte du GOtt um gefunden Leib 
daß neue $eibes-Stärck dein Segen fey und 
bleib, | ' 
Gefund du werden wirft ‚denn mich gar nicht betrie⸗ 


| gen 
Fan meines Hergens-Sinn , noch mich hieran belie- 
gen, 
Du wirft noch fingen mehr in hoher Kicchens 
rt | 


Du wirft noch fingen mehr der Schulen GOttes 
| Wort. 

Welches Vaticinium denn auch fo eingetroffen, 
daß derliebe Mann damahl nicht nur genefen, ſon⸗ 
dern auch 163 3. den 6, Febr, zur Pfarr Gellers⸗ 
haufen, und 1634. hieher nach Coburg befördert 
worden. Er predig fe überden Propheten Jeremi- 
am und Exodum, und war fonften ein fehr nuͤtzli⸗ 
Bft cher 
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her Mann im Minifterio, Er ftarb 1647.d.28. 
Augufti , æt. 53. Jahr und 9. Monat / und wurde 
d. 1.Sept. beerdigt... Die $eichen- Predigt hielte 
Herr Pfrüfcher ex Pfalm XXVII, 4. Von ihm 
find zum Druck befördert ; | \ 
Eine Hochzeit:Predigt bey der Trauung Heren Andrez 
Keslers, mit Jungfer Catharinen Walgin / als deſſen 
anderer Fr, Eheliebften | a 
Wie auch folgende Leichen:Predigten : | 
Fr, Hedwig Satharinen Stumpffin/fonft Lehrin genannt / 
Herrn Andrez Keslers,Gener.Superint. erſten Hauß⸗ 
Ehre / d. 28, Dec. 1636. außEzech. XXIV, 15-25. 
Herrn Georgii Caroln, Pfarrers in Weſthauſen Soͤhn⸗ 
lein Johann Georgen / d. 22. Aug. 1641. aus Ge- 
neſi XXXVII, 34. F 
Fr. Eliſabeth / Herrn Ernſt Friederich Schneiders / F. 
S. Muͤntzmeiſters HaußsEhre/ 1634: den 6. Dec. 
aus PfalmoLXXIl, 25, Wie auch a Söhnlein, 
Herrn Ehriftoph von Dfiheim auf Friefenhaufen /d, 14, _ 
Dec. 1635. aus 2. Tim, IV, 7. fegg. 
Heten Maximiliani Fabricii „Diaconi in Coburg / den 
5. Maji/ 1546. aus 1. Cor, IV, 1. si 
Herrn Daniel Schleicherd/ J. U.D, Eheliebften/ aus 
Pf, CIII. 1 3. fegg. d. 28. Maji, 1646. 
dr. Sabinen von Erff/ gebohrnen von Delau/ 1646 
ben 23. Decemb. aus 2. Tim. IV, 6. | 
Heren Hang Ehriftoph von Oſtheim auf Friefenhaufen/ 
den 14.Sept.1635. auß 2. Tim, IV, 7.feqq, 
Hn. Michael Franckens / Schul; Eollegens in Coburg 
Soͤhnlein Georgio,d, 25. Jul. 1644.au8 Pſ. CXXV, 4. 
Noch mehr ſeine Muſica pœnitentiaria. Muſica invi- 
tatoria ad epulum cœleſte in 48. Liedern 1633. 
It. Differtatio breyis & ſuceincta de belli atrocitate & 
‚pacis commoditate Cob, in älluftri Gymnafio habita 
d. 3. Octobr. 1627, 


M. Johann Seelmann; ein Bruder M. Mar⸗ 
tin Seelmanns, wurde nach ſeines Vaters Tod 
ge⸗ 
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gebohren zur Neuſtadt MDXCIX. d. 31. Jul, Sein 
Vater iſt geweſen Herr Georg Seelmann, des 
Raths, die Mutter Fr. Felicitas Dreſſerin. Anno 
1614. gieng er von daſiger Stadt⸗Schule nad) 
Gotha, und 1618. auf Jena/ 1620. aber nad) 
Wirtenberg , allhier nahm er: 1623. d. 17. Sept. 
den gradum Magifterii an, und nad) feiner Anheims 
funffe defendirteer unser Herrn D. Finden 1624. 
einige Canones theologicos. Anno 1624. befam 
er Vocation zur Pfarr HSeinersdorff, und wurde 
Dom.IV. Adventus ordiniref , daeraber 1630. 
der Wut der benachbarten Eronacher hatte weichen 
müffen, fuccedirte er 1633. feinem Herrn Bruder. 
Martin Seelmann in Lauter; wofelbft er bliebe 
biß 1635. da er in biefiges Minifterium vocıref 
wurde. Hier lehreteer biß 1656. und erflärte ſon⸗ 
derlich Exodum. Ale er aber den 21. Odtobris 
diefes Jahrs feines.älteften Sohns, Johann Frie⸗ 
derich Seelmanns / Tuchfcherers und Handelsmann 
in Neuſtadt Ehemweib zu Grab begleitete, wurde er 
aufdem GOttes⸗Acker kranck / und entfchlieff, nach⸗ 
dem man ihn ſchwach nach Coburg gebracht, an eis 
nem higigen Fieber,d.4.Nov. zt.57. Yahr, 3. Mo⸗ 
nat und 4. Tag. Er fchrieb wenige Zeit vor feinen 
Ende, nemlich den 20. Septembr. 165 6, an feinen 
Herrn Vetter M. Ehriftian Seelmann , damahlis 
gen Retorem Gymnaf. Sempron. in Ungarn: 
Es will ſich wunderlich anlaſſen, daß die Leut ſo 
plöglich fterben , GOtt behüre ung vor einen boͤſen 
fchnellen Tod, der Herr Vetter bere vor mich, ich 
will es auch hun. An dem in-der Kirchen zu News 

Ä St s ſtadt 
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ſtadt hangenden Bildniß hat er felbft feinen Lebens⸗ 
tauffinfolgenden Worten abgefaßt: 

M. Johannes Seelmann,, Archi-Diaconus & 
Senior Minifterii Coburgenfis , natus poft- 
humus d. 31. Juli, 1599. Neoftadii ad Eri- 
cas, primis ‚literarum fundamentis Jadtis ftudio- 
rum caufa anno 1614, Gotham, 16 18. Jenam, 
1620. Wittebergam profeetus. Inpatriam 1624. 
redux Paftor Heinersdorffenfis ecclefiz 1625. 
ordinatus, fed 1630. Cronacenfium furore loco 
pulfus 1633. Lauteranz ecclefi@ Paftor, & tan- 
dem 1634. membrum ecclefix Coburgenfis fa- 
&tus, Jam perannos XXI. oflicio fungens , nihil 
niſi in caleftem patriam expectat translocatio- 
nem. Die teichen-Predige hielt ihm Herr Johann 
Hoffmann ex Eſaiæ XXXV, 10. 

Folgende geichen- Predigten habevon ihm gefehen: 
Heren Johannis Krebfii]. U, D, !Eheliebften / Frauen 

Even Sufan. d. 9. Aug. 1640, auß PALX XII, 25.25. 
Hn. Abraham ze von Thumshirn d. —ãæa ,.— 

aus Pſ. CXIX | 
Hu oh. Cafpar eheras Forſtmeiſters i in Coburg e 
Hn. Georg Scheres]. U. D. Eheliebſten / Fr. Suſan⸗ 

nen Margarethen / — Lattermaͤnnin / ex Kom. 

VII, 28--30 d. 17, Aug. 16 
Hn. Georg Meufchers Ar Archi> Diaconi in Coburg / ex 

Pſ. LXXI, 9 18. 

MAXIM. FABRICIUS, wurde zu Bedheim 
erzeugt, und den 4. Sept. 1620. daſelbſt gebohren. 
Der Vater war Benedictus Fabricius, Schneider 
and Seidenſticker allda, die, Mutter Catharina / 
eine gebohrne Scher erin, welche in der ſiebenden 

| Stund 


von denen Sn. Diaconis in Cobu rg. 459 


Stund nach der Geburth ſelig verſchieden. Und da 
auch der Vater 1621. dieſe Welt geſegnete, hat der 
Groß⸗ Vater Herr Maximilianus Fabricius ſich 
ſeiner treulich augenommen / und ihn anfangs 
nach Koͤmhild, und von dar nach Schleuſingen 
gethan, allwo er ſein Brod ſo lange mit ſingen vor 
den Thuͤren erworben, biß er 1629. nad) Leipzig 
kommen / und ſich mit famuliren und ſchreiben hin- 
bringen fönnen. Dach feiner Anheimkunffe bekam 
er 1633. die Pfarr zur Uchtelhauſen und Sefel- 
bach bey Schweinfurth. Anno 1638.die Schloß⸗ 
Prædicatur auf der Veſte Coburg. Anno 1643. 
d. 19. Maji, die Prediger⸗Stelle im 5. Creug 
und Diaconat an St. Moritz. - Er erflärre 
gleichfals Exodum, und farb d. 3. Maji 1646. 
zetat. 35. Jahr, 35. Wochen, und wurde den 5. dars 
auf Chriſtlich zur Erden beftätige.. Im Druck 
find von ihm; | 2 


Eine Predigt auf den XI, Sonntag nach Trinitatis aug 
_ Luc. XVII], anno 1643. 


Eine am neuen Jahrstag 1643. der Altenburgifchen 
Guarnifon zu Coburgex Luc. Il, 14. gehaltene Pre 
digt unter dem Titul: Regula vitz ftratiotica. 

Eine Hochzeit⸗Predigt bey der Trauung Heren Johann 
Weinland, Proviant-Vermaltern auf der Veſte Eos 

burg / mit Jungfer Annen Sabinen Goßmaͤnnin 1642, 


d. 31. Januar, | 
M. Caſpar Repban, Peter Repban / ein 
Miller indem fonft geringen Ort Seinersdorff, 
harte nebft feiner Hauß⸗Frau Eliſabethen Reß⸗ 
Iın das Glück, daß fieihrend. 12. April. 1571. ge⸗ 
bohrnen Sohn Nic. Rephan mit ſolchen Segen 
ee: Me 
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‘ zu Coburg und "Jena zum ftudiis halten konnten, 
daß derfelbe 1597. den 10. Dec. die Diaconat-Stelle 
in Gotha, fodann 1600. die Pfarr und Superin- 
tendur Roͤmhild, ferner 1605 .die Pfarr Silperts 
baufen, von 1611. biß 1626. die General-Supe- 
rintendur EKiſenach befleidenfonnte. Ob er nun 
erwehntes Jahr an der Peſt gleich anfangs hinweg⸗ 
geriſſen / und in der St. Nicolai Kirchen (allwo 
auf deſſen Leichen⸗Stein fein Bild kuͤnſtlich gehauen, 
mie diefer Schrift ſtehet: Hicın pacerequiefcit, 
Vir Reverendus & clarıflımus Dn.M. Nicolaus 
Rephan, Eccleſiæ Ifennacen. ad annos XV. Pa- 
ftor & Superint. General, bene meritus. 2.Cor. 
I, 13. linfee Ruhmꝛe.) beerdiger worden/ ſo hin⸗ 
terließ er doch von Dorotheen, einer gebohrnen 
Kellnerin, drey gelehrte Söhne, als (a) Johan- 
nem J.U, D.des Collegiar-Stiffts zu St. Tho- 
mz in, Straßburg Pr=pofitum , Hocfürftl, 
Pfaltz⸗Spanheimiſchen und anderer hohen Stände 
geheimden Math und C, P. Cxf. wie auch Pro- 
fell. Codic. & Feudal. fo gebohren 1604. und zu 
Roͤmhild geftorben 1689. d.30.Sept. (b) Johan- 
nem Nicolaum,, ſo 1616. d. 13. Auguftı gebohs 
ten, anfangs die Schul Eifenach, 163 1. das Co» 
burg, Gymnafium, 1636. die Univerſitaͤt Straßs 
burg 1638. die Univerfirät $enabefucht, und all⸗ 
da 1643. den gradum Magifterii angenommen; 
"nachgehends 1646. die Probezum Vicariar Eisfeld 
abgeleget,und den 13. O&tobr. 1663. ztatis 47. 
Jahr 7. Wochen weniger 2. Tage verftorben, und 
endlich (c) unfern Caſparem. Dieſer wurde geboh⸗ 
| ven 
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ren zu Hilperhaufen anno 1606. d. 24.Maji, und 
nachdem er zuvor zu Haufe wohl informiret worden, 


auch zu EKiſenach unter Hr. M. Valentin Weins 


richs information inartibus & linguis einen gus 


ten Grund gelegt, begab er fid) 1623. auf dag Gy- 


mnafıum nach Coburg. Als aber der liebe Hr. Bas 
ter 1626. an der Peft dahin geriffenward, gieng er 
1027. nach Jena / und bekam aufrecommendation 
Herrn Prof, Stahlen, einen jungen ſtudioſum aus 
. dern Fürftenth. Altenb. und nach deffen Nachhauß⸗ 
Fehr, Herrn D. Majoris Sohn zu informiren ‚Fam 
mit Herrn Dilherro und Theod. Hackfpan in ges 
naue Sreundfchafft, und promovirte 1630. d. 30. 


Aug.inMagiftrum. Als er 6. Jahr allhier feinen 


ftudiis fleißig obgelegen, wäre er zwar gerne länger 
verblieben, weil aber inden damahligen betrübren 
Kriegsszeiten, die Päbftl. Soldaten die Univerfi- 
taͤt gänglic) zu verftöhren gedroher, daß aus Furcht 
derfelben innerhalb 2. Stunden über 700. ftudiofi 
fich von dannen begeben, fo gieng auch unfer Herr 


M. Rephan mit einigen Landes⸗Leuten 1652. im 


Herbſt nach Hauß, und wurde beym Hochfürftl, 
HofeMarfchall, Herrn von Boyneburg Informa- 
tor. Balddaraufift er von dem damahligen Supe- 
‚rintendenten Herrn M. Johanne Goezio mit gnaͤ⸗ 
digen Confens Hochfürftl. Herrfchafft / zum Sub- 
ſtituten in den wochentlichen Predigten und Infpe- 
ction der Schulen verlanget, und 163 3. D. 8. Tri- 
‚nit, ordiniret worden. Als er diefe Funktion ins 
‚3te Jahr verwaltet, wurdeer den 30. Augufti 1635. 
zu einem Pfarrer und Adjunctum in Meder: — 
— en· 
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ſentiret, zog den 25. Sept. an, und wurde den 6. 
Nov. inveſtiret. Als Anno 1636. d. 9. Martii 
die Coburgiſche Veſtung von der Kaͤyſerl. Guarni- 
ſon, ſo dieſelbe uͤber ein Jahr in ihrer Gewalt ge⸗ 
habt, quittiret und den Chur⸗Saͤchſiſchen uͤberge⸗ 
ben wurde, / wovon D. Hoͤnns Chronicon P. II. p. 
297. ſchrieb er folgendes Diſtichon zum Anden⸗ 
cken ein: Be 
-Nunc fpoliis exhauftaredit tibi, Saxo, Coburga, 
quan fatius poteratplena venire prius. 
Und als im Jahr Ehrifti 1637. die Kriegs⸗Unruhen 
anhielten, fehrieb er folgendes beym Anfang deffel- 
ben ing Kicchen- Buch: 

Difhicilem plenumque malis fuperavimus an- 
ir ; num 
Cbhriſte Deus! facilem damagis euge novum. 
Ein rechtes ſchweres Jahr iſt nunGOtt lob vorbey 
GoOttt gebe, daß das neu nicht fo gar elend ſey. 
Damit aber unter dem Kriegs⸗Feuer feine ftudia 
nicht liegen blieben, difputirte er d. 10. Febr, 1638, 
unter Heren D.Keslern de formula Chriftum in» 
vocandi; orapro nobis: In dieſem feinen Hiers 
feyn,befamer zwar 1642: eine Vocation nach eld⸗ 
burg; und 1644. jur Superintendur Roͤmhild. 
Beil ihm aber bey.den noch anhaltenden verderbli. 
hen Zeiten niemand rathen wollte, ſich aus dem Eos 
burgifchen Fürftenthum hinweg zu begeben, geduls 
tere enfich, bi ihn GOtt 1646. gar nah Coburg 
in die Stadt ruffte. (Er hielte am Johannis des 
Täuffers Feſt feine Valer-Predige in Meder , und 
blieb in Coburg biß 1648. da er zur General-Supe- 
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rintendur Eiſenach feine Vocation erhielte, und 
daſelbſt 1683. den 4. Januariiverftorben, auch dent 

9. ejusd. in der Kirche zu St. Nicolai neben ſeinem 

ſeel. Herrn Vater im Chor vor dem Altar begraben 

worden, nachdem er gelebet 76. Jahr, 8. Monat, 
1. Tag, im Niniſterio aber gearbeitet 40. und ein 

Halb Jahr. Bon feinen beyden von Fr. Annen 

Weiſenſein erzeugten Söhnen ift der eine M. Joh. 

Ehriftopb, Pfarrer zu, groffen Luͤpnitz, der andere 

aber ob. Eafpar anfangs zur Ruhl, hernach zu 

Mark Suhl worden. 6. Töchter aber find ar 

Paftores verheyrathet worden. Auf feinem in der 

Mederifchen Kirche hangenden Bildniß ftehen fols 

ende Worte: M. Caſpar Rephan fam anhero von 

Eifenach im Augufto 1635. 3098 weg nad) Coburg 

im Jahr 1646. 2 | 
Folgende $eichen- Predigten weiß von ihm: 

ver Georg Mundii, Com. P. Cæſ. 1647. ex Hiobo 

„1-7, 

Hn. Cheifoo Olpii, 42. jährigen Archi-Diaconi zu Eis 
fenach/. d, 1 3.Sept. 1655. ex Hiob VII. 2. 3. 

Sr. Barbaren Auerochfin, gebohrnen von Boyneburg, 
Herren Raphael Joh, Auerochfen/bey der Königl, Ar- 
mee unter Heren General Wittenberg Ritmeifterd 
Gemahlin / d. 5. Nov. 1648. ePL.LXXUL23--26. 

Hertzog Adolph Wilhelm und ſeinem verſtorbenen Prin⸗ 
tzen / ſo in folio zuſammen gedruckt. 

Ferner hat er dem Druck uͤberlaeſſn / ein geiſtreiches 
Eprucd» Büchlein vor die teurfchen Schulen in 8. fü 
1693. zum vierdten mahlgedruckt worden. : 
Abrabam Bifchorf, ein Sohn Herrn Abras 

bam Bifchoffs, Syndieigu Poͤsneck, und En⸗ 

chel Herrn Melchior Biſchoffs, General-Super- 
| 1 
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int. in Coburg, welcher als ein alumnus Gotha- 

nus an die Leichen⸗Predigt feines Herrn Groß⸗Va⸗ 

ters ein Carmen verfertiget, war. anfangs Pfarrer 

zu Bereuch in Itz⸗ Brund, vondar kam er 1632. 

nach Ahorn / und Dom. XIX. nach Trinit. 1647. 

an HerrnM. Dilligers Stelle nad) Coburg. Alls 

hier Ichreeer biß 16 56. da er den 4. Febr. Mittags 

um 12. Uhr feelig verfchiede , und dem 10. deffelben 

Chriftlichbeerdiger wurde. Seine Leichen Predig>- 

ten find, fovielich weiß, folgende: 

Fr. Reginen Barbaren von Eyb/ gebohrnen von Truch⸗ 
ehe a Wittib / d. 26. Marti, 1651. ex 
p J 

Hn. Bolemar Ganther Foͤrſters / Herrn dof Rath Foͤr⸗ 
ſters einigem Sohn / 1653. ex Eſaiæ LIV, 7. 8. 

Hn. Felicis Ludovici Rauſcharts / Studioſi ipublich,ex Lu- 

cæll, 29. ſeq. d. 10.Nov, 1655. 

Hn. Regierungs Raths dattermanns 1655. ex Eſaiæa 
XXXVIII, 16. 17. 

Hn. Johann Thriſtoph Schillings / F. S. Floßmeiſters 
1655. ex Eccleſ. IX, 12. 

Sr. Marthz Eliſabethæ, Herrn Carols Guͤnther Foͤrſters 
Eheliebſte 165 5. Pl. XXXIX, 9. biß and Ende, 


Johann Hoffmann. Gein Geburths⸗Ort iſt 
Eißfeld, allwo er 1602. d. 10. Mart. dieſes Tages- 
Licht erblickte. Der Vater war Herr Joh. Hoff⸗ 
mann, Burgermeiſter und Hof⸗Beck daſelbſt, die 
Mutter Margaretha Friſchin. Er frequentir⸗ 
te biß ins 17te —* fcholam patriam ‚anno 1619. 
aber den 15. April. wurde er nach Magdeburg in 
Sachſen / 162 1- ins Fuͤrſtl. Gymnafıum nad) Co» 
burg und 1623. auf die Jeniſche Academie vers 


* t. Anno RER: nach Trinit, thate er 
feine 


/ 
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feine Probe zur Pfarr Steinheid, und wurde den _ 
15. Augulti ordiniref, und von dar wurde er 163 1. 
nad) VBeifenbronn, 1646. aber Dom. VIII, poft 
Trinit. nach Meder zur Adjunctur befördert. Ar 
denen beyden legten Orten hat er wegen der damahl 
jämmerlichen Kriegs-Troublen vieles empfinden/ 
und fein Amt öffters mit Gefahr feibes und Lebens 
verrichten müflen, biß er Dom. XII. p. Trinit, 
1643: nach Coburg fommen, alwo er nach ruͤhm⸗ 
lich geführten Predigt⸗ Amt / in welchem er den Pro- 
pheten Danielem, das hohe ied und Prediger Sa- 
lomonis erflärt,; als Archi-Diaconus und Senior 
167 1.d.8. Augufti, feine Seele in die freuen Haͤn⸗ 
de JEſu übergeben, zrat. 69, Fahr und 5. Monat. 
- Bon deffen Leichen-SPredigten habe folgende funs 
den . 


Jungfer Margarethen/ Hn. Joh. Caſpar Friederichs / 

— in Grub Toͤchterlein d. 2. Maji, 1654. e Pf. 
20 

Hu. M. Johann Seelmann / Archi-Diaconi in Coburg / 
d. 9. Nov. 1656. ex Eſaiæ XXXV, 10. — 

Sr. Dorotheen/ An. Andrex Körner / Burgermeifterd 
in Coburg Eheliebften e Pf. XLII.i. 2.d.4. Jan. 1656. 

Hn. Daniel Schleicherg J. U. D.d. 9. Januar, 166 1. ex 
Pf. CIll, 8-13. 

Sr. Magdalenen/ Hn. Joh. Srieberich Weifen/ Medici- 

uæ Dokttoris Eheliebfte d. s. April. 1663. e. Philipp. 


. 2% 

Sr. Sopbien/ gebohrnen Ketſchenbacherin Hn. Johann 
Phil. Eſchenbachs / Pfarrers im H. Creutz Eheliebſten / 

d. 23. Aug, 1663. ex Pf. XXXIX, 5. 6. 

Hu. Joh. Wilhelm Diesfchen 7 Cammerfchreiders Ehe⸗ 
liebften/ d, 23: O&ob, 1657. exPf,LXVIll, 20.21 

Hn. Directoris Heinrici Baumanns / d. 7.Nov. 1669. 


ex Ebr. XL9. ı0, 
Ss ör. 
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\Sr. Marien / Hn. Joh. Oswald Kruͤgers / Pfarrers in 
Watzendorff Eheliebſten d. 28. April, 1670. ex Tob. 


XIV, 22. 23. = | 
n. Johannis Maji, Medicinæ Doctoris 1671. menfe 


Junio gehalten. 

Hn. Johannis Krug Diaconi in Coburg 1668. d. 7. Jul. 

aus Hiob X11l, 16. | — 
ohannes Rrug. Dieſen finden wir wieder 
‚als ein: Coburgiſches Stadt⸗ Kind gebohren 1010. 
Freytags vor dem erſten Sonntag nach Advent. 
Der Bater war Georg Krug, ein Soldat, und 
nachgehends Proviſaner in Coburg, die Mutter 
Sibylla ‚eine gebohrne Lipſin von Gotha. Er 
wurde / weiler ſtets kraͤncklicht, erfl im achten Jahr 
in die Schul geſchickt, kam doch bald ins Hochfuͤrſtl. 
Gymnaſium, und brachte ſich mehrern theils mit 
der Mufic fort. Im Jahr 1632. gieng er kurtz vor 
Pfingſten nach Jena, und bekam bey der Frau 
CTanglerin Schroͤderin eine anftändige Informa- 
tion der Kindw, hatte auch das Gluͤck, daß unter 
der Gnaden⸗Wuͤrckung GOttes durch feine gelehrre 
Difcurfe und Auflöfung derer Calviniſchen Argu- 
menten zwey an felbigen Tifch gehende Calviniſche 
Studiofi, alg nemlich Herr Nathan Voith, von 
Zerbft,Medicine Candidatus, und Herr Wilhelm 
Homburg, ihre Irrthuͤme enfennten und zu der uns 
geänderten Augfpurgifchen Confeflion traten. We⸗ 
gen erhobener Kriegs⸗Unruhe gieng er nad) 2. Jah⸗ 
ren nach YDeymar / und wurde bey Herrn M. Joh. 
Kromayern Rinder» Informator , von dar wendete 
er fich bald wieder nach Coburg, und difputirte un. 
ter dem Prafidio deg Heren General-Superint.D. 
Ni- 
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Nicolai Hugonis, de refurre&tione Chrifti. Hier: 
auf wurde er Subftirurus des Hn. Conrectoris 59, 
fers, und als diefer emerirus 1835. feelig im Herrn 
entfchlaffen, fuccedirteer demfelben. Anno 1640. 
Dom.X, p. Trinit. wurde er auf erhaltene Voca- 
tion von Herrn Philipp Albrecht Truchfes von 
Wetzhauſen, zu einem Pfarrer nach Weiſendorff 
im Aiſch⸗ Grund, zu Coburg ordinirer, Das Hochs 
fuͤrſtl. Confiftorium wollte ihn bald darauf zu eis 
nem Pfarrer nach Bleufen, und der vortrefliche 
Nuͤrnbergiſche Theologus Herr Saubertus zu eis 
ner vornehmen Prediger» Stelle in Ungarn beförs 
dern, allein als ihn der Herr von Truchfes nicht 
dimittiren wollte / muſte eg unterbleiben , biß es 
GOtt anno 1642. fügte, daßer zu Beftungsbaus 
fen prefentiret , und Dom, XX. poft Trinit. 
inveftiret wurde Er mufte aber allhier gar 
vieles übernehmen , und binnen fechs Jahren/ 
zweangigmabldie Dlünderung ausfteben. In | 
Jahr Ehrifti 1647. wollte ihn die Geſtungshaͤuſer 
Gemeinde der Zinbergifcben Pfarr ohngeacht 
5* Probe, nicht uͤberlaſſen, allein folgendes 
1048. Jahr muſte ſie geſchehen laſſen, daß er die 
meiſten Stimmen zur Pfarr Meder erhielte, und 
den XXI, Sonntag nad) Trinıtatis zu einem Pfars 
‚rer und Adjundto dafelbft eingewiefen wurde, Dies 
fes Amt verrichtete er gleichfalls mie befonderm Ey» 
fer und Treue, bißernad) feel. Ableiben des Herrn 
Archi-Diaconi SPfrüfthers zum Prediger im 9. 
Creutʒ und[Diacono 3u St. Moritʒ 165 3.berufs 
fen,und Dom. Rogate inveftiret worden. Er pres 
digte über den Propheten Amos, Exodum und 
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Epiftel an die Ebræer, und ftarb d. 4. Jul. 16608. an 
einem Schlag Fluß, wurde aud) den 7. darauf 
Chriftlich beerdigee, ætat. 57. Jahr 7. Monat 
Deffen teichen- Predigten find folgende: 
Er. Helenen Runigunden Teuchfefin: von Wetzhauſen / 
Hn. Phil. Albrecht Truchſes Gemahlin/ aus 2. Tim, 
0 8.d. 3. Maji,164 1. und alfo noch in Weifendorff. 

Hn. Felix Rauſcharten / F. ©. Haupt: und Amtmanns in 
Roͤmhild Wittib Apoc. 1,10, | 

Hn. Han Hartmann von Erffa/ Commendantens auf 
der Veſte Koburg. 

Here Johann Epriffian Amlings/ auf Meder/ J.U.D. 
Eheliebſten / Fr. Even Sufannen / einer gebohrnen 
Dracherin / aus Palm LXXIII, 26. anno 1651. 

Fr. Urfulx Roſinæ Volimhaufin , Yeren Nicolai Volim- 
haufs , Amts⸗Caſtners in Koburg / Eheliebften/ d. 22. 
April, 1658. aus Pf, XXVI,1--2. | 

Heren Laurentü Bayersdoͤrffers / des Raths / 1661. d. 
Junii, ex 1. Reg. XIX, 4. 

Ir. Marien Eliſabeth / Herrn D. Chriſtoph Guntzels / 
Stadt⸗vyndiei Eheliebſte / ex Plalmo LXVII, 20. 21. 
d. 26. ehr — * F 
errn D. Chriſtop ntzels / Stadt⸗Syndici, 1665. d. 

⸗ 154 oa. ex oh. xl. Big 6. 2 ‚ : ’ 

Herren Ehriftoph Zieglers / Botenmeiflerd / 1665, ex 

. Efaiz XLIII, 24.25. 

Sr, Amalien Marien’ Herrn L, Johann Chriftian Pa- 
berg Ehel. d, 16. Maji, 1667. ex Joh. XX, 17, 

ie auch eine Hochzeit Predigt / gehalten bey der Trau » 
ung Herren M. Caſpar Friederich Nachtenhoͤfers / und 
Sungfer Marien Elifabethen Weiſin / d. ar. Augufti 

1660, \ 
Johannes Scharff , ein Heldburger, war ges 
bohren d.6.Nov. 1614. Der Vater war Herr 

Chriſtoph Scyarff, Bürger, Bötger und 

Rathsverwandter dafelbft , nachgehends 1617. Hof 
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DBörtger, und 1621. 3. ©. Hauf- Keller, undzus 
gleich letzlich, biß an fein feliges Ende 1634. F. S. 
Mundſchenck. Die Murter Frau Clara , eine ges 
bohrne Weidenhoͤferin. Ermwurdeim fünfften 
Jahr in die Coburgiſche Stadt-Schule und 1630. 
ins Hochfürftl. Gymnafıium gefeßt. Von dar bes 
gab er fih 163 5.nach Erffurt / und brachte ſich 9. 
Jahr dafelbft mitinformiren fümmerlich hin, da 
ihm denn Herr D. Elßner und D. Meyfart, deffen 
Difcipulus er in Coburg gemefen ‚nach Vermögen 
forthalffen. Alser anno 1644, inder Faſten mit 
Heren Jacob Barth, Kriegs⸗Commiſſario in 
Erffurt, nach Holſtein zuder Schwedifchen Gene- 
ralitäf verreifete , wurde er , nachdem er ein und an 
dermahl geprediger , von Herrn M. Michael Lud- 
wig, der Cron Schweden , bey der Haupt:Armee 
in Zeutfchland General-Superintendenten , zu eis 
nem Seld - Prediger bey des Serin Bbriften 
Burckard Müllers Regiment zupferd, am 
Gedächtniß: Tag Jacobi præſentiret, und von ob⸗ 
gedachtem M. Ludwig in der Stiffts- Kirche zu 
Ragenburgin Nieder⸗Sachſen ordiniret. In 
diefer Bedienung blieb er biß 1647. da er auf Befehl 
des Hern Feld⸗Marſchall Wrangels die Guar- 
nifon- Prediger⸗Stelle in Eger annahm, und big 
3650. ohngeacht des groffen Widerfpruchs und ges 
waltfamen Widerfegen der Päbftler infonderheit eis 
nes unverſchaͤmten Jeſuiten, Patris Michadlis, 
verwalten muͤſſen. Goͤtt fegnete auch feine Amts» 
Zreue alfo, daß eine nicht geringe Anzahl aus der 
Paͤbſtlichen Finſterniß zum wahren Licht des Evan 
| 693 gelii 
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gelii bekehret wurde. Als! aber nach gemachten 

Friedens⸗Schluß dieſe Veſtung Käyferl, Majeſt. 

wieder muſte eingeraumet werden, ſegnete er feine 

liebe Evangeliſche Zuhörer in Eger , unter beyder⸗ 

ſeits Vergieſſung vieler Thraͤnen, und wurde in e⸗ 

ben dem Jahr noch; Dom. Rogate zu Neuſes, 

von Herren D. Seyfarten prefentiret, und nad) 
der ‚den 25. May erhaltenen Vocation, gebührend 
eingewiefen. _ Allhier verblieb er biß 1656. da durch 
feel. Abfterben Herrn Abrabam Bifchorfs,Sub- 
fenioris, eine Diaconat-Stelle allbier in Coburg 
verledigt wurde ‚daer Dom. Invocavit feine Prob⸗ 

Predigt, und Dom. Judica die Anzugs- Predigt 

hielte. Seine Predigten waren über Jeremiam , 

Micham , Malachiam „Cnheler und Epiftel an die 

Ebrxer, Er ftarb1676.am Tage Petriund Pau- 

li, und wurde den 2, Julii Chriftlich beerdiget. Def 

fen teich - Predigten find: 

Heren Johann Maurerd / Medic. Cand. d, 11. Martũ, 

1671,exPf.XXXVII, 4.5'6. 

Frau Sabinen / deffen Eheliebften. 

Herrn D. Philipp Döhners/ Advocati,d. 28.Febr. 1662. 

aus Eſaiæ XI, 1. 2. 

Frau Annen Sabinen / gebohrnen Craͤmerin / Herrn 
Georg — Amlings Wittib / aus Joh.l1ll,ı6. 
1675. d. 17. Maji. 

Herrn Johann Hoffmanns / Rathſchreibers und Caſten⸗ 
Vorſtehers / Eheliebſte / d.ı6. Nov. 1671.€x Pſalmo 
LXXIII, 25.26. 

Frau Marien / gebohrnen Paulufin , Herrn Johann 
Wilhelm Dietſchen / Cammerſchreibers Eheliebſten / 
d. 12. Martii, 1673. Sapient. IV, 7---14. 

Abdandung Hn. Gen. Superint, D. eiferts. 


Jo⸗ 
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Tjobann Pbilipp Eſchenbach / ift in Coburg 
sohren d, 13. Sept. 1622. Der Vater war 
. Philipp FEſchenbach / auch Diaconus dafelbft. 
ie. Murter Frau Anne Catharina / cine ges 
bene Schwargin. Er wurde im zwölften 
ahr ein Waife, und im 2ofen gieng er vondem 
‚ochfürftl. Gymnafio nach Rönigsberg in 
renfen. Sodann nahm er aus Dürfttigfeit eis 
e Pr&ceptoratur inLiefland an, anno ı650. a⸗ 
er fehrte er wieder nach Hauß, und erlangreıssı. 
ie Pfarr Menthauſen / von dar erden 28. No- 
embr. 1656. hieher nach Coburg vocirer wur⸗ 
ʒe. Allhier hatte er folgende Biblifche Bücher, nems 
ih Mattheum, Ada, Exodum, Prediger und 
Sprüche Salomonis , item Jonam, Joelem, Mi- 
cham und Hofeam zuerflären. Nachdem er nun 
115 im H. Creutz, 4. Jahr Catecheta, 33 Jahr 
Dienftags Prediger , und 7, Jahr Archi-Diaconus 
gewefen ‚ftarb er 1682. ztat. 60, jahr, 2. Monat. - 
Don deffen Leichen» Predigten find folgende im 
Druck: 


Fr. Sabinen Barbaren / Herrn Johann Greiffarts / 
Pfarrers im Rotenbach einigen Toͤchterlein / ſo den 
25. Martii, 1066. in Coburg begraben worden / 2. 
Sam. XIl, 22. 23°. . 

Heren Martin Niedeld / deginnern Rath in Coburg / d. 
22. April. 1663. aud Pf. CXVI, 7.8.9. 

Herrn Johann Andres Schererg / Advoeateng/ den 21. 
Septembr. 1669. ex 2. Tim. I, 12. 

Herrn Michael Franckens / Poetæ Cor. und Collegx der 
Schul / Pſ. LVIll, 1. 2. d. 27. Sept, 1667. 

Herrn Melchior Pfeiffers / Diaconi in Coburg / und 

Pfarrers im heiligen Creutz / 1070. ex Jer. xXXI, 33. 

694 Heren 
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Herrn D. Johann Nicolai Hanwackers / Hoff⸗Raths in 
Coburg / den.28. Julii, 1073. ex joh. III. 16. 

Herrn Caſpar Philipp Eberweins / Cantzelley nnd Ges 
richt8sSecretarii , d. 24. Nov. 1675. ex Pſ. LXXIII, 
28 | 


Seren D. Johann Chriſtian Amlings / d. 18. Martii, 


1675.82 Gen. XLViL2en 


Heren Nicolai Volimhans / Nenterey · Verwalters / d. 


10. April, 1677. EXP. XXXIX, 5.6.70. 

Sr. Annen Earharinen Rieſin / Hn. M. Johann Fiſchers 
Eheliebſten / d. 20. Maji, 1677. 2.Tim,1V, 7.8. 

Herrn D. Joh. Chriſtoph Geldeng / Gen.Superint, ex 
Rom. VIII, 31--33.d. 18. Sept. 1676. 

Sr. Sufannen /gebobrnen Strigelin/ Herren Hieronymi 
Kannengiefer8/ Cammer⸗und fehensSecretarii Haußs 
Ehre / d. 29. Januarii , 1678. exSap. IN, r. 

Sr. Marthen /Heren Johann Luc® Amlings/ Bürgers 
meifters Eheliebften/d, 13.Aug. 1678. ex Pf, LXVIII. 


20. 21. " 
Heren Benedidti Augufti Carpzovii, LL. Studiofi, ad Pf, 
XXV, 7.d.21. April 1674. 
Herrn Job. Krugs Abdanckung 1668, Ä 
. Johann Melchior Pfeiffer, wurde in Coburg 


gebohren d. 6. Decembr, 1625. "Der Bater war 


Melchior Pfeiffer ‚ein Becker vordem Ketfchens 
Zhor ‚die Mutter. Anna ‚eine gebohrne Schadin. 
Als er gar bald zueinem DBarter-und Mutterslofen 
Waiſen worden, und in denen Lamboifchen Krieges 
Unruhen um alles das Seinige kommen , dandete 
er GOtt ‚daß er fein Brod in der Current erfingen 
durffte. Anno 1639. begaber ſich zu Hn. Sche- 
den, einem Fürftl. Nach und Doctore Juris, 
und wartete demſelben vor einen ungen auf. Im 
folgenden F wendete er ſich nach Nuͤrnberg / 
und erwarbe ſich bey der verwittibten Frau Fuͤrſtin 

| | in 
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ein geneigtes Gemürh und Berforgung. Seine Ars 
muth tiethihm feine Studien zuverlaffen , und das 


Goldfhmieds Handwerck zu erlernen / jedoch da ſei⸗ 


ne Befreunde alle Anftalt darzu machten, kam er in 
die Bekanntſchafft Herrn Sauberti, und genoffe fo 
wohl von ihm 'felbft , als auf diefes Recommenda- 
tion vom Herrn Rectore Vogeliound Conrecto- 


re Bernhardi fo viel Gutes ‚daß er in die 6. Jahr 


dafelbft verharren, und 1646. aufdie Univerfirät 
Straßburg ſich begeben konnte. Nach verfloffenen 
2. Jahren gieng er 1648. miteinem halben Thaler 
nach Königsberg in Preuffen, welches in denen 


damahligen Kriegerifchen Zeiten derer Herren Cor 


burger afylum war , und befam fo bald dafelbft eine 
anftändige Informatur, auch nachgehende in Preu⸗ 
fen, Polen, Samoiten und Churland gute 


Conditiönes. Anno 1652. wurde er jwarRe 


&tor zu Domnau in Preuffen / allein nach 2. Jah⸗ 
ven refignirte er wieder. Anno 1655. wurde er 
nach Churland verfchrieben allwo es ihm nach Her- 
gens-Wunfch ergieng , jedoch die $iebe zum Vater⸗ 
land trieb ihn 1657. wieder nach Coburg, daer fols 
gendes Jahr d. 1. Febr, von denen Serren 
von Rotenhan nad) Byringsbof und Sifchs 
bad), 1667. von eben denfelben nach Rends 
weinsdorff, und 1668, d. 8. O&obris ins heil. 
Creutz allhier befördert wurde. Hier legte ihn GOrt, 
nachdem er eine Zeitlang über Ezechielem und E- 
piftel an die Ebræer gepredigt hatte, fo bald das an- 


dere Jahr aufs Kranckenbett nieder, und da er auf 


demſelben viele Prüfungen und Gnade von feiner 
gs Weiße 


nn 
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Weißheit und Güte genoffen , nahm er ihn den i5. 
Januarıı, 1670. aus diefer Jammer- Welt ‚tr. 44. 
Jahr / 5. Wochen, s. Tag, Herr Efchenbach hielte 
die geichen «Predigt ex Jer.XXXL, 33. 
‘ M. Johann Sifcher. Diefen rechtfchaffenen 
sfraeliren ‚in welchem Fein Falfch , ließ GOTT in 
Schalckau d. 4. Junii, 1629. gebohren werden. 
Der Vater war Wolffgang Sifcher, die Murter 
aber Margarethe, eine gleichfalls gebohrne Fi⸗ 
ſcherin. Er hatte in feiner Jugend, wegen der das 
mahl gefährlichen Kriegsläuffte, wenig Zeit und 
- Gelegenheit, die Schulen beftändig zu befuchen, ſon⸗ 
dern mufte fich bald hier bald dort hin , auch öffters 
hieher nach Coburg retiriren ‚da er denn fleißig zur 
Kirchen gangen , und allezeit feinen Sig, wie ers öff- 
ters erzehlet, auf der unterften Sangel-Treppen ge« 
nonmen unwiſſend, daßer fünfffig hin ein fo vor⸗ 
treff licher und nüglicher Lehrer aufderfelben werden 
folte, ja er mufte zu vielen mahlen fein Leben im 
Wald retten, auch endlich gar in der Dfalg fein 
Brod vor den Thuͤren fuchen. Im Jahr Chrifti 
1642. famernad) Nuͤrnberg und traf dafelbft eis 
nen fandsmann, nemlich Herrn Laurentium, N.P, 
C. an. Diefer dieweiler von unfers Herrn Fifchers 
Sroß-Bater Thoma Sifchern viel Gutes genoſ⸗ 
fen, ſuchte es nun jego deſſen Enckel zu vers 
gelten, und lehrte ihm nicht nur : felbft ſchrei⸗ 
ben, fondern recommendirfe ihn auch Herrn M. 
obann Vogeln, Rectorn an der S. Sebald 
hul, ſo ihm treulich forchalf. Als er nunc, 
Jahr in Nuͤrnberg verharrer ‚wendete er ſich ger 
e- na 


— un mn ERS EUGENE EEE — — 


d.7. Aprilis, auf Wittenberg, und bradjte da« 
felbft 5. Jahr mit gleichem Sleiß zu. Nachdem er 
1654. unter dem DecanatM. ChriftianBilefelds , 
den gradum Magifterii angenonmen, Fam er 1656. 
nach Hauß / und befam die beyden ältiften Söhne 
Herrn Canglars Carpzovs in die Auffſicht, ers 
hielte 1657. Vocation zumDiaconat nad) Ro⸗ 
dad), 1664- zur Adjundtur Streifdorff , 1670: 
aber den 9. Febr. zum Diaconat andie S. Moritz, 
Kirche und Paftoratins H. Creutʒ. Was, da 
tiefe lege Vocation ihm eingehändige worden, vor 
eine lucta und Ringen bey ihm geweſen, und wie , 
zaghafft er fich erwiefen ‚wiflen diejenigen , die das 
mal umihn gemwefen. Allein er Fonnte doch. dem 
örtlichen Ruff nicht widerftehen,, fondern mufte 
1671. die Stelle eines Catechetæ, 1675. das Sub- 
Seniorat, und 1682. dag Archi Diaconat überz 
nehmen. Als er nun in diefer Zeit über die Epiftel 
an die Ebräer ‚Propheten Jeremiam / Ezechielem; 
— und Judices gepredigt auch ſonſt alle noͤ⸗ 
ſige Ambts⸗Treue erwieſen hatte, ſtarb er 1700 
den 10. Octobr. alt und Lebens ſatt / apoplexia, æt. 
71. Sabre, i8. Wochen. Die Leichen⸗Predigt hiel⸗ 
-te Herr Gruner / ex Ebr. XIII.5. Die Abdanckung 
aber, Herr Phil. Schneider, Adjunctus in Meder. 
Sie find beyde nebſt dem Ehren-Gedächtniß,fo Herr 
D. Gerdes Superint. in Wismar, feinem dafelbft 
verftorbenen Sohn, Herrn D. Johann Peter Fis 
ſchern Koͤnigl. Schwediſchen Eraats-und Öuarnifon 
i | Me⸗ 
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Medico ‚at ‚audı Stadt-Phy fico verferriger,gedrudkt. 
Aus denen von Herrn M. Sifchern zum Druck beförs 

derten Schrifften, find mir folgende vor Augen 

fommen 

Eine Predigt vonder Sünde in H. Geiſt / gehalten den 


F— 18. Sept. 1673 
Leichen: Pr Wreigt 9 Herrn M, Nachtenhöfers Soͤhnlein / Jo⸗ 
hann Wilhelm / d. 6. Sept, 1574. ex Marc. VII, 37. 

Herru M. Rachtenhöfers esbnlein  Safpar Ppilipp/ d. 

16. Aug. 1675. Ebr.Xlll, 5, 
| Herrn Johann Scharffeng / "Ärchi- Diaconi, d, 2.Julii, 
207. .auß 1. Tim, 1,15. 16. 

Frau Chriftinen Gordulen, gebohrnen Hofmaͤnnin / Hn. 
M. Nachtenhoͤfers Eheliebſten / d. 12. April, 1678, 
aus 1. Petr, Ill, 3. 4. 

Herrn Johann Theodort Aptens / 1679. d. 15. Febr. 
aus Pf. LV, 2. 

Herren Johann Philipp Eſchenbachs / Archi-Diaconi,d, 
9.Nov. 1682. auß Luc, XXII 44. 

Heren D, Wilhelm Verpoortenns, d. 17, Martũ, 1686. 
aus Joh. XX,25. 26. 

Herrn zobann P ilipp Breithaupteng / vn Sams 
mer⸗Reath / d. 7. Julii, 1692. exPf, CX1X 

—— Frau N. Rachtenboferin / * Hof⸗ 
maͤnnin. 

Er hat auch bie 3. Diſputation bes Serutinii Artĩculo- 
sum fidei Herrn D, Seldens defendiret. 


Unnter feinem Kupffer fteher folgendes: 
@o war die alte Tracht, fo — icht und Ga⸗ 


Des alten Seniors, wie mans im Kupffer find. 
vn Sorgen, Müh und Treu, liege nun mit ihm 
Ä begraben, 


Nach ſo wich Arbeits⸗Laſt die Beine ruhig ſ = m 
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GoOtt gebe, daß nicht auchdie alte teurfche Treu, 
Mir Herren Sifchers Tod / tod und erftorben fey, 
M. Caſpar Friederich Nachtenhoͤfer. Dier 
fer geſchickte Mann wurde ung vongallaus Sach⸗ 
fen überlaffen, allwo er den 5. Martii, 1624. gebohs 
ren worden. Der Bater war Serr Caſpar 
Nachtenhoͤfer / J. U. D. und Pra&icusdafelbft, 
die Mutter Frau Maria / eine gebohrne Muͤlle⸗ 
‚rin. In der erſten Jugend beſuchte er die Schu⸗ 
len zu Halle, Zeig und Altenburg, und gieng 
von dar 1644. mit Herrn Tobia Seiferten, der 
von dem Altenburgifchen Rektorat zur General-Su- 
perintendur Coburg war beruffen worden ‚aufdas 
hieſige Cafimirianifche Gymnafium, und ſo dann 
im Monat Maji 1647. nad) Leipzig , und difpu- 
tirte alda unter Herrn Freißleben, de Sapientia, 
fo dann wurde er der Carpzovifchen Kinder. Infor- 
mator. Anno 1651. wurde er zu dem XIII. Jahr 
ledig geftandenen Diaconar nach Meder, 16055. 
Memoria Marth. zur Adjundtur daſelbſt, 167 1. 
zum Paftorar ins Seil. Creutz beruffen, da er fers 
ner zur Vefper-Drediger:Stelle und Sub-Senio+ 
rar hinauf fliege, Er erflärte die Apoſtel⸗Geſchich⸗ 
se/ Dffenbahrung Johannis , wie auch den Prophe 
. ten Jeremiam vom XI. Capitel biß aufden 20, Vers 
des XVI. Eapitels ‚nebft dem Propheten Haggai, 
Habacuc und Zephania, Ä - 
Siefe im Druck ausgehen feine Vergilias oder Pleia- 
des ‚ waren Difpofitiones über die Evangelıa und 
Catechiſmum, it. ein tentamen Poftille Chri- 
ftiano-Evangelicz, it, Ternas Difpofitiones Hei 
| teche- 
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techefeos Lutheri, ein güldenes a. b.c, und andere 

Eleine Tractätgen mehr. Daß er ein gefchickter later- 

nifcher Pot, und fonderlich in Anagrammatibus 

ſehr glücklich gewefen , bezeugen vor andern: I 

Divum nomen, vivumgmen , quo pie gaudet Serenis- 

- fimus.atque Celfisfimus Princeps ac Dominus Fric- 
dericus Guilielmus,ipfo Serenitatis ſuæ nataliLX Il, 
anagrammatice expreflum, anno 1665. 

Charum nomen & rarum omen Johannis Chriftophori 

- Seldii, devote decantatum & ftren& loco oblatum 

' anno 1655. —— DE 

Singula omnium $erenisfimo — Domino Friede- 

rſico Wilhelmo a Cancellis, Confili 





iis & fcripturis ſe- 
cretioribus Coburgi clara nomina anagrammatice 
exprefa 1666. Er 

Singulaomnium Seren. Principi Dn. Frider. Wilhelmo 
ab ofhciis primariis & czteris aulicis.Coburgi clara 
nomina anagrammatice exprefla 1666, | 

Singula univerfi DucatusCoburgenfis Cleri nomina ana- 
grammatice exprefla 1666. ur 

Singula univer fi docentium in illuftri Gymnafio & fcho» 
la fenatoria Coburgenfi chori nomina anagranımati- 
ce exprefla 1566. | | | 

Singula univerfi ordinisSenatorii Coburgenfis Dun. Con- 

ſulum, Syndici & Senatorum nomina eod anno. 

Singula in urbe Cob. virorum literat. extra officia pu- 
blica incorporibus clara nomina eod,anno. 

Labor circa falutarem acidularum prope Stebenam u- 
fum utentium nomina anagrammatice Exprimens 


1680. jucunde exantlatus, 
und noch viel andere mehr. Daß er aber auch ei⸗ 
nen guten teutfchen Poeten abgeben, bezeugen 
nebft vielen von ihm verfertigten Carminibus, fols 
gende unferm Coburgiſchen Gefangbuch einverleib+ 
ten Lieder: Roͤmmſt du nun IEſu vom Sim; 
mel. Dieß ift Die Nacht / da mir erſchie⸗ 

| | | nen 
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nen. Sep taufendmabl willEoimmenic, Die 
von ihm verfertigee $eichensArie; Nach den gs 
fen. It. Das Verzeichniß derer Herren Pafto- 
rum , Adjundtorum und Diaconorumin Meder, 
in reurfchen Verſen, und ferner, Leidens und Stets 
bens Geſchicht JEſu Ehrifti in Verſen, nach der 
Melod. So gehft du nun mein JEſu hin. Er 
ſtarb, nach erdulterer langwieriger und ſchwerer 
Niederlage, endlich apoplexia, d. 13. Novembr. 
1685. ætat. LXII. | | 
Noch darff ich folgender Nachtenhoͤferiſchen Leichen⸗ 
> und Abdancfungen nicht vergeflen: 

Juncker Hang Chrifian Rappens / auf Meder eines jun⸗ 
gen Herrns a 15. Jahren / aus Hiob l, 20. 21. 22. d. 

3. Juli, 1671. I > 
Jungfer Sufannen Margarethen Heinoldin, Heren Jo⸗ 

hann Heinolds, Diaconi in Meder Tochter / d. 28, 

Maji, 1669. aus der Dffenbahrung Johannis VII ; 


13.14. 
Herren Philipp Roſenfelds / Pfarrers in Wiefenfeld 
Söhnlem/ Joh, Nicolai, d, 30, Jan. 1660. aus Pfal, 


63.7.1. | 
Herrn Philipp Roſenfelds / Pfarrers in Wiefenfeld / . 
Soͤhnlein Johann Andreæ d. 28,Martii, 1660. auſ 
Baruch IV, 19. 20. | 
Seren Friederich Wilhelms II. und ——— u 
Sachfen / gehalten an ſtatt des krancken Herrn Ad. 
juncti Zinckens zu Scherned/ d, 17. juli, 1671. ex 
E(.LVl,verf.ult, = 
Herrn Profeflor Clauders, di 18, Dec. 1683.au8 Rom; 
VIll, 16.17, . | | 
‚ Heren Johann Schlüßlerd/Confiftorial-Secretarij, aus 
0 Joh. XIV, 23.d.16.Nov. 1682, 
Herrn Nicolai Pfefhingers/ in die zo, Fahr geweſenen 
Schuldieness in Coburg / ex Nehem. IU, 31.6. 8. Ju- 
mü, 1680, Harn 
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DEU SEN Fabers / J. U.L. 1683. aus Lue, 

P} 28. . 

Frau Eliſabethen Marien/ Heren Chriſtian Herrichen/ 
Pfarrers in Wiefenfeld Haußfrau/ ex Hiob, XIV, 

1.2. d.16.Majı, I671. 

Abdanckung Heren Daniel Schleicher /]. U.D. 1661, 

Ybdandung Herrn D. Seldens / Gen. Superintendentis. 


M. Johann Reinholds Geburt geſchahe zu 
Saalfeld d. 13. Julii, 1632. in denen truͤbſeligſten 
Kriegs⸗Zeiten, alſo daß ihn ſeine ſeelige Mutter in 
einer Schachtel auf den Ofen verbergen, und durch 
GOttes Beyſtand vor denen wuͤtenden Soldaten 
erhalten muſte. Nachdem er auf der Trivial-Schul 
in Saalfeld und Gymnafio zu Coburg feine 
ftudia ziemlich) gegründet, gieng er auf die wohl- 
loͤbl. Univerſitaͤt Jena ; und promovirtedafelbft 
den 13, Auguft, 1658. in Magiftrum, difputirte 
auch unter Herten D. Chemnitio de Lege & Evan- 
gelio. Anno 1664. erhielte er eine Vocation nad) 
Grub, wurde Dom. XIX. poft Trin, 'ordinirer, 
verfahe dabey die Pfarr Fuͤllbach, und defendirre 
unter Herrn. D. Selden die VI. Difput, feines fcru- 
tinil articulorum fidei. Anno 167 5. erfolgte der 
andere Ruff zum Paſtorat im 5. Creug,bald wur- 
de er Catecheta an der St. Moritz⸗Kirche, wie auch 
Sub-Senior und hatte eine Zeitlang die Hof⸗Ver⸗ 
richtungen bey Ihrer Hochfürftl, Durchl. Ser, 
tzog Albrechten, In dieſer Zeit erklärte er Jere- 
miama Cap. XVU, big XXVI. die Epiftel an die 
Ebrxera cap, XII. usque ad finem, wie auch die 
Epifteln andie Galater und die Epifteln Petri. Es 
wurde ihm 1632, das Archi-Diaconat in ur 

u! eld 
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feld nebft denen Hof Berrichrungen dafelbft, und 
nach dero Verweigerung, die durd) Herrn Licenr, 
Schneiders feeligen Hintritt verledigte Superinten- 
.denten und Beicht- Baters-Stelle bey Ihrer Hoch- 
fürftl. Durchl. allergnädigft angetragen/ er lehnte 
aber alles mie der gröften modeftie ab , und ents 
ſchlieff feelig in Coburg d. 24. Sept. 1698. ætat. 
LVI. Jahr. Sr 
Leichen⸗Predigten find von ihm edirer: 

Frau Catharinen £ucretien Seldin / gebohrnen Walgin/ 

Herrn Gen. Superint. Seldens Wittib / Quinquagefi- 
= ma 1685. e Philipp. Ill, 20. 21. 

Fr. Marien Magdalenen Treunerin / gebohrnen Schere⸗ 
Ferm / Hn. Theod. Treuners Adjuncti in Schalckau 
Eheliebſte / d. 10. Dec. 1076. ex 2. Tim. IV, 7. 8. 
Hn. Licent.Johann Chriſtian Fabers, Conſiſtor ii Aſſeſ- 
ſoris, ex Pſ. LXXIII, 28. 
Abdanckung Herrn Scharffens. 

Caſpar Gernhard, iſt gebohren zu Saalfeld 
d. 12. Julii, 1633. Der Vater war Herr ob. 
Bernhard, Burger, Seiler und Raths⸗Verwand⸗ 
ser dafelbft. Nachdem erin ſchola patria die fun- 
damenta pietatis, artium & linguarum geleget, 
sieng er 1650. nach) Coburg, und continuirte auf 
den Hochfürftl. Gymnafio daſelbſt feine ftudia hi 
1653; da er ſich nach "jene und nach Berflieffung 
dreyer Fahren hieraus in Srancfen begab. Anno 

. 1656. befam er Sofmeifters Stelle bey Ihro Gna⸗ 
denvon Muͤnſter / Hæredit. auf Kichelsdorff/ 
aͤlteſten Herrn Sohn, Erdmann, und als dieſer nach 
Jahres Friſt verſtorben, wurde er 1657. d. 2. Dec. 
zur Pfarr daſelbſt vociret und Dom. IV. Adven- 
tus zu Coburg ordinixet. * fuͤgte es ſich daß 

h er 
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er die Pfarr Schweinshaubten drichalb Jahr 
mit verfehen muſte. Mach diefem wurdeer 1660. 
Seren Sreytags, Pfarrers in Zlfa, Subftiturus, 
und befam 1662. die völlige Pfarr. Er defendir- 
te alg Refpondens unter Herrn D. Selden die 
XV.Difputation feines fcrutinii fandamentalium 
fide articulorum. Don dar aus mufte er nach 
‚ Herrn Steinigers feel. Ableiben die Pfarr Breites 
nau biß zu feiner Beförderung nad) Coburg, ſo d. 
9. Jan. 1683. gefchahye, mit verfehen. Im abe 
Chriſti 1686. kam er von dem H. Ereug zur Veſper⸗ 
Prediger-Stelle,und 1688. zuumSubfeniorar. Fr 
predigte über den Prediger Salomon a cap. VIII, 
it. über den Hofeam acap. II. biß XT. und ftarb den 
2 1. Majı, 1692. æt. 59. Jahr, weniger 7. Wochen, 
3. Tag. 

M. "Johann Sauerbrey, Hilperhufanus,war 
ein Sohn Herrn Johann Sauerbreys, des 
Raths und des geiftlichen Untergerichts zu Hilpert- 
haufen Beyfigern , und Frau Reginen, gebohrnen 
Arnoldin. Er fahe diefes Tageslicht den 10. Sept. 
1644. und hatte big ins fibenzehende Jahr in feinem 
Vaterland zu Preceptoribus die Herrn Ehriftian 
Harres, und David Michael Freunden Pedagogos, 
Veit Günthern Cantorem , Johann Caſpar Has 
bermann,Conredtorem, und Stephan Rödern,Re- 
&torem. Mach der Eltern Todt brachte Er fich als 
ein Current Schülerfort, und gieng Anno 1661. 
mit einem guten Zeugniß feines Heren Rectoris 
nach Coburg. Auf dem mohllöbl. Gymnafio da. 
ſelbſt fande er im erften Jahr ſeinen Unterhalt bey der 

| —F | pri» 
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privat information und Choro Muſico, ſodann im 
Convidtorio und bey der Famulatur. Er hoͤre⸗ 
‚te nicht nur die damahligen Herrn Profeflores M. 
Kohlhanſen, M. Claudern, M.Woͤlffingen, M.Spind⸗ 
lern, M. Fromman Directorem, D. Frommann,/ 
und D. Seifarten mit allen Fleiß, ſondern hielte 
auch drey Orationes, die erſte Feria II. Penteco- 
Res 1664. de vifibili effuſione Spiritus S, ſuper 
Apoftolos,die andere zuDftern 1866.de er 
Chrifti refurgentis triumphalibus,, beyde in einen 
Carmine elegiaco. Die dritte aber, fo feine Vale- 
didtoria, in eben diefem fahr deengomio octo lin- 
guarum, teutonicz, latinæ, græcæ, ebrææ, chal- 
daicz,Syriacz, Arabicz atque zthiopicz. Hier« 
auf wendete Er ſich mit einem recommendation- 
Schreiben von Herrn Cantzlern Augufto Carpzo- 
vio, an Herrn D. Joh. Benedictum Carpzovium, 
Profeflorem und Predigern zu Leipzig, auf die Aca- 
demie dafelbft, welches fo viel fruchtete, daß er auf 
diefeg recommendation bey Herrn D. Andrea 
Bromero,Fac.jurid, Afleflore, eine dermaffen ans 
ftändige Condition überfam, daß er gegen die in- 
formation feiner Kinder, fo lange er ſich allhier aufs 
hielte, eine freye Stube und Tifch genoffe. Da er 
nun über diefes auf gnädigften Befehl feiner Hochf. 
Durchl. Hertzog Friedrich) Wilhelms von Altenburg, 
‚auch ein drenjähriges ftipendium a 90.fl. erhielte, 
fessteer feine ftudia um fo viel gerrofter fort, und 
. nicht nur die berühmteften Männer auf bes 
obter Univerſitaͤt, fondernlegte auch verfchiedene 
Speciminaab, als erftlich den 14. Jan. 1671. Præſi- 
| | — Hh 2 de 
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de Herrn Jacobo Thomafio eine von ihm felbft ela- 
borirte difputation de feminarum eruditione, 
und als er d.26.Jan.1671.in Magiftrum promovi- 
ret hatte,hielte er von eben dieferMaterie alsPrefes, 
Refp. Jacobo Schmalzio, Altenburgenfi,nod) fel« 
biges Jahr d.6. Dec. die andere ; dedicirtediefelbe 
Sräul. Heinrierten Catharinen von Friefen ‚und St. 
Margarethen Sibyllen töferin, gebohrnen von Ein: 
fiedel, und befam von der letztern ein fehr artiges la⸗ 
teiniſches Danckſagungs⸗ Compliment. Daer nun 
ſattſam ſich in philofophicis und philologicis ge 
tiber, wendete er fein Gemuͤth zur Theologie, und 
befuchte nicht nur die leltiones publicas und priva- 
tas derer Herren Profeflorum aufs fleißigfte, fon» 
dern defendirfe auch den 13. Juni 167 1. unfer 
HerenD.Joh.Oleario die XXIV.Difputation über 
die Sonntägl. Epifteln und zwar die aufden Soun⸗ 
tag Jubilate aus 1. Petrill, 11. Ferner d. 10. Jul. 
167 1. unter Herrn D. Joh. Bened. Carpzoven die 
fechfte difpuration feines collegii Biblici über das 
Büchlein Ruth, und zwar,über den 7.8.9. Io. ver- 
fic. des erften Kapitels, wie nicht minder unter Herrn 
D. Schergerg Præſidio d. ı 5. Novembr. 1671. 
die CXXXIL. Difputation de Magiftratu polich 
co, undden 22. Nov. darauf, die CXXXILE von 
‚eben diefer Materie ‚in feinem Collegio Anti-Soci- 
niano. -Hielte auch das Yahr zuvor eine_oratio- 
nemebraicam de dono linguarum miraculolo. 
Nachdem er nuns. Jahr allhier feine ftudia ruͤhm⸗ 
lich gefuͤhret, wurde er 1672. collega tertius und 
1677. Conrector auf dem Gymnafio zu Schleus 
fi 
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fingen, und am Ende diefes Jahrs Rektor auf der 
Coburgiſchen Kathe » Schule, wie auch zugleich 
Profeſſor Græcæ linguz extra ordinarius. Anno 
1684. befam er auf dem Hochfürftl. Gymnafıo die. 
Profeflionem eloquentiz, Hiftoriarum & Poe- 
feos, des verftorbenen Herrn M. Elauders, nach 
zwey Fahren nehmlich. 1686. wurde er Pfarrer im 
heil, Creutz bald darauf Vefper- Prediger, und end» 
lich Subfenior. In diefen Bedienungen hat er nicht 
nur die ordentl. Evangelıa und Epifteln , fondern 
aud) den Catechiſmum erklaͤret, und über diefes 
noch über den Propheten Zachariam, wie aud) über 
das XXI. und XXII. Capitel der Offenbahrung Jo- 
hannisLVIH Predigten gehalten, devita æterna 
per novum orbem & novam urbem f. per Hie- 
rofolymam cwleftem przfigurata, d. i. von ewi⸗ 
sen Leben durch eineneue Welt, und durch die neue 
Stadt oder durch das himmliſche Jeruſalem vorge- 
bildet, auch diegange Sciagraphie auf einen Bogen 
in folio drucken laffen. Anno 1694. ruffte ihn 
GOtt wiederum von der Carhedra Ecclefiaftica 
adGymnafticam, und zwar zu dem Directorat 
‚des hochläblichen Cafımiriani. In diefer Bedie⸗ 
nung bat er nicht nur verfehiedene orationes-pane- 
gyricas gehalten , fondern auch zwey Profeflores, 
nemlich Herrn M. Chriſtian Fuchſen zu einen Pro- 
feflorem Logices & Metaphyfices, d, 22. Nov. 
1694. und Herrn L. oh. Daniel Gihnlein zu einen 
ProfefloremEthices, Hiftoriarum und Rhetori+ 
cesd. 3. Jul. 1695. introducirer. Nebſt verſchiede⸗ 
nen andern Programmatibus hat er auch L. über 
2 Hh3— den 


— 


! 


286 Das dritte Capitel | 


den Spruch unfers Heylandes Joh. III. 16. Sic 
Deus dilexit mundum &cc. verfertiget, welche deſ⸗ 
fen Herr Eydam,L. Philipp Theodorus Verpoor- 
ten würde haben zuſammen drucken laſſen, wann er 
nicht von dem Tod allzu frühzeitig waͤre übereilee 





. worden. Damiferaberdiefer Fundtion mit defto 


gröfferer Autorität vorfiehen möchte, promovirte 
er nach einer d.26.O&tob. 1698. de Deo uno & 
trino gehaltenen difpuration zu Altdorff in Licen- 
tiatum ‚und I699.memoria Petri Pauli in Do- 


‚&orem. Hielte auch noch eine difputation de 


fcripturafacra, Reſp. Joh. Philipp Schuftern,Bu- 
chenfi , und würde derfelben noch mehr verferrige 


haben / wo er nicht 1700. eine neue Vocation zudem. 


Paftoratu primario bey der Prediger Kirche in Erfs 
furt erlanget , unddarauf 1707. dag Seniorar deg 
gangen Minifterii Evangelici und Profeflionem 


Sss. Theologix Aug. Conf. bey der Univerfirdt 


fiherfommen. | 
Er hat verfchiedenesdem Druck überlaflen , als 


1. folgende Trauung-Peden : 


Bey Vermählung Herr Chriftian Ratiborsky von Sechs 
zebuß / mit Fräulein Annen Polyxenen Stockhornerin 
von Starein / den 3. Martii 1690. 

Bey der Trauung Hn. Jo. Achatıi Coͤlers / Proſeſſoris P. 
mit Jungfer Julianen Margarethen Stempelin d. 
6. Sept. 1692. ex Prov. XXX, 10. 

Bender Hochzeit Hn⸗Heinrich Ernſt Angerſteins / Muͤntz⸗ 
meiſters in Coburg / mit Jungfer Annen Chriſtinen 
Faciuſin d. i. Nov. 1692. 

Bey Prieſterl. Trauung Hn. M. Volckmar Wilhelm 
Stengers / mit Jungfer Barbara Dorothea Wal⸗ 


in 1710. 
—— dol⸗ 


⸗ 


von denen 3n. Diaconis in Coburg. 487 


2. Bolgende Leichen» Predigten und Sermonen: 
Hn.L. Tobiæ Craͤmers Soͤhnlein Joh. Chriſtian / Fer. Il, 
Pentecoftes 1690. ex Pfalmo XLII, verf. ult. 





Ejusdem geliebten dritten Soͤhnlein Friedrich Gottlieb / 


ex Kom. Vll,28.1692, 
Hn. GottfriedStahls / Chirurgiæ ftudiofi d. 18.Dec.1693. 
Sr. Eophien Melßerin/ gebohrnen Pfeifferin’aug Prov. 

XVII. 10.d, 20. Jan. ı701. 
Fr. Rebecken Eatharinen Zieglerin/gebohrnen Friefin/ 
Hu. Joh. Zieglers / jüngern Bürgermeifters in Erfs 

- furt Eheliebſte. d. 26.Sept. 1702. ex Hiob XIX.2æ. ſqq. 

Fr. Marienfieginen Coͤlerin / gebohrnen Gerſtenbergerin / 
Hn. gl Coͤlers / Churfuͤrſtl. Maintz. Cams 
mer⸗Raths Eheliebſte / den 19. Aug. 1703. ex Eſaiæ 

LVII. I, 2 

3. teichens Abdancfungen: 
Syn. General, Superint, D, Verpoortens, 
Hn.M. Nachtenhoͤfers. Ä 
Hn. Burgermeifter Aptens. 
Hn. Johann Philipp Eſchenbachs. 
Hn.Lic. Fabers. 
- Hn. Profeflor Clauders. 
Hn. Sanglar Sarpzovens- 
fir. General Superintendentin Gelbin, | 
4. Eine Tauff Rede bey der Tauffe Burckard Augufti, 
Heren DObriften Lieutenang /Caroli Ottonis von Born, 
holgneu —— d.18. Octob. 1693. 
Als Paſtor und Senior hat er unterſchiedene 
Raths⸗Predigten gehalten, deren Themata find: 
Nummus Senatorio Salomonzus exProv. VIII. 
15.16. 17.1709. | 
Symbolum ftrenui Senatoris ex Exod. XVIII;2ı. 
22.1710, | 
Tıtulus Collegüi Senatorii Mofaicus ex Deut. I. 


33.1711. 
| 984 Er 
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Erſ ſtarb den 4. Dec. 1721. und wurde den 6. in 
das fchon längft verfertigte Begräbniß beygeſetzt. 
d.9. daranf hielte Here D. Pfeiffer, Paſt. Præd. pri- 
marius die Leichen⸗Predigt, Herr M.Srohn, Paft, 
Præd. die Parentation, das programma funebre 
ſchrieb der Prorector, D. Chriſtoph Ignatius de 
Gudenus. Wer ein mehrers wiſſen will, der leſe 
deſſen von ihm ſelbſt verfertigtes vitam unter dem 
Titul: D. Joh. Sauerbreys, Miniſterii Evange- 
lici, quod Erfurti eft, SeniorisI. ſtudia, II. Pro- 
motiones, III, Vocationes, Erffurti MDECXV. 

Johann Chriſtoph Scharffen verfparen wir 
unter die Adjundtosin Scherneck. 

M. Johann Wilhelm Rnsuer, frat in diefes 
geben ein d. 28. O&tobr. 165 1. der Herr Vater 
war "Johann Rnauer, damahl J. U. Cand. und 
nachgehends Bürgermeifter in Coburg, die Muts 
ter Frau Anna Chriſtina Zeibin Rach fre- 
quentirter Stadt Schule, befuchte er auch die 
Hochfuͤrſtl. Land-Schule / und als er die funda- 
menta wohl geleget, wendete er fi) nad) "jene, 
und nach Verflieſſung 3. Jahren, mie. Genehmhal⸗ 
tung feiner Eltern , 167%. nach Kiga. Allhier 
fourde er 2, Höffteinifcher Grafen Hofmeifter und 
noch felbiges Jahr Conre&or, bey der damahl neu⸗ 
aufgerichtetenScholaRegia daſelbſt. Allein nach 
Verſtleſſung 9. Jahren, ruffte ihn ſein lieber Vater 
nach Hauß, da er denn im Herausgehen zu Witten⸗ 
berg 1083. den gradum Magiſterii annahm. Mad) 
ſeiner Anheimkunfft wurde er 1084. zu einem Ca⸗ 
plan nach Rodach vociret, Dom. VI. p. Trinit. 

or 
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ordinitet, und M. Mariz Mägdal. inveftiret. An- 
no 1688. erfolgte der andere Ruff nach Weiſſen⸗ 
brunn, und 1692. der dritte hieher nach Cobing 
zu der Diaconat» und Defper - Prediger-Stelle, 

- Die Prob-Predigt gefchahe Dom. IX. poft Trinir, 
und die Inveftitur Dom. I. p. Epiph.j1693. Er 


kam baldzumSub-Seniorat, und 17 11. jum Archi- 


Diaconat. Endlich ftarb er Colica d, 21. Aug. 
1714. 21.62. Jahr, 9. Monat und 24. Tag. 

| JOHANNES FRIEDERICUS Grimer, fas \ 
‚he diefes Tages⸗Licht zum erftenmahl in Coburg ‚d. 

ıg. Januar. 1659. Der liebe Vater war Here 
Friedericus Gruner, Buchführer dafelbft, die 
Mutter aber Frau Anna Margaretha/ eine ges 
bohrne Leibin. Er begab fich von dem Hochfürftl. 
Gymnafio auf die Univerfität Jena und Leipzig, 
und wurde nach feiner Wiederfunfft an dem Zoch⸗ 
fürfil. Albertinifcben Sof Infpe&or, Anno 
1686. befam er Vocation zur Pfarr Einberg , und 
wurde Dom. II.p. Trinit. ordiniret. 1691. aber 
wurde ihm die Superintendur Neuſtadt angetra⸗ 
gen, Der liebe Mann achtete ſich nach ſeinet be⸗ 
ſondern modeftie zu dieſem wichtigen Amt untuͤch⸗ 
tig / und begehrte 14. Tage Bedenck⸗Zeit. Er ber 
kam aber nur die Macht darzu/ und als alle gute 
Freunde, deren Rath er ſich bediente, es vor einen 
goͤttlichen Ruff hielten, thate erim Namen GOttes 
Dot. III, Adventũs, feine Probe, und zu Weihe 
nachten feine AnzugsPredigt, der völlige Anzug 

aber mufte biß den 11. Jahuarii, 1692. verfchoben 
werden, Im Jahr Chrifti 1694.cmpfieng er eine 
| Dh neue 
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nene Vocation zum Archi-Diaconat allhier. Er 
thate Domin.TV. Advenrüs zu Neuſtadt die Va- 
let Predigt, und zog darauf in vollem Segen ab, 


behielt aber denTituleimesSuperintendentens, 


auch theils Functiones biß 1099. da Herr Weis 
denheim nad) Neuſtadt Fam; ſtarb endlich d. 17. 


Novembr. 1711. Sein Symbolum war; Ipfe 


Facıet, Gaudeamus. 
- Die vonihm zum Druck beförderten Leichen» Pre- 
digten find folgende: | 


wen M. Johann Fiſchers / Archid, d. 14. O&. 1700, 
I Se \ 


— — — 


br, XI, 


Frau Annen Sabinen / Herrn Martin Sommers Eher 


liebften /d. 15. Nov, 1700. aus Pf. 1, 1.2, 3. 


5 Fr. Annen Marien Roͤßlerin / gebohenen Schnetterin/ 


Heren Cantzlar Roͤßlers Semahlin/ Quafimodoge- 

niti 1703. Pl. XCIV, 19. | 
Jungfer Annen Elifabethen Röglerin / deffen Tochter / 

Dom. XIV.p. Trinit. 1707. aus P[.XXV. ı7. 18. 


Herrn Cantzlar Roͤßlers / 71708. aus Pſ. XXII, 23.24. 


Fr. Dorotheen Eliſabethen / gebohrnen Heberin / Herrn 
D. Johann Philipp Doͤbners Eheliebſten / d. 6. Dec. 
1706. exX Jerem, XXX 3 \ 


M, Eafpar "Johann Weidenheim verfpahs 
ven wir unter die Herren Superintendenten in 


Neuſtadt. 
GEORGIUs Roch / wurde zu Neuſes ohn⸗ 


weit Coburg / von Jacob Rochen / Muͤllern dar 
ſelbſten, und feinem Eheweib Margaretha  erzeus 


get und den 23. Sept. 1049. gebohren. Mach be⸗ 
ſuchung des Gymnaſii Coburgenſis, wendete er 
ſich auf die Univerfitaͤt Leipzig, und nach geſche⸗ 
hener Wiederkunfft, trat er viele Jahre in unter⸗ 
ee | — | fchies 


\ 
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ſchiedene Conditiones. Es haͤtte der liebe Mann 
eine gute Zeit ehe koͤnnen befoͤrdert werden, wenn 
er Luſt ins Predigamt gehabt hätte, allein, da er 
GoOtt lieber in Schulen dienen wollte, fande fich 
nicht ehe eine Gelegenheit vorihm, als 1684. daer 
zu dem verledigren Rectorat der Schule KIeus 
ftadt d. 2. Augufti Vocation erhielte , und d. 14. 
Novembr. introduciret wurde, Doc) nach Ver, 
flieffung 123 Jahrn ruffte ihn GOTT wieder aug 
dem Schul-Staub, und da er bifhero die Laͤmmer 
JEſu geweidet, wieſe er ihn Dom. III. Adventüs 
1696, zur Pflegung feiner Schaafe in Seid⸗ 
En an; GHOrt aber ließ ihn nicht lange, 
fondern nad) 25 Jahren erlangte er eine anderwet- 
tige Vocation zur Pfarr im 9. Creutz, und 
Diaconat zu 8. Moriz allhier, welche Bedienung 
er gleichfalls in die 12. Jahr mit aller Treue verfa, 
he, da eralt und Lebens fatt ‚tu groffem Invermös 
gen 1712.21. 62. diefer Zeitlichfeic durch eine fees 
lige Auflöfung entnommen wurde. Er hat zum 

Druck ausgefertiger Ä 


Seren Buͤrgermeiſter Michael Francken /'V,poft Epi« 
en 1707.exRom, VII, 24, 25. gehaltene Leichen» 

ede. | 
ANDREAS EUSEBIUS BAYER, ift geboh- 
ren zu Waltershauſen / d. 29. Augufti, 1670. 
Der liebe Vater war Philipp Bayer ‚Burger und 
Schneider dafelbft , die Mutter aber Regina / eine 
gebohrne Mengin, fo ſich aber nachgehends beyde 
auf Coburg gewendet ‚und allda feelig im HErrn 
entfchlaffen. Mac) Befuchung der N 
. — e — 
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le und Cafımiriani allhier / gieng er, nachdem er 
zuvor de Chriſti natalitiis, unter Herrn Director 
Schubart, memoriter peroriret hatte, den 16. A- 
pril, 1692. aufdie Univerſitaͤt Jena, anno 1695. 
Aaber wurde er an dem Zochfürftl. Albertiniſchen 
of, Hof⸗Inſpector. 1699. wurde er auf ðpe⸗ 
cial· Befehl hoͤchſtgedachter Hochfuͤrſtl. Durchl. den 
.2. Jul.dem verlebten Herrn Archi-Diacono FSi- 
ſchern beygefegt ‚und mufte zugleich das Amt eines 
Catechetz mitübernehmen. Das Archi-Diaco- 
nat befame er 1714. nad) Abfterben Hn. M. Knaus 
ers. Doch diefer liebe Mann wurde ‚da er fonders 
Tich fo wohl in der langwierigen Krandfheitdes Hn. 
Gener. Superint. D.Stempelii, als auch nad) def 
fen feel. Hintritt dielabores eines Paftoris prima- 
rii guten theils mic übernehmen mufte , von der Laft 
endlich unterdruckt, fiel inein heftrig Fieber, an 
welchem erden 14. Julii 1720, fanfft und feelig eins 
gefchlaften ‚ nachdem er wenig Stunden zuvor mit 
einer verwundernden Minen ſich felbft alfo gefrager: 
er muß doch der Borh geivefen feyn, der mir die 
. Bortfchafft gebracht, daß heute meine Kranckheit 
zu Ende gehen ſoll. Auch darauf zum 4ten mahl 
wiederhohlet: Wir jubiliren und triumphiren. Die 
Leichen⸗Predigt hielte den 18. darauf Herr M. 
Schuffner ; ausden begehrten teichen-Terte Epift. 
_ Jude v. 20. 21. Erhat die, Heren David Quar⸗ 
«en, S.S. Theol. Stud. 1717, aus I. Cor. I, 30. 
‚gehaltene deich⸗Predigt unter dem Titul: Der zum 
Himmelreich gelehrreStudiofus, dem Druck uͤber⸗ 


geben. | 
- | M. Jo⸗ 
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M. Johann Schuffner, jeßo Archi-Diaco- ” 
nus, iftgebohren 1677. d.22.Martii, zu Schals 
ckau. Der Vater war Herr Johannes Schuff- 
ner, des Raths und mehrmaliger Schaumburgie 
ſcher Bürgermeifter dafelbft , die Muster aber Frau 
Chriſtina, eine gebohrne Sifcberim Mach bes 
ſuchter Stadt-Schule in Schalckau, kam er 1692. 
Mitwochs nach Pfingſten in das Hochfuͤrſtl. Gy- 
mnafıum nad) Coburg ‚und perorirte dafelbft Fe- 
fto Nativit. 1696. de Jefulo in prefepi Bethle- 
hemitico pofito. Anno. 1697. d. 17. Aprilis, 
gieng er auf jene, ieh 1701.d,13.Nov, 
in Magiftrum, ‚habilitirre ſich auf) d. 29, Dec. 
1702. refpondente Joh. Philippe Motſch- 
mann ‚mit einer Difputation de multitudine Ii- 
brorum, Den 27. Nov.eben diefes Jahrs hielre 
er der höchftfeelig verftorbenen Herkogin zu Sach⸗ 
fen-Hilperhaufen, Frauen Henrierten Sophien, 
Hochfuͤrſtl. Durchl. indem templo academico ei. 
ne orationem panegyricam, _ Mach feiner Ans 
heimfunffe gieng ev mie Ihrer Sochfürftlichen 
Durchl Yergog Ernſt Stiederich, damabls 
Erb⸗Printzen in Silperbaufen zu Selde, und 
wurde bey Dero löbl. Regiment in Holland Geld» 
Prediger , befam auch deswegen von Herrn M. 
Krieg aus Jena eine ſchoͤne Epiftolam gratulato- 
rıam. Anno 1707. wurde er in. Sonnenfeld 
Dom.IV.p. Epiphan. als Adjunctus prefenti- 
ret undden 31. Juli confirmiret. Anno 1709. 
ale er auf Special- Befehl amit hoͤchſtgedachter 
Seiner Sorhfürfth Durchl. zum andern mal 
' in 
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in Campagne, da unterdeſſen die Vices deſſelben, 
biß zu deſſen Wiederkunfft d. 2. Decembr. durch 
Herrn M. Langgut verrichtet wurden. Anno 
1711. bekam er einen Ruff nach Coburg / und 
wurde allda dem nun unvermoͤgenden Herrn Koch 
an die Seite geſetzt. Nach des feel. Herrn Super- 
int. Gruners Tod, wurde er Catecheta. Nach 
Herrn Knauers Tod, Subſenior, und nach ſeel. Ab⸗ 
leiben Herrn Beyers / Archi-Diaconus. Son⸗ 
ſten find von ihm edirer:}-1722. Sep. 

7, Die Grauen Henrierten Sophien / Hergogin von 
Sachſen Hilperhaufen / d. 27. Nov, 1702. in Jena ge 
baltene oratio en — 

2. Dieder Hochfuͤrſtl. Sachſen-⸗Saalfeldiſchen Printei; 
fin Lopfen Æmilien / den 19. Sept. 1713. ex Hi 
- XIX, 25.26. 27 in der Saalfeldiſchen Stade Kirche 

gehaltene TrauerPredigt: | 
- Die Sr. Eliſabeth Mariæ Verpoortin/ gebohrnen Gau 
ervbreyin auß 2.Corinth,V,6, 7.8.9. d. 8. Julii 1712. 
gehaltene Leichen Predigt. | | 
Herrn Joh. Andrex Mezold , Studiofo publico-auf dem 
Kob. Gymn. ex i. Tim. 1,6. d. 6, Oct. 1715. gehalte⸗ 
ne Leichen Predigt. Und © | 
Herrn Morig Hagen / Buchdruckern in Coburgd. 17. 
Febr, 1712. gethane Leichen Predigt. 
Seren Archi-Diacono Andreæ Eufebio Bäyern ‚ ben 18. 
- Julil 1720, ex judæ epift. verf. 20 2ı. abgelegte 
Teauer⸗Rede hoffen wir auch noch zu befommen. - 
Johann Philipp Schufter / iſt gebohren zu 
Buch am Sorft, anno 1675:d.26.Febr. Der 
Vater war Herr Tobias Schufter , Pfarrer das 
felöft, die Murter Frau Urſula Margaretha, 
eine gebohrne Martinin. Er -frequentirte fo 
wohl. die Coburgifche Stadt· als hohe Schule, 
z und 
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und diſputirte unter dem Præſidio des damaligen 
Directoris, Herrn D. Sauerbreys 1097. de Scri- 
ptura ſacra. Von dar gieng er nach gehaltener 
oratione valedictoria den 15. April dieſes Jahrs 
auf die Univerſitaͤt Jena / und wurde nach feiner 
Zurücfunfft d. 16. Nov. 1703. feinem alten un: 
vermoͤgendem Serin Vater an die Seite geſe⸗ 
tzet, fuccedirte auch nach deffen feligen Hintritt 
demfelben anno ı710. (Er verbliebe biß 1712.da _ 
er d. 24. Januarıı hieher nach Coburg ins S. 
Ereus zu einem Subftitufen des unvermögenden 
Herrn Kochens geruffen, und nach feeligen Ableis 
ben Herrn M, Knauers 1714.3ur Velper:Predi- 
ger Stelle, nun aber zum Subfeniorar beförder 





- worden. | 


M. "Johann Michael Sıfcher iſt der jüngfte 
Sohn des alten und bey hiefiger Kirche wohl verz 
dient geweſenen Herrn M. Johann Fiſchers, fo 
er in ſeinem Alter mit Fr. Anna Barbara, Herrn 
M. Ludwigs feel. ältiiten Frau Tochter , und 
Herrn Bürgermeifter Abtens in Coburg hinter» 
laflenen Wittib gezeuger har. Er ift gebohren 
1682. d. 21. Martii. Nach fleißig befuchter Rath⸗ 
Schule wurde er ins Hochfürftl. Cafımirianum 
befördert. Anno 1701. gieng er nach gehaltener 
oratione valedi&toria de Paradifo terreſtri, auf 
die Univerfirät Leipzig, und promovirte dafelbft 
1704. inMagiftrum. “Anno 1709. wurdeer alg 
Re&or der Stadt⸗Schule Coburg introduciret / 
und 7 13. befam er zugleich die Profefionem ex- 
traordinariam Metaphfiyces & .Poefeos bey dem 


Hoch⸗ 
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Hochfuͤrſtl. Gymnafio. Hier erwiefe er feinen 
Steig, fo lange , biß er, feine Vocation 1714 zum 
hieſigen Paftorat im beiligen Creugüberfame, 
und nunmehr auch Veſper· Prediger worden, Sci» 
ne Difputationes find folgende —— 
I, De operationibus animæ a corpore ſolutæ, Præſide 
M. Chriſtiano Fuchſio, PP. Cob. 1698. 
2, De doctrina Tertulliani Evangelica, Præſide D, Ern, 
. Sal. Cypriano, Directore, Cob. 1701. 
3. De ſolennibus veteris Ecclefiæ antepafchalibus , x. 
Sam. Gerh, Grofchio,Lipf. 1704. 
Ferner eine Geichens Predigt Seren Martin Sommer / 
» Handeldmann in Coburg /ex Thren. II, 26, ı 719. It. 
' eine Abdanckung Heren Gen. Superint. D. Stempeln/ 
eod, anno gehalten. | 
Erdmann Rudolph Sifcher , ift gebohren 
zu Hafenpreppach 1697. d.28.Nov. Der Bater 
ift Herr Johann Fifcher ‚Pfarrer in Einberg / die 
Mutter Frau Agatha Catharina, eine gebohrne 
Kriferin. Er kam nach Coburg 1699, aufdie Rath⸗ 
Schule ‚fo dann 170 1. nach Neuſtadt indie Stadt- 
Schul, und hielte dafelbft 1702. bey dem Schulfeft 
eine Rede von der Nothwendigkeit der Schulen. 
Sm Jahr Ehrifti 1703. gieng er aufdas Cafımi- 
rianum nach Coburg allwo er 1706. zu Pfingiten 
de igne facro Chriftianorum, und anno 1707: 
Dom. V, p. Trinit. de Theologiz inter omnes 
artes 'nobilitate & praftantia peroriret , hielte 
auch über diefes 1708. unter dem Præſidio Herrn 
Lieent. Phil. Theod, Verpoortens eine Difputa- 
sion fub titulo: Diflertatio Philologica de græco 
verbo Z&veg & peregrinorum apud veterescon- 
ditioneadlocum Paulinum Eph.I, 12. Nach 
F ge⸗ 
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zu Coburg indie 3. Jahr drey junge Herrn von. 
Thuͤngen / darauf begab er fich eine Zeitlang inCon- 
dition bey Ihrer Hochwuͤrden und Magnificenz 
Heren Albrecht Chriftian Ludwigen, Hochfürftl. 
Dber- Hoffe Predigern und Confiftorial Kart in 
Gotha. Anno 1717. Feſt. Marie Magdalenz, 
wurde er in Coburg ordinirer und Dom. IX. poft 
Trinit. feinem Herrn Vater inEinberg fubltirui- 
vet, jedoch ı 720. Feft. Simonis und Jude mufteer 
eine Probs Predigt zum Paftorar im H. Creutz und 
Diaconat zu S. Moriz ablegen, und zoge nad) ers 
haltener Vocation 1721. Mittwochs nach Johan⸗ 
nis dafelbft an. : Seine Antritts⸗ Predigt hielte er 
Dominica IIIp. Trinit. 


Er hat ediret 
Commentationem de @sodyayasg ‚ veteris Eccleſiæ Le- 
gatis, 1718, 8. z 


| Duas Epiftolas confolatorias, alteram ad Phil, Th’ Ver. 
poortennium 1712. alteram ad Chrift, Phil. Reinec« 
cium 1713. conjugum mortem lugentes, 


Duas epiftolas gratulatorias, alteramad D. Ern, Sal, 
Cyprianum , Götham difcedentem 1713, alteram ad 
Dn, Alb, Chrift, Ludovici , nuptıas ſiſiæ celebrantem 


. J 7 1 7. u ß * 
Vıta lamnis Gerhard. Hol ob beuryend:) 4 1723.8. 
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Anhang 


von dem 


. Schyul-Collegio in Coburg. 


Bon dem wohllöbl, Säuk 
Collegio habe fülgende Nachricht: 


As alte Schul⸗Gebaͤude ift vermuthlich an 
eben dieſem Ort geſtanden ‚wo dag jetzige 
ſtehet. Das jetzige aber iſt MDLXXVI, 
erbauet worden, wie ſolches dieſe in ei⸗ 

nem Stein mit güldenen Zuchfiahen FinSrÜeunmg 

Schrifft bemercket: York 

 Epigramma in honorificam Scholz 

Coburgenfis denuo extru&x= memoriam: 

Mörlıno verbi facrıDo&ore Coburgi 

‚ urbis celebris Franciz. 

Quando duodeciesHerbartus Confülem agebat, 

Cerero & Hanfın ædilibus: 

Ä Hz fünt extrudtz numerofis fumptibus des: 

üt intro&at Rex glorız, 

Chrifte tibi facram mufisque tuere Sareptam 5 

Eccleſiæ ut fit hortulus, 
Flos ubi fuecrefcar ‚ qui itandem inlerviat aulz, 
Toti reique publicæ. 

Anno Chriſti Pfalmo LXIIN. 

LætabItVr IVſtVs In DoMIno [Vo & ſperablt 
In eo 

a die Herren Saul Gollogen anlangt , fo was 

ren 
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ven derſelben beym Aufang der Reformation und 
bei, Herrn Eberbaghii Zeiten nicht mehr als drey, 
nemlich der Reckor, ein Baccalaureus und ein 
Cantor. Als Herr Langer anno n 548. begraben 
wurde / ſo waren derſelben vier. Denn es berichtet 
Herr Schnaufias in ſeinem Epitaphio, es waͤten in: 
der Leichen⸗ Proceſſion gegangen u, 

ner der Kirchen: Regiment 
20... vier Caplan wie mans thut haben; 
Ein Magiſter der Schul⸗Knaben, 
nn yon Schuldiener und ein Cantor. 
Jetzo beſtehet diefes wohl löbl, Collegium aus fies 
ben’ Perfonen „deren ein jeder feine eigene Claſſe zu 
verfehen. PR 
nankun u Rectkorer. 
PHILIPP EBERBACHIUS, war vom Herrn: 
Melaüchthone zu diefem Amptfehr recommendi- 
vet, worden; Allein als derſelbe der Schul⸗Arbeit nicht: 
gewohnt / und dahero eine ihm unanſtaͤndige Com - 
pagnie mehr als dieſe liebe, und ſich gefallen lieſe 
ſo wohl wider die Prediger als andere honette deu⸗ 
te'etwas ſtachlicht zu reden, machte er ſich ſelbſt eis! 
nigen Verdruß. Dahero Melanchthon nicht nur 
deswegen an den Herrn Pfarrer Thuͤringen / ſondern 
auch:an ihn feldft einigmahl nachdrücklich ſchriebe / 
und unfern Eberbachium in verfehiedenen Briefen 
zur Treu und. Fleiß in feinem. Ampt ermahnete. 
Scheinet auch es habendiefe Erinnerungen ziemlich 
gefruchtet. Er wohnere auf der Schul, hatte ſei⸗ 
nen Tiſch in der Probſtey genoſſe 5o- fl. Befoldung, 
von welchen er jedoch das Holg zu drey Claſſen aus 
ur, Tu Si 2 ſchaf⸗ 
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ſchaffen muſte, dahero er manchmahl in groſſem 
Geldmangel geſtecket; welches auch Hn. Melanch⸗ 
thonem bewogen / daß er ihm einſt von ſeinem Bru⸗ 
der; der damahl in Maintz, fuͤnff Gold Gulden aus⸗ 
gebeten: - - Er ftarb d. 18. O&tobr. 1529. und das 
damahlige NathsrCollegium berichtete diefen To⸗ 
desall anderen Lurkerum und Melanchthonem,, 
welcher nachdem fie vielleicht einige Brieffe zuvor ge» 
ı wechfelt / zu Weihnachten 1530, Herrn Wolffgang 
Hoͤfflern mit einem Schreiben uͤberſchickete. Beyde 
Brieffe ſiehe in Herrn Schlegels initiis reforma⸗ 
tionis Coburgenſis, p. 86. 87. Einige Brieffe 
aber Herrn Melanchthonis an unſern Eberba- 
chium 208. ſeqq. 
Wolffgang Boͤffler/ war ein Stipendiat von 
den Cob. Rath; und genoſſe das Jahr 20. Gold 
Guͤlden, als er aber damit nicht auskommen konn⸗ 
te, ſondern aus. Mangel noͤthigen Unterhalts oͤff⸗ 
ters kraͤnckeln muſte intercedirte Herr Melanch-, 
thon: bey Heren Thüringen vor ihm, und bat das 
Raths⸗ Collegium dahin zu vermögen ‚daßes noch: 
10. Goldgälden zulegen möchte ‚damit er fein noth⸗ 
dürfftiges Auskommen haben fönnre. Siehe Schle- 
gel.Init. Reform, Coburgenfis p. 206. Er murs. 
de von Heren Luthero und Melanchthone 1530, 
wie ſchon gemelder, zudem Rectorat recommendi-. 
ret, und deswegen nach Coburg geſchickt, da er es 
denn ohne Zweiffel acceptiret. Gr mochte aber 
nachgehends mit dem Rath und andern Vornehmen 
In der Stadt einige Verdrießlichkeit haben, dahero 
derſelbe auf eine Veraͤnderung bedacht war, auch 
| hi des⸗ 
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deswegen an Herrn Philippum Melanchthonem 
fchriebe und um Herrn M. Weißgerbern bare, Weil 
aber diefer Herr M. Weisgerber noch eine Zeit auf 
der Univerfirät bleiben wollte, gab Herr Melanch- 
thon den Rath) , daß man Herrn Höfflern, als einen 
‚guten Grammaticum, und zur Schul nüchrigen 
Mann noch eine Zeit behalten , Herrn M. Simon 
Schwalben aber , als einen Con-Redtorem zufüs 
‚gen: möchte. : Den Brieff Melanchthonis har Hr. 
Schlegel feinen Initiis reform. Cob. p. 168. ein- 
verleiber. | Ä | 
M. Johann Weisgerber / war ein Coburgi⸗ 
ſches Stadt · Kind, und ſtudirte zu Wittenberg, ges 
noſſe auch von einem Hochweiſen Raths⸗Collegio 
‚&in’Stipendium. Dieſes verlangte ihn zwar ſchon 
544. zu einem Rectore, als er aber gern noch eine 
Zeit auf der Academie bleiben wollte, unterblieb 
es biß 1546, Er war ein ſehr gelehrter und fleißi⸗ 
ger Mann, welcher in der Schul viel gutes ausge, 
richtet, und viele wackere und gelehrre Leute gezogen. 
Dieſes beweiſe aus einem Brieff ‚fo Jacobus Piſca- 
tor, fein geweſener Diſeipul und vormahl zu Werts 
Heim am Rhein Prediger, an Hn. M. Daniel Lan⸗ 
gern, Herrn Weißgerbers Succeflorem, d. 2. Sept. 
156 1. gefchrieben, und alfo lauter: Weisgerberi 
obitus haud vulgarem mihi dolorem peperit. 
. Nota enim mihi fingularis illius pietas, & in vo- 
catione fedulitas ; & ingens commodum, quod 
ex iHius fidelitate ad. ecclefam Chrifti proma- 
navit, Quot quæſo, viri docti ex illius difci- 
plina prodieruät; quiiorhues jam ſuam operam . 
37 113 in 
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in fun&ionibus Politicis &'Eeelefiafticis Deo fe- 
liciter præſtant? Et fcio ex ejus rei confidera- 
tione ipſum magnam ſæpe lætitiam animo ſuo 
concepiſſe. Cum ante annos tres in patria Co- 
burgi eſſem, eodem tempore Jacobus Theodo- 
rious nuptias celebrat, ad quas ęgo quoque, ne- 
ſcio quo caſu, vocatus in prandio Weisgerbero 
cum aliis quibusdam ſuis diſcipulis aſſedi, ihbi 
ille ſingularem præ fe ferens hilaritatem, inquit: 
Ich bin das alte Gluͤckhun, andere umher ſind die 
junge Huͤnlein, die ich ausgebruͤtet habe. Et pro 
tanto beneficio DEO gratias ago. Addebat 
quoque, ſe ilum diem in Calendarium ſignatu- 
rum in quo tot honeſti & docti viri, omnes ſuĩ 
diſcipuli, ſecum congregati fuiſſent. Aderant 
kg difcipuli ni fallornumero: quinde- 
eim, &  omnes. beneficio _domini.& labore 
Weisgerberi mediocrem inbonarum literarum 
ftudiis profetumfeceramus;, Als 15 54. die Peſt 
ſtarck in Coburg regierte, wurde auch derſelbe damit 
angeſtecket. In dieſer Leibes Schwachheit hatte er 
groſſe tentationes, welche er feinem Eheweib Annen 
Rhauin/ des alten: Buchdruckers zu Wittenberg/ 
Georg Rhauens / Tochter klagte. Denn der Sa⸗ 


tan erſchien ihm leibhafftig ‚und drohete ihn weg zut 
holen. : Wider: diefe Anfechtung ſtritte er hefftig, 


‚und, tröftere fich feines Heylandes JEſu Chriftt „ar 
den er glaubete / und durch den er feelig werden woll⸗ 


te ‚fagte auch dem Satan / daß er um diefes feines 
Glaubens an Chriſtum weder Recht noch Theil an 


zu⸗ 
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zu: Er ſolle ihm aus der Schriffe beweiſen, daß der 
Glaube an Ehriftum gerecht und feelig mache, wo 
er das nicht koͤnne / müfle er mit ihm fort. Ob nun 
wohl der liebe Dann feine Bibel fleißig gelefen har» 
te / wollte ihm doch in folchem Kampff fein Spruͤch⸗ 
kein einfallen , big ihn endlich nach vielen quälen im 
Einn fam der Spruch Hof. H, 19. 20.da der Sohn 
GOttes die Ehriftliche Kirche, als feine geliebre 
Braut ,alfo anreder: ch; will mich mit dir verlo« 
ben in Ewigkeit, ich will mich mit dir vertrauen in 
Gherechtigfeit und Gericht; in Gnade und Barm- 
hergigfeit ‚ja in Glauben will ich mich mit dir verlo- 
ben. Auffdiefen Spruch hat der fromme Mann 
gedrungen , und bewiefen , daß das wahre Erfännts 
niß Chrifti,und der Glaube wäre das Band, dadurch 
Chriftus an uns , und wir an ihm gefnüpffe wären 7 
und dahero nicht Fönnten von ihm gefchieden werden. 
Worauf der Saran -getwichen. Diefen Kampff 
har er hernach dem damahligen Herrn Superintend. 
Mörlino, Herrn Diaconis, ja aud) feinen Schuͤ⸗ 
lern erzehlet, und dabey vermahner,, es folle fich ein 
jeder einen Spruch oder zwey, welche den Grund 
der Seligfeit in fich hielten, befannt machen, und 
diefelbe neben dem räglichen Morgen / und Abend⸗ Ge⸗ 
bet recitiren, damit er in vorfallenden Noͤthen ſich 
derſelben um ſo vielmehr erinnern koͤnne. Er ſag⸗ 
te weiter, die heilige Schrifft waͤre ein groß Zeug⸗ 
oder Ruͤſt⸗ Hauß / darinnen mancherley Wehr und 
Waffen zu finden, wider den boͤſen Feind zu ſtrei⸗ 
ten, es ſolle aber ein jeder auf den Nothfall ſich mit 
einer Haußwehr geruͤſt und gefaſt machen, einen 
— 914 Haupt⸗ 


ED Anhang von dem 75 


— — — — — — — — 
Haupt⸗Spruch oder zwey ihm wohleinbilden,, und 
im taͤglichen Gebrauch haben. Anno 1561. wolle 
se die Stadt Hilperhaufen unfern Weißgerber zu ei⸗ 
nem Pfarrer haben ‚daer aber nac)erhaltener Vo- 
eation nad) Jena gereiſet/ und ſich dafelbft ordini- 
. ven laffen, erkranckte er alfo aufdem Nuckwege, 
daß er fich nach Coburg mufte Franck bringen laſſen. 
Er ftarb bald darauf, und wurde den 6, Augufti bee 
graben. Siehe Guͤthens wunderliche Güte GOt⸗ 
tes in der Zufchrifft p. 5. & Schleg. init. Cob. &c. 
Sein Todes Fall ift mit diefen Worten denen anna- 
libus ecclefiafticis einverleibee: Häc die humo 
mandatz funt exuviæ venerandi dorina & fin- 
gulari pietate confpicui viri, Domini M. Joh. 
Weisgerbert, qui Scholæ hujus oppidi totis 
quindecim annis magna cum laude,, multorum- 
que bonorum utilitate fidelicer prefuit. Herr 
Chriſtoph Stathmion Med.D. hat ihm folgendes 
Epitaphium verfertiget: - 


Hoc Weisgerberi tumulo pia bufta — 
quem dolet ereptum tota juventa ſibi, 

Cujus virtutem mirabitur alta vetuſtas, 

atque Coburgenſis poftera fama ſcholæ. 


Seine Wittib, Frau Anna, iſt nachgehends Dien⸗ 
ſtags nach 2. Epiphan. 158#.. von Herr D. Maxi- 
miliano Mörlino, General-Superint, geehliget 
worden. | 

M. Daniel Langer fuecedirte und wurde 
Diaconus in Coburg ‚ wofelbft ein mehrere. 


Joh. 


⸗ 
— 
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JOH. THEIN iſt ohne Zweiffel ein Prediger 
worden, indem erin dem Catalogo derer, ſo die 
Form, Concordia unterſchrieben, unter denen ad 
Coburgenfem inſpect. gehörigen ; fich alfo einges 
rieben: Johannes Theina, y, 7... ham an 
u. ——— —— 
M. Johannes Seld. Bon dieſem find in Herrn 
Petri Franckii aureo ecclefix Hilperth, Cande- 
labro zu Coburg 1669. gedruckt folgendes : M. 
Michael Seld, Cob. Francus, M. Johannis Seldii, 
RedorisSchol& Coburgenfis primum, deinde 
vero Adjun&tiSonnenfeldenfis filius, fuit Vica- 
rius Eisfeldix m. Aug. 1601, Adjundtus Hilpert- 
huſæ 19. Maji 1611.Servus Chrifti bonus & fi- 
delis dimiflus in pace, intravit ingaudium Do- 
mini ſui 6. Auguft. 1624. relidto inter alios fi- 
lios magn& tunc fpeinunc maximi inter Theo- 
logos yımoiwg Lutheranos nominisReverendifhi- 
mo , Excellentiflimoque Domino Dodtore Jo- 
hanne Chriftophoro Seldio, Ephoro noftro ge- 
nerali, ex meritis dudum orbi Chriftiano notis 
digniflimo. 


M. Balthaſar Befferer, fiche bey denen Herrn 
Pfarrern in Wagendorff. 


Nicolaus Anna YYYäller, war anfangs Con- 
Rector, fo dann Rector biß 1586. In diefem Jahr 
aber am Feſt Mariæ Verkuͤndigung wurde er zu eis 
sim Pfarrer nad) Ummerſtadt ordiniret. Dom. 
Judica hielteer feine Anzugs- Predigt, und wieder⸗ 
umam Feſt Marie Berfündigung 1616, thate ee 

— Ji 5 ſeine 
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m 
feine leiste Predigt und ftarb den 16. Novembr. 
diefes "Jahre: | pe 

"ANDREAS LIBAVIUS, von Halle aus Sach⸗ 
fen. Er Studirte anfangs zu Jena, wurde hernach 
Rector in Illmenau, famag 86. nad) Coburg, und 
von hier wiederum den 24. Octobr. 1588, nad) Je⸗ 
na, wurde dafelbft Profeflor Hiftorix & Poefeos, 
und fo dann ı59 1. nach Morenburg andie Tauber, 
allwo er zum Infpedtore des Gymnafıi und Stadr« 
Phyficat verordnet wurde. Anno 1607. wurde er 
nad) Coburg zum erften Directore geruffen, und 
den 20. Martii introduciret, er ftarb 1616. am Tar 
ge Jacobi. Siehe Hr. D. Ludovici memoria- 
rum Coburgenfium primam & fecundam, Ein 
befonderes elogium deffelben ift diefes, da nacl) fei- 
nen Tode von ihm gefchrieben wird: Libavio amif- 
fo ftudiofa iuventus parentem amifit ſuum, Mu- 

fz Cafımirianz fuum ducem, Philofophi fuum 
Ariſtotelem, Theologi fuum Paraftaren, Medici 
fuum Hippocratem , Poëtæ fuum Virgilium, 
Scholz AuguftanzConfeflionis ſuum Logicun, 
omnes vero virum incomparabilem & nullo 
auro redimibilem,. Giehe Herrn D. Ludov. 
Mem. Cob. Fafcıc: I. Mem. I. | 
M. Johann Jacob Rirchner,war Rector 
von 1538.biß 1590. und wurde Prediger in Coburg. 
Simon\Seufing, von 1590. biß 1594, wurde 

Dirconus in Coburg. — — 
Nicolaus Brehm von 1594. biß 1598. wurde 

Paſtor in Neuſtadt. — 
M. Johann Faber /iſt gebohren zu Rodach den, 
19. 
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.49. Febr..1 566. Der Bater. war Herr Joh- Faber, 
anfangs Cantor, fo dann Retor, und endlich 
‚Archi-Diaconus dafelbft. Die Mutter Anna Nem⸗ 
| 2 Im Jahr Chrifti 1581. kam er auf die 
Schule zu Zerbſt, und ı 584, wurde er ins Gymna- 
‚Aum daſelbſt promovirt. Anno 1586. den 23. 
Febr. gieng; er. mir einemguten Zeugniß feines Rc- 
‚&oris; Herrn Georgii Bersinann, nach Jena, und 
promoirte 1588.d. 23. Julii in Magiftrum, An- 
no 1591. befam er dag Rectorat zu Schleufingen. 
‚Anno.1592. wurde er.des Calvinifmi verdächtig, 
und muſte dahero den 29. Jan. im Hochfuͤrſtl. Con- 
ſiſtorio zu Weimar erfcheinen , und fich veranfwors 
sen. Er, wurde aber unfchuldig befunden, und kam 
den 9. Martus mit einem Teftimonio wieder zuruͤck, 
wurdeaud) von Ar. Sup- Schallern von neuen in- 
veſtiret. . Anno 1597. wurde er zum Nordhaͤuſi⸗ 
ſchen, 1598. zum Jenaiſchen, und nachdem er allhier 
in die philofophifche Facultät war recipiret , noch 
in eben den ahr zum Cob. Rectorat geruffen. 1605. - 
wurde er auch der erſte Reckor des neuangelegren 
Gymnafi,.und halff die erfte Anftale machen. Je⸗ 
Doch 1606. befam er Vocation zur Superint. Eis. 
feld, hielte Dom. XX. poft. Trin. feine Prob-Pres 
digt, wurdeden ı4. Dec. ordiniret, hielte Dom. 
 IV.Advent feine Anzuge-Predigt, und ftarb 1625. 
d.ı.Mart.; Siehe Hr. D. Ludovici Notitiam 
Redtorum ;Schleufingenfium p. 14. It. ejusd. 
Memor. Cob. Fafc.I.Mem.I. & fafc. II, memor. 
I.ur& Diezelii Eisfeldifche Stadt und ‘Prediger 





M. ob. Drefjer war von Hamelburg und mu⸗ 
fte um der Evangelifchen Religion willen das Elend 
bauen, Oott aber verforgte denfelben in Coburg, 
alfo daß er nicht nur allhier 1609. Scholz collega 
wurde, fondern auch 1613. Herrn Fabern im Redto- 
rat fuccedirfe, und zugleich die profeflionem extra 
ordinariam in Hochfürftl. Pedagogio überfam, 
Er ftarb im Monat Martio 1624. Herr Director 
Meyfartus giebt ihm in dem programmate dieſes 
Elogiumt Amifitfchola Redtorem ; urbs pro- 
pter orthodoxam fidei confeflionem exulem, 
GymnafiumParaftaram, iuventus claſſica ftudiö- 
rum moderatorem , ac morum formatorem. 
Vos vero eum amififtis, qui olimliterarum ve- 
ſtrarum tyrocinia optime exercebat, quique 

cum ad pzdagogium-defcenderetis , .‚religiofis 
sumvotis vos dimittebat , & poftea quam ad 
Gymnafıum tranfıftis , incolumitatem & falu- 
, tem veftram fan&iflimis precibus quotidie Deo 
commendabat. Quifane obituseo majorem no- 
bis incutit , & vobis incutere debet dolorem, 

uod ſcimus, ex ordine docentium ſeniorem 
abiiffe, adeoque coronam de capite' noftro de- 
cidiffe, Siehe Hn.D. LudoviciMem. Cob. Fafc. 
II. Mem.IE. | | 

Andreas Oeſterreicher war anfangs , und 
zwar ſchon anno 1617. Conreätor, fo danfuc- 
cedirte Er Herrn M. Dreffern anno 1624: im Re- 
Corat, und nachdem er unfer denen grauſamen 

Kriegs: Troublen der Schule ins XX VII. Fahr 
redlich vorgeftanden, umd fie durch feine Treue und 
uns 
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unermüderen Fleiß immer noch in guten Wohlftand 
erhalten, verfchiede er ſeelig, undift fehade, daß in 
denen damahl fo gefährlichen Läufften nicht ein mich» 
rers von ihm aufgezeichnet worden. Sein Succel- 
ſor wurde = | 
M Joh. Ebriftopb Kohlhanß. Tr mar be- 
reits 1633. Profeflor publicus und alumnorum 
Infpe&tor in Coburg, alser nun bey der damahli- 
gen Krieg⸗ Unruhe nicht länger tauren konnte nahm 
er 164.2. die Profeflionem græcæ lingux in Göts 
fingen an. Nach gefchloffenen Frieden aber kehre⸗ 
teer 1652:: wieder in Coburg zurück, wurde Re- 
&orfchole und zugleich Profeflor extraordina- 
rius, Er machte fich mit feinen Exercitationibus 
glotticis, de poäfi ebræa, obfervationibus in Pf, 
CXKX, de V. T. pundtorum ebraicorum origi- 
ne; denomine Dei tetragrammato, deScheva & 
vocalibus hatephatis, de V. T.germanica B.Lu- 
theri verfione, de N.T. Hellenifticalingua und 
andern bey vielen Gelehrten einen groffen Ruhın, 
befam aber erft nach feinem Zod einen etwas impor- 
tunen adverfarium , der in feinen Hodogeta di- 
dactico linguæ ſanctæ majori edito Cizæ 
1688. nachdem er einige Worte allegiret , alſo zu 
fehreiben Fein Bedendfen nimmt ; Sunt verba ipfıus 
Kolhanfii,quem dejure vocare poflimSchwarz- 
banfium,quia ut [Piritus ater in feripturam 
involat , eique aliquid detrahere cona- 
tur, inexercitationibus fuis glorticis ‚„ quas 
adornavit contra magnum Walmuthium p- 80: 
& p. 309. Hätte Herr Viweg diejes ben ſeinemLeben 
| zu 
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zu ſchreiben das Hertz gehabt ſo wuͤrde ſich Hr. Kohl⸗ 
hanß wohl verantwortet haben, als ein ehrlicher 
Mann, jetzo aber dencken ſeine Freunde und noch 
übrige diſcipuli: mortuo leoni &e.Er ſtarb endlich 
1677. Uber dieſe Diſputationes ſind von ihm auch 
heraus das Lied / Ach wenn werd Ich dahin kommen H 
zwey oprifche Werd, eine ebræiſche Grammaricim 
ebrzifcher Sprahe, LEE 
Eine andere Grammatic, deren Titul:'Grammaticahe- 
bræa biformis, Cob. 1670: ID DRAG 
Eine griegifche Grammatic in griegifcher Sprache. Den 
fcriptio poktica obfidionis-Coburgenfi$16333 ; 1. 
Hodoeporicum fubje&illimum pariter acdeyotiflimum, 
Als feine Hochfürftl. Durchl. Hergog Chriftian nad) 
eingenommener Huldigung zu Meinungen und Eos 
* Burg wieder nach Altenburg zurück reiſen wollten / den 
1, Oddobr, 1661. — ee ee 
Cometa’generalis cunı fpecialiNorimb, 1665. 
Hebraͤiſcher Trichter ohne Punct 1676. .. 
Vindicatio & Explicatio Köhlhanfıana 1675. 
Und fonft noch einige Scripta eriftica,die er mit Hn. 
Prof. Wölffing gewechſelt. a — 
M. Joh. Sauerbrey ,/ ſuche unter denen Herrn 
Predigern in Coburg. — x 
M. Chriſtian Zieglern aber unter denen Pfar⸗ 
ren in Weifenbronn. — — 
- David Ziegler, war gebohren zu Gera In Voigt, 
- land ı645.d. 30. April. der Vater war Meifter 
David Ziegler, Bürger und Rothgerber dafelbft, 
die Murter Maria, eine gebohrne Landgraͤvin. Er 
legte den Grund feiner ftudien in feinem Vaterland, 
' nt * und 
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und hatte unter Anführung des berühmten Redto- 
sis, Herrn Mitternachts , gute Gelegenheit, fich 
zu den linguis und artibus alfo zu prapariren, da 
er Anno 1665. den 5. Sept, die Univerfitär $eipzig 
befuchen konnte. Alser feine Zeit 3. Jahr nicht uns 
nuͤtzlich dafelbft zugebrache, gienger auf Jena und 
nachgehends nad) Erffurth. In der Zeit harte er 
das Ungluͤck, daß feine liebe Eltern ihm durch den 
Zod entnommen wurden / dahero er nachdemer 5, 
Jahr fic) aufUniverfitätenaufgehalten, nach Haug 
wendet, und da auch die gute Stadt Gera einen 
groffen Brands Schaden erlitte, fürchte er ſein For- 
eun in Francken und befam bey ihrer Hochwohlgeb. 
Gnaden / Hanß Ernft von Hutten zu Walgenfeld eis 
ne anſtaͤndige Information. Er machte ſich auch 
bey dieſer ſtation fo beliebt / daß da 1073. die Pfarr 
Ventzenheim offen wurde er fo wohl von hochge⸗ 
dachtem Hr. von Huͤtten, als auch deſſen Herrn 
Bruder, Valentin Friederich den 21. April dahin vo- 
cirt, und den 7. Maji in Schweinfurt ordiniret 
wurde. Anno 1685. wurde er von einen Hoc» Eds 

len Rath zu Coburg zum Conre&torar der Schufe 

geruffen, undals Anno 1686; der Herr Rector Zeids 

ler nach) Weiffenbron ordinirer wurde, fuccedirfe er 

demfelben, und befleidete diefe Stelle biß 1088. da 

erden 19. Dec. von Ihrer hochtwohlgeb. Gnaden, 

Veit Heinrich Truchfeffen von und zu Wetzhauſen zu 

einem Pfarrer nach Werhaufen vociret wurde. Er 
. führere das Anit allhier nad) der Gnade die ihm gege⸗ 
ben war, ins 85. Jahr jedoch da er anno 1714. Frey⸗ 

tags vor Simonis & Judæ friſch und geſund auf die 
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Cantzel geht, eine Buß⸗Predigt zu halten ,ſinckt er, 
da kaum die Helffte abgeleget,von einem Schlag⸗ 
fluß getroffen, nieder. Man brachte ihn zwar nad) 
Hauf, under behielte fo viel Berftand und Krafft, 
- daß erdas heil, Abendmahl nehmen Fonnte ‚ jedoch 
Sonnabend Nachmittag um 2. entfchlieff er janffe 
und feeligin feinem Erlöfer, feines Alters 69. Jahr 
und sg. Monat. ’ | | 

- Chriftianus Mylius, 'ift gebohren d. 24, Od. 
1658.58 Oßmanftadt , ohnweit Weymar. Der 
Bater war M.WolffgangMylius, Pfarrer und Ad- 
jun&us dafelbft. Diefer.hielte ihm vom zten Jahr 
an privat. Pr&ceptores , fonderlic) aber Herrn M. 
Johann Ehriftoph Zerbften, fonachgehends zur Ge- 
neral-Superintendur Eifenach gelanget. Nach⸗ 
dem folchen das Landleben nicht länger. gefiele, fon» 
dern feine ftudia lieber in Jena profequiren wollte, 
gabihm der Herr Vater diefen feinen Sohn zur In- 
formation mit dahin ‚und hielte fie beyde an Hn. 
Profeflor Gögens Tifh 2. Jahr mit nicht geringen 
Unkoſten. Nach gefihehener Beförderung Herr 
M. Zerbſten, ſchickte ihn fein Here Vater nad) Au 
dolſtadt / und thate ihn bey dem beruͤhmten Redtore 
Hr. M. Stendern in die Koſt. Nach des Hn. Bas 
ger ſeeligen Hintritt aber ruffte ihn die Fr. Mut 
ser zuruck nach Weimar, und thate ihn unter die 
Hand des Hn. Rectoris M. Franckens, fo hernad) 
zu Eifenberg.Supefintendens worden , und ferner 
deffen Succefloris Hr, M, Reiskens / ſo darauf zum 
Rektorat nach Wolffenbuͤttel gelanget. Schickte 
ihn endlich nach Eiſenach, allwo damahl v5 M. 


Vor⸗ 
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Borftelman Retor war. Allhier blieb er biß 1677. 
da er nach abgelegter Oratione Valedi&toria ſich 
nach Jena begab, und fich unter Hr. D. Falckner 
infcribiren ließ, auch fo wohl die danıahligen Philo- 
fophos als Theologos fleißig hörete. Anno 1680. 
gieng er von Jena weg, und fahe fich aufder Univer- 
Ataͤt Franckfurth an der Oder, Wittenberg und 
Helmftäde um, trate darauf bey Hr Rumpeln, 
Amtſchoſſern zu Meinhardsbrunn in Condition. 
Bald darauf nahm ihn fein Hr. Vetter Johann 
Georg Hendrich, damahl Kent »Secretarius zu Als 
tenburg zum Informatore feiner Kinder an , und als 
dieſer nachgehends zu einen Amtmann nach Hilpert- 
haufen beruffen wurde , nahm er ihn mit dahin, da 
er denn 1684. jumConrectorat, und 1685. zum 
Rectorat der Schuledafelbft beruffen wurde, An- 
no 1689. bekam er Vocation zum Cob, Rectorat, 
da er denn den 15. Martii anzog und Montag nach 
Mifericordias Domini feine orationem inaugura- 
lem deperfidiaDodtorum in fcholishielte. An- _ 
no 1697.ließ er Schmidiumrepuerafcentem cum 
puero paradigmarico auf ſpecial Befehl drucken. 
Als auch Herrn Weigelii neue Merhodein der 
Schule eingeführer wurde, harte er fo wohl von 
Herzog Albrechts Hochfürftl. Durchl. als andern 
Hochfuͤrſtl. Perfonen die hohe Gnade, daß fie diefe 
Methode nicht nur anfahen, fondern auch den Hr. 
Redtorem vor feine Bemuͤhung reichlich beſchenck⸗ 
ten. Anno 1701. erlöferen Seine Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Herkog Ernft zu Hilperchauffen, Ehrifts 
ea durch eine Vocation 
zur 
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zur Pfarr Gellershaufen, aus dem 18. jaͤhrigen ver⸗ 
drieglichen Schulftaub ‚ da er denn fur vor Weyh⸗ 
nachten feinen Anzug dafelbft hielte, und ſeit der 
Zeit/ (nachdem er 1713. die Sonnenfeldiſche Ad- 
junctur modeſte depreciret) allhier in GOttes 
Weinberg arbeitet. 
Chriſtoph Knorr ſtehet unter denen Pfarrern 
in Weiſſenbron. | 
M. Job. Michael. Sifcher unter dem Minifte- 
rıo in Coburg, | | 
M. Johannes Chriftophorus Schubartb ‚ift 
der einige annoch übrige Sohn des vortreflichen 
Philofophi und Theolog. aud) berühmten Profef- 
foris und Dire&toris des Coburgifchen Gymnafıi, 
Herrn M. Johannis Schubarti feel. und Frauen 
Annen Marien Eichlerin; gebohren in Coburg den 
8. Nov. Anno 1682. Erfegteden Grund feiner 
Studien fowohl auf der Stada» Schul, als im Gy- 
mnafıo ılluftri, und hielte aflhier fo wohl unter 
Hn.D. Cypriani Prefidio 1703. die difputation 
de mortibus Socinianorum, als auch Prefide Hn. 
Profefl, Verpoorten,als Autor und Refpondens 
eineandere: deregnoSalaminio in Cypro. So 
dann begab er ſich nach Jena, und defendirte 1706. 
als Reipondens, HnM. Stempels Difput. inau- 
guralem de columnis antediluvianis. Hierauf 
wendete er ſich auf Erffurt, und promovirte das 
ſelbſt 1707. in Magiftrum habilitirte fich auch fo 
gleich Prefidendo mit der difpurarion de poten- 
tiadiaboliinfenfus, und würde er verfprochener 
maffen noch drey andere de potentia diaboli in 
| cor- 
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corpora ante mortem, inmorte & poft mortem 
gehalten haben, mofern er nicht als Hoffmeiſter zu 
einigen jungen Herren Barons, davon unterfchiedes 
ne fchon an Fürftlichen Höfen engagıret , wäre ges 
ruffen worden. Als er fich mit feinen Untergebe⸗ 
nen zu Gotha aufhielte, wurdeerden 5. Nov.1714. 
als Rector zur hiefigen wohllöbl. Stadt-Schule be 
ruffen, und ı 715. befam er dazu die Profeflionem 
. extraordinariam bey dem Hochfürftl. Gymnafıo.“ 


CONRECTORES, 


M. Simon Schwalb,diefer wurde 1544. den 
15.Maji von Philippo Melanchthone dem das 
mahligen Stadt⸗Rath alfo recommendiret : Nun 
ift ein wohlgelehrter und fittiger Magifter allhier 
M. Simon Schwald , von fichtenfels , der erbeut 
fich neben gedachten Höfflern , als den ältern zu 
dienen, alſo daß Höffler in feinem Stand, und der 
Dbrifte in ver Schule bleibe. Zudiefen Magifter 
Schwalben rache ich treulich, denn er ift fehr ge⸗ 
lehrt, und fittig und hat viel gute Tugenden ; Und 
bald darauf in eben diefem Brief: Wann nun E. 
W. den Höffler in Amt bleiben lieffen , wollte ich 
guter Meynung rathen, daß gedachter M. Simon 
Schwalb , als die andere Perfon zur Schul-Ar- 
beit erforder werde, darzu erfich auf mein Anzei⸗ 
gungerbotten. Eshatte auh E. W. Stadrfhreis 
ber von einem, Inſprucker genannt , zuvor an mich 
gefchrieben / der ift jetzo nicht allhier und ob er auch 
allhier wäre, fo iftihm — ey weit 
vorzuziehen , darzu iſt zu bedenken , daß in der 

Kt 2 Schu⸗ 
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Schul⸗Regierung ein ſolcher angenommen werde, 

der ſtudia grammatica & dialectica, und das Latein 


zu reden und zu ſchreiben in die Ubung bringe, und 
ſich darum fuͤrnehmlich annehme, nicht andere Sa⸗ 
chen groͤſſer achte, und dieſes als das unnoͤthige ver⸗ 
ſaͤume. | 
ob. Langer wurde Pfarrer in Coburg. 
M. Nicolaus Erhard war allhier 1559- 
Matthias Neander war Conredtor 1561, 


und wurde Rector. | 
Joh. Schultheis/ wurde Diaconus in Coburg, 


und endlich Pfarrer in Seidmansdorff. 
Georg Wasmuth war 1566. Conre&or. 
Burchard Brückner, wurde Pfarrer in Fech⸗ 


m. | 
Paul Loblein, wurde Pfarrer in Coburg, und 
hernach in Fechheim. | 

M. Balthafar Defferer, wurde Rector, un 


hernach Pfarrerzu Warendorf. | 


Jeremias Rudranff 1576. | 

ic. Anna Muͤller / wird Rektor, und fo dann 
Pfarrer in Ummerſtadt. 

Andreas Scheler 1583. 

Nicolaus Brehm / wurde Rector, und ſodann 
Paſtor in Neuſtadt. — 

M.Noah Otto ift gebohren 1568. zu Auma in 
Voigtland. Der Vater war Noah Otto, Diaco- 
nus allda, die Mutter Fr. Chriſtiana. Er legte 
ſein tyrocinium in der Schule zu Auma, 1585. 
aber begab er ſich auf Erffurth, und brachte 1590. 
als Er von dar auf Jena ſich begab / von Hr. M. An- 

| „‘ tonio 


. Schul-Collegio in Toburg. $17 
tonio Mokern folgendes Zeugniß hinweg: Quod 
neminem unquam dicto vel facto offenderit,fed 
præ ceptoribus certatim carus fuerit, felices lin- 
guarum &artium progreflus morum elegantia 
condecorando. Anng 1593. nachdem er zuvor 
von Herrn D.Zacharia Brendelio den gradum Bag- 
calaureatus angenommen hatte, nahm er aud) nun 
vonM. Kammern den gradum Magifteriian. An- 
no 1594. wurdeer als Conrector der Schule all. 
hier von Hr.Gen. Superint. Dincfeln introduciret, 
jedoch 1596. befam er die Pfarr Gellershaufen, und 
1605 .die Superint. Roͤmhild. Auf feine 10. Schwe⸗ 
ftern und 2. Brüder, fo allevor ihm: gebohren, auch 
alle vor ihm geftorben, harter 1625. diefes artige Car- 
‚men verfertiget: 
Me priusin mundum natæ bis quinque forores 
„ . Etfratresmatri pignora cara duo, 2 
Me prius &mundo bis quinqueabiereforores, 
Et fratres, Domino fic moderante, duo. 
Commoda nafcendi vitz mortisque dedifti 
Tempora,Chrifte, illis dasque dabisque mihi. 
Als er den 21.Sept. 1628. das 60. Jahr zurück ger 
legt , ſchrieb er folgendes Diftichon in fein me- 
moriale: ME 
- Nunc ſexaginta vixi feliciter annos, 
felix quivivit cum cruce, cumqueDeo. 
. und mirrother Dintendaben : 
Bleib bey unsHErr im leben und in fterben. Er ftarb 
ams)ia, nachdem er 9. Wochen auf dem Bert gele- 
gen 1629. den 22. Jan, und ward den 25. darauf 
begraben, die Leichen Predigt hielte Herr Sebald 
re 8 Krug, 
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Krug , Superint. in Heldburg / Phil. J. 23. 24. Er 
hat ediret die Beſchreibung des groſſen Brandes in 
Roͤmhild. 

Petrus Fuldner 1598. 
M. Zacharias Scheffter, iſt gebohren im 
Staͤdtgen Schwan, indem Hertzogthum Guͤſtrow 

im Mecklenburgifchen, der Vater war M. Zacharias 
Scheffter, biß 1563. Conre&tor der Schulezu Gus 

ſtrow und hernach Pfarrer zu Schwan. Die Mut⸗ 
ter Margaretha Leitken von Guͤſtraw. Er wurde 
G6 erſtuch Conrector allhier in Coburg, und fo dann eis 

ner der erftenProfeflorum des Hochfürftl. Gymna- 
fil. Anno ı6 16. fam er zum Directorat, intimirte 
im De das Jubileum,difputirte an den. 
felben de ftudio religionis in Republica, perorir- 
te de beneficiis, quæ Deus per Illuftriflimos Saxo- 
nix Principes ab initio Kculi iftius usque ad 
1617. exhibuerat, Anno 1620. wurdeer Rectot 
aufden Hamburgifchen Gymnafio,docirte erftlich 
Ethicam,fo dann auch Phyficam & Mathefin, und 
‚ftarb 1626. d. 5. Mart. Siehe Herrn Ludovici 
mem, Cob. Fafc, I. mem, II. 
M. "Johann Dreffer, wurbe Rektor, und dars 
auf Profeflor, ift den 28.Mart. 1624. begraben 
worden, Conc. fun.habuit Georg Pfrüfcher, Ar- 
‚chi-Diac. & Senior, ex Malachia 3. Pf, 16. ad fi- 
nem, 
Georg Prüfcher wurde Pfarrer in Grub und 
fo dann Prediger allhier. 
ohann Söfer. - 
„Johann Rrug, wurde deſſen Subſtitutus, fuc- 
Ä ce 
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cedirte ihmı6 35. biß 1640, fo dann gelangte er zue 
Der Meifendorff , und wurde endlich Prediger in 
Coburg. | 

Andreas Defterreicher, wurde Rector, und 
bediente folches Amts in die 30. Jahre, ftarb den 
21. Dec. i05 2. am Tage S. Thomz. Conc. fun. ha- 
buit Hr. Abraham Bifchoff, in der Stadt» Kirchen. 

Thomas Schmidt fan zur Pfarr-Neufes, fo 
dann wurde er Adjundtus in Schernecf,und endlich 
Adjunctus in Rodach. | 

Johann Paul Schnabel. 

Michael Hanff wurde Prediger zu Grubam 





orft. 
David Ziegler wurde Rektor. 
Caſpar Franck, Gera Varifcus, war zuvor Re- 
&or in obenflein, Fam zum Conrectorat den 13. 
Januar. 1687. undftarb 1688, den 8. Junuar. an 
der Schwindfuchr. 
Johann Buͤchelmann /iſt gebohren 1639. den 
24. Aprilis, feine Eltern waren Hr, Sebaftian 
Büchelmann , Fürftl, Hoff- Blatner und Stahl⸗ 
Schuͤtz zu Coburg, und Martha, eine gebohrne Gis 
ein. Er Fam zeitlich in die Rath⸗Schule, und wur⸗ 
de von dem Herrn Re&t. Defterreicher in Claffem 
ſextam lociret. Anno 1656. wurde Er ins Sürftl. 
Pxdagogium, fo dann ing publicum geſetzt, und 
dag Convidtorium und Famulatur gab ihm eine 
Zeitlang Unterhalt. Er hieltez. orationes publi- 
cas, eine ebrxifche de effufione Spiritus 8S. und eine 
Lateinifche delaudelingux Ebrææ, difputirteauch 
2, mahl unter Hr. D. Selden,damahligen Superin- 
k4 den- 


gro Anhang von den 


tendenten zu Roͤmhild, nehmlich einmahl in ſeinem 
Collegio Axiomatico de uſu & abuſu linguæ 
Ekhrææ, das andere mahl in feinem CollegioHiero- 
graphico defcriptura facra, 1662. gieng er auf 
die Univerfirät $ena, und continuirtefeine ſtudia 
dafelbft 2. und ein halb Jahr, fodann begab er fich in 
. die Graffſchafft Mansfeld , und informirte des 
Herrn Decanı zu Fri deburg Hr. M. Andrex Ras 
thern , ud Hn. Johann Wolfhizu Beſenſtatt Kins 
der, biß 1667. da er ins Vaterland zurück Fehrete,und 
den 2, Julii des unvermögenden Hr. Rubelsi Sub- 
ſtitutus wurde,nach deffen Tode er ihm Anno 1673. 
fuccedirte, Anno 1688. fuccedirte er dem verftors 
benen Hr. Conredt. Eafpar Francken. Anno 1710. 
wurde ihm wegen hohen Alters Hr. Joh. Michael 
Forckel zum Subftiruten, und nach deffen erfolgten 
Zode, den 4. Decemb. 17 14. Joh. Conrad Fick, und 
auch nach deffen Anno 1720. erfolgten Abfchied aus 
diefer Melt, Hr.Georg Michael Bürner den 2. Dec. 








genannten Jahrs fubltituirt.Sein Symbolum iſt: 


Jefu Benignitate Calo Fruar, | 


Johann Michael Sorchel, war gebohren den ' 


23. Febr. 1683. Der Vater war Johannes Nicos 
laus Forckel, Bürger und Schneider in Eoburg,die 
Mutter Margarerha Sophia Wingingerin. Er 
Fam nad) durchwanderter NKathss E chule auf das 
Fürftl. Gymnafium, und begab ſich von dar imzı. 
Jahr feines Alters auffeipzig. Nach Verflieffung 
3. Fahren wendete er fich in feine Vaterftadt , und 


wurde den 13, Jul. 1710. zum Subſtituten des Hn.. 


Conrectoris Buͤchelmanns introduciret; und ftarb 
den 29. Nov, 171%. Con, 


- Bas _ * 
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Conrad Sich, war gebohren den ı5. Marti 
1681. Der Bater ift Georg Wilhelm Fick, Bürger 
und Vierthels:Meifter auch Kramhaͤndler dafelbft, 
die Mutter Regina eine gebohrne Jahnin. Nach 
durchwanderter Rathſchule befuchte er 1696. das 
Hocfürftl. Gymn. und difputirte dafelbft unter 
Hn. Diredt. Cyprian de Doctrina Evangelica 
Clementis Romani, Ignatii, Polycarpi, Juftini 
M. begab ſich 1704. nach Jena, allwo er Anno 1706. 
unter dem Præſidio Hr.M. Joh. Fried. Wucherers / 
de defectibus Theologiæ Platonicæ, diſputirte/ 
auchı707.fub Præſid. Hr.M.Michael Lilienthals, de 
Hiſtoria Hattonis Il. Archi-Epifcopi Mogunti- 
ni a muribus corrofi fabuloſa, und als er von dar 
wieder zuruͤck gekehret, wurde er anfangs bey des 
Cantzlers zu Gera Hr. Lentzen Herren Söhnen ‚her- 
nach zweyer Herrn von Secfendorff , fo dann der 
jungen Herrn von Carlſtein Hoffmeifter , und bes 
Fam ben 4. Dee, 1714. die Subftitution des Conre- 
&torats. Er war ein fehr guter teutfcher Poet und 
gluͤcklich in Chronodiftichis,und-ftarb 1720, nach⸗ 
dem er 39. Jahr 3. Monat und 14. Tage zuruͤck 
geleget hatte. re | 
Georg Michael Buͤrner, ift in Coburg gebohs 
ren den 3 1. Martii 1091. Die Eltern find Herr Jo⸗ 
hann Bolprecht Bürner, Buchbinder und Raths⸗ 
herr, und Dorothea Regina , eine gebohene Hum⸗ 
melin. Nachdem erdie fundamenta aufder Rath⸗ 
Schule geleget/fo wurde er ins Hochfürftl. Gymna- 
‚fium befördert. 1713. begab er ſich auf die Acade- 
mie Siena; darnach auf Wittenberg, Anno 1720. 
Ks den 


22. =  Anbangvondem 
den 2. Sept. wurde er der dritte Subſtitutus des uns 
yermögenden Herrn Conrectoris Büchelmanns, 
0 CANTORES. 
:. Ein Cantor war ſchon bey Herrn Eberbachii 
. Zeit allhier, wie er aber geheiffen , habe nicht ausma⸗ 
chen fönnen. :_ 

Jacob Ruͤcker, ift 1555. allhier geweſen und 


bekam die nene addition, aus der von gnaͤdigſter 


Herrfihafft an das Raths-Collegium verfaufften 
Probſtey as. fl. nebft 4. SimmerKorn und 1. Sim⸗ 
mer Weisen . | Ä 

Balthaſar Zörfler, hat alsein Schul⸗Colleg 
das Cantorat 1562. mit verfehen, 569 

Friederich Saber biß 1508. 

Seorg Lieb 1571 biß 1574- / 
Juſtus Otto, war von Eisfeld ; wurde Cantor 
biß 1607. ——— I 

Zeinrich Hartmann, wurde Cantor 1608. und 
fiunde 1616. annod) in- diefer Function. 
Erhard Buͤttner / ſiehe D. Hönns Chron. P. 
II. p.251.— — | 
M. job. Dilliger / fiehe die Diaconos in Cos 


burg | 

Chriſtoph Scharff , wurde Cantor 165 3. 
Michael Bodinus, war ein fehr guter Muficus, 

und fonnte bey ziemlichen Jahren nicht nur einen 

ſtarcken Baß, fondern auch einen ziemlichen hohen 

Difcant fingen, Anno 1684.fam erauf Thornau 

und iſt dafelbft geftorben. 


- Frider.Heinr, Agricola, war zuvor —— in 
— | ils 


5 


> 
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Dilperthaufen, wurde fo dann Capell-Mteifter ‚und 
fucceditte Hr. Bodino in ernannten Yapır , ſtarb 
endlich 1691. und wurde den 23. Dec. begraben. 

Johann Zriederich Franck iſt zu Oppis, ohn⸗ 
weit Poesneck, den 12. Febz. 16060. gebohren. Sein 
Vater war Hr. Friederich Chriſtoph Srand , ein 
Subftitutus feines Hr. Vaters, Joſeph Franckens, 
in die 68. Jahr treufleißigen Pfarrers zu Croͤlp und. 
Schletwein. Er frequentirte anfangs die Leuten⸗ 
bergifche und Saalfeldifche Schulen , und begab 
ſich 1678. auf die Univerfirät $ena. Machdem er 
fich 4. Jahr allhier aufgehalten , wurde er 1682; 
als Cantor nad) $eutenberg, und Anno 1692, hies 
her nad) Coburg an Hr. Agricole Stelle voci- 





ret. Den 10. Octobr. 1698. fette ihm Hr: Chriftian | | 


Ludwig Fritſche J. U. D. und Com. Palat. Czfar. ' 
den Poetiſchen orber auf; Endlich ftarb er anno 
1720, ſeines Alters 60. Jahr 13. Wochen und z. 


Tag. 

Michael Moͤring Hilperthufanus, iſt geboh⸗ 
renden 11. Octobr. 1677. DerBater war Hr Fries 
derih Möring, Kirchner dafelbft, die Mutter Cas 
tharina Höfelin. Er frequentirtedie Stadtſchu⸗ 
le biß 1695. da er den 13. Aprilfich auf das Cobur⸗ 
giſche Cafımirianum gewendet. Anno 1699. dent 
28. April begab er ſich nach abgelegter Oratione 
Valedi&toria, auch unter Hr. Profelor Fuchfen 
1697. gehaltenen Difputation de caufa finali, Ir. 
3698. de creaturæ tern impoflibilitate, nach 
Jena. Als er 1704. vondar zurück kam, wurde er 
in der Hochfürftl, Hoff⸗Capelle Baflifte,und ı 710% 


zu⸗ 
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zugleich Pagen Informaror. Anno ıylz, bekam 
er eine Vocation zur Pfarr Seidenſtadt, und wur⸗ 
de darzu den 18. Nov. ordiniret. Weiler aber 
ſonderlich wegen der Muſic mehr Beliebung hatte, 
GSoit in der Schule zu dienen, nahm er den 3. Mart. 
1713. die Vocation zum vacanten Cantorat in 
Hilperthauſen an, und verwaltete dieß Amt ins gte 
Jahr. Mach Abſterbung Hr. Cantoris Francken, 
thate er Dom, 3. poſt Trinit. 1720. die Probe zum 
hiefigen Cantorat, und erhielee die Vocation ſo 
gleich.desandern Tages. F 
Die übrigen Herrn Collegen in denen andern Claſ⸗ 
ſen ,ſind fo viel ich durch viele Mühe in Erfahrung 
- „ bringen fönnen ‚ folgende geweſen: 
- Paulus Ruerius, ftarb 1579. und wurde Dom. 
. Advent, begraben , nachdem er feinem Amt 42. 
Jahr war vorgeflanden. . 
Benedi&us Rrautwurſt / wurde Prediger in 
Coburg. | 
Conradus Semlin von 15 55. biß 1562.war zu⸗ 
gleich Coadjutor chori publici, und twurde begras 
ben Sonnabend vor Dom. I.poftEpiph. 
| Rs Söffler , biß 1562. | ' 
altbafar Höffler,war: ſcholæ Collega,vers 
fahe 1562. das Cantorat auf ein Jahr, und mag big 
1579. am Leben blieben feyn. — 
Chilian Retſchenbach, kam 1575. in die Schu⸗ 
le und ſtarb 1590. als infimus. Die Leichen⸗Pre⸗ 
digt hielte Herr M. Kind ex Pſalm. XC. 12. HErr 
lehre ung bedenden:c. | 
Chilian Muͤller 1587. biß sg. 
| | Job, 
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Joh. Tileman,rar zugleich Organiftmit. 
Balent. Rrebs 1587: biß 1598. 
Chriſtoph Voͤlcker, Sulenſis, 1592. 
AndreasSyncopius, Gothanus, 1594. biß 1597, 
"job. Seelman 1598. 

Nicolaus Schunccius, wurde 1600. den 24, 
Febr.Dom, Oculı zu einen Diaconum in Roͤmhild 
ordiniref. 

N eg im heil.Ereug und 
zugleich Schul: Collega 1 598. biß 1613. 

Joh. Beringer/ Neoſtadienſis ad ericas, 599. 
biß 1004. u 

Joh. Hoffer, Coburgenfis, 1599. biß 1616. 

Heinricus Yjurmann,fuccedirte 1600, Herrn 
Schunccio , wird Pfarrer in Schalfau 1604. 
Domin.mifericordias Dominı. 

M. R oe Dreffer, wurde Rector und fo dann 
Profellor. _ 

F althaſar Bertfch, wurde Pfarrer zu Scheu⸗ 
erfeld. 
Balthaſar Faber / verfahe'einen Schul-Eolles 
gen⸗Dienſt mit als famulus communis 1608. 

Simon Salbing 1608. 

Joh . Roͤgner 1610. 

"Job. Zeulner 1614. 

Michael Reyfer 1616. 

"job. Rupffer 1616. 

Sebaftian Siegler , fonft der Magdeburger 
genannt, ftarb 1638. | 

Beorg Seyfried, war Succentor und Vicarius 
des Anno 1630. fehr krancken Hr. Cantoris Dillis 
gers. Joh. 
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ob. Baumlein, war etlidye Sahr der Stadr- 
Schule Collega, wurde fo dann Eent-Graff, und 
nachdem er Dienft-loß worden, nahmeer 1644. den 
19. April.das Cantorat in Sonnenberg an. 
Nicol. Rübel war zuvor Cantor in Neuſtadt, 
und wurde 1634. Collega Claflıs V. Er wurde zus 
let gank unvermögend, und befam 1667. Herrn 
Ssohann Büchelman zum Subftituren, ihm wurden 
als einem emerito 30. fl. aus der Probften gelaffen, 
befam auchnoch alle Wochen 4. gl. undftarb 1673. 
ætat. 79. 
Jacobus Pafcha, wurde Collega III. und ftarb 
als Pfarrer in Lauter. 
' Bartholomzus Meyer, , ein übergefrettener 
Mönch, refignirte feinen Dienft als Collega VII. 
freywillig 1647. 
WMichael Franck / war 1609. den 16, Martii zu 
Schleuſingen / allwo ſein Vater Sebaſtian Franck, 
ein Handelsmann und Mitglied des untern Raths 
war, gebohren. Er legte den Grund ſeiner ſtudien 
auf dem Gymnafıo daſelbſt, und wendete ſolchen 
Steig an , daß ihn fein Conredtor M. Matthæus 
Gottwald nur dag ingenium divinum nennete. 
Mach den Tod feines Vaters erlernere er das Berfen 
Handwerk in Coburg, und wurde 1625. den 24. 
Octobr. bey Meifter Pfeiffern sffentlich aufgedin- 
get, und 1627. den 9. Dec. wieder loßgefprochen : 
wegen groffer Kriegessllnruhe Fonnte er fich nicht 
auf die Wanderfchafft begeben, fondern twurde16 28. 
in Schleufingen Meifter. Jedoch die damahligen 


elenden Zeiten brachten ihn alfo herunser, daß . fich 
1640. 
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| 1640, mit Weib und Kind als ein Exulantnad) 


# 


Eoburg verfügen mufte, da er denn an Meifter Ni- 
colao uhren Becken in der Webergafk einen Oba- 
ciam fande. Allhier forgte GOtt alfo vor ihm, daß 
er 1644. zu einen Schul-Eollegen der beyden untern 
Claſſen in der Stadt-Schule ernennet, und von Hr, 
Dir. Frommann introduciret wurde: Erexcolirte 
fodann feine Mufic nnd teutſche Dicht-Kunft, und 
bracht es fo weit, daß er nichtnur mitden berühmter 


ſten Poäten felbiger Zeit, als Avenario, Dachio, 


Frenzelio, Hoefelio, Mofcherofchio, Neumar- 
kio und andern, viele und meift Poetifche Brieffe 
wechfelte, fondern ihm aud) der unvergleichliche Joh, 
Riſt 1659. aus freyen Willen den poetifchen Lorber 


aufſetzte, und in den löblichen Elbifchen Schwanen 


Drden unter den Nahmen Staurophili recipirte. 
Ernahmdiefe Ehre mit der gröften Beſcheidenheit 
an, und fchriebe in feine groffe Wittenbergiſche Bibel 
diefe Wort: GDetgebe, daß ich diefe unverhoffte 
hohe und groffe Ehre zu feinen,des Alerhöchften, Er 
ren einig und allein nehme und gebrauche feinen groſ⸗ 


ſen Nahmenlobe, ruͤhme und preife, feine Wunder 


ausbreife, biß ich meinen Lauff vollender habe, und 
in Himmel ihm mit allen Engeln und Auser⸗ 
wehlten ewiglich lobfinge. Diefes wolle GOtt aus 
Gnaden erfüllen, und feinen werthen Heil. Geift 
darzu verleihen im JEſu Chriſti meines treuen 
Herrn und Heylandes willen Amen. Sn welcher 
Gefahr. er einften bey den vorigen Krieg Troublen 
geweſen, zeigt er felbften in feinen Coburgifchen Fries 
dens⸗Feſte Lit. D. 2, weitläufftig, und fehr 
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iich. Endlich ftarb Erı667. den 24. Sept. ætatis 
58. Kurs vor feinem Ende ſchrieb er an feinen Herrn 
Bruder Peter Francken / Pfarrern zu Gleufen , fols 
genden Traum. Mir traumte vor 8. Tagen , ic) 
Wwar zu Coburg gang fertig und bereit, mich wieder 
auf Schleuſingen häußlich zu wenden, frühe als ich 
erwachte, fann ic) ihm nad) . weil Schleufingen 
mein Vaterland, es werde,ob GOtt will, dasrechte 
himmliſche Vaterland bedeuten, doch will ich meinen 
ilieben GOtt ſtill halten. Wenn mein Leib fo frifch 
waͤre, als das Gemuͤth, Gottlob; wolte ich heute 
noch aufſtehen. Sein Wille geſchehe, der iſt allzeit 
der beſte. Als die Umſtehenden bey ſeinem Abſchied 
ſehr weineten / ſagte er: ſie ſollten nur gedencken, als 
wenn er verreiſt wäre, und zu feiner Zeit. ſchon wie⸗ 
der zu ihnen ; oder vielmehr Sie zu ihm kommen 
würden. Seine Schrifften find; 
- Das alte fihere und in Sünden fchlaffende Teutfchland 
und der darauferfolgte 30. jährige erfchreckliche Krie⸗ 
ges Brand) Eob. 1651. | 
Coburgifches Friedens: Danc:Fefl 165 1. 
Feines und liebliches Loby brüberlicher Einigkeit. 2 
Geiftliches Harpffen-Spiely Cob, 1657. In welchen fol 
gende fieder: 
Ach wie fluͤchtig / ach wie nichtigtc. 
Erhalt uns HErr bey deinem Wort ꝛc. 
Eroͤffne dich mein ſchwacher Mund ꝛc. 
Freud über alle Freude ıc. i 
hr Jungen und ihr Alten’ hört mag ich fingen will etc. 
ein Stündlein geht dahin. ._ 
Menfch wiltu in der Welt ein ſeelig Leben haben ic. 
O Menſch / du Traum der Zeit ic. 
Sey Gott getreu / halt feinen Bund ıc. 
Wacht auf ihr Chriſten alle ıc. 
Welt gute Nacht! mit deinen Pracht. u 
N⸗ 
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Unter fein Bildniß hat Hr. M Samuel Scheiner 
P.L. C. Pfarrer in Waldorff, folgende Diftichz 
geſetzet: 

Ppræceptor, Fidicen, Piſtor, Cantorque, Poëta, 

Dogma, chelyn, panes, cantica ſacra, modos 
Doctus, jucundus, promtus, devotus, acutus, 

Ingenio, digitis, mulcibere, ore, ſtylo: 
Inftillat, pulſat, pinſit, decantat, & ornat; 

En Noſtri, Michael Francus, Amoris ONVX. 

Philipp Ramfperger war ein Coburg. Stadt⸗ 
Kind, und gebohren 1635. Er durchwanderte alle 
Elaffen, und fodann wurde er ins Hochfürftl, Gy- 


mnafıum promoviref, blieb 3. $ahr in Pædago- 


gio und eben ſo lauge in publico.. Studirte hicrauf 


dritthalb jahr in Leipzig, und anderthalb Fahr in 


Jena, fuccedirte Hr, Michael Francken. 

Joh. Rümmerling, kam 1653. zum Officio. 
Taſpar Steiniger / Herrn Kümmerlings Sub- 

ftirutus, wird Pfarrer in Gauerftadt. | 

Martin Neumann, war Collega LI. und 
wurde endlich Pfarrer in Simau. | | 

as Georg Rübel,fiehe dieRe&tores in Som 
nenberg. - 

Nicolaus Pfeffinger , war so. Jahr Schul 
Diener meiftens in hiefiger Stadt⸗Schule, und war 
gebohren 1604. am 27. Mali. Der Bater war Mo⸗ 
ritz Pfeffinger, Bürger und Pfragnerin Cob. Die 
Mutter aber Margaretha, eine gebohrne Krugin. 
Nachdem er die Fundamenta pietatis & latınıta- 
tis ziemlich geleget,wurde er anfangs Hn. Profeflo- 
ris Spindlerg, und fo . Du Kesleri, damahli⸗ 


Enz 


gen 
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gen Superintendenten in Eißfeld Famulus, beglei⸗ 
tete ſolchen 1627. zu ſeiner Doctoral-promotion, 
und wurde von demſelben an den Edlen Herrn Rai⸗ 
mund ImHoff, Nuͤrnbergiſchen Patricium, und 
Huͤtten Juncker auf der Traht Huͤtte zu Unter Neu⸗ 
brunn im Grund, zur Information der Kinder re- 
commandiref. Er wurde 1631. zum Schuldienft 
auf den Heubach, und 163.4. nach Efchersdorff am 
- Mayn beförderr, Hatteauch anoben angeführten 
Hn, Keslero einen groffen Patron, als welcher ihn 
nach verlohener Schlacht vor Mördlingen, in 
Schweinfurt mit Weib und Kind nicht nur eine ges 
raume Zeit annahm. und verforgte , auch zu einen 
teutſchen Schul-Dienft verhalffe, fondern auch mit 
nach Coburg brachte ) und 1635. zum Kicchners 
Dienſt im H- Creutz, 1636. 3um Schul Dienft zu 
Unter⸗Lauter, 1637. zum unterften Collegen hieſi⸗ 
ger lateinifchen Schule, Anno 1638, zur oͤten Claſ⸗ 
fe 164 4 zum Recdorat nach Sonnenberg und Stadt⸗ 
ſchreiberey dafelbft und!endlich 1647. wiederum zur 
unterften Elaffe in hieſiger Schule verholfen. An- 
no 1679, wurde er wegen Unvermoͤgen zur Ruhe ges 
ſetzt, und entfchlieff feelig den 5. Junii 1680. feines 
Alters 76. Jahr und 9. Tage, Ä 

M. Andress Schilling ‚ ift gebohren zu Ham⸗ 
melburgin Sranden, Anno 1635. Erwar anfangs 
in fchola patria, und wurde 1645. von Pater 
Richtern/ Societatis Jefu, nach Fulda in das Colle- 
gium daſelbſt gethan, und mit Bewilligung feines 
lieben Vaters, eines Bürgers und Weisgerbers in 
gedachten Hammelburg , angenommen. Er lebte 
—— da 
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dafelbft 7. ya — ſumtibus, und durch⸗ 
wanderte Claſſem infimam, ſecundam, Syntaxin 
& Poeticam- Nach dieſen hat er ſich nad, Wuͤrtz⸗ 
burg mit einem guten Zeugniß von denen P. P. So- 
cietatis Jeſu zu Fulda gewendet, Er blieb aber da⸗ 
ſelbſt nicht laͤnger als drey vierthel Jahr. Anno 
16053. den 25. April reiſete er nach Coburg/ nicht 
nur den Ort zu ſehen, ſondern auch abſonderlich ſei⸗ 
nen Vetter, Hr. Joh. Chriſtoph Schilling, Floß⸗ 
meiſtern zu beſuchen. Allhier regierte es GOtt, daß 
er Beliebung bekam wider Wiſſen und Willen ſeines 
Vaters und Anverwandten, auch ohnangeſehen 
fein lieber Vater bey dem Abt zu Fulda in groffelln- 
gnade feinetwegen gefommen, und folche biß in fet- 
ne Grube fragen müffen, allda zu verbleiben. Er 
lieſſe ſich dahero ins Hochfürftl. Gymnafıum in- 
eroduciren/ weil er aber in denen Grund-Sägen 
der Evangelifchen Religion nicht informiret, wurde 
er in das Pædagogium lociret, da erdas Compen- 
dium Hutteri in denen publicis le&tionibus, zu 
Hauß aber dieEpitomem Credendorum Hunnii 
und andere Symbolifchen Bücher fleißig zu lernen 
und zulefen anfleng , daraus einen Grund der reis 
nen und feeligmachenden Religion legere, auch der 
damahligen Hn. Profeſſorum, ſonderlich aber Hn.D. 
Seifarts treufleißigen privat information ſich be⸗ 
dienete, biß er Anno 1654. Dom. Sexag. den paͤb⸗ 
ftifchen Irrthumen abfagte, und zu der reinen Evan» 
gelifchen Religion ſich wendete auch nad) 2. Jahren 
ins publicum promoviret wurde, Machdem er 
nun anderthalb Jahr rer ra begab er 

"2 f 


— ⸗⸗ 
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fich nach verſchiedenen abgelegten Speciminibus, 
Anno 1658.d. 15. April: auf die Univerfitaͤt Yes 
na, und hörte die damahligen Profeſſores mit allen 


Fleiß. Anno 1665. vocirte ihn Ein Hoc, Edler 
Math in quartam Claflem in welche er den 25. 


 O&ob. an ftattdes nach Sonnenberg promovirten 


Johann Georg Nübel; introduciret wurde. Nach 
. den Abzug Hr.Cantoris Bodini, wurde er Collega 
tertius, und nachdem er 34. Yahr inder Schule ges 
arbeiter , fiele er in eine hefftige Kranckheit, welche 
- Er zwar überftanden, jedoch Fame bald hernach ein 
recidiv, da er denn durch einen Steckfluß den 31. 
. Martii 1699. war eben der Tag, da Er.fein Examen 
in tertia Clafle halten follen/ feelig verſchiede, und 
den 4. Aprilbegraben wurde. 
Erhaͤrd von Sand, war gebohren zu Coburg 
den 19. Juni 1680. Der Vater war Johann von 
Sand, ein Tuchmacher dafelbft , die Mutter war 
Walburgis/ einegebohrne Poppin. Er durchwan⸗ 
derte anfangs die trivial-Schule, und wurde 1666. 
in das Caſimirianum promoviret, ſo dann begab er 
ſich anno 1672. auf die Univerſitaͤt Wittenberg, 
und ferner 1673. nach Leipzig. Anno 1679. wurde er 
‚als Collega VI.an Hr. Namfpergers Stelle voci- 
ret / 1689. wurde er Collega V. und 1711. befamer 
Claflem IV. Er ftarb, nachdem er XXXIX. Jahr 
den Schul, Staub in reichen Maaß. geföftee hatte, 
1718. den 31. Jan, ztat. LXVIL Nahe, 7: Monat, 
1. Woche, $: Tage. = " 
Martin Hegner , fuccedirte Heren Pfeffin⸗ 
gern 1679. Anno 1687, den 13. Januar; valedi: 
— 1 cirte 
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er der Schul, und kam zur Pfarr Burckers⸗ 
dorff. 

Johann David Schmidt, iſt gebohren zu. 
Gauerſtadt, den 12. Aug. 1631. Der Vater war 
Herr Johann Schmidt, ein Kauffmann aus Oeſter⸗ 
reich, ſo wegen der Religion vertrieben, und damahl 
in Gauerſtadt wohnhafft, die Mutter Maria Eli⸗ 
ſabetha Wenigerfindin , des Hn. Aqjuncti in Ro⸗ 
dach aͤlteſte Tochter. Er beſuchte von 1640. die 
Rodacher Schule / und kam von dar 1647. auf das 
Hochfuͤrſtl. Gy mnaſium zu Coburg, anno 1656, 
begab er fich nad) Jena, anno 1659. Fehrere er wies 
der nah Hauß / und wurdeSchulbedienter in Gauer⸗ 
fiadt. Anno 1679. wurbe er teutfcher Schulmeis 
fter in&oburg. 1687. wurde Er Collega VII. und 
ferner Collega VI. bey hiefiger Schule , und flarb 
1 707.den 9. Sept, feines Alters 76. Jahr. 

' Johann Conradi, tft gebohren zu Coburg den 
1 1. Juni 1640.Der Vater war Johann Conradi, 
Bürger und Tuchmacher dafelbft, die Mutter Gas 
sharina, eine gebohrne Heufingerin. Nachdem ep 
fich 6. Jahr auf dem Gymnafıo aufgehalten, gieng 
Er 1660. auf die Univerfirät “Jena und blieb 
drischalb Jahr daſelbſt / ſo dann begab er fich in Frans 
fen, und informirte fonderlich derer von Salzburg 
Kinder, Anno 1670, befam er Schul Dienft zu 
Gleich am Berg; anno 1678, zu Roßfeld, anno 
1688; aber in hiefiger Schule. Er arbeitete in dem 


Schulſtaub 47. Jahr und wurde endlich wegen Un⸗ 


vermoͤgen zur Ruhe geſetzt und ſtarb maraſmo ſe⸗ 
nili 1719, æt. 79. Jahr weniger . 


\ 
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ohann Greßler, iſt nun Paſtor Subſtitutus 


i nkinberg. | 
Johann Ebriftopb Wilcke ift gebohren den 
25.5 Sept. 1679. Der Vater war Meifter Johann 
Wilck, Bürger und Metzger in Hilperthaufen , die 
Mutter aber Magdalena, eine gebohrne Dreffelin. 
Er frequentirte anfangs ſcholam patriam,fo dann 
das Schleufingifche Gymnafıum. Anno 1702. 
begab er ſich auf die Univerfitär Jena. Anno 1707. 
ruffte ihm Here M. Schuffner, damahliger Adjun- 
ctus in Sonnenfeld / deffen Affection Er in Jena 
vielfältig genoffen, zurück, nahm ihn in fein Hauß, 
und thate ihm alles gutes. Nachdem er fich 1708. 
als einen Candidarum Minifterii in Hilperthauſſen 
einfchreiben laffen, befam er 712. d. 1. April. Vo» 
cation, ad Claſſ. VIImam hjiefiger Schul ; Er 
blieb biß 17 14. den 5. Febr. da er von Herren von 
Hendrich zu einem Evanaelifchen Pfarrer in Mertz⸗ 
bach beruffen worden , allwo er annoch die fata Ec- 
cleſiæ preſſæ erfährer, und In&edult des Beyſtands 
GoOttes ſich verfichert, | | 
Wilhelm Adrian Reuß iſt zur Pfarr Seid⸗ 

mannsdorff befördert worden. — | 
Johann Sorckel, war gebohren 1684- den 7- 
Febr, zu Unterwohlsbach. Der Vater ift Meifter 
Johann Forckel, Bürner daſelbſt die Mutter Anna, 
eine gebohrne Eberfin. Er genoffeanfangs der in- 
formation Heren Fifchers , Pfarrers in Einberg, 
fo dann fam er 1699. in die Meuftädrifche Schule, 
und 1701. denı2.Dec. nad) Coburg aufs Hochf. 
Gymnafıum, 4706, aber begaber fihauf u 
i ls 


| 
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ser 1709. wieder zurüc Fehrete, nahm er etliche 


Conditiones an, undbefam den 7. O&. 1716. 
 vocation in hieſige Schule, und 1717. den 27. Od, 
zum Diaconat Effelder. 
Thomas Hoffmann, ift den 1. Majt 1678. zu 
Gleuſſen gebohren. Der Vater war Herr Nico- 
laus Hoffmann /damahl. — dafelbft,und nach⸗ 
gehends Adjunctus in Sonnenberg. Der Herr 
Vater ſchickte ihn 1690. auf die Coburgiſche Rath⸗ 
Schule, von welcher er 1692. ins Gymnafıum 
befördert wurde. Oftern 1697. gieng er nach Halle, 
‚und 1698. nach Wittenberg. Nach feiner Zurück 
kunfft hielte er fich in Sonnenberg auf / biß er 171 $- 
‚die SE chloß-Predicatur aufden Hohenftein mir zu 
‚verrichtenbefam. Anno 1718. wurde er dem uns 
vermögenden Hn. von Sand alfo ſubſtituiret , daß 
erin Claffem V. vociret wurde und als diefes 1722. 
Jahr Herr Greßler, als CollegaIV. nad) Einberg 
fommen,hat er demſelben in diefer Clafle fuccediret. 
Joh. Iſrael Rofentbal, ift zu Coburg 1690. 
den 27. Jan. gebohren. Der Bater war Hr.Georg 
Dofenthal, F. S. Hoff»- Verwalter, die Fr, Mutter 
aber Martha Barbara, Hn. Profefloris Clauderi 
Tochter. Erfam 1704. ins Hochfürftl. Pedago- 
gium, und 1707. insPublicum. Bon hier gieng 
erı713. aufdie Univerſitaͤt Jena, und nach feiner 
Zuruͤckkunfft wurde er 17 14. den 19. Febr. in Claf- 
ſem YII. hiefiger Schule introduciret, denz3. Febr. 
1722. aberiftihm Claflis V. übergeben worden. 
Johann Zeinrich Gürtler , wurde den 29. 
Nor. 1688. zu Möhragebohren. Der Vater ift 
| t14 Jo⸗ 
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Johann Chriſtoph Guͤrtler, die Mutter aber Mar⸗ 
garetha, eine gebohrne Haymin, Fam auf das Co⸗ 
burgiſche Gymnaſium 1706. und von dar verfuͤgte 
er ſich 1715. auf die Univerſitaͤt Fena. Im Jahr 
Chriſti 1717. wurde er dem Collegæ Claſſis VII. 
beygeſetzet, und nach Herrn Conradı Tod, wurde er 
wuͤrcklicher Collega VII. Anno 1722. aber bekam 
er, Claſſem VI. | | 

Stephan Thomas Thomz, ift ein Sohn Hn. 
Stephani Thomz, Adjun&iin Sonnenfeld , und 
Sr. Eordulen ‚einer gebohrnen Buchenröderin , ge 
bohren den 27. Maji 1679. Er genoffe die Informa- 
tion indem väterl. Haufe, fo lange bißer 1696. ſich 


aufdas Coburgifche Gymnafıum begeben Funnte, 


Allhier perorirteer , weil er im Convi&torio die 


Carpzovifche Srenftele einige $ahregenoffen, 1699. 
de laude Carpzoviana. Anno 1700. gieng er 


auf die Univerfität Jena, fo dann 1702. auf Erf- 
furth, und ferner 1704. auf Berlin,allwo er 2. Jahr 
informirte. 1706. befam er Condition bey Herrn 
Obriſt⸗ Wachtmeifter von Glafungen , zu Hart 
mansdorff,ohnmeit Franckfurth ander Oder. Allhier 
‚blieb er biß 1712. da er inpatriam revertirte , und 
bey Herrn Obrift-Wachtmeifter von Völderndorff 
auf Zickelsdorff in Condition tratt, biß er den 
19. Januar, 1722. von einem Hoch⸗ Edlen Rath 
zum Pr&ceptore der fiebenden Claß in hiefiger 
Schule vociret wurde. | 


Das 
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TO ar 2 
Das vierdte Gapitel 
Von der Coburgiſchen Special 


Superintendur, 


Defte Coburg. 
Aß diefe Deftung mie der Pfarr Seid» 
mansdorff eine genaue Verbindung , und 
beym Anfang der Reformation von denen 
Paftoribus dafelbjt vielleicht mit verſehen 
worden, ijteine Anzeige , daß der Seidmansdorfs 
fifche Pfarrer noch allezeit die fünffte Predigt alls 
hier verrichten muß. Dann und wann haben fie 
die Herrn Diaconi in Coburg wechfelsweiß mit ver» 
fehen , zuweil har fieihre eigene Prediger gehabt, 
von welchen nichtmehr, als die legtenin folgender 





Drdnungerfahren Fönnen. 
Maximilianus Fabritius, ftehet unter deuen Hn- 
Diaconis in Coburg. | 
Antonius Rühlmann, wurde 1658. Fer. II. 
narivitatis zu einem Pfarrer nach Rechendorff or- 
diniret, fam 1665. hieher und ſtarb 1669. 
Nic. Schubart, wird biß zu denen Pfarrern in 
Ebersdorff verſparet. 
M. Joh. Buͤtner von Trucenthal, war gebohs 
ren den 12. Febr. 3639. Der Baterwar Simon 
Bürner, ein Weißbürner diß Orts, die Mutter 
Margaretha, eine gebohrne Sscnleinin. Nach⸗ 
dem er zu Scala und Coburg ziemlich ges 
gruͤndet, gieng er den 3 1.O&ohr.1662. nad) Je⸗ 
91 und promovirte daſelbſ 1667.in Magiſtrũm. 
| ts Mach 
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Nach fechft halb Fahren Eehrete er nah Hauß, und 
als er anderthalbes expectiret, thate Er Dom. 
XX. poft Trinit, den 24, Octobr. 1669. (welche 
Jahr⸗Zahl ſtunde in denen Worten: VenIDVL- 
CIssIMe IesV) ſeine Probe auf der hieſigen Ve⸗ 
ſte, wurde den 29. ejusdem examiniret, Dom, 
"XXL ordiniret, und Dom, III, Adventus von An, 
D. Selden inveftiret. Von hier fam er 1673- 
auf Effelder fo dann 1682. auf Hürden ‚1691. 
auf Sachfendorff,und ftarb endlich dafelbft am Him- 
melfarch 1697. den 12, Maji. Als er auf hiefige 
WVeſtung befördert wurde, befam er viele ſchoͤne gra- 
tulationes, unter andern verfertigte Herr M. Paul 
Gottlieb Berlich folgende zwey feine anagrammata: 
M. Johannes Butnerus | 
anagr . | 
Nonne me habituruses? 
| | evolutio 
"Nonne habiturus.es,;heus!Me Jefum ferve fidelis. 
refponfio: 
Ex cun&tis folum Te, pieChrifte, volo, 
' Item 
M. Johannes Büthner 
anagr. | 
| Mein Sohn ahbernur! 
Das Eenneft mich, fpricht GOtt, und weiſt den theu⸗ 
et ren Schwur | 
Daß ich dir helffen will, mein Sobn! ad) bete 
nur · 


Er hat als Poëta laureatus, mworzu er 1667. 
den 24. Dec. von Hn. Comite Palatino D. Phil. 
Chriſtoph Richtern zu Jena gekroͤnet worden, viel 


Car- 
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Carmina und aud) einige Leichen. Predigten drucken 
laſſen von welchen legten mir aber Feine, als die dem 
alten Heren Grafen von Taͤttenbach in folio ge 
druckt, zu Geſicht kommen. 
Michael Bayer, nebft Ä 
Johann Caſpar Räßmann werden unter der _ 
nen Seidmansdorffifchen Predigern vorfommen. 
Johann Oswald Rrüger vonlobenſtein wur⸗ 
de am Thomas Tag zur Pfarr Schwebheim bey 
Schweinfurth, denen Herrn von Bibra und Truch⸗ 
ſes zuſtaͤndig (nach. der zu Wetzhauſen Dom. IL. Ad- 
ventus 1654. gehaltener Prob: Predigt) vociret; 
und das folgende “Jahr Dom. II, poft’Epiphaniz 
ordiniret, Hier blieber biß 1656. da er Donner- 
ſtag nach Palmarum die Pfarr Watzendorff be 
309. Er bliebbiß Martini 1676. allhier ‚und de- 
fendirte unter Herrn D. Selden die 4. difput. feines 
Scrutinii Articulorumfidei, fodann mufte er biß 
168 1. ein privat geben führen. In eben diefem Jahr 
aber legte erdie Probe auf hiefiger Veſte und 1683. 
zu dem Diaconat Meder ab, nachdem er aber an 
beyden Orten eine Zeit gediener, muſte er biß an fein 
Ende zu Coburg als ein privatus fein geben zubrins 
gen. Als Pfarrer in Wagendorff ließ er drucken 
die Herrn Georg Zindfen, Adjundto in Scherned 
1672. aus %oh.V. 24. gehaltene Leichen Predigr. 
M. Johannes Glaſer vonDrlamunda,frequen- 
tirte anfangs die Schule daſelbſt, von dar begab er 
fich auf Muͤblhauſen ; und endlich auf Leipzig 
und Wittenberg, allwo er Magifter und Philo- 
fophizx Adjundus wurde, Anno 1659. wurde 
er Diaconus inLind,1662. Pfarrer in — 
| von 
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 bron, 1666, Adjun&us in Sonttenberg / allıwo 
eri15. Jahr gewefen. Nachdem er eine Furke Zeit 
alsein Privarus gelebet, that er 1683. Dom.X VI. 
poft Trinit. ausdem Evangelio Luc.VI.ı ı.feqg, 
die Prob⸗Predigt, fo hernach gedruckt worden,auf 
hieſiger Defte, nach) 6, Jahren Fam er auf Mertz⸗ 
bad), und fiarb,nachdem er 8. Fahr allda gearbeis 
tet/ ætat.69. Jahr, 4. Monat und 7. Tag. Im 
Drud ift vonihm Herrn Ægidii Sriedeln,ex Plalm. 

LXXII. 25.1673. gehaltene Leichen⸗ Predigt, 
Wolffgang Seinrid) Otto ; wurde 1674. 
zur Pfarr Streſendorff ordiniret. Er hatte aber 
nad) einiger Zeit etwa 1687. das Ungluͤck, daß er 
mit einem Schlag-Fluß befallen , und dadurch die 
Zunge ziemlich gelähmer wurde; Mufte dahero re- 
figniren, und nahm fein refugium nad) Sonnen- 
feld, allwo er ficheine Zeitlang als ein privatus auf 


hielte. Er thate zwar den 9. Maji 168 9,eine Probs 


hr sur Pfarr Seidmansdorff, weil aber die 
Sprach ziemlich unvernehmlich, bare die Gemeinde, 
fie mit dieſem Mann zuverfchonen. Er mufte ſich 
dahero gedulsen, biß 169 1.da er auf erfolgte Eleine 


Beſſerung / den 25. Martii hicher befördert wurde, 


: Wolffgang Chriftoph a Gera, Coburgenfis, 
undeinSohn Herrn Nicolaia Gera, Heufingerg 
genannt, Stadt-Fendrichs in Coburg / befuchte ans 
fangsdie Asch» Schule in Coburg: » und da er 
1680. die Ehre des Bifchoffs gehabt, wurde er ing 

ochfürftl. Gymnafıum promoviret , fo dann bes 
rn er die Jeniſche Academie , und da er nach 
feiner Anheimkunfft eine geraume Zeit — 
1J Sad rs a | \ \ 4 7 
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überfam er endlich die Predigers Stelle auf der hie⸗ 
figen Veſte und farb. 

Joh. Michael Conradi / ſoll unter denen Roß⸗ 
feldiſchen Predigern vorkommen. 

Joh. Beorgeiß, von Naſſach in Francken, 
war erſt Pfarrer zu Gleiſenberg, darnach in Aſch⸗ 
bach am Steigerwald / ohnweit Kloſter Eberach, 
bey dem Hn. von Poͤlnitz ; als Saͤchſiſchen Vaſai⸗ 

Ien. Allein, alser ſich auf gnädigften Befehl Ihe 
zer Sochfürftl. Ducchl. von Sachfen Röm 
bild und Gotha dem unbefugten Simultanieo 
toiederfegt, wurde er dafelbftverjager , und den 13. 
April 17 11. anf hiefige Veſtung beförderr, Sein 
Symbolumift: | | 
| Non quambelle, fed quam bene. 

Nicht wie reich, wie hoch auf Erden, 

Nein wie frommdu haft gelebr, 

Dieß im Himmel wird erhebt, 

und von GOtt gepriefen werden. - 

Lebe wo nicht wohl, doch recht, 

GOtt gefaͤllt ein ereuer Knecht. 

Er ift Anno 1719, zum Diaconat nad) Meder kom⸗ 
men, und ließ die Fr.-Margar. Magdalenen Sels 
hernin, Stücfhauptmännin/ex Hiob XXX. 23. ges 
haltene Leichen⸗ Predigt in folio drucken, 

M. Joh. Melchior Tyrotarchus, Hilperthu- 
fanus , befuchte die fcholam patriam , das Gy- 
. mnafınm Coburgenfe und die Erffurtiſche Aca- 
demie, allhier promoriete er in Magiftrum und 
defendirte als Prefes, Refpondente Balthafare. 
Chriftophoro Mangold, eine difputation, deren 
Ti. 
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Titul: Ethnicum pura ac puta ratione a non- 
DEOavertendieoque utS$. Bibliis accredere in- 
cipiat allicefaeiendiMethodus. Nach feiner Wie- 
derfunfft wurde er am Hochfürftl. Albertinifchen 
Hoff zu Coburg Inſpector, ſodann überfam er die 
Pfarr Walbur, undift am Ende 1719. auf hie⸗ 
ſige Defte translociret worden. Seine gedruckte 
Schrifften find folgende: Er Ä 


A. B. C. Schuͤtz / gedruckt 1705. 

Die feurige Mond⸗und Brand⸗; Sonne in einem Carmĩne 
vorgeſtellt / als Hertzog Anton Ulrich zu Braunſchweig 
— das LXVII. Jahr in Coburg zurück gelegt 

hatte. | | | 

Das doppelte Hergogliche Rahmens; Feft Hergog Berns 
hards / und Frauen Elifabethe Elenorz, Hochfürftl, 

Durchl. 1701. den. 11. Sept. 

Ben der Vermaͤhlung Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. Herrn 

Ernſt Ludwig / von Sachſen⸗Meinungen / mit Ihrer 
Koͤniglichen Hoheit von Preuſſen / machte er eine drey⸗ 
fache Aufwartung / derer Titul waren: (1) Pring Jo⸗ 

ſeph Bernhard / bey der Koͤnigl. Hertzogl. Brauttafel. 
(2) Die Groß Frau Muͤtterl. Entgegenkunfft und 

Einhohlung im Nahmen feiner Fr. Eheliebſten. (3) 
Heiliges und von ſich ſelbſt ponctuellement getroffenes 
Portrait &c. im Nahmen feines Sohns. 

Bey Inaugurirung des Hilperthäufifchen Gymnafii vers 
fertigte er ein teutfcheg Carmen; ſ. t. Gymnafii Pafcha- 
lis Academici Erneftino Fridericiani Fundat. Sere- 
niflinios &e, &c. _ 

Anweiſung zur Frangöfifchen Sprach, 2 

Sragen über den Catechiſmum. 

‚Ein Michaelis: Lied. 

Ein Kinder⸗Spiel mit den Mädgen in Walbur præſen 
tiret. | | 
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Seidmansdorff. | 


Joh.Schlencker ftarb 1522. Auf ſeinem in der . 


Kirchen allhier befindlichen geichenftein , fteher fol- 
gende Srabfchrifft in Meßing gefchnitten: Anno 


1522. obiit venerabilis Dominus Peer | 


Schlencker Baunach: primus hujus facelli Vi- 
. carius, cujus anima Chrifti pace fruatur. 

Joh ˖ Sambach / wird in der Schluß » Ned). 
nung 1529. gedacht. 


"job. Rarg, hat fhon 1530. die Warheit des 


Evangeliierfannt gehabt, und Lurhero , da erin 
diefem Jahr, bey libergebung der Augfpurgifchen 
Confeflion, ſich auf der Veſte Coburg aufgehals 
ten, zum öfftern das H. Abendmahl gereicht, davon 
Matthefius Concione VII. p. 92. alfo ſchreibt 
Hie fol ich noch mit einem Wort ermehnen , wie,, 
unfer Dodtor in feinem Pathmo und Anfechtung, 
vielmahl von dem Pfarrer des Orts (Herr Schlege-,, 
lius macht in feinen Initiis Reform.p.143.diefeRe-,, 
marque; fine dubio Seidmansdorffenfis tunc,, 
fuit Paftor, ad cujus Parochiam arx illa tunc fpe-,, 
ctabat:Ohne Zweiftel Pfarrer InSeidmansdorff als 
wohin damahls diefes Schloß gehörte : wiewohl 
p- 155. ſcheinet er fich etwas zu ändern, da er fid) 
diefer Wort bediener : Cogitationes fufcepir de 


promovendo propediem aliorfu m Paftore in 


arce Coburgenfi, (fine dubio Seidmansdorffen- 
ſi ſi non peculiari )das iſt, Er wolte nechften beförs 
dern den Pfarrer auf den Schloß Coburg, war, 
wenn es Fein eigener, der Seidmansdorffifche) 
Ern Johann Rargen, die heilige — 

er gehrt/ 


— 
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Br rn en een, nt ne EEE EEE, 
gehrt, unddurch das heilige Abendmahl herglichen 

Troſt befommen habe, wie er feinen Beicht-Bater 
deswegen offt geruͤhmet, durch welches Wort ihn 


. der Here Chriſtus trefflich erquicket. Es wollte 


auch Lutherus denſelben beſſer, und wo moͤglich 
nahe an Wittenberg befoͤrdert wiſſen. Denn alfo 
ſchreibt er 1531. an Georgium Spalatinum: Dein. 
de meumin arce Coburgenfi Paftorem ſtatui iſt- 
hinc avocare inhanc regionem, fıpotero. Adeo 
non vacantiftic vocationes, ut nec ipſe fit pro- 
vifus adhuc optimus vir, Vid. Tom. II. epift, 
Lutherip. 230. | — 
Jacobus Sendorffer, hat 1547. die Rechnung 
unterſchrieben. | 
N. N. von Eisfeld / ift1549. vociref und intro- 
duciret worden, | 
Johann Schmid; Fam von hier hinweg den 
4. April, 1587. Dienftag nach Judica, wie aus 
‚ einem Vergleichungs-Schreiben fub dato 1589. fo 
Herr Superintendens Dincfel verfertiger / zu erfehen. 
Johann Schulcheis ; war anfangs ben der 
Schule Coburg Collaborator, fo dann wurde er 
Diaconus daſelbſt. Als aber Herr Mörlinus wies 
der nach Coburg Fam, wurdeer nad) Milß verfeger, 
1587.Dom, X. poft Trinit. thate erdie Probe all⸗ 
hier, wurde Sonntags vor Michaelis inveftirer, 
und ftarb 1604. Siehe auch die Hr, Paftores in 
Coburg. | 
Johannes Dufchius von Rodach, war zuvor 
Cantor dafelbft, fodann fameer 1605. bieber und 
ftarb 1616. den 19. Nov. früh zwifchen 5. und 6. 
U. | Nic. 
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Nic. Simmermannwurde Dom.II.poft Epi- 
phaniz, war der 19.; Jan. 1617. zur Probe aufge⸗ 
ftellet den 22. hujus ordiniret, und Dom. VL poft 
Trinit. von Herrn D. Finden inrroduciret. Er 
Fam 1619. nad) Bleufen, wofelbft von ihm ein. 
medrers. / 

Johann Räßmann, Coburgenfis, difputirs 
te 1619. unter Herrn D. Fincken de ſtatu exina- 
nitionis & exaltationis, erhieltenach deu vorigen 
Hinwegzug Dom.I.p. Trinit. die Vocation, wur⸗ 
—— Ya ordmirer, Domin, VI. poſt 
Trinit. inveſtiret und nachgehends 1624. zur Pfart 
Seina translociret. | 
Caſpyar Sifcher, foll unter denen Heren Pfars 
rern in Ebersdorff erwehnet werden, 

Eraſmus Reinmann / Coburgenfis , wurde 
nach der am dritten Oſtertag 1636. gethanen Pros 
be, und erhaltenen vocation Dom, Rogate von 
Hn.D. Keßlern ordiniret,aber erft 16541. Dom. VI. 
poſt Trinit. von Herrn D. Seifarten inveſtiret. 

& führere fein Amt er 1674.und alfo ins 38. Jahr, 
da erim LXXIV. Jahr feines Alters felig im Herrn 
entſchlaffen. Textus funebr. war Jeremie XV. 
20. 21. 


Michael Bayer , Wittenbergenfis Saxo, kam 
1673. ben 27.Sept. alsein aus Ungarn vertriebener 
Prediger, und zwar von Rigladen auf die Vefte 
Coburg. Den 30. Junü aber 167 4.erhielte er vo- 
earion hieher, 509 den 27. Augufti an, und wur⸗ 
de 1607 5. den ig. MaJivon — Selden — 

| m r 
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Er ftarb feelig 1630, d 
Apoc.Il. 10, rg 1 
Cafpar Räßmann, ‚Haynenfis, war Herrn 
Joh. Kaͤßmanns, des vorigen Pfarrers allhier 
Sohn. Er wurde gebohren in Seidmansdorff 1028. 
frequentirte anfangs die Roͤmhildiſ. Stadt⸗Schu⸗ 
le, ſo dann begab er ſich nach Quedlinburg/ von dar 
nach Coburg, und endlich nach Jena. Nach feiner: 
Wiederkunfft wurde er Informator bey Hn. Land⸗ 
Kath von Erffa, und nach) deſſen Tod: bey der Sram, 
Wittib. Anno 1674. den 18. O&ob. wurde er 
auf die Veſte Coburg, und Dom. XV. poſt Tri: 
nit. 1680. zur hieſigen Pfarr vociret. Die Ver⸗ 
wechſelung diefes Zeitlichen mit dem: Ewigen ges 
ſchahe 1689. den 25. Martii, ztat.LX. Aus ı. Cor. ' 
II, 2. war der Zeichens Ze. — 
Johannes Franciſcus Dillner, Bambergenſis, 
Fam zu ung unter dem Vorwand, die Wahrheit des 
“ Evangeliüi erfannt zu haben , doch weil es bey dem» 
felben eintraff, was dorten Bernhardus geſchrieben: 
Sed permulti nunc proh dolor! 
cönverfiquidemnonadcor, 
fed magis ad pulmonem, 
- ut vivant commodius, 
& bibant gloriofius, 
intrant religionem. = | 
So war es fein Wunder , wenn er nicht beftändig 
bliebe; fondern ob ihn wohl Ihro Gochfürfil. 
Durchl. Zertzog Albrecht mit aller hohen Gna⸗ 
de angefehen, und Dom, V. poft Trinit. 1689. zur 
hiefigen Pfarr befördert, andy: wöfern er fich wohl 
os vers 








en 11. Aug. Leichen-Text 


— 
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verhalten, weiter gnädigft vor ihn wuͤrden geforge 
haben, ift er dennoch 1692, den ı 2. Julii des Nachre 
mit feiner verdächtigen Köchin wieder zu denfeinen 
übergangen. Deſſen Succeflor , der nun aud) 
ſeelige Herr Bayer; hat folgendes zu feinen Anden« 
«en dem Kircjen Buch einverleibet : Johannes 
Francifcus Dillner contra omnem datam fidem 
& publicam abjurationem religionis Pontificiz, 
cui anreaaddi&us fuerat, denuo ad caftra Pon» 
tificia tranfıit, no&te & clanculum inftar furis & 
latronis, d, 12. Jul. 1692. una cum peflimz no- 
tz femina , quam fecum adduxerat. Accidit 
“ipfi quod in proverbio dicitur: Canis reverfus 
ad fuum ipfius vomitum, & fus lota ad voluta- 
brum canı, fatius ei fuiffet non cognovifle viam 
juſtitiæ. 
Joh. Phil. Bayern haben wir unter die Ad- 
junctos in Scherneck verſparet. 
Georgius Koch iſt unter dem Coburgiſchen 
Miniſterio gedacht worden. ur 
Job. Georg Ewalden wollen wir unter des 
nen Paftoribus in YVeiffenbron melden. 
MWilhelm Adrian Reuß von Scheuerfeld, 
ein Sohn Herrn ob. Wilhelm Reußens, ges 
weſenen Pfarrers dafelbft, und nachgehends Diaco- 
ni in Meder,ift gebohren den 15. Martii 1681. Nach 
abfolvirten ſtudiis zu Coburg und Seimſtaͤdt, 
dienete er ins 6te Jahr an der wohllöbl. Rach- 
Schul zu Coburg als CollegaV. Hieraufiwurde er 
„Fer.II. Pafchatos ı7 12. allhier præſentiret / Miſeri- 
cordias Domini in Hilperthauſen ordinirer, und 
ee SZ 13. 1714. 
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1714. memoria Andrex von Herrn M. Fiſchern, 
Adjun&to inSonnenfeld, und Heren Amtsverwe⸗ 
fern Schleichern inveftiret, — 
Herr Cuntʒ ein Moͤnch von Saalfeld / war 1361. 
Pfarrer allhiee. 
ker yuhard M. Paulus Rindermann,war 1555. Diaconus 
at in Coburg / und Fam nachdem hieherr. 
Are Paulus Rindermann, deſſen Sohn, wird dem 
Komdre Seren Vater ſubſtituiret den 25. Martii 1586. 
a bin Denn fo finde es indem Albo ordinatorum einge- 
zeichnet: Paulus Rindermann,Domini M. Pault 
„Rindermann Senioris filius, ut patris veneran- 
„dam ſenectam fublevet, ad patris & ecclefiz | 
. „petitionem à Magiftraru conftitutus pietatis & 
„‚do&rine fux præclarum edidit fpecimen,ideo 
, „poft examend. 23. Marti inftitutum in eccle- 
„fe noſtræ confpe&u d, 2f. ejusdem menfis 
„miniftertum docendi ei eft conceflum. 
J | war unterfehrieben. 
i "Paulus Rinderinann Lauterenfis. 
Petrus Haubenſchmid / Rodacenfis , wurde 
1604.Dom, XIH.p. Trinit. zweinem Pfarrer nach 
Streiffdorff ordiniret , 1606. aber im Monat 
Sept. wurde er zum Diacono nach) Coburg ımb 
Pfarrer im H. Creutz inveſtiret. Nachdem er aber 
g. Jahr im H. Creutz daſelbſt geweſen wurde er auf 
feloſt eigenes Begehren hieher nach Lauter trans- 
lociret imb Domin.XX.p. Trinit. 1614. invefti- 
vet. Nachdem er 8. Jahr aͤllhtet gelehtetlſt /er 1822. 
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im Monat Julio feelig verfiorben, und mit einer Lei⸗ 
hens Predigt von Heren D. Finckio beerdigt wor» 
den. 
AM. Martinys Seelmann , und deffen Bruder 
Johann Seelmann, werden unter dem Coburgi« . 
fen Minifterio gefucht. | 
M, Georgius Eiſenwinner erblickte dieſes Sicht 
‚in Coburg 1593. den 24. Mart. Der Vater war Hr. 
Johann Eiſenwinner, Tuchſcherer und Raths 
olteſter daſelbſt ‚die Mutter Margaretha , eine ge⸗ 
bohrne Lutzin · Nachdem er auf. dem Hochfuͤrſtl. 
Gymnaſio, auf welchen er 18. privatas und 4. 
ublicas diſputationes, davon dic eine unter Herrn 
— Libavio, ſub titulo: ſupplementum fe- 
ctionis quartæ pro defenſione theſium de Præ- 
deſtinatianis hæreticis, die andereunter Herr D. 
Fincken, de Chriſto, wie auch g. Orationes ſo- 
lutas & ligatas gehalten, gute fundamenta gelegt, 
hater fich anno 16 16. auf die Univerfität Jena be- 
geben,und dafelbft 16 17. den gradum Baccalaurea- 
tus , 1620, aber dengradum. Magifterii angenoms 
men. Als er aud) aflbier 20, ‚privatas und 4. publi- 
cas difpurationes gehalten, ift er 1020. nach Hauß 
gefehrer, und har 1625. eine Vocation zur Pfarr 
Neuhauß befommen. Nachdem er aber 1632. 
durch die damahligen Krieges Troublen um alle das 
Seine fommen,ruffte ihm GOtt den 3. Martii1633. 
nach Strefenbaufen. Allein allhier ergieng es 
ihm nicht beffer indem ihm die Lamboyfchen Solda» 
ten nicht nur wiederum allen. gefammleten Vorrath 
geraubet / ſondern auch in die drey Stund recht hens 


ckeriſch gemartert. Im Jahr 1651. uͤberkam er ei⸗ 
| m 3 nen 
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nen neuen Ruff an den hieſigen Ort, den er als Goͤtt⸗ 
lich annahm, und biß am fein Ende, das Amt eines 
treuen Dieners am Evangelio augrichtere. Er 
ſtarb 1668. den 22. Martii, ætatis 75. Seine Elegix 
und oration in laudem Coburgi find durd)-den 
Druck befannt. Wie auch folgende Predigten: 
Eine Hochzeit⸗Predigt / Heren Georg Burgels / Bürgers 
+ meiftersin Reuhauß / und: Margarerhen Burselin/ 
Gaſtgebers in Neugeroth Tochter/ ex, Epheſ. V.24 
25. gehalten den 11. Febr. 1623. | 
Eine Leichen⸗Predigt / dieer Herren Johann Chriſtoph 
Keohlhanſen / Amtsverwaltern in Neuhauß / aus Hiob 
XIX. I9--25. gehalten. 
Eine Leichen⸗Predigt / die er der Wittib dieſes Amtsver⸗ 
walters / Fr. Eliſabethen Kohlhanſin / einer gebohrnen 
Dielin / ſo in Neuſtadt den 23. Maji 1622. beerdig 
worden / aus Phil. I. zı. gehalten. 
Eine Leichen⸗Predigt / die Erben 27. Julii 1628. Herrn 
Friedrich Ritters / Amtsverwalters in Neuhauß / tod⸗ 
gebohrnen Soͤhnlein gehalten / und erſt 1650. gedruckt 
worden, Text. Marz. X. 14. 0 
— Paſcha, iſt zu Gera den 23. Juli 1625. 
gebohren; Er wurde Collega III. der Schule 
Coburg / fo dann Diaconus in Lind, und zugleich 
Pfarrer auf den Tudenbach,als worzu er 165 f: 
Dom. VII. poft Trinit. vociret, Dom, VIII. ordi- 
niret, und Dam, IX. inveftiref wurde. So dann 
hefam er vacation zur Pfarr Lind , da er anno 
1658. Domin, Palmarum vorıret , und Dom. IV. 
poft Trinit.eingeriefen wurde. Anno 1660, wurs 
de Er nach Neuhauß, und 1668. „zur biefigen 
Pfarr befördert, allwo er 1683. den 21. Maji ſee⸗ 
lig im HErrn entſchlaffen. = 
— 19: G iin: "job: 
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Joh. Georg Berger, Coburgenfis. Die lie⸗ 
ben Eltern waren Herr Georg Berger, Buͤrger 
und Rathsherr -dafelbft/und Fr. Kunigunda / eine 
gebohrne Borkelin. Er erblickte diefes Tagesliche 
2640: den erfien Jan. und legte die fundamenta auf 
der Raths⸗Schule und Gymnafıo dafelbft, alfo, 
daß er mit einer Oratione ebraica valediciren, und 
1659.auf die Iniverſitaͤt Leipzig fich begeben koñte. 
Ob er ſich aber ſchon die erſten anderthalb Jahr we⸗ 
nig ſatt eſſen durffte, fo tauerte er doch 5. Jahr das 
ſelbſt aus. Sodann trate er eine Condition bey 
Herrn D. Georg Lehmann , damahls Superinten- 
denten in Weiſenfelß an, und genoſſe drey Jahr 
viel liebe und treue information von demſelben, als 
er aber wegen Abfterben feiner lieben Mutter nach 
Hauß kehren mufte, nahm er 1669. bey dem nun 
Hochſeeligen Herren Langlar Carpzov die Infor- 
mation derer jüngern Söhne auf fi). Arinoı672: 
aber fügtees GOtt, daß er Dominica Sexagefim& 
eine Probe, und nach erhaltener Vocation und or- 
dination eine Anzug Predigt zum Diaconat YYJes 
der hielte ‚vondar wurde er 1683. alfo auf die hieſt⸗ 
e Pfarr translociret , daß die Probs Predigt auf 
Kacobi, die Anzugs-Predigt Dom. X. poft Trinit. 
gefchahe. Ben fommenden Jahren / von denen man 
. Jagt, fie gefallen mir nicht, funden fich allerhand ge- 
Fährliche Zufaͤlle, die den lieben Mann aufder Sans 
tzel nicht verfchonten und dahero nöthigten,fich anno 
1709. feinen aͤlteſtenSohn Herrn Andream Theo- 
dorum beyſetzen zu laffen , da er zwar noch eine 
Furge Zeit einige Amtes Verrichtungen , fonderlich 
un Mm die 
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die Vormittags Predigten, behielte, bald. aber we⸗ 
9 mehr und mehr einreiſſender Schwachheit, alle 

ores dem Heren Subftieuto übergeben muſte bi 
endlich der Marafmus Senilis alle Medicamenta uns 
Eräfftig machte , da er denn im feften Glauben an 
Ehriftum, und Berficherung der ewigen Seeligfeit, 
den 12. Sept. anno 1713. alt und Lebens fat im 
HGErrn entſchlieff, nachdem er fein geben gebracht 
‚ auf LXXVIL Jahr, 10. Monat, 1. Woche und 5. 


e. 

Andreas Theodorus Berger, des vorigen 
Sohn iſt zu Meder den 8. Julii 1075. gebohren. Er 
frequentirte erſtlich die Coburgiſche, ſo dann bie 
Bilperthauſiſche trivial-Schul., und endlich das 
Cafımirianum zu Coburg. Sein Gemuͤthneigte 
ſich anfangs zum Studio juridico, auf Zureden der 
lieben Eltern änderteerden Vorſatz, und begab fich 
auf die Theologiam, wendete fic auch folche zu ex- 
eoliren, nachdent er zuvorher in einer Orat. de mon- 
tibus valediciret hatte, den 14- Martiı 1696. nad) 
Salle den 1.Maji 1698. nach Wittenberg, und 1699. 
den 12.Apr. nach Leipzig. A.1701.frat er den 24, 
Oct.eine Reife in Tiederfachfen an,fo dann wur 
de er Hoffineifter ben den Herrn von Tchirnhaufen 
in Schlefien. Hierauf wurde er 1704, Schloß Pre« 
diger aufden Hohenftein, und 1709.des Herrn 
ters Subfticurus. Die Probs Predigt gefchahe 
Matchzi , und die ordination den 9. Novembr. 
Mach des Herrn Vaters erfolgten feeligen Hintritt 
überfam er die völlige Pfarr. 


Neu⸗ 
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Neuſes und d Caũenberg. 

Von dem erſten Prediger kan nicht mehr erfah⸗ 
ren, als daß man ihn nach Art der damahligen Zeit 
genennet 

Herr Jacob. | 

Johann Auprecht , war allhier 1549 * 

Fridericus Schultheis/ —— in Held⸗ 

* wurde 1388. hieher verordnet, blieb biß 1600. 
da er nach Weſthauſen kommen. 

Nic. Eichhorn / ſuche von . unter denen 
Herrn Paftoribus in Coburg. | 

Johannes Pittorius von — Sein Vater 

Andreas Piſtorius war der legte Sternbergifche 
| Prediger auf den Callenberg, fo zudiefer function 
| 1578. ordiniret worden. Unſer Johannes aber 
wurde 1599. den 15. Mart. von Herrn Superint. 
Dindeln,TJocob Rudern, Petro Pleyern, Sis 
mon Seufing und Johann Altenburg an ftatt 
Johann Schubartenzum Diaconat Ummerſtadt 
ordiniret,1604- nach Buch am Forſt / an ſtatt des 
verftorbenen Herrn Johann Montags ‚und 1606. 
hieher nach Neuſes translociret. Er ftarb 16 16: 
den 1. Martii, ztat. 42. Jahr / und im Minift. 18, 
ah Sein Sohn "Johann Erhard Piftorius, 
Jefendirte ſub Prefidio Meyfarti Difp. 3. dean- 
gelis bonis d, 20. Oct. 1627. 

Johannes Dreffel, war 1585. den 1. Maji in Eis⸗ 
feld gebohren. Der Bater war Georg Dreffel, 
Buͤrger und Becker dafelbfl. Er konte wegen ſte⸗ 
ten kraͤnckeln nicht ehe, als imy. Jahr in die Schul 
gefuͤhret werden. — * er die præcepta 
Gram- 

415608 IE DUB, Se: * — * 
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Grammatica und Dialectica gar bald, Allein als 
1601. feine Eltern durch den geoflen Brand uͤmb al. 
le das Ihrige kommen ſolte er ein Handwerck lernen. 
Herr Rab aber recommendirteihn nach Coburg, 
da er bey dem Herrn Confiftorial-Secrerario Jo- 
hann Francken / vor die Information der Kinder 
Koſt und Kleider ins fiebende Jahr genoſſe. Anno 
1608: dauchte es ihm Zeit auf die Univerſitaͤt zu 
gehen, und da erwehlte er Leipzig, und zwar dieſes 
um fo viel mehr, weil er durch recommendation er⸗ 
meldeten Herrn Hoſpitis, eine freye Stube und Tiſch 
fm Convidtorio zu genieſſen uͤberkam, auch über die⸗ 
fes von E. E. Rath: in Eisfeld ein 3. jähriges Sci- 
pendium erhielte. Als diefes zu Ende, befam er eis 
‚ne feine Gelegenheit bey Herrn Stiederich von 
Trotha, deſſen jüngften Heren Sohn er indie Aufe- _ 
ſicht und Information überfam,. Aleinanno 161 ı. 
und 1612. war. er mit dieſem und noch einen andern 
Untergebenen, wegen der Peft, fo zu Leipzig graf- 
firte, in nicht geringer Gefahr. , und mufte ſich mie 
demſelben ins Mansfeldiſche retiriren. Jedoch 
GOtt erhielt. ihn nicht nur gnaͤdig, ſondern ruffte 
ihn auch 1612; zum Conrectorat nad) Eisfeld, 
und 1616. Dom. Cantate hieher nach Neuſes, da 
er denn am Feft der Hinimelfahre Chrifti ordinirer, 
und Fer. II. Pentecoftesinveftirer wurde: Allhier 
verblieb er biß den 20. Martii 163 3. da er zurPfare 
Schalckau, fo hernach :1646. den 30. Jan. 
zu einer Adjundtur gemacht wurde, befördert wors 
den. - Ex hatte fo wohl zu Neuſes als Schalckau in 
denen damahls Friegerifchen Zeiten viel quszuſtehen, 


und. Fam durch verfchiedene Dlünderungen nicht m 
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uͤmb alles das feine, ſondern wurde auch von einem 
mehr als rürcfifchen Barbarn übel gefchlagen. End« 
lich ſtarb Er malo hypochondriaco 1650. d. 16; 
Martii, ætat. 64. Jahr, 10. Monat und ı1 Tag. 
Herr Johann Hartmann Rofenfeld, Diaconus in 
Schalckau hielte die Leichen: Predige e Pfalm.LXXT. | 
verf, I. F. 6. 9. 17. 1i8. 

M. Johannes Piftorius erblickte dieſes Tageslicht 
den 21. Januar. 1600. in Ummerſtadt. Der Va⸗ 
fer war Herr Johannes Piſtorius oder Beck/ damahl 
treufleißiger Diaconus daſelbſt, nachgehends aber 
auch Pfarrer allhier in Neuſes. Die Mutter Fr. 

Dorothea eine gebohrne Roͤgnerin. Die privar 
Information des Herrn Vaters vermogr fo viel,daß 
er von Neufes aus die Rarbe- Schule in Coburg 
täglich mie Mutzen befuchen fonnte. Mach deffen 
feeligen Hintritt erhielte-ihn zwar dieliebe Mutter 
noch einige Zeit allda, bißfieifn 16018. ins Hochf. 
Gymnaſium nach Gotha verſchickte. Allein 162 1. 
ſchien es rathſamer zu ſeyn, ihm wieder nach Haufe 
zu nehmen / und das Gymnafıum in Coburg befus 
chen zu laſſen. Allhier gab er 6. Jahr einen Audi- 
torem publicum ab, und diſputirte unter Herrn D. 
Fincken uͤber Eſaiæ LXI. 10. wie auch einmahl un⸗ 
ter Herrn M. Fromman inLogicis. Im Jahr Cheiſti 
1627. wendete er ſich auf die Academie Jena / di- 
ſputirte publice und privatim unter Herrn D. 
Gerharden / Himmeln, M. Prætorio und Althoͤfern/ 
promovirte den 29. Julii 1630. in Magiſtrum. 
Alser 163 nah Hauß Fehrete, ſollte Er eine Vo- 
cation bey Herrn Hanf Eyring zu Liesberg und: 
SC, Eichelss 
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Eichelsdorff erhalten , weil aber gnaͤdigſte Herr- 
ſchafften ihn nicht hinweglaffen wollten , fo.erfolgte 
auf Bartholomæi 1633.. (welches Jahr mit fol- 
‚genden: Worten bezeignet: Johannes CasIMIr 
DVX saXonlx ple oblens abllt:) durd) Herrn 
_ Nicolaum. Hugonem, Sup, Gen, die præſenta- 
tion hieher nach LTeufes. . Er mufte wegen an« 
haltender ſchwehren Kriege Unruhe an diefem Ort 
vieles ausftchen/ und weil fonderlich die Käyferlichen 
Bölcker, umbeiniger Urſach willen , ſehr nach feiner 
Perſon fiveberen, . fich öffters eines braunen oder 
grauen Kleideg bedienen, ja endlich gar in Thuͤringen 
setiriren, und eine geraume Zeit nemlich biß 1637. 
in Rable aufhalten. Als 1650. Herr Johann 
Dreffel, Adjundtusin Schalckau feelig' verfchies 
den, gelangte er zur Succeflion-, wurde Dom. Ju- 
bilare prefentiret, und Dom. IV. Trinitatis in- 
veſtiret. Er entſchlieff feelig in feinem Erlöfer 1662. 
Dom. Oculi, und ift bedenklich, daß er Herrn 
Dreſſeln dreymahl, nehmlichdas erfte mahlin Neus 
ſes/ das andermahlin Schalckau, daß dritte mahl im 
Himmel ſuccediret. — 
Johann Scharff / ſtehet unter dem Miniſterio 
in Coburg. | 
Chriſtoph Meiſner,kam 1635. den 20. Sept. 
son Anterbaufen nach Wieſenfeld / verfahebig 
1656. die Pfarr Weitramsdorff mit, und befam 
in eben diefem Jahr eine .Vocarion hieher. Er 
farb den 19. Martii 1658- 
. Thomas Schmid, muß unter denen Adjunctis 
in Rodach — F 
Job. 
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Joh. Baumgartner aber unter denen Predi⸗ 
gern in Hayreth geſucht werden. 

"job Erhard Otto war gebohren zu Eshau⸗ 
ſen Anno 1649. den 23. Octobr. diſputirte 1070. 
den 21. Maji unter Herrn Profeſſor barten in 
Coburg / de enunciatione indefinira, wurde Dom: 
II. Adventus 1682. zur Pfarr Ottingshauſen 
ordinirtet zog aber erſt 1683. an. Won dar kam er 
16092. nach Neuſes, und ſtarb 170 1. den 16. Sept. 
im 5 2. Jahr feines Alters. Er edirte noch als Stu 
dioſus die Fr· Gramſin, Pfarrerin zu, Ganerftadt, 
gehaltene Abdanckung. 

Andreas Frommann / hat 1665. den 21. Oct. 
dieſes Tageslicht erblickt. Der Vater war Meiſter 
= Georg Frommann / Bürger und Glafer zu 

oburg in der Juden ⸗Gaß wohnhafft, die Mutter 
Catharina, eine geborene Ottin. Nach frequen · 
tirter ſchola triviali und Gymnaſio, beſuchte er mit 
Genehmhaltung derer Hn. Profeſſorum und nach 
gehaltener oratione valedictoria de Serpente æ 
neo, 1689, menſe Aprili die Univerſitaͤt Gieſen, 
difputirte daſelbſt unter Herrn D. Hannekenio de 
ſtatu exinanitionis & exaltationis, und kehrte 
nach 3. Jahren wieder in patriam. Ob er aber nun 

wohl ein Verlangen hatte, auch die Jeniſchen Herrn 
Theologos zu hoͤren, wurde doch dieſer Vorſatz 
durch eine 1692. erhaltene Vocation nach Sayreth 
unterbrochen / woſelbſt er bliebe, biß er 1702. zut 


£ wurde 2.1722 .3 Am 
giefigen pfarz gepd ———— MATT, tz S. Mo- 
ri: “ 


bi Srub. 
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Grub. 


Drauß man von denensPredigern diefes Orts wenig 
‚alte Nachrichten hat,glaube komme daher, weil das 

Dorff Grub denen Herrn von Adel zuftändig ges 
wefen ‚fo fich des Juris Patronatus unfernommen , 
und entweder bereits ordinirte Prediger vociret / 
oder Sie anderweit ordiniren laſſen; Nachdem 
es aber die Herrn von Schaumburg an Herrn Joa⸗ 
chim Zechen, Xenodocho in groſſen Garnſtadt 
kaufflich uͤberlaſſen, haben Ihro Kochfürftl, Durchl. 
Hertzog — Caſtmir deme ohne hin das Jus 
Epiſcopale und territoriale gehoͤrte, auch das jus 
Patronatus, wegen vieler befuͤrchtenden inconve⸗ 
nientien vor ſich behalten, und es erwehntem Herrn 
Zechen nicht uͤberlaſſen wollen. So finde es in der 
matricula ordinatorum p.g. * 

Petrus Stoßel, war ein Sohn Meiſter Petri 
Stoͤßels/ Schmids in Coburg war erſt Pfarrer in 
Hafenpveppach ‚und nachgehends allhier. Er ließ 
1592. den 15. Octobr. feinen Sohn Paul Stoͤſſeln, 
| ra ei in Garnflade tauffen, und 
farb 1611. 0. © | | 
. Georg Pfrüfcher , Fam:bieher 1611. und ift 
unter dem,Minifterio in Coburg mit mehrern bes 
merckt. ee == 

M. "Johann Siedler ‚von Zeuln, wurde 1617. 
zu einen. Prediger nach Freyenfelß ordiniret,nad) 
einen halben Fahr befamer Vocation. hieher. Defe 
- fen Wittib Fr. Margarerham heyrathet d. 11.Au- 
gufti 1618. Herr M. Sebaftian Heg, Pfarrer in 
Ebersdorff. 
Me Phi⸗ 
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Philipp bilipp Gualtber. Seidenbecher ſiehet une un⸗ 
ter denen Predigern in Coburg. 

Nicolaus Schubart, fiehe bey denen Pfarren 
in Wiefenfeld. 

Nicolaus Zeinmann, Coburgenfi is, defen- 
dirte 1629; exercitationem $. in examen Con- 
eiluTridentiniChemnitianum,F incki,und zuvor 
unter dem Prafidio Heren Prof. Andrex Kesleri 
162 5. Diſp. 2. de Epiphania Dominica: Dom. 
VIL p. Trinit, 1634. wurde er hieher ordiniret. | 


En, Freytag , ſuche unter denen errern 
in C | 
N. N. Fruͤhauf iſt allhier verſtorben. ie 


Johannes, 
Taſpar Sriedrich , war ein Srudiofus von Co 
burg, wurde Dom. Septuageh me 1652. nach 
Grub. zum Pfarrdierft ordiniret, und fam von 
dar zur Pfarr Naßach / allwo er verftorben... Herr 
Petrus Franck verfertigte ihm folgendes anagram- 
ma: 
Eſt, Friderice cibi zum perchara anchora 


Jefus 
Sit tua fda fides Arque SIONIS apex, 


M. Johann Reinhold / kan unter denen Herrn 

Diaconis in Coburg nachgelefen werden. 
Michael Söber. : Diefen wacern Mann har 
uns GOtt aus Ungarn gefchicft, allwo er in der 
Königl. Bergſtadt Neuſohl 1625.den 2. No- 
vembr.ft.n. gebohren worden, ‘Der Vater war 
ee Sebald Hoͤher / der damahligen Koſ Maj. 
Bers⸗ 
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Bergzeugfihaffer und Hoffrichter bey der Kupffer⸗ 
Kammer zu Reuſohl. Bey welchen Amt er fich 
dergeftalt meritivt gemacht:, daß ihn hoͤchſt gedach- 
te Kaͤyſerl. Majeſt. inden Adelftanderhoben. Die 
Mutter war Maria, eine gebohene Klockne⸗ 
rin aus Schemniz. Er legte gar bald in denen 
Capitibus pietatis und Lateinifiher Sprache ‚ wie 
auch in der Mufic einen ziemlichen Grund. Jedoch 
da ihm der Herr Vater im ſechſten, die Frau Mut⸗ 
ter aber im 15. Jahr feines Alters entfielen, ſetzten 
ihm etliche Papiftifhe Cammer ⸗Herrn zu er- 
wehnten Neuſohl wegen ſeiner —— Ma⸗ 
nieren int Singen mit groſſen Promeflenzu, ihre 


Religion anzunehmen , hätten auch vielleicht das uns 


ſchuldige Blut gefangen / und ihren Zweiferhalten, 
wenn nicht der damahlige Pfarrer daſelbſt, Herr 
Pinerius, ein tapfferer Theologus, es durch bes 
wegliches Zureden gehindert / und ih durch die 
Gnade Gttes € faucibus Pontifieiorum geriffen 
härte. Hierauf wendete er ſich zwar auf das Gy: 
mnafıum Eperiesin Ober⸗ Ungarn / gieng aber nach 
Jahres Friſt wiedernach Hauß, und von dar auf 
das Gymnafıum nach Presburg. Nachdem er 
ſich biß ins 19. Jahr feines Alters allhier aufgehal- 
ten, reiſete er 1644. mit etlichen jungen Studen⸗ 
ten in Teutfchland und nahm in Srepberg bey In: 
Obriſten Wachtmeifter Johann Solgmüllern , 
eine Information an / biß et 1647. den 2. Octobr. 
nach Wittenberg fam. Allhier brachre er ſich 
kuͤmmerlich mit famuliren er Zwar der beruͤhm⸗ 
fe Juris Confultus Hert D. Strauch, deffen * 

er muius 
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‚mulus er war, verfprach ihm, wo er Jura ftudi- 
ren würde , fo wollte er ihn fo lange bey fich behalten 
und informiren / biß er in Dodtorem promoviren 
koͤnnte als er demfelben aber antwortete, wie ihm fein 
feeliger Vater von Murterleib an zum Studio 
Theologico verlobet, ließ fich der Herr Doctor die 
Antwort gefallen. Dach einigen Jahren thate er 
eine Reiſe ins Vaterland zwar bloß in der Abficht , 
ein Stipendium zu erlangen / und feine Studien 
weiter zu prolequiren; Allein GOtt ſchickte es,daß 
er in der Königl. Sreyftadt Beſing Anfangs zu eis 
nem Adjundto des Predigt-Amts und bald darauf 
zu einemordinario vociret wurde. Da er nun 
15. Jahr diefem Amt vorgeftanden, ruffte man ihre 
1666. zu einem Pfarrer und Inſpectorem der 
Schulen in der Königl. Freyſtadt Modon. Als 
aber 1672. die unfeelige Reformation in diefem 
Königreich vorgenommen wurde, traf 1674. auch 
unfern Herr Höher die Reihe alfo, daß er fommt den 
Seinen deu 15. Martii unter Bergieflung heiffee 
Zhränen, fowohl fein, als feiner Tiebften Zuhörer 
ausziehen muſte. In diefem Unfall wendeteer fich 
zu feinen liebften Freund, Hn. Valentin Surorium , 
Hochfuͤrſtl. Sahfen Römpildifchen Kirchen. Rath 
und vuperintendenten, und hielte ſich mit den ſei⸗ 
nen 2. Jahr bey demſelben auf ‚bißer 1676. Dom. 
Palmarum zur hiefigen Pfarr Grub befördert wur⸗ 
de. Er blieb aber nicht länger alsı679. in wels 
chen Jahr er eine Vocation zum Archi-Diaconar 
nad) Roͤmhild erhielte, und 3. Jahr vor feinen 
Ende auch die Verrichtungen eines Hof⸗Predi⸗ 
| Yin gers 
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gers bey Seiner Hochfuͤrſtl. Durchl. Herrn Ser 
. 308 Seinvichen mit übernehmen mufte. Er war 
ein Mann, der mit allen einem Theologo anftändi- 
gen Tugenden begabet war , und flifftere vor feinen: 
- Ende niche nur eine fhöne filberne Kandel und Kelch 
indie Roͤmhildiſche Kirche, ſondern legirte aud) 
feine völlige Zahlreiche Bibliothec in diefelbe , nebft 
einer Summa von 600: fl. / davon das Interefle eis 
nem Studiofo Theologiz, als ein Stipendium zur 
Sortfegung feiner Studien auf Academien, jährlich 
fol gezahlet werden. Endlich entfchlieff er feelig 
im Herren d. 1. Juli 1685. ætat. 59. Jahr und 4- 
Monat , Minifteru 36. 
Johann Cafpar Stuͤllein iſt micten inKriegs- 
Zeiten zu Coburg gebohren; Nachdem er in feinem 
Vaterland feine Studien wohlgegründer hatte, ex- 
colirte er diefelbe nachgehends zu Gieſen und 
Straßburg,auc ferner zu Franckfurt an May, / 
zufammen in die 18. Jahr aufs fleißigftee Anno 
1670. befam er Vocation nad) Ebersdorff ‚und 
von dar 1679- hieher nad) Grub, allwo er 1684.d. 
31. Julii, ztatis 56. zu feiner Nude fommen, und 
den 3. Augufti Dom, X. p. Tunit. beerdiget wor« 
den. 

Michael Sanff) Coburgenfis, befuchte nad) 
gelegten Grund feiner Scudien in patria, die Aca- 
demie Jena / und war dafelbft eine geraume Zeit 
des vortrefilichen Philofophi Herrn Stablens Fa- 
mulus. Mac) diefem wurdeer Con-Redtor bey 
der wonllöblichen Rathſchul zu Coburg, und edirte 
dafelbft eine Logicam, Anno 1634. Dom. I. 

| Ad- 


— 
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Adventus, wurde er zur Pfarr Grub ordiniret, 
allwo er den 21. Januarii 1690. fruͤh zwiſchen 4. und 
5. Uhr ſeelig verſchieden, und den 24. darauf Chriſt⸗ 
lich beerdiget worden. Er war ein guter Difpu- 
tator und Oræcus. 
Johann Georg Barnickel, wird unter die 
Herrn Pfarrer in Lind verſparet. 
Chriſtoph Brechtold/ hat Einberg zu feinem 
Geburts⸗Ort, allwo er den 21. Julil 1660. diefes 
Zages Licht erblicket. Dev Vater war Herr Jo⸗ 
bann Caſpar Brechtold , damahl Pfarrer da» 
ſelbſt. Die Mutter Sr. Dorothea einegebohrs 
ne Druchenbrodin. Er fieng feine Studia zu 
Neuſtadt an, feste fie von 1673. biß 1682. in Co⸗ 
burg fort, und abfolvirte fie endlich in IBitrena 
berg und "Jena. Im Jahr Chrifti 1688. ruffte 
ihm GOtt Fefto Vifitationis Mariæ nach Steins 
beyd,und 1696. d. 20. Novembr. hieher nach 
Grub. Seine Ordination gefchahe Dom. V, 
P. Trinit. 1688. 
| Weifenbronn. 
Bon diefem Ort Fönnen wir feit 15 11. und alfo 
etwas weniges noch von dem Pabftehum Nachricht 
eben. | | 
ö Friedrich Beer, Dechant und Chor-Herr des 
Etiffts S. Martiniin Forchheim , hielte feinen Ver- 
tern Johann Beern 1511. zu einem Pfarr⸗Ver⸗ 
wefer aflhier. 
Andreas Meyſch / war 152 1. Pfarr⸗Verwe⸗ 
fer, und papiftifcher Meg-Priefter allhier. 


YIn 2 Mi⸗ 
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Michael Stiederich , ift 1528. bey gehaltener 
erſten Evangelifchen Vihtation allhier examinirer 
worden, und weil man ihn ziemlich gelehrt gefuns 
den ‚auch die Gemeinde demfelben ‚ wegen feiner Lehr 
und geben , ein gutes Zeugnißgegeben / ift er allhier 
gelaſſen worden: 2 

Johann Erſam / war 1542. allhier / und hat 
Anno 1552. noch die Kaſten⸗Rechnung unterſchrie⸗ 
ben. | a . 

Jacobus Erſam / fuccedirte demfelben 15 53. 
unterfchrieb dag Concordien-Bud) , und.refignir; 
te wegen hohen Alters und Schwachheit 1586. 

Kilian Amling, wurde 1574. Diaconus in 
Scchalckau, und unterfchrieb die Formulam con- 
cordie, anno 1586. kam er hieher und ſtarb 1604- 
am Tage Matthiæ, wurde auch den 27. Febr. beer⸗ 
digt, ætat. 63. Jahr, Minift. 30. 

GSeorgius Sichmar, wie er im Schalcfaw 
ſchen Diaconar Heren Amling 1586. ſuccediret / 
alfo fuccedirte er ihm auch bey der hiefigen Pfarr 
Anno 1604. und- farb 1613... Die Ordination 
nach Schalckau gefchah am Thomas Tag. 

M. Reinhard Wilhelm Erhard, Cobur- 
genfis, folgere hierauf 1614. Er war 1607. jueis 
nen Diaconum nad) Ummerſtadt ordiniret wors 
den. Allhier aber blieber bif 163 ı.da er Anfangs 
fufpendiret , hernach aber-gar removiret worden. 
Die Urfach ift nicht befannt. Er hat aber gewal⸗ 
tig wider diefes Verfahren proteftiret, und folgens 
des ins Kirchen Buch gefchrieben: Nun HErr JE⸗ 

„ſu Ehrifte! Du Hertzens⸗Kuͤndiger und Richter 
re. „al⸗ 
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„aller Menſchen, du weiſt, daß ich weder mit Lehr 
„und Leben dieſe von der gortlofen Welt mir aufge⸗ 
„legte und angethane Schmad) verdienet , fondern 
„um deines Worts und göttlichen erften Befehl / 
„den ich enferich ausgerichtet, muß ich es leyden. 
„Fuͤr deinen gerechten Gericht follen mir meine 
„gottloſen Feinde davor antworten. M.R. W.E. 
And auf dem folgenden Blatt: „Trotz dem Teufel 
„and allen Menfchen ‚daß ſie mir eine erhebliche Ur⸗ 
„ſach anzeigen, ob ich in meinem Amt und Sehr oder 
„im geben die. Sufpenfipn oder remotion verdie- 


» nef. , i j ⸗ 
— M. Reinh. Wilh. Erhard, 
Pfarrer und treuer Diener JEſu Chriſti. 
Johann Hofmann , ift unter dem Coburgi⸗ 
Minifterio. | | 
Johann Rindermann aber unter denen Hn. 
Adjundis zu Kodach vorkommen. | 
M. Theodoricus Treuner, ift gebohrenden17. 
Decembr. 1631. Die wershen Eltern waren Herr 
Johannes Treuner ‚Pfarrer zu Singen, in der 
Sraffchafte Rudolſtadt, und Frau Barbara, eine 
gebohrne Kummerin. Der Here Vater entgieng, 
ihm allzufruͤhzeitig, und da er noch nicht das zehende 
Jahr feines Alters zurück geleger hatte. Dahero 
die Fr. Mutter,nachdem er etwas leſen und ſchreiben 
gelernet, ihn zur Haußsund Feld- Arbeit ange 
wehnte / und ihn Fünfftig bey ihren Gütern und 
Haußweſen brauchen wollte. . Allein GOtt, der ihn 
zu was höhers.ausgefehen / gab Gelegenheit , daß er 
3646. im 14. Jahr feines Alters in die Schule nad) 
— Nnz3 Aus; 
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Rudelſtadt, und zwar in die 4. Elaffe gerhan,und 
dafelbft fo wohl von feinem Heren Stieffe‘Bruder ; 
dem Hochgräfflichen Küchen und Kornfchreiber als 
auch nachgehends von Herren Superint Rothmah⸗ 
lern ins y. Jahr wohlverforger wurde. Nachdem 
er alle Elaffen diefer Schul durchwandert harte, 
wendete er ſich auf das Hochfürftl. Gymnafıum 
nach Coburg , und fande daſelbſt bey dem Herrn Ge- 
neral-Superint.D. Seifarten eine anftändige Con- 
dition, , hielte verfchiedene Orationes und Difputa- 
tiones, and befischte endlich mit einem Rudelſtaͤdi⸗ 
fehen Stipendio verfehen , 1653.die Academie Je-⸗ 
na, promovirte 1655. in Magiſtrum, und nad ge- 
haltenen verſchiedenen Difputationibus,fehrete er 
auf freundliches Begehren oben beruͤhrten Herrn 
General-Superintend. 1057. d. 26. Martii wieder 
zuruͤck nach Coburg, hielte daſelbſt Collegia und 
Diſputationes biß 1658. da er ſeine Prob⸗Predigt 
zur hieſigen Pfarr Weiſſenbronn ablegte, nach 
erhaltener Vocation auf Thomas Tag ordiniret / 
undden 2. Januarii folgendes Jahr inveftiret wur: 
de. An dem Feſt der Heimfuchung Marie wurde er 
anderweit zur Adjun&ur Schalckau befördert / 
und 1683. Dom.XTV. p. Trin. folgete der dritte 
Puff zur Superintendur Heldburg. In dieſen 
dreyen Bedienungen ſuchte er GOttes Ehr,der Kir⸗ 
chen Erbauung ‚und feiner Zuhörer Seligkeit nach 
äufferften Vermögen, und ftarb endlich an einen 
Steckfluß d. 11. Martii 1701. ztatis 68. Jahr und 
3. Monat. Die von ihm gehaltene Orationes,Di- 
Sputariones,$eichen-und andere Predigten find fols 
gender Ze De 
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De perverſa per verſorum ftudioforum maxime Aca⸗- 
demicorum vita perorirte ee 1653.d.21. Sept. | 
Comparationem fchole cum navigio flellte er an im’ 
' feiner Oratione Valedictoria d. 28. Octobr. 16535. 
De Metaphyfica feeundum rem & rationem a mate- 
ria abftra&tione ‚difputirteeral® Autor & Refpondens 
unter Heren Prof. Spindlernden 27. Novembr, 1652. 
Sub ejufdem Præſidio hielte er 1653. eine Difputa» 
tionem Chaldaicam de quiefcentibus. 
De modo Syllogizandi in prima figura ‚unter Herrn 
M. Wiffeln difputirte er d. 31. Dec, 1654. J 
Nach erhaltenen Magifterio habilitirte er ſich, 
den 23. Auguſti 1656. mit einer Diſputation, u- 
trum cauſa eſſiciens prima determinet ad agen- 
dum ſecundam, an vero ſecunda determinet ad 
concurrendum primam. 


Struppum thematum metaphyficorum gab er als ein 
Studiofus Academicus in Coburg heraus. 

Difputationem 1, de fidei fundamento defendirte er 
ſub Præſidio D. Seldii. | 

Anabaptifmus Orthodoxus in Altor. XIX, 1-7. und 
Irenarches Chiliafticz Eridos wie auch Vindiciz ejus 
find im Officio von ihm elaboriget/ und dem Druck ds 
berlaffen worden. . 

geichen-Predige Frau Annen Kunigunden / Herrn M, 
Eiſenwinners / Pfarrers in Lauter Eheliebſte / Dom. III. 
p. Trinit. 1660, ex 2. Tim. IV. 6.7, 8, 

Leichen⸗Predigt Fr. Sophien Catharinen v. Schaums 
berg/gebohrnen von Wallenfelß / Herr Georg Dieterich 
von Schaumberg Sr. Gemahlin/gehalten d, 16, Auguft, 
1676. ex Pf. LXXI. 19-21. 

Eine Hochzeit: Predigt Heren Johann Valtin Natters 
mann /und Sungfer Annen Ehriftinen Brechtholdin / ges 
halten exSyracid.XX VI, 16. d.17. Maji 1681. 


M. Johann Blafer / iſt unter denen Pfarrern 
auf der Veſtung gemeldet. Pr 53 
| An 4 Jo⸗ 
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Johann Caſpar Brechrold,unter denen Ad- 
Jundtis in Sonnenberg. | 
M. Georg Philipp Zberwein aber unter des 

nen Superintendenten in Neuftadt. | 

M. Ehriftian Zeidler , war Anfang Retor in 
Saalfeld, vondar fam erzu dent Rectorat in Co⸗ 
burg ‚und Profeflione extraordinaria græcæ lin- 
gux , anno 1686, wurde er hieher befördert, und 
Dom.XIX. p. Trin. zu einem Pfarrer ordiniref. 
Sodann wurde er Rector in Eifenberg.. Er edirs 
te in Saalfeld die Frau Annen Sufannen Herr D. 
Kaͤyſers Stadt-Phyficı Eheliebften gehaltene Ab- 
danckung / und in Coburg 1685, einen Donat vor 

die Schulen. Ä 


M. Johann Wilhelm Knauer , ift unter dem 
Minifterio zu Coburg, und 

Johann Korn / unter denen Adjundtis in Sons 
nenberg zu ſuchen. 


Chriſtoph Rnorr, von Ronnenburg / war ges 
bohren 1663. den 9. Noy. „Der Vater war Jo⸗ 
bann Rnorr, ein Weil Saſelbſt/ die Mutter 
aber Katharina, eine gebohrne Zfchiegnerin. Anno 
1669. wurde er in — Stann@ihutekefihret16ßo. 
re ae. und 1687. nach Jena verfähi- 
det. Mac) abfolvirten ftudiis wurde er 1689. 
zum Cantorat, und den 6. Junii 1692. zum Re- 
&orat in Bräventhal, anno 1702. aber zum Re- 
ctorat in Coburg , auch endlich 1709. im Monat 
 Aprilis zurhiefigen Pfarr befördert. Allein er ftarb 

unfern Beduͤncken nad) allzu frühzeitig den 3.April, 

war 
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war der Charfreytag 17 II. ztat. 47. Jahr / 4. Mo⸗ 
nat, 3. Tag. 

Johannes Georgius Ewald ein Sohn Herrn 
Eliæ Ewalds, Pfarrers in Soltzhauſen. Nach 
hingelegten ftudiis ſcholaſticis, trieb er die Gymna- 
ſtica und Academica zuCoburg und Jena. Dom. 
JI. Adventus 1688. wurde er Pfarrer in Seldritt, 
von dar befam er 1699. Dom. I, Adventus voca- 
con nachSeidmansdorff, und endlich 1711. Dom. 
XV. poft Trinit. war der 13. Sept. zur biefigen 
Weifenbronner Pfarr,die Anzugs » Predigt ges 
ſchahe den 19. poft Trinitatis. 

Schlettach und Weitramsdorff. 

Die Pfarr Weitramsdorff iſt erftlich zu 
Schlettach gewefen , bey Herrn Pleyers Zeiten 
aber uͤmb mehrerer Bequemlichkeit willen hicher ver⸗ 
leget worden. | 

Bon denen Paftoribus müffen wir ung mit fols 
gender Nachricht begnügen laffen. 

—8* Schultheis iſt zu Edlettach verſtorben. 

riſtoph Thuͤmler von Graitz iſt nach 2. 
Jahren wieder dahin gezogen. 

Valentin Krebs wird unter denen Pfarrern in 
Walbur vorkommen. | 

ic. Schubart, unter denen Pfarrernin Wies 
fenfeld. 
facobus Schüg, unter denen Predigern in 

Glieoeuſen. 
M. Johann Rindermann, hat es von Buch 
aus ein Jahr mit verſehen, darauf ſtund die Pfarr 

ledig biß 104 1. da fie Herr J 


DER BMI 
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—Tepriftopb Wreißner vondiefen Jah an biß 
‚1656. von Wiefenfeld aus mit verwalter. 


.M,Marcus Bonaventura Pleyer,Coburgenfis, 


wird biß zu denen Paſtoribus in Elſa verſparet. Hier 
bemercken wir nur, daß unter deſſelben Bedienung 
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dieſer Pfarr, das Pfarr · Hauß zu Weitramsdorff zu 
bauen angefangen worden. AR. bl, | 

Johannes Rreuchauf , koͤmmt bey dem Einber- 
gifchen Minifterio vor, nur merden wir, daß er das 


York neuerbante Pfarr- Haug am erſten allhier bezogen. 


Petrus Ehrenfried, war gebohren zu Wefthaus 
fen, den 24. Nov. 1624: Der Vater war Valen⸗ 
tin Ehrenfried, ein Bauersmann und Weinhd- 


cker daſelbſt, die Mutter Urſula, eine gebohrne 


Cauerin. Auf Zureden der damahligen Geiſtli⸗ 
chen allda, als des Herrn Adjuncti und Herrn Dia- 
coni, wurde er zu denen ſtudiis gewiedmet, und der 
muͤtterliche Groß⸗Vater / Herr Eucharius Cauer, 
42. jaͤhriger Schulmeiſter des Orts, informirte ihn 
fo lange, biß er 1032. auf das Schleuſingiſche 
Gymnafium, und zwar in die fuͤnffte Claß, konnte 
gethan werden, allwo er ſich mit informiren, famu- 
liren , undder Mufic biß 1648. fortgebracht. Den 


3 . Junii erwehntes Jahr hater fich nach Leipzig, und 


Herrn Johann Chriftopb Bambrechren / eine 


1649. nach Nuͤrnberg begeben, So dann nahm 
er eineCondition beyHeren Samuel vonCreilsheim 
auf Wohtsfeld, damahls Fuͤrſtl. Anſpachiſcher Vogd 
auf dem Fuͤrſten Hauß Geyern an, nach geſchloſſe⸗ 
nen edlen Frieden aber gieng er zuruͤck ins Vaterland, 
und bekam ben: den Amts⸗Verwalter in Veilsdorff, 


gute 


wie Es WG 
\ 
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gute Gelegenheit. Im Jahr Chrifti 165 5. aber 
wurde er von. Herrn Wenigerfind, Adjundto in. 
Nodad), zur Pfarr Seldrir prefentiret, den 4. De- 
cembr, ordiniret, und den ır. inveftiret. Bon hier 
wurde er den 18. Febr. 1668. nach Weitrams⸗ 
dorff befördert, und ſtarb ſeelig 1689.den 24. Feb, 
feines Alters 6.4. Jahr/ 3. Monat. 

oh. Caſpar Bernhard, ein Sohn Herrn 
Caſpar Gernhards, damahls Pfarrers in Elfa, und 
nachgehends Diaconi in Coburg. Er Tegte den 
Grund des Ehriftenthums und ftudireng durd) pri- 
vat information zu Hauß, ſetzte aberfolche zu Co⸗ 
burg fo wohlin der Stadt , als Hochfürftl, Land⸗ 
Schule fort. Von dargieng er 1682. nach Jena, 
und als er 16586. zu Hauß wieder angelanget wurde 
erden 26. Aprilis 1689-3ur hiefigen Pfarr beruffen. 

Erftarb 1719. . 0 
M. Johann Petrus Gottwald / iſt in Rodach den 
24. April 1683. gebohren. Der Vater ift Herr 
"Johann Bortwald, des Raths, und mehrmahli: 
ger Bürgermeifter alda, Der mitterlihe Großs 
Bater war Herr Peter Sein, ein gelehrter Mann, 
undins 53. Jahr wohlverdienter Redtor der Schu⸗ 
le des Orts. Er frequentirte die Rodadhifche 
Schule biß ins 15. —* ſo dann das Coburg. 
Gymnafıum ins ſechſte. Anno 1702; aber den 
- 37. Augufti gienger auf die Academie YDitten- 
berg , allwo er den gradum Magıfterii 1704. [im 
Monat Merk annahm ‚und deswegen von Herrn 
C. S.Schurtzfleiſch eine fehöne epiftolam gratula- 
toriam empfieng.. Das folgende Jahr . er 
as 
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das Cantorat in Rodach, 1719. aber die hiefige - 


Alt. 
age Ahorn. 


Die Kirche allhier iſt zu unſerer lieben Frauen 
genennet worden / und ſoll eine ſtarcke Wallfarth da⸗ 
hin gewefen feyn. Anno MDCXXVIL den 17. 
Julir wurde unter einem fehr groſſen Wetter, in 
welchenviel hundert fruchtbare Bäume ſammt der 
Wurtzel aus der Erden geriffen worden, die Kirch» 
Spitze aufgehoben, und ı 5. Zoll weit gefchoben, den 
27. aber und 30. Juliı wurde der Anfang zur Repara- 
tion gemad)t, und fo glücklich continuiref,daß man 
den ı5.Sept.die Glocken wieder aufhängen, und das 
erftemahl damit laͤuten koͤnnen. Manfagt, daß 
diefer graufame Wind von denen Zauberinnen erregt 
worden, undhabedie alte Guͤntzleinin als fienach Co⸗ 
burg geführet, und nachgehendg dafelbft verbrandt 
worden, in ihrer Tortur befannt, fie habe noch einen 
Suͤmmer Sad vol Wind ben ſich gehabt, der aber 
verfnüppelt gewefen, und wenn fie ihn geſchwind 
auflöfen koͤnnen / fo hätte der gange Kirchthurn follen 
herunter geftürgt werden. Ich laffe es an feinen Ort 
geftellet ſeyn, diefes aber ift befannt,daß Anno 1703. 
diefer Kirch» Thurn Dom.XXII.polt Trinit. Nachts 
zwoifchen ı 2. und 1. Uhr ohne Zweifel durch ein eins 
gelegtes Feuer in Brand gerathen, und biß auf 
das Gewölbevon des Feuers Gewalt verzehret wors 
den/ alfo daß man von denen 3. Glocken, foüber 18. 
Centner gewogen, nicht mehr als ır. Gentner zum 
neuen Guß hat anwenden Fönnen. Jedoch 7 

— i 
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ift dieſern Thurn wieder vonneuen erbauet, ſodann 
mit Schiefer befchlogen, und- 1705. den 10. Junii 
durch Auffegung eines neuen Knopffs , in welchen 
eine befondere Schrifft eingelegt worden / wieder in 
vorigen Stand gefeget worden. 
Die Herma Prediger find à tempore reforma- 
tionis folgende: . 
Michael Rraumvurft. 
Pancratius HAnle, hat die formulam Concor- 
dizanterfchrieben. 
M. Phil, Eſchenbach ‚muß unter dem Mini- 
ſterio zu Coburg gefucht werden. u 
Johann Scheler von Neuſes, difputirte den - 
3. Octobr. 1612.unter Heren Directore Libavio 
deloco Bafılii magni cap. XXVII. de fpiritu $, & 
Roberto Bellarmino produlto, Anno 1617. 
wurde er von Sr, Eva von Notenhann nach Nüdens 
dorff vociret, und den 9. April ordiniret. Er 
blieb aber nicht lange allda, fondern Fam noch felbis 
ges Jahr, etwa im Julio nad) Viſchbach, und 
1620, hieher.Er farb Dom. X. poft Trinit. 163 1. 
Johann Weidner, von Coburg, war 1617. an 
die Stelle Herrn Schelers nach Rudendorff vo⸗ 
ciret, und den $.Auguftiordiniret worden, ſodann 
Famer nach Liesberg, und 163 1. bieber, Ente 
floh aber 1632. den 7, Julii ob commiflum adulte- 
rıum, 
Abrabam Bifchoff, ſtehet unter dem Coburg. 
Minifterio, | | 
Petrus Schunch / ift gebohren zu Rodach den 
31. Martıı 1610, Der Vater war Sebaftian 
— Schunck, 
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Schunck, Bürger und Schneider allda. eine 
gute Naturalien thaten ſich bey Zeiten hervor, alfo 
daß der Vater auf Zureden verfiändiger Perſonen 
ihn zum Studieren widmete und fleißig in die Schu⸗ 
le gehen lieffe. Anno 1627, den 22. Julii wurde er 
zu Coburginprimam Claflem introdueiret,1629. 
aber in das Hochfürftl. Gymnafıum ptomoviref. 
Nach 6. Jahren, nemlich 1634. begab er fich im 
Augufto nad) Jena / muſte aber. wegen feeligen 
Ableiben feiner Eltern nach 2. Jahren wieder zuruͤck 
gehen, und fich mit preceptoriren forthelffen , biß 
er 1639. die Vocation nad) Watzendorff über 
fan. Er fande aber alles wegen der verderblichen 
Laͤuffte in einem fo elenden Zuftand,daß die Gemeins 
de die Ordinations-Koftennicht tragen fonfe, ſon⸗ 
dern er felbft diefelbe auf fich nehmenmufte. Da- 
mit er nun zeigen möchte, wie er zu dieſem Dienft 

nicht ungefchickt , diſputirte er noch felbiges Jahr 

den 20,Sept. unter deniPrefidio Herrn D. Keßlers, 
de translocarione Enochı ex Gen, V. Anno 
1641. den 3. Junii fing er an die Pfarr Gleuſen 
wechſelsweiſe mir zu verfehen ; und mufte dafelbit 
wegen Mangel der Kinder offtmahls gantz allein 
das fingen verrichten. - Nachdem aber die Zeiten 
immer fehlimmer wurden, alfo daß er von denen 15. 
fl. Befoldung ‚foer jährlich von Sonnenfeld zu her 
ben , von anno 1639. biß 1644. feinen Heller erhe⸗ 
benfonte, auch in Wagendorff nicht mehr als noch) 
2. Männer, welcher Bermögen nur in einigenziegen 
beftund, anzutreffen, wurde er genöthiger, An.1645. 
auch) die Pfarr Schottenftein auf eine Zeit mit ans 
u aus 
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zunehmen ; und weildafelbft bequemlicher zu wohs 
nen , begab er ſich dahin, und verfahe Watzendorff 
und Gleufen von dort aus, biß 1647. da er Dom. 
XXI. poft Trinit. die Probe allhier zu Ahorn ableg⸗ 
te; Nachdem er ins.36. Jahr das Ampt eines 
Evangelifhen Predigers allhier verrichter, ftarb er 
1684. ben 4. April. ztat,74, Jahr und 4. Tag. Die 
Leichen⸗Predigt hielte Herr Adjundtus inScherneck 
Thomas Schmid aus ı. Tim. I. 15. 16. Er ver- 
fertigte ihm zu legten Ehren noch diefe Verfe, und | 


fchrieb diefelbe zu deffen Andencken indeffen geben, ⸗ 


Lauff: 
Inunc ſancte ſenex, partamque capeſſe ſalutem 
mors ſit ita tibi proque labore quies, 
nobisnon'moreris,nomen laudesque manebunt, 
-  & grates noſtræ poſt tua fata ſonant. 
Im Druck iſt von ihm 
Eine keichen⸗Predigt / welche er den 9. April 1671. Herrn 
Wolffgang Friederich von Muffel auf Ermreuͤth / aus 
der Offenbahrung Johannis XIV. 13. gehalten. 


Sebaſtian 2. wird unter denen Pfarrern 
in Seftungshaufen erwehnet worden. 

Johannes Georgius Strand, iftzu Gurtenberg 
im Boigdland gebohren den 26. Augufti 1655. Der 
Vater war Herr Johann Georg Franck / Pfars 
rer dafelbft, die Murter Sr, Urfulg , eine gebohrne 
Grimmin. Mach durchwanderter trivial Schul 
in Loburg, begab er fic) aufs Gymnafium nad) 
Seilbron, und zwar im Monat Nov, 1669. ab- 
folvirte dafelbft Philofophiam , und hielte unter 
Herrn Profeflor Krebfen eine difpur. hiftoric. de 
mutatione nominum Pontif. Anno 1676, be 


ſuchte 
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ſuchte er die Univerſitaͤt Jena, und 1077. die Erfur- 
tiſche Academie, Allhier blieb er biß 1679. da er 
ſich nach Coburg begab, und bey ſeiner verwittweten 
‚Se. Mutter ſich eine Zeitlang aufhielte. Im Jahr 
Ehrifti 1684. den 4. Maji befam er Vocation nad) 
Sofenpreppach, und wurde Dom, Rogate ordi- 
niret. Anno 1685. folgte der andere Ruff im 
Monat O&obris zum Diaconat Schalckau / 
und im Monat Septembris 1694. die dritte hier 
ber nach Aborn. | - | 


Scheuerfeld. 
Diefes ift 1598. von Heren Cammer⸗Rath Ni⸗ 
col. Zechen nebft dem Jure Patronatus von Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Herrſchafft erfaufft worden, - Es war zus 
vor ein Filialvon Neuſes / wurde aber 160 1. im 
Monat Augufto mit einem eigenen Evangelifchen 
Pfarrer verfehen. Von dar an find die Herrn Pa- 
ftores folgende: | 

Beorg Befjerervon Auma, twurde als Paftor 
der treuen Parochıe 1601. den 30. Augufti ordi- 
‚ niret, und blieb biß cz. — 
M. Balthaſar Bertſch / P. L. C. war gebohren 
zu Coburg. Anno 1605. biß 1606. war er ein 
Collega bey der Stadt⸗Schul Coburg. Den 6. 
Febr. aber 1606. wurde er unter dem Decanat 
Herrn Thomz Sagittarii zu Jena Magifter. An- . 
no 1617. fam er jur Profeflion des neuangerichtes 
ten Gymnafıiin Coburg / und 1010. wird er in der 
Austheilung der LeftionumMathematicus, gram- 
maticus, grecusin P&dagogio und Rheror ge 
a | nen⸗ 
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nennet. Als 1607. ſich ein Comer fehen ließe, har 
er eine Diarriben ausgehen laffen,unter dem Tieuf: 
Befchreibung des Cometens. Jedoch 1612, wur« 
de erden 17. Maji zu einer Probe allhier auf geſtellt, 
Dom. XVI. nach Trinit, war der 27. Sept. ordi- 
.niret , und den XVIII:darauf von Herrn General 
"Superint. Bifchoff inveftiret. Als 1617. dag er⸗ 
fie Evangelifche Jubel⸗Feſt begangen wurde, re⸗ 
ſpondirte Er unter Heren D. Finden de Decalo- 
go Romano und ftarb in den damahligen Kricgs« 
Zroublen 1631. Siehe HerrnD. Ludovici memo- 
rias Coburgenfes. 

Georg Adam Otto war zuvor Pfarrer ingers 
reth, wurde indenen Kriegs+ Unruhen gefänglich 
nach Bamberg geführet , von unferer Hochfürftl. 
tandes- Herrfchafft aber loß gemacht, und hieher ges 
ſetzt. Er hielte 1630. als ein exul Herrathenfis 
die dritte Fubel-Predige,an ſtatt Herrn Weiglers 
im heil, Ereup.  . | 

M. Johann Trüsfch , getvefener Pfarrer in 
Küps, und der Zeit ein Exulant, Fam hieher 1673. 
und ſtarb in Coburg 1637. 

Johann Kirchner, Eisfeldenfis , Studioſus 
Theologie, war der letzte eigene Pfarrer in denen 
Kriegs⸗Zeiten. Er wurde auf feine eigene Koften 
ordiniret 1637. und ftarb 1641. 9, 

Nach diefen haben die Pfarr mir verfehen folgens 
de Paftores in Reuſes: 

M. Johannes Piftorius. 

Johannes Scarff. 

Chriſtoph STIER. 
RE 0 





Chor 
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Thomas Schmidt. | 
Anno 1668 .rourde belieber,die Pfarr wiederum mic 
eigenen Predigern zu verfehen, und da Famen folgen- 
de Perſonen hieher: 

Johann Heinrich Frommann / fo unter des 
nen Paftoribus zu Einberg, | 

Seinrich Sommer ‚welcher unter denen Dia - 
conis in Meder ‚und ® 
Johann Wilhelm Reuß# 
Herrn Diaconis zu ſuchen. 
M. Johann Georg Lotter, iſt gebohren d. 9. 
Octobr. 1659. zu Oelßnitz im Voigtland / fo leyder 
d. 8. Julii 1720. völlig in die Aſche geleget worden, 
Der Vater war Herr Chriſtian Lotter Not. Publ. 
Cæſ. und Buͤrgermeiſter allda, die Mutter Frau 
Maria Herrn Johann Pfrezſchners wohlbeſtellten 
Stadtvoigts dafelbft / juͤngſte Tochter. Die Scu- 
dia humaniora trieb er in patria unter Herrn M. 
Pfuͤndeln biß ins 13. Jahr / hernach 6. Jahr in der 
Schulpforte, und die altiora 3. Jahr zu Witten⸗ 
berg, allwo er unter 31. Candidaten den gradum 
Magifterii annahm, Anno 1687.wurde er Dom. 
Reminifcere zur Pfare Scheuerfeld ordinirer‘,an- 
no 1690. aber den 7. April. von Heren Joachim 
Ernften Teuchfeß von Werhaufen auf Oberlaurun- 
gen ıc. zueinen Pfarrer nach Oberlaurungen voct- 
vet. Ä | 
Im Drud find von ih: 
Eine Leihen: Predigt/ Fr. Marien Umalien von Truch: 


ſes / geb, von Ebersberg/gehaltenden 17. Febr. 1708. 
ex Pfalın, XXXIX, 5.6 4 Er 7 : 
Eine 
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Eine Leichen⸗Predigt ihren Gemahl / Herrn Joachim 
Ernfien Truchſes von Weßhaufen ic, den 28, Martii 
1709 _ 

Martin Siller ‚von Geftungshaufen ‚war zu⸗ 
vor Pfarrer in Bärenftein, kam hieher 1690. und 
wurd 1696. nach Naßach geruffen allwo er ſeelig 
verſtorben. 

Georg Friederich Loͤhrl iſt unter denen Pfar⸗ 
rern in Steinheyd gemeldet. 

Johann Friederich Reffel, iſt zu Coburg ges 
bohren den 25. Julii 1687. Der Barer war Mei⸗ 
ſter Jacob Reffel, Bürger und Marckmeiſter da- 
ſelbſt. Erfrequentirte die Stadrfhul und Caſi- 
mirianum, biß er ſich 1709. nach Jena wenden kon⸗ 
te. Als er den 28. Martii 1712. wieder nach Hauß 
kame / erhielte er ſogleich die darauf folgende Weyh⸗ 
nachten dieſes Jahrs die hieſtge Pfarr zu welcher 
erden 21. Dec.ordiniret wurde. 
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von 


Der Superintend.Peuftadt, 


Euftadt heift 1317. Nuwenſtadt uffe der 
Heyde, und 1330. nova civitas auf der 
Heyde. Im Pabſtthum waren allhier 
Cı)eine Eapelle , die S. Wolfigang Ca⸗ 

pelle genannt, bey welcher die armen $eute ı 510. eis 

“ ne Brüderfhafft, zu S. Anna Ehren aufgerichtet / 

(2) eine Capelle auf — 8. Ottilien Hi 

| o 2 





iget. 
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REN RS. sch Nele TRETEN 
liget. (3) Ein Vicariat, fo zulege D. Ulrich Dins 
ftäde innen gehabt. Es war aber diefer Ulrich Dins 
ftäde 1915. Probft und letzter Papiftifcher Pfarrer 
in Eißfeld, dejfen Conotaphium̃ Herr Superinten- 
dens Diegel in feiner Eißfeldifchen Stadt⸗ Hiſto- 
rien p. 41. bemercket, und alfo lautet: SOLL DEO. 
OPTIMO. UDALRICUS. DE.DINSTET. JU- 
RIS.: PONTIFICY. DOCTOR. EXEMTE, 
ECCLESIE. WITTENB. CANTOR.ET.CA- 
NONICUS. HUJUS. TEMPLI. RECTOR. 
CENOTAPHIUM, POSTERITATI RELI- 
QUIT. (4) Nodyein Vicariar,fo Erhart Kem⸗ 
meter annoch bey Anfang der Reformation genof- 
fen. Eine Engel⸗Meß, mit der 15331. annod) Ge- 
orgius Ehrijten belehnet gewefen. Von dem grofs 
fen Kirchen Gebäut finde folgende Nachricht: (1) 
daf der Grund MDVII. am Laurentii Zag geleget 
worden / nach der an der voꝛderſten Kirchthuͤr zwiſchen 
dem Hochfuͤrſtl. Wappen und Chur⸗Schwerdtern ges 
hauenenSchrifft: Anno Domini MCCCCCVI. 
in die Laurentii inceptum eft hoc templum. 
Das ift, 1507. am $orengtag ift diefe Kirche zu bau⸗ 
en angefangen worden. (2) Daß die Steine,fo 
1512. gehauen worden , gefofter 1 1. fl. 8, Pfund iiij. 
Pfenning ſammt derSchmiede Arbeit gufl.g. Pfund 
7. Pfenning. (4.) Daß diefes Gebäut 15 17. wies 
der 17. fl. iii. Pfund gekoſtet. (5) Daß eben diefes 
Jahr ver Predigeftuhl und Tauffſtein nebft der un⸗ 
tern Cantzel und unterm Empor Kirchen hinein ge- 
bracht worden ‚auch drey Altar darinnen geftanden, 
(6) Daß Element Kühlmeyer 1 522. die Kirche ge- 


pflas 
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pflaftert. (7) Daß den 11. Maji1621. Wolftgang 
Per F.S. Muͤntzmeiſter, die andere neue Por⸗ 
auben hinein machen ‚ und das erftemahl zu Pfing> 
fien mit Weib und Kindern darauff geftanden. (8) 
Daß 1636, da Dienftag nach Cantate, war der 17. 
May in Elifabetha Gramfin,deslegten Pædagogi 
Witwen Hauß, Nachmittag gegen 1. Uhr eine er» 
ſchreckliche Feuers ⸗Vrunſt ausfonmen, welche die 
gantze Stadt in 138. Wohnhäufer beftehend, 3- 
Fuͤrſtl. Gebänten , Schofferey ; Rathhauß, Pfarr⸗ 
hauß, Caplaney und Schulhauß, 5. Thorhäufer 
und 42. Städel hinweg genommen dieſe liebe Kirch, 
ob fie wohl / wie die Merckmahl annoch zeigen, be⸗ 
reits zu brennen angefangen, dennoch durch die er⸗ 
barmende Gnade Gttes gerettet worden. (09.) 
Daß 165 7. der voͤrdere Chor gemahler , mit neuen 
Stühlen erweitert ‚ein Crucifix in der Kirch reno- 
viret , und hinter den Altar gefeget worden. (10.) 
Daß 166 1, in der Woche vor Palmarum die neue 
GE angel-Zierde aufgerichter , und den Sonntag dat 
auf von Herrn Superintendenten Hoffmann des 
wegen in der Predigt befondere Erwehnung gefähes 
hen. (11.) Daß 1667. der Altar, der zuvor for- 
nen wo das Epiftel-Stühlgen geftanden ‚zurück ges 
ſetzet, und der Chor mit einem Geländer verwahret 
tworden / wobey Herr Superintendens Crellius eis 
ne befondere Predigt gehalten. (12.) Daß die Can⸗ 

zzzel⸗Zierde 1668. von einem Kunſtmahler zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten gemahlet worden. (13) Daß 
1679. Dom. ĩ. p. Trinit. Abends gegen 10. Ihr ein 


erfchrecklich Donnerwetter in der hindern Kirchthuͤr 
u. 203 ein? 
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eingefchlagen / und den äufferften Bohlen in viel hun⸗ 
dert Stück zerſchmiſſen, und fol diefes Werter an 
14. Orten damahl eingefchlagen haben. | 


Was die Paftores, Adjundos und Super- 
intendenten allhier belanget, fo 
w 


ar 

Herr Keyn 1381. Früh Meßprieſter zu Nuen⸗ 
ſtadt uf der Heyd, den Apt Heinrich Coburger in 
Moͤnchroͤthen auf Laurenrii gedachten Jahrs vor 
213.PDfund Heller Albrecht den Wolffen zu Oberlind, 
und Martin von Schönftadr zu Bürgen geſetzt. 

Herr Conrad Hannman, war 1463. Pfarrer all» 
hiier hat 63. Rheiniſche Gulden dem Cloſter Moͤnch⸗ 
roͤthen pro perpetuo anniverſario in fingulari- 
bus Angarüis fervando gegeben , welche von dem ° 
Elofter mic zu Erfauffung einiger Güter zu Meh⸗ 
renhauſen angewendet worden. | 

Otto Bader ‚Anno 15 10. ein Paͤbſtl. Geiſtli⸗ 
cher allhier, unter welchem die armen Leute obenbe⸗ 
ruͤhrte Bruͤderſchafft zu S. Annæ Ehren aufgerich⸗ 

tet. 


Jobann Muͤller / war 1516. und folgende Jah⸗ 
re allhier. Ob derſelbe die Wahrheit des Evange⸗ 
lii angenommen / oder, wie damahl oͤffters gefchehen, 
ben feinem vorigen Glauben biß an fein Ende verfors 
get worden, Fan ich vor gewiß nicht berichten. Die⸗ 
fes aber finde daß er bereits 1529, wegen feiner Un⸗ 
geſchicklichkeit abgeſetzt geweſen. Indem in der die⸗ 
ſes Jahr durch Herrn Zanß von Sternberg auf 
Callenberg, Kittern,D. Nicolaum Rind, Pfar⸗ 

| rern 
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rern in Eißfeld, M. Johann Langern, Pfarrern 
in Coburg und Paul Badern, Saftnern dafelbft, 
gehaltenen Viſitation (Siehe Herrn D. Hönns 
Chron, P. II. p. 144. und Heren Schlegel, vitam 
Langeri p. 46. 9. XXII.) laut der deswegen noch 
aflhier in Neuſtadt bey Rath vorhandenen ſchrifftl. 
Acten fo wohl feiner, alsdes neuen Pfarrers wegen, / 
einige Verordnung / fonderlic) aber diefe gemacht, 
taß dem alten Pfarrer ad dıes virz 20, fl. nebft 
freyen Wohnung inder Behaufung D. Ulrichs des 
. Vicarii , follten gereichet werden. Es war aber der 
neue Pfarrer | 

‚Bartholomzus Wyefer. F 

Sebaftian Adriani, war Anfangs Prediger in 
Coburg jedoch Anno 1543. befam er Vocation 
zur hiefigen Pfarr. 

M. Georgius Schnell / von Rotenburg ander 
Zauber / und Lutheri gewefener Famulus. Er 
Fam 1550. jur biefigen Pfarr⸗Stelle, und nad)s 
temer GOtt in das 28. Jahr rreulich gedienet wur⸗ 
de er 1578. den 28. Junii auf dem Synodo zu Co⸗ 
burg wegen hohen Alters und Unvermoͤgens zur 
Ruhe geſetzt. Er ſtarb 2. Jahr hernach / nemlich 
den 15. April war Dom. Exaudi 1580. ætat. 73. 
An feinem in hiefiger. Kirche ftehendenEpitaphio fin« 
ten wir folgende von ihm felbft verfertigte Verfe: 
A&a per intentos gravis eft mihi vitalabores, 

nunc fruor afpe&u lætitiaque DEI. 
Hac ego ‚neftygius Chrifti raptaret ovile, 
esxcubias egi paftor in æde, lupus. 
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Officiis homines juvi pietatis, & ardens 
moeo tenuit verz relligionis opus, 
Ergo minifterii divina negotia trado 

Omnia Fincklero conficienda tibi. 

M. Martin Finckler, fonft auch Ziegler genant , 
war erftlich Rector allhier, Famden 13. Majı 1573- 

‚ zur Pfarr Sonnenberg ‚undıg78, wiederum zur 
- hiefigen Pfarr, Er unterfchrieb die Formulam 
Concordiz, und ftarb Petri Pauli 1598. Abends 
zwiſchen 3.und 4. Uhr. Die Seichen Predigt hiel« 
te bey der den 30. Juniigefchehenen Beerdigung Hr. 
Johann Böginger Pfarrer in Mupperg. Sein 
Sohn M. Johann Finckler wurde 1598: Pfarrer in 
Effeldhe. 
Nicolaus Brehm / von Rodach, wurde 1591. 
kurtz vor Weyhnachten zu einem Prorectorem nach 
Coburg geruffen, Anno 1594. bekam er das Re- 
dorat, 1598. aber Dom. XIV. p. Trinit. hielte er 
feine Probe allhier, wurde d. i5. Octobr. ordini- 
tet, und Dom. 21. p. Trinit. von Herrn Johann Al- 
tenburg, Diacono in Coburg eingewieſen. Er 
ſtarb 1602. und wurde d. 26. Maji beerdiget. 

M. Ægidius Ruͤhner, wurde 1557. zu Hilper⸗ 
hauſen gebohren. Die Eltern waren Herr Johann 
Kuͤhner / des Raths daſelbſt , und Mardgaretha 
Rothmaͤnnin von Veilsdorff. Nachdem er die 
Schulen zu Oettingen in Schwaben, Eisleben 
und Magdeburg beſucht, und als ein Currenda- 
rius ſich uͤberall kuͤmmerlich beholffen, begab er ſich 
1580. nacher Jena. GEott ruffte ihn 1585. zum 
Rectorat nach Silperhauſen/ i 594. zum Diaco- 

| | | nat 
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nat daſelbſt, (da denn die Ordination Dom. XIV, 
p--Trinit. gefchahe) und endlich 1602. Dom. VII. 

p- Trinit. zur hiefigen Adjunctur. Erftarb 1622. 
den 23. Augufti zt. 66. und wurde memor. Bar- 
tholomzimir einer teichen- Predigt Herrn D. Fin- 

ckens begraben. Deffen Sohn M. Joh. Valent. 

Kuͤhner hat 1629. die 4te Difputat. in Examen 

Concilii Tridentini Chemnitü Herrn D, Fin- 

ckens defendirer. 

M. Auguftinus Bachmann / ein Saalfelder, 
war vierdthalb Jahr Rektor in Silperhauſen , 
defendirte unter Herrn D. Gerhardo den 3.Au- 
gufti 1607. difputationem priorem de Providen- 
tia, fam hierauf 1609. nach Walbur ‚und nachdem 
er menfe Augufto 1610. unter Herrn D. Gerhar- 
di prxfidio de Conjugio difputiret hatte, wurde 
erden 18. Martii 1613. nach Veilsdorff befördert. 
GOtt ruffte ihn den 21. Nov. 1622. nach abgeleg- 

ser Probe zur hiefigen Adjun&tur,| wozu er aud) 
dureh Herrn D. Fincken Dom. I. Alventus inve- 
ſtiret worden. Jedoch Anno 1624. d. 4. Nov. 
folgete einanderer Ruff zur Adjundtur Hilperhaus 
fen, wofelbft er den 1. Aug. 1626. ſeelig entfchlafr 
fen. Von ihm habe im Druck gefehen 

Eine Herren Johann Schricheln / Raths⸗Verwandten d. 

12. Marti 1626, gehaltene Leichen⸗Predigt. 
. Paulus Gramß, Antonii Bramfens allhier 
Sohn, war erftlic) 1608. den 10. Julii zu einem Dia- 
cono in Öberlind ordiniret ‚und daer d.8. Au- 
ufti 1608. unter Herrn D. Gerhardo de viribus 
Tee poft lapfum adhuc reliquis difputiret, 
20 41% 
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d. 14. April 1612. zur Pfarr Seinersdorff beför- 
dert. Anno 1624. Dom. XXIII. p. Trinit. thate 
er ſeine Probe zur hiefigen Adjundtur, und wurde 
Dom.XXVL. p.Trinit. folenniter inveftiret. Er 
blieb biß 163 8. da er den 2. Sept. eine Prob- Predigt 
zur Superintendur Heldburg ablegte, und nach? 
dem er allhier zu Neuftadt im Brand das Seine meis 
ſtens verlohren, und in der Xheurung Peſt und heff- 
tigen Kriege-Troublen vieles Elend und Ungemach 
ausgeſtanden /, hater dafelbft nicht beffere Tage ges 
funden , fondern ift endlich ‚nachdem er einen fo ger 
nannten Schwedifchen Trunck befommen ‚in Held» 
burg feelig verfchieden. Abfonderlich ift diefes von 
dem ehrl. Mann merckwuͤrdig / daß er ſich 1607. in 
Nieder⸗Geſterreich gemender, und bey Herrn 
: Andrea Freyherrn zu Kleinach auf Leonroch 
und Ainoth feinen Sit habend, zu Veltmuͤhl fich 
zu einem Kinder preceptor brauchen laſſen, wel. 
cher Freyherr aber, weil die Gemahlin papiftifch,auch 
einen Päbftl. Informarorem vor Dero Fräulein 
‚Zöchter mit Nahmen Ernſt Reuter gehalten. 
Tun war zwar die Verfprechung aufein Jahr ges 
fihehen,, weil aber nach Verflieffung 35. Wochen 
und 4. Tage deffen lieber Vater ftarb, bate die Mut⸗ 
terdurch Brieffe, daßer nach Hauß fommen ‚und 
die Derlaffenfchafft in Ordnung bringen wollte. 
Der Herr von Kleinach erlaubte es zwar der armen 
Witwen zu Troft bate aber, wennner das nörhige 
. expediref ‚zurück zufommen. Als aber diefes un- 
möglich,fchickte er ihm ein vortreffliches Zeugniß feis 
nes Wohlverhaltens nah. Da nun der liebe Mann 
| | in 
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in denen gröften Krieges Troublen m Adjun&us alls als 
hier war , Fam ein Känferlicher Mittmeifter mit eis 
ner Compagnie Meuter unvermuther in hiefiges 
- Städgen, und wollte unter andern auch Hand an 
die Kirche, wohin vieles geflüchtet ‚legen, und dies 
felbe plündern. Da mar num jederman wegen des 
an einem gewiſſen Ort verborgenen Kirchen Ornats 
bang, baten dahero unfern Herrn Adjundtum zu 
dem commandirenden Ofhicirer zugehen ‚und eine 
Vorbitte einzulegen. Der Rittmeiſter, welcher 
eben diefer Ernſt Reuter war, fo neben ihm die 
Papiftifchen Töchter bey obbenannten Defterreichte 
fchen Frey⸗Herrn informiret, hielteden befümmers 
ten Mann Anfangs fehr hart, doc) da fie einander 
Fennen lernten, fo behielt der Officier ihn nicht als 
lein bey der Tafel, fondern verbore auch das plün« 
dern, und ftellte felbft eine falve Garde vor die 
Kirche Thür, durch welche nicht nur der Kirchen- 
Schmuck, fondern auch alles dahin geflüchtere erhal⸗ 
ten wurde. So wunderlich weiß GOtt auch uns 
vermuthetHuͤlffe zu ſchicken. Im Druck habe von 
ihm geſehen: 
Eine Leichen, Predigt / Frau Eliſabeth / Herrn Michael 
Blechſchmids / Pfarrers in der Schney / allhier-vers 


ſtorbenen Haußfrauen gehalten / den 10. Od. 1627- 
ex Eſaiæ LVI. verſ. ultimo. 


Noch eine Leichen⸗Rede / gehalten Jungfer Margarethen 
Kelnerin / Herrn M. Michaelis Cellarii, Pfarrers in 
— ae memor, Matthix 1628. € 


—— Aiff lein, erblickte diefes Tagesstiche 
oßach im Itzgrund den 20. Martii 1605. = 
ae 
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Vater war Johann Zifflein Inwohner dafelbft, 
die Muster Margaretha, eine gebohrne Grüne» 
waldin. De Water thate ihn erſtlich in die 
Stadt⸗Schule nad) Coburg ‚von dar famer ins . 
‚Hochfürftl. Gymnafium, fund endlich auf die bey⸗ 
den Univerfitäten Straßburg (allwo er unter 
Herrn D. Dorfchzo eine Difputation in Pfalm. 


-  LXIX. g. gehalten) und Jena . Im Jahr Chrifti 


3633. befam er im Monat Jan. einen Ruff nad) 
Unter Simau , (in welcher ftation er unter Herrn 
' Gener, Sup. D. Keslern, de Litanıa Lutherana 

disputirte /) und mufte dafelbft wegen des verderbs 
Jichen Kriegs Weſen vieles übernehmen. Martini 
‚1638. thateer feine Probe zurallbiefigen Adjun- 
&ur, und hielte feine Anzugs⸗Predigt Lichtmeß 
.. 1639.. Anno 1646. wurdedie biefige Adjun- 
&ur in eine Superintendur verwandelt , und wur» 
de er alfo.der erfie Superintendens allhier. Als 
ihn aber göttliche Güte 1647. zurSucceflion Hn. 
Melchior Weichlers/ Superintendentis in Hils 
perhauſen ruffte, folgete er diefem Winck alfo ‚daß 
er Dom. Lætare die Probe ablegte, und nach den 30. 
Martii empfangener Vocation,. Fefto Trinitatis 
durch Herrn D. Seifarten inveftiret wurde. An- 
no 1667: Montags nach dem 3. Sonntag des Ad- 

venfg ‚ reifete er in wichtigen Angelegenheiten nad) 
Coburg, und wurde. dafelbit aufder Hochfürftl. 
Cantzeley, da er gleich mie Herrn Cantzlers Carpzovs 
Magnificenz ſich in wichtigen Angelegenheiten un⸗ 
gerredete , voneinem Schlagfluß befallen, und da- 
felöft in Herrn Maurers eines Medici . ge⸗ 
racht. 
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Kirche vor dem kleinen Predigt⸗ Stuhl, Sonntags 
nad) Weihnachten. Die Leichen⸗Predigt hielte Hr. 
Stephan Carl, Archi-Diaconus, und die Abdan⸗ 
fung Herr Diaconus Beyer. , Seine modeftie 
war fo groß, daß er-pflegrezu fagen: Nicht ſeine 
Belehrfamfeit woran es ibm dochnicht febls 
te ‚fondern feine Armuth babe ihn befördert 
und empor gebracht. . Seiner hinterlaffenen 
Wittib, Fr. Margarethen einer gebohrnen Fran⸗ 
ckin, welche 1681. den 4. Jan. im 78. Jahr ihres 
Alters ſeelig entſchlaffen , hat Hr. D. Reinhard Su- 
perind. in Hilperh. die Leichen- Predigt ex Pfalmo 
XXVII. 4. gehalten. 

M. Valentinus Hoffmann, ein hiefiges Stadt 
Kind , defendirte 1624. unter Herrn D. Finden, 
einige Canones Theologicos, wurde den 2 1. Jan. 
1626. als Rector allhier eingewiefen; Hierauf ers 
hielt er Dom. Palmarum 1638. die ordination zu 
dem Einbergiſchen Paftorar, difpütirte aber zus 
vor als Paftor defignarus d. 17. Martii 1638. une 
ter dem Prefidio HerrnD. Keflers de quæſtione: 
Unde certus fuerit Abraham, vifionemac man- 
datum de immolando filıo Iaac vere divinum 
efle , non illufionem fatanicam, ex Gen. XXI. i. 
Dom.I. p.Trinir. 1647. thate er feine Probezur 
hiefigen Superintendur ‚und wurdeDom. II. Ad- 
ventusdurch Herrn D. Seifarten eingeroifen. Er- 

| | wie 


990 Das fuͤnffte Capitel 
wurde endlich von dem Podagra ſo beſchwert daß er 
in die Kirche muſte getragen werden / und ſtarb den 
I5. Januarii 1664. war Dom.II. Epiphaniæ, und 
eben der Tag, da fein Herr Subftiturus inveftiree 
wurde. Die Beerdigung geſchahe den 21. deflels 
ben ‚und die geichens Predigt hielte auf fpecial Ber 
fehl des Herrn Gener. Superint. der hiefige Diaco- 

nus Theöphilus Codler. | 
Tobann Tobias Seifart, ein Sohn des Co⸗ 
burgifihen General-Superint. defendirte 1665. 
unter Herrn D. Selden , discuflionem fundamen. 
. torum generalium ‚qu& duo Jeſuitæ Henricus 
_ Marcellius &c. war erftlich 6. Jahr Diaconus in 
Roͤmhild, worzu er 1657. Dom.XIV. p. Trinit. 
ordiniret worden , und fodann Subftitutus afhier. 
Er wurde Dom. II. Adventus, war der 2, De- 
cembr.1663. (weil Herr Hoffmann feinem Amt un- 
vermögend worden ) zur Superintendur præſenti- 
ret, hielte am Apoftel Thomæ Gedächtniß feine Ans 
zugs⸗Predigt, und wurde Dom.II, Epiph. 1664. 
von feinem Herrn Baterinveftiret. Anno 1666. 

befam er die Pfarr Simmershauſen. 

M. geinrid) Crell, war gebohren in Altenburg 
d. 22. Juli 1639. Sein Herr Vater war M, Mi- 
chael Crell, mwohlverdienter Stiffts⸗Prediger das 
felbft , die Mutter Fr. Rofina ; Deren D. Heinri- 
ci &cPards, General-Superintendentis in Altens 
burg Tochter. Er hatte Anfangs privar- Prace- 
ptores, hernach befuchte erdie Schul Altenburg 
und 1658. die Univerſitaͤt Jena, allwo er menfe 
Februario 1662, in Magiftrum promovirte. An- 
| | no 





u. 


Vondenensn.Paftor.intTeuftadt. 591 


no 1664. begab er ſich auf gnädigfte Conceflion 
feiner Durchlauchkigften Landes-Herrfchafft » Her⸗ 
508 Fried. Wilhelm nad) Helmftäde, erhielte auch 
dafelbft den 2. Majı 1666. eine Citation aus dem 
Hochfuͤrſtl. Confiftorio zu Coburg , und daer ges 
horfamft erfchiene , wurde ihm die biefige Super- 
intendur alfo conferiret, daßer Fer. III. Pente- 
coftes feine Probe thate, Fefto Trinitatis ordini- 
ret , und nachdem er Dom.I, p. Trinit. das erftemal 
Amt gehalten ‚von HerrnD. Selden Dom, XV.p. 
- Trinit inveftiret wurde. Domin.Cantare167g. 
wurde er von einem hitzigen Fieber / fo er durch fleiſ⸗ 
fige Befuchung der Krancken befommen , überfal- 
len ‚an welchem er Sonnabende vor Rogate, war 
der 8.Maji, Abends gegen 6. Uhr im 36. Jahr fei« 
nes Alters feelig entfchlaffen , und den 13. darauf, 
war dag Feſt der Himmelfahrt Chriſti, beerdiger 
worden, Die Leichen Predigt hielte mein feeliger 
Vater , Herr Stephan Thomæ, Pfarrer in Neu- 
hauß ;deme er allegeit feiner befondern Sreundfchafft 
gewuͤrdiget. Die Abdanckung aber Herr Diaco- 
nus Brechtold , fo beyde gedruckt. Sein Ruhe 
Kämmerlein ift in hiefiger Stadt⸗Kirche allwo vor: 
mahl 2. Mönche begraben, wie derfelben geichenftein, 
fo einige Schritte fort gerücfer worden, bezeugen, 
Die fo ihn gefennet / koͤnnen feine Amts⸗Treue, und 
Enfer vor gute Zucht nicht genugfam rühmen , und 
ſagen, daß alle noch vorhandene gute Drdnungen 

von ihm herrühren.. Im Druck iſt mir von ihm be- 
kannt worden; Ä 
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— ——— — — — — — 

Deſſen Rede / ſo er bey ſeiner inveſtitur gehalten. 

EinepPredigt / ſo er 1670, bey Annehmung der Huldigung 

an Hertzogs Friedrichs Wilhelms des III. Hochfuͤrſtl. 

Durchlaucht / nebſt der Anrede / an die Hochfürftl. Hn« 

Commiſſarien gehalten. | j 

Eine — gehalten den 28. Nov. 1671. Herru 

Hanß Heinrich Leiſen / Stadt Lieutenants allhier / ex 
Pſalim. xLII. 1, 2. 

Eine feichen Predigt/gehalten Heren Jodoco Korn / Bur⸗ 
germeiſtern in Neuſtadt / aus Johanne Ill, 16. den 11- 
Octobr. 1672. 

Eine Leichen⸗Predigt / gehalten Heren Martino Spinds 

lern / Pfarrern in Einberg. 1673. | 

Eine Leichen Predigt/ gehalten Herrn Ricolao Sriedeln/ 

Pfarrern auf dem Judenbach / aus Pſal. CXVI, 7.8e 
Lætare 1674, J | 
M. Theodorus Schneider, war gebohren 1646. 

den 16. Maji zu Marting Rieth, einen Dörfflein im 

Amt Sangerhaufen: Der Herr Vater war Bar- 

tholomæus Schneider / damahl Pfarrer dafelbft, 

hernach indie 35. Jahr Pfarrer in Riethnorthau⸗ 
fen, gleichfalls ins Amt Sangerhaufen gehörig,wels 
cher 1681. den 19. Oct. von der damahligen ah 
nachdem er über anderthalb hundert, an diefer Seu⸗ 
cheverftorbenen Pfarr-Kindern, die Leichen⸗Predigt 
gehalten,auch endlich von felbiger dahin geriffen wors 

den. . Die Mutter aber Sr. Suſanna, Herrn M. 

- Samuel Müllers 38: jährigenSuperintendenten 

in Sangerhaufen Tochter. Er wurdezu Hauß ans 

tangs privatim von dem Herrn Vater fo glücklich 
informiret; daß er nach zurück gelegten eilfften Jahr 
tuͤchtig zur Churfürftl. Land-Schule zur Pforten 
erachtet worden. Machdem erDom. II, Adventus 
1657. dafelbft angelanger, hielte er in denen 6, Jah⸗ 

ren / 
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ren, da er ſich daſelbſt aufgehalten, verſchiedene ora- 
tiones, eine griegiſche de ranis und einige lateini⸗ 
ſche de luxu veſtium, de conjugio, de laude Pe- 
gaviæ, de temperantia. Endlich valedicirte er 
1663. den 24. Nov. mit einer oratione in ligata 
de laudibus Minifterii, und begab fid) nach Hauß. 
Anno 1664. aber den ı. Martıi gieng er nad) Je⸗ 
na ; undwurdevon feiner Frau Mutter Bruder, 
Herrn Philipp Muͤllern, nachmahligen Probft in 
Magdeburg und Profeflorein Tena ‚mit Stuben 
und andern verfehen,genoffe auch indie 5. Fahr ein 
ziemlicheg reiches Stipendium familiæ. Er hielte 
in der. Zeit viele — diſputirte 1069. den 15. 
O&. unter Herrn Boſio de Stephanophoria, oder 
Coronarum geftatione, und promovirfe den 16. 
Febr. diefes Sahrsin Magiftrum, Den ı. Nov, 
- 1669. nahm er eine Condition bey dem Hochbe- 
rühmten Herrn CanglerCarpzovio in Coburg an, 
gieng aber ümb einer gewiſſen Urſach willen , wieder 
nad) Jena / und hielte 1671. Prafidendo eine di- - 
fputationem phyficam de Pilis, und fehrete wieder 
zurück nach Coburg. - Anno 1674.Dom.IX.nah 
Trinit, wurde Er in Coburg zu einen Hoff⸗ und 
Reif-Prediger feiner Hochfürftl. Durchl,gers 
tzog Albrechts, fodamahlzu Felde gienge, ordı- 
niref, gieng auch mit derfelbigen nicht nur durch die 
Niederſaͤchſiſche und Pommerifche Sande, biß an die 
Polnifche Grängen , fondern auch 1675. bey dem 
Schwediſchen Einfall indie Marck Brandenburg. 
Als aber in diefem Jahr die Känferl.avocatorien, fü 
wohl feinem ———— gantzen Regiment 
| p zu⸗ 
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zugefchicker wurden ; Fam er nebſt demſelben nach 
ausgeftandener Feuer, Waffer, Hunger. und Krancks 
heits⸗Noth/ den 4. Aug. wieder glücklich in Coburg 
an, wurde den XVII. nad) Trınit. zu einem Superin- 
- tendenten allhier præſentiret, und hielte den XX. 
die Anzugss Predigt, Hier vermurhere Er zwar, 
wegen groffer Siebe feiner Zuhörer, zu fterben , weil 
aber feine Hochfuͤrſtl. Ducchl. Hertzog Albrecht 
ihn ferner.bey fich haben wollten ; mufte Er fo bald 
des andern Jahrs 1676. wiederum eine Probe zur 
Saalfeldiſchen Superintendur ablegen, und hiel- - 
te nacherhaltener Vocation, und abgelegren Jura- 
mento antifyncretiftico 1677. am Marie Ber 
kuͤndigungs⸗Feſt feine Valet⸗Predigt in Neuftadt, 
und Dom Judica feine. Anzugs⸗Predigt in Saal 
feld. Allein alldier war er fo ungluͤcklich, daß er fo 
wohl feinen erfigebohrnen Sohn wenig Stunden 
nach feiner Geburth den ı5. April 1677. fondern 
auch den andern den 15. Aprıl.1678. dem Tod über- 
laſſen mufte, dadenn die von Herrn Diacono Heur 
mann ex Num. II. 13. und 2. Sam. XII. 20-23. 
‚gehaltene geichen- Reden im Druck. Auf Anmah- 
nen verfchiedener vornehmen Freunde bate er von 
der Hochlöbl,Univerhirär"fena den gradum Dodto- 
ris, hieite nach überftandenen tentamine 1686. im 
' Monat Februario feine le&tionem curforiam, de 
curiofitatibus nonnullis theologicis fingularibus 
& admirandisextremendi myfterü Incarnatio- 
nis antecedentibus,connexis,confequentibus,fe- 
ftisque nativitatis, circumcifionis, Epiphanias 
& Purificationis erutis ‚hielte feine Dodtorar-Pres 
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digt, und fertigte feine difput, inauguralem fuper 
Rom. VIII, 19. aus, wurde auch diefelbige unter 
dem Prefidio Herrn D. Bechmanns folgendes 
Jahrs würcflich gehalten, und darauf den Gradum 
Dodtoris angenommen haben, woes EOtt nicht 
. gefallen, ibn bald darauf mit hefftiger Kranckheie 
heimzuſuchen, und den ı 1. Dec. diefes Jahrs im 
41. Jahr feines Alters gänglich von hinnen zu neh⸗ 
men. Die Leichens Predigt hielte den 15. Dec. M. 
Antonius Mofer, die Abdancfung aber Herr Sas 
muel Heumann, Diaconus allda. Die von ihr 
edirten fcripta find auffer berühreen Difpurationen 
folgende : | 
Die feinem feel. Herrn Vater zu legten Ehren / meil ihm 
bey feiner Beerdigung wegen der Contagion feine hat 
koͤnnen gehalten werden/ausdem XLII. Pfalm. 6--12, 
gum Druck verfertigre Leichen: Predigt. 
Herrn Hoffrath Hannewackerg den 28. Jul, 1673. gehals 
tene Abdancfung. 
Eine Trauersund Troft: Rebe bey dem Tod Heren Gang» 
ler8 Carpzovii, 
Tuͤrcken⸗Spiegel. 
Lieblich klingendes Orgelwerck und Seiten⸗Spiel bey 
Einweihung der beyden Orgelwerck zu Mupperg und 


Fechen. —— 

Die hier gehaltene Valet⸗Predigt. | 

Eine Leichen⸗Predigt fo Er Herrn Eimon Johann Eys 
ringen / Paſtori emeritoin Fechen 1677.€x Lucæ II. 
28.29. gehalten. 

Die Docqdotai Difputation fo Er unter dem Præſidio Hu. 
D. Bechmans in Jena de creaturæ non intelligentis 
anxia expectatione, ſuſpirio & parturitione halter 

wollen / aber von dem Tode uͤbereilet nicht halten koͤn⸗ 
nen. | 

Johannes Planckenauer, war ein Ungar aus 
=, Ä Ppa der 
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der Stadt Preßburg bürtig, allwo er den 23. Junii 
1628. gebohren worden. Der Vater war Herr 
Tobias Dlanckenauer , damahl exulirender 
Schutz; Verwandter in Negenfpurg, die Mutter Sr. 
Anna Maria , eine gebohrne Rummerin. Er 
faffete in der Schule Preßburgdie Capita pieta- 
eis nebſt denen rudimentis der lateinifchen Sprad), 
fo dann Fam er nach Eperies in Öber-Lingarn, 


und von dar 1645. nach Thorn, und endlid) 1646. 


auf die Univerfität Roͤnigsberg in Preuſſen. 
An.i65 5 · lenckte es GOtt dahin / daß er den 24. April 
zum Prediger der Ehrift- Evangeliſchen Gemeind 
auf der groͤſſern Inſul Schuͤtt ordiniret wurde, 


allein nach einen halben Jahr, bekam er vocation 


nach Koͤrtſee. Hieſelbſi verbliebe er 18. Jahr, und 
verfahe dabey 15. Jahr das Amt eines Aflefloris o⸗ 
der Notariideg Pres-und Wifelburgifchen Ge- 
fpanfcbaffts-Confitorii. Als 1673. das unfeelis 
ge Reformations-Wefen in Ungarn vorgenommen 
wurde, befraff es den 10. Martii auch leider! feine 
liebe Gemeinde, dahero er auch mie vielen Thränen 
feine werthen Pfarr⸗Kinder verlaffen mufte. Jedoch 
ſorgte görtliche Guͤte alfo vor den lieben Mann, daß 
er mit guter recommendätion eines Abgefandten _ 
in Regenſpurg fich nach Gotha verfügte, und da. 
felbft zur biefigen Superintendur gnädigft deno- 
miniretwurde. Er legte dahero am EonntagEx- 
audi 1677. feine Probe ab,hielte den 30, Maji feinen 
Anzug, und wurde Dom.Efto mihi 1678. von Hn. 
D. VBerpoorten inveftiret. Die Inveftirur-SPredige 
ift nachmahls unter dem Ticul: Jefus predicans ze 

| | paflı- 
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‚paflione fua,dem Druck überlaffen worden. Allei⸗ 
ne 1683. wurde er mit einen Sthlagfluß befallen, 
und dahero genöthiget , feine Amtes Verrichrung 
‚ nicht nur dem Herren Diacono und beyden Schuls 
Eollegen eine Zeitlang zu übergeben , fondern fich 
auch nachgehends Herrn Silchmuͤllern fubttitui- 
ren zu laffen, biß er endlich den 10. Decemb. 1685. 
nachdem er eine Zeitlang Sprach⸗loß gelegen, Nach⸗ 
mittag gegen 2. Uhr feelig verfchieden , und den 
16. darauf auf dem Gottes⸗Acker verſencket wor⸗ 
den, ætat. 57. Jahr, 24. Wochen. Die Leichen⸗ 
Predigt hielte der Herr Subſtitutus, die Abdan- 
efung aber Here Heinrich Hoffmann , Pfarrer zum 
Judenbach, fo beyde gedruckt. Sein Herr Sohn, 
Johann Ehriftoph Planckenauer , hat in teutſchen 
ausbündigen Verſen feinen letzten Gerichts s und 
ZodtensProcefs , biblifche Blumen und Eypreffens 
Reiſer 1678. in Senna, feinen Canonem pium aber. 
in fchöner lareinifcher Poëſi, und zwar in genere 
Heroico in eben diefem Jahr zu Coburg drucken 
laſſen. | 
Johannes Silchmüller, ift gebohren zu Sals 
Kungen den 5. Aug, 1645. Deffen Vater ift gewe⸗ 
fen Herr Ehriftian Silchmüller , wohlangefehener 
Pfänner und Bürger dafelbft , die Mutter Frau 
Gatharina,eine gebohrne Wahuſin. Mach frequen- 
sirter Stadt⸗Schul dafelbft, wendete er ſich 1662- 
aufdas Hochfuͤrſtl. Gymnafium nad) Eoburg,hiel- 
se 168 5, den andern MWerynachts Feyertag eine ora- 
tionem de beneficiis incarnationis Domini, ‘ac 
Alvatoris noftrı Jefu Chrifti, und defendirte un- 
2 PP 3 ter 
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ter dem Prefidio Herrn D. Seldens eine Diſputa- 
tionemtheologicam. Anno 1667. dundte es ihm 
Zeit zu ſeyn, ſich auf eine Univerfiräf zu begeben, er: 
erwehlte dahero Leipzig, und begab fich gegen die 
Dftermefle dahin. Da er nun allhier ins fünffte 
zer feinen ſtudiis fleißig obgelegen , und eine-Di- 
putationem de Pinacothecis gehalten, begab er 

ſich nach Hauß, undwurde bald von ihrer Hoch» 
Gräfl. Gnaden Herrn Ehriftoph Ludwig, Grafen zu 
Stollberg , zu dero Hochgräfl. jungen Herrfchafft 
Informatorem nach) Artenberg geruffen, Nach 
Berflieffung 2. Jahren, nemlich 1675. befam er vo- 
carion nad) Unfind, allıwo er nach cmpfangener vo- 
cation und ordination Dom. VII, poft Trinir. 
feine Anzugs⸗Predigt hielte. Als er allhier zehen 
Jahr im Herrn gearbeiter , indeffen aber Herr.Su- 
perintendens Planckenauer in die zwey Yahr fein 
Amt nicht mehr verwalten fonnte, befam erden an- 
derweitigen Ruff hieher , alfo daßer Dom. Exaudi 
1685. feine Probe ablegte, den 18. Junii feinen 
Einzug, und Dom. V. poft Trinit. feine Anzugss 
Predigt hielte, auch Dom. V. darauf von Herrn Ge- 
neral - Superintendenten Berpoorten inveftiret 
wurde. Anno 1086. hatte er die Ehre, daßer den 
bißherigen Hof-Prediger, Herrn M. Johann Chris 
ftian Schlegeln, zu einen General-Superintenden- 
sen einwiefe. Ob ihnaber fchon Meuftadt gern län 
ger ben fich gewuͤnſchet / fo mufte es doch fich gefal- 
len laſſen daß er dem dritten göttlichen Ruff von hier 
zur Superintendur Wafungen folgere, Dom. LIT, 
poft.Epiph, feine Valet-Predigr, den 25. Febr. fei« 
nen 
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nen Abzug von hier, Dom. IV. aber feine Anzugs⸗⸗ 
Predigt dafelbft hielte. Nach ı2. Jahren nemlic) 
17 10. ftarber den 11. Julii an einem Schlag: Fluß 
auf der Kirchen Vifitation zu Unterfag. _ Es ift bes 
dencklich, daß gleichtwie der licbe Mann eine gute 
Zeit vorhero öffters von feinem Tod geredet, er auch, 
da er bey guter Gefundheitvon Hauß abgefahren, 
dieſe bedenckliche Worte gefprochen : Das wird 
meine legte vifiration feyn. Darauf bey allen exa- 
minibus faftvon nichts, alg von fterben geredet, 
auch bey dem legten Examine diefes feine legte Fra⸗ 
ge ſeyn laſſen: Ob aud) der Menfch verfichere feyn 
Fönne, daß er diefen Abend erleben werde ? worauf 
er noch felbigen Abend am Tiſch ſitzend, von dem. 
Schlag getroffen worden, und bald darauf feelig 
verschieden. Auſſer ermeldeten difputation de Pı- 
nacothecis, find von ihm dem Druck überlaffen: | 
Eine Leichen Predigt gehalten Herrn Elie Hoffmann/ 
Pfarrern zu Depfershaufen und Kaltenlengfeld/ aus 
dem 1. Buch der Rönigeam XIX. 4. 
Noch eine Leichen Predigt über Pſal. CXVI. 7, 8. 9. ge⸗ 
halten Fr. Catharina Margaretha Gartungin / Amts⸗ 
Voigtin in Waſungen. | 
Die britte Leichen · Predigt über 1. Cor. II. 2. gehalten 
Herrn Superint, Plancdenauern in Reuſtadt den 16. 


Dec, 1685, 
Die vierdte Trauer Predigt gehalten Herrn Johann Eas 

ſpar Brechtold/ Adjundto in Sonnenberg / Dom. VL 

‚ poft Trinıt. 1686. aus Phil. 1, 23. 

M. Georg Phil, Eberwein, war ein Sohn 
Heren Cafpar Phil. Eberweins / Cantzeley und 
Gerichts» Secretarii in Coburg , wie aud) Frauen 
Dovotbeen, einer gebohrnen Sleifchmännin. Nach 

| -Pr4 ab- 
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abſolvirten ſtudiis Gymnaſticis und Academicis 
wurde er Dom. XI. poſt Trinit. 1678: zur Pfarr 
Oettingshauſen ordiniref, 1682. zu Pfarr Wei⸗ 
fenbron; 1686. zur Adjunctur Sonnenberg,und 
1688. zur hiefigen Superintendur geruffen. Die 
Prfentation gefchahe den 8. Martii, der Anzug 
denzten April; die erfte Predigt Dom. Palmarum, 
und die inveftitur Dom. XVI, poft Trinit. Er 
ftarb nach lang ausgeftandener Unpaͤßlichkeit, den 
14. O&tobr. 169 ı. Abends zwiſchen 7. undg. Lihr, 
und wurde den XIX. poft Trinit. war den 18. ejus- 
dem begraben. In Jena hat er unter Herrn Prof. 
Friſchmuth defendiret, die van ihm felbft elaborir- 

‚ te Difpuration de ſeductione ferpentis antiqui 
1675. hernach als Prefes eine difpuration de occa- 
fione 1675. hat auch unter Herrn D. Bayern über 
Chemnitiijudicium de controverfiis quibusdam 
publice mit refpondiret, Von ihm iſt weiter ge 
druckt worden 
Eine Leichen s Predigt Fr. Annen Chriſtinen Nattermäns 


nin / geb. Brechtoldin den 14. Maji 1684. aus / Tim, 
11, 15. gehalten. 


obann Sriederid) Gruner, ift unter dem Mi- 
nifterio in Coburg vorkommen. 

M. Stiederich Bertſch, ein hiefiges Stadt⸗ 
Kind,war den 6.Augufti 1660. gebohren. Der Bas 
ter war Herr Johann Bertfd) , des Raths und 
Handelsmann , die Mutter Runigunda / eine ges 
bohrne Söhnin. Er frequentirte anfangs die bie⸗ 
fige S:adt-Schule, fodann 1677. die Raths⸗ 
Schule in Coburg / und endlich) das Cafımiria-. 

ni num 
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“num daſelbſt. Anno 1684. gienger jiwar menfe 
Martio nad) Biefen, menfe Septembri aber nach 
Rige , und hielte ſich big aufden 22. Martii 1686. 
daſelbſt auf. So dann trate er eine Keife nach 
Moſcau an, und fubhiftirte dafelbft drey Jahr, _ 
uͤbte fich in der Sclavonifchen und Orientalifchen 

Sprachen , und da dafelbft zu Oftern der Brauch, 
- Daß der Ezaar jedermannzum Hand» Kuß läft, und 
_ mit einem rochen Ey befchendfer, hat er- auch diefe 
Ehre mit genofien. Anno 1689. gieng er wieder 
aus Mofcau ‚und thareeine Neife nad) Finnland / 
Schweden, Deßland, Liefland, Curland, 
Preufen und Pommern, kam im Monat Julio 
in Roſtock gluͤcklich an,und nahm feine Studia wies 
der mit Ernftzu Hand. Anno 1691. gieng ernach 
Leipzig ; und von dar nach Jena, allwo er den 10. 
O&obr.den gradum Magitterii annahm, unddar- 
aufin patriam zuruͤck kehrete. Nach feiner Ans 
heimfunffe wurde er bey Seiner Sochfürfil: 
Durchl. Sergog Albrechten Soff-Infpektor , 
und zugleich Profeflor extraordinarius beym Hoch» 
‚ fürftl. Gymnafio. Fefto Vifirationis Mariz 
1694. thate er feine Probe als Adjundtusaflpier , 
und 1695. wurdeer den 26. Sonntag nad) Trini- 
tatis nebft Herrn Caplan Anckenbrand von Herrn 
Superintendenten Grunern inveftiref. Erftarb 
1698. den 20. Sept. an einem hißigen Fieber, ztar, 
37. und wurde den 23. darauff beerdiger. Herr 
Diaconus Anckenbrand thate die Leichen: Predigt , 
und Herr Barnicel, Pfarrer in Lind, die Abdan⸗ 
kung. - Im Druck iſt ge 2 | 
| P 5 
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Eine eichen,Predige/fo er HerenNicolaodraunfcpmidt/ 

. Amtfcheeibern allhier / den 25. Marti 1690. aus Eſ. 
VBLIV. 7.8. drucken laſſen. 

M. Caſpar Johann Weidenheim / von Re- 
val aus Liefland buͤrtig / ſtudirte in Leipzig und 
. Jens ‚war ins 4te Jahr Prediger zu Schloß Vip⸗ 
pach , ferner faft 3. Jahr Soff⸗Prediger und 
Beicht⸗Vater bey "br er Sochfuͤrſtl. Durchl. 
in Weimar / ſo dann dritthalb Jahr Paſtor und 
Inſpector zu kalten Nordheim / wohin er 1094. 
beruffen ward. Weiter 16097. zu Coburg Dia- 
conus 315. Moriz und Prediger img. Creutz. 
Anno 1699. thateerden g. Martii feine Probe zur 
hiefigen Superintendur, und hielte Dom. Quafı- 
modogeniti die Anzugs- Predigt, wurde aud) den 
21.May durch Hn. General-Superint. D. Stems 
peln inveftiret. Die Einweihungs:Predigt der 
Kirche zu Fechen wurde von ihm Michaelis 1704. ges 
halten.‘ Anno 1708. rüftte ihm GOtt nach Aais⸗ 
leben, da erdenn Dom. XX; nach Trinit, war der 
28. O&obr. feine Valet⸗Predigt hielte, und den 
1. Nov. von hier abzoge. zum Drud ift von ihm 
übergeben 
Eine Reichen-Predigt / fo.er Herrn Chriſtian Herrichen / 

Pfarrern in Heinersdorff / Dom. XI.p. Trin. 1706. 

aus Joh, XVII. 24. gehalten. 

M. Albrecht Meno Verpoorten, ein Sohn 
HerrnD. Wilhelm Verpoorteng, General-Super- 
int. in Coburg ‚und Fr. Lucien Bleonoren Han⸗ 
nekenin, wurde gebohren in Gotha den 12. Od. 
1672. fre uentirfe nachgehends die. Stadrfchule 
und das dar Sir —— in a = 

689. 
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3689. da er nach abgelegter Oratione valedictoria 
de Dominica in Albis, nach Gieſen gezogen, und 
der nunmehro ſeel. Theologen Hannekenii und 
Rudrauffii Information in Theologicis, in Phi- 
loſophicis aber Hn. Schloſſeri ſich bedienet. Auch 
unter Herrn D. Hannekenio einen Theil dir Loci 
decimi obfervationum Anti- Marefianarum,' 
nachgehends 1692. die von ihm fülbft elaborirte Dif-- 
. putation de elapfu regenitorum ex ſtatu gratiæ, 
refpondendo publice defendiret. Nach einigen’ 
Aufenthalt in&oburg , und in Niederſachſen zu 
Luͤbeck und Gamburg, gienger 1695 .nad) Wit⸗ 
tenberg , und nachdem er den gradum Magiſterii 
3 696. angenommen, und fi) unter Herrn Conrad 
Samuel Schurgfleifchens Prefidio,vermittelft der 
von ihm elaborirten Difputation de Nino urbe 
habilitiret, prafidirte er in einer gleichfalls de Ni- 
nourbe, eisen dero Herrn Bruder Philipp 
Theodoro Verpoorten, nachgehends SS. Theol. 
Licent. und bey dem Hochfürftl. Cob. Gymnafıo 
hochberuͤhmten Profeflore eloquentiz und græcæ 
lingux, und 2. andern de Martino Bucero verfers 
tigtenDif] putationen,Refpondentibus Herrn Pau- 
1o Vohlmann, jesigen Adjuncto inMeder, und 
Herrn Thoma Hoffmann, nunmehro Schul-Col- 
legen in Coburg: Bediente ſich anbey der Heren 
Theologorum Deutfchmanni, Löfcheri, Neu- 
manni, infonderheit aber feines Herrn Avunculi 
D.Hannekenii theils öffentlicher, theils privat Le- 
&ionen; unter welchem legten auch erin Augufta- 
nam Confesfionem die I. und X, Difputat, publi- 


cs 
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ce defendiret; nicht weniger: Herrn Schuräfleis 
fehen und Herrn Daflovium gehöret. Hierauf, 
lange er 169g. wieder zu Coburg an, und wurde 
1699.im Majo zwar zu Seidmansdorff ordentlich 
præſentiret / und vonder Gemeinde belieber. Weiln 
aber Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. unfer feligfter Her⸗ 
sog Albrecbe, ihn anderweir zu brauchen unter der 
Hand refolviret , fam diefe. Vocation nicht zum 
Stand. Nach dero hoͤchſtbetauerlichen Abfterben 


aber, wurde er nach Dom. III. Adventus 1699. ges 


kaltener Prob⸗Predigt zur Adjundtur Sonnenberg 
vociref ‚und den 12. Jan. 1700. in Coburg ordini- 
ret, und von dar 1708. eben auf dem 3. Advents 
Sonntag zur Pfarr und Superintendur Neuſtadt 
beruffen. Er zog den letzten Decembris an, und 
wurde am neuen Jahr von unfern Schul Collegio 


mit einer geringen Nacht⸗ Muſic freudigft bewillfoms 


niet. eine Seripta find: u 


‚Commentatio hiftoricz de Bucero 1709. 


Sacra fuperioris ævi analecta 1708, 


Eine Præfat. vor Herrn Thomz ‚Schmidt Hiftorica & 


memor, in Pfalmos, 
It. Eine Prafation über erwehnten Herrn Thomz ' 
Schmidts Nach Wer Biblifcher Geſchicht ber dag 
alte und neue Teſtament. 2 
Sonften iſt zu mercken , daß von der Zeit, da die hie- 
fige Adjunctur zur Superintendur gemacht wor« 
den , und alfovon Herrn Elftlein biß hieher allezeit 
ein Superintendens von hier anderweit beruffen , 


‚der andere aber feine Ruhſtaͤtt allhier gefunden, 


Dia- 
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| Dixon, 

Im Fahr Ehrifti 1547. wurde durch die Herrn 
Vifitatores, laut der hier feyenden Adten, verord⸗ 
nee , daß der Vicarius vor fi) und feine Machkom⸗ 
men Caplan allhier feyn folle , zu welchem Ende ihm 
5. fl. aus dem Gottesfaften zugeleget worden. 

Herner war ein Diaconus allhier ,mit Nahmen 
Berold / deffen Sohn erft den 14- Febr, 1579. bes 
graben worden. | 

Nicolaus Zalbig / kommt unter denen Pfar⸗ 
rern in Sonnenberg vor. 

M. Adam Schunck / ſtehet unter dem Coburgi⸗ 
ſchen Miniſterio. 

M. Theodorus Eckard, wird unter die Pfarrer 
nach Heinersdorff verſparet. 
M. N ec Diel iſt zur Adjunctur Sonnens 
feld befoͤrdert worden. 
| M. Michael Pontanus oder Brückner ‚wurde 
1595. nebft andern dreyen, diefer Gemeinde vorge 
ſtellet, den 25. Martii ordiniret, bezog den Dienft 
und Haug am Tage Laurentii, und Fam darauff 
1599.nach kind. 

Laurentius (Bundermann , fol unter den 
Garnftädrifchen Predigern bemercket werden. 

Tobannes Zeiß, von Meinungen, war von 
1587. biß ı 599. Cantor,hernach biß 1604. Redtor 
allhier. Diefes Jahr wurde er in Coburg zu einem 
Diacono allhier ordiniret, und von Herrn Mels 
chior Biſchoff, Dom. XXH.p, Trinit. inveftiret, 
Fam aber 1609.nach Sennfeld, und hielte nach- 
dem er Dom, XX. nach) Trinit. feine Valet-Predige 


ge⸗ 


! 
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gehalten, feinen Abzug. Er hat ediret: Epos qua- 
‚driidum maxima Chrifti beneficia de refurre- 
&ione, afcenfione & misfione Spiritus S. reco- 
lens, zu Coburg gedruckt durch Balthafar Bert: 
‚fchen, und ift im gedachten Neichsdorff Sennfeld, 
ohnweit Schweinfurt, 1620. geftorben, und den 29. 
‚Sept. begraben worden. 
Valentinus Molter ‚wird zu Einberg vorkom⸗ 
men. | 
- Arnoldus Rühner, ift zu Hilperhaufen 1584 
Mitwochs vor Quafimodogeniti gebohren. Der- 
Vater war Peter Rühner / ein angefehener Buͤr⸗ 
gerallda Kr wurdeden 11. Juni 1607. in das 
Koburgifche Gymnafıum oufgenommen / und hiels 
tefo bald 1608. unter Herrn Direct. Libavio eine 
Dilputation, deren Titul: Paradoxorum fchola- 
fticorum Pentas problematica de Logicis quı- 
‚busdamadres divinas accomodatis/und das fol« 
‚gende Jahr 1609. den 23. Juni, unter eben dieſem 
Prefidio eine andere, de canonica ecclefix Ro- 
«man Bibliorum verfione, quam latinam anti- 
quam vocant, & ebraici grecique fcriptu- 
ræ ſacræ textus originalis menfuram efle conten- 
dunt, Die dritte hielte erin eben diefem Jahr den 9. ' 
Novembr. vor-und Nachmittag unter dem Præſi- 
dio Herrn D, Gerhardi de Baptifmo. Domin. 
Exaudıi 1612. thate er alsein Civis Gymnafıı 
feine Probe zum biefigen Diaconat (fiche dis- 
crepantia DEı & hominum de ſcholis judicta 
Herrn Prof. Verpoortens p. 39.) wurde Dom.T. 
p- Trinit, ordinirer ‚und denXIV. inveftirer. Als 
Dia- 
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Diaconus in Neuſtadt diſputirte er unter Herrn 
D. Fincken, deBaptifmo 1619. Er erſchrack 
Anno 1625. Dom. XXIII. p. Trinit. vor Peter 
Engelharten / Hirten zu Meilſchnitz allwo die Peſt 
damahl graflirer, in der Kirchen fo hefftig / daß er ſo 
bald nach Hauſe gehen und ſich legen muſte, ſtarb 
auch Mitwochs darauf in der Nacht um 1. Uhrr, 
ætat. 46. Jahr. Die Leichen⸗Predigt geſchahe aus 
Rom. VIII. ʒi. ſeqq. 

M. Johann Beyern wollen wir biß zu denen 

Herrn Aqhjunctis in Rodach verſparen. 
Nach dieſes 1640. den 21. Novembr. geſchehenen 
Abzug, iſt das Diaconat von denen Herrn Super- 
intendenten mit verwaltet worden, biß 1652. da 
vociret wurde 

Theophilus Coler, der unter denen Pfarrern in 
Neuhauß vorkommen wird. 

Johann Georg Strauß, bißheriger Rector 
in Sonnenberg, wurde Dom, VII. p. Trin. 166 |. 
in der Nachmittag- Predigt zum Diacono præſen- 
tiret,Dom.X. p. Trinit. ordiniret ‚hielte d. ı-Sept. 
feine Anzugs» Predigt, und wurde den.24. hujus 
Dom. XVII. poft Trinit. inveftirer. Er ftar& 
1674. und wurde den 3. Majı begraben. - | 
. Georg Kınft Brechrold, war gebohren den 
13: Martıı 1639. Dielieben Eltern waren Here 
Johann Brechtold ‚von dem wir-bald unter des 
nen teutfchen Schulmeiftern Meldung thun wollen, 
und Frau Sufanna, eine gebohrne Klingenber⸗ 
gerin, Er Famerftlich in biefige Stadt-Schus 
le, fo dann 1653. den 21.Maji auf die . ie 

e 
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febe Rutbs-Schule, 1655. wurde er ins Hochs 
fuͤrſtl. Gymnaſium, und 1657; inordinem pu- 
blicorum promoviret. Allhier defendirte er die 
triben I. prodromi Theol, axiomaticz pr&mifh, 
unter Herrn D. Selden den 23.Junii 1660. Hier⸗ 
auf begab er ſich 1062. nach Jena, den 22. Majı 
1663. befam er die Subftirution, und den 10. Nov. 
- 1654. dasvöllige Rektorat. Nach wohlgefofteten 
Schulſtaub ruffte ihm GOtt 1675. zum hiefigen 
Diaconat, den 12. Augufti 1678. aber wurde er 
von der graflirenden Ruhrſeuche diefer Zeitlichkeit 
entriffen, tat. 39. Jahr/ 11. Wochen. Bon ihm 
iſt ediret: | 
Die ven Superint. Crellen gehaltene Parentation, 
Eine Predigt über das Evangeliumam Sonntag Lætare / 


fo Herrn Superint, Schneiders Balet; Predigt mit 
angedruckt. 


Johann Chriſtoph Scharf‘, iſt unter denen 

Herrn Predigern in Coburg beruͤhret. 
ohann Chriſtoph Fiſcher, wird unter denen 
Adjundis in Scherneck, 

Johann Stephan Beſſerer ; unter denen 
Pfarrern in Mupperg, 

Johann Anckenbrand, unter denen Pfarrern 
in Gauerſtadt vorfommen. 

Sebaſtian Muͤller, ift in Hilperthaufen 1673. 
den 23. Octobr. gebohren. Die Eltern find Mi⸗ 
chael Muͤller, Stadt - Zimmermann und Bruns 
nen Meifter, die Mutter Eliſabeth, eine gebohrne 
KRühnerin. Er begab fich von der fchola patria 
den 4. April. 1692. nach Coburg ins Sochfürftl. 
Gymnafium, und nachdem er Dom. Palmarum 

Zr | 1690. 
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Redtores der Schul. 


Sm Jahr Chriſti 1529, hat die Schul mit verfe- 
hender Stadr-Schreiber , weswegen ihm in der 
Viſitation deffelben Jahrs 5. fl. nemlich 3. fl. vom 
Rath und 2. fl. vom Gottesfaftenaddiret worden. 
Ingleichen diefaib Brod und Korn Garben, wie auch 
ein Aeckerlein zur Schmalfaat. 

Anno 1547.alg bey der dritten Viſitation, wurde 
dem fogenannten Subftituto auf der Schul 4.fl. 
aus dein Gotteskaſten zugeleger. 

M. Wartin Sindler ; ift bey denen hiefigen 
Pfarrern vorfommen, 

M. Peter Reg , war 1584. allhier, Jedoch 
gieng bald 1586. eine Veränderung vor, alfo daß 
ihm Herr M. Diel fuccedirre. Herr Neg aber wurs 
de den 24. Martii 1589. zu einem Pfarrer nach Rieth 
ordiniref, | 

M. Johann Diel. Es feheint,daß an diefer Ver⸗ 
änderung der Herr Antecellor Schuld gehabr. 

QO4 Denn 


24 
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Denn in dem alten Kirchen⸗Buch finde folgendes 
Votum: Der allmächtige GOtt verleibefeine 
‚Emadeund Seegen, daß ſolche muration Bote 
zu Ehren, der Tugend und ganzen Gemeinde 
zum beften gereichen, und die gefallene Schul 
wieder aufgerichtet werde. in mehrers fuche 
unterden Adjundtis in Sonnenfeld. 

DetrusPleyer. Von dieſem ift unter den Cobur⸗ 
giſchen Herrn Diaconis Meldung geſchehen. 
Johann Druckenbrod ,wird unter die Pfarrer 
in = verſparet. 

Johann Zeiß,/ iſt unter denen hieſigen Diaco- 
nis erwehnet. 

Valentin Molter aber unter denen Pfarrern 
in Einberg. | 

Nicolaus Cramer, war Cantor von 1606. biß 
. 1609. Er wurde felbiges Jahr Rector und zog den 
22. Martii 1621. von hier zur Schloß, Predicatur 
 Rauenftein allwo erden 9. April 1628. Herrn 
Ernft von Schaumberg eine Leichen⸗Predigt hält, 
"und hernad) drucken laͤſt. 


M. Johann Bajer, fol unter denen Adjundis 
in Nodach vorfommen. 


Dolentin Hoffmann, von diefem haben wir ein 
mehrers bey denen Superintendenten allhier bes 
mercket. 

Paulus Muͤller von Dellendorff aus Thüringen, 
wurde 1638. Dom. V, poft Trinit. in der Kirchen 
introduciref. Er verſahe eine geraumegeit die Or⸗ 
gel mit, und wurde wegen feines podegriſchen Zu⸗ 

ſtan⸗ 
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ſtandes endlich 1663. zur Ruhe geſetzt / ſtarb aber 
erſt 1072. den 2. Octobris. | 

Beorg Kınft Brechtold, ift bereits unter des 
‚nen Herrn Diaconis allhier-vorfommen. 

Johann: Georgius Haar, wird unter die Herrn 
Paftores in Meuenhauß verfparer. | 
Georg Roch, von diefem ift Meldung unter denen 
Herrn Diaconis in Coburg gefchehen. 

ob. Chriſtian Thomæ, ift gebohren in dem 
Hauß feines Hn. Groß⸗Vaters in Heldburg den 5. 
April 1868. Der Vater war Herr Stephan Thomz, 
damahl Pfarrer in Wiefenfeld, nachgehends in Neu⸗ 
Hau, und endlich Adjundtus in Sonnenfeld. Die 
Mutter Fr. Cordula , Hn. Michael Buchen» 
vöders, Superintendentis in Heldburg Tochter. 
Nachdem Er von Hn. "job. Martin Seifert, je⸗ 
60 Pfarrern in der Steinach); Hn. Besen Möting, 
jetzo Collega III. zu Neuftadt an der Aiſch, Hn« 
Georgio Kochen , nachgehends Pfarren im heil. 
Creutz zu Coburg, nunmehro feelig, war privatim 
informiref'worden , kam er menſe Majo 1679. in 
Claflem primam nach Coburg , und wurde 1682. 
ins Hochfürftl. Gymnafıum promoviret. Nach⸗ 
dem er 1686.de pauperrate ftudioforunı peroriret - 
harte, befüchteer den 14. Maji 1688.die Univerfiräe 
Jena. Anno 1697. den 25. Februarii erhielte er eis 
‚ne Vöcation zum hiefigen Rectorat, hielte den 3. 
Mart. feinen Anzug,und fieng den s.darauf feine Ar- 
beit im. Nahmen GOttes an. Montagsnach Mi 
fericordias domini wurdeer nebft Herrn Cantor 
von dem geiftlichen Untergericht , in Beyſeyn des 
—— 2g2 aͤmmt⸗ 
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ſaͤmmtlichen Raths⸗Collegii inveſtiret, führet 
auch noch fein Amt faſt durch ein Viertheil Seculum 
hoffentlich nicht ohne Seegen, und ſcheint daß er in 
diefer Arbeit fich als ein Licht in dem Dienſt GOttes 
verzehren, und. ohngeachtet noch Feiner feiner Ante- 
ceflorum im Amt verftorben / er.dererfte feye, und 
Re&oratum hadtenus immeortalem mortalem 
machen werde. ImDruck find von ihm (1.) das ſei⸗ 
nen feel. Hn Vater Stephano Thom verferrigtey 
und 1707. edirte Ehren Gedaͤchtniß, (2.) Den in 
der Augen der Welt ungluͤckſeeligẽ in GOttes Augen 
hoͤchſt⸗ſeel. Zuſtand eines treuen Schulmanns,in ei⸗ 
ner Abdanckung bey der Leiche Herrn Kirchner Ey⸗ 
rings gezeigt, und gedruckt 1720. (3.) Gegenwaͤr⸗ 
tiges Wercklein. 
a. GCANTORES: 
Johann Gerlacher von 1584. biß 1586. 
FJohanmn Zeiß, ſuche unter denen hieſigen Dia- 
COnB, | — * J 
Johann Keſſel, von 1599. biß 1005. 
NKaic. Cramer/ aiſt unter denen Rectoribus ge⸗ 
meldet | 
4 Sigismund Saber, von 1609. big 1612. da er 
den 9, Febr. von HerenDiererich von Sıreitberg 
zu einen. Pfarrer nad) Unterleinleiter vociret 
und hernach ordiniref worden. - | 
Thomas Dobrig / ſuccedirte und.blieb biß 16 19. 
Naic. Ruͤbel, wurde 1619. den 24: Decembr. 
introdueiret, und kam 1634, nach Coburg. 
Joh. Georg Schwabheuͤſer fuccedirte, und 
als er 1037. begraben wurde, blieb das; Cantorat uns 
| 0:7 bes 


che 
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set Schaum, — — ⏑ ———— — nn — — 


beſetzt biß nach dem Friedens-Schluß, da indeſſen 
das ſingen die teutſchen Schulmeiſter, das fehfagen 
aber Herr Rector Miller mit verfehen. | 

Reinhold Saber, wurde 1653. vociret, und 
den 23. Maji 1073. begraben. Ä 

Johannes Nicolaus Alt, ſuccedirte denſelben, 
kam aber den 19. Julii 1682. zur Pfarr Sondheim, 
allwo er 1687. im Herrn entſchlaffen. 

Sebaſtian Franck/ wird unter denen Herrn 
Paftoribus in Öeftunghaufen vorkommen. 

Emanuel Regel, wurdeDom: XVI. p. Trin. 
war der 14. Febr. 1684. zur Probe aufgeſtellet / und 
309 1690. von hier wieder gen Saalfeld, und vor 
dar.mad) Gera. 

Johann Seidel, bißheriger Cantor in Wei⸗ 
ſenbron thate 1690. feine Probe. Den 18. Nov. 
1696, wurde er zur Pfarre Buchany und von dar 
zur Pr are Demdorffberuffen, allwo er auch vers 
ftorben. 

Tobann Georg Otto / iſt von Culmbach aus 
Francken, und den 5. Aug. 1668. gebohren. Die 
lieben Eltern waren Meifter Conrad Otto, ein 
Bürger und Schneider dafelbft, und Catharina, 
eine gebohrne Truchfeßin, Er begab fid) von 
der Schuldafelbft 1690. nach Jena, und wurde 
16097. zum Cantorat allhier geruffen. Die Probe 

geſchahe Dom. Reminiſcere und die Introduction 
den 21. DM; J u 


ur 3 | Px- 
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. Pzdagogi und Succentores, oder wie man 
ſiie geheiſſen / fleine Cantores, 
Melchior Wagner, 1584. Br ae 
Simon Langgut/ 1888. — 
Michael Dehler von 1586. biß 1587. 
a errungen 588. biß 1591. 
Johann Reffel von 1592. biß 15894. 
Johann Grams von 159. biß 1634. Als aber 
derſelbe in eben dieſem Jahr, Mittwochs nach Oſtern 
von denen einfallenden Cronachern, nachdem er 40. 
Jahr der Schule treulich vorgeſtanden jaͤmmerlich 
erſchlagen worden, iſt dieſe Stelle nachgehends nicht 
wieder erſetze worden. 


Teutſche Schulmeiſter und Organiſten. 

Johamn Bechtold, wurde 1580. Schulmei⸗ 
ſter in Sonnenberg. 

Nic. Berold, war teutſcher Schulmeiſtet 1580. 

Clauß Lehr 1586. 
Matthæus Neumann 1605. 
Johann Schmid, ein Rathsherr 1610. 

Im Jahr Ehrifti 1617. als am erſten Evangeli⸗ 
(chen Jubel⸗Jahr / verſchafften Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Hertzog Johann Cafimir ein Drgelwerch 

von Callenberg hleher vor 600. fl. davon 305. fl. 
aus dem Gotteskaſten/ und das andere von zuſam⸗ 

‚men geftoppelten Geldern der eingepfarrten bezahlet 

worden, und ließ es den XXII. p. Trin. zum erftens 
mahl fhlagen, und in drey Freyfags - Predigten den 
350. Pfalm erklären; Anno 1618, beſichtigten den 
32. Febr. Ihre Sochfürftl, Durchi. nebit 2. 


Herrn 
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Serrn Dfals- Grafen am Rhein diefes Orgel« 
werck in hoher Perfon, den 28. Febr. wurden die 
Flügel angehende. Dieſes Orgelwerck ftunde biß 
1684. da menf. Sept.der Chor mit einem heraus ge⸗ 
bauten Bogen erweitert , die alte Orgel, fo jenfeire 
abgebrochen, die alten zinnernen Pfeiffen dem Orgels 
macher zu Culmbach, Herin Matth. Tretſchern ges 
geben, und gegen Berfertigung einer neuen Orgel, 
worben jedoch das alte hölgerne Gebaute geblieben; 
gegen 170. Thaler, fo man hinaus gegeben, verhans 
delt. Jedoch auch diefes Werck wurde 1702. wars 
delbahr, dahero manmit Zn. Obermuͤllern, Ors 
gelmahern in Meinungen einen neuen Accord 
traff, daß man ihm auf das Orgelwerck, fo che 
deffen in der Röinbildifchen Hof · Capelle geſtan⸗ 
den , noch 132. fl- hinaus gab , und ein neues 
in hiefige Kirche fich ſchickendes Gehauͤß darzu mar 
chen, auch da es aufgeſetzt durch Herrn Zahn, Dre 
ganiften damahl in Eisfeld probirenlieh. Es war 
aber der erſte Organifte und zugleich teutſche Schuls 
meifter | 

"job. Conrad Seum von Coburg, welcher den 
ı2. Febr. 1618. das erſte mahl Schul gehalten. 

Nic. Fleiſchmann wurde 1622. Organifte und 
teutfcher Schulmeifter, Er wurde aber anno 1632. 
von einigen mörderifchen Soldaten zu Hoͤnbach jaͤm⸗ 
merlich erfchlagen, und den 10. Oct. allhier Chriſt⸗ 
üblich zur Erden beftattet, zrat. 34. Jahr. 

Friedrich Fleiſchmann, fam ı 63 3. an deffen 
Stelle, und wurde den 13. Maji 1639. begraben. 


2q4 Joh. 
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Joh. Geuther, wurde in eben dieſem Jahr teut⸗ 
ſcher Schulmeiſter, die Orgel aber hatte Herr Re- 
&or Müller, Er behielte die Schul biß 1647. 

Wolffgang Saber, bißheriger Schuldiener in 
der Steinach, fange hierauf feine Probe den 27. 
Sept. 1647. Erblieb aber nicht lange, fondern mach» 
te fic) bey herannahenden Kriegs. Volck in denen 
Weynacht Feyertagen wieder indie Steinach, und 
nahm felbigen Schuldienft von neuen an. 

Joh. Brechtold, war gebohrenden 25. Apri- 
lis 1592. Der Vater war Meifter Chriftopb 
Brechtold, Bürger und Becker in Sonnenberg, 
welcher im 70. Jahr feines Alters Anno 1632, alls 
hier in Neuftadt in einem feindlichen Einfall erftos 
chen , und den XX. p. Trin. nebft Herrn Michael 
Eckart/ Paul Sömbachen, beyden Raths⸗Ver⸗ 
wandten wie auch Fr. Annen, Moritz Gleichmanns 
Eheweib, fo ſaͤmmtlich damahl mit ermorder gewe⸗ 
fen, begraben worden. Die Mutter war Marga⸗ 
retba, eine gebohrne Muͤllerin, fonft Zimmer⸗ 
männingenannt. Nachdem er das 13. Jahr erlan⸗ 
get, hat ihn der damahl. Amtſchoſſer allhier, Herr 
Cafpar Scherer 1605 .menfe Majo zu fich genoms 
men, zur Schreiberep gebraucht , und zur Amts 
fchreiberey beftellt,worinnen er geblieben, biß 1617. 
den 4. O&, daer von Herrn D. Johann Bech⸗ 
ſtaͤdt, Amtmann in Bisfeld zu einem Amtſchrei⸗ 
ber dafelbft angenommen worden. Anno 162r. 
den 18. Januar. haften Gergog "Johann Caſi⸗ 
mirs Hochtürftl. Durchl, die Gnade vor ihm , daß 
Sie ihn zum Hoffſpeiſer, und 1630. — 

an. 
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Januar. zum Mundſchencken anzunehmen gnaͤ⸗ 
digft geruheten. , Mad) 1634, erfolgten Tod ihrer 
Hocfürftl. Durchl. nahmen ihn dero Hochfürftl. 
Herr Bruder Hertzog Johann Ernſt zu Kifes 
nach zu einem Speifer dero Hochfürftl. Hoffhal« 
tung den 19. Juli an, und nad) dero Höchftfeelfaften 
Hintritt trug ihm die Hochfuͤrſtl. Se. Wittib das 
Amt eines Rüchenmeifters auf. Im Jahr Chris 
fti 164 8. erhielre er Erlaffung feiner Dienfte, und 
Fam hieher nad) Neuſtadt, da er 1644. zum Rath⸗ 
Etand gezogen, und 1648. den 6.Mart. ihn die teut⸗ 
fche Mädgens Schul anvertrauet wurde. Er erwies 
fe feine Treue biß 1668. da er unvermuthet feclig 
entfchlieff, und den 3. Sept. Chriftlich beerdiget wur⸗ 
de. Daß er ein ehrlicher und beliebter Mann geweſen, 
bezeugen die verfchiedene Carmina , fo von vorneh« 
men Perfonen feiner Leichen⸗Predigt angedruckee 
worden, davon ich nur das von Herrn General-Su- 
perint.D. Selden, und Herrn Superint. Crellen 
allhier verfertigte anfügen will, Co lauter Herrn 
D. Seldii feines; 
Quivarios cafus fuperafti, & mille pericla, 
Cerlitus adjutus, devenerande ſenex! 
Nuncterr& ereptus terreftria deftruis alto 
mulſa fupercilio, ac gaudia mille capis. 
Herrn M. Crellui feines aber befteher in folgen 
den Worten : 
Etnunc antiquus candor, Germana fidesque, 
& fimplex pietas contumulantur humo 
Obfcuratecum, Brechtolde, antique Virorum. 
in qu&nosfervas tempora, fumme Deus! 


Das. NMos 
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Nos mundi feces dum deploramus acerbe, 
Tu gratis idei pr&miagrata capis, 
Accipe que fidus Tibi cuftodivit Jefus 
 aceipenunc.fideigrata brabea Tux. 
Die Leichen⸗Predigt diefes faft 77. jährigen Greif 
ſfes hielee bemelderer Herr Superint, Crell ex Pf. 


- XVIL I5. F 


Johann Heinrich Arnoldi, von Crock / und da⸗ 
mahl auf dem Gymnaſio zu Coburg ftudirend, kam 
noch deſſelben Jahrs an deſſen Stelle, und wurde 
wieder zugleich Organiſt, allein 1669. gieng Er 
von hier. nad) Ummerſtadt, und befam dafelbft die 
Stadtfchreiberen und Organiften- Stelle. 

Joh.Marthzus Happad) , ein Coburger , war 
gebohren den 15. Sept.1648. Er Fam von der Rath⸗ 
Schule aufdas Cafımirianum,und von dar 1669. 
zum biefigen DrganijtenDienft. Anno 1681. 
wurde er Schufmeifter zu Neuſes bey Geburg, 
1685. zu Berndorff, und 1686, zu Lafendorff, 
allwoer 1705. den 30. April, et. 57.verftorben. 

Tob. Adam Schad, fam an deffen Stelle,und 
309 1688. zum Organiften Dienft nad) Heldburg. 

Zeinrich Cöler ; ein Sohn Herrn Theophili 
Coͤlers, ehmahl. Diaconi allhier, und nachmahl 
Pfarrers in Neuhauß, thare, nachdem er eine Zeit- 
Lang bey derHoff-LapelleinDresdenaufgewar« · 
tet, Dom. XIX. p. Trin. 1638. war der 21. Oct. 
feine probe allhier und hielte bald darauf feinen An- 
zug. Den 24.04. 1701.befam er von dem Herrn 
ComitePalatinoD. Fritſchen das Notariat, und 
ſtarb d. 15.Nov.1715.1urde auch d. 19. darauf beer⸗ 
diget. J Jo⸗ 


\ 
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Johann Michael Loͤhlein, iſt gebohren zu 
Roßach ‚den 14. Sept. 1697. Der Vater iſt Mi⸗ 
chael Löhlein, damahl Müller dafelbft , jetzo aber 
in Heubifch. Die Mutter Margaretha / eine ge» 
bohrne Senßleinin. Er begriff die Fundamenta _ 

Pıeratis & Mufices bey Heren Johann Steinern / 
Schulbedientenin Mupperg, fo dann fameer 17 11. 


‚I. Juni nach Meuſtadt in Herrn Cantoris,und 1712. 


den 5 · Sept. in des Rectoris Claffe. Weil er aber. 
geoffe Luſt zum Clavier, excolirte er daſſelbige eini⸗ 
ge Zeit zu Coburg bey Herrn Kaͤfern. Anno 1716. 
den 21. Febr. fuccedirteer Herrn Coͤlern im hieſigen 
Organften Dienft. 


Kirchner 


Die Kirchnerey hat ſonſt zujederzeit der Rector 
durch) einen Knaben mit verfehen laſſen, biß 1664. 
da zum erften mahl ein Kirchner geſetzt worden, 


’ 


nemlich 


Michael Zahn / von Leipzig. Erbefam zu⸗ 
gleich die halbe teutſche Schul, und die Schluͤſſel zur 
Kirche und derſelben Ornat, wohnete auf den Re- 
ctorat, und der Rector beym Diacono. Er blieb 
aber nicht länger, als 1666. da er wegen uͤbel verhal⸗ 
ten abgeſetzt, und dem Rectori die Verwaltung 


wieder übergeben worden · Dieſes blieb biß 1674, 
in welchem Jahr | 


Nicolaus Marx, Bürger und Glaſer alhier, zu 
einemKirchner undSchulmeifter über die ſechs nähe- 
re Dörfer ‚als Haarbruͤcken / Than, a 

’ ei 
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Meilſchintz, Wildenhaid und Ebersdorff geſetzt wurs 
de. Er ſtarbden 1. Aprıl 1688. — 

Georg Simon Eyring, Herrn Simon Jo⸗ 
hann Eyrings / ehmahl. Pfarrers in Fechen juͤng⸗ 
ſter Sohn, fo ein Bürger und Tuchſcherer allhier, 
wurde hierauf den 23. Aprilis, war Montags nach 
Quaſimodogeniti, im allhieſigen geiſtl. Unterge⸗ 
richt zu einem Kirchner angenommen, und trat Mi- 
fericodias Domini feine Verrichtungan. Nah 
deffen den 19. Aprilı717, erfolgten feeligen Hin« 
tritt, befam deffen Stelle 

Michael Roob,Bürger und geinenweber. Er 
frat das Amt an Michaelis 1717. 


Adjundlura Sonnenbergenfts: 


Sonnenberg, hat vielleicht jeinen Pahmen von 
dem Sonnendienft,welcher in dem Heydenthum / wie 
an verfchiedenen andern Orten, alfo euch allhier, der 
‚Sonnen geleifter worden. Siehe Hn. HönnsChron. 
P. I. p. 114. und Alexandri Koffens Gottesdienſt 
der Welt,indem Anhang,denChriftoph Arnold bey⸗ 
gefügt, pag.5. Die alten Marggrafen von Bo- 
henburg, oder Grafen von Vohburg / welche nach 
Herrn Hennings Meynung, von Heinrico Marg⸗ 

rafen in Beyern fich herfchreiben / beſaſſen in diefen 
anden die Schlöffer Sonnenberg und Schaum 
burg ‚nebft noch andern, und waren fo wohlin der 
Obern-Pfals, als auch in Voigtland ſtattlich beguͤt⸗ 
tert , nenneten fich auch Marggrafen zu Cham, Eger 
und Neumark, Graf Hermanns zu Vohburg 
Gemahlin, Alberadis ftifftere das Klofter Bantz, 
und 
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und vermachte vieles dahin. Siehe Hönns Chron. 

P.I.p. 112. und P.II.p.7. Anno 1225. vergliche 

fic) das Cloſter Saalfeld mit Heinrich von Sons 

nenberg, Kirchen: Boige zu Coburg , über einiges 

Gehoͤltz und Felder ‚fo jenes an diefen abrrat ‚damit 

er hingegen jich der Voigtey über den Berg Coburg 
und anders begeben: möchte. Die darüber ange 

rufſne Zeugen bemercfet Herr. Hönml.c. pag. ı8, 

Anno 1252. verfauffte der Apt zu S. Peter in Saal- 

feld, Heinrich dem Aeltern von Sonnenberg , und 

deffen Söhnen ‚feine in Coburgifchen fanden liegen- 

de Guͤter, als Lind, Niederlind , Malmertz, Weids 
haufen, Schierfchnig, Hochftädten, Flein Garn- 
finde ‚und Soͤrbigsdorff, mit allen pertinentien, 

nebſt dem Wald zu S.Peter , jedoch dergeflalle , daß 
der Probſt zu Coburg das zu feinen Gebaͤuten und 
Munition benöthigte Holß daraus nehmen dürffe,. 
um LXX. Mar Silbers. Die Zeugen führer 
wieder Herr Hönn anl. c.p.21. Daßdas Klofter 
Bonnenfeld:.1260. von Heinrich von Sonnenberg, 
und deflen Eheweib geftiffset und dotiret worden, 
habe bereitsben denen Predigern in Sonnenfeld be- 
mercket. Es brannte aber folches 1287: ab, und 
wurde ein Ablaß⸗Brieff publiciret, darinnen Jur- 
ta, Aeptißin dafelbft, allen denen , die zu wieder Auf⸗ 
richtung diefes abgebrannten Cloſters eine Beyfteus 
er thun helffen, Erlaflung ihrer Sünden verfpros 
chen hat. Anno 1349. gabe Fr. Jurta zu Hens 
neberg der, Stadt Sonneberg eben die Freyheit und 
Macht, wiedie zw. Neuftadr haben, und daß ihre 
Bürger ihr Recht zu Coburg und a = 
us 
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ſuchen ſollen. Hönnl.c.p.71. Nach dem Bes 
graͤbniß Graf Heinrichs wurde die Stadt Sonnen⸗ 
berg nebſt andern an deſſen Eydam Landgraf Frie⸗ 
drichen angewieſen. Id. ibid. Anno 1350. ver⸗ 
ſetzte Frau Jutta, Gräfin zu Henneberg Albrecht, 
Burggrafen zu Nürnberg,die Burg Sonnenberg 
und Neuhauß mit aller Zugehör, vor 3000, Pfund 
Heller ‚fo diefer ernannten Graͤfin vorgelichen, zu eis 


+ nen Unterpfand. Anno 1485. wurde durch die. 


Grundrheilung Churfürft Ernefti und Hertzog Alb⸗ 
rechts zu Sachfen/die Erbhuldigung allbier an Herz 
sog Albrechten gethan, Anno 153 3. wurden die 
Bergwerck wie anderswo / alfo auch hier, zu bauen 
angefangen / und in eben dieſem Jahr ihnen ihre Frey⸗ 
heit von Churfuͤrſten Johann Friederich beſtaͤtiget. 
Id. ibid. Und von dar an ſind Sie beſtaͤndig unter 
den Hauß Sachſen Coburgiſchen Antheils verblie⸗ 
ben. Beym Anfang. der Reformation find die 
Amtlentein Sonnenberg , fonderlich Matth&us von 
Wallenroth in groffen Anfehen gewefen, und zu den 
wichtigften Verrichtungen: bey derfelben gezogen 
worden. Siehe die Vorrede diefes andern Theile. 
Die Einwohner find fehr aufgenundert , und haben 
einen mercurialifchen&eift/treiben auch ihreHands 
fung nicht aflein nach Hamburg, Luͤbeck/ Nürnberg, 
Franckfurt, in die Schtefien , Bayern, Defterreich, 
und andere Orte, fondern aud) in auswärtige Rei⸗ 
che ‚als Engelland, Schweden, Juͤdland, Denn 
mard ‚Norwegen ,Mofcau und Holland, und ha« 
ben dafelbft ihre Niederlagen. Es haben fich auch 
verſchiedene Inwohner in auswärtige Königreiche 
me⸗ 


w 


Von denen Sn. Paft. in Sonnenberg. 623 
niedergelaſſen, und ftehen dafelbft in guten Anfehen 
und erwuͤnſchten Flor. 

Die Kirche allhier iſt Anno 1596. abgebrannt/ 
und 1598. wieder erbauet worden. 





Die 
Pfarrer und adjundi in Sonnen- 
bergmaren: 

Wolffgang Lindner, ftarb 1554. 

Michael Spief von ı554.biß ı563- 

M. Johann Carl, von 1563. biß 1570. 

M, Seinrich Thilo, fuccedirte noch bey des vo⸗ 
rigen Leben 1570. wurde aber wegen feines unordents 


lichen Wandels und Verſaͤumniß im Amt 1573. 
wieder removiref., 


M. Martin Finckler, von diefem ift unter denen 
Pfarrern und Superintendenten in Neuſtadt 
Nachricht gegeben worden. 

Nicolaus Galbich,ein Conventualis aus dem 
Kloſter Bildhauſen im Wuͤrtzburgiſchen, kam nach⸗ 
dem er die Evangeliſche Wahrheit erkannt, zum 
Neuſtaͤdtiſchen Diaconat, unddaer 13. Jahr dafs 
ſelbe verwaltet, wurde er 1578. nach Sonnenberg 
befoͤrdert, unterſchrieb die Formulam Concordiæ, 
und ſtarb den 12. Martii 1600. 

Nicolaus Willius, war zuvor ein Moͤnch, und 
kam den 23. Julii 1590. zur Pfarr Einberg, fieng 
das erſte Pfarr⸗Buch daſelbſt an, und brachte die 
Pfarr⸗ Beſoldung in dem jetzigen Stand. Weil er 

nun bey Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog —— 
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int — — — — — — ET 


Caſimir in groſſen Gnaden ſtunde iſt unter deſſen 
Niniſterio der Zehend der Pfarr zugeleget worden. 
Der damahlige General-Superintendens, Herr 
Johann Dinckel, beehrte ihn bey ſeinem Anzug mit 
folgenden Carmine: 
Luſtra lupus quærit, fodiuntque cubilia vulpes 
abdita, naturæ nam fuga fœda feræ eſt. 
Aut timor ignoto cogit latitare receſſu, 
Quæ ſibi non fiduntcorde tremente, feras 
Hoc natura docet, Chriſtus confirmat, abhorret. 
Conſpicuum terrent quam male facta locum. 
Ergo timor mentis cordisque ferocia cesſit, 
Dum linquis tenebras & löca aperta petis. 
Ante ferus fueras, ſed nunc manſuetus, abegit 
certa metum Chriſti vulnere nixa fides. 
Pro nigris ſpecubus puri fulgentia ſolis 
Te capiunt patulo luce theatra loco, 
Quicquid agis cunctis cupis eſſe probatus, 
| quos pietas, retum , candida fama regit. 
Perge velur en cœpiſti gresfibus, altı 
non timidusve ferus ſis loca adire poli. 
Qui capit, Deus eft, cui menseft arque volun- 
tas 
fubdita, det vires fufficiatque novas. 
Vota valent, cupidis multorum vocibys audta: 
vota valent, Chrifto vota juvante valent, 
Vota valent, gemitus facro fpiramine cordis 
urgente, & fummo patre probante valent. 
Sis pius& prendens, redtiftudiofus , honeftä 
Sis memor,hac conftans tendis ad aftra fide. 


Sen 
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Sein Bildniß ſtehet annoch in der Kirche zu Eins 
berg und darumter folgendesDiftichon : 
Vive Deö, dum vita datur, ficviverevita 
ne te vitæ actæ penituifle queat. 
Allein fo wohl er ſich in Einberg aufgeführer, ſo ſehr 
verlohr er ſich, daer nad) Sonnenberg promovi- 
ret wurde ‚denn er verfiel dafelbft nicht nur in pec- 
catum contra fextum , und wurde deswegen 1609. 
removiref ‚fondern gieng endlich gar 1611. wieder 
ins Pabftehum über , und Fam in fein altes Klofter, 

M. Paulus Weigler, von Hilperhaufen, war 
Po&ta laureatus, fimmt Dom. VIL.p. Trinitat. 
1597. nach Walbur,von dar 1619, hieher, und ſtirbt 
den 19. Decembr. 1632. | 

M. Johann Rotenbacher / von Eißfeld , di- 
u. 1626. den 23. Junii deinvocatione fan- 

orum contra Becanum, Pr&fide D. Meyfarto, 
und 1629. defendirte er difpurationem nonam in 
examen concilii Tridentini D. Finckii. Im 
Jahr Ehrifti 1630. wurde er den 6. Octobris zu eis 
nen Peft- Prediger nach Coburg ordiniret. Der 
Zert der extemporal Predigt war Pfalm xCI. 3.4. 
5.6.7. Der Tert der Prob Prediger aber aus dem 
Sirach. XXXVIIL, 10,15. So dann fam er 163 1. 
nach Buch , und 163 3. nach Sonnenberg / allwo er 
- 3640. verftorben. 

Martin Spindlern verfparen wir nach Ein⸗ 
berg / bemercfen nur hier ‚daß er der erſte Adjun- 
ctus gemwefen. 

M. Johann Blafer. Von diefem haben wir 
Meldung aufder Vefte Ye gerhan. 

= v 
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Johann Seinrich Fromman, Coburgen- 
ſis, war Anfangs Pfarrer in Scheuerfeld / von dar 
Fam er 1074. nad) EKinberg, und endlich 168 1. zur 
hiefigen Adjunctur, allwo er den 5. Augufti 1682. 
verſtorben. | 

Taſpar Brechtold ‚der Vater war Here Jo⸗ 

hann Brechrold , von deme wir oben unter denen 
teutfchen Schulbedienten zu Neuſtadt Nachricht 
gegeben. Die Mutter Fr. Eliſabeth / eine gebohrs 
ne Rreuchaufin. Die Geburch gefchahe 1623. 
den ı2. Juni, Er frequentirte erfllich die Rath» 
ſchule zu Coburg / und als der liebe Vater Hoff⸗ 
fpeiffer an dem&ifenachifchen Hoff wurde,auch die Ei⸗ 
ſenachiſche / ferner die Kisfeldifche, und endlich 
das Hochfürftl. Gymnafıum in Coburg. Von 
dar begab er ſich nach Jena. Dom.XH.p. Tri- 
nit. anno 1647. thate er feine Probe zur Pfarr 
Einberg, und wurde den XIIL darauf ordinirer. 
Anno 1666. wurde er auf Weiſenbronn und 
Anno 16%2.nac) Sonnenbergbefördert/ allwo 
er Domin.III. Adventus ınveftiref wurde. Er 
war ein befonderer $iebhaber derer Schrifften Lu- 
theri, welches o wohl feine MSS. als auch die To- 
mi, fo er wohl mit grüner Dinte durchftrichen,bes 
zeugen, ‚und ftarb den 7. Julii 1686. ætat. 63. Jahr, 
3. Wochen ‚4. Tage. Die Leichen⸗Predigt hielte 
Herr Superint. Silchmüller ex Phil.I. 23. die Ab» 
danckung aber Herr Hoffmann, Pfarrer auf dem Ju⸗ 

denbach. Sein teibfpruhwar: | 

- Sn meinem Stüblein ift mir wohl, 

Die Wels ift aller Untreu voll. 


’ 


M. Ge- 
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M. Georg Philipp Eberwein, iſt unter denen 

Herrn Superint. in Neuſtadt bereits gemelder. 
Nicolaus Soffmann, war gebohren zu Ro— 
dad) den io. Januar. 1641. Der Vater war Here 
Johann Hoffmann, , ein Bürger und Hauß⸗Voigt 
der Hochadelichen Herrſchafft zu Waltershauſen in 
Francken, die Mutter aber Cecilia, eine gebohrne 
Hoffmaͤnnin von Elſa. Von der Stadtſchule ber 
gab er ſich 160 55. auf Schleuſingen, und genoſſe 6. 
Jahr das Convictorium. Allhier perorirte er 
ertichmahl, hatte auch einften, daer eine Oration 
de conventu Naumburgico, hielte, die Gnade, 
daß er Seine Hochfürftl. Durchl. Hertzog Mauri- 
tium ſammt feinem gantzen Hoffſtaat zu zuhörern 
hatte. Nachdem er allbier farfamen Grand ges 
lege ‚gienger 166 1.auf Sena, Er wurde nach 3. 
Jahren wegen Unpaͤßlichkeit genoͤthiget, nach Hauß 
zu kehren, ‚und ſich 2. Jahr bey feinen Eltern aufzu⸗ 
halten. Anno 1666. trat er bey Herrn Philipp 
Chriſtian Schoͤppach / und anno 16068. bey Herrn 
Amts⸗Caſtnern Reinecken in Condition, und in- 
formirte deffen Kinder g. Jahr. Binnen der Zeie 
wurde ihm eine eld-Prediger: Stelle unter der 
Drandenburgifchen Miliz angefragen, die er aber 
abfcehluge, und hingegen die Schloß-Predicarur 
auf dem Hohenftein annahm / auch fo lang mit verfas 
he ‚bißer feine Probe zur Pfarr Gleuſen Domin. 
XIX. p. Trinit. 1675. ablegte, und den folgenden 
XX. Sonntag, war der 17. O&tobris, ordiniref 
wurde. Anno 1676. befam er auch darzu die Pfarr 
Herreth. Am Feſt der Dimmelfahre 1688. wurde 
| 2 er 
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erzur Adjun&ur allhier beruffen. Er ſtarb 1699. 
‚ den 13. Novembr.-Die Leichen⸗Predigt hielte dere 

17. darauff Herr Barnicel, Pfarrer in Lind, und die 

Abdanckung Herr Schmid / Pfarrer in Judenbad). 

Er war alt 58. Jahr, 10. Monat, 3. Tag. 

Die von ihm edirten Leichen⸗Predigten find fol- 

gende : i 

Herrn Dieterich Doͤbrichen / Buͤrgermeiſter und Han⸗ 


delsmann in Sonnenberg‘/ den 3. Decembr, 1690. 
ex 2 Tım, IV, 7. 8. 
Herrn Chriſtian Heinrich Huͤtten / Handelsmann in 
Sonnenberg / ſo 1697. zu Londen in Engelland verſtor⸗ 
hen / aus Hiob. X VI. verſu ultino. 


Herrn Johann Heublein / bes Raths undHandelsmann 
aAllhier / den 22. Octobr. 169 1. aus Eſaiæ LVI. 1.2. 
Sr. Urfulen / gebohrnen Hoffmännin / Heren Thomz 
Schmids / Adjunct. in Scherneck Eheliebſte / 1079. ges 
haltene Abdanckungs⸗Rede. 
M. AlbrechtMeno Verpoorten. Dieſes vita fies 
het unter denen Herrn Superintendenten in Neu⸗ 
adt. a | 
r Johann Born / deſſen lieber Vater war Herr 
Jodocus Korn ‚des Raths / und etlich mahl ge⸗ 
weſener Buͤrgermeiſter in Neuſtadt, unter deſſen 
Buͤrgermeiſter Amt das in die Aſche gelegte Rath⸗ 
hauß 1654. und 165 5. gebauet worden. Die Muts 
ter aber Sr. Anna Sibylla/ eine gebohrne Sem⸗ 
bachin Er wargebohren den 29. D&c. 1660. Bon 
der ſchola patria wurde er in die Saalfeldifche 
Schule, und von darin das Cafımirianum nad) 
Coburg gefhidt. So dann befuchte er die Aca- 
demie zu Jena und nach glücklicher Anheimkunfft / 
wur⸗ 
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wurde er Anfangs 1686. Pfarrer zu Walchenfeld, 
als zu welcher Pfarrer Dom; IH. Adventus ordi- 
niret wurde, dann 1690. Diaconus in Rodach, 
ferner 1693. Pfarrer in Weiſenbronn und endlich 
1709. Adjundtus allhier. Die Prob Predigt ges 
ſchahe Domin, Reminifcere , die Anzugs- Predigt 
Domin. Judica, und dieinvefticur Fefto Epiph. 
1711. I 

Er hat drucken laſſen: 

Fuͤrbild des wahren Chriſtenthums ordentlich gejeiget 

aus denen Pfalmen Davids. Cob. 1720. in 12. 


Schulbediente. 


Es iſt hoͤchſtens zu beklagen, daß von denen Hu. 
Schulbedienten, wie an allen Orten, alſo hier, ſo 
gar wenig aufgezeichnet worden; Dahero wird der 
geneigte Leſer vor Willen nehmen mit dem, ſo annoch 
mie Mühe communiciren fan, und zwar erſtlich 
von denen 


RECTORIBIS. 


Andreas Heynmann / war Schulmeiſter allhier 
und ſtarb 1580. den 10. Junii. 

Johann Bechtold von Neuſtadt, war Aufangs 
teutſcher Schulmeiſter daſelbſt, ſuccedirte aber im 
Herbſt Herrn Heynmann, auf ſonderliche Bitte des 
Pfarrers, und mit guter Bewilligung E. E. Raths 
und Gemeinde, Er wurde von Herrn D. Mörlı- 
no nur aufein vierthel Jahr angenommen, bliebe 
aber dennoch in die dritthalb Jahr. Allein weiler 


unter die Knaben in Kirchen und Schulen zu ges 
ee Nr 3 lind, 
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lind, ift ihm auf fein Begehren der Abfchied mit gu⸗ 
ten Willen gegeben worden. 

Otto Steiner, des Weinwirths allhier Sohn 
fuccedirte, nachdem er zuvor von Herrn General- 
Superint. zu Coburg warexaminiret worden. Die 
introduction gefchahe Anno 1583. Zu feiner Zeit 
brannte die Kirche ab, und wurde wieder erbauer: 
Sein Rahme ift in die mittlere Glocfe eingegoffen , 
und hat erdaben diefen Danckvers gemacht: 

En jusfus venit Sonbergam Steiner, ut illic 
filiolos regeret, turege, Chrifte, ſcholas. 


Fgidius Heynmann, twar zugleich Stadtfchreis 
ber. Sein Bildniß auf Blech gemahler, iſt noch 
- der Kirchen zu fehen. Er blieb ohngefehr biß 
1652. 

Johann Düffel ‚Fam 163 2. an dieStelle, und 
verfahe das Amt 10, Jahr / fodann ift er nach Neun⸗ 
dotff bey Graͤventhal legitime vociret worden. 

Michael Mechtold aus Thuͤringen, wars! Jahr 
zu Rempta / 5. Jahr zu Kriesheim, 95 Jahr zu Ill⸗ 
imenau, 14. Jahr zu Dienftade ‚3 Yahr zu Ingersle⸗ 
ben in Schulsund Organiften Dienften geftanden: 
Er wurde 1642. von Herrn D. Keßlern General. 
Superint. introduciret. 

Nicolaus Pfeffinger / war Collega VI. in Eos 
burg, kam 1644. hieher, und fam wieder 1647. in 
die VII. Clafle dorthin. ä 

Jonas Buͤtner, Fam von Nedwis, alwo er 
Schulmeifter gewefen, anno 1650. hieher. 

Johann Georg Strauß, war Anfangs Schul- 

mei⸗ 
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meifter auf Steinhaid, und wurde Diaconus in 
Meuftade allwo ein, mehrere, 
Johann Nicol Kübelt ‚famvon Coburg 1665. 
heraus, weil er aber dem Rectorat nicht vorzuftchen 
vermochte , wurde er ein Schulmeifter ohnweit 
Roͤmhild. | 
Johann Balthafar Iffland, Sulanus, wurde 
1670. beruffen , und als er den Dienft 13. Jahr vers 
ſehen, ſtarb er den 23. Martii 1683. 
Johann Dümlein, Coburgenfis, war vorher 
9: $ahr Cantor wurde den 9. Maji 1683. ale Re- 
&or introduciref, und verwaltete den Dienft 3335 
Jahr, , und farb den 24. Sept, 1717. nachdem ihm 
zuvor als Subftirurus gegeben worden 
Stephanus Haag, ein Sohn Johann Georg 
Haagen, Pfarrers in Neuhauß. Eriftgebohren d. 
29. Decembr. 167 ı. und genoffe Anfangs der In- 
formation feines Herrn Vaters , und gieng 1686. 
anf Coburg/i1693. aber auf Sena. Da eraber 
1696. wieder zu Hauß anlangte fublevirte er feinen 
nun unvermögenden Heren Vater, biß er den 23» 
Sept. 1717. als Subftiturus dem krancken Herrn 
Duͤmlein beygefetzet wurde , "und als folcher des ans 
dern Tages mit Tod abgieng , befam er den 28. O- 
&obr. Vocation zum völligen Rectorat. 


CANTORES, 


Ich will wohl glauben, daß die lateiniſche Schul 
viele Jahr nur von einem Mann verſehen worden / 
dann ich finde nicht mehr, als daß 


Rr 4 Jo⸗ 
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Johann Kegel, Coburgenfis, ſo j. Jahr Can- 
tor geweſen / wegen feines Unfleiſſes und unordents 
lichen $ebeus verklagt , und da feine Einrede helffen 

wollen, endlid) 1643. garentfet worden. Weil nun 
damahl fein Expectant vorhanden ‚blieb der Dienft 
ein ganz Fahr ledig, und verfahe ihn der Rector 
Mechtold mir ‚biß daß 1644.den9. April an feine 
‚Stelle fam 

Johann Baͤumlein ſo bereits unter dem Schul. 
Collegio in Coburg ertvehnet worden. 

Nach dieſen finde keine weitere aa als daß 
Cantores gewefen: 

JJohann Bausbad. 

Johann Georg Haag, ſo 1666. hieher kommen, 
und zulegt Pfarrer zu Neuhauß worden, 
Johann Dümlein, fo 1675. Cantor worden, und 
1717. als Re&tor verftosben. 

Johann Valentin — nun fit 1683. 


Cantor. | 
Teutſche Maͤdgens⸗ Schul. 


Schon 1585. waren etliche Perſonen inder Ge⸗ 
meinde, und ſonderlich Herr Buͤrgermeiſter, Jo⸗ 
hann Foͤrſter, welche bey dem Pfarrer, Herrn Ni- 
colao Halbich anfuchten , darzu zu helffen, daß eine 
Maͤgdleins⸗Schul allhier moͤgte angeordnet werden. 
Hierauf wurde von der Cantzel verkuͤndiget daß wer 
darzu Luſt hätte ‚follce fein Kind des andern Tages 

‚ an gebührenden Ort ſchicken. Weil nun damahl 
ein Burcfmann in der Gemeinde, welcher $uft hat- 
ee fich darzu brauchen zu laflen , vorhanden ; fo fiens 

gen 
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gen ſie das Werck in GOttes Nahmen zu verſuchen 
an / und wurden demſelbigen von jeglichen Maͤgd⸗ 
lein 2. Groſchen Quartaliter zu geben verordner. 
Die Sache geriet) GOTT Sob |. das erfte Quartal 
wohl, alſo daß die Kinder fein Iefen , beten und fins 
gen lernten. Weil aber erlichen Eltern das Schul. 
geld zu geben zu ſchwer fallen wollte, wurde es in 
der nechftfolgenden General-Vifitation vorgetra⸗ 
gen ‚und darauf von S. H. F. D. Herkog Johann 
Caſimir ernftlich anbefohlen, diefe Schule nicht nur 
zu erhalten, fondern ift auch von demfelben 6. Suͤmr. 
Korn aus dem Klofter-Ame Moͤnchroͤthen jährlich 

nädigft verordnet worden, Hierzu thate der Stadt⸗ 
th 2. Gülden aus ihrer Eaffe und 3. Gulden aug 
dem Gortesfaften. Iſt aber zu betauren, daß die 
Succeflores entiveder gar nicht aufgefchrieben, 00 
der da es gefchehen jetzo nicht wollen gefunden iver⸗ 
Den, aujer folgenden: 
Micol. Meiffenftein. 
Nicol. Gernling. 
Erhard Andre. Bausbach. 
Johann Matth. Fifcher. 
Johann Bauer von Geſtunshauſen ſeit 1699. 


Pfarr Fechen. 
Die Kirche allhier war vormahl dem heil. Kiliano 

geweyhet als deſſen Hiſtoria noch in einem alten Ge⸗ 
maͤhlde allda zu finden. Sie wurde 1661. bereite 
erhoͤhet, und litte 1603. den 17. Augufti, 1678. den 
22. Jun. und 1688. den 3. Jul. Schaden von Werts 
ser, . Als fieaber bey anmwachfender Gemeinde zu 
Rr5 klein 
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Elein werden wollte, hat man diefelbe abgebrochen, 
und den 27, Sept. 1702. den Grund⸗Stein zu einer 
neuen gelegt, vermittelft einer Sermon von dem 
Herrn Pfarrer dafelbft, Johann Andrea Eyringen, 
welche 1704. Fefto Michaelis von Herrn Superint. 
in Neuſtadt M. Eafpar Johann Weidenheim einge- 
weihet worden. So wohl die Örundlegungs-Ser- 
mon, als auchdietieder , fo bey der Einweihung 





geſungen worden, find dem Druck überlaffen, Sie 


harte im Pabſthum LKinberg zueinem Filial und 
auch einen Diaconum. 
| Die Prediger find: 
Tobann Oßwald. 
— ſo neun Jahr allhier ges 
weſen. 
Burckard Bruͤckner, war 1572. Supremus 


ſcholæ Coburgenſis, und 34. Jahr Pfarrer allhier. 


Paulus Loͤwlein, Coburgenfis, ſtehet unter dem 
Coburgiſchen Minifterio. 

Johann Druckenbrod von Lind, ſuccedirte 
1593. Herrn Petro Pleyern im’ Neuſtaͤdtiſchen 
Rectorat, thate Dom. Palmarum 1599. feine Probe 
zur biefigen Pfarr, wurde den 29. April ordini- 
ret und den 13. Majı darauf von Herrn Nic. Brehm, 
Adjuncto in Neuftadt inveftiret. Er ftarb den 
26, April 1629. 

M. Deter Ziegler , diefen bemercfen wir unter 
denen Adjundtisin Sonnenfeld. Erinnern aber 
allhier nur diefes, daß nachdem Er eilff Jahr Pfars 
rer allhier geweſen, und fo dann 1634. auf Sonnens 
feld fommen, die Pfarr einige Jahr wegen der * 

mahs 
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mahligen Siriegs-Troublen ledig geftanden, und von 
Einberg und Mupperg aus verfehenworden. So 
dann folger. 


— 


TJob.Stepban Bög von Ließberg / welcher 1631, 


den 7. Dec. zueinen Pfarrer nach) Tundorff ordi- 


niret worden. Anno 16344. wurde er mit einem 


Studiofo , deffen Nahmen Fruͤhauff / den die Ge⸗ 
meinde ſonderlich verlanget, zur Probe aufgeſtellet; 
als aber hernach dennoch die Gemeinde auf dieſen 
Goͤtzen yotirte, muſte ſie erwehntem Herrn Fruͤhauf 
auf Befehl einesHochfürftl.Confiftorial-Refcripts 
vor feinen Schimpff farisfation thun. Herr 
Goͤtz aber fam 1649. auf Mitwitz. 
Simon Joh. Eyring iſt gebohren 1608. den 
13. Jan. zu Rothhauſen ohnweit Kömhild. Die EL- 
tern waren Herr Johann Fyring ins 22. Jahr 
Pfarrer dafeldft, und Srau Anna, eine gebohrne 
Spönin. Er befüchte Anfangs die Ratbs- 
Schule in Coburg, fodann das Hochfürftl. Gy- 
mnafıum und endlich den 12. Aug. 1629. die Uni- 
verfirät Jena. Anno 1633. wurde erzur Pfarr 
Unfind denominiref, thare den 15. Augufti feine 
Probe, wurde den 19. Sept. in Weimar ordiniret, 
und hielteden 13. Odtobris, war der 17. Sonntag 
nad) Trinit. ſeine Anzugs⸗Predigt. Er muſte we— 
gen der damahligen drey groſſen Land⸗Plagen / Krieg 
Hunger und Peſt, viel ausſtehen. Doch ehe er Hun⸗ 
ger ſterben follte , regierte GOtt auch zuweilen der 
feindlichen Soldaten Hertz, daß ſie ihn felbft , wie 


etwa dorten die Raben den Propheten Eliam, ſpei⸗ 


ſen muſten. Nach vielen erdulteten Elend und 
aͤuſer⸗ 
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aͤuſerſten Ruin gefieles GOtt/ ihm 1649. hieher nad) 

Sechen zuruffen, da er denn den gten Octobr. feis 
nen Anzug hielte, Dom. 20. p. Trin. die erſte Pre- 
digt ablegte, und den 22. Sonntag darauf invefti- 
ret wurde. Das Lebens⸗Ende erfolgteden 3 ı. Jan, 
1677. im 69. Jahr feines Alters, Herr Superin- 
tendens in Neuftadt,M. Schneider hielte die Lei⸗ 
chen: Predigt, und Herr Stephan Thomz, Pfarrer 
in Neuhauß die Abdanckung, fobeyde dem Drud 
überlaffen. Er ließ drucken die den 5. Febr. 1671. 
Fr. Ortilten $ucien Sophien, Heren Pancraz Al 
brechts, Schulmeifters in Fechen Hauß - Frauen ges 
Haltene geichen-Predigt, ex Pf. LXXIIL verfertigte 
auch auf das nach dem 30. jährigen Krieg DeM 

höchften GOtt ſey Lob erfolgte und gar folenn ges 
feyerte Friedens Feft das Lied: Der guͤldne Fried ift 
wiederbracht. 
Johann Andreas Eyring / mein Hochzuehren⸗ 
der Herr Schwieger⸗Vater, iſt gebohren zu Unfind 
den 9. Auguſti 1643. Deſſen Vater war jetzt bes 
meldter Herr Simon Johann Eyring, die Mut⸗ 
ter aber, Frau Anna Maria, eine gebohrne Goͤl⸗ 
lingin. Er lag von 1654. biß 1664. denen ftudiis 
in fchola ſenatoria und Caſimiriano zu Coburg 
ob, fo dann begab er ſich auf die Univerfität Jena. 
Nach feiner Anheimkunfft hielte Er unter Herrn 
Gener. Super. Seren D. Seldio als Candidatus 
Minift. 167 1. die legte Difputat, feines Scrutinii 
Articulorum fidei fundamental. und wurde noch 
eben in dem Jahr Dom. II, Adventus als Subtti- 
tutus feinem alten unvermögenden Heren Vater der 
oo. Ges 
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Gemeinde prefentiret,Dom. Judica 1672. gefcha« 
he die Ordination , und nach des Herrn Vaters 
1677. erfolgten feeligen Abfchied die völlige Suc- 
ceflion. Es hat derfelbe eine befondere venam pot- 
ticam, fonderlich indenen Anagrammaribus und 
Chronodiftichis, davon über viele hundert andere, 
diejenige, fo er iiber die Worte ERNESTUS PIUS 
verfertigt, und dem Tractat feines Sohns Herrn 
M. Elız Martini, de vita Ernefti Pii, vordrucen 
laffen, Zeugen feyn fönnen. Er hat auch verfchies 
dene teutfche Sieder, fonderlich bey der Einweihung 
der neuerbauten Kirchein Fechen verfertiger , und 
dem Druck überlaffen, jetzo ſeufftzet er, nachdem Er 
feine acht. Kinder ausgeftarter, in feinem hohen Alter, 
wie Erfelbft beweglich 1 719. an mich fchreiber : 

Quod fupereft anımam corpusque meum tibi 

trado 

Sufcipe me Jefu! ut fecifti in monte Aaroni. 

Wir wuͤnſchten zwar, daß noch ein groffer Theil feis 
nes Lebens zurückfeyn, und wir feiner Waters Treue, 
Vorſorge und andächtigen Gebets noch eine lange 
zeit genieffen möchten. Allein GOtt gefiele es ‚ den. 
felben den 5. Martü 1722. imLXXTX. Jahr feines 
Alters, alt und Lebens ſatt nach einem Furgen Lager 
fanfft und -feelig von unfern Haupten zu nehmen. 
Vey feinem den 10, Martii gehaltenen geichensCon- 
duct hielte die geichen- Predigt aus Pf. LXXIII. 24. 
25. & 26. Herr Verpoorten, Superintendens in 
Neuſtadt, die Abdanckung aber Herr Berger, Pfar- 
rer inSauter, fo Fünfftig den Druck fehen wird. 


Jo⸗ 


f 
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Johann Chriſtian Eyring, ein Sohn des vo- | 


rigen , und Frauen Annen Urſulen, , einer gebohrs 


nen Brechroldin. Er fahe diefes Iagelicht den 


legten Octob. 1677. Nach zurück gelegten ſtudiis 
Gymnafticis begab er fich aufdie Univerſitaͤt Wit⸗ 


tenberg, difputirte dafelbft unter dem Prafidio 


feines Heren Bruders 1693. de ortu & progref- 


fu religionis Chriftianz in Francia orientali, 


und nochden 17: Decembr. dieſes Jahrs defendirte - 


(Er PrefideL. Valentino Erneſto Löfchero Ra- 
cemationes Orientales de Babylonica, Medica, 
Phrygica aliisque ignotis linguis orientalibus, 


begab fich hierauf nach Derlin, und rar bey ſei⸗ 


ner Hoch-Edelgebohrnen Excelleng, Herrn Wolff⸗ 


gang Sriederich Crauſe, Churfuͤrſtl. Brandene 
burgifchen würd. Hoff⸗ und Cammer- Gerichtg- 
Kath inCondition. Dach feiner Anheimkunfft wur: 
de er 1706.Dom. II. Adventus als Subftiturus der 


Gemeinde præſentiret, memoria Thome ordini- 


ret,undDom.Letare ı 717 .aleSucceflor inveftiret. 
\ Eindag. 
Daß diefe Pfarr im Pabſthum einFilialvon Se 
chen gewefen, und von dem dafigen Diacono mit 
verfehen worden, ift bereits oben berührt worden. 


% 


Die Evangelifchen Prediger aber waren folgender: 


Johann Oßwaid, vormahl Diaconus in Fe 


en. | 
u Leonhardus Job oder Hiob, fo die Form.Con- 
cordiæ mit unterfchrieben, iſt nach Auffage der Kirs 
chen⸗Rechnung von 1561. biß ı 590. Pfarrer alle 
hier geweſen Er wurde Dominica Exaudi | der 
\ ans 
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Cantzel kranck, und ftarb noch felbigen Abend. Sein 
Sohn Petrus hat ihm ı591. ein Epitaphium in 
der Kirchen machen laffen,auf welchem folgende Ver- 
fe ftchen: 

"in Schrifften man befundenbhat 

Wie diefer werche Mann weiffagt. 

Vor dreyßig Tabren ohne Rlag: 

Daß dies würd feyn fein legter Tag 

Des Seelund uns SErr GOtt begnad. 

Nic. Willius , diefer ift unter denen Adjun- 
&is in Sonnenberg vorfommen. . 

Johann Erhard von Schortenftein , wurde 
Dom, VII.p. Trinit. 1597. zur hiefigen Pfarr or- 
diniret, und war Pfarver biß 1602. | 

Conrad Dimpel, wurde 1 583.deng- May zu 
Pfarr Oberlauringen ordiniret , wurde Pfarrer zu 
$Euerban in Sranden / kam hieher ı 602. und blieb 
biß 1604.da er Pfarrer in Silperchaufen worden, 
und dafelbft den 19. Aug. 1605. feelig verfchieden, 

Laurentius Gundermann, muß unter denen 
Pfarrern in Garnſtadt gefucht werden. | 

Valentinus Molter von Helmershaufen, wurs 
de 1604. Redtor zu Neuſtadt. Anno 1609. 
thate er Dom. XXI, poft Trinit, feine Probe zum 
Diaconat dafelbft , und wurde den 17, Decembr. 
- ordiniret, Anno 1612. aber-hielte er wieder feine 
Baler- Predigt, und kam hieher nad) Binberg, da 
er 1622, verftorben. 

M.Matthias Rlipper, ein Sohn Herrn Perri 
Rlippers ! Adjundi in Meder, Itudirte anfangs 
auf dem Goburgifchen Gymnafio, allwo er 1610. 

unter 


% 
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‚unter Hn. Profeflor Schefftern de fyllogifmo dı“ 
Sputirte. Sodann pröfequirte@r die ſtudia zu Wit⸗ 
tenberg und Jena ‚und 1617. wurde er zum Diaco- 
nat Eisfeld den 30. Augufti ordiniret, darauf wur⸗ 
de er Pfarrer in Crock. Seine Prob; Predigt zur 
hiefigen Pfarr legte ee in Oplau ;; in Gegenwart 
Ihrer Hochfürftl. Durchl. Hertzog Johann Car 
ſimir den 25. Martii 1622. ab, und ſtarb in Einberg 
163 8, den 16. Januarii. j 3 
M. Valent inus Soffmann iſt unter denen Herrn 
Superintendenten in Neuſtad, und J 
Dohann Caſpar Brechtold unter denen Ad- 
junctis in Sonnenberg erwehnet worden. | 
Martinus Spindler , war gebohren zu Hilpert- 
haufen denzs. Febr. 1610. Der Vater war Mar⸗ 
tin Spindler, ein Zimmermann dafelbft, die Mur 
ter aber Anna / einegebohrne Waltzin. Nachden 
er in ſchola patria dte Fundamenta wohl geleget, 
begab er ſich 1028. nach Magdeburg, und von 
dar nach 2. Jahren nach Hildesheim, auch endlich 
1632. nach Koͤnigsberg in Preuſſen. Ben ſeiner 
163 5. geſchehenen Anheimkunfft / wurde er zum Can- 
torat nach) Hisfeld, An. 1637. zum Paftorat nach 
Rotenbachberuffen. Nachdem er aber unter dem 
Prefidio Herrn D. Keßlers , eine difputarion de 
fimplicitate fidei Chriftian® gehalten hatte . wur» 
de er 1640. 3ur Dfare Sonnenberg vociret. Bald 
darauf, nemlich 1646. wurde zu Neuſtadt eine Su- 
perintendurangeleget , und Sonnenberg zu einer 
Adjun&tura mediata verordnet. Dahero denn unfer 
Herr Spindler der erſte Adjunctus wurde, Jedoch 
.. = | wurs 
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wurde er 1665. hieher nad) Einberg translociret, 
und ftarb allhier 1673.den 11. Dec. Herr M. Crell 
hielte die Leichen Predigt. Won ihm find ediret: 
Eine Leichen⸗Predigt / foer aus 2. Tim. IV. 7,8. Frauen 
Barbaren / Herren Erhard Hertwigs / des Raths und 

Handelsmann in Sonnenberg Eheliebſten gehalten. 
Eine Leichen⸗Predigt Herrn Johann Philipp Scherers / 

Amtſchoͤſſers zur Neuftadt/den 23. Maji 1645. ex Phil, 

J. 23. gehalten. 

Johann Seinricd) Frommann. Von dieſem 
finden wir einige Nachricht unter denen Herrn Ad- 
Jundis in Sonnenberg. | 

ohann Kreuchauf / ift gebohren 1633. Er 
ftudirte zu Coburg und Jena. Domin. Jubilare 
1661. wurde er zu Coburg auf die Pfarre Wei⸗ 
tramsdorff ordiniret, und Cantate inveftiref, 
er war der erfte Pfarrer dafelbft , (denn zuvor war 
die Pfarr in Schlettach) und bezoge das neuers 
baute Pfarr-Hauß. Hier defendirte er unter Hn. . 
D. Selden die XIII. difpuration feines Scrutinii. 
Die Sebaldi 1667. wurdeer nad) Seldrit vocirct, 
zog aber erfi Anno 1668, den 20. Febr. dafelbft an. 
Sodannfam er 1681. nach der guten Hand GOttes 
über ihn an den hieſigen Ort. Die Probe gefchahe 
den 14. April, die Anzugs: Predigt mifericordias 
Domini und die Inveftitur Dom. VII. p- Trinit. 
Er ftarb 1686. am Sonntag mifericordiasDomi- 
ni, an welchen Sonntag er vor 25. Jahren zu Weis 
sramsdorff feine Prob» Prediger, und vor s. Fahren 
feine Anzugs»Predigt in Einberg gehalten. 
Tob. Friedrich Gruner , ſtehet unter dem Eos 


burgifchen Minilterio, 
Sf Jo⸗ 
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Johann Sifcher / iſt gebohren zu Goͤrlsdorff 
ohnweit Schalckau, den 13. Aug. 1658. Der Vater 
war Johann Fiſcher, die Mutter Anna, gebohrne 
Ottin aus Schalckau. Anno 1671. ſchickte man 
ihn auf die trivial-Schul nah Schalckau/ 1675. 
aber gieng er auf Regenfpurg, in der Abficht, fich 
aufdie Schreiberey zu legen, und ſtunde dafelbft bey 
dem Rudelſtaͤdtiſchen u. Nürnbergifchen Geſandten, 
Herrn Chriſtoph Carl Woͤlckern in dergleichen 
Dienſten biß 1677. Anno 1678. aber reſolvirte er 
ſich anders, und gieng ſeine ſtudia zu proſequiren 
auf das Hochfuͤrſtl. Gymnafıum nad) Coburg/ 
überfam allda das Convi&orium und famulatur, 
defendirte auch als Refpondens unter dem Præ- 
fidio Herrn D. Johann Ehriftian Srommanns, die 
A4. Diſput. depifcibus in genere, und perorirte 
in memoriam Erh. Cauperti. Im Jahr Ehrijti 
1682. wendete er fih nach "Jena , und bey feiner 
1685. erfolgten Rückkehr hatte er fo bald das Glück, 
daß er vondem Herrn von Heßberg zur Pfarr Gas 
fenpreppach) vociret wurde / woſelbſt er blieb biß 
1692.da er eine vocation hieher nach Einberg ers 
hielte, und memoria Bartholomziinveftiret wur⸗ 
de. Im Drud ift vonihm: 

Die der Fr. Amts⸗Caſtnerin Reinickin aus Pf. LXXIN. 
25. 26. den 8. Febr, 1713.51 Moͤnchroͤthen gehaltene 
Leichen: Predigt. 

Er hat fich 17 17. adjungiren lafjen feinen Sohn 
Erdmann Rudolph Sifchern ‚und da diefer A. 
172 ı. zum Diaconat an der Haupt⸗Kirche S. Mos 
rig in Coburg , und Pfarrer im heil. Creug vociret 
worden / hat er zu einen andern Subſtituten = 

9 
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Johann Greßlern der gebohren 1687. Der Bar 
ter war M. Johann Andreas Greßler, Schul. 
meifter zu Gleuſen, die Mutter. Dorothea Sybilla 
Dündelin, von tobenftein bürdig. Dach zurück ge⸗ 
legten ftudiis Gymnafticis auf dem Cob, Cafımi- 
riano,gienger 17 10. nach "Jena. Deniz. Jul. ız1r. 
wurde er als Collega VII. in die Rath⸗Schule Cor 
burg introducıret , wurde hierauf CollegaV. ſo⸗ 
dann IV. und endlich 1722. Subftirurus allhier. 

Die Prediger hiefiges Orts haben mwechfelsweig 
mit zuverfehen (1) das Klofter Mönchröthen, ſo 
anno 1148. geftifftet,undBenedi&tiner Ordens ge⸗ 
wefen,aber 1485. die ReformationemBursfelden- 
- Sem angenommen, und 1525. vonden aufruͤhriſchen 
Bauren in die Afche gelegt; auch nachgehends alfo 
Tecularifiret worden, daß ein groffer Theil der Eins 
kunfft zu derer Prediger und Schul: Bedienten Bes 
foldung hiefiger Landen vertwendef wurde. Hönns 
Cob. Chron, P.I. p. 270: und die Vorrede diefeg 
Werckgen Herrn Superintendentis Berpoorten, 

2) Die Kirche 3u S- Johamnis bey dem Hochs 
Gent Cammer⸗Gut Oßlau, welche den 16. Mart. 
1604, eingeweihet, und zu ewigen Andencken diefes 
Carmen gemacht worden, fo über der Kirch: Thür 

eher : 

Nee in arce ſua, quæ nomine dicitur ÖESLAV 
Adem non magnam fed tamen egregiam, 
JOHANNES pofuirCASIMIR VS,Saxoni=Dux; 
“ . Juftitiz Princeps, & pietatis amans, 

Hic ut divinifpargantur femina verbi, 
& fonet zterni gloria lausque DEI. 
| Sf: No- 


* 
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DE ——— TEE — 
Nomen Apoſtolicum rg de nominefan- 


Factum Johannis, Dux — & ipfegerit, 
Hoc fattum Tibi, Santa Trias, patiare placere, 
Hacque tuum placeat nomen in æde coli, 
Stru&toremque Ducem poſt longæ tempora vitæ 
transfer in ætheriæ ſplendida templa domus. 
Gloria,fan&ta Trias, tua queritur:annueceptis, 

uttuusinter nos glorificetur honos. 
Welches zu teutfch alfo gegeben werden fan : | 
Sehet dies an Oßlaus⸗Au Klein ver feine Kirch⸗ 


G 
So Johannes Caſimir Fuͤrſt der Sachſen ſetz⸗ 
te neu, 
Daß vor ihn und ſeinen Soft geichute vor die 
Nachbarfchaffe 


Werd darinnen GOttes —— ausgegoffen füffer 
Dies fhöne Kirchen⸗Hauß, fo bannie Nah⸗ 
men fuͤhrt 
Nach dem Stiffter war benennt, der mit diefem 
Nahm beziert 

Heilige Drepfaltigkeit, wie dies Werck dir nicht 
mißfaͤlt 

Weil darinn die reine geht deiner Diener fich ent- 
hält: 

Alfo laß den fronmen Binfen Beine, diefes Gor- 


tes Hauß, 
* vom, fo nur irrdiſch feel; * IT. gehen 
aus 


Nimm 
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Nimm / O groffer Himmels: Fürft ‚den nad) langen 
Jahren Lauf, | 
Der dir diefes hat gebaut , in den Himmels-Tempel 
- auf. 
Pfarr Mupperg. | 
Stephan Uitſch fonft Korn Hanf genannt, war 
erftlich ein papiftifcher Meß-Priefter. Er erfannte 
aber die Reinigkeit der Evangelifchen tehre , und 
‚wurde der erfte Lutheriſche Prediger allhier. 
Johannes Söginger, der fe Mes Nah 
mens. | 
JohanBoͤtzʒinger / der andere dieſes Nahmens, 
war nebſt den vorigen von Hilperthauſen buͤrtig / und 
gefreunde, er hat die Pfarr ins 49. Jahr befeffen, 
die Form, Concord. unterfchrieben , und wie aus 
feinem in der Kirchen befinvlichen , aber nunmehro 
fehr unleferlichen Epitaphio zu ſehen / mit zwey Weis 
bern 29. Kinder erzeuget. Sein Sohn Martinus 
iſt 1626. mem. Thomæ zu einem Pfarrer nach 
Poppenhauſen ordiniret worden. | 
Johann Deckert / vor diefem Cantor in Eisfeld, 
wurde 161 1.Dom.XV.p.Trinit, zueinen Pfarrer 
nad) Crock ordiniret, famvondar hieher. 
M. Johann Hugo, ein Sohn Sebaftian Hugo- 
nis, Pfarrers in Garnftadt, und ein Bruder Hn- 
D, Nicolai Hugonis, General-Superint. in Co» 
‚burg, war erftlich Re&or in Poͤsneck. Er wurde 
1616. Dom. XVII. p.Trinit, ordiniret,1617. von 
Herrn D. Find inveftiret, welcher denn die Predigt 
aus dem CXXXIV. Pfalm hielte, und fie nachmah 
dem Druck überlieffe. Er fuccedirte 1625. Herrn 
Sſ3 Jo- 
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ſJohanni Liborio, Pfarrern zu Poͤsneck/ ſo ſelbiges 
Jahr an der Peſt geſtorben. 

M. Johann Glaſer, Coburg. .difputivte dein 
7. Nov. 1618. unter Hirrn D. Nicolao Hugone, 
de tribus quæſtionibus controverſis ex Gen. II. 
2. wurde 1625, ordiniret, ſtarb, nachdem er 20. 
Jahr Pfarrer allhier geweſen / den 14: Jan. 1645- 
Caſpar Süßlein; von Streiffdorff, ſtudirte an· 
fangs in Jena, und hörte Gerhardum, Majorem 
and. Himmelium. Hierauf wollte Erauf Roſtock 
gehen. . Weil er aber die beyden Ruthen GOttes, 
‚nemlich. die Peſt und Krieg dafelbft antraff, begab er 
ſich eine Zeitlang nad) Daͤnnemarck, und nad) 
gluͤckl. Zuruͤckkunfft share er eine Meife durch Bey⸗ 
ern /Öefterreich , Ungarn &c. Anno Chritti 


1646. fügtees GOtt, daßer den 18. Octobr. hieher 


ordiniret wurde. Er verſahe die Pfarr biß ins ein 
und funffzigſte Jahr, doch alſo, daß ihm 1694. 
ein Subſtitutus geſetzet wurde. Er ſtarb 1097. den 
9. Martii. Herr Adjunctus Vertſch in Neuſtadt 
hielte die Leichen⸗Predigt, und meine Wenigkeit die 
Abdanckung. Im Druck: ift von. ihm die Herrn 
Böhmer auf Weiher gehaltene Leichen⸗Predigt. 
Johann Stephan Befferer;ift 1660. gebohs 
ren ‚der Bater war Herr Johann Zefferer , das 
mahls Verwalter in Niederlind, die Murter Frau 
Sara, eine gebohrne Waſin. Nachdem er feinen 
Studiis fowohl in Coburg als Leipzig fleißig obs 
„gelegen ‚..thate er 1691. Doms Ill. p. Trinit, feine 
Probe zum Diaconar Neuſtadt, und wurde 1691. 
. memoria Johannis Baptiſtæ inveftiret. Als 
= | aber 
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aber Herr Füßlein wegenhohen Alters gank uns 
vermögend wurde, fft er ihm memoria Johannis 
1694. vermittelft einer Probs Predigt adjungivet 
worden ‚da er denn den 11. O&tobr. war Donner 
ftag nach den XVII. Sonntag nad) Trinitatis, ſei⸗ 
nen Anzug hielre; Von ihm ift edirer: 

Die Herren Chriftoph Caſpar von Epefjard / den 14- 

Decembr. 1694. aus Pfalm. CXVI. 7,8.9. gehaltene 

Leichen ;Prebigt. ! 
Sonften ift von hiefiger Pfarr bedendlich ‚daß 2. 
Drediger, nemlic Herr Boͤtzinger im vorigen 
j *— hundert die Pfarr 49. und in dieſem Jahr hun⸗ 

dert Herr Fuͤßlein dieſelbe 51. Jahr / und alſo 
zwey Pfarrer dieſelbe ein gantzes Seculum be⸗ 
ſeſſen. 

| Pfarr Neuhauß 


Die Pfarr, Kirche war erftlich in Schirſchnitz, 

und hat man Feine ältere Nachricht, als daß Georg 

‚Wiebel 36. Jahr darinnen das Evangelium gepres 
digt. "Als aber hernad) der Edle, Geftrenge und 

Ehrenvefte, Here Hanß Friedrich Botsmann, 

auf Neuenhauß , Buech, Thurn und Brand, Chur- 

fürftl. Saͤchſ. Rath ıc der heiligen Dreyfaltigkeit 

zu Ehren, ‚ihm , feinen Hoffgefind und Unterthanen 
zu Nutz, eine fehr raumliche Kirche von neuen zu 
Neuhauß auf feine Koften erbauere, und Dom.I. 
Adventus 1593. von Herrn M.Dincheln, Gene- 
ral-Superintendenten in Coburg ‚in Beyfeyn der 
Edlen, Geftrengen und Ehrenveften , Heren Hanß 
Dieteric) von Saßlach, zu Stockheim / Vır- 
Sf4 gilio 
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gilio von Zeihern zu Stiefen , Sanß Daulvon 
der Kappel zu Aaßlach Hochfuͤrſtl. Bambergi⸗ 
ſchen Rath und Amtmann auch andern vielen vor⸗ 
nehmen und geringen durch eine beſondere Predigt, 
ſo hernach in Ockav gedruckt worden (von welcher 
wünfchen mögre,daß man aus dem Gotteskaſten die 
— Koſten anwendet, und ſie von neuen dru⸗ 
chen ließ) einweyhen laſſen, iſt die Pfarr nachge⸗ 
hends nach Neuhauß verleget worden, und hat ſie 
dieſer Wiebel noch 9. Jahr von Schirſchnitz aus 
verſehen. Sonſten iſt bekannt, daß dieſer Hoch⸗A⸗ 
deliche Fundator nebſt feiner Gemahlin Sr. Mag⸗ 
dalena / einer gebohrnen von Ebeleben, nicht nur 
hinter dem Altar in Marmor gehauen ‚ ſondern auch 
In der jegigen Sacriftey begraben liegen ‚und bende 
Gräber anftatt der Seichfteine mit ſchoͤnen Mefins 
gen Tafeln gezierer, und habeich als ein Knabe, 
nicht nur von meinen fecligen Vater , fondern auch 
damahl noch lebenden alten Inwohnern öffters ges 
hört, eshabe belobter Gotsmann fo viel an Gold 
und Silber auch Kleinodien, als die Kirche von 
Grund aus gefofter,mit fich ins Grab legen laffen, 
mit der Verordnung , daß wo etwa die Kirche durch 
Feuer oder andere Verungluͤckung Noch liste ſolle 
man fein Grab oͤffnen, und von neuen davon wieder 
aufbauen laſſen. Es hatten aber die damahls 
feindlichen benachbarten dieß Grab bald violiret, 
und durch Eroͤffnung deſſelben den Schatz zu ihrer 
Verantwortung an dem zukuͤnfftigen Tag des Ge⸗ 
richts geraubet. War alſo der erſte evangeliſche 
Prediger ‚fo viel man weiß ‚der bereits Rn 
| | es 
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Beorg Wiebel, fo 36. Jahr in der Kirche zu 
Schurſchnitz, und 9. Jahr in der neuerbauten Kir⸗ 
che zu Neuhauß das Evangelium gepredigt, und 
die Formulam Concordix unterfchrieben, | 

Leonhard Biſchoff/ Pösnicenfis, war Ans 
fange Schul-Collega in Königsberg,fodann wur⸗ 

de er von Herrn Georg Ernft von Fuchs nach Dörff- 
les vociret , und den g. Juni 1593. examinıret. Er 

Fam endlich Isicher nach Neuhauß / allwo er 6. Jahr 

weniger ein Bierrheil am Evangelio gedienet. 

Johann Kramer , verbliebe 15. und ein viers 
thel Jahr, und flarb 1625. 

M. Georg Eiſenwinner, ift bey denen Herrn . 
Pfarrern intauter vorfommen, 

Michael Blechſchmidt, vonMeuftadt, des 
jetzigen Herrn Paltoris Groß-Barers Bruder. Er 
Studirte in Coburg, und difputirfe unter Herrn 
Profeflore Scefftern 1610. de Propofitione, 
wurde hernach 16 17. Pfarrer in der Schney, und 
1633. Pfarrer allhier in Neuhauß. Wegen der 
anhaltenden KriegssTroublen mufte er fehr kuͤm⸗ 
merlich leben biß 1635 da er von denen mörderifchen 
Kriege» Gurgeln big aufden Tod verwundet wor⸗ 
den, und den 18. O&tobr. bey feinem Bruder in 
Neuſtadt feelig verfhieden. Von ihm find in Druck 
gegeben : 


Die Frau Reginen/ Herrn Laurentii Bruͤckners / bey 
wohladel. Herrfchafft Schreibern / Eheliebften 1628. 
den 1. O4. & Gem. XXX V, 16---20, gehaltene Lei⸗ 
chen: Predigt. 


.. Herrn Johann Tilmann/Studiofo ben 15. Martii 1624, 


& Pfal, 1 30. gehaltene Leichen Rede. 
| Sfs Sei⸗ 
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Seiner Haußfrauen Zr. Eliſabeth/ gebohrnen 
KRoblhanfin ‚welche in Neuſtadt 1627. am 8. Oct. 
verfchieden, chat die Leichen⸗ ze Herr Paul 
Gramß, Pfarrer und Adjundtus daſelbſt, ex Ef, 

LXVI. Der Gerechte kommt um ıc. | 

j Hierauf blieb die Pfarr ledig biß 1640. alsdenn 
ame 

Johann Wilhelm Otto. Er wurde 1634- 
am Himmelfahres Feft zu Pfarr Memmelsdorff 
ordiniret ‚ fodann befamer Vocation hieher, und 
blieb biß 1649 , daer auf Eishaufen translociret 
wurde. Er edirte als Pfarrer in Neuhauß 1644 - 
eine Buß Predigt, ex Ezech. VE.ıı. fo er wegen 
anhaltender böfen Zeit in Coburg gehalten. 

Elias Winger, muß bey denen Pfarrern in 
ind, | 
"Jacob Pafcha aber bey denen Herrn Paftori- 

bus in $auter , und | 

Stepbanue Thomz bey denen Adjunttis in 
Sonnenfeld gefucht werden. 

Theophilus Cöler , von Rudelftadt,wurde E- 
fto mihi 1652. vom Herrn Superint, Hoffmann zu 
einen Diacona in Neuſtadt prefentiret, Dom. 
Oculi ordiniret, und Dom. Palmarum inveftiret. 
Don dar fam er 1665. nach SGeinersdorff, und 
1678. hieher nach Neuhauß / da er den ı 5. Augu- ° 
fti 1689. beerdiget worden. 

Johann Georg Haag, war gebohren zu Eos 
burg 1642. Sein Bater war Herr Johann 
300g, des Raths Senior dafelbft. Nachdem er 
die Rathſchul und Gymnafıum fleißig — 

geing 
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gieng er nach Jena, und erlangte bald nach ſeiner 
Zuruckkunfft das Cantorat zu Sonnenberg. Als 
er 9. Jahr diefe Stelle verfehen , wurde er den 8- 
Janyarıi 1675. 3um Rektorat in Neuſtadt ın- 
eroduciref , und von darden ı. Augufti 1684. Zur 
Dfarr Steinach promovirer. Endlich Fam er, 
nachdem erauch hier- das Ame 53 Jahr geführet / 
auf Neuhauß, , und ftarb dafelbft 17 13. den 9. Ja- 
nuarii,atat. LXXI, Die Leichen-⸗Predigt hielte 
Herr M. Albrecht Meno Verpoorten ‚Superint, 
zu Neuftade, und die Abdandung der Herr Sub- 
ſtitutus. 

Johann Blechſchmid / von Neuſtadt , iſt 
gebohren 1069. den 18. Martii. Die lieben Eltern 
waren Hr. Johann Blechſchmid, Rathsverwan⸗ 
der und mehrmahliger Buͤrgermeiſter, und Frau 
SEliſabetha/eine gebohrne Rnortzin. Er beſuch⸗ 
te Anfangs ſcholam patriam, hernach aber, da er 
einige Zeit auf die Buchdruckerkunſt ſpendiret / be⸗ 
gab er ſich aufs Gymnaſium nach Gera. Anno 
1691. wendete er ſich nach Jena, allwoer 1711. 
die Vocation als Paftor Subſtitutus des vor Als 
ger unvermoͤgenden Herrn Haagens, und nach deſ⸗ 
ſen feeligen Hintritt, die völlige Pfarr erhielte. Die 
Probe geſchah Domin. Mifericordias Domini, die 
Ordination Dom, Cantate ‚und die Anzugs-Pres 
digt Domin. Rogate. Erhat zum Druck ausge 
fertigt die Heren Georg Sembach , Forftbedienten 
zu Marıf den 10. Novembr. 1717. ex Thren, II. 
22, 23. 24. gehaltene Leichen» Predigt und Parenta« 


‚tion, | 
| Pfare 
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— Pfarr Lind. 
Andreas Lehr / von Neuſtadt / wurde von Herrn 
Luthero ſelbſt introduciret. 

M. Georgius Roſenfeld / wurde von Herrn 
Mörlinoeingeriefen. | | 
Georgius Weidheuſer , von Lind. Ev ftarb 
1599. den1o. Febr. und wurde den 12. daraufbegras 
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ben. Die Leichen⸗Predigt hielte Herr Brehm / Pa- 


ſtor in Neuſtadt. | 

M. Michael Brückner , Coburgenfis,' war 

" Diaconus zu Meuftadt ‚ wurde beruffen 7599. den 

9. Aprilund den 30.confirmirt. Ermurdeanno 
"1624: wegen vieler Excefle removiret, da er als 
ein Privarus geleber, und ihm endlich die Leichens 
| Presige fein Sncceflor gehalten. 
Ä . Michaäl Cellarius, war Herrn Nicolai Cel- 
larıı Pfarrers in Gauerſtadt Sohn. Erwurde 1603. 
den 28. Julii zu einen Seld-Drediger in Ungarn 
ordiniref, und gieng mit Heren Wolfgang Sein- 
rich von Suche in die Campagne, fodann wurde 
er Diaconus in Ummerſtadt, und 1607. Pfar⸗ 
rer zu Scherned. Anno 1624, aber wurde er 
wegen der grojien Müh und Weirläufftigkeit diefer 
Pfarr, hieher nach Lind translocirt, und Domr- 
minica Exaudi inveftiref. 

Heinricus Lucius ‚ von Kauenftein , defendirs 
fe 1627. eine difp. unter Herrn D. Fincken, wurde 
den’ ro. April, war der grüne Donnerftag 1628. als 
Paftor in Seldrit ordiniret, memoria Philippi 


Jacobi aber inyeſtiret. Erfam 16035. nach Oet⸗ 


tingshauſen / und war bey deſſen Ankunfft die 
ut Part 


| 
| 
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Pfarr völlig ausgeftorben, alfo daß er nicht länger | - 
als biß 1637. ſubůſtiren fönnen. Der jegigePfarrer " 
in Ottingshauſen / Herr May, läffer in Zweiffel fier 
hen ‚ober auch in der Contagion mit dahin gegan- 
gen ‚oder fich weil Ottingshaujen ganz und gar , big 
auf erliche wenigederfonen fo fich endlich anders wo⸗ 
hin begeben , ausgeftorben, auch mit hinweg ges 
gangen. Weil ich aber aus denen Nachrichten 
der hiefigen Pfarr Lind, erfehe daß Heinrich Lu- 
cius, von Mauenftein bürtig, 1640. Dom. XIV. 
p. Trinit. dahin beruffen, und Dom. XXI p. 
Trinit.von Herrn Eilfflein introduciret worden, 
auch 1659. den „.2. Febr. dafelbft verftorben, da 
die Leichen⸗ Predigt Here Valentin Hoffmann, Su- 
perint, in Neuftadt, gehalten, fo zweifle nicht, daß 
eine Perfon. 

Jacobus Pafcha, von diefem ift Nachricht unter: 
denen Herrn Pfarrern in Sauter gegeben worden. 

Elias Winger von Nonnenburg , war zuvor 
2. Jahr Pfarrer int Neuhauß. Er wurde hieher 
Jociret 1660. Dom. XXIII. poftTrinit, und dar- 
auf Dom. Il. Adventus von Herrn Superint. Hoff 
mann inveſtiret. Er ſtarb den 26. Octobr. 1679. 
und wurde den 30. begraben. Herr Superint. in 
Meuftade Planckenauer hielte die Leichen-Predige / 
ex ı. RegumXIX. 4. Esift genug, fo nimm nun 2c. 
Bon ihm finde dem Druck überlafien , dieden LI. 
Martii 1650. Heren Amtsverwaltern Caſpar Kel 
nern ex Hiob XXX. 23. 24. gehaltene Leichen⸗Pre⸗ 
digt. | N 


M. Jo- 


J 
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Anna Carbarina : Droößlerin von Miltz. Er 


= blieb biß ins 15. Jahr inSchola patria,anno 16 59. 


aber, gienger.den 16, Julii nach Schleufingen, 
und 1664, den 12. O&obr. nach Wittenberg. 
Nach 2. Yahren trat er eine Condition.bey denen 
Aelichen Mercklinifchen Kindern in Scheuerfeld, 
und 3. Jahr darauf bey Herrn M. Nachtenhoͤ⸗ 


fern, Adjun&oin Meder an: Mach abermahl 
verfloßnen 3. Jahren, wendete er fich wieder nach 


x 


Witrenberg , und nahm dafelbft den 21. April den 
gradum Magifterii an. So dann kehrete er wies 
der nah Loburg zuruck, und preceptorirte fo 
lang ‚bißer 1674. in Saͤſelrieth Herrn M. $ügel- 
bergern fuccedirte, daer derinden 10. Maji voci- 
ret, und Dom. Jubilate ordiniret worden. Von 
hier Famer 1680.den 3. Febr. hieher nach Lind, 


ſtarb 1688, den 9. Martii im 44. Jahr feines Alters, 


und wurde den 14. ejusdem begraben. Herr Su- 


perint. in Neuſtadt, M. Eberwein thate die Leichens 


- Predigt ex Rom. VILi. 38, Ich bin gewiß ꝛtc. 


Heinricus Hoffmann ‚war ein Sohn Meifter 
Seinrich Hoffmanns, Burgers und Sohgerbers 
in Coburg, und Margarethen, einer gebohrnen 


Silpertin. Nach in Coburg excolirten, und 


zu Koͤnigsberg in Preufen abfolvirten ſtudiis, 


bekam er 1680. die Pfarr Tudenbach, worzu er 


Dom. XIX. poft Trinit, ordiniret wurde, 1688: as 


ber 
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ber Dom. Rogate thateer die Probe hier zu kind, 
und wurde Dom. XV. p.Trinit.von Herrn Super- 
intend. Eberweininveftiret. Er ftarb 1696, den 
3. Junii Mitwochs nach Pfingften ‚und wurde den 
7.ejufd, als Fefto Trinit. begraben,ztat.46. Jahr 
weniger ein Monat. Die Leichen⸗Predigt hielte 
Herr Adjundtus Hoffmann in Sonnenberg, ex Pf. 
37. 0.5. Befiehldem Herrn deine Wege. Er hat 
als ein Studiofus publicus unter dem prefidio 
Herrn Direct. D. Stempelii 1671. defendiret die 
erfte Difputat. feiner Vindiciarum pro fafciculo 
controverfiarum Heinrici Eckardi p.m. oppo- 
fitarum fcopis diflolutis Nicolai Arnoldi,Theo- 
logi Reformati. Sonſten find auch von ihm im 
Druf Herrn Brechtolden Adjuncto in Sonnen» 
berg / und Herrn Superint. Planckenauern gehaltes 
ne Abdanckungen. Auch ift von ihm zu bemercfen, 
daß erDomin.Rogate feine Probe, und an eben dies 
fem Sonntag feine legte Predigt allhier gehalten. 
Johann Georg Barnickel, hat feine Eltern, 
nemlich Meifter Johann Philipp Barnicheln, 
Burgern und Schloſſern vor den Kerfchenthor, 
und Anna Eliſabetha / eine gebohrne Ratherin / in 
Coburg sehabt ‚und iſt den 17. April. 1662. geboh⸗ 
ren. Nach gelegten Grund ſo wohl in der Stadt⸗ 
ſchule als Caſimiriano, beſuchte er die Univerfi- 
tät Leipzig, und wurde anno 1637. daraufzum 
—— Pr / 1690. zur Pfarr Grub am 
Forſt, und 1696. hieher nach Lind befördert. Sei⸗ 
ne Ordination ift Fefto Epiphaniz 1688. gefche- 
hen, Er hat Fr. Margarerhen Barbaren, Herrn 
| | Jonz 


— 


6 Das fünffte Capitel 


en meh ⸗ — — — — — 


Jonz E Erbarden Dreffeln, Handelsmann. in Sor- 
nenberg, Ehefrauen die teichen-Predige den 10. No- 
vembr. 1699. ex Sap.IV.7. gehalten , und hernach 
dem Druck — „Hart 46:1723.4. .. . Forward. 


Pfarr Judenbach. 


Zudenbach war vormahleinFilialvon Lind, 
und muften die Herrn Diaconidafelbft ‚ale Sonn- 
tag hieher fommen und Vormittag den Gottesdienſt 
verrichten, Es waren aber fo wohldie finder Dia- 

coni als hernach Judenbacher Pfarrer folgende: 
Goeorgius Reuter / von Rodach. 

Nicolaus Caroli, von Lind. 

Johannes Scultetus. 

Georg Ernſt Groß, wurde zu dieſem Diaco- 
nat 1606.Dom. Cantate ordiniret, wegen Linei- 
nigkeit aber mit dem Paſtore 1608. wieder remo- 
viret. 

Paulus Brams ' ſtehet unter denen Pfarrern in 
Neuſtadt. 

Nicolaus Cramer 1 Neapol. wurde 1612, ordi- 
niret. 

M. Nicolaus Friedel / von Niederlind, wurde 
den 30. Jan. 1620.von Hn. Ottone von Schaum 
burg ‚einen Brandenburg. Oberften zu Pferd / zu ei⸗ 
nem Feld⸗Prediger vociret und darauf ordiniret / 
und kam 1621. hieher. 

‚Laurentius $eger ‚muß unter denen Pfarrern 
in Seftungshaufen / 

M. Nicolaus Scheler , unter denen Adjundis 
in TURION 

Ja 
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Jacobus Pafcha, unter denen Pfarrern in Lau⸗ 
ter, und 

M. Johann Blafer ‚unter denen Pfarrern auf 
der Veſte Coburg gefucht werden. 

Nicolaus Stiedel, ein Sohn Herrn M. Nico- 
lai Sriedels, Diaconi in Oberlind, und Frau 
Maͤrgaretha / einer gebohrnen Bauerin von Ju⸗ 
denbach / wurde gebohren den 7. Octobr. 1637. und 
hatte das Unglück, daß er im ſiebenden Jahr ein Bas 
serlofer Waife wurde; jedoch die liebe Mutter forg- 
te vor ihn / und thate ihn erftlich in die Information 
- Herrn Spindlers , Adjundi in Sonnenbergs , 
von dar fehickte fie ihn auf das Cafımirianum nach 
Coburg ‚und endlich 1659. auf die Univerfität Je⸗ 
na. Als er 1661. nad) Hauß fam ‚nahm er die In- 
formation der Kinder auf der Glaßhürten zu Lau⸗ 
ſcha an, und 1662. thate er die Probezum Diaco- 
nat Lind, und Pfarr Judenbach, wurde zu dem» 
felben Dom.X.p- Trinir. ordiniret, und Domin. 
XXI. durch Herrn Superint. Hoffmann inveftirer. 
Er defendirte als: Paftor diefes Orts die zwölffte 
Difputation Herrn D. Seldens in feinem Scrutinio 
fundamentalium fidei articulorum. Verſahe 
auch das Amt big 1674.da er Cachexia im 37, 
Jahr feines Alters feelig verfchieden. Die Leichen« 
Predigt hielte Hr. Superint. Crell& PfalmoXVI. 
7.5. fo hernad) gedruckt worden. 

Tobias Seifart, war ein Sohn des groffen 
Theologi und General-Superintendenten glei 
ches Nahmene in Coburg ‚den er.mit feiner andern 
Frau Eheliebften Annen Margarethen, Herrn 
1 | Tt D. Jo- 
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D. Johannis Himmelii ‚ Profefloris Theologiz 
in Jena, Tochter erzeuget harte. Als der Herr Va⸗ 


ter 1664. feeliaft entſchlieff, ſtudirte erauf dem 


Gafımiriano zu Coburg, und nach feiner Wieder⸗ 
funfft von Academien, wurde er 1670. Pfarrer zu 
Simmersbaufen / und Dom. XVI-poft Trinit. 
- Pfarrer allhier. Er ftarb noch den 23. Novembr. 
dieſes Jahrs. 

‚M. Johann Adam Schultheſius, iſt geweſen 
ein Sohn Herrn Johannis Schulthefir, Adjundi 
in Schernef. Nach abfolvirten Studiis wurde er 
1666. ander Stelledes feeligen Herrn Sfohann $ang- 

gut Pfarrer in Masbach, und defendirte die 
XIV.Diſputation des ſcrutinii fundamentalium 
fidei articulorum Herrn D. Seldii. Er kam hie⸗ 


her 1674. und ſtarb 1680. da er den 21. Junii æta- 


tis 40. begraben wurde. J 


Neinricus Soffmann, iſt unter denen Predi- 
gern in Lind erwehnet. 


Nicolaus Franck. Er war ein Sohn des ſo 
genannten obern Franckenbecken in Coburg, und 
zuvor ins zwoͤlffte Jahr Hutteniſcher Pfarrer in 
Ermershauſen. Hieher kam er den 31. Maji, 
war Donnerſtag vor Pfingften, 1688. und ſtarb 
den 5. Septembr. 1691. Mittags gegen eilfflihr. 
Den darauf folgenden 8.Sept. wurde er mit.einer 
‚Leichen: Predigt Herrn Herrichen Pfarrers in Heis 


nersdorff begraben. Seines Alters 40. Jahr, 4. 


Monat,14. Tage. 
Phi- 
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Philippus Schmid, der ältere Sohn des unter 
benen Adjundtis in Nodach berührten Herrn Tho- 
m& Schmidens, ift gebohren 1662. befuchte nach 
der Rathſchule 1676, dag Hochfürftl. Gymna- 
fium, und fo dann 1682. die Univerfität Leipzig, 
befam 1692. die Pfarr Judenbach, wurde den 25. 
Febr. ordiniret, und hielte den $. Martii ernanntes 
Jahrs feinen Anzug. Er hat fich biß anhero mie 
Edirung derer Operum feines Herrn Vaters bes 
kannt gemacht , felbft aber zum Druck übergeben, 
die Herrn Ehriftian Herrichen, Pfarrern in Heiners⸗ 
dorff gehaltene parentation, fernerdie deffen Töchters 
lein Polyxenen Sibyllen d. 2.Jan. 1699. aus Rom. 

XIV.7. 8. gehaltene Leichens Predigt, wie auch die 
Herren Hanf Ludwig Auern, 1689. und Fr, Helenen 
Marien Auerin 1690. gehaltenen Abdancfungen. 

Noch ift bey diefer Pfarr zu mercfen, daß als den 
7.Martii 1600. Hanf Eytel Rensmeter genannt 
zu Oberlind, feinen einigen Sohn mit einem Brods 
Meſſer entleibere, und hernach den 26. April wieder 
mie dem Schwerd hingerichtet wurde / (Siehe Herrn 

D. Hoͤnns Chron. Cob. P. I. p. 106. & 107. und 
Parte II. p.229.) von Hochfürftl, Herrfchafft auch 
ein Theil feiner Gürer in Oberfind zur Pfarr Juden⸗ 
bad) alfo gefihlagen worden , daß der Pfarrer von 
denfelben annoch eine jährliche Guͤlt an Getraidt 
empfängt. Bon diefen berrübten Fall ftehen in dem 
Pfarr Buch allhier- folgende Verſe: J 
Nobilis hic jaceo juvenis, patris enſe necatus 

Kemmater is pater & filius ipſe fui. 
Ultimus & veteris noſtræ ſpes unica ſtirpi 
Eheu quam triſti funere demtus eo, 
| Tt 2 Pfarr 
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Ppfarr Heinersdorff. 
Zeinersdorff war vor dieſen ein Filial von 
Rothkirchen , und hatte eine Capelle zu unferer 
lieben Frauen, welche nachgehends erweitert, und 
zu einer Pfarr⸗Kirchen gemacht worden. Hier⸗ 
zu gaben erſtlich Chur⸗ Fuͤrſt Friederich der Wei⸗ 
fe, und deſſen Herr Bruder Hertzog Johannes 
ihren Conſens, und ein herrliches privilegium, 
krafft deſſen alle zu dieſer Pfarr gewiedmete Guͤter 
aller Beſchwehrung befreyet wurden, ſub dato Leip⸗ 
zig Freytags nach Erhardi 1493. Darauf folgete die 
wuͤrckliche kundation, unter Biſchoff Seinrich 
von Bamberg,, den 14. Febr. 1493. davon dag O- 
aan annod) vorhanden, und bey dem Hochf, Con- 
itorio, wohin 8'169 1. beygeleget worden , zu 
finden. Die Pfarr Norhenfirchen befam vor ihre 
gänszliche Abfindung funftzig Gulden Reiniſch. 
+. Die Pfarrer find folgende ; 
-  Seinrich Bader von Coburg, 





| — el, 
Naic. Zus, Cronacenfis,von Anno 1500. big 
1520. ! | 
Otto Druchenbeod, fcheinet der erſte Evange⸗ 
lifche Prediger geweſen zu feyn. J 
"ob. Queller, Cronacenfis, ſtarb Mittwoch 
nad) Mariæ Verkuͤndigung 1555. 

' Johannes Bernauer, von Regenſpurg, Fam das 
hin den 8. Junii 1555. ſtarb dent. Novi 155g. ° 
Georg Greiffart von Lauter, befommmt die 
Pfarr den 20. Dec. 155.9. ſtirb den 1. Januar, 1590, 
iſt alſo faſt zo. Jahr Pfarrer anhier gervefen ; hat 
. Te | die 
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die Formulam Concordiæ unterſchrieben, und fein 
Uhr⸗Enckel Herr Johann Greiffart iſt als Pfarrer 
in Watzendorff verſtorben. 

M. Theodorus Eckard von Neuſtadt ; wurde 
den 10. Febr. 1583. zum Diaconar Meuftadt or- 
diniref, und 1590. auf die hiefige Pfarr transloci- 
set, Der Anzug gefchahe Sonnabende vor Lxta- 
re. Er flohe wegen begangenen Ehebruchs 1600. 
heimlich hinweg. 

Johann Schnabel, Lindanus , wurde den 8. 
u pP 160 I, zur hieftgen Pfarr ordiniret, und blieb 

i 1012, | ur 

‚ Paulus Grams fuccedirte, undift ein mehrers 
von ihm unter denen Herrn Adjundis in Neuftadt 
zu leſen. 

M. Johann Seelmann / ſtehet unter den Co⸗ 
burgifchen Minifterio, | 

M.Nic. Dreffel, Neoftadienfis, wird ordiniret 
d.XXILp.Trin, 163 5. und ſtirbt den 2.Mart. 1665. 

- Theophilus Coͤler, tft unter denen Pfarrern ih 
Neuhauß bemercket. 

Chriſtian Herrichen / war gebohren zu Cars⸗ 
dorff in Thuͤringen, den 4. Mart. 1634. Der Vater 
‘wat M. Petrus Herrichen / Pfarrer daſelbſt, bie 
Mutter Fr. Catharina, eine gebohrne Zoffmän- 
nin. Der liebe Vater informirte ihn in denen da⸗ 
mahligen Kriegs⸗Troublen ſelbſt biß ins ı ste Jahr, 
und ſodann ſchickte er ihn in die Schul⸗Pforte. 
Da ernun feine ſtudia biß ins 6. Jahr daſelbſt ge- 
gruͤndet / gieng er 1658. nach feines feel. Herrn Va⸗ 

sers Tod nach Leipzig, und = dafelbft biß 1664. 
Sea X An 
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‚Anno 1068. den t. Jul.wurde er nach Wieſenfeld, 
und von dar 1678. den 24,Sept. nach Heinersdorff 
vociret. Er ſtarb den 19. Aug. als am Frieden⸗Feſt 
1706. im 73. Jahr feines Alters an einem Schlag⸗ 
Fluß. Die Leichen⸗Predigt hielte Herr Weidenheim, 
Superintendens in Neuſtadt, die Abdanckung aber 
— Schmid, Pfarrer in Judenbach, fo beyde ges 
druckt. meter.“ 
Paulus Bohlmann / ftehet unter denen Adjun- 
is zu Meder. J — | 
M. Johann Conrad Reppert / iſt gebohren zu 
Coburg den 26. Dec. 1679. Der Vater war 
Joh. Melcbior Reppert , Bürger und Gaft: 
wirth in ſchwartzen Bären dafelbft. Die Mutter 
Anna Cordula, eine gebohrne YOildin. Nah 
durchwanderter Rathſchule kam er 1695. ins Hochs 
fürfil. Pedagogium, und 1699. ins Publicum. 
Anno 1700, befuchte er die Univerfirät Jena, ‚und 
1701. die Univerſitaͤt Wittenberg. Alser 1703- 
ſub Præſidio M. Johannis Georgii Heppii de 
communione refpondiret hatte, .promovirte er 
2705. 1nMagiftrums Nach verſchiedenen gehabs 
ten. Conditionibus wurdeer Petri Pauli 1719. jur 
Pfarr Heinersdorff ordiniret ; und trat das Amt 
den 6: poftTrinit, an» En; | 


5,2 Steinheid, 

Steinheid hatte vormahlim Pabſthum nurei- 
‚ne&apelle zu unferenlieben Frauen und mangeln 
uns ſo wohl wegen Brand als Kriegs sLinruhen die 
Nachrichten, biß faft zu Anfangdes vorigen — 














Von denen Sin. Paftor. inSteinbeid. 64 


Johann Söpfner, ift als ein fehr alter Mann 
1622. geftorben, und deflen Erben haben in eben dies 
fem Jahr ihr alhiefiges Wohnhauß und Garten an 


hiefige Gemeinde, 29. Neichsthyaler , jeden zu 12. 


Gulden in den damahligen Kipperweſen gerechnet, 
verfauffet, da dann beydes zur Pfarr gewiedmet 
worden. / | 

Johann Grau von Eisteld , wird 1616. von 
Herrn Wolffgang von tichtenftein zum Schloßs 
-Predigernad) Lahm vociret. Als er aber fich 
erkuͤhnet, auffer den Schrandfen feiner Schloß⸗Præ- 
dicarur zu fchreiten/ und einige adtus minifteriales 
zum Nachtheil des papiftifchen Geiftl. in Wiesbach, 


? 7 el 


- 


‚der ihn nicht höher als einen Informarorem der 


Hochadel. jungen Herrfchaffe im Schloß erfennen 

wollte, verrichtete, wurde er 1620. von Herrn Jo⸗ 
bann Bortfried,Bifchoffensu Bamberg und 
Würgburg gefangen genommen,und nad Würge 
burg gebracht. Er kam zwar nach abgelegten Jura- 
ment und fcharffen Revers, dergleichen nicht mehr 


zu thun / den 30. O&.diefes Jahrs wieder loß, mus . 


fteaber, weil er feinen Eydfchwur nicht nur zu GOtt, 
ſondern auch allen Heiligen geſchworen, eine gerau- 
me Zeit; als ein privatus zubringen , und ſuchte üs 
berafl; twiewohl vergebens, neue Dienfte. Endlich 
nachdem er feinen Irrthum erfannt , und in feinen 

Gewiſſen fehr turbıret worden / kam er zu dem das 
mahligen General-Superint. Herrn D. Finden, ers 
öftnere fein Hertz, und bare um anderweitige Deförs 
derung. Erhielte auch fo viel, daß er nad) , aus 
dem 64. Capitel Efaiz abgelegten Wiederruffs⸗Pre⸗ 
F Tt 4— digt, 
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Er ſtarb aber ehe das Jahr aus war an der Ruhr, 
da er zuvor die Guͤter feines Herrn Antecefloris 2 
300, Gulden erfauffe hatte. Seine Wittib wird 
noch 162 4. gedacht. 1 
- Tob. Rlipper,wurdeden 2, Jul. 1619. von Eva 
von Rotenhan zu einen Pfarrer nach Ruͤdendorff 
vociret, unddarauf ordiniret. 1623. fam Er zur 
Mfarr Steinheid, und wurde wegen feines übeln 
tebens nach 18. Wochen removiret. Eine gewiffe 
Hand hat diefes von ihm aufgezeichnet; Hic ob le- 
vitatem & vitam male actam ab oflicio remorus 
eft, cum vix per feptimanas o&todecim eccleſiæ 
in Steinheid nocuiffet,profuiflet dicere vellem, fi 
poflem, 
Sigismund Schram,, war zuvor Pfarrer in 
Steltzen, undfuccedirte 1624. 
Nic. Wirfing / fol unter denen Diaconis in 
Meder gedacht werden. 
Tobanngoffmann;ift unter dem Coburgiſchen 
Minifterio erwehnet. F 
Nic. Sifcher,Schalcov. wurde hieher ordiniret 
1632. den 11. April. 
Naic. Hoffmann, Fam hieher 1635. und wurde 
1649. nad) Ebersdorff vociret, allwo ein mehrers. 
Nic. Cöler, überfamdie Pfarr 1650. und ſtarb 
allhier 1667. 
Heinricus Roͤmhild / iſt erft Pfarrer Diehl 
, is 
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dis bey Königsberg, pecciret contra fextum, und 
muß nad) 36. Wochen hinweg, fommt daraufı663. 
nach Bieberfchlag und von dar hieher/ allwoer gar 
ın adulterium fälle und removiret wird. 

"Johann Meisner, wurde Dom. XVIL.p.Trin, . 
1671. ordiniret , 3677. aber befam er dag Diaco- 
nat in Schalckau, allwo er 1638. an einen Schlags 
Fluß geftorben. 

) Heinricus Sommer; ift unter denen.Diaconis 
in Meder, 

Chriſtoph Brechtold, unter denen Herrn Pa- 

ftorıbus in Grub, 

Joh. Borrfried Rau, unter denen Predigern 

in Roßfeld, und 

Johann Stüllein, unter denen Adjundtis in 
Scherneck bemercket. | 

Georg Sriedrich Loͤhrl, hat dies Tageslicht 
den 16. Januarii, 1668. erblicfer. Die Eltern was 
ren. Herr Beorg Loͤhrl damahl Diaconus in Thur- · 
nau, und hernach Pfarrer in Hurfchdorff , und Fr. 
Margaretha, eine gebohrne Refchin. Macs 
dem er acht Yahr auf dem Alumnzo in Culmbach 
feinen frudiis fleißig obgelegen , hielte er feine ora- 
tionem valedi&toriam de fortitudine Germano- 
rum, und begab fich hernach im Frühjahr 1689. 
nad) Jena; da er nun die Herrn Profeflores das 
felbft mie groffen Mugen gehöret, trate er eine Zeit⸗ 
lang bey dem Hn. Adjun&o D. Crauſen in Schal. 
ckau eine Condition an. Nachdem wurde er, bey 
Herrn Ober⸗Jaͤgermeiſter von Nimtpſchen zus 
Hilperthauſen Hoffmeifter , biß ihn GOtt 1696. 

| | Tt 5 nach 
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nach Scheuerfeld, 17.12.aber hieher nach Stein» 
heid gehen hieffe, da denn memoria Johannis Ba- 
ptiſtæ die Probe, und Dom.VII. p. Trinit. die Ans 
zugs-Predigt gefchahe. 
Druck iſt von ihm: 
Die Herrn Johann Sperfchneidern 1699. aus Joh. III. 
16. gehaltene Leichen: Predigt. 
U Pfarr Steinach. 
Steinach iſt etwa 200. Jahr alt, und hat nie 
einen abgoͤttiſchen Meß⸗ Pfaffen gehabt. In 
den vorigen Zeiten iſt Gold allhier gewaſchen wor⸗ 
den, von Koͤppelsdorff hinauf biß in die Laufche,wels 
ches die an etlichen Orten noch befindliche Gruben 
und Wafchhügel, nebft den Hochfürftl, Cammer⸗ 
Acten von Heren Hergog Joh. Caſimirs Zeiten bes 
zeugen, da noch Patenta vorhanden , wie theuer er 
ein Pfund Waſch⸗Gold bezahler. Nachdem find Eis 
fenhämmer aflyier erbauet worden ; und ‚haben von 
1567. biß1660. und alfo 93. Jahr nach Effelder 
2. Stunden weit gepfarret. Anno 16f 1. haben fie 
ein Hauß zur Schulund Kirche, des Sonntags 
Nachmittag Betſtunden darinnen zu halten cr: 
bauet, welches 1652. am Tage Matthæi Bormits 
tagvon Zn. Johann Sifchern eingeweihet wor⸗ 
den, und find 1653. an erwachfenen Leuten beyders 
en Geſchlechts 1 8. Perſonen dafelbft geweſen. Nach» 
dem aber im Winter wegen der groffen Kälte, und 
tieffen Schnees befchwerlich und gefährlich) nad) 
‚Effelder zu gehen, auch endlich eine Leiche, nachdem 
fie etliche Tage geftanden, mit groffer Befchwerde 
hinaus gebracht worden, auch ein Kind, m. zur 
' au 
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Tauff getragen, unterwegens erfrohren , haben die 
Einwohner um eineneigenen Pfarrer , bey Herrn 
Sertzog Sriedrich Wilhelms , Durchlauchrigk, 
gu Altenburg fuppliciret, worinnen ihnen auch ges 
willfährer worden. Waren alfo die Prediger —* 
Wartin Neumann von Zittau, von dem wir 
unter denen Predigern in Simau mehrere Meldung 
thun wollen. F | 
- Wilhelm Bachmann von Saltzungen , war 
Anfangs Cantor in HSeldburg/ Fam 1657. zur 
Pfarr Unter Simau, und 1699. zur hiefigen Pfarr 
Steinach. "Die Prob⸗Predigt gefchahe Dom. VII. 
poft Trinit. und Dom. XII, poft Trinit. trate ee 
das Amt völlig an. Nachdem er daffelbe drenzehen 
und ein halb Jahr rreulich verwalter , verftarb er 
1683. im 56: Jahr feines Alters, und wurde allhier 
begraben. | | 
Chriſtoph Senne,ein Studiofus von Gotha er⸗ 
hielte die Vocation 1683. doch daer 1684. im Mo⸗ 
nat Aprilis nach Schmöllen ohnweit Alren- 
burg , zu feinem Herrn Bruder verreift, 
und feine Heyrath vollziehen wollen , ifter dafelbft 
3. Tage vor der Hochzeit den 1. Maji verftorben und 
den 4. Majı begraben worden. Zu diefes Herrn Hens 
ne Zeiten ift der Plagzu der neuen Rircben abs 
‚geftecht ‚der Brund-Steinvon Herrn Zergog 
Albrechts Zochfürftl. Durchl.den 21. Auguſti 
1684. gelegt, das Holtz gefäller, zugelegt, und anno 
1685. aufgerichtet,anno 1687. und 1088. mit Maus 
ern ümgeben, und 1705. Dom. XI. p. Trin. nach- 
dem fie völlig ausgebauer,eingervenher, auch endlich 
2 17175 
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1717. mit einer Orgel und Chor gegieret worden, 
_ "Johannes Haag, iſt unter denen Neuheufer 
Predigern erwehner. | 
Johann Martin Seifert, von Leutenberg in 
der Sraffchafft Schwargburg bürtig. Nachdem 
er feine ftudia zu Coburg, Straßburg und Jena 
abfolviret, trat er. bey meinen nun feeligen Vater 
‚Herrn Stephan Thomz, damahligen Pfarrer in 
Neuhauß in condition, und lehrte mich als einen 
fiebenjäßrigen Knaben dieprima elementa, Hier 
auf wurde er Rector in Schalckau, und daer 
dreyzehend halb Jahr den Schulſtaub in reichen 
Maas gekoſtet, hat er 1689. Dom.IV. Adventus 
in derSteinadh feinerobe,und Dom.II.poft.Epi- 
phaniz 1690, feine erfte Amtpspredigt abgeleget, 
und prediget.noch biß hieher allhier dasEvangelium, 
als Johannes inder Wuften. 


Das fechfte Capitel 


Non der Adjundura imme, 
diata Rodach. 9 


Iſchoff Otto von Bamberg hat in der 
Wuͤrtzburgiſchen Pflegfünff oratoria 
oder Berhäufer , das iſt Kirchen, erbauer, 
darunter auch.eines zu Rotha oder Bo⸗ 
dach in die Ehre ©. Georgens. Diefes Orato- 
rıum wird vom Pabſt Clemente VI. in einem den 
24.Martii 1350. datirten Diplomate eine Pfarr- 
Kirche genennet, und werden ihr drey Kuliale dar⸗ 
zu 
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zu geftiffter, nemlich Elſa, Heldrit und Roßfeld, 
in die Ehre Johannis des Apoftels und Evangelis 
ftens, Nicolai des Bifchoffs, und Margarerhz der 
Sungfrauen. Dahero denn die geiftliche Jurisdi- 
&ion von dem Seiffe Würgburg adminiftriret 
worden. Anno 1433. den 16. Octobr. hat-Johan- 
nes Biſchoff dofelbft die Rodachiſche in die Ehre 
der heil. drey Könige confirmirer ; zu welcher Con- 
firmation 1442. Bottfried Biſchoff zu Würg- 
Burg Freyheit verliehen eine Fruͤhmeß und Vicarium 
zu halten, welche Sreyheit Wilhelm Sergog su 
Sachſen 1452. Freytag nad) Invocavit beftärtis 
get, auch 1457. erlanber, die Kirche zu S. Johannis, 
welche baufällig und zu Flein, mit einem neuen Chor 
zu verfehen , und zuerweitern. Im Jahr Chriftt 
1511. iſt von der Pfarr⸗Kirche Rodach das filial 
. Heldrit abgeriffen , undzu einer eigenen Parochie 
- gemacht worden, und diefes vermöge eines von Lau- 
rentio Bifchoff zu Wuͤrtzburg fub dato d. 19. 
Nov. diefes Jahrs ertheilren Briefes, auch Einwil⸗ 
ligung Herrn Friderici Sapientis, Churfürftens, 
und deffen Herrn Bruders Johannis Conftantis. 
Nach diefen das filial Elſa, und Anno i1651. das 
filial Roßfeld. Da nun zuvor 2. Diaconi, davon 
der eine Roßfeld mie verſehen, fo find von der Zeit 
an nicht mehr als einer aflhier beftelle worden. Wer 
ein mehrers wiffen will, fehlage nach Herrn Adjun- 
&i Laurentii Sartmann Schenckens Einwei⸗ 
hungs-Predigt der neuen GOrtess Acker» Kirche zu 
S.Salvatorp. 97. fegg. Alſo war MDXI. 


Va- 
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Valentinus Poldius, papiſtiſcher Meß ⸗Prie⸗ 
ſter allhier, ſonſt aber von Mellerſtadt buͤrtig. 

Nach der MDXXIX. gehaltenen erften Evange⸗ 
liſchen Viſitation find Paftores und Adjundi all 
hier gewefen: | 

Nic. Eulinbachber , fo 1562. zur Superinten- 
dur Heldburg vocıret worden, hat auch die Form. 
 Concord.unterfchrieben. | 
Bernbhardus Eſchenbach, kam von Ottingshau⸗ 
ſen, allwo er 1560. Pfarrer geweſen, hieher, und 
ſtarb den 16. Octobr. 1595. Er iſt unter denen jo 
die Form. Concordiæ unterſchrieben. 

M.sSeintich Schunck, war zu Coburg geboh⸗ 
‚ren 1559. Deſſen Eltern waren Johann Schunck, 
Vierbrauer in der Ehrenburg, und Margaretha. 
Er beſuchte anfangs die Schule, fo dann die Jenai⸗ 
ſche Univerfität, allwo er-den gradum Magilterii 
erlanget. Anno 1591. den 17. Jan, wurde er zum 
Diaconar Heldburg, und 1596. zurhiefigen Ad- 
jun&ur geruffen. Er ſtarb nach einer langwieri⸗ 
gen Kranckheit den 19. Jun. 1625. ætat. LXVI, 
Herr D. Find hielte die Leichen-Predigt aus Eſaiæ 
XL. 6.7.8. Johann Heinrich Schund , Rector in 
Rodach ohne Zweiffeldeffen Sohn;,hat 1620. unter 
Herrn D.- Finckens Prefidio über dem. V. Pfalm 
difputiret. en 
_ Johannes Wagner ‚tft bereits. unter denen Hn. 
Hoff: Predigern da geweſen. | 

Johannes Georgius Böͤhm / war zuvor Rector 
in Heldburg, wurde 1613. zur Pfarr Lindenau or- 
diniret, und ftarb allhier den 3. Majı 1640. 


M. Jo⸗ 
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M. Johann Bajer, Coburgenfis,wird als Re- 
tor der Schul zu Meuftadt introduciret 1621. 
‚den 26. April, befömmt 1625. das Diaconat das 
felbft, thut Dom. II, Adventusdie Probe, wird IV. 
Adventus ordiniret, und 1626. den 8. Jan.intro- 
duciret, Erdefendirte als Diaconus den 1. Julii 
1630. Nachmittag unter dem Prefidio Herrn D. 
Keßlers, deffen Brevem confiderationem fcripti 
Föreri fub titulo: Uberſchlag über dem Evangelis 
ſchen Aug⸗Apffel, und bekoͤmmt 1640, die Vocation 
zur allhieſigen Adjundtur, ziehet den 21. Nov. an, 
und ſtirbt den 15. Jun. 1641. 

M. TJobann Wenigerkind / von Bahlftadt aus 
<hüringen, wurde 1607. Dom.I. p, Epiph. zur 
Pfarr Gauerſtadt ordiniret, und nachdem er etlich 
30. Fahr dem Amt vorgeftanden, und 2. mahl unter 
Herrn D. Gerhardo, nemlich das erfte mahl den 
$.Febr. 1607. defcriptura S. das andermahl aber 
den 12.Sept. 1609. de facramentisin genere di- 
fputiret hatte , befommter 1641. einen Ruff zur 
hiefigen Adjundtur, zog endlich als ein emeritus, 
im Martio 1657.nach Coburg, und wurde dafelbft 
im Juniodiefes Jahrs begraben. 

M. Michael Theodofius Seld, war dem vorigen 
fubftituiret, hielee/ nachdem der Kirchthurn erhoͤhet 
worden, den 9. Octobr. ex Deuteron. XXXI. ı- 
30. eine erbauliche Thurn und Glocken⸗Predigt, 
und ließ folche im Druck ausgehen, refignirte hier 
auf das Amt 1658. | 

Sm Druck iſt ferner von ihm: 

Matzologia papiftica 1552. 
Vindiciæ Seldianz Præſide D,Seldio d, 7, Nov. 1654, 
| SM. Jos 
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M. Johann Rindermannven Coburg, defen- 
dirte einige Canones unter Herrn D. Finden 1624. 
wurde 163 5.nach Buch ordiniret. Anno 1646.. 
Famer nach Weiſſenbron, 1658. aber wurde er Pa- 
ſtor und Adjundtus allhier, und ftarb 1684. feines 
Alters 76. Jahr. Bon ihm habe im Druck gefehen: 
Eine Leichen s Predigt gehalten Heren Caſpar Steiniger/ 
. Pfarrer in Gauerſtadt / auß 1. Tim. 1,15.1675, 
Noch einegehalten Fr. Eliſabeth Herrn Stephan Sie 
benlifts/ Pfarrers in Memmelsdorff Eheliebfte/ den 
29. Martii 1623. ex Pf. LXXIII. 25. 26. 


M. Joh. Friedrich Frommann / war einSohn 
des alten, beruͤhmten, und viel Jahr treugeweſenen 
Directoris in Coburg, Herr M. Andreæ From⸗ 
manns und Frauen Annen, Herrn M. Nicolai Reb⸗ 
hans, General Superintend. in Eiſennach hinter⸗ 
laſſenen Tochter, gebohren zu Coburg den 27. Maji 
1635. Nach ſowohl auf der löbl. Stadt - als Hoch» 
fürftl. Lande Schule gelegren Grund , begab er fich 
165 3. im Monat April auf die Univerficät Gieffen, 
und blieb dafelbft nicht nurbiß 1658. fondern nahm 
audy den gradum Magifterü an. Nach feiner An- 
heimfunffe befam er 1664. eine Vocarion zu dem 
hiefigen Diaconat, und 1684. fuccedirte Er dent 
ſeel. verſtorbenen Herrn M. Ninderman in der Ad- 
Jundtur. Anno 1691, aber wurde er nach Walbur 
translociret,da er inder 18. Wochen nad) feinem An- 
zug feelig verftorben.. Don ihm ift edirer eine Lei⸗ 
hen. Predigt 
Sr. Dorotheen/ einer gebohrnen Novaderin aus Leut⸗ 

(hau in Ungarn’ Herrn Joh. Oramfeng ‚Pfarrers in 
Gauerſtadt / Eheliebfien/gehalsen x Matth. X VI. 26. 
d, 13. Mart, 1682. | u 

0. 
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Thomas Schinid. Diefen treuen Diener JEſu 
Chrifti haben wir unfern Coburg zu dandfen , alwo 
er 1624.den ı5. Dec. an diefes Tagelicht gebohren 
worden, Der Vater warMeifter Johann Schmid, 
ein Metzger daſelbſt. Die Mutter aber Kuniguns 
da, Heren Andreæ Gerbers , Bürgermeifters und 
Beilſchmids in Neuſtadt Tochter. Als er etwa drey 
oder vier Jahr alt gewefen , ift er gank contradt 
worden, alfodaß ihm die Füffe und Beine big auf den 
Rücken, und die Arme hinauf biß andie Schuldern 
geraget, und er faft als eine Kugel ausgeſehen; wel⸗ 
ches man damahl einer böfen Spur Schuld geben 
wollen. Als nun Feine Argeney anfchluge, koͤmmt 
feine Muster zu einer Chriftsadelichen Frauen auf 
der Nöhn, welche ihr gerathen fie follte ein ſchwartzes 
Hämmelein nehmen, und ihm Kopff und Süffe ab» 
hacken / ſolche in einen Keffel werffen wohl fieden und 
Fochen laſſen, biß Haut und Haar abgegangen, als 
num feine Mutter ihn mie diefen Waffer, Haut und 
Haaren, ohneallen Aberglauben, Wort fprechen, 
Bußzʒehlen/ gewafchen, ift er dur) GOttes Gnade 
wieder gefund und gerade worden. Er gienge erſt⸗ 
fich mit feiner Schweiter Kunigunda in die teutſche 
- Schule vor dem Kerfchenthor , weil aber die Kna⸗ 
ben aus der lateinifchen Schule ihn und andere ims 
mer vexiret, und eine feutfche Krahegefcholten, hat 
er fich von feines Nachbahrn Sohn gar leichtlich 
überreden laflen, daß er mit ihm ohne Vorbewuſt ſei⸗ 
ner Eltern, in die lateinifche Stadt: Schule gegan⸗ 
gen in welcher esihme fo wohl gefallen, daß er nicht 
wieder in die teutſche u wollen, fondern ei 

| N ein 
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fein Vater bey dem damahligen Rectore Ofter- 
reichern einfchreiben laffen müffen , worauf er die fies 
ben Claſſen mit guten $ob durchgangen, und 1641. 
beym Srühlings examine in das Fürftl, Pedago- 
gium, 1643. aber in das Publicum verfeget worden, 
- Er genofje aflhier fomohl den Chorum muficum, 
als nachgehends das Convidtorium biß 1647. da 


er nach gehaltener oration de Baptifmi dignitate 


ptæſtantia & utilitare, mit 4. biß fünffthalb fl. 
Mitteln aufdie Univerfirät Königsberg ſich erhe⸗ 
ben konte. Auf diefer feiner Hineinreife befuchte 
erdie Stadt Hamburg, und da er mit feinem Meifes 
Gefehreen , Johann Ehriftoph Geigern ; aufden 
Straffen ab und niedergeher ,. diefe Handelftadr zu 
befehen, begegnet ihnen ein groffer anfehnlicher Herr 
in einem rothen mit guldnen Spigen verportirten 
Kleid, der tratzu fie, und nach abgelegten fehönen 
Gruß, unddargeborhener Hand , fprad) er zu ihnen: 
Ihr lieben Herrn, ich fehe, ihr feyd arme Studens 
ten, und daher traurig, und wolt gewiß euren ftudı- 
ven nachziehen fommt mit mir auf meinLogiament, 
ichwill euch einen guten Zehr- Pfennig verehren, jego 
habeichnichts bey mir. Wieder Herr folche und 
- dergleichen höfflichen Worte mehr gab, trat fo bald 
ein feiner alter Mann, mit einem fchänen mit ſam⸗ 
meten Auffchlägen ausftaffirten Mantel, Eis-grau- 
en Haaren ; und Schneesweilfen Bart zu unfern 
Herren Schmid, zupffteihn, und führete ihn ein we⸗ 
nig benfeit, und fprach zu ihn in ein Ohr: trauet die⸗ 
ſem Mann nicht, er ift ein Spanifcher Werber , ges 
het ihr mit ihm, fo wird er euch wohl Geld , gute 
i | Wort; 


— 
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Wort, und gut Effen und Trincfen geben, aber er 
wird euch bald darauf in ein Schiff bringen, ver 
fhlieffen, und in Spanien überbringen laffen , dar. 
aus Ihr fein Lebelang nicht werder wiederfommen. 
Cavete! Cavete! Er / nachdem er ſich ehrerbietig 
geneiget, und bedancket ſaget ſtracks zu feinem Ges 
fehrten: Veni, vade, conſcriptor militum eſt, 
komm laß uns gehen, es iſt ein Werber. Und weilen | 
er nachgehends, da er fich gewendet, und gegen dies 
fen Mann weiter bedancken wollen , niemand gefe 
hen, hat er denfelben vor einen von GOtt gefendes 
ten guten Engel gehalten. In Königsberg hat er 
ſo wohl die Collegia publica als privata Hr. D. 
Mislentz, Dreieri, Buchenii, Mag. Dadhfens und - 
andrer Profeflorum flerig befuchet, und ſich difpu- 
tando,perorando und concionando unverdroſſen 
geuͤbet. Als aber damahl die Peſt in Preuſſen grafli- 
 zete, haterfic zu Schiff 1653. wiederum aufdie 
Ruckreiſe in fein Vaterland begeben, und ift nach 
. auf der Ofl- See ausgeftandenen ſchweren Unge⸗ 
witter, den 28. Oct. glücklich in Coburg angelanger. 
Nach feiner Anheimfunfft vertrareer die Vices des 
Franden Herr Conreltoris, und befam den 2 
Junii 1654. die fucceflion, foftete auch diefert 
Schulftaub big 1658, da er Mifericord. Domin, 
die Probs Predigt zur Pfarr Neuſes, mit welcher 
auch damahl die Pfarr Scheuerfeld combinirer war, 
ablegete, und Domin. Cantate ordiniret wurde. 
‚Er defendirefe die V. Difpur. des Scrutiniiarticu- 
lorum fidei fündamentalium Hr.D, Seldens und 
befam 1673, eine Vocation zur Adjundtur Scher⸗ 
ER Un 2 neh, 
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neck, 1690. aber zu der hiefigen. Er thate in allen 
diefen Aemtern, was einem GOtt ergebenen Theo- 
logo gebühret, beförderte GOttes Ehre , und füchte 
aller feiner Zuhoͤrer Seeligfeit aus vedlichen Her⸗ 
gen, hatte daben das Gluͤck, daß er feine gute Me- 
morieund Befichte, biß in feinhohes Alter behiels 
te, alfodaß erohne Brifle aufeine Quarı Seite hun. 
dert Zeilen, und auf eine einige Seite Hergog Als 
brechts Heller das ganze Vater Unſer ohne einige 
abbreviatur fchreiben konnte. Sein tebens-Ende 
erfolgte 1705.da er nach einen 3. woͤchentlichen Lager 
- Dom. Exaudi Abends zwifchen 6. und 7. Uhr alt 
und sebens-fatt zu feinen Vätern verſammlet wors 
den, feines Alrers go. Jahr,s. Monat und 9. Tage. 
Seine mit geoffen Fleiß elaborirten Schriften hat 
er theils felhften in feinem Leben ediret, theils feinen 
älteftien Sohn, Hr. Philipp Schmidten Pfarrer 
auf den Judenbach zum Druck zu befördern überlafr 
ſen. Es find aber diefelbe folgende: 

Memorabilia uber das Dictum Joh, III, 16. Nuͤrnberg ger 
druckt 1680. ° | Ä 

Hiftorıca & memorabilia über das Water Unfer / Alten 


‚burg ig 
Hiftorica & memorabilia über das Lutherifche Geſang⸗ 
buch / Altenburg 1707. | 
Berner fein opus hiftorico-biblicum, fo folgender. 
maffen heraus fommen: 
Hiftorica & memorabilia, oder merckwuͤrdige Geſchich 
ten und Sachen über die Palmen Davids bid, 118, 
Hiftorica & memorabilia über das alte Teſtament von 


erften Buch Moſis big zum is. i- 
rigen ſis biß zu boben lied Salompuis. i 


- B AUiſto- 
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Hiftorica & memorabilia über das alte Teſtament von 
denen Propheten biß zum Ende / ibid, 1717. | 
Hiftorica & memorabilia über dag neue Teftament und 
tar über die vier Evangeliften. ibid. 1719. | 
Hiltorica & memorabilia über die Apofiel«@efsichte/bik 
aufdie Dffenbahrung Johannis, ibid, ı720, Allwo 
deſſen Lebens Lauff angefüger worden. 
Nachwerck bibliſcher Geſchichte uͤber das alte und neue 
Teſtament. Altenb. 1721. 


Item folgende Leichen «Predigten: 


Sr. Annen Sabinen Spillerin/gebohrn? Heckelbergerin / 
1654. ex 1. Timoth. I. 15 


Herr M. Georg Eiſenwinners aus Eſa. 43. Vv. 1,23 3⸗ 


1668. 

Fr. Annen / gebohrne Dietmaͤnnin von Luͤbeck / Herrn 

Johann Greifarts / Pfarrers in Watzendorff / andern 

heliebften/ gehalten den 2. Jan. 1668. aus Pſalm. 

LXXUI. verf, ult, 

Herrn Petri Franckens Pfarrers in Gleuten. 1675- 
&r. Catharinen Marien von Thuͤna auf Hohenſtein / ge 

bohrne von Künsberg/gehalten 1676. aus ‘oh, III. 
v. 9 15. nebſt der Einſenckungs-Rede. 

Hanß Ludwig Auers / Herrn Hans Helmhard Auers / 

auf Hohenſtein / einigen Soͤhnlein / den 27. Jan- 1689. 
aus Sapient. IV, 7--15. 

Zr. Helena Matia Auerin/ Herrn Wolffgang Helmhard 
Auers Fr. Wittib. d; 10. Octobr. 1690, aus Matth, 

: xX1,28--30. | | ” 

Sr. Marien Elifaberhen Thurnin / Herrn Georg Thurn 

AmtsCafiners in Rodach Ehefrau / 1701: aus Pf, 

xXXIX, 561 0, 

Laurentius Häremann Schenck, iſt zu Oftheim 
den 19. Jun. 1670, gebohren. Der Herr Vater 
war Herr M, Hartmann Schenck Pfarrer erfil. 
in Bibra ‚fo dann Diaconus zu Oſtheim und Pfar⸗ 


rer in Voͤlckershauſen. Die Murter Fr. Anna 
Uu 3 Cor- 
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Cordula Hermannin, Herrn M. Chriſtoph Her⸗ 
manns, Pfarrers in Ummerſtadt Tochter. Er bes 
fuchte erftlichdie Schule Eißfeld , fo dann das Ca- 
ſimirianum zu Coburg , und endlich die Jeniſche A- 
vademie. Als er von felbiger 1692. zuruckfehrere, 
wurde er 1694, zum Diaconat Oftheim und Pfarr 
Döldershaufen ‚1705. aber zur hieſigen Adjundtur 
geruffen. Nunmehro iſt er 1718. zur Superinten- 
dur Roͤmhild vociret / und iſt dafelbft in der Woche 
vor Weynachten angezogen. Es find von demfels 
ben im Druck fommen: | | 
‚Eine dem legten Herrn von Stein/ Voͤlckershaͤuſer Linis 
en gehaltene Leichen Predigt / ex Efaie LIV. 7--ız, 
gedrucdt 1705. —— | 
Eine Einmweihungs-Predigtder neuerbauten GOttes⸗A, 
cker Kirchen zu S.Salvatorin Rodach. 1515. 
Pruͤfung ſein ſelbſt vor und nach —* des Heil. 
Abendmahls / 1718. 
M. Elias Martinus Eyring, iſt gebohren den 
39. Octobr. 1673., und ein Sohn Herrn Johann 
Andreas Eyrings, Paſtoris in Fechen, wie auch 
Frau Annen UÜrſulen, einer gebohrnen Brech- 
‚ toldin. Nach zurückgelegten ftudiis fcholafticis 
zu Neuſtadt an der Heyd,und Gymnafticis aufden 
Cafımiriano, begab er fich nachdem er felto 
Vifit. Mariæ 1694.de Encomiis Virginis Dei- 
paræ valedicirer harte, nach Wittenberg. Und 
nachdem er 1694. unter Herrn M. Muflick de Sa- 
cerdotibus vererum Romanorum , und den 4. 
Aprıl:1696. unter. Seren M. Ezardo de tribus 
Elohim difputiret hatte, promovirte er Anno 
1697. in Magiftrum, _ Hierauf habilitirse er fich 
J unter 
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unter Herrn Schursfleifeh mit der Difputation 
de Druidibus, und denn ferner als Prafes 1698. 
de ortu & progreflu Religionis Chriftianz in 
Francıa orientali, Reſp. fratre Germano, Jo- 
hanne Chriftiano Eyring. Er begab ſich noch ſel⸗ 
biges Jahr nach Berlin, allwo er des Koͤnigl. 
Preußiſchen Geheimden Raths und Cantzlers, Hr 
von Unverfaͤhrt einigen Sohn zu gouverniren bes 
fam. in diefer Condition hatte er Gelegenheit, 
fo wohl mit Herrn D. Spenern alg Herrn Probft 
Lütken genauer befannt zu werden, und deren ad 
praxin zielenden Collegiorum zugeniefen. Bey 
der erften Preußifchen Erönung offerirte er ein 
teutfchesCarmen mit demTirul: Teutfchlands Freu⸗ 
de über die Königliche Würde Friderici I. Anno 
701. wollte er auch die nen aufgerichtete Univerfi- 
taͤt Halle befuchen,, allein er bekam, da er eine furge 
Zeit dafelbft gewefen, einen Ruff zu ihrer Hochs 
fürfil. Durchl. Hertzogs Albrechts , Chriftinildefien 
Andenckens Hochfürftl. Frau Wittwen, Hoff-Dia- 
conat, und 1708. zum Paſtorat und Adjun- 
&ur nach Meder. Die Prob-SPredigt gefchahe 
Mifericordias Domini,’ die Abzuggs Predigt an 
dem Hochfürftl. Wirtums-Hoff geſchahe Dom. Ju- 
bilate, und die Anzugs-Predigt in Meder Dom. 
. Cantate. Anno 1719. fam er hieher nach Rodach. 
Er ift vor einigen Fahren indie Socieratem fcien- 
tiarum & charitatis, davon dermahlen Protector 
Kerr General Flemming, der Præſes aber der Kür 
nigl.und Churfürftl. Hoff- Prediger in Dresden, 
Herr M. Gleich ‚recipiret worden, Die von ihm 
ecdirten Scripta find folgende ; Herrn 
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. Heren Johann Georg Otto; vornehmen Raths⸗Glied in 
? 


Wittenberg gehaltene Parentation, 


Vita Ernefti Pi, Lipfix 1704. in 8 vo,bon welchen Mſr. 


Teitlier in feinem Avertiffement alfo fchreibt: La 
vie d’ Erneft le Pieux a eté Composee en Latin par 
Monfieur Elie Martin Eyring, Infpe&teur de la cour 
de SaxeCoburg, qui s’en eft acquite avec beau coup 
d’ exaltitude &de fidelite, & quia rempli tous les 
devoirsd’un Hiftorien habile & pol. Das iſt / das 
Leben Erneſti Pii iſt in Latein verfertigt worden von 

Herrn M. Elia Martino Eyring / Hoff Inſpectore / 
welcher hierdurch mit groſſer Geſchicklichkeit undTreue 
bie Schuldigkeit eines geſchickten und geuͤbten Hifto- 

rieci erfuͤllet. Re. | 

Die bezeugte Unſchuld deg Herrn JEſu wider feine Fein⸗ 
de. Leipzig 1707. in 8. | 

Die aligegogene Decke der gegenwärtigen Weltund Chris 
fienheit / Soburg 1715.ing. | 
ie von ihm verferrigten $ieder find folgende; 

D gie re bift du begluͤcket / Seele! SITE bat feinen. 


Weh bir du boͤſe Chriſtenheit! sc. 


Es geht mir ſehr zu Hertzen ıc, 


h 


Jehovah Erretter ıc, 
Iſt niemand ba/der mir beyſteht? ꝛc. 
Nun preiſet unſern GOttre. 


Zu dem Hauß iſt nun geieget sc. 


Dieſe beyde Occafione des neuen Kirchenbaus 
in Fechen. 

Wir preiſen deine Macht etc. bey Gelegenheit des Jubilzi 

1717: | 


Er wird diefe und noch andere mehr nechfteng zuſammen 
drucken laſſen. Und hatunter handen einen Tractat da⸗ 
bon der erfte handele von Abfchaffung des Sffenelichen 
Sttaffen:und Gaſſen betteln / der andere von Verſor⸗ 
gung der einheimifchen Armen / der dritte von Allmo⸗ 
ſen geben. 


Ober⸗ 
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waren 

Michael Hoffmann / wurde Pfarrer zu Ot⸗ 
tingshaufen. | 

Johannes Saber ‚war juvor 1. Jahr Cantor, 
hernach auch 5. Jahr Rector, und endlich 46. Jahre 
Ober⸗Caplan, und war ein Barer Herren Johann 
Fabers /Rectoris in Coburg. 

Erhard Reller 1588. wird unter die Pfarrer 
in Breitenau verfparef. | 

Johannes Nether ; wurde 1595. zum Diaco- 
nat ordiniret. 

M. Johann Eberlein,Rodacenfis,ift 16 13. den 
. 2. Febr. zum Diaconat ordiniret worden. 

M. Ehilian Sein‘, Rodacenfis, ftirbt 1628. 
nachdem erDom. Cantate 1588. war zu hiefigen 
Diaconat ordinıret worden. 

Chilian Seifert, ift gebohren zu Coburg am 
Sonntag Lxtare 1599. Der Vater war Con- 
rad Seifert, ein Tuchmacher von Neuſtadt an der 
E aal ‚die Mutter Dororhea Hopfin, von Stein» 
au an der Straffen, fo beydevon Bifchoff Julio 
von Echrern ‚wegen der Religion vertrieben worden. 
Die liebe Mutter truge ihn fchon imvierdten Fahr 
feines Alters, und manchmahl fruͤh annoch ſchlaffend 
in die Schul. Als er aber ın Claflem quartam 
fommen ‚und dag ingenium ſich nicht alfobald fins 
den wollte , befchloffen die Eltern, ihn zum Tuchmas 
cher Handiwerd zu halten; wie fie ihn denn aus der 
Schul behielten, und zu ihren Handwerck alfo ans 
. führeren, daß er eilff Tuch dem Vater weben halffe. 
Es trug ſich aber zu, 9* er einſten mit der Mut⸗ 

| u 5 se 
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fer im Särbhauß ift, und ſeinen möglichften gFic 
thut/, ein feiner alter Tuchmacher ihn alſo anredet: 





En Kilian, waszeiheft du dich, daß du dich zu dies 


ſem mühfeeligen böfen Handwerck begeben wile? wir 
armen Meifter müffen Tag und Nacht arbeiten, 
und unslaffen fauer werden, auch in böfen Werter 
und Wegen die Märckte bauen , haben. dennoch) 
kaum fo viel,daß wirdas Maulhinbringen.. Gehe, 
wieder indie Schul ‚wenn du nur fo viellerneft,daß 
du einen Schuldienft verfehen Fanft / fo haft du den⸗ 
noch dein gewiſſes Brod und darffitdich nicht alfo, 
wie wir thun ‚winden und wuͤrgen. Welche Wort 
ſo wohl der Mutter als ihm fo zu Herzen gegangen, 
daß fie ihn fo bald wieder indie Schule geführer, 
und feinenPr&ceptorem, Herrn Johann Höfern 
gebeten , ihn wieder in feine Information zu nehs 
men ‚weil er zum Handwerck noch zu ſchwach. Er 
durchwanderte alfo die annoch übrigen Claflen ‚wie 
auch den Ordinem Pedagogicum und publicum 
im Hochfürftl. Gymnafıo , und erröiefe feinen Fleiß 
fo lang ‚Kbißer 1620. fich nacher Wittenberg beges 
ben konnte. Alser wegen des höchftfchädlichen 
Kipper Wefens nach 2. Jahren wieder nach Hauß 
zu ehren genoͤthiget wurde,nahme er bey dem Herrn 
von tichtenftein nicht nur eine Pedagogiam, fons 
dern auch den verledigten Schuldienft an, weil as 
ber beydes zu verfehen feinen Studiis hinderlich, ließ 
er den Schuldienft bald wieder fahren, und behielte 
die Pxdagogiam allein. Anno. 1624. defendirs 
te erunter Herrn D. Fincken einige Canones 
Theologicos. Endlich fügte es GOtt, daß er 
1627. am andern Chriftag nebft Herrn —— 
IN» 
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Zincken zum Unter⸗Diaconat allhier prefentiret 
wurde, weil aber die Vora damahlauf Herrn Zin⸗ 
cken fielen, mufte er ſichs gefallen laflen / biß bald 
darauf durch feel. Abfchied Herrn M. Kilian Heing, 
dag Archi-Diaconat zu gedachten Rodach verlediz - 
get,und er zudemfelben 1628, legitime vocıret, den 
3. Febr. ordiniret und confirmiret wurde. Er 
ftund dieſem Amt 65 Jahr vor, und hatte das Uns 
gluͤck, daß ihm in den erfchröcflichen Brandſchaden 
alles das Seine im Rauch auffloge , und er hernach 
dreyviertheil Jahr das Amt allein mit groffer Be⸗ 
ſchwerde führen mufte. Nach erhaltener Vocation 
bezoger 1634. gegen Lichtmeß die Pfarr Ebenharg ; 
Allein da nad) verlohrner Nördlinger Schlacht der 
Feind instand Fam, mufte er mir Bewilligung feis 
ner Zuhörer eine Zeitlang ſich in der Frembode auf 
halten, und fein wenig Vermögen dem Feind und 
ungetreuen Nachbarn zum Naub laffen , auch als cr 
wieder nach Hauß Fam ‚alle Ungemach des Krieges 
ausftehen, biß er 1638. nad)- feel. Abfchied Herrn 
Johann Kofenfeld ; zur Pfarr Bedheim geruffen 
wurde. Hier verrichtete er gleichfalls, waseinem | 
Diener GOttes ziemet. Endlich aber überfielihu 
in hohen Alter allerhand Befchwerung / abſonder⸗ 
lich aber febris lenta, fo ihn alfo auszehrre , daß er 
1676. den.7.Novembr. feelig verfchiede ‚ ætat. 77. 
Jaͤhr, 35. Wochen und2. Tag. Herr Superint, 
Guͤth zu Hilperh. hielte die Leichen, Predigt aus 2 
‚ Cor. 1V. 7-9. 
Im Druck habe von ihm geſehen 
Maufoleum Poeticum,, fo er als Diaconus in Robdach / 


dem höchftfeel. Fürften/ Hertzog Joh. Cafimir 1633. 
verfertiget. | His - 
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Michael Siebenlift, Poeta laureatus, ftarb 
1637- | 
Beorg Zinck / wird Adjun&us in Schernedf , 
und muß Dafelbft gefucht werden. 


Unter-Fapläne und zugleich Vicarii 
in Roßſeld find geweſen: 

Michael Soffmann / 15 54, fuche unter denen 
Mfarrermu Ottingshauſen. 

M. Chilian Sein/ Rodacenfis, wurde zu dem 
Diaconat Dom. Cantate 1588. ordiniref. 

Johann Kberlein , wurde zum Diaconat 
Dom. Quadragefim& 1613. ordiniret / und ftarb 
1614, 
Johannes Schnetter , ein Rodacher, und zu⸗ 
; vor Cantor dafelbft, wurde Matthæi 1614. zum 
Diaconat und Pfarr Roßfeld ordiniret, und kam 
vondar 1627. nach Streiffdorff. 

Georg Zinch, füche unter denen Adjunkis zu 
Scherneck. | 

Johann Soffmann / fo zuvor. Pfarrer in 
Schweinshaupten geweſen, ftarb den 15. Odtobr. 
1645. 
Petrus Franck fomme unter denen Pfarrern in 
Sleufen, 

M. Auguftinus Laugner aber unter dench Pa- 
ftoribus in Roßfeld. 
Als Anno 1651. das bißherige Filial Roßfeld zu eis 
ner eigenen Pfarr gemacht wurde / feßte man diefen 
Laugner zum erften Pfarrer dafelbft, und von der 
zeit an ift allegeit nur ein Diaconus allhier gewe⸗ 
fen und zwar in folgender Ordnung: — 
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M. Michael Theodofius Seld, fo unter denen 
hiefigen Herrn Adjundtis, | 

M. Johann Sifcher , fo unter dem Coburgi⸗ 
ſchen Minifterio, | 

M. Johann Sriedrich Frommann / fo unter 
denen Herrn Adjundıs in Rodach, 

.M. Johann Wilhelm Knauer, fü unter dem 
Minifterio zu Coburg, 

Johann Beorg Barnichel, fo unfer denen 
Predigern in Lind, und 

Johann Korn, fo unter denen Adjundis in 
Sonnenberg Fannachgelefen werden. 

Petrus Elias Rau, war ein Sohn Herrn os 
hann Chriftoph Rauens N farrersin Gumpertss 
haufen. Er ftudirte Anfangs in Schleufingen , 
hernach in Jena, befam 1693- das Diaconat alls 
hier , und ftarb den 10, Juli 1709. 

. M. Johannes Ernefti, ſtehet unter denen Pafto- 
ribus in Heyrath · 
zn Philippus Facius, ein Sohn Herrn 
ohannis Antonii Facii , weyland Färftl, Saͤchſ. 
Gemeinſchafftl. Cammer-Berwalters ‚und Tr. Ans 
nen Sophien ; gebohrnen Henningin / iſt gebohren 
zu Coburg ‚den 17. O&tobr. 1674. Er legte den 
Grund zur Pıetät und Erudition auf der löblichen 
Stadt-Schule; excolirte ſolche auf dem Hochfuͤrſtl. 
Symnaſio, und perfectionirte dieſelbe zu Jena, 
wohin er ſich 16097. 5* in die drey und zu Leipzig 
1. Jahr. Im Jahr Ehriſti 1713. ruffte ihm GOtt 
zu dem hieſigen Diaconat, und wurde den 8. Dec. 
darzu ordiniret. 
| Was 


686as ſechſte Capitel 
Was die Herren Schul⸗Collegen allhier anbelanger, 
ſo betaure, daß von denenſelben ſo gar wenig Nach⸗ 
richt aufgezeichnet. Doch ſind noch einige hier und 
da gefunden worden ‚und zwar erftlich folgende: 
20000. RECTORES: 

. Fobann Saber ‚wurde ObersCaplan allfier. 

- Simon Seufing , Pfarrerin Coburg, - 
Simon Schnettrer, Pfarrer in Heldrit. 
Wilhelm Schneyer , Pfarrer in Elfa. 
Johann Heinrich Schunccius, war ein Sofn 

M.Heinrici Schunccii, Adjurr&i dafelbft, er difpu- 
eirfe unter Heren D, Fincken 1620. über den V. 


Pſalm. 


Nicolaus Spuͤler/ Rodacenfis, 1628. | 
.. Johann Cafımir Happad) , ftehet unser denen 

Predigern in Watzendorff·. 

Georgius Reumann. 
Petrus Zein, war ein Sohn Johannis Heins, 
Bürgers in Rodach, und Margarethen, Herrn Ni- 
colaı Hoffmanns , Rathsverwandten dafelbft,Toch- 
ter , gebohren den 25. Novembr.16 19. Erhatte 
das Unglück, daß in feinen jungen Fahren nicht nur 
feine liebe Vaterſtadt völlig eingeäfchert , und feine 
Eltern um alle dasihrige gebracht worden , fondern 
aud fein lieber Vater 1633. im 38. Jahr 
feines Alters, mit Hinterlaffung' 7. Waifen durch 
den zeitlichen Tod hinweg seriflen wurde. Jedoch 
hielte ihm die liebe Mutter mitten unter denen wuͤ⸗ 
tenden Kriegs-Flammen fleißig zur Schule, und 
als die Zorn Ruthen GOttes über die liebe Stadt 
ſich verdoppelten, und zu dem Rach⸗ Schwerdt / auch 

5 oe : der 
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der der Würg-Engel fi) fich alfo 9: gefeller ‚da ‚daß 8 binnen 14. 14 
Tagen 6, feiner Geſchwiſter, als 2. Brüder und 4. 
Schweſtern durchdie leidige Veft-Seuche dahin ge» 
riffen, Er felbft aber auch hefftig darmit angegrif- 
fen wurde, kniete feine liebe Mutter vor deffen 
Franden Bert, und bat GOtt inbrünftig, daß er 
fid) doch ihrer erbarmen / und ihr diß einige annoch 
übrige Kind zu ihren Troft erhalten wolle. GOtt 
erhörte diefes ihr Wirtwen- Geber alfo ‚daß er nicht 
nur zur völligen Geſundheit gelangte, fondern auch 
weil in Rodach wegen der groffen Kriegs-Troublen 
nichts mehr zu thun, ſich 1637. den 23. Martıı mie 
Herrn Georgio Reinmann ‚nachmahln wohlvers 
dienten alten Redtore zu Heldburg, des Nachts 
am 12.lhr, aus Furcht vor der damahligen groffen 
Unficherheit aufmachen, und auf Leipzig begeben kon⸗ 
se. Als er Abends zuvor bey den Herrn Adjundto 
Böhmen Abfchied nahm , fragte ihn derfelbe , ob 
er auch einen Zehr- Pfennig hätte? befam aber zur 
Antwort: Nicht einen Heller ‚er wollte aber unrer 
wegen gute Leute anfprechen , und fich mit fingen 
fortbringen. Diefe Antwort bewegt den HerrnAd- 
junctum dermaffen,daß er ihm 6. gl. aus dem Got; 
tesfaften, und zwar , weildamahl nichts anders bey 
handen, an Hellernzahlenließ. Nachdem er mit 
ſolchen den 9: April in $eipziganfommen , fande er 
zwar dafelbft feinen Auffenthalt, hatte aber dabey 
dag Ungluͤck, daß er wenig gefunde Stunden, und 
dahero auf Einrathen derer Herrn Medicorum die 
Lufft muciren muſte. Er machte fid) dahero auff 
an 1641. auf, und vermeynte fich ent⸗ 
weder 


— — —— ——— — 


ſtadt, oder Braunſchweig unter zu bringen, weil es 
aber überall wegen des im Lande liegenden Krieges- 
Volck unficher, und nirgends durch zukommen, 
kam erendlichnad) Zangermünda, und wurde von 
dem Heren Rectore dafelbft , zueinem Informato- 
re feiner Koſtgaͤnger angenommen. Mach einen 
Jahr gieng er nach Berlin, allwo ihm der Hr. Amts 
main Jacobus Pr&torius die Information feines 
einigen Sohnes. übergab, Der Herr Rektor das 
felbft, Fridericus Conovius, nachdem er feine 
Profe&tus und Fleiß gefehen /recommendirte ihn 
‚an feinen alten Schulfreund, Herrn M. Johan- 
nem Pr&torium, Rectorem inQuedlinburg. Als 
er dafelbft den 15. Sept. 1644. anlangte, befam er 
nicht nur eine Information bey Herrn Bürgermei- 
ſter Schrödern , in der Neuſtadt, fündern auch dag 
Succentorat daſelbſt. Nach der 1647. die Martii 
gehaltenen Oratione valeditoria, gieng er mit 
- Herren Eichelvon Heldburg, aufdie Univerfiräe 
Helmſtaͤdt, und blieb dafelbft 1. Jahr und 18. Wo- 
chen ; alsdenn begab er fich aus Mangel der Mittel 
nach Hauß , und fande alles in dem fchlechteften Zus 
ftand, E. E. Rath zu Rodach hatte , ohnwiſſend 
daß er ankommen wuͤrde, ihm 3. Tage zuvor eine 
Vocation zu dem verledigten Rectorat nach Co⸗ 
burg geſchickt, die von dar nach Helmſtadt ſollte ge⸗ 
bracht werden. Es harte aber unfer Herr Hein / 
nachdem folche zuruck geholer , und ihm eingehändis 
‚get wurde , wenig $uft ‚diefelbe anzunehmen, jedoch 
auf Zureden fo wohl Deren General-Superintend, 
— | | D. Sei⸗ 
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D. Seiferts ‚ als lieben Mutter ‚die ihn erinnerte, 
wie da er fo tödtlich an der Peft darnieder gelegen fie 
ihn von Herren mit vielen Thränen erbeten, und hofs 
fete, er würde inihrem Alter nun ihr Stecken und 
Stab werden ‚ließ er ſichs gefallen ; und wurde Ja- 
cobi 1648. folenniter introduciret. Er ftunde, 
ob ihm wohl verfchiedene andere promotiones anges 
tragen wurden / diefem Amt LVI. Jahr vor, und 
zoge viele wackere und- gelehree Männer, alfo da er 
vor einen berühmten Schulmann billig zu achten , 
mufte aber die Fata redlicher Schul⸗Leute in reicher 
Maag erfahren. Endlich ſtarb cr Maralmo feni- 
li, worzu noch Calculus fam, 1705. feines Alters 
35. Fahr, 7. Monat, 3. Wochen und 4. Tag. 
Johannes Bartenftein / iſt gebohren 1673. den 
4. Auguftizu Eißfeld. Der. Vater ift geweſen 
Meifter Johann Bartenftein,, ein Chriftl. Bürger 
und Rothgerber dafelbft ‚die Murter aber Marga⸗ 
retha, Johann Müllers eines Handelsnann in Eigs 
feld Tochter. Er frequentirte Anfangsdie Stadt⸗ 
Schule ‚ fo dann nahme ihn fein Schwager, Herr 
Johann Paul Schober , Hoff⸗ und Stadt Muficus 
in Jena, zufic) ‚und ließ ihn dafeldft unter Herrn 
M. $auterbachen , damahls Conrectore, püblice 
frequentiren, Und privatim feiner Kinder Haufe 
information 3. Jahr mit geniefen. Anno 1692, 
gieng eraufs Geraifche Gymnaſium, und genoffe 
fo wohl des Herrn Conrectoris,M. Johann Wend« 
lers , als auch nachgehends des Herrn Rectoris, M. 
Köbers treue Information , mufte aber wegen 
Theurung fic) 1694, von hier weg, und auf Wei⸗ 
Re — F7 mar 
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mar begeben , da er biß 1096. zu des. Herrn Recto- 
ris Großgebauers Fuͤſſen gefeffen. Sodann begab 
er ſich nad) Jena, und fette bi 1699. feine Studia 


eyferigſt fort. Nach der Zeit wurdeer Herrn An- 


drex Baumann ‚Pfarrer zu Bertingen , in Fran. 
cken / ſeine Söhne zu informiren ,recommendirer; 
und 2, fahr hernach trate er die Information 
bey Herrn D. Craufens Söhnen in Schaldau an. 
Endlich fügte es GOtt / daß er 1702. jum Cantorar, 
und 1705. zum Rektorat hiefiger Schule kam. 


Von denen Herrn Cantoribus habe nicht 
mehr als folgenden Syllabum: 


1547. Warhier Michael Hoffmann, und wurde 
endlich Pfarrer in Ottingshauſen. 

ı552. Michael Faber. 

1604. wurde: Michael Dufchlus Pfarrer zu 
Seidmannsdorff. 

3635. Valentin Zizmann. 

1038. Nicolaus Hoͤhn. 

1647. Johann Hoffmann. 

1654. Caſpar Hoffmann. 

16088. Johann Hoffmann. 

1694. Johann Burckard Jahn. 

1702. Johann Bartenſtein. 

1705. M. Joh. Peter Gottwald, ſo Pfarrer in 
Weitramsdorff worden, und jetzo 

1719. Michael Bruͤckner. 


Don 


L 
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Don denen übrigen Collegen / ſchreibt 
mir Herr Rector Bartenftein, finde nichts 
mehr ‚als 
1625. Wilhelm Schmidt ‚und | 
1654. Johann Hoffmann, fo beyde die Knaben und 
Mädgen beyſammen gehabt, und Kirchnerdarbey 
geweſen. Nachdem aber unfer noch lebender Or 
ganift, Herr oh. Balthazar Eberhard 1686. hier 
er kommen / fo find die Knaben ſepariret, und 3, 
laffen gemacht worden, da denn die erften gewe⸗ 
fen: s 
Johann Hoffmann 1686. und 
Johann Friedrich Schulchefius 1688. 
Oben erwehnter Herr Eberhard ift noch Organıft 
und Kirchner darbey. 


Elſa. | 

- Wir haben bereits erwehnet daß Pabft Clemens 
VI, fub dato Avignon am 24, Martii 1350, ein 
Diploma ertheilet, darinnen Rodach als eine 
Saupt-Rirche , Elſa aber nebft Heldrit und 
Roßfeld als Filiale angeordnet worden. Doc) 
Elſa wurde nachgehends eine befondere Pfarr- 
Rirche. Die Paftores , fo viel man aus verfchies 
‚denen Uhrkunden zufammen bringen koͤnnen, find 
folgende gemwefen: - 

Johann Thym , von Ummerſtadt, unter wels 
ches Bedienung die Kirche ift eingeweyhet worden, 
war hier 1483. und alfo noch papiftifch. 

Wilhelm Scyade, war allhier big 1537.da er 

> von Elſa nach Sülsfeld bey Königshofen fommen. 
1. Xy 2 Wolff 
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Wolffgang Welcher, fuccedirte von 1537- 
biß 199344. | 

Johann Laurentius Ammon, kam an deflen 
Stelle ‚und blieb biß 1558: Ä 

Friederich Wipper / farb allhier ‚anno 1575. 

Johann Schubart, fuccedirte 1576, nach⸗ 
dem ervier Jahr in der Schul, und 2. Jahr in dem 
Diaconat zu Heldburg gewefen; als er aber das 
Amt, wiewohl unter vieler Schwachheit und Krand« 
heit / ins drey und dreyfigfte Jahr geführer, ſtarb er 
deng. Januarıı 1609. 

Johann Scubart, fam an des Herrn Bas 
ters Stelle, und wurde von Schalchau hieher ges 
ruffen den 3. Martii 1609. ſtarb ſeelig den 13, O- 
ctobr. 1626. | ö 

M. Marcus Bonaventura Pleyer, Coburgen- 
fis ‚der Vater war PetrusPleyer, Diaconus allda, 
ftudirte aufdem Cafımiriano dafelbft , und difpu- 
tirte unter Herrn Profeflore Meyfarto 1618. de 

vita æterna, und 1023. defendirte er unter Herrn 

D.,. Fincken einige Canones Theologicos. An- 
no 1626. den 30. Novembr. bekam er die Pfarr 
allhier, anno 1634. ließ er die dem hochſeeligen 
Herrn Hertzog Johann Caſimir gehaltene Leichen⸗ 
Predigt im Druck ausgehen und im folgenden 16 5 5. 
— wurde er durch die damahl elenden Zeiten von 
der Pfarr vertrieben, worauf dieſelbe 2. Jahr va- 
cant geweſen. Herr Pleyer aber hat ſich viel 
Jahr zu Coburg als ein Privatus aufgehalten und 
damit er nicht muͤßig ſeyn / ſondern ſich ehrlich hin⸗ 
bringen moͤgte dann und wann ein Tractaͤtgen ge⸗ 
— > ſchrie⸗ 
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ſchrieben. Anno 16056. wurde er zwar gegen Jo- 
- hannis Baptiftz nach Weitramsdorff geruffen. 
Er refignirte aber felbft wieder 166 1. und ſchloß im 
Herbſt diefes Jahrs in einemgar armfeeligen Zu⸗ 
ftand als ein Privatus fein Leben zu Loburg, ætatis 


63. 
Er ließ drucken: | 
Strenam facram ſ. Pfalmum LXV. cum Explicatione 


16 3 I, 

Teftamentum Davidicum ex 2. Sam, XXIII, 1. iterum 
ftrenz loco, 1640. 

Pnevmatologiam f. orationen de Spiritu ſancto. 


Wilhelm Schneyer / wurde 1609. zum Re- 
‚&orat nach Rodach beruffen , 1616. empfieng er 
im Monat Novembr. eineV ocation nach Heldrit, 
1628. nad) Breitenau, und nach 12. Fahren zur 
biefigen Pfarr. Als er 14. Jahr GOtt am Eos 
angelio allhier gediener , ftarb er 165 ı. im 69. Jahr 
feines Alters, Von ihm habe im Druck gefehen: 
Die Wolfgang ar Seren Joachim Schmid 
Winter genannt/ Söhnlein den ı7. Febr. 1623. ex 
Saps IV. 7---15. gehaltene Leichen Predigt. 
Johannes Sreptag, Cob. Fr. difputirte 1610. 
unter Herrn Direct. Libavio de Lytaniarum orı- 
gine & depravatione papiftica, anno 1616, d. 
9.Novembr., aber unter Herrn D. Gerhardi Præ- 
fidio, defendirte er eine Diſſert. novis fanaticis 
Oppofitam continentem, confiderationem quo- 
rundam vaticiniorum apocalypticorum. Er 
difputirte auch unter Herrn D. Fincken dehomi- 
ne , und wurde darauf den 10. Sept. zu einen Dia- 
conum in limmerftadt ordinirer,, fodann wurde er 


X 3 Pfar⸗ 
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Pfarrer im Grund, nachgehends 1630. zu Grub 
am Forſt, ‚und weiter zu Unterneubrun. Won dies 
ſer letzten Beförderung finden wir feine eigene Wor⸗ 
te aufgezeichnet: Fer. II, Pentecoft. 1634. habe 
ich oh. Freytag Coburgenfis, meine, Prob-Pres 
digt vor und Nachmittag gethan. Darauf unanı- 
_ mi omnium voto meine Vocation empfangen, 
und habe nach meinen Anzug Dom. II. p. Trin, all 
hier die erfte Predigt gehalten. Anno 1641. has 
be wegen Verluſt meiner gangen Subftanz und 
Entziehung der ordinar Befoldung, auch Derlaf 
fung der Pfarr. Kinder, meine Valer Predigt gehal- 

sen,und darauf mit Weib und Kind mich indas Exı- 
lium indie Miederfächfifche fande begeben. Hadte- 
nus ille. Er hat fich eine Zeit in Hamburg aufgehal⸗ 
sen,nachgehends die Dienfte eines Kön. Dänifchen 
Seld-Predigers angenommen. Mad) dieren har er 
fi) wieder ing Vaterland gemwender, ift Pfarrer all- 
hier worden ‚und 1663. den:23.Majiin Coburg alg 
ein emeritus entfchlaffen, | 

Lafpar Bernhard, iftunter dem Coburgiſchen 
Minifterio vorfommen, 

M. Wolffgang Chriſtoph Freund / ift zu Cos 
burg 1652. den 28. O&obr,gebohren. Der Bar 
ter war Here. "Job. Chriftopb Freund, Amtss 
Caſtner dafelbft ‚die Mutter Frau Anne Maris; 
eine gebohrne Bruſtin von Roͤmhild. Nachdem 
er auf der Rathſchule und Cafimiriano die Funda- 
‚ menta wohlgelegt, gienger 1672. nach Witten⸗ 
berg, und promovirte 1674. in Magiftrum, 
Mach feiner Anheimfunfft wurde er 168 —— 


\ 
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Elſa und Breitenau vociret, Dom. Oculi ordi. 


niret undX, poft. Trinitat.inveſtiret. 


Breitenau. 


Dieſes war ehmahl ein Filial von Oettings⸗⸗ 
Haufen , wurde aber 1464. zu einer eigenen Paro+ 
chie gemacht. Den Confens hierzu gab Johan- 
nes III. Biſchoff zu Wuͤrtzburg, aus dem Geſchlecht 
derer von Grunmbah. Damahls hatte das Gut 
Saing von Bach; derden Hoff und Guild zu Eols 
berg zur Pfarr gegeben. Ber diefer Bachifchen 
Familie blieb es biß 1596., da Frau Lara von 
Bach ‚ 'eine gebohrne von Planitz / und Witwe 
Heron Lorenz von Bach, mit Zuziehung ihres 
Sohns / Heren Rudolpben, diefes gange Gut und 
Lehnbahre Dorff, Herrn Johann Schmid, Win⸗ 
ter genannt auf Wolffslach, einem wegen der 


Religion vertriebenen von Bamberg kauflich uͤber⸗ 


lieſe. Dieſe Winteriſche Familie hat es bißhero 
befeffen ‚biß vor einigen Jahren eg der nun auch ſee⸗ 
lige Herr Georg Adam Will; J. U. D. Com. 
Pal, C, Chur Mäingifcher Hoff⸗-Rath und Confu- 
lent der Keichsfreyen Ritterſchafft Orts-⸗Baunach, 
kaufflich an ſich gebracht. 


Waren alſo die Geiſtlichen dieſes Orts unter 
dem Pabſtthum: 
Sanß Hoffmann / von Rodach, 1506. 
Beorg Schultheiß, von Ummerſtadt, fo von 
dem Diaconat Meder hieher vociret worden, und. 


als die Pfarr 152 o.ad ecclefiafticam veritatem 
| X 
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reducitet worden, ' ifter er blieben | biß 1555. da er re- 
moviret worden. 
Dieſem ſuccedirte am Evangelio 

Nicolaus Bürgel, fo 1580. die Formulam 
Concordiz mit unterfchrieben , und ftarb Bartho- 
lom. 1585. 

M. Johann Langguth , von Eißfeld wurde 
den 10.04.1585. ordiniret, und iſt 1588. in pa 
verflorben. 

Erhard Keller, war zuvor 12. Jahr Diaco- 
nus in Rodach, und wurde allhier am andern 
rnaftag 1588. eingefegt , erftarb 1604, den 22. 
April. 


M. Andreas Henzus, Poeta laur. folgete zwar 
in Ofhicio, wurde aber fo bald 1605. gen Wan⸗ 
genbeim in Thüringen translociret, er zog dafelbft 
an den6.O&obr. war XIX. poft Trinit. und ftarb 
den 1. Junii 1619. 

Johannes Müller , — ‚und nach deſ⸗ 
fen Tod wurde geruffen 

Beorg Crönacher , fo unter denen Predigern 
in Garnſtadt zu finden. 

Wilhelm Schneyer, fo unter denen Paftori- 
bus in Elfa zu fuchen. 

Caſpar Steiniger / verfahevon Anno 1649. 
biß an feinen Tod 1674. von Gauerftadt aus die 
Pfarr als ein Filialmit,alwo von ihm ein mehrers. 

Eafpar Bernbard / mufte nach Herrn Stei« 
nigers tödlichen Hintritt von Elſa aus das Amt mie 
verfehen , und da er nach Coburg beruffen ‚murde 


M. Wolff⸗ 
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M. Wolffgang Chriſtoph Freund deſſen 


Succeſſor. 
Johann Tobias Sominer / wurde auf Ver⸗ 
langen oben belobten Herrn Willens, als Pfarr⸗ 
Subftirurus hieher geſetzt / jedoch alſo daß Herrn M. 
Freunden die Beſoldung und Accidentien Lebens⸗ 
lang verbleiben, und er ſich nur mit der Schule ver⸗ 
gnuͤgen ſollte. Es iſt aber dieſer Herr Sommer, 
ein Sohn Herrn Heinrich Sommers, damahls 
Pfarrers in Steinheid und nachgehends Diaconi 
in Meder. Er fieng feine Studia in Eißfeld an; 
continuirte fie 8. Jahr zu Coburg, fo dann hielte 
er fih 3. Jahr in Jena, und ein halbesin Erffurt 
auf. Den 24. Junii Anno 1719. wurde er nach 
vorher abgelegter Probe zur hiefigen Pfarr examr 
niref ‚undden 19. darauf ordiniret. 


Gauerftadt. 


Jacob Stebelin, war 1466. Pfarrer allhier/ 
— Pfarr gehoͤrte damahl dem Cloſter Moͤnch⸗ 

Erhardus Laurinus. 

ohannes Laurinus. 

Erhard Gabler / ſo 15. Jahr allhier geweſen. 

Nicolaus Cellarius, war Anfangs Pfarrer in 
Walbur , und darzu den 11. Novembr. 15 80. or- 
diniret. Er verwaltete hernach das Predige-Ame 
allhier 15. Yahr ‚und ließ 1597. die baufaͤllige Kir⸗ 
che wieder zurichten. Sein Sohn Michael Cel. 
larius wurde Pfarrer in Lind, 


rs M. Jo⸗ 
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M. Johann Wenigerkind / ſtehet unter denen 
Aqjiunctis in Rodach. 
Von Anno 1640. biß 1649. hat von Rodach 
aus die Pfarr mit verſehen Herr Georg Zind, 
Ober⸗Caplan daſelbſt. | 
Caſpar Steiniger, war-gebohrenzu Schleus 
fingen, den 24. Febr, 1616. _ Der Vater war 
Matthaͤus Steiniger , ein Drechsler , die Muts 
ter aber Eliſabeth, eine gebohrne Trottin dafelbft. 


Er ſollte Anfangs von: feinen Catholiſchem Vetter; 


Peter Steinigern , des Baters Bruder, Organis 

ften im Kloſter Lanckheim, und nachgehends von 

deflen Sohn, Elia Steinigern, Stadtpfeiffern in 

 Lichtenfelß ‚erzogen werden , allein weiler weder zur 
Inftrumental-noch Vocal-Mufic von der Natur 

aufgelegt ‚ fügtees GOtt, daß er wieder nach Hauß 

geſchickt, und der Gefahr wegen der Religion ents 

riſſen wurde. Hierauf frequentirre er: dag Gy-- 
mnafıum patrium, und als wegen entftandener 
Kriegs: Iinruhe das Convitorium dafelbft aufge- 
hoben worden, begab er ſich mit guter recommen- 
dation an Herrn Marci. und Saubertum nach 
Nuͤrnberg / und nach fünffehalb Jahren nad) 
Altdorff. Hierauf nahm er eine Condition bey 
dem HN. Baron von Spangenftein in YIürn- 
berg an , und nachdem er diefelbe ein Jahr bedies 
net, wurde er zueinen Subftituren des alten unver; 
mögenden Schul-Collegens in Coburg, Serın 
Rümmerlings, anno 1641. aber Dom. Sexage- 
fim& zu der verledigten Pfarr Bauerftadt und 
Breitenau vociret. Er ftarb 1675. den 3. Juli, 
| | æta⸗ 
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zetatis 58. Jahr. Die Leichen⸗Predigt hielte Herr 
M. Johann Rindermann, A djundus in Rodach, 

aus 1. Tim.lıs. Bon ihm iſt im Druck die 
Herrn Chriftoph Meyern / Hochadel. Bibraifchen Boige 

den 13. Febr. 1659, gehaltene Leichen⸗Predigt. 
* Johannes Grams. Sein Vater war Nicolaus 
Grams, Einwohner und Bauersmann zu Ebers⸗ 
dorff / in die Pfarr Meuſtadt an der Heyde gehoͤrig. 
Die Mutter Margaretha / eine gebohrne Eifflei⸗ 
nin. Die Zeit der Geburt ward den 25. junii 
1644. Er wurde von ſeinem Herrn Vettern, Jo⸗ 
hann Elfflein,erft zu Neuſtadt, hernach zu Hilper⸗ 
haufen Superint. auferzogen, frequentirte Anfangs 
die Hilperbaͤuſiſche Schule / und ſodann das Co⸗ 
burgiſche Gymnaſium, allwo er 1662. zu Pfing⸗ 
ſten perorirte, und eine collationem Spiritus S. 
cum columba anfteflte , hierauf begab er fich nach 
Jena, , und alser feine Scudia dafelbft fundirer, 
gieng er inlingarn, und. wurde Prediger inder 
Stadt Jylo, mwofelbft er ſich auch 1669. den 19, 
Febr. mit Jungſer Dorotheen Novackerin verhey⸗ 
rathet. Anno 1674. muſte er mit Weib und Kind, 
bey dem unfeeligenReformariong-WWercf das Elend 
bauen / und retirirte fich in fein Vaterland , allwo 
es göttl. Güte fügte, daß er fo bald folgenden Jahrs 
1675. die hiefige Pfarr befam , und 1686. den 9. 

Nov. feelig im Heren entfchlieff. | 
Johannes Scharff, muß unter denen Adjun- 
&is in Scherneck gefucht werden. | 
Paulus Muͤller, war gebohren zu Vachfeld 

"Anno 1646. Der liebe Bater war Ulrich er 
| Ä | ein 
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ein Beigenmacher und Schulcheis dafelbft,die Mut⸗ 
ter Agnes Truckenbrodin. Auf Einrathen Herrn 
M. Johann Piftorii, Adjun&iin Schalckau, wur⸗ 
de erdenen Studis gewiedmer, und indie Schal 
ckauiſche Schule gefchicfet , da er denn nicht nur 
Herrn Cantoris “oh. Sriederich Aquilæ, fondern 
auch des Herrn Re&oris Nicolat Ammons , und 
zugleich Herrn M. Reinholde,damahligen Informa- 
coris bey dem Herrn Adjuncto, treue Unterweiſung 
genoſſe. Bon hier kam er in die Coburgiſche Raths⸗ 
Schule, und zwar in claflem fecundam, ſodaun 
wurde er ins Hocfürftl. Gymnafium promovi- 
ret, und genoffe darinnen das Convidtorium biß 
1670. da er in einer griegifchen Oration de ſancti- 
ficatione linguarum valedieirte, und fich nad) Je⸗ 
na erhub. Mach feiner Zurückfunfft nahm ihn Hr. 
M. Treuner ‚damahl Adjun&us in Schalckau / zu 
feinen Hauß-Pr&ceptor an, und erwieſe ihm alle 
Uebe und Gewogenheit. Endlich gefiel es GOtt / 
dernfelben in feinen Weinberg zu ruffen, daerdenn 
1677. Dom. Jubilare zu Rotenbach prefentiret , 
und Dom. Cantate in Coburg ordiniret wurde, 
Er trat das Amt an Dom. Rogate, wurde Dom. 
Lætare 1689. hieher promoviret, und ftarb den 8. 
O&obr. 1696. ztat.49. Jahr, 9.Monat. Herr 
Profeflor Treuner zu Jena wollte ihm feine 1697. 
edirten Leichen⸗Reden / als feinen ehmahligen Hauß⸗ 
Præceptori dediciren / in der Meyuung ‚daß weil 
er ihm die erften Buchftaben gelehrer , fo würde ihm 
das danckbare Andenken feines Lehrlinge nicht miß- 
faͤllig eyn. Da er aber, mitten im a 2 
a 


on denen ön.Paftor.in Gauerſtadt. 701. 


Nachricht erhielte , daß ihn GOtt bereits in die 
Ewigkeit verfeget , dedicirseer fie etlichen von feinen 
_ Auditoribus. Siehe die Dedication felbft p. m.5. 

Johann Philipp Beyer, wird unter denen 
Adjun&is in Scherneck vorfomnten. 

Johannes Anckenbrand iſt geboren zu Bons 
dorff in Francken den 16. Junii 1668, Der Vater 
war Kilian Anckenbrand / ein ehrlicher und Chriftlis 
cher Einwohner dafelbft ‚die Mutter aber Barbara, 
eine:gebohrne Seiffartin , beyde Papiftifcher Reli⸗ 
ion. Jedoch find die Uhr⸗Groß⸗Eltern auf bey⸗ 
den Seiten Evangelifcher Religion gewefen. Als 
er dasgte Jahr feines Alters angerreren , ift er bey 
Hn. Johann Hoffmann, der Zeit Pfarrern zu Bons 
dorff ‚ fo Anfangs Evangelifch geweſen, und zu Als 
ftädr in hiefigen fanden gebohren worden ‚nachmal 
aber zu Seßlach die Papiftifche Religion angenoms 
men, in die Information fommen. Von dar wen⸗ 
dete er ſich anno 1681. auf das Gymnafıum zu 
Munnerftadt,und fodann Anno 1683. auf dieAca- 
demie Bamberg ‚und nahm dafelbft 1697.dengra- 
dum Magifteriian. Hierauf ſchiene es ‚ihm vors 
träglich zu ſeyn eine Reiſe in frembde Länder vor. 
zunehmen ‚er durchwanderte fonderlich Italien / und 
fande darinnen fo viel unanftändiges , daß er von der 
Zeit ‚ander Wahrheitder Papiftifchen Religion zu 
zweifeln anfienge. Von dar famer 1688. wieder 
zurüc‘, und begabe ſich im Herbft nacher Würgburg, 
abfolvirte allhie nach Gewohnheit der Jeſuitiſchen 
Schulen den curſum Theologicum unter verſchie⸗ 
denen profeſſoribus, und hielte nicht wenige Diſpu⸗ 

ta· 
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tationes Theologicas, beſuchte dabey fleißig die 
Collegia juridica in jure civili, Feudaliund Ca- 
nonico. Die vornehmften Profeflores allhier wa⸗ 
ren Herr D. Ebernann, D. Weigand, und D. 
Braun. Anno 1690. wurde er zum Priefter ges 
wenhet und fo gleich darauf zueinen Capellan nad 
Dertelbach, allwo eine groffe Wahlfare, ver- 
ordnet. Allhier blieb er nicht länger als biß 1691. 
da erden 21. Octobr. Pfarrer zur Stadt Schwars 
sach. worden. Bon feinen Libereritt zur Evanges 
lifchen Religion will feine eigene Worte anführen, 
welche alfo lauten: Was meine Befehrung anlans 
get, fo ift diefelbe gewiß wunderbahr , und ein bes 
fonder Gnaden⸗Werck GOttes. Denn da ich die 
Irrthume des Pabſtthums fehon aufmeiner Reiſe 
und Studio Theologico fahe, hatte ich gleichwol 
feine Gedancken, mich von der Roͤmiſchen Kirche ab⸗ 
 zufondern ſondern hielte dafür man koͤnne bey als 
en Chriftlichen Religionen feelig werden. Es füg- 
te esaber GOtt daß ich in unterfchiedlicher Gelehr⸗ 
ter und frommer Evangelifchen Männer Bekand⸗ 
ſchafft fommen,mit ihnen geredet und correfpondi- 
ret, mit Sleiß die Libros Polemicos gelefen, auch 
fonften media gebrauchet zc. da ift ein anders Sicht 
in meinem Hersen angezündet worden , habe GOtt 
die Ehre gegeben, und bin auf Einrathen des damah⸗ 
ligen Hoff» Predigers / Herrn Heinrich Haffelts, den 
11.Decembr, Anno 1693. nady&oburg kommen, 
auch) 1694. inder Hof⸗ Capelle meine Revocations- 
Predigt gehalten. in ebendiefem Jahr wurdeer 
Dom, VI. p. Trinit, Nachmittag zur Probe zum 
; . ; : \ Dia- 
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— — nn m neu 
. Diaconarfteuftadt vorgeftellet / hielteDom.XI. p. 
Trinit. Nachmittag feine Anzugs-Predige, und wur⸗ 
de 1695. p. Trinitatis nebft Herrn Adjuncto Berk 
fehen inveftiret, Anno 1704. aber thate er den 
13. Majı feine Probe zur hiefigen Gauerftädrifchen 
Pfarr, hielte Fefto Trinitaris Nachmittag feine 
Valet-Predigr, und jogden folgenden Donnerftag, 
. der 22, Majı, völigan. Im Druck ift von 
m? i | 

Eine Herrn Nicolao Braunfchmiedt/ Amtfchreibern in 
Neuſtadt 1696, gehaltene ‚Parentation, 


Roßfeld. 


Daß die Pfarr Roßfeld ein Rodachiſches Fi- 

lial gewefen , von denen Subdiaconis dafelbft verfes 
hen, auch erſt 165 1. den 6. Juniivon feiner marre 
abgeriffen worden, haben wir bereits oben bey der 
Adjunctur Rodach berührer ‚ die Pfarrer aber find 
von der Zeit folgende: . 
- M. Auguftinus Qaugner, Bambergenfis , ein 
geweſener Augultiner Mönch , fozuvor Subdiaco- 
nus in Rodach. Er blieb aber nicht gar zwey Jahr 
allbier ‚fondern gieng heimlich wieder zu feinen vo⸗ 
rigen Glaubensgenoſſen über. 

M. Gabriel Sebaldi, von tichtenhan aus Thuͤ⸗ 
ringen , wurde 1652. vociret / aber weil das Leben 
ziemlich irregular, 1658. wieder removiret. 

Georgius Friſchmann, war gebohren zu Tam⸗ 
bad) 1617.den 26. Augufti. Er befam 1646. ei⸗ 
ne Vocation nad) Such , und verfahe daben die 
Pfarr Unter-Simau- Anno 16 58. Dom. XVIH. 
W p- Trı- 
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liſchen Predigers 30. Jahr verwaltet, entfchlieffer 
den 3 1.MaJ11683. und wurde den 4. Junii begraben. 
Sein Leichen⸗Text war ex PL.LXXXIV. ı1. Sch 
will lieber der Thür hürenze. Im Drud find von 
ihm folgende $eichen: Predigten: | 
Frauen Barbaren / Herrn Caſpar Frandens/Schulmeis 
ſters zu Buch Ehefrauen/gehalten den 5. Junii 1650. 
Herrn Johann Schultheiß / Pfarrern in Heyrath / ges 
- halten 1657.ex Eſaiæ XLIX, 14.15.16. 
Johann Sebaftian / Herrn Petri Franckens Söhnlein / 
gehalten Anno 16058. ex verbis: Reiſt mich der Tod 
— hin zum Grabe / ſo ſchadt mir doch das Sterben 
nicht ac. | | 
Johann Scherger , war zu Coburg den 30. 
Augufti 1647. gebohren. Nach wohlgelegten ftu- 
diis fcholafticıs, Gymnafticis und Academıcis, 
‚wurde er 16078.nach Wieſenfeld / und 1688. hieher 
geruffen. Die Ordination geſchahe Dom. III. Ad- 
ventus. Erentſchlieff ſeelig 1702. den 22. April, 
zratis 543. Jahr, i. Monat und 12. Tag. Der Lei⸗ 
chen⸗Text war ex Apocal.Il.zo. Auf ſeinem Lei⸗ 
chenſtein ſtehen folgende Worte: 
Du frommer und getreuer Knecht! 
Hier Lobens werth und dort gerecht, 
Geh ein zu deines HErren Freud/ 
Und ſchmeck die füffe Geeligfeit, 
Die ung noch) ift verborgen hier , 
Zu guter Nacht wir-folgen dir. 
Johann Gottfried Au , der jüngere — 
errn 
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Herrn Ehriftoph Nauens , Pfarrers in Gumperts⸗ 
haufen, ift 1663. den 8. Maji gebohren. - Mach zu 
Coburg gelegten Grund / befuchte er die Academie 
"jene ‚und nad) feiner Wiederfunfft thate er 1696, 
_ Fefto Andrez feine Probe zur Pfarr Steinbeid, 
und hielte auch zu Weihnachten feine Anzuge-Pres 
digt. Doch 1702. den 28. Octobr. wurde er bies 
ber translocıret / und entfchlieff den 17. Novembr. 
1710. feelig an einem Schlagfluß. Leichen⸗ Tepe 

PL. CXIX. 41-44. | | Ä 
Johann Michael Conradi, fahe diefes Tages⸗ 
Licht den 4. Julii 1676. zu Gleich am ‘Berg , wo fein 
lieber Vater, Herr Johann Conradı, damahl 
Schuldienſte hatte. Als aber derfelbe bald darauf 
zur Schul Roßfeld beruffen wurde, Fonteer nicht 
nur feines lieben Vaters, fondern auch des alten 
wohlverdienten Schulmanns, Herrn Petri Heins, 
Redtoris in Rodach Information genieffen. So - 
dann glücteihm ‚daß nachdem der Herr Vater ein 
Collega bey der Stadt Schule Coburg wurde, 
er nicht nur derfelben / fondern auch nachgehends des 
Hochfuͤrſtl. Gymnafıi fich bedienen fonnte. Don 
dar wurde er 165 5. von dem vormahlsCoburgifcyen, 
nachgehends Häflifchen ‚ jego aber Höchftberühntten 
Jenaiſchen Profeflore, Herrn D. Buddeo nad) 
alle geruffen, von demfelben denen gelehrreften 
Männern recommendiret, und mit vielen Wohls . 
thaten angefehen. Nach dreyjähriger expettanz, 
befam er auf hohe recommendation Ihrer Hochs 
fürftl. Durchl. Hergog Bernhards, die Pfarr Aſch⸗ 
bach am Steigerwald , denen Herrn von Poͤlnitz 
. Py zuge⸗ 
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zugehörig. Als man aber das Simultaneum daſelbſt 
einführen wollte, wurde er 1705. nachdem er 3. 
Jahr dafelbft geweſen, aufdie Vefte Coburg, und 
nach 5! Jahren nemlich 17 1 1.hieher nad) Roßfeld 
translociret. Er hat bey müßigen Stunden fein 
SBergnügen an Mathematicis , wie er denn ſchon auf 
der Beſte ein Optiſches Werckgen unter dem Titul: 
Der drepfach geartere Sebftrahl ‚heraus geges 
ben ‚und ein vollftändigers optifches Werck mit vies 
len gang neuen und noch nicht befannten inventio- 
nibus bald wird drucken laffen. 

| Heldritt. 

Von dieſer Pfarr haben wir gleichfalls bey der 
Adqjiunctur Rodach bemerckt/ daß fie ein Filial 
vonder Rirche daſelbſt geweſen, 1511. aber abge⸗ 
riſſen und zu einer eignen Pfarr gemacht worden. 
| = denen Geiftlichen finder fich folgende Nach 
richt: | 
Oswald Soffmann, Fam ı5 11. von Rodach 
hieher und war alfonoch Papiftifh. 

Wolffgang Nothnagel / wurde nach Seß⸗ 
— verſetzet. | 

eorg Barthel, Rodacenfis. 

Cafpar Bön ;Rodacenfis, ſtarb daſelbſt den 2. 

Pfingftag 1596. | 

Stephanus Strand, von Veilsdorff, zog an 
1596. den ı5. Julii, wurde Dom. XII. p. Trinit. 
von dem Herrn Superint. in Heldburg inveſtiret 
und zog 1601.abnad) Veilsdorff. 

Johannes Sünerbein / ein verloffner Moͤnch 
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wurde nachdem er ſich zur evangeliſchen Religion be⸗ 
kannt, Mem. S. Thom& 160 1. Pfarrer allhier. Er 
führte aber ein liederlich geben, und retirirte ſich ohne 
gefehr 1609. wieder ins Rloſter Ban. 

- Simon Schnerter, Rodacenfis, war zuvor 3. 
Jahr Rector in patria, wurde den 17. Dec. 1609. 
orcdiniret, und den 27. ejusdem von Herrn D.Gers 
harden, Superint. in Heldburg inveftiret. Anno 
16 16. Fam er nach Ummerſtadt, 1626. wurde er Ad- 
junctus in Hilperhaufen, und jtarb anno 1635. 

Wilhelm Schneyer, ſtehet unter denen Predie 
gern in Elfa. 

‘ Heinricus Lucius, unter denen Paftoribus in 
Lind. | | F 
Nicolaus Brehm, unter denen Pfarrern in 

Walbur. | 
Nach deffen Abzug verfahe die Pfarr Johannes 
Freytag / Pfarrer ın Elfa. 
Petrus Ehrenfried, ‚muß unter denen Pfarrern 
in Weitramsdorff, 2 
5 ohann Kreuchauf / unter denen Predigern in 
inberg / | 
Johann Beorg Löffler ‚unter denen Paftori- 
bus in Wiefenfelo, | 
Johann Georg Ewald, unter denen Seel⸗ 
forgern in Weifenbron geſucht werden. 

Johann Chriftopb Rorber/ Coburg. bes 
fuchte die Rathſchul, Cafımirianum und Acade- 
mie Altdorff , thate feine Probe Dom. III. p. E- 
he wurde deng. Febr. ordiniret, hielte 
E 








o mihi die Anzugs⸗Predigt, und wurde Dom. 
* “. 2. XVII. 


— 


> 
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- XVII. poft-Trinit, inveftiret. "Won ihm ift im 


Druck die Herrn Speerfchneidernauf Scheuers 


‚feld 1699. gehaltene Parentation. 
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| Son der Ad; undtura imme- 


diata zu Sonnenfeld 


er dag Klofter Sonnenfeld oder Som⸗ 
. merfeld,wie es Herr Spangenbergnen- 
net, anno 1260, mif Einwilligung Bi⸗ 
‚fchoffe Johann zu Würsburg , von 
Zeinrich zu Sonnenberg , und deffen Eheweib, 
vor adeliche Nonnen, welche zum Ciftertienfer 





Orrden ſich befennen , geftiffter, har Herr Hönn in 


Chron.Cob, Part, 1. p. 267. bemerfet, und den - 


Stifftungs-Brieff_P. II. p. 25. den Befreyungs⸗ 


Brieff Pabſts Nicolai IV. p. 32. einverleiber. 
Den Anwachs und fernere Stiftungen erzehlet er 


P.. L. p. 267. it. Part. 11,28. 29.30. 75.&c. Abs 


fonderlich aber. giebet er Nachricht von der andern 


Stiffterin und Äebtißin Annen, Grafens Ser: 


mans von Senneberg Tochter, fo vor dem Al⸗ 


tar. begraben liege, und im Chor in Stein gehauen 
ftehet, P.II.p.79. Margaretha von Brandenftein 
ftarb als legte ‚und zwar als Evangelifche Aebtifs 
fin Anno 1525. undanno 1528. begaben fi) Ans 
na Pfersfelderin, und Anna von Wallenfels 


aus dem Klofter ‚> deren jede zu ihrer Abfertigung 


200. — befam,, welche aber darinnen bleiben wol⸗ 
— sen, 


Vonder Adjun&ur Sonnenfeld, 709 


ten ‚ denen wurde auf Lebenslang hinlänglicher Un⸗ 
terhalt gegeben, id. ibid.P. I. p. 270. Nach dem ift 
es fecularifirgt ‚und eingroffer Theil der Einkuͤnffte 
— der Kirchen · und Schuldiener verwen⸗ 
det worden. 


Von denen Herrn Geiſtlichen hat man 
folgende Nachricht: 

Beym Anfang des Evangelii muſte ein und an⸗ 
dermahl einer aus Coburg hieher kommen, und 
dieſen Ordens · Schweſtern die Wahrheit der evange⸗ 
liſchen Lehre vortragen. 

Anno 1524. bekamen fie einen befondern Ev⸗ 
angeliſchen Prediger. Hoͤnns Cob. Chron. P. 
II. — wie er aber geheiſſen, finde nirgend ange⸗ 
merckt. 

rn Bründler , warda 1539. 

M. Johann Seld iſt allhier begraben. Sein 
Sohn M.Michael Seld wurde 1601. ordiniref/und 
wurd Adjundtus in Hilperhaufen , fein Nepos aber 
war , D. Johann Chriftoph.& eld , Gen. Superint, 
. zu. Coburg. Siehe die Re&tores in Coburg. 
Noah Otto, mar ein Sohn Herrn Urbani 
Ottonis, Pfarrers in Auma und gemuini difcipuli - 
Luther; , ein Enckel aber. Herrn Friderici Orto- 
. nis, Bürgermeifters in der Stadt Meiſen. Er war 
I 524: geboßren, und wurde von Herrn D. Eafpar 
Erncigern,als Redtorn in die Matricul der Uni- 
verfirät Wittenberg eingefchrieben. Nachdem er 
feinePhilofophiam und Theologiam nach VBermös 
gm tractiret hatte, wurde er 7. Jahr Cantor zu 

Vy 3 Au⸗ 
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Auma fodann 20. Jahr Diaconus dafelbft. -An- 
no 1572. kam er hieher nach Sönnenfeld, und 
1575. nach Poͤßneck. Er ſtarb, nachdem er die 
Form. Concord.unterfehrieben, 1585. den 20, Ju- 
lii, und befam folgende Grabſchrifft: u 
en — Epitaphium | r 
‚ "Reverendipietate, eruditione & humanitate 
ræſtantis Viri, Domini Noæ Ottonis, qui in 
Ehola Aumenfifeptemannos , ineadem eccle- 
ſia viginti, in Sonnenfeldenfi tres, in Pöfnicenfi 
undecim & ultra, pueroserudivit, verbum Dei 
pure fideliterqueprofefluseft, _ 
In dieſem Epitaphio ftehen auch folgende Verfe: 
 Erudiit puerosfeptem feliciter annos, 
In templis feptem luftra docendo tulit. 
Pertulitzrumnas, verbo conftanteradhzfir, 
', Inque Deiauxilio dulce levamenerat. 
Miſcuit impofttis fufpiriafandta periclis, 
Queæ ſortem miſeram non miferam efle finunt. 
Sonſt ift feine Familie ſehr honorabel, denn der 
eine Sobn, gleiches YTabmens / war erftlic 
Conre&orin Coburg , fo dann 1596. Pfarrer in 
Gellershaufen,und 1609,Superintendens inRöms 
hild. Er ſtarb den 22. Januarii 1629. Der ar 
dere Sohn, David Otto, ift einegute Zeit Predis 
‚ger im Anfpachifchen gewefen.. Der dritte Sobn 
Gabriel Otto / war 2. Jahr Pfarrer in Unter⸗ 
Schwalbach inFrancken 12. Yahr zu Kaltenfondheim; 
8: Jahr zu Schwein, und etliche Jahr zu Möhre- 
Die eine Cochter / Maria war 1563 .den 28. Jun- 
| 5 - ge⸗ 
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gebohren, und 1583. an Herrn Melchior Bifchoff, 
Generäl- Superintendenten in Coburg verheyra⸗ 
thet. Diefezeugete 3. Töchter, nemlich Mariam 
Magdalenam, ſo an Herrn M. Selden / Adjundtum 
in Hildburghaufen, Urfulam Barbaram, fo an Hn. 
M. Martin Seelmann , Pfarrern in Sauter , und 
nachgehends in Coburg, die dritte Chriftinam, 
fo an Herrn Michael Schön, Medicine Docto- 
rem verheyrathet worden. Sie ſtarb felbft als eis” 
ne Wittib den 22. Augufti 162 ı. und wurde den 25. 
darauf miteiner teichen- Predigt € Pfalm XIX, 8- 
15. von Heren D. Finden begraben. Die ande 
re Tochter Margaretha, wurde an Herrn Mar- 
= Haafen , Reorem der Schul zu Auma vers 
ehligt. | | " 

M. Johann Diel, ein Sohn Herrn Johann 
Diel , wohlbeftalsen Factors zu $utterftädifchen, 
Steinauifchen und neuen Hütten, auch hernach 
Rathsverwandten und Burgermeifters zu Neuſtadt, 
und Margarethen, einer gebohrnen Brenne⸗ 
rin, wurde 1586. an ſtatt M. Peter Diegens, Re- 
&orzu Neuſtadt ; hernad) 1590. den 8. Martii 
Diaconus dafelbft. , Thate Pfingfien ı595. feine 
Probe zur Pfarre Sonnenfeld, und zog den 13% 
Auguftian. Verehrte aber nebft feinem Schwager 
Hexen Johann Ehriftoph Kohlhanfen, Amtsverwe⸗ 
fern in Neuhauß, und Johann Dreffeln, Bürgers 
meiftern allhier, ein filbern vergülderes Karten Kaͤn⸗ 
delein a 24. Loth in die Kirche Neuſtadt den 3. April 
1610. Noch 16 13. lieſſe er eine Troft-reiche Schrifft 
drucken,an deren Georg Haaden, Rentmeiſtern in 

y94 Co» 
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— pmmezlieen 


Coburg, wegen Abfterben feiner Eheliebften, Sr. He | 


lenen gebohrnen Poppin. Er ftarb 1622. 

Hugo Triefeseifen ‚war eines Baders in Mes 
der Sohn. Sein Bater ließ Anno 1630. noch eis 
nen Sohn, fodas 30. Kind von zwo Meibern war, 

tauffen. Er felbft difputirte unter dem Prafidio 
Hr. D, Libavii,de voto virginitatis B. Mari, de 
Tofspho, Virgine & marito, de bove & afınoad 
præſepe Dominicum, de .fpelunca nativitatis, 
wurde zum Diaconat Meder den 6. Maji 1610. 0r- 
diniret, und 1622. befamer die Adjunctur aflhier, 
Er muſte bey damahligen Kriegss Unruhen gar offt 
- nad) Coburg fliehen, und ftarb dafelbft 1632. Die 

von ihm gedruckten Leichen Predigten find: 
Heren Sebaftian Lügen/ Pfarrersin Ebersdorff 1627. 
aus Dan, XII. 2.3. | | 
Herrn Hartwig Rrähmern / fonft Schallern genannt/ 
- 5.6. Amtsſchoͤſſern inSonnenfeld/den 2 3. Dec. 1628. 


* 


aus 2. Tim. IV.7. 8. | 
M. MichaelLudwig, iftin Coburg 1602. den 
3. Jan. Morgens 3. Ihr geboren. Der Vater- 
- war Jacob Ludwig, Bürger und Buchbinder 
dafelbft , die Murteraber Anna, eine gebohrne 
Schmidtin. Erwurdeim 16. Jahr aus der Fri- 
vial-Schul ins Pedagogium,und 1619. ingPublı- 
cum verſetzet. Anno 1623: befuchre er die Uni« 
niverfität "Jena, und anno 1624. die Univerfirät 
Wittenberg. Allhier hatte erdas Glück, daß er 
nicht nur 2. junge Leipziſche Studiofos in feine In- 
ſpection befam, fondern aud) nach einiger Zeit auf 
Leipzig zu Fommen Gelegenheit harte. Es mer» 
cketen aber die Profeflores bald. feinen unermuͤde⸗ 


sen 


\ 


Von der Adjun&ur Sonnenfeld. 713 


ten Fleiß, und vertraute fonderlich Herr D. Thomas 
Weinrichius ihm die Information feinerKinder an. 
‘ Anno 1627. überfam er den gradum Magifterii, 
und wurde darauf 1629. jur Profeflione eloquen- 
tiæ & græcæ linguæ nad) Coburg vociret , und _ 
dazu den 30..Jul.inveftirer. Allhier hielte Er 1630. 
bey dem Feft. Jubil. A. C. eine Orat. inligata de 
Bullis Papalibus, und zwar den 2, Jul. Weil man 
abber durch öffrers Predigen deffen gute Gaben wahr⸗ 
genommen, wurde er 1633. jur biefigen Pfarr 
- and Adjun&urgeruffen. Allein die Zeiten waren 
damahls alfo befchaffen, daß wegen vielfältig erlits 
senen Durchzügen , verderblichen Einquartirungen 
und Plünderungen, er fich nicht durffte befremden 
laſſen, zuweilen im Wald unter dem freyen Himmel 
feiner Gemeinde zu predigen , zuweilen ftatt , der 
‚Glocken feine Leute durch die Trommel zur Anhoͤ⸗ 
rung götrliches Worts ruffen zu laffen, zuweilen 
unter gewaffneten Händen auf die Cantzel zu gehen. 
Er ftunde aber alles ins achte Jahr mit grofler Ges 
dult und unerfchrodenen Muth aus. Als aber gar 
keine Befferung anfcheinen, fondern je länger je mehr 
das Anfehen gewinnen wollte , als wenn alles durch 
Teuer und Schwerd follte verkeeret werden, dirigirs 
te es die göttl. Providenz, daß er bey Annäherung 
der Schwedifchen Armee unter dem Seren Gene⸗ 
ral Banner, nad) erhaltener dimifhon vom Hoch« 
Fuͤrſtl. Confiftorio, Anno 1640. vom Herrn Obria 
ften von Secfendorff zu einen Regiments Predi« 
ger, und 1641. von Serrn General Feld-⸗Mar⸗ 
ſchall Torſten Sohn, zum General Seld»Su- _ 
Ä Yyz perin⸗ 
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perintendenten und Prefidenten des Seld-Con- 
diftörii beftellee, und in diefem Ehren-Amt nad) Abs 
gang hochgedachten Heren Feld - Marfchalls, von 
deffen Succeflore Herrn Carl Buftav Wrangels 


 Excellenz 1646. 31 Augfpurg confirmiref worden. 


Nach geftißter Kriegs⸗Unruhe reiſete er 165 2. nach 
Schweden ; und wurde von der damahligen Köni- 
gin Chriftina, als Confiftorial- Rarb und Pa- 
ftor primarius bey der Roͤnigl. Hoff ⸗· Rirche nas 
cherStade vociret, u. 165 3 .am Himmelfahrts Tag 
wuͤrcklich introduciret. An. 16054. aber wurde er vpn 
Seiner Majeſtaͤt Carolo Guſtavo, von Stade ab, _ 
imd zu dero Soff · Prediger und vorhin gefuͤhr⸗ 
ten General- Seld-Superintendur niche nur aller; 
gnadigft geruffen, fondern mufte auch in dem Dols 
nifchen Krieg deffelben Moſes ſeyn. Als. aber 
die Schwedifche Armee aus Pohlen wieder zuruͤck 
gieng / haben höchftsgedachte Majeftät 165 7. deuſel⸗ 
ben wieder zu Stade in feine vorige dignitaͤt und zu 
einen Infpe&torem dero Feld⸗ und Guarnifon-Pres 
diger geſetzt. Anno 1669. wurde er von Roͤnig 
Carin zueinen Rivchen Rath und Superinren- 
denten der Stadt und Serrfchafft Wißmar 
‚befteller, woſelbſt er auch den 22. Jul. 1670. ankom⸗ 
men, und den 21. O&obr, von dem Pommeriſchen 
Confitorial-Xath und Profeflore Theologie zu 
Greifswald, Herrn D. Tabberto introduciret wors 
den. Hierzu bekam er noch 1671.das Paftorat zur 
SaupeRirche zu S- Marien / und wurde dazu 
fefto Purificationis Maris eingewiefen. (Es hat 
der vorsreffliche Mann, wie inaflen feinen vorigen, 
| | | alfo 
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alſo auch in diefer function, eine befondere Gottes⸗ 
furcht; Klugheit, Dexterität, Gravität , Huma- 
nitaͤt und andere einem groffen Theologo anftehens 
de Tugenden, hervor leuchten laffen, und damit bey 
der Kirche GOttes, auch fonften bey Freunden und 
Feinden , nicht nur groffen Nutzen verfehafter , fons 
dern auch) ein nicht geringes Lob erworben , bi end» 
lich den am 18. Majı 1680. in dem 79. Jahr feines Als 
ters erfolgten Todesfall und groffe Meriten alle, die 
ihn gefannt, höchlic) betaureren. Noch diefes mers 
de an/ daß dader wohlfelige Mann das legte mahl 
die gewöhnliche Berftunde gehalten, er in diefe bes 
denckliche Worte ausgebrochen : Es föllten nur 
feine liebften Zuhoͤrer ihre Supplicationes in 
Simmelfertig machen, er wollte fie zu fich 
nehmen, und feinem JEſu aufs treulichfte 
vortragen. a alsihmder Medicus,Herr D. Ge- 
fenius,auf feinem bald erfolgten Krancken⸗Lager auf 
Begehrenzufagen, wie es um ihn ſtehe ? antwor> 
tete: Daß der liebe GOtt noch wohl in folgender 
Nacht mit ihm duͤrffte Feyerabend machen, und zu 
jenem ewigen Leben befoͤrdern, nahm er dieſe Wort 
mit folgenden froͤlichen Worten an: Ich weiß 
wohl / daß ich mit meinem lieben GOtt wohl 
ſtehe: Er wird einmahl bald mit mir ausſpan⸗ 
nen, wenn mein Stuͤndlein kommt, und mich 
nicht lange auf dem Krancken⸗Bett liegen laſ⸗ 
fen. Denn es weiß GOtt wohl, daß ich ibm 
auf dem Bette wenig nuͤtze bin. Eben diefer 
. Gefenius ferer ihm diefes zum Andencken: 


DE- 
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DEVOTVS, LÆTUS, FACUNDVS, MA- 
GNANIMVSQVE 
Siceratin vivis, fic moribundus erat, 
Sein Bildniß hängen in der Sacriftey zu Son« 
nenfeld. | 
R M. Peter Ziegler, Coburgenfis , wurde 1618. 
4.1593 
> von Herrn Georg Wolffvon Schaumberg vociret / 
undF. vifitationisMariz zur Pfarr Streſendorff or- 
diniret, Er wurde aber in der Bambergifchen Vers 
folgung von Herrn von Schaumberg verlaffen , und 
mit Gewalt von feinem Amt verftoffen, jedoch 1630. 
wurde er, ‚nachdem Er an dem Fefto Jubil.A. C. als 
2.1: ein exulStrefendorflenfisdieerfte und andere Ju⸗ 
bel⸗Predigt, an ſtatt des krancken Heren Weiglers im 
77H, Creutz gehalten, mit Herrn M. Leonhard Bla» 
fern zur Pfarr Sechenprzfentiret, famevon dar 
net" 4634. nach Sonnenfeld , und darauf, weil er 
wegen der damahligen groffen Kriegs⸗Unruhen nicht 
laͤnger bleiben konnte nach Rüps. Doc) fo, daß er 
7 einige Zeit Sonnenfeld mit verfahe. | 
Lafp. Langerein Bruder des folgendenNic.tans 
gers / ſoll nach Hn. Schlegelii Bericht ın initiis Re. 
form. Coburg. p. 188. allhier geweſen ſeyn. Finde 
aber in den Sounenfeldifchen Actis Feine Nachricht. 
Nicol. Langer; ein Sohn Wolffgang Lan 
gers, Pfarrers anfangs in Steeiffdorff , hernach 
zu Eishaufen,ein EndelHerrnM.DanielLangers, 
anfangs Diaconiin Coburg, und letzlich Superin- 
tendentis in Roͤmhild, wie nicht minder ein Uhren⸗ 
ckel Herr M. Johann Langers von Boldenhein, 
der das Werã des Evangelu, wie oben unter = 
| n. 
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Hn. General- Superintendenten zu fehen, nebft 
Herrn M. Düringen am erften in Coburg geföderr. 
Er war geboßren 1601. den 30, Maji zu Streiffe 
dorff, und wurde den 14, Juli 1614. nach Schleu⸗ 
fingen, und 1621. ins Hochfürftliche Gymnafium 
nad) Coburg gefchicfet, Anno 1623. den 3. Au- 
gufti aber begab er fichnach Jena, und ftudirte das 
felbft Medicinam. Allein da er durch eine übereilte 
Zufage genoͤthiget wurde, in Zwetzen eine Predigt 
abzulegen,neigte er, nachdem folche glücklich abge 
lauffen, fein Gemüch zumStudio Theologico, und 
befuchfe derer drey berühmten JOHANNEN, als 
Gerhardi, Majoris und Himmelii Collegia. Er 
diſputirte 1626. unter. Herrn D. Fincken, und de- 
fendirte deffen meditationes Theologicas in par- 
tem pofteriorem Pfalmi XCII. Anno 1632, begab 
er ſich völlig nach Hauß, fublevirre feinen alten 70. 
jährigen Hn- Bater im predigen, und fuccedirte 
demfelben nach feinen 163 3. erfolgten Tod. In der 
. Lamboifchen Unruhe Fam er um alle das Seine / doch 
anno 1649. lenckete es göftl. Güte dahin, daf er 
zur hi eſigen Pfarr und Adjundtur geruffen wur⸗ 
de , in welcher er 1655. den 30. Majı durch einen 
Schlagfluß abgefordere wurde. Die Seichen-Pres 
digehielte Herr Tod, Seifart, Superintendens ge- 
neralisin&oburg. | 


M. Nicolaus Scheler , war anfangs Diaco- 
nus in Lind, alsworzuer 1650. am Himmelfarch 
ordiniret worden, Fam 16055. hieher / und wurde 
dem VI p. Trin. nach vollbrachten Adtu der ber 
| weis 
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weihung der Kirche zu S. Moritz von Herrn D. Sei⸗ 
farten inveſtiret. Er ſtarb 1665. 

Johann Balthaſar Hoffmann. Er ſtudirte 
zu Altdorff, und diſputirte 1659. unter Herrn D. 
Weinrichen, de vero omnium hominum ſibi ap- 
plicantium ſacrificio ex Rom. III. 24-28. wurde 
nachgehends Pfarrer in Ebersdorff, kam von dar 
4666. nach Sonnenfeld, und wurde 1670, nad) 

Streiffdorff gefeger, allwo er unter Herrn D. Sel- 
den die VILL.difp. feines Scrutinii fundamentalium 
articulorum fidei defendirte, Endlich mufte Er 
fi) 1678. ob commiflum adulterium heimlich das 
von machen. 

Johann Laurentius Hoffmann, war gebohren 
zu Neuſtadt ander Heide den 3. Jan. 1632. Der 
Herr Vater war Hr. M. Valentin Hoffmann, 
Superintendens dafelbft, er wurde, nachdem er den 
Grund feiner Studien zu Yleuftsde und (dos 
burg geleget, und fo dann diefelbe in "Jena excoli- 
rer hatte, 1658. Pfarrer in Barnftadr ‚da er me- 
mor. Thom ordiniret worden, fo dann 1670. 
Dom.II.p. Trin, Adjun&us allbier. Nachdem 
er die VII. difpurarion des Scrutinii fundamenta- 
lium fidei articulorum Hr. D. Seldens als Re- 
ſpondens defendiret, ftarb er den 1. Sept. 1677. 
xt. 46. und wurde den 6. ejusd. begraben. $eichen- 
ZertEl. LVIL. I. 

Stephanus Thomz, meinfeeliger Vater , er- 
blickte diefes Tages⸗Licht zu Sildburgbaufen auf 
Bartholomai 1629. Die Eltern waren Herr Thri⸗ 
ſtoph Thomz,anfangsCanror, hernach Subdia- 

—— ’ conus 
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conus und endlich Archidiaconus dafeldft,fo 1634. 
im HErrn feelig entſchlaffen und Srau Catharina, 
eine gebohrne Sartmännin. Er frequentirte un⸗ 
ter den Damahligen Kriegs Troublen anfangs die 
Schuledafelbft, und gieng zugleich feinem Stieff⸗ 
Bater Johann Wisringen ; fowohl in feinem 
Kirchner⸗Amt, als Becker Handwerck an die Hand, 
biß er fich 1646. auf das Hochfürftl. Gymnafium 
nach Coburg wenden, und dafelbft mit dem Convi- - 
&orio und famulatur kuͤmmerlich hinbringen fonn« 
te, Endlich) begab er ſich nad) Leipzig, difputirte 
165 2.unter Hn. M. Rothen de Sorite,und promo- 
virteden 21. April 165 5. in Baccalaureum, Als 
er nach feiner Anheimkunfft fich eine geraume Zeitin 
dem vornehmen Carpzoviſchen Sauß aufgehal« 
ten, und die älteften Söhne informiret hatte, be 
Eam er 1003. eine Vocation zur Pfarr Wieſenfeld, 
1668. zur Pfarr CTeubauß, und endlich 1678. zur 
Adjun&ur Sonnenfeld, allhier ſtarb er den 22. 
Julii 1706.1m 77. Jahr feines Alters, recht Lebens. 
ſatt, aneinem Schlagfluß, und wurde in die Cloſter⸗ 
Kircheverfender. Ein mehrers von demfelben fins 
der der geneigte $efer in dem von mir nach feinem 
Tod ihm verfertigten Ehren» Gedächtniß. Don 
ihm find zum Druck kommen: a 
Frau Marien Eliſabethen / gebohrnen Weiſin Hn. Adjun- 
Ai Nachtenhoͤfers in Meder Eheliebſten gehaltene 


arentation. 
* Adjundi Nachtenhoͤfers Schweſter / Fr. Marien / und 
deſſen Toͤchterlein / Marien Dorotheen gehaltene Ab⸗ 
danckungs⸗Rede. 
Hn. Simon Johann Eyring/ Pfarrern in Fechen / gehal⸗ 
geng parentation, 
em Herrn 
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Herrn Superincendenten zur elle ee Grellen 

Leichen Predigt ex Joh. XVI.verſ. ult. d. 3.Maji 1675, 
M. Johann Schuffner ,ſt unter dem Minifte- 
rio Coburgenfiberührt, 

_ Joachimus gildebrand, aus dem Anfpachifchen 
bürtig, war zuvor Schloß-Drediger zu Nagel, 
und fo denn Pfarrer zu Dörffles, indie Superin: 
tendur Königsberg gehörig. Er wurde hicher vo- 
ciret Dom. 14. p. Trin. MDCCXI. hielte Dom. 
XVI. feine Anzugs- Predigt, und wurde den XIX. 
Sonntag darauf von feiner Hochwürden ‚ Herrn 
Thamero, General-Superintendentenzu Hild⸗ 
Burghaufen inveftiret. Erftarb den. 14. Jul. 17 13. 
M. Joh. Friedrich Sifcher ; Gera Varifcus, 
wurde gebohren den 13. Febr. 1075. Derliebe Bas 
ter war, Here “Job. Sifcher , Conredtor auf dem 
berühmten Gymnafıo dafelbft, die Mutter aber 
Stau Sufanna Catharina Kühnelin. Er frequen- 
tirte anfangs das Gymnafıum patrium, anno 
1695. aber begab er fichauf Seipzig, und 1699. den 


27. April. nahm er zu Wittenberg den Gradum 


Magifterii an,da er denn unter 75.Candidaten den 
26.locum hatte Hierauf wurde erden 31. Julir 
1701. Diaconus in Hilperthauſen, und nad) 12. 


- jähriger Bedienung, 1713. Paftor und Adjundtus 


allhier. Der Hilperchäufifche Superintendens Ge- 
neralis, Hr. Thamerus,prefentirte ihn memoria 
Simonis und Judz, und inveftirte ihn den darauf 


. folgenden X. Sonntagnad) Trinitatis. 


Hier bemercken wir noch, daß die in dem verderblis 
shendreißigjährigen Krieg von den feindfeligen Bes 
| = N nahe 
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nachbarten 1634. in die Afche gelegte GOttes⸗ 
Acer Rirche zu S. ! Noris nach erhaltenen Fries 
den wieder erbanet , und Dom. VI. poft Trin. 
MDCLV.von Herrn General-Superintendenrer 
Geifarten mit befondern Ceremonien eingeweiher, 
und Jefu fufciratori gewidmet , auch die Predige 
nachachends dem Druck überlaffen worden. - Der 
Herr Aucorder Predigt har folgende Difticha ans 
gefüger ; | | 
Jefu ſuſcitatori ſacrum. 
Hanc qui non dormit cuftos cuſtodiat ædem 
Jeſus, qui vitæ defuncta cadavera reddet. 
“ %* 
Hocce tuum templum celefti Numine luftra 
' Chrifte Goel, laudes pandat ut usquetuas, 
* 
* * 
Tu quicunque pio motus pietate labori 
& fervatorilinguaanimoque faves, 
Ædes iſta, age dic, quia Jefurite facrataeft, 
perpetua vigeat non ruitura die. 


Seftungebaufen. 
Herr Popp von Laß (nobilis) warız61. Pfar⸗ 
rer allhier. | 

Urban Otto mar allhier 1560.95 er allhier vers 
ftorben oder translociret worden, ift unwiſſend. 

M. Johann Solgbaufer,Hilperth. Er verfers 
tigte wie Herr Guͤthe in feiner wunderl. Güte GOt⸗ 
tes p. 36. ſeqq. bemercket, bey Gelegenheit des zu 
Hildburghauſen 157 2. den 14. Sept. zwifchen 7. und. 
8. Uhr geweſenen erſchrecklichen Srurm- Wetter, 

| 33 nicht 
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gende Chronodifticha: 
Nox ob[CVra CrVCIs redIt eXaLtatlo tVrres 
noXIVshyLpertIaC VnDIqVetVrboferlt. 
| — 


+ 
SoL proplorLIbrz sIgnata & feptIMa noCteeit 
. VtieCtahlLpertI fVLgVre Læſa IaCent, 

Sm Monat O&ob, 1573. fam erhicher, und blieb 
bißins2 5. Zahr, da erden 28. Martii 1598. feelig 
im HErrn entfchlaffen. In währendem Minifterio 
diefes lieben Mannes 1584. am neuen Jahrstag / 
- Mittags nach i2. fehlug das Wetter miteinem groß 
fen Feuerſtrahl in den Glocken⸗ Thurn, alfo daß die 
ganze Kirche voller Feuer und Rauch Dampff war, 
doch thate eg feinen weitern Schaden. Ich will die 
eignen Worte Herrn Holshaufers,mit welchen er es 
aufgezeichnet, hier beyfügen : „Wer harfolch Dons 
„nern und Bligen gefehen, und auch gehäret, als. bey 
„ung zu Seftungshaufen in diefem 1584. Jahr am 
„lieben neuen Jahrstag gefehehen? Denn zu Mit 
„tag um 12. Uhr, da das Volck wieder zur Kirche 
„kommen / erhebt fich ein groffes WBerter, Donnern 
„und Blisen, mit dicken fchwargen Regen⸗Wolcken 
„von Coburg her, und da ich nach langen Regen in 
„die Kirche gehen , und die erfte feinerne Staffel 
„zum Chor hinein freten will, fiehe, da fällt ein groß 
„ſes Feuer, als aus einer Kuͤhlkuffe ausgefchürter, 
„zu oberft am Glocken. Thurn herab in die Kirche, 
„miteinem Donnerfchlag durch den Thurn vor meis 
„nen Füffen darnieder, und that nocheinen fo grofs 
„fen Knall, daß man meynen follfe,.. es gieng eine 

a | Zu grof 
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groffe Carthaun⸗ Buͤchſen ab, und wurde der Chor,, 
voll Feuer und Rauch daß die Schüler niederfielen,, 
und fchrien erbärmlich. Aber GOtt fen ewig Lob/ es, 
wiederfuhr feinem Fein $eid, ohne daß etlichen Kna-,, 
ben unverfehrer der Kleider das Feuer auf die Haur,, 
einwenig gebrannt, Alles Bold lieffaus der Kira 
chen fehr erſchrocken, zu fehen,, ob nicht der Thurn,, 
‚ oderdie Kirche brannte , aber da fahe man nichrs.,; 
Darauf ich fie ermahnete daß fie zur Kirche wieder,, 
gehen follten, welches gefchehen.,, Mach der Pre⸗ 
digt danckten wir GOtt mitdem 103. Pfalm , daß 
er fich unſer erbarmet, und nicht nach unfern Vers 
dienft geftrafft hatte. GOtt gebe, daß wir folch 
Zeichenzur Warnung annehmen! aber es ift hin, 
die Welt achtet es nicht mehr, liege noch im Wirths⸗ 


hauß / fauffe und frift fich soll und vol, denckt, es iſt 


vorhin mehr gefchehen. Er unterfchrieb die form. 
Concord, 

Philipp Holtzhauſer, deffen Sohn wurde ihm 
im geben ſubſtituiret / und den 30. Aug. ı590, or- 
diniret, Erfolgte ihm nach feinem Ableiben zwar im 
Hme,doch auchbald im Tode nach, 

Wolffgang Ruͤckert, ſuche unter denen Predi- 
gern in Gleuſen. 

Otto Hoffinann, von Neuftadt, fuccedirte in 
Gleuſen Heren Johann Rückerten, und wurde 
16 11.Dom. Cantate ordiniret ‚von da fam er hie« 
her, Er hatte aber allhier die elendefte Zeit, denn 
da 1632.aufdem Michaelis Abend der Ort big auff 
4. Scheunen völlig abgebrannt worden ‚und nach⸗ 
gehende Peft und Theurung darzu Fame , wurde die 
| 3, 2 Aun⸗ 
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Anzahl der Zuhoͤrer ſo duͤnne daß manchmahl kaum 
3. oder 4. Ehepaar allhier gewohnet. Ja es muſte 
der liebe Mann feinen Gottesdienſt Sommers in dein 
unbedachten Kirchen⸗Gemaͤuer, Winterszeit aber in 
Meiſter Hans Roͤſchlau Stube zehen gantzer Jahr 

halten. Manchmahl gefielen wegen geringer 
Zahl der Anweſenden 4. manchmahl 3. manchmahl 
nur 2. Pfennig in Klingel⸗Beutel. Ja es hat der 
Kaſtenmeiſter Pancratz Schilling, weil die Klin⸗ 
gel⸗ Saͤcklein oͤffters von denen Soldaten geraubet 
worden zuweilen ſeinen Hut an derſelben ſtatt brau⸗ 
chen muͤſſen. Der Schulmeiſter Sylveſter Pley⸗ 
er hat in dieſen kuͤmmerlichen Zeiten den Sommer 
über in Hans Bechtholds Stadel, wie auch Wins 
ters in Meifter Andreæ Bauers, eines Beckers 
Haͤußlein / feine Wohnung gehabt und die vorhan⸗ 
dene Jugend unterrichtet. Dochiftdie Kirche wies 
der 164 1.bedadht, das Pfarrhauß aber 1643. und 
die Schul’ 1646. erbauet worden. Die elendefie 
zeit allhier war 1638. GOTT führere den lieben 
Manñn endlich 1642. zur Ruhe, da er in der Kirche 
zwiſchen denen beyden Kirchthuͤren ſeine Grabſtaͤtte 
gefunden. 

Johannes Krug, iſt bey dem Minifterio Co- 
burgenfi da gewefen. . 

Seorg Döbler , Römhilda Fr. war Anfangs 
in der Schul dafelbft Collaborator, und wurde 
163 4: Dom. XXI. p. Trin.zumDiaconar vociret. 
So dann fant er nach Heina ‚und 1648. hieher nach) 
Geftungshaufen. Nach anderthalb Jahren zog er 
nach Oberndorff und ſtarb daſelbſt. 


Lau- 
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Laurentius Seger, Lindanus, wurde 164. 
Dom. XIX. p. Trin, zu einen Caplan in Oberlind 
ordiniret/ und 1650, memoria Philippi Jacobi 
hicher befördert, Er verwaltete das Amt biß 1674. 
da ihm GOtt den 6. Novembr, diefer Zeitlichkeit 
entrife. Er mochte etwas fcherkhaffe feyn, dars 
um erinnerte ihn Herr Perrus Franck in feiner No» 
titia Ephorix Generalis Coburgo Hennebergi- 
cz 1665. in folgenden Anagrammate: 


Sic gignisrifus & ſales mens bona, verte, 
ante tuum funus gaudia in omne ſacrum. 


Welcbior Barmer, ein Mann von folıder 

erudirion und groffen Muth, war zuvor Prediger | 
u Büng in Ungarn, und harte in diefer Königl. 

Frenftadı in fehr geoffen Anfehen gelebt. Daeras 
ber durch das unfeelige Reformations-Wefen das 
felbft vertrieben worden , fchickere ihn GOtt 1675. 
Dom. Reminifcere bieber. Gleichwie aber,wag 
man in den jüngern Jahren ausftchen müflen, ges 
meiriglich in Alter zu empfinden pfleget : alfo wurs 
de auch diefer wegen vieler auegeftandenen Trou- 
blen fo elend / daßer eine geraume Zeit vor feinen 
Ende feinem Amte nicht mehr vorfichen Eonte, fons 
dern um einen Subftirutum anhalten mufte, Er 
ftarb endlich memoria Andrex 1696. zt. 67. 

Sebaftian Franck, thate 1682. Dom. VIIE 
p. Trinit. feine Probe zum Cantorar Neuſtadt / 
und zog den 8. Augufti dafelbft an. Anno 1684, 


befam er Vocation nad) Ahorn / wurde Dom. VL 
33 3 p. Trın. 
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p- Trin. ordiniret, und Simonis Judæ inveſtiret. 
1694. Dom. VI. p. Trin. dem unvermögenden 
Herrn Gartner beygefeget. Als das nächtliche 
Auslauffen und Zufammenfriechen der jungen Leute 
in feiner Pfarr etwas gemein werden wollte , ließ er 
ein zwar kurtzes, doch ſcharffes Tractätleindarwis 
der drucken, der Hoffnung / es follte dieſem Laſter 
in etwas dadurch gefteuret werden. Endlichftarb 
er den 4. Nov. 1703. 21:43. Jahr, 3. Wochen, 2- 
Tag. So mohldeffen , alsfeines Herrn Anteces- 
Soris Leichen⸗Predigt hielte mein feel. Vater, Ste⸗ 
phan Thomz, Adjundtus in Sonnenfeld. 

M. Nicolaus Brückner, Coburgenfis , wen 
dere fich nach befuchter Nath-Schule und Gymna- 
fio patrio nach Jena, und promovirte dafelbft 
anno 1696. den 1, O&obr, in Magiftrum, wurde 
hierauf feiner Hochfürftl. Durchl. zu Sachſen⸗ Hild⸗ 
burghaufen Feld⸗ und Reife-Prediger. Anno 
1703. aber Dom. II, Adventus befam er feine Vo- 
cation bieber. 

Groſſen Garnſtadt. 

Johann à Mynwvia, fo 23. Jahr Pfarrer allhier 
geweſen, wurde den 20. Decembr. 1583. in die 
Kirche begraben. Er unserfchrieb aud) die Formu- 
lam Concordiz. 

Sebaftian Zugo , iſt gebohren 1551. zu 
Strefenhaufen ‚fuccedirte 1584. den g. Febr. und 
nachdem er 29. Jahr der Pfarr vorgewefen, ftarb 
er 1612. die Eucharii ‚und wurde Dom. Efto mi- 
hi begraben, feines Alters 62. Jahr. 


Baus 
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Laurentius Bundermann ‚thatenebft Heren 
z— Zeifen,Cantorn ju Neuftadt, Dom. Mi- 
ericordias Domini 1599. die Probe zum Neu⸗ 
ftädtifchen Diaconar , wurde Dom. Jubilare hiers 
zu ordiniret , und zu Pfingften inveftire. Anno 
1604. aber Dom.IX. p. Trinitatis hielte er wieder 
feine Valet⸗Predigt und zog den 8. Aug. nach Pins 
berg. Hier blieb er big 1612. da er nach Broffen 
Garnſtadt verſetzt, und allhier 1626. den 13. Dec. 
begraben worden. Sein Sohn, Joh. Cafpar Gun 
dermann, wurde 1628. von denen Herrn vontichtens 
ftein vociret und Dom, Septuageſimæ ordiniret. 
M. zu Sties , von Neuftadt ander Heide, 
defendirte unter Herrn D. Fincken 1625, einige 
canones Theologicos, wurde 1627. den 7. Febr. 
zur hiefigen Pfarr ordiniret, und zog 1634. den 20. 
Martii nach Bellersbaufen, 
. Georg Lronscher , wurde 1608. Cantor in 
Eißfeld, bekam 1612. Dom.XXI. p. Trinitar.die 
Ordination nad) Sreitenau.- Anno 1627. dis | 
ne Beförderung nah Ebersdorff, undı634. im 
Monat Augufto hieher. Am Sonntag Lxtare 
1635. wurde er in &oburg ‚wohin er bey damahli⸗ 
ger Kriegs Unruhe geflüchtet zur Erden beftatter. 
paulus Stöffel, wurde gebohren 1592. den 15. 
Dctobr. zu Grub am! Forſt. Derliebe Bater war 
Herr Petrus Stöffel , anfangs "Pfarrer in Hafens 
preppac) , nachgehends aber zu Grub am Forft , die 
Mutter aber Frau Amalia, Herrn Johann Boͤ⸗ 
tzingers / Pfarrers in Mupperg eheleibl. Tochter, 
Nachdem er zu Hauß die Capita pietatis erlerner , 
| 334 F nahm 
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nahm ihn ſein Herr Groß⸗Vater in Mupperg zu 
fi); anno 1600. aber thate er ihn auf Coburg in 
die Stadtſchule, und als er biß 1610. darinnen 
verharret, wurde er ins Hochfuͤrſtl. Gymnafıum 
promoviret. Jedoch 1612, trate er den 30. April, 
eine Reiſe mit etlichen guten Freunden nach Wien 
in Defterreich , und andern Orten an; und nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunfft begab er ſich menſe Odtobri na 
cher Jena, und hörere die damahligen Herrn Pro- 
feflores auf das fleißigfte bi 1618. da er den, 
San. zu Weimar bey Herrn Cammer⸗Rath Bach⸗ 
ſtroh Informator wurde, Jedoch bliebe er allhier 
nicht lange / ſondern Fam bald wieder auf Jena und: 
von dar den 16. Auguft. 1619. nach Coburg’ und 
hielt allda unter Herrn General-Superintend, D, 
Sincken , eine difputarion de Magiiram Politico. 
Anno 16 19. Sim. Jud. fügte es GOtt / daßer zu 
Mitwiz feine Probe ablegte und den 19. Decembr. 
inveftiret wurde. Als er aber 163 1. allhier fehr 
verfolge wurde, ruffte ihm GOtt den zo. Movem⸗ 
ber dieſes Jahrs nach Mertzbach. Er kame aber 
auch allhier durch viele feindliche Einfaͤlle und Pluͤn⸗ 
derung um alles das Seine, alſo daß ein Hochfuͤrſtl. 
Conſiſtorium aus Mitleyden bewogen ihm den 26. 
Jan. 163 4. nach Steltzen ruffen ließ. Jedoch hat⸗ 
te er auch hier nicht viel beſſer Gluͤck denn bey dem 
Lamboiſchen Einfall wurde er den 18. Jan. 1035. 
von einem Reuter mit einem Stoßs Degen in die lin« 
cke Huͤfft alfo gefährlich blefliret, daß er wegen 
ftarfer Verblutung ſechsmahl indie Ohnmacht fiel, 
und faft jederman an feinem geben a 
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Dieſes gab er bald hierauf nebjt abermahligen Ein» 
buß alles feines Vermögens einem Hochfürftl. Con- 
fiftorio gehorfamft zuerfennen, und erlangte fo viel, 
daß er 1635. auf Petri Pauli feine Prob Prediger in 
Garnſtadt chate ‚und den ı 2, ulii feine Vocation 
erhielte. Er verfahe das Amt bif 1658. den 17. 
Novembr. daer wegen allerhand zuſtoſſenden Lei⸗ 
bes Schwachheit und Linvermögen daſſelbe felbft bey 
Sochfürftl, Confiftorio refignirte. Theils feiner 
Zuhörer fahenes. fehr ungerne / und die Liebe war ſo 
„groß, daß fie fic) vernehmen liefen: Sie wollten ſich 
über ihm nicht befchwehren, und follte er auch nur eine 
Vierthelſtunde geprediget haben; Er begab ſich 
hierauff nad) Koburg, und ftarb 1659. den 10. Juli, 
wurde auch den darauf folgenden 13. ejusdem im 
. 67. feines Alters begraben. 
Johann Laurentius Hoffmann, ift bey des 
nen Herrn Adjundis in Sonnenfeld vorfomnten. 
Wolffgang Krug, ein Sohn Herrn Johann 
Krugs,wohlverdienten Predigers in Coburg ‚und 
Frau Darbaren , einer gebohrnen Gepfingerin, 
ift gebohren zu Weiſendorff in Aiſchgrund / als 
wo der Herr Baterdamahl Pfarrer, Dienjtag nach 
Pfingften 1641. Anno 1657.1wurde er aus der 
Ssadt-Schule zu Coburg ins Hochfuͤrſtl. Gy- 
mnafıum promoviret, und hielte dafebft Fer. III. 
Natıv. eine griegifche Oration. Hieraufbegab er 
fid) den 1.Majidiefes Jahre nach "Jena, difputirte 
2.mahlunter M.Barthol Müllern , einmahl unter 
M. Zeifolden ‚und 2. mahl unter Herrn D. Gerhars 
den. Anno 1666,.Dom. Oculi thate er.die — 


35 5 





* 


730 Das fiebende Capitel 


wurde den 20. darauff, ætat. 46. Fahr, 33. Wochen 
begraben. Derdamahlige Adjundtus in Sonnen; 
feld Herr Stephan Thomz hielte die Leichen⸗Pre⸗ 
digt. Er defendirte als Refpondens die XVI. 
diſput. des Seldifchen ſcrutinii fundamentalium 
fidei articulorum. 

M. Balthaſar Frommann, Coburgents, 
‚erblickte dieſes Licht den 23. Maji ı6 50. Der Vater 
war Andreas Frommann / Buͤrger und Tuch⸗ 
ſcherer daſelbſt, die Mutter Martha / eine gebohr- 
ne Schlichtingerin. Nach durchwanderter Rath⸗ 
ſchule wurde er 1665. ins Hochfuͤrſtl. Pædagogium, 
1667. aber ins Publicum promoviret. Anno 
1671. beſuchete er die Univerfität Leipzig, 1677. 
die Jeniſche Academie, und promovirte dafelbft 
in Magiftrum. Nachdem er von hier 1678. wie⸗ 
der nach Hauß kommen / ift er vondem Herrn von 
Rotenhan zuder Pfarr Eyringshoff und Fifchs 
bach ordentlich vociref, und Dom. III. Adventus 
mit Heren Schergern ordiniret worden. (Er e 
dirte allhier die Seiner Gnaden Han Georgen von 
Rotenhan, ausdemtied: Herr JEſu Chrift, ich 
weißgarmwohl ‚daßicheinmahl:c. den iz, Auguftt 
1684. gehaltene geichen-Predigt, Anno —— 
es am 
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Fam er einen Ruff hieher, und nachdemer 28. Jahr 
allhier am Evangelio gedienet,entjchlieff erden 17. 
April 1716, æt. LXVI. und wurdein die Kirche hies 
felbft begraben. ! 

Samuel Hartmann Frommann , wurde feis 
nem Herrn Bater ı7 15. fubftiruirer, und kam nach 
deffen feeligen Hintritt nach Wieſenfeld, wofelbft 
ein mehrers. | 

M. Chriſtoph Zeinrich Richter, Coburg. ift 
gebohren den 30. Maji 1680. Die Eltern find Herr 
Thomas Richter, gewefener Oberſteuer⸗Einneh⸗ 
mer ‚und rau Suſanna Margaretha, eine ges 
bohrne Büngelin. Nach befuchter Rath⸗Schule 
und Gymnafio,affwo er unter Hn.Prof. Cölern de 
Vefica tanquam potentia mechanice confıdera- 
ca difputiret, begab er fi) 1700. menfe Aprili 
nach Erffurt, 1701. nach Jena ‚1702. nad) Wit⸗ 
tenbergg, und promovirte dafelbft 1704. in Ma- 
giftrum. Machgehends befam er 1713. Domin. 
Sexag. die Pfarr WDiefenfeld,und den 22. Juni 
1717. die biefige. 

Ebersvorff. 

Johann Schmidt, von Mupperg bürtig, mag 
Anfangs Papiftifch gemwefen feyn , und hernad) die 
Wahrheit des Evangelii erfannthaben. 

Peter N, ift aus Coburg hieher fommen ‚zu wel⸗ 
eher Zeit aber ift nicht verzeichnet. 

Andreas Puff / von Meder. 

Sans Steiniger, von Schwirbig buͤrtig. 

Jacob Schmidt , von Mupperg-bürtig. 


Ja 
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Jacob Ferus, oder Wild ‚bürtig von Hertzogen⸗ 
buſch aus Braband. | 
M. Johann Bremſchnitz ( Bernfehnig) war 
»von Schalckau bürtig , und Fam von hier Michaelis 
1566. auf Effelder. Er hat die formulamCon- 
-cordie unterfchrieben ‚und ift dafelbft 1598. feclig 
entfchlaffen. 
M. Sebaftian Lüg, bürtig von Ottendorff 
aus Francken / zwiſchen Haßfurch und Schwein; 
furch am Mayn gelegen, iſt gebohren 1562. den 
28. Augufti. Der Vater war Johannes Luͤtz, 
ein Weinhäcker, die Mutter Margaretha / eine 
gebohrne Pfeifferin. Im 14. Jahr feines Alters - 
gieng er auf die Schulnady Schweinfurth, nad) 
5. Jahren auf die Schul nach Coburg, und wie 
der nach 4. Jahren auf Schleuflngen, und nach 
5. Jahren nach Leipzig. Hierauf wurde er Pre: 
ceptor bey dem Herrn von Schaumberg zu 
— / nach einem Jahr aber bekam er eine 
Vocation zur Pfarr Gocksheim. Es wurde 
aber dieſelbe wegen einer von dem Biſchoff zu 
Wuͤrtzburg vorgenommenen Reformation wieder 
rücgängig. Doc, wurdeer bald zum Conre&to- 
rat nach Schweinfurch beruffen, und z. Jahr 
darnad) hieher nach Ebersdorff. Allhier blieb er 
30. Jahr, biß er den 22. Julii 1627. feelig verſchie⸗ 
den, ætat. 65. Jahr weniger 5. Wochen. Die Lei⸗ 
chen⸗Predigt hielte Herr Hugo Triefeseiſen, Adjum 
ctus in Sonnenfeld, aus Dan. XII. 2. 3. 
Georgius Cronacher , muß unter den Herrn 
Pfarrern in Garnſtadt geſuchet werden, 
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Cafpar Sifcher , Schalcovienfis, thate 1624. 
Dom.I.Adventrus feineProbe inSeidmansdorff, 
wurde den 2. ordinirer ‚und memoria Thom in- 
veftiret. Von dar kam er 1634. hieher nad) E⸗ 
bersdorff / und verſchiede 1035. ſeelig | 

Caſpar Sein, von Waltershaufen aus Thuͤ⸗ 
ringen/twurde 1636. nad) Ebersdorff beruffen, und 
Dom.XVIl. p. Trinit, ordinire. Starb aber 
1638. Hierauf wurde die Pfarr einige Zeit von 
Garnſtadt aus verfehen. | 

Nicolaus Hoffmann, war zu Eißfeld den 8. 
Sept.1607. gebohren. Der Vater war Johann 

nann , Cantor dafeldft, die Mutter aber Fre 
Anna, Herrn Johann Franckens / Pfarrers und Ad- 
juncti in Oftheim Tochter, Er harte das Ungluͤck, 
daß er fo bald im erften Jahr feines Alters ein Bas 
ter-lofer, und im 14. Jahr ein Murterslofer Waife 
wurde. . Anfangs befuchteer die töbliche Schule in 
Eisfeld, und hatte zu Preceproribus , Heren Jo⸗ 
hann Steinern Organiſten Herrn JacobSeel, Can- 
torn, Herrn M. Krauſern und Hr. M. Morgenroth / 
Rectorn. Von hier gieng er aufs Hochfuͤrſtl. Cafı- 
mirianum nach Coburg, und blieb biß 1028. da er 
den 4. Octobr. mit einer oration de angelis vale- 
dicirte; ſodann aber den ır, darauf ſich auf die Reiſe 
nach end mächte, und fih nichenur mit famulıren 
und informiren forthalffe, fondern auch die damah⸗ 
figen gelehrten teure dafelbft fleißig hörte. Mad) 
dem er nun allhier ſich fuͤnffthalb Jahr kuͤmmerlich 
hingebracht / begab er ſich den 18. Febr. 1633: zu einer 
pᷣædagogia bey Herrn Rentmeiſtern in Weimar, 
| | | und 


h) 
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und blieb allda biß den 18. Augufti. 3u der Zeit 


fügte es fich, daßder groffe Sachfen ⸗Weimariſche 


Held, Herkog Bernhard an feine Hn. Gebrüdere 
nach Weimar fehriebe , ihm zwey tüchtige Feld⸗Pre⸗ 


diger zu fehicken, und da unfer Herr Hoffmann ſich 
bereits durch verfchiedene Predigten beliebt gemacht, 


. wurde ihm aufgetragen, in Gegenwart höchit-ers 


melderer Herren Gebrüdere, Herzog Wilhelm , Hers 


tzog Albrecht und Hertzog Ernften eine Predigt abs 


zulegen / ob welcher diefelben ein fo gnädiges Gefal⸗ 


len getragen, daß fie fobald einen Secrerarium an 
Heren Rentmeiſtern gefchicker , denfelben abfolgen 
zu laſſen. Ob nun wohlder Herr Mentmeifter ihn 


gern länger behalten, und er felbften fich wegen feiner 


⸗ 


ſchwaͤchlichen Leibes⸗ Conſtitution ſehr excufirte, 
hielte man doch fo hart bey ihm an, biß er ſich die Vo- 


cation anzunehmen nicht entbrechenfonnte. Wur⸗ 
de daheronebft Herten JohanneV ulpio,HertnGen. 


Superint. Preceptore nach vorhergegangenen exa- 


= mine, d.15. Auguft, 1633..ordiniret-. Hierauf 
kam er den 23. Aug. mif gnädigen Paß und frenen 


Zehrung in Würgburg an, wurde von Ihrer Hoch⸗ 
Fürftl, Durchl. Hergog Ernften, fo nachmahl den 
Nahmen eines Srommen überfommen , gnädig ver 
pflegt ‚und predigte zu verfchiedenen mahlen inder 
Dom⸗Kirche daſelbſt. Machte fid) auch durch feine 
gute Auffuͤhrung ſo beliebt, daß ihn ſein Hochfuͤrſtl. 
Durchl. gerne bey ſich behalten, oder doch wenigſten 
in dieſem Hertzogthum und Biſthum befoͤrdern woll⸗ 
te, auch zu dem Ende eine andere Perſon an Her⸗ 
tzogs Bernhard Durchl. zu einen Feld⸗ . 
| a 
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abfendeten. Weil aber der Wein feiner Geſundheit 
höchft-fchädlich,und er meiftencheils kraͤnckeln muſte, 
auch ihm die damahlige Unbeſtaͤndigkeit nicht vers 
borgen, gab er folches unterthänigft zu erkennen, und 
erlangte foviel, daß er aufgnädigften Befehl hoͤchſt⸗ 
gedachter $hrer Hochtürftl. Durchl. Hertzog Ern- 
ftens, von denendamahls Evangelifchen Confifto- 
rialibus in Würgburg, als Herrn D.Schleupnern, 
General-Superint. Seren M. Pretorio, fpecial 
Superint, und Herrn M. Walthern eine nachdruͤckl. 
recommendation auf Coburg an Herrn D. Hugo- 
nem, Gen. Super. Hr.D. Foman, Ganglern , und 

Heren D. Bachſtaͤdt erhielte. Inzwiſchen wurde 
das Rectorat zu Eisfeld verlediget, da er denn den 7. 
Jan. 1634. eine Vocation zu demfelben erlangete, 
und den 16. ejusd. von Hr. Superint, Seidenbe⸗ 
chern, Herr Michael Lattermann, Amts» Eaftnern, 
und E. E. Rath introducirer wurde. Jedoch ſtun⸗ 
de er diefem Ame nicht lange vor, fondern fo bald 
1635. den 25. Augufti wurdeer auf der Steinheide 
zu einer Prob aufgefteller / und nach erlangter Vo- 
cation zog erdeng. Sept. an. Allhier hatte er we⸗ 
gen annoch faurenden Kriegs. Troublen vieles zu uͤ⸗ 
bernehmen, erdauerte aber doch bißins 14. Jahr, 
da er 1649.den 12. O&obr. in Coburg eine Pro. 
be zur Pfarr Ebersdorff ablegen miufte. Er erhiel- 
te fo bald die Vocation,und wurde XVII. p. Trin. 
von Herrn D. Seifart und Amrfchoffern Wild in- 
veftiret. Im Jahr Ehrifti 1660. Fam fein Lebens⸗ 
Ende; Denn indemer wegen Schrecken vor einis 
‚gen Voͤlckern fich den 16. Febt.nach Coburg reri- 

. Zu ritte/ 
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rirte, erkranckte er dafelbft, ließ fich doc) nach Hau⸗ 
fe bringen, allwo das Fieber und Hit alfo zunahm, 
daßer den zu. darauf feelig im HErrn entfchlieff, 
zer. 52. Jahr und 24: Wochen. 

Johann Balchafar Hoffmann, kam 1666, 
zur Adjunctur Sonnenfeld. 
Waolffgang Krug / iſt unter denen Predigern 
‚in Garnſtadt zu ſehen. 

Johann Caſpar Stuͤllein aber unter denen 
Pfarrern zu Grub am Forſt. 
Nicolaus Schubart / Ilmenavienſis, kam 
1666. den 21. Maji auf die Veſte Coburg, wurde 
1669. Pfarrer zu Sandheim im Grabfeld/ 1679. 
Pfarrer allhier / und ſtarb 1700. 

Joh. Georg Hemmer / iſt ein Cohn Joh. 
Chriſtoph Hemmers, ‘Bürgers und Zimmer- 
manns in Coburg. Erbefuchte anfangs die Rath⸗ 
ſchule, darnach das Hochfürftl. Symnaſium, und 
endlich die Univerſitaͤt Jena. Er kam 1700. zur 
biefigen Pfarr · Anno 1711. aber wurde er nad) 
Unterhoͤrrieth translociret, 

Albertus Boͤhler, war von Clausthal / einer in 
Hannoveriſchen liegenden Bergſtadt buͤrtig, und 
daſelbſt gebohren den 6. Febr: 1663. Der Vater 
war Salomon Boͤhler, ein Schloſſer daſelbſt / die 
Mutter aber Sybille. Anno 16076. nahmen ihu 
feine Eltern aus der Schul, und wollen ihn zum 
Handwerck angewehnen, weiler aber zu ſchwach 
darzu / gieng er wieder indie Schule/ biß er 1679. 
nach Hannover insGymnafıum (ic) begeben font 
te. Nach anderthalb Fahren wendete er * x 
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Brehmen / und informirtedafelbft biß 1582. da 
er menfe Januario nach Jena abgieng. Anno 1684. 
‚ aberden 9. Dec, wurdeer von E. E. Stadt⸗Rath 
zu Hilperchaufen zum Conreetorat beruffen. Dies 
fen Schulftaubfoftete er biß 1712. da ihn Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. hieher nach Ebersdorff bes 
förderten, daer Dom. jubilate feine Prob» Predigt 
ablegete, Er ftarb Podagra den 25. Majı 1717. 
æt. 54. Jahr, ı 5. Wochen, 3. Tag. 

Nicolaus Hopff / iſt in Eisfeld 1666. gebohren. 
Der Vater war Nic. Hopff / ein Bürger und Lein ⸗ 
weber daſelbſt. Nach genoſſener treuen privar-In- 
formation des berühmten Schulmanns / Serrn 
Schmids, befücheteer 4. Jahr lang die Univerfi- 
tät Leipzig / und nachgehends auch die zu Erfurth. 
So denn hat er indas 7te Jahr verfehledene Condi- 
tiones als Informator indem Mecklenburgiſchen 
gehabt, biß er nach feiner Anheimfunfft , an dem 
Hochfürftl. Hoff zu Hildburghaufen Pagen-In- 
formator , ferner 7. Jahr Pfarrer 3u Pfers⸗ 
dorff / fo denn 6. Jahr Pfarrer in Effelder 
worden, biß er endlich 1717: Dom, L Adventus 
hieher Beförderung erhalten: 


Das adıte Capitel 


Don der Adjundura me- 


diata zu Meder. 
Sefes Pfarr - Spiel ift fchon 1212. im 
Stand gewefen, und hat Bifhoff Conra« 
dus zu Würkburg in diefem Jahr die Kirs 
che hieſelbſt ſo damahl unbeſtellet war, dem 
Aaa Klo⸗ 
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Klofter Veilsdorft zu beſſern Ausfommen zuge 
dacht. Es wurde auch von dem Capitul nach def. 
fen Tod beſtaͤtiget und dein Kloſter eine befondere 
Verfiherung deswegen ausgefertige £, fo in. Herrn 
D. Hönus Chron. Cob, P, II. p. 16. ſeqq. zu lefen. 
Anno 130. befchwehrten fich die Nonnen in eben 
diefem Klofter bey Bifchoff Andrea zu Wirgburg, 
wieihr Kloſter und deffen Güter, fo mitten unter eis 
nem verkehrten Volck gelegen, durcchfirieg, Raub 
und Brandt dergeftale übel zugerichter, daß / wo nicht 
zeitlich ihnen unter die Armen gegriffen würde , die 
Tonnen folches verlaffen ‚und zum Schimpff ihres 
Drdens auf dem Berteljich begeben müften. Des⸗ 
wegen obbemeldter Bifchoffdas übrige Einfommen 
der Vicarie zu Meder in ihren Mugen zu verwen⸗ 
dengeftattet, Id. ib.p. 39. Anno 1401. wurde dag 
H. Ereug zu Coburg, fo fünft hieher nach Meder ges 
höret,abgeriffen Id.1. c.p. 94. Der damahlige geiftl. 
hieß Joh. von Lichtenſtein. Die andern Geiftlichen 
diefes Orts hat Here M. Caſpar Friederich Nachten⸗ 
höfer, damahliger Adjundtus aflhier, biß auf feine 
Zeit in artige reutfche Berfe gebracht , und fo dann 
unter dem Titul: Verzeichniß der Prediger in Meder, 
drucken lajfen. Er meldet aber von denen erften,als: 
Georg Capellan, pısıy. 

Joh. Brofchen, fo 1532. 
ob. Zellenrorh, fo 1536. | 
Sch, Weihbringern, fo 1537.  -. 
Linhard Schnurgen,fo 15 49. allda gewefen, 
wieauh HR 2 
Erhard Nüllern folgendes :. | 
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Der erftewar Georg benahmer Eapellan. 
Der was er andir hat auf päbftifch hat gethan. 
Mac) ihm Johannes Grofch, wo diefer um die Gros 


Das Volck nur hat gelehrt, fo fey fein Ruhm erfos 
| chen 


en. 

Johannes Zellenroch vor Enfer felten roth / 

Es fey denn um den Pabft geweſen, der-doch Kork 
und Staub und Afchen ift, der vierte nach den dreyen 
Johannes Wenhbringer , der u. den Wafler wey⸗ 


u hen 
Wohl viel hat vorgebracht, wie gleichfalls Linhard 
— Schnurtz, 
Der ben des mit ber Lehr und Leben Fam zu kurtz. 
Herr Erhard Muͤller mag zum erſten GOttes Ehre, 
Nach deſſen wahren Wort und Luthers reinen Lehre / 
Hier haben recht geſucht, er war erſt zugethan 
Der Leineweber Zunfft / wie man vermuthen fan, 
Stehet alſo belobter Hr. Nachtenhoͤffer in denen 
Gedancken , daß alle dieſe biß auf Erhard Muͤllern 
annoch der papiſtiſchen Religion zugethan geweſen, 
Herr Muͤller aber der erſte Evangeliſche Prediger 
allhier worden. Gleichwie ich aber der gaͤntzlichen 
Meinung / daß im Pabſtthum allhier geweſen, erſt⸗ 
lich ein Paſtorat, ſo dann ein Vicariat, welches die 
Herrn von Heßberg geſtifftet/ und die erſten Evan⸗ 
geliſchen Herrn Viſttatores zu einem Diaconat ge⸗ 
macht haben (dahero die Hn. Diaconi ſolches alle⸗ 
zeit von denen Hn. von Heßberg zu Lehen — 
muͤſſen) wie denn in einem Lehen⸗Brieffe, welchen 
die Heiligens Meifter Adam Wilhelm und Claus 
| Aaa 2 Guͤn⸗ 
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Guͤnthher 1517. über ein Kaften Lehn ertheilt, in fine 
ſtehet: deß zu wahrer Urkund haben wie gedachte 
Heiligen-Meifter mit Fleiß erberen den würdigen Hn. 
Ludwigen der Zeit Pfarr⸗Verweſern hierzu Meder; 
daß er fein gemöhnliches Pfarr⸗Siegel zu Ende dies 
fee Schrifftgehangen hat. Und dann drittens ein 
Diaconus und vielleicht noch einige Geiftliche aus 
dem Minch-Orden, indem annoch ein Weg , hinter 
der Kirche , fo annoch der Mönch - Weg genenner 
wird: Alſo glaube, daß der erfte Evangelifche Pfar- 
rer gevefen | 
Joh. Groſch, fo anfangs Diaconus allhier gewe⸗ 
fen. Welchem gefolgt 
Johannes Zeulenroth / wie er ſich ſelbſten alle⸗ 
zeit unterſchrieben. — 

Johannes Weihbringer war, wie Hr. M. Guͤthe 
in ſeiner wunderlichen Guͤte GOttes und zwar in der 
Dedication p. 3. bemercket / der andere Evangeliſche 
Prediger in Hilperthauſen, und wurde von Hu. Lu- 
thero in einem Brieff an den Rath dafelbft, wegen ei⸗ 
ner Bezüchtigung entfchuldiget. 1537. Fam ernach 
Meder, undvondar 1544. nacher Schalckau an Hn. 
Mörlint ftatt, und zwar aufgnädigfte Recommen- 
darton Hergog Johann Ernſtens. Er befam 14. 
Jahr vor feinem Tode M. Petrum Monachumjqu ei⸗ 
sen Subftiruren, und ftarb endlich zu Schalckau den 
‚30. Augufti ı 572. denn fo folle es in den Dyptichis 
Ecclehafticis aufgezeichnet feyn: M. — 
Weihbringer Paftor antea Mederenfis, quem ſub 
avocationemM.Mörliniipfe predi&tus Princeps 
(Johannes Erneftus, Joh.Friederici magnanimi 
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frarer)SenatuiSchalkoviano,ut eo libentius Mör- 

linum dimitterer,fingularibus hanc in rem literis 
commendavit, promifit,& comifit Dominica ju- 
bilate,mortuuseftSchalkoviz,d, 30.Aug. 1572. 
cum anteaM. Petrus Monachus ejus Subftitutus 
ad 14.annos fuerit. Dasift: M.Johannes Weib» 
bringer, vormahls Pfarrer zu Meder , welchen bey 
AbruffungM. Mörlini erwehnter Fürft (Johann 
Ernft Ehurfürft oh. Sriederich des Grosmuͤthigen 
Bruder) felbft den Rath zu Schalfau , damit fie 
Mörlinum uͤm fo viel lieber dimitrirten ; in einem 
befondern guädigen Hand-DBrieffgen recommen- 
diret, verfprochen, und Dom. Jubilare uͤberlaſſen, 
ift den 30. Augufti 1572. in Schalckau verftorben, 
da zuvor M. Petrus Monachus ihmvor 14. Jahren 
als Subftirturus war beygeſetzet worden. | 

Leonhard Schnurtz, Fam fihon 1544. und 
nicht erft 1 549° hieher / deffen hinterlaffene Wittib 
wurde Dienftag nach Weyhnachten ı 563. begraben. 

Erhard Wuͤller war alfonicht der erfte,fondern 
wenigſtens der vierte Evangelifche Prediger. 

Eiias Rörber 1557. diefer bekam num einen 
Diaconum, valedicirte aber wieder Dom.XIX.p. 
Trınit.1563. 

Pancraz Albrecht, ift 1557. Diaconus, und 
1563. Pfarrer worden. Diefem Amt fund er XXX, 
Jahr vor, und unterfchrieb die Form. Concordiz, 
Anno ı592. aber den 16. Januarii wurde ihm fein 
Sohn Maximilianus Albrecht zu einen Suftituren 
ordiniret. Es ftarb aber derfelbe noch vor dem 
Herrn Bater felbiges Sahr, und wurde Dom.Re- 
7 | Aaa 3 mie 


turus, 
Tu Dominus vitæ, mortis es atque meæ. 
Dir leb, dir ſterb ich, 
Dein bin ic) tod und lebendig, 
Herr JEſu! erhaltemid), 
‚Pancraz Albrecht hat hier gelehrt 
Ein und dreyßig Jahr, GOtt geehrt 
In feinem Amt, dag er mie Fleiß , 
Der Kirch zum Nug und GOtt zum preiß 
Verricht und verforge dermaffen, 
In GoOttes Wort war unverdroffen, 
Geſetz und Evangelion, 
Hat gelehrt als ein Gottes Mann, 
Durch das Geſetz die Suͤnd zeigt an, 
Den Troſt durchs Evangelion, | 
GoOtt geb, daß ernoch lang mie Ehren 
Diefer Kirch vorfteh mit lehren. 
entfchlieff im HEren 1596. den 8. Aug. 
Johannes Stamberger ‚wurde 1593. Freytags 
por Jubilare Pfarrer. Er war zuvor Capellan, 
und unterfchrieb die Formul, Concord. gerieth aber 
mit feinem neuen Diacono, Hn. oh. Thau / in eine 
| p 
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fo ärgerliche LIneinigfeit, daß 1605. den 4. Nov. der 
feste nach Bud) am Forft eranslociret,der erfte aber 
gar dimittiref worden, und ſich hernach zu Meder in 
feinen Eigenthum aufgehalten. Bon diefer Zwiſtig⸗ 

keit fehreiber Hr. Nachtenhöfer:: 
Stamberger folgte bald,der Capellan gemwefen, 
Und war Johannes Thau zu Eißfeld auserlefen, 
Zum Amt des Capellans / wiewohl der boͤſe Feind 
Zum Zanck fie angereitzt / daß fie entſetzet ſeynd, 
Zwar dieſer hin nad) Buch , = jener wo fein 

ille 


Und eignes Haͤußlein war da ward es wieder ſtille. 
Dieſe mutation hat biß zur Wiederbeſtellung beyder 
das Pfarr⸗Spiel 1 5 1. fl. 14- gl. 3. Pf. laut einer bes 
fondern Nechnung gefoftet. | 
Jacob Böhm, Famvon Schweinfurch 1605. 
— thate Dom. I. Adventus feine Probe, und 
Dom. II, Adventus die Anzugs- Predigt. Anno 
1610. aber gieng erin der Stille und heintlich bins 
weg. Denn fo hat esdeflen Succeflor, Herr Petrus 
Klipper, annotiret: Huc usque ſc. ad annum 1610, 
Jacobus Bohemus,qui difceflit infciis & infaluta- 
tis omnibus auditoribus. 

Petrus Rlipper / war gebohren zu Hilperthaus 
fen. Der Vater war Conrad Klipper , ein ehrlis 
cher Bürger und Schuhmacher daſelbſt. Ermurs 
de erftlich Cantor, hernach Rector, und endlich 
Subdiaconusin patria, als wozu er 1602: d. 5. 
Augufti ordiniret worden. Dom. II. Adventus 
1605: thareer die Probe zum Diaconat allhier, 
wurde 1610.Dom. vocem jucund. von Hn. Mes 
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chior Bifchoff zum Pfarrer inveftirer, Wie fehr ihm 
fein Amt angelegen;zeiget folgendes dieſem actui bey: 
gefügtes Votum : Deus T. O.M. faxit, ut hæc vo- 
catio mea cedat in ipfiüs naminis Domini glo- 
riam, ad falutarem ecclefix zdificationem & au- 
ditorum meorum ſalutem. OOtt gebe / daß dies 
femeine Beruffung gereiche zu göttlichen Nahmens 
Ehre, zurheylfanen Erbauung der Kirchen, und 
meiner Zuhörer Heyl. Er ftarb erſt 1635. und wurs 
deden 23. Julii beerdigt, Die Leichen⸗Predigt hiel- 
te Herr Paulus Grams, Adjundtus in Meuftadt. 
Deffen Bruder,Michael Klipper,ein Schuhmacher) 
fo im 43. Jahr noch fedigen Standes, haf 1606. 
den 15. Febr. in feiner tödtlichen Kranckheit, fuͤnff 
‚ - Hundert Bulden zu einem jährlichenStipendio aca- 
demico ‚vor feiner Brüder und Schwefter Kinder 
und dero Machfommen mit folchen conditionibus 
legiret, daß die folches genieſſen wollen, fich wuͤrcklich 
aufUniverhtäten, und zwar folchen, die im Fürftl. 
Haug Sachfen floriren, der Augfpurgifchen Con- 
feflion zugerhan , und weder mit päbftiichen noch 
Calviniſchen Greueln befudelt , aufhalten. follen. 
Welches Stipendium ic) auch in meinen academı- 
fehen Jahren, als ein Agnat zur gröften Erleichte- 
rung meines ftudireng genoffen , dahero dem ſeell⸗ 
gen Legatorieine reiche Vergeltung an jenem Tage 
anwuͤnſche, auch GOtt bitte, daß er diefes legarum, 
davon die Zinß jaͤhrlich auf 30. fl. nunmehr ange⸗ 
wachſen / ferner ſegnen wolle, damit es die Familie 
ur Befoͤrderung der Ehre GOttes, Vermehrung 
der. Evangelifihen Wahrheit, und a = 





* 


— —— ——— — — 


ihrer academiſchen Studien auch. in der folge Zeit 
‚genieffen fönne. Herrn Perri Klippers Bildniß aber 
ift das erfte , fo von denen Adjundtis in hiefiger 
Kirche aufgehänger worden, unter welchem folgenden 
Wort : Petrus Klipper narus 1560. delineatus 
1614. ztat. 54, 30. Jahr Pfarrer diefer Kirche und 
Gemeinde. | 
M. Cafpar Repban haben wir unter dem Mi- - 
nifterio in Coburg recenfiret , und bemercken wir 
hier, daß unter deffen Bildniß in der Kirchen diefe 
Wort fiehen: M. Cafpar Rebhan, Fam hieher von 
Eifennach im Augufto 1635. zog weg nach Cos 
burg 1646; | we 
Johann Zoffinann / ift gleichfalls ben dem 
Minifterio zu Coburg gedacht worden. Deffen 
Conterfait iftin der Kirchen mit folgenden Wors 
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ten bezeichnet: Johann Hoffmann fan anhero von 


Weiſenbrunn uͤm Johannis 1646, zog weg nad) 
Coburg üm Michaelis 1648. 


Johann Rıug , fam von Geftungshaufen hier 
her, und von hier nach Coburg, dahero wir auch von 
demfelben unter dem Minifterio dafelbft Meldung 
gethan. Das Conterfair in hiefiger Kirche hat 
folgende Unterfchrifft : Johannes Krug kam anhero 
von Seftungshaufen nach Michaelis 1648. 308 weg 
gen Coburg nach Oſtern 1653. Er fchrieb nad) 
erhaltenen Frieden 165 3. folgendes .diftichon ins 
Pfarr⸗Buch: 
Primus, poſt bellum, pacis jam tranſiit annus, 
da, fugiat belli cuncta favilla, Deus, 

YAday M.Ge⸗ 
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ten einverleibet: Dieweil durch GOttes wunder⸗ 
bahre Schickung ich / M. Georg Gottfried Eichler, 
wider verhoffen zur Pfarr und Adjundtur Meder 
- beruffen worden, als habe den Verlauff diefer meis 
‚ner Beförderung kuͤrtzlich alten Gebraud) nad) ans 
hero verzeichnen wollen, der verhält fichalfo: Nach⸗ 
demich mich bi in das eilffte Fahr durch Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden und anderer vornehmen Leute Ver⸗ 
pflegung auf denen Academien Jena und Lepzig 
aufgehalten; und das dreyfichfte Jahr meines Alters 
erreichet hatte, wollten die Mittel ſchwer fallen, als 
ſo, daß ich gezwungen wurde, von Jena nach Alten 
burg zu reiſen / und daſelbſt um Zahlung anzuhalten. 
Es harten aberibre Fuͤrſtl. Gnaden / aus Landes⸗ 
vaͤterlicher Vorſorge wider verhoffen bey ſich be⸗ 
fchloffen, mich einſten in dero Landen in Befoͤrderung 
zu bringen,fich auch anädigft mit diefen Worten höh- 
ren laſſen: Serr Pichler bat lange Zeit expe- 
&iret, ihwill ihn befprdern, daß Er follmeis 
ne ſonderbahre Gnade ſpuͤbren. Weilaber be 
richtet worden, daß der Zeit in der Altenburgiſchen 
Dioeces feine bequeme Gelegenheifvacire ‚und doch 
anderweit in dero Landen / nemlich in Coburg eine 
Diaconar-Stefle ſich verlediger hätte, alshat ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden nachdem fie vomConfiftorio zu Als 
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senburg fattfamen Bericht erlanget , wie weit fich 
meine wenigenStudien erftrecften mich an gedachten 
Ort verſchicket und begehrer ein lobwürdiges Con- 
fiftoriumund E. E. Nach wolle mich eine Probe 
Predigt ablegen, und da fie nach Befindung der 
Sache an meiner erudition, $ehre und geben nichts 
zu tadeln haͤtten, in die Kirche zum H. Creutz zu beföre 
dern ſich belieben laſſen. Darauf mir auch die Can⸗ 
tzel zuS. Moritz Domin, judica, wiewohl mit etwas 
Widerwillen, iſt eroͤffnet worden. Und ob ſie wohl 
hierinnen nichts zu tadeln hatten, das loͤbliche Con- 
ſiſtorium und Prieſterſchafft mir aueh wohl votiret 
haben,  fohaben fich doch etliche des Raths diefer 
Beförderung widerfeger , aus lirfachen (a) weilich 
noch in celibatu lebte, (b) nochzur Zeit nicht im 
Minifterio gewefen, (c) fein Stadt Kind wäre. 
Welche Lirfachen fie unfern lieben Landes⸗Vater auch 
ſchrifftlich zu erkennen gegeben. Es habenaber Ih⸗ 
re Sürftl. Gnaden annod) auf ihrer vorigen Meys 
nung beruber, biß ich durch vornehme Leute gebeten, 
man wolle mid) nicht in dergleichen Streit und Wis 
derwillenfegen , in Betrachtung, daf ich wenig 
bauen, und alfo men Creutz im 5. Lreug niche 
überfeben würde. Dadenn Ihre Sürfil. Gna⸗ 
Den acquiefciret, und hierauf Heren Johann Krug; 
Mfarrern und Adjunctum in Meder eligiret , ic) 
aber nach) Meder befördert , Dom. Rogate in Eos 
burg ordiniret, und Fefto afcenfionis d. 10. Maji 
yon Seiner Hoch⸗ Ehrw. Excellenz,D. Tobia Sei. 
farto Gen, Superint. wie aud) Herrn Georg Phi⸗ 
lipp Amling, 5. S. Amtsſchoͤſſern zu Coburg, im 
| 6 
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Meder inveftiret worden. Er fehrieb folgendes 
Vorum auch ing Kirchenbuch: 
Ardua c@lorum myfteria pandereterris, 

Cum Deus ipfe vocet, rite vocatuseo. 

Ardua reshx=c eft, divino munere fungi, - 

Cujus negle&umvindicar ira Dei, 

Ergo faveto meis captis, Te,Chrifte,favente 

- Coeptavalent, captis, Chrifte, faveto meis. 
Wiewohl der liebe Mann lebte nicht lange, fondern 
den 12. Nov. 1654. früh kurtz vor 7. ihren, alsman 
zur Kirchen läuten wollte ‚ entfchlieff er fanfft und 
ſeelig, wurde den 15. eJusdem zur Erde beftattet, 
und in die Kirche hinter dem Altar begraben. Die 
Leichen⸗Predigt thate Herr Abraham Bifchoff, Dia- 
conus,in Coburg, mit Erflärung des 9. verfes aus 
dem 4. Pfalm. SeinAlter war 3 1. Jahrg. Monat / 
12. Tag. Deffen inder Kirchen hangendes Bildniß 
faffer ſeinenLebens⸗Lauff in folgende Worte, M. Georg 
Gottfried Eichler kam allhier von Jena auf Fuͤrſtl. 
Befehl uͤm Pfingſten 1653. zog weg in die ewige 
Seeligkeit 1654- 

M. Caſpar Friederich Nachtenhoͤfer, war 
zuvor Diaconus, und iſt bereits unter einen Hoch⸗ 
Ehrw. Niniſterio in Coburg recenfiret worden, 
Nur diefes bemerken wir, daß er Meder ungemein 
geliebt, und die hier genoffene Affetion und Güte biß 
an fein feeliges Ende geruͤhmet. Die Worte unter 
feinem Bildniß Inder Kirche find folgende: M. Ew 
ſpar Friedrich Nachtenhöfer von Halle aus Sachſen 
Fam von Leipzig hieher 1651. ward nach Coburg 
beruffen 1671, nad) Michaelis. — 
Il 
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- Friedericus Gregor. Spindler, war gebohren 
den 30. Sept. 1638. Der Vater ift gervefen Here 
Johannes Spindler / bey den Hochfuͤrſtl. Gymna- 
fio zu Coburg in die 43. Jahr geweſener Profellor 
Logices & linguarum Orientalium aud) Pedago- 
giarcha. Die Mutter Fr. Catharina Herrn Wils 

elın Ferrichs, Schortländers, Bürgers und Kauf⸗ 
—— in Coburg Tochter. Er wurde in ſeinem 
ſechſten Jahr indierrivial-Schul gefuͤhret, und von 
dar ins Hochfuͤrſtl. Gymnafıum translociret. Als 
Er drey Jahr im Pædagogio und 2. Jahr im Publi- 
co die Lectiones derer Herrn Profeſſorum fleißig 
beſuchet ‚ ſchickte ihn ſein Herr Vater 1659. auf die 
Univerſitaͤt Jena, allwo er nicht nur die Herrn Pro- 
feſſores fleißig hoͤrte, und ſich im diſputiren alles 
Fleiſſes übere, fondern auch von Herren D. Gerhar- 
dovier an ihn recommendirte Studiofos in feine 
Diredtion überfam ; und diefelbe Montags und: 
Dienftage in Logicis, Donnerftags und Freytags 
in Metaphyficis, Mitwochs aber und Sonnabends 
in Orientalibusinformirte, Als er 1662. eine Reis 
fein patriam thate, befam er unvermurher eine Vo- 
cationnad) Gleichen an der Wiefen, da er denn 
Dom. III. Adventus zu Coburg ordiniret , und 
nachgehends folenniterinveftiret wurde. Anno 
1668. wurde Er Dom. Exaudi von Heren De Se- 
vero Olpio, Superintendenten zu Römbild, zu eis 
nen Pfarrer in Naffach prefentiret, 1671. aber 
denı2. Nov, zurhiefigen Adjundtur. Er diente 
allhier anı Evangelio biß den 28. Febr. 1691. da er 
Abends gegen 5, Uhr an Gefchwulft und a 
| en 
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+ fällen feelig entſchlieff: æt. 52. Jahr, 21. Wochen 
und 4. Tag. Sein Conterfait inder Kirchen ift als 
- fo bezeichnet: Frid. Gregor. Spindlerus, Cob,Fr, 
Paft, & Adjuntus. J 
Leichen⸗Predigt von ihm iſt im Druck: | 
Heren Job. Baumgärtner Toͤchterlein Marien Sufanı 
nen/ gehalten ben 14. O4, 1679, ex Matth. XVII. 14 
M. Philippus Schneider ‚war ein Bruder Herrn 
Theodori Schneiders, Superintendentis zu Neu⸗ 
ſtadt, und gebohren 1661. den 26. Januar. Der 
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‚ins 14. Jahr. Anno 1675. wurde er indie Schul 
Pforterecipiret, und blieb darinnen biß in Augu- 
ftum 1680. Annq 1681. den 1. Junii begab er fich, 
nachdem er zuvor de pefte noftras in oras ruente 
valediciret,nach “Jens. Er wurde zwar durch dies, 
e Neft-Seuche feines lieben Waters noch in ſolchem 
Kr berauber, jedoch) diefen Verluſt erfeiste Sr. D. 
Phil. Muͤller, Dom⸗ Probft zu Magdeburg und 
Profeflor in Jena, als der leibl. Fr. Mutter Bru⸗ 
der. Mach zurück gelegten quinguennio, begab 
Er ſich 1886. nach Coburg, und wurde eines jungen 
Herrn von Oftheim Hoffmeifter, Anno 1688. aber 
Ihrer Sochfinftl.Durchl. Zertzog Albrechts 
FJeld⸗und Reiſe⸗Prediger, wie auch Soff:Dia- 
conus, und wurde Dom. judica ordiniret/ muſte 
auch 1689. mit hoͤchſt⸗gedachter Hochfürftl. Durchl. 
in die Campagne vor Maintz und Bonn gehen, 
da er denn nad) feiner Wiederfunfft 169 1. hieher 
nach Meder promoviret, undden 5. Julii prefen» 
tiret wurde. Nachdem er den 21. eJusd, die Ans 
| | tritts· 
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tritts⸗Predigt gehalten, erwieſe er feine Amts ⸗ Treue 
biß 1708. daEr den 8. Oct. das betauerliche Schick⸗ 
ſahl hatte, daß da er mit dem Hn. Diacono, und ds 
beigen hiefiger Kirche verordneten Borftehern , zur 
Gajtenrechnung nad) Coburg gefahren, Er in der 
Ruͤckreiſe zroifchen Coburg und Neufes von dem uͤm⸗ 
fallenden Wagen, ob fihon noch viele daraufgefeflen, - 
alleinan einem Schendfelund Fuß alfo beſchaͤdiget 
worden, daß erfich zurück in feiner Sr. Schwieger- 
Mutter, der verwittibten Sr. Hoff-und Cammer⸗ 
Käthin Breithauptin Haußbringen laſſen, allwo 
er ohngeachtet alles angewendeten Fleiſſes derer Hn. 
Medicorum und Chirurgorum, weil die læſion 
zu ſtarck, und die Schmertzen zu empfindlich den 
19. dieſes, Mittags nach eilff, ſeelig im HErrn 
entſchlaffen, æt. 47. Jahr, 8. Monat,3. Wochen 
und 2. Tage. Der Leichen⸗Text ware Pl. LII. ı0. 
Ich aber werde bleiben. Sein Bildniß hat in der 
Kirche folgende Aufſchrifft: M. Philipp Schneider, 
tft gebohren 1661. den 26, Jun. geft, den 19. Od. 
1708. Im Drud ift von Ihm | 
Die dem alten Herrn Archidiacono in Coburg/ M, Fir 
ſchern gehaltene Parentation. . 


. M. Elias Martinus Eyring, ſtehet unter denen 
Adjunctis in Rodach. | 
Paulus Bohlmann / ein Cohn Hn. Johann 
Sriederich Bohlmanns, Hochadelichen Lichtenfteinte 
fchen und Meußbachifchen Verwalters, und Fr. E⸗ 
lifaberhen Gremſerin / iſt gebohrenden 22. Sept. 1072. 
Nach gelegten fundamentis gieng er von dem Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Coburgiſchen Gymnaſio auf die Univerfi- 
FT taͤt 


car Wittenberg , und difputirte dafelbft unter Hn, 
M. Albrecht Mennone Verpoorten de Bucero, 
und zweymahl unter Hn. M. Gertmann de altari 
fufhitus Ebr&orum, Nach 1700, gefchehener Zu- 
ruͤckkunfft kam er den 3. Dec. 1706. jur Pfare Heis 
nersdorff, und 1719; zur hiefigen Adjundtur, Im 
Druck iſt von ihm: NE 
Gr. Agnes Zuftinen/ geb. Wurßbacherin/ Heren Chris 
- ftian Herrichen/ Pfarrers in Heinersdorff/ binterlafı 
ſenen Wittib/ Dom. Oculi 1707, aus denen Worten : 
So fahr ic) hin zu JEſu Chriſt sc. gehaltene Leichen 


Predigt. | 
ee DIACONIL 


Inmn Pabſtthum fcheinee mehr als ein Diaconus 
allhier gewefen zu feyn, indem die Gaftenrechnungen 
folgender Geftalt unterfüprieben worden ; 

° 15174 iſt Rechnung gehalten worden in Beyſeyn 

Hn. Georgdes Capellans. | 

1518. In Gegenwart Hn. Georg Capellans, und 
Hn. Nicolaus, Hn. Johanſen ver Baumgärtner. 
1419. In Gegenwart Hn. Georg Capellans,und 

Hn. Nicolaufen Baumgärtner zu Meder, 

1521. ſaͤmmtliche Priefterfchafft. 

1522. In Gegenwart des Hn. Pfarrers undans 
derer Priefterfchafft. re ! 

Uno weil ex collarione literarum erheflet, daß dfe 
Unterfchrifft 21. 22. 23. 25. des nachmahligen 
Pfarrers Srofchen Hand , fo ſcheinet, es fen auch 
papiftifcher Diaconus gewefen 

Johannes Groſch. 

Mach der Reformation ifi die Vicarie zum Dia- 

| conat 
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conat verordnet worden, dadenn die erften Evangee 
lifchen Diaconi ER | 

Pancraz Albrecht, und nach ihn 

Johann Stamberger,fo bey denen Herrn Ad- 
jundtis allhier ftehen. | 

Johann Thau,fomme unter denen Pfarrern in 
Buch vor. 

Deter Rlipper unter denen hiefigen Adjundtis. 

Hugo ‚Triefeseis unter denen Adjunkis in 
Sonnenfeld. 

M. Johann Georg Craufer) ſuccedirte 1613. 
im Monat Junio Herrn Lattermann im Rectorat 
zu Eisfeld, wurde Philippi Jacobi 1622 Diaconus _ 
aflbier, ftarb den g. April 1627. und wurde den 10. 
daraufbegraben. Sein Sohn war der berühmte 
Eifenbergifche Superintendens, Herr Georg Crau⸗ 
fer, fo 1680. verfchieden, und deffen viram Herr D, 
Pipping feinen memoriis Theol. einverleiber. 

Nic. Wirfing, Hilperthufanus ‚ war erftlich 
Cantor in feiner Vaterſtadt, und difputirte unter 
Herrn D. Finckens Prefidio de Officio Chriftr 
1619. hernach wurde er Diaconus in Ummerſtadt, 
1626, Pfarrer in Steinheid, und 1627. Dom.IV. 
poft Trin. wurdeer als Diaconus allhier in Meder 
‚ inveftiret, jedoch 1638. Dom. Lxtare that er feine 
Probe zur Pfarr Beilsdorff,und das Diaconat wur« 
de ſodann Heren Adjundto Rebhann mir aufgetras 
gen, und ift von ihm , Herrn Hoffmann und Herrn 
Krugen mitverfehen worden biß 1651. Im Druck 
iftvon ihm J 
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Die Fr. Catharinen Zolnerin/ geb. Amlingin / aus Efiiz 
a LVII. 1.2. Anno 1628. d. 12,Septembr, gehalte 
ne Reichenpredigt. 


M. Caſpar Stiederid) Nachtenhoͤfer, wur⸗ 


de nach geſchloſſenen Frieden 1651. Dom. XVII. p. 
Trinit. præſentiret, und alſo das Diaconat mit 
einer eignen Perſon wieder erſetzet, von welchem un⸗ 


ter denen Herrn Predigern in Coburg ein mehrers. 
M. Antonius Leicht, zog an 1055. Feſto Mat- 


thiæ, wurde aber ob peccatum contra ſextum 
noch ſelbiges Jahr removiret, kam 1675. zur 
N are Simmershaufen, und ftarb 1673. 
Johann geinold , Cantor zu Graͤventhal, 
Fam hieher 1655. und von hier 167 1. nach Naſſach, 


alwo Er verftorben. Er edirte folgende Leichen⸗ 


redigten : 

r. —5*— Nachtenhoͤferin / gebohrnen Lebzelterin / 
Herren Adjundti Nachtenhoͤfers Eheliebſten / gehalten 
1659. Dom. Exaudi aus Rom. VM. 28. 

DeffenSchnlein JohannFrieberich gehalten den 17. Jan. 
1668. au8 Jacobi 1. 12. 

Deffen Schwefter Fr. Marien Auermännin / und Toͤch⸗ 
terlein, Marien Dorotheen/ fo mit einander begraben 
worden / 1668. aus Siracid. XL. 1. 2. 

Tobann Oswald Rrüger , ift unter denen 

Predigern auf der Veſte Coburg. erwehnet. 
Joh. Wilhelm Reuß. Dieter ift Anno 1644 

den 14, Sept. zu Drebern in Darmftädrifchen ge 

bohren. Der Vater war Herr oh. Jacob Reuß / 

Schultheiß ( welches Amt aber dafelbft mehr als 

hie zu Sand auf fich hat,.und allezeit einen gelehrten 

Mann erfordert) dafelbfi. Die Mutter Sr. Mar 


garesha, einegebohrne Riethgaͤnßin. Der = | 


| 
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Vater värerl. Seirewar Herr Anaftafıus Neuß, in 
die 41. Jahr treugeweſener Hoff⸗Prediger zu 
Darmftadt. Der Groß-DBarer mütterl, Seite, 
Herr Johann Riethganß Advocatus in Ziegens 
hain, Erftudirte zu Gieffen und Straßburg, und 
difputirte allyier, an Epiftola ad Laodicenfes ſit 
canonica? Sodann führreihn GOtt in verfchies 
dene conditiones hiefiger Lande, und endlich zu 
Seiner Gnaden, Herrn Georg Ludwig Spillern zu 
Derrelsdorff , deffen Freyherrlihe Söhne er in- 
formirte, und zugleich die Pfarre Scheuerfeld mie 
verfahe, biß er 1678. Dom. I. poft Trin. zum 
würcflichen Pfarrer dafelbft ordınırer, und 1687. 
zu dem hiefigen Mederifchen Diaconar befördert 

wurde allwo erı6gg. feelig entfchlaffen. | 
 Seinrid) Sommer; war gebohren zu Jaͤgers⸗ 
dorff in Thüringen / den 17. Sept.1643. Der 
Bater war Heinrich Sommer, Mäurer dafelbft, die 
Mutter Mariajeinegebohrne Schleyerin. Er leg⸗ 
te den Grund ſeiner ſtudien zu Kahla, Saalfeld 
und Altenburg, ſodann begab er ſich den 3. Junii 
1667. nach Jena, und diſputirte unter Herrn Pro- 
feſſor Hundeshagen de Cœlo. Anno 1670. wur⸗ 
de er von Herrn Obriſten von Modersbach zu einen 
Pfarrer nach Reckendorff in Francken vociret, und 
Dom, IV. Adventuszu Eoburg ordınire. Als 
aber der Herr Obrifte diefes Gut nebft allen depen- 
dentien an den geheimden Bambergifchen Rath, 
Herrn Söchnern / verfauffte, recommendirte er 
ihn Anno 1673. an Ihre Hochfürftl. Durchl. Hers 
tzog Erniten in Gotha, worauf er 1674. den 14. 
| Bbb 2 April 
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April zur Pfarr Scheuerfeld, anno 1677. Dom. 
XX. p. Trinit. zue Pfarr Steinheid, und 1688. 
Dom. Cantate zum Diaconat allhier vociret wor⸗ 
den. Er ſtarb im hohen Alter 1716. den 27. Mart. 
et.72. Jahr und 7. Monat. u 

ob, Andress Sommer, ein Sohndes vo: 
rigen, iſt zu Steinheid den 4. Mart. 1678. gebohren. 
Nach gelegten Grund auf der trivial und hoben 
Schulzu Coburg, gieng er auf Erffure, und blieb 
3. Jahr daſelbſt. Mach feiner Zurückunffe rat 
er beydem Herrn von Wildenftein, und nachgehends 
Heren Baron von VBölderndorff auf Zickeledorff in 
‚Condition, fo dann wurde er Schloß- Prediger 
aufden Hohenftein, und endlich fügtees GOtt, daß 
er feinem alten und unvermögenden Hn. Vater bey⸗ 
geſetzt, und nach defjen feeligen. Hintriet zum Suc- 
‚ceflore deffelben verordnet wurde. Anno 17:9. 
wurde er zur Pfarr Walbur promoviret, und ihm 
fuccedirte ü 


Joh. Beorg Zeiß, bißheriger Prediger auf der 
Veſte Eoburg, allwo vonihm ein mehrers. 


Walbur. 


Michael Hoffmann wurde 1547. Cantor, und 
1554. Diaconus in Rodach/ anno 1555. zog er 
gegen Michaelis zur hieſigen Pfart an, anno 1582. 
aber.erlangte er die Pfarr Dettingshaufen, wofelbit 
ein mehrere. 

Nic. Sonnefelder war 1575. Pfarrer allhier. 
Ob er den porigen immediate fuccediret? Wenn 

j ee 
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er angezogen? ingleichen wie lang er allhier verblie ⸗ 

ben? davon hat man feine Nachricht. 

Nic. Reller oder Cellarıus, Rodacenſis, wurde 
den 11. Nov. 1580. ordiniret kam von hier nach 
Gauerſtadt, und muß allda geſuchet werden. 

Joh. Altenburg aber unter denen Predigern in 
Coburg, wie auch 

M.DaulYVeigler , unter denen Predigern in 
Gonnenberg. | 

Auguftinus Bachmann unter denen Pfarrern 
in Neuftadt. 

Valentinus Krebs, war von Eisfeld bürtig, 
wurdeden 6. Augufti 1598. zur Pfarr Schlettach 
‚ordinirer, allwo er bliebe biß 1613. da er hieher 
nad) Walbur translociret wurde. Er zog den 22. 
April an, und verrichtete fein Amt freulich biß 1630. 
da erden ı8.Dec. verftorben, und memoria Tho- 
ma beerdiget wurde, feines Alters 68. Jahr. 

Zeinrich Eiſentrand, von Römpild ‚ war che 
deffen Pfarrer in Bleifenau bey Eltmann, und leb- 
te biß ing 4. Jahr zu Sand. Erzogim Anfang des 
Srühlings 1631. an, und blieb biß 1644. Als abet 
damahl euferft verderbliche Kriegs » Zeiten allhier, 
hat er fich wieder hinweg und nad) Sandin Fran⸗ 
fen gewendet... Seine Ordination iſt 1618. den 
1. April gefchehen. 

Nic . Brebm, war 1608.den 6. Nov. zit Eiß⸗ 
feld gebohren. Der Vater war Johann Brehm / 
Bürger und Zeugmacher daſelbſt. Er legte den 
Grund feiner ftudien in fchola patria, hernad) ſetz⸗ 
te er fie anf dem Hochfuͤrſtl. Cob. Gymnafıo fort, 

; Bbb 3 biß 
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biß er endlich auf die Univerſitaͤt Jena gehen, und 
daſelbſt ſeinen ſtudien drey Jahr mit Nutzen oblie⸗ 
gen konnte. Anno 1636. den 3. Jan. ſchickte ihm 
GSoOtt einevocartion nach Zeldrit, daer Dom. II, 
p- Epiphaniz ordiniret, und bald darauf inveſti- 
ret wurde. Bon Heldrit wurde er 16,44. hieher nadı 
Walbur translociret, doch alfo, daß er fo wohl die 
Pfarr Heldritt als Dertinghaufen inden damaligen 
elenden Kriegs-Troublen mie verfehen’mufte. Die 
göttliche Guͤte ſchenckte ihm das eben biß 1684. da 
er, nachdem er ins vierzigfte Jahr am Evangelid 
allhier gedienet, den 14: Aprilim Herrn entfchlaffen, 
und den 20. darauf als Dom. Jubilare in der Kirdje 
vor dem Predig-Stuhl verſencket worden, æt. 755. 
Jahr miniſt. 48. | 

"job. Beorg Seidenbecher/ fomme unter des 
nen Adjun&is in Schernedf, 

"job, Friederich Sromman , unter denen Ad- 
junctis in Nodach, | 

ob. Chriftopb Fiſcher, unter denen Adjun- 

&is in Schernecf vor. 
| M. job. Melchior Tyrotarchus , ftehet uns 
terdenen Herrn Paftoribus auf der Beftung. 

Johannes Andreas Sommer ift 1719. hieher 
fommen , und ift bereirs unser. denen Diaconis ik 
Meder gemelder. u 


Dettingshaufen. 
ob, Bethauferhat 1526. die Zinfen auf die 
Gottes; KRaftensschen, wie viel nemlich ein —* 
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milch, ein Kaͤß alter Grofch, und ein Pfund mache, 
angeordnet: 7,u>/c 

Paulus Godke, ift anno 1541. und folgende Jah⸗ 
re Pfarrer allhier gervefen, und hat das alte Gradt⸗ 
ftatter schen-und Erb» Bud) 1545. in alter unleſer⸗ 
licher Schrifft gefchrieben,oder aus dem alten erneuer, 

Bernhard REſchenbach fuche bey denen Adjun- 
ctis in Rodach. 

Michael Hoffmann, war 1547. Cantor, und 
1554. Diaconus in Rodach. 1555. Fam er nach 
Walbur, und anno 1562. nad) Oftern bieber. 
Er ift fehr lange allhier geweſen, denn da erim 
Dean anno 1602. alle pertinentien beſchrei⸗ 

et / ſetzet er ausdrüclich ‚daß er die Pfarr über 40. 
Jahr befeffen. Er mag biß 1609, geleber haben. 

Johann Öefjerer, Herrn M. Balchazar Beſſe⸗ 
rers, Pfarrers in Wagendorff Sohn, difputirte 
menſe Martio1609. unter Herrn D. Gerhard de 
penitentia, und wurdeden Ir. Nov. 1610. allhier 
zum Pfarrer ordiniret. Es gerieth aber der liebe 
Mann nachgehends ſo wohl wegen des Kriegs, als 
der Peſt in die aller elendeſten Zeiten, und ſtarb an 
dieſer Seuche, nebft 2. Töchtern ‚davon die eine 16, 
die andere 23. jahr alt, anno 1635. und wurde den 
16. Octobr. begraben. Noch felbigen Monat fuc- 
cedirte | | | 

Seinxrich Lucius , von dem wir unter denen Pa- 
ftoribus in ind Meldung gerhan. 

Bon 1637. biß 1651. hat fein Pfarrer allhier 
fubfiftiren fönnen , fondern esift dag gantze Dorff 
nebft Kirchen, Pfarr undSchul. Haug ödeund wuͤſte 

Bbb 7 go 


760 Des achte Capitel 
gewefen. Zu Gradtſtatt, Ahlftade und Ottowinn 
find nod) einige gar wenige blieben , dahero diefe 
Dörffer von denen benachbarten Paftoribus, als 
von Herrn Johann Fifchern zu Notenbach, und Hn. 
Nicolao Brehm von Walbur aus , mit verfehen 
worden, biß endlich nach geendigten Krieg wieder als 
 ordinarius auf diefe Pfarr kommen 
Jacob Ebenretter, wurde 165 1: hieher voci- 
ret, Anno 1668. aber nad) Eishaufen translociret, 
allwo er im HErrn feelig entfchlaffen. 
M.Andreas Ganff, iftin Schalckau gebohren, 


Der Vater war Herr Cafpar Hanff ,_ Rathsver- 


wandter und offtmahliger Burgermeifter dafelbfi, 
die Mutter aber Ottilia. Er beſuchte anfangs die 
Rathſchul in Schalckau/ fodann aberdas Gymna- 
hum in Coburg, und nachdem er den 10. Julii 165g. 
mit einer Oration de Laude græcæ lingux valedi- 
ret hatte, begaber fich auf Jena, und promovirte 
dafelbft in Magiftrum. Anno 1666. kam er hieher 


nach Dertingshaufen,und defendirte unter HerrnD. 


Selden die XVII. difpur. feines Scrutinüi articu- 
lorum fidei. Jedoch 1678. wurde er zur Adjun- 
ctur Streiffdorff befördert, allwo er den 15. Marr. 
1700. feeligverfchieden. Im Druck find von ihm 
Die Frau Euphroſinen / Hn. Johann Greiffarts / Pfar⸗ 
vers in Rottenbach / Eheliebſten den 11. Maji 1675. 
‚er 2. — IV. 7. 8. gehaltene Leichen, Predigt. 
wie au | | 
Fräulein Keginen Salome Händelin/auf Remmings⸗ 
borff / 1690. ex Phil, I, 23. gehaltene Reichen: Kede. 
M. Georg Philipp Eberwein, ift bey denen 
‚ Superintendenten in Neuſtad, und 
| Tob- 
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ob, Erhard Otto, bey denen Pfarrern in 
Neuſes vorfonmen. | 
Johann Chriftopb Römbild, war gebohren 
zu Coburg 1653. Der Vater war Herr Johann 
Roͤmhild, Hochadelicher Streicbergifcher Verwal. 
- ser in Ahorn. Seine erfte Jugend brachreer auf der 
Rath⸗Schule zu Coburg, und die folgenden Jahre 
aufdemHochfürftl, Gymnafıo dafelbft zu, bi 1675. 
Sodann begab er fich auf das Gymnafıum nad) 
Stargard in Pommern, und hörte den Hn. Redto- 
rem Prætorium, und Herrn SuperintendentenD. 
Neandrum , unter welchem er auch eine difpura- 
tionem de Entehjielte. Da er fich nach Jahres 
Friſt auf die Univerfität Königsberg in Preuffen 
wendete, hatteer indievier Jahr zu Profefloribus 
in Theologicis Hn. D. Wernern, Grabium, und 
- Zeidlerum, in Philofophicis aber M. Hxdionem. 
Hierauf wendete er ſich nach Jena, und von dar zu⸗ 
rücfin patriam, Anno 168 1. fuͤgte e8 GOtt, daß 
er von Seiner Gnaden, Herrn Johann Sigismund 
von Wolffsfehl zur Pfarr Ungershaufen vocirer, 
- and Dom, VI, p. Trin. ordiniret wurde, hierauf 
wurde er Hochgräfl. timpurgifcher Pfarrer in Som⸗ 
merhaufen, ferner Prediger zu Waldorff bey Mei⸗ 
nungen, und endlich 169 3. Pfarrer allhier. Er ver- 
ftarb feelig am Feft der Verkuͤndigung Mariz 17C9. 
Caſpar May / iſt zu Milg gebohren den 17. 
Nov. 1679. Der Vater iſt Johann May, Inwoh⸗ 
ner daſelbſt, die Mutter aber Barbara, eine gebohr⸗ 
ne Wildfeuerin. Nach erreichten zwoͤlfften Jahr 
begab er ſich mit Bewilligung ſeiner Eltern nach 
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Roͤmhild, zwar bloß zu dem Cnde, daß er ſich unter 
der Anführung des damahligen Herrn Cantoris 
Richters im leſen und rechnen beffer üben möchte. Er 
fieng aber auf deffen Einrarhen , wiewohl wider 
‚der Eltern Willen, an lateinifch zu lernen , und blieb 
daſelbſt biß ins vierte Fahr, da er fich auf Schleufins 
gen wendete, und allda fünffrhalb Jahr krequentir⸗ 
te. Anno 1701. beſuchte er die Univerſitaͤt Leip⸗ 
zig, und 1709. bekam er vocation zur hieſigen 
Subſtitution. Er thate am Feſt der Verkuͤndi⸗ 
‚gung Maris feine Probe,allein da Herr Roͤmhild an 
‚eben dem Tag feelig verfihiede, wurde Er Freytags 
darauf/.war der 29. Martii, zum ordentlichen Pfar⸗ 
rer allhier ordiniret. 


Rottenbach. 
Die Kirche zu Rottenbach war vor deſſen und 





ſſchon 1441. ein Filial von Oettingshauſen, und 


dem Einſiedler Antonio geheiliget, wohin auch ei⸗ 
ne ſtarcke Wallfahrt vormahl geweſen. Die Evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen find ‚fo viel man annoch weiß, 
folgende: ; 

Balthafar Leipold. 

Mauritius Gerz. 

Caſpar Ritter Coburg. wurde 1570. nad) 
‚Unterneubrunn ordiniret, und Fam von darhicher, 
anterfchrieb auch die Formulam Concordiz. 

. Laurentius Conradi, Hilperthufanus, Er war 
erſtlich Pedagogus und Conre&torin patria,annd 

1606 aber den 2. Martii wurde er zum Pfarrer all- 
‚Hier ordiniret. Er verfertigte 1624. ein —— 


x 
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des verunglückten Herrn Philipp Friedrich von Heß⸗ 
berg $eichen- Predigt, und fol XXXI. Jahr das Amt 
allhier verwaltet haben. | 
Michael {Yjönch ‚Hilperthufanus. | 
WMartrin Spindler, ift unter denen Herrn Pfar⸗ 
rernin Einberg vorfommen. | 
Rage Fiſcher wurde zu Neuſtadt an der Hey- 
de ı610, den 19. Nov.gebohren. Der Vater war 
Herr Wolffgang Sifcher, tohgerber und Raths⸗ 
Berwandter, welcher 1623. den 19, Maji feelig ver⸗ 
fchieden; Die Mutter aber Sr. Runigunde, In. 
Elauß Lehren / Handelsmann und Rathsver⸗ 
wanden Tochter ; fo 1622; den 13. Odtobr. im 
Herrn entfchlaffen. Nachdem er die Stadtfchule 
biß 1626. beſucht, Fam er fobald nad) Oftern gen 
Eoburg, und wurde zu. Hn. Con-Rektor Söffern, 
Michaälis aber zu Herrn Rector Oſterreichern ges 
fest. Im Herbft-examine 1627. wurde Er ins 
Heochfuͤrſtl. Pædagogium, und 1629, ing Publicum 
romoviret. Go dann gieng er in der $eipziger 
Oſtermeß 163 1.nad) Wittenberg, undals er ins 
dritte Jahr dafelbft gewefen, wurde er, weil das fet- 
ne durch Feuer und Schwerd alles confumiret wor⸗ 
den, genoͤthiget, eine Condition bey Hn. Andrea 
Bundtlau, Churf. Sächf. beftallten Verwaltern 
zu Annaburgk bey Torgau anzunehmen / mit wel⸗ 
chem er auch 1603 5. nach Merſeburg / und 1036. 
nach Halle in Sachſen gieng. Nachdem aber er» 
wehnter Herr Bundtlau, Mitwochs vor Michaelis 
dieſes Jahr von der Peſt hinweg geriſſen wurde , be⸗ 
kam er ſo gleich, auf recommendation Hn. Lud⸗ 
wig 
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wig Hube, Fürftl, S. Erg-Bifchöffl. Magdebur 


giſchen Amtmauns zu Giebigenftein,von dem Soch⸗ 


wuͤrdigen Dom ⸗Capitul zumagdeburg Dom, 


* 


XIX. p. Trinit. Berordnung,eine Prob zum Pfarr; 
Spiel Schietzſich und Liska, anderthalb Stund 
von Halle , abzulegen, und wurde darauf nach auss 


‚geftandenem Examine von Herrn D, Andrea Mer- 


ckio ordiniret. Allhier verblieb er biß 164.1. da er 


auf hohen Befehl Hergogs Augufti, poftulirren 
Ertz⸗Biſchoffs zu (Magdeburg eine andermeitis 


ge Vocation zur Pfarr Radewell, Difendorff 
und Burg, auch) ohnweit Halle , erhielte, und 
den 16. Maji die Prob-Predigt ablegte.. Mach vie⸗ 


len ausgeſtandenen Elend ruffte ihm göftliche Güte 


1645. ins Vaterland zurück, alfodaß er Dominica 
Quafimodogeniti die Probe zur hiefigen Pfarr 
Rottenbach thate, und den 14. April die fchriffel. 
Vocation erhjielte. Er verfahe die 'ganke Zeit feines 
hierfeyns, und alfo in die dritt halb Fahr die Pfarr 


| ©ertingsbaufen mit, big ihn Dre, durd) hohe 


Verordnung den 2. Jul. 1647. Fefto vifirationis 
Maris eine ‘Probe zur Pfarr Effelder ablegen hieß, 
da er/nachdem 25. ejusdem empfangenerV ocation, 
Memoria Jacobi, fo damahl auf dem VI. Sonntag 


nach Trinit, fiel, von Herrn Gener.Superint, Sn. 


D. Seifarten inveftiret wurde. Seine Amts 
Verrichtungen haben gefaures bi 1663. den 14 


Decembr, 


Johannes Spindler, Coburg, wurde zu diefer 
Parochie 1647.Dom. I. Adventus ordiniret, und 


ſtarb 1657. | 
* Joh. 
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Joh.Nic.Schmid / Hilperthufanus,, wurde 
ordiniret 1657. und ftarb feelig 1662. ztatis 26. 
officii y. Jahr. | 

Johann Greifart, ftehet unter denen Paftori- 
bus zu Wagendorff; 

Paulus Muͤller aber unter denen Predigern zu 
Gauerſtadt. 

Joh.Hartmann Roſenfeld iſt gebohten 1648. 
den 27. Aug. Der Vater war Herr "job. Harts 
mann Rofenfeld , damahls Diaconus in Schals 
ckau / und Pfarrerin Bachfeld, die Murter Frau 
Anna Agnes / Hn. Melchior Böbels, Super 
in Wertheim Tochter. Er genoſſe theils der 
Stadt⸗Schule, theils des Herrn Vaters Informa- 
tion, biß er den 23. Febr. 1665. in das Hochfuͤrſtl. 
Coburg. Gymnafıum recipiret wurde. Bon dar 
begab er fih den ı2. Jul. 1669. nach Jena. Im 
Jahr Ehrifti 167 1. trater nach Martini die Infor- 
mationder adelichen Rinder des gern von 
Truchfes auf Bundorffund Werhaufen an, und 
blieb , biß erden 4. Dec. 1676. eine Vocationzur 
Schloß-Predicarur Lahm erhielte, und Dom. IL. 
Adventus darzu in Coburg ordiniret wurde, Mache 
den aber 1689. die hiefine Pfarr Rotenbach va- 
cantwurde, ruffte ihın GOtt dahin , alfo daß er 
Mariz Berfündigung feine Probe ablegte, und am 
Sonntag Jubilare feine Anzugss Predigt hielte. 

Joh · Chriſtoph tYJüller , deffen Subftiturus, 
ift 1691. den 6. Januar. in Eißfeld gebohren. Der 
Vater ift Herr ob. Ebriftopb Müller, Bürger 

und Rathsglied dafelbft,die Muster Sr. Dorotbes, 

| \ | eine 
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eine gebohrneRreuchauftn. Er befuchte die tri- 
Vial Schule in Eisfeld biß ins fiebende Jahr , fo. 
dann lieſſe er fihvon Sn. M. Roben, Superinten- 
denten daſelbſt 4. Jahr privatiflime informiren, 
und gieng darauf ı7ı1.auf Jens. Anno 1716, 
wurde er dem nun unvermögenden Herrn. Pfarre 
Roſenfeld ſubſtituiret, den 3. Aprilordinirer, um 
Mifericordias Domini 17 17. inveftiret. 
| Wieſenfeld. 
M. Andreas Hoffner, ſtarb allhier Dom. II. 
p. me. 1563. | . 
Michael Selle ftirbt 1609. 
. Jacob Sagitrarius oder Schuß ſtehet unter denen 
Pfarrern in Bleufen. 
Nic. Schubart, Coburgenfis , wird den 13. 
Junii 1613. nach Schlettadh ordiniref , anno 
16 16. kommt er bieber, und 1624. zieht er wieder 
weg nad) Steigen; alsaber Mich, 1632. dag gan 
ge Dorff, nebft den Pfarr Hang abgebrand, gieng 
er von Stelgen nad) Grub am Forft. 
Matthias Krebs, oder Cancrinus, Herrn Va- 
lentini Krebfens, Pfarrers in Walbur Sohn, wird 
den 18. Aug: 1624. ordiniref , ftirbt zu Coburg 


1635. | 

Chriſtoph Meißner, ift unter denen Pfarrern 
in Neufes berührt. u | | 
-  - Philippus Rofenfeld, hatte Herren ob. Ro⸗ 
ſenfeld, Pfarrern zu Bedheim, und Fr. Barba- 
ram Saberin zu Eltern, und war von denfelben 
den 2. Sept. 1625. gebohren. Sein allzu fräßpes | 

= d 


ü 
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tig fterbender Vater fegnete ihn und die feinen mit 
diefen Wortenein: Ich laffe euch IEſum Chris 
ftum. Welcher Seegen auch fo eingerroffen , daß 
ihm Gott fort geholffen,, biß ins Hochfürftl. Gy- 
mnafıum zu Coburg, und endlid) 1650, auf die 
Univerfitätär Wittenberg. : Mach feiner Wies 
derkunfft bekam er eine anftändige Condition bey 
dem Sn.von Erffa auf der Veſte Coburg , und 
Dom. Palmarum 165 6. eineVocation zur hiefis 
gen Pfarr Wieſenfeld, allwo Er Ehriftum pres 
digte biß 1663. da ihn GOtt nach hingelegtem Lauff 
feines Lebens im 38. Jahr fanfft und feelig einichlafe 
fen ließ. Don ihm ift im Druck die 
FrauRoſinen Nachtenhöferin/gebohrnenkebzelterin/ Hu. 

Adjuncti in Meders Eheliebſten gehaltene / Parentation. 

Stephanus Thomæ, ſtehet unter denen Adjun- 
ctis in Sonnenfeld, 

Chriſtian Gerrichen, unter denen Paftoribus 
ingeinersdorff, 
Johann Schertzer aber unter denen Pfarrern 
in Roßfeld. 

M. "job. Löffler war von Cabla aus Thuͤrin⸗ 
gen bürtig , wurde 1075. nach Tundorff von denen 
Heren von Schaumberg vociret, als aber der Ort 
an Würgburg verfaufft wurde, fuchte man 1679. 
menfe Augufto durch angemurhere&inführung des 
neuen Calenders Urſache, ihn fortzujagen. Je⸗ 

doch 168 1.den 1. Majı, war Dom. Cantate, wurde 
er nach Heldrit prefentiret, hielteden 5. Maji feine 
Anzugss Predigt, und wurde den ı2. Jun. invefti- 
vet. Anno 1688. befam er vocation hieher nad) 
| Wie 
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Wieſenfeld, und nachdem er von dem Comite Pa“ 
latino und Cantzlar in Coburg, Herrn D. Aviano 
den Gradum Magiſterii angenommen, ſtarb er den 
17. O&obr. 1696. 

Joohann Lucas Eſchenbach / wurde den 23. 

Nov. 1659. gebohren. Der Bater war Hr. “job. 
Phil.Eſchenbach, Prediger, und nachgehends Ar- 
chidiaconus in Coburg, die Murter Sr. Sophia, 
Hn. Reinhard Wilhelm Ketfchenbachers, Pfarrers 

in Mergbac) Tochter. Nachdem Er in Coburg, 
ſo wohl aufder trivialals hohen Schul treue Infor- 
mationgenoffen , gieng er anfangs auf Witten⸗ 
berg, fo dann auf "Jena, und wartete feine ftudia 
auf beyden Univerfiräten in die 6. Jahr ab. Anno 
1696, memoria Andreæ thate Er feine Probe zur 
biefigen Pfarr, wurde memoria Thom ordini- 
ret, und verfahedas Amt biß Johannis 1712. daer 
inder Srühpredigt , (nachdem er zuvor die Gluͤck⸗ 
wünfchung wegen abermahl erlebten Nahmens, Tag 
von den feinen frölich angenommen, und frifch und 
gefund war indie Kirchen gegangen) unter Verle⸗ 
fung des Kirchen. Gebete von einem&Schlag- Fluß ges 
sroffen, halb tod. nach Hauß gebracht / und bald dar» 
auf gegen eilff Uhr von GOtt völlig aufgelöfer wor- 
den, at. 54. Jahr. F 

M. Chriſtoph Seinrich Richter, iſt unter de⸗ 
nen Pfarrern in Garnſtadt zu finden. 

Sanmel Hartmann Frommann ‚ein Sohn 
Herrn Balthaſar Srommanns , damahls Pfar- 
rers in Eyringshofen, und nachgehends in Garn · 
ſtadt, wie auch Sr. Annen, gebohrnen — 

ecl⸗ 
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febeinin,ift gebohren den ı 2, Jul. 1685. Nach hin⸗ 
gelegten ftudiis ſcholaſticis zu Neuſtadt / und 
gymnaſticis zu Coburg,gieng er 1708. nach Wit⸗ 
tenberg. Gegen Michaelis 1715. wurde er feinem 
Herrn Vater in Garnſtadt ſubſtituiret, und nach 
deſſen toͤdtlichen Hintritt 1717. im Monat Julio hie⸗ 
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Vonder Adjunctura media- 
ta zu Scherneck. 


Scherneck und filial Roſſach. 


Job. Walther Kuͤner / war 1540. der erſte 
Evangeliſche Pfarrer allhier. Er iſi aber wegen 
Alters und groſſen Beſchwer ſolcher Pfarr im vier⸗ 
ten Jahr nach Coburg zum Diaconat befoͤrdert 
worden. | | 
_ Johannes Boß;fam 1545. andes Walthers 
Stelle, war aus Thüringen, und begab fich nad) eis 
nigen Jahren wieder dahin. Ä 

Simon Saber;ift 1548. Montags nach Fran- 
cifci hieher vociret worden, und iftnach 13. Jah⸗ 
ren allhier verftorben. 

Bartholomzus Gerdechen,wurde ı 561. vo- 
ciret , und wiche nach anderthalb Fahren wieder 
heimlich davon. 


Ecke Pe; 
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Petrus Rädlein, von Callenberg, wurde zum 
Pfarrer 1562. vociret, ift aber wegen der groffen 
Muͤhe, und böfen Pfarr Gebäude nach zwey Jah⸗ 

ren libere gewichen. | 

Johann Blüningen, befam feinen Ruffız64- 
hieher,; weil er aber das Ungluͤck Hatte, daß ihm die 

Hafen ganz hinweg gefallen, ift ihm. Herr Johann 
Kofenfeld,S. S.Theol. Studioſus, ſubſtituiret wor- 
den, worauf er nach einem halben Jahr 1567. vier⸗ 
zehen Tag vor Lichtmeß ſeelig entſchlieff. 

Johannes Rofenfeld , wurde als Subſtitutus 
1566. am Tage Simonis und Judæ zu Jena ordi- 
niret. Er diente alllyier am Evangelio in die viers 
sig Jahr, unterfchrieb die Formul, Concordiz, 

hielte 1606. auf dein heiligen Chriftag feine letzte 
Predigt, und ftarb denz, Tag im HErrn feelig. 

-° M. Michael Cellarius, ift unter denen Herren 

Pfarrern in $ind vorgefommen. J | 

' Johann Schulthefius, war. gebohren in Coburg 
den 24. Dec. 1593. Der Vater war Wolffgang 
Schultheiß, Bürger und Gaftgeber im grünen 
Baum, die Mutter aber Anna / eine gebohrne Als 
tendörfferin. Nachdem er fo wohl auf der Stadt⸗ 
als tand-Schule einen guten Grund in patria geles 
get, hielte er unter Herrn Directore Libavio eine 
difpurarionem de Agnificatione termin: PRO- 

PTER contra Calvinianos, und gieng darauf ı6ı5. 
aufdie Univerfirät Tjena. Allhier blieb er big 1618- 
fodann wendete Er fihauf Leipzig, und bald dar 
auf auf Wittenberg , alıwo er unter Hn.D. Hun- 
nio eine difputationem de viribus naturalibus 

ze con- 
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contra Photinianos hielte, und darauf 1621. ing 
Vaterland zurück Fehrere. Er begab fih an den 
Tiſch des Herrn Hoff»Predigers Hugonis, und 
difputirte 1622. unter Herrn D. Finden de paflio- 
neChrifti. . Als 1624. Herr M. Cellarius nach 
nd translociretwurde, befam diefer Die Succef- 
fon, alſo daß er am Feft der Himmelfarth Ehrifti 
zu Coburg ordiniret, und Dom. Exaudi von An. 
D. Fincken inveftiret wurde. Im Jahr Chriftt 
1646. wurde die Pfare Scherneck zu einer Ad- 
Jundtur gemacht, undda wurde er der erfte Adjun- 
&us. Allein, als 1652. die beyden Dorfffchafften 
ayreth und Buchenrod, auf Hochfürftl. Con- 
ftorial-Befchl, mit Genehmhaltung aller Gan- 
Erben,von dem hiefigen Ort abgeriffen , und zu efs 
ner befondern Pfarr gemacht wurden begab er fich 
wegen Unvermoͤgen dorthin, und wurde der erfte 
Pfarrer in Hayreth· Er ſtarb dafelbft 1656.am 
H. Neujahr Abend an einemSchlagfluß , und wur⸗ 
de den 4. Januar. 1657. begraben tatis 63. Jahr/ 
g. Tage Herr Kirſchmann, Pfarrer in Buch 
hielte die Leichen⸗Predigt. 
Georgius inc. Deffen Vater war Johann 
Zinck, Bürger und Hoff: Lebfüchner , die Mutter 
Stau Magdalena, Heren Pancratii Haͤnleins / 
Pfarrers in Ahorn Tochter. Das Jahr feiner Ges 
burth iſt 1601. und der Tagder 1, Januarii. Nach 
zurück gelegten ftudiis fcholafticis und gymnaftr- 
cis, begab er fich auf Wittenberg / und darauf 
nad) Jena. Anno,1627. aber befam er eine Vo- 
cation zur verledigeen Vicariar- Stelle Roßfeld, 
Ccc 2 und 


— 
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und Unter⸗Diaconat in Rodach, und wurde darzu 
1628. den 9. Januarii ordiniret. Dieſe beyden 
Aemter verfaheer 10. und darauf das Über» Dia- 
conat 15. Jahr / und bey diefem letzten zugleich in 
denen damahligen Kriegs » Troublen die Pfarr 
Gauerftadf 7. Jahr, da er 1652. zur Adjunctur 
allhier beruffen worden. Auch an diefem Ortſer⸗ 
wiefe er feine Amtss Treue in die 4. Jahr , da ihn 
GOtt 1672.den 7.O&obr. im 72. Jahr feines Als 
ters, als einen freuen und frommen Knecht zu feiner 
Ruhe eingehen hieß. 

Johann Baumgaͤrtner wird bey denen Pafto- 
ribus in Hayreth vorfommen. 

Thomas Schmid aber unter denen Herrn Ad- 
junctis in Rodach. | 

Johann Georg Seidenbecher, war gebohren 
zu Unterneubrun im Eisfeldifchen Fer. 3. Pafcha- 
tos 1656. Der Bater war Herr Georgius Lau- 
rentius Seidenbecher , Pfarrer dafelbft , von 
deffen befondern Meynung de Chiliafmo verfihiede: 
neTheologifcheBedencfen, fo wohl von der Jeniſchen 
als andern Univerſitaͤten eingehohlet worden, und 
die Acta mehrentheils in Herrn Arnolds Ketzer⸗Hi⸗ 
ftorie Tomo III. Cap. XIII. $. 32. ſeqq. p. 133- 
it. Tom. IV. Sect. III. num, XXIV. p. 820.usque 
844. zu leſen. Die Mutter aber iſt geweſen Fr. 
Dorothea, eine gebohrne Hoffmaͤnnin, und der 
Groß⸗Vater/ Herr Philipp Gualther Seiden⸗ 
becher, ehmahliger Prediger in Coburg / und nach⸗ 
gehendg Superintendens zu Eisfed. Nachdem 
Ervon 1662. biß 1670. die fundamenta zur Got, 
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ee rn 
tesfurcht und Gelehrfamfeitin fchola parria wohl 
gelegt,excolirteer fie auf dem Hochfürftl, Coburgie 
ſchen Gymnafiobiß 1677. In dieſer Zeit hielte er 
am erften Pfingſt⸗Feſt 1075. eine orationem liga- 
ram de SpirituS. und bald darauf eine difputatio- 
nemanticapellianam unfer dem Prafidio Herrn 
Profefloris Wölffings. Hierauf wendete er ſich 
1077. nach Leipzig , und difputirte dafelbft, unter 
HerenM.Schillini de Metempsychofl. Nach» 
den er wieder zu Hauß angelanger,hiekte er fich als 
Informator indes Hochberühmten Herrn Langlar 
Carpzovs, und nach deffen hoͤchſt⸗ſeeligen Hintritt, 
in Herrn Land» Rentmeifters Breithaupts Hauß 
auf. Fefto Vifitationis Marie 1684. thate er 
die Probs Predigtin YOalbur , und wurde den IV. 
oft Trinitatis nebft Herrn Hagen, Re&orn in 
euftadf, und vocirten Pfarrer nach Steinad) ; 
Herrn M. Knauern, gewefenen Conre&tor in Riga, 
und beruffnen Diacono nad) Rodach; und Herrn 
Sebaftian Francken, defignirten Predigern nad) 
Ahorn, ordiniret, auch) memoria Jacobi invefti- 
rer. Von dar befam er einen Ruff zur hiefigen Ad- 
junctur, und ftunde derfelben mit aller Amts, Treue 
. und theologifchen Sorgfaltvor. Jedoch furg vor 
feinem Ende gerieche er in eine unvermuthere Vers 
drießlichfeit, worüber er feines Amts entlaffen wur⸗ 
de / allein GOtt nahm diefen an der Schwindfucht 
ohnehin fhwächlichen Mann, wenig Wochen nach 
den Anzug feines Herrn Succefloris, nemlich den 3. 
Januar. 1697. feelig von binnen, da er dann den 7. 
| j Cee3 dar⸗ 
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. Darauf zufeiner Ruhe gebracht wurde. Auffeinem 
Leichen⸗Stein allhier ftehen folgende Wort : 
Merk Pilgrim diefen Plaß, 
‚Hier ruht ein Kirhen-Schag, 
Ein feidener Pocal, nn 
Begabt zum Himmels: Saal. 
Der weyland Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Sroßachtbahre, 
und Gottſeelig fehr Wohlgelehrre, Herr Johann 
Georg Seidenbecher ; gewefener treuwachſamer 
Adjun&tusafhier. Er war gebohren zu Internen, 
brun Anno Chrifti ıg 56. ins heil. Minifterium 
ordiniret und nad) Walbur vociret 1684. anhero 
anno 1690. allwo er worden ein Leidenbecher. 
Er ſtarb fanfft und feelig den 3. Januarii 1697, ' 
‚ wurdedarauf den 7. Januarii begraben, mit demLei⸗ 
chen⸗Text Apocal, II.8.9. 10. ftarb mit ihm ab fein 
gelehrrer Priefter- Stamm. - 
Drum lieber Leſer denck dabey, 
Wie allesunbeftändig fen, | 
Wuͤnſch, daß Here Seidenbecher werd 
Verklaͤret wieder aus der Erd, 
Was Seiden ift,verfaule gar, 
Das Gold mad) Chriftusoffenbahr. 


en Rings um den Leichen⸗ Stein ftehen folgende zwey 
Sprüche: Ä J 

Der Herr hat einen Becher in der Hand ec Pſalm. 
LXXV. 9. — 

Ich will den heylſamen Kelch nehmen zc. Pſalm 
CXVL 13. b | - u A 


Im 
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Im Drudiftvon ihn: | 
ie * Confiftorial-Secretario Schluͤßlern 1682. ge⸗ 
haltene Abdanckung. 

Eine Parentation 1692. Herrn Johann Philipp Breit 

a Hochfuͤrſtl. Hoff» und Kammer + Kath ger 

alten. 

Johann Chriſtoph Scharff. Diefer ift zu 
Eger geboren, allwo fein Herr Vater, Johann 
Scharf, damahl Guarnifon Prediger war, nach⸗ 
gehends aber auf Coburg befördert wurde. Die 
Mutter Zr. Anna Waria , Herrn Pau- 
li Wagners, D. Medicinz und Stadt Phyfici 
zu erwehnten Eger, Tochter. Er legteden Grund 
feiner Studien zu Coburg, und excolirte fie zu 
Wittenberg. Domin, II. Adventus 1678. Wuts 
de erzu den Neuſtaͤdtiſe chen Diaconat vociret / 
nach erhaltener Vocation Dom. IV. Adventus 
ordiniret, hielte am erſten Weynacht⸗Feyertag ſei— 
‚ne Anzugs- Predigt, und auf Himmelfarth geſcha⸗ 
he die inveftitur. Anno 1687. wurde er nad) Gau⸗ 





erftadt, 1688. nach Coburg, und 1696. fur hiefie 


gen Adjunktur geruffen. Erftarb 1702. und wur⸗ 
de den i8. Odtobr. Chriſtl. beerdiger: Seines Als 
sers 533. Jahr, 

Johann Chriſtoph Fiſcher iſt gebohren 1662. 
und war ein Sohn Herrn M. Johann Fiſchers/ 
damahl. Adjundi in Streiffdorff und nachmahls 
Archidiaconi in Coburg, wie auch Frauen Eliſa⸗ 
bethyeiner gebohrnen Riefin, und Herrn Nicolai 
Sangers, Adjuncti in Sonnenfeld hinterlaffener 
Wittib. Alsder Herr Vater nach Coburg beförs 
ders wurde, beſuchte er die Stadt:und land. Schw 

| Ccec 4 le 
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1691. da er Vocation zur Pfarr Walbur em⸗ 
pfieng, und nachdem er Dom.I.p. Trinit. feine Va- 
let · Predigt in Neuſtadt gehalten, den g. Junti feis 
nen Anzug aldort nahme. Im Jahr Chriſti 
‚1703. gefielees GOtt ihm zur biefigen Adjundur, 
und nach 10. Monathen zur Superintendur Ads 
nigsberg zuruffen, allwo Er 1717. am Tag der Bes 

fehrung Pauli feelig im Herenentfchlaffen. 
Johann Philipp Bayer / war der ältere Bru⸗ 
der des nun auch feeligen Herrn Archidiaconi in 
Coburg, und gebohren den 17. Maji 1665. zu Wals 
tershaufen. Er frequentiptedie fcholam patriam, 
biß er mit den lieben Eltern fich nach Coburg be 
geben, und allda fo wohl der löblichen Stadt⸗Schu⸗ 
le, als auch Hochfürftl. Gymnafıı genieffen fonn; 
te, Er ftudirte zu Jena und Wittenberg , und 
von dar begab er fich eine Zeitlang nacdı Hamburg 
und Riel. Anno 1692. wurde er zur Pfarr Seids 
mannsdorff beruften, legtedie Probe Dom. XII, 
p- Trinit. ab, wurde Domin. XVII, ordiniret,und 
memoriä Converfionis Pauli des folgenden Jahrs 
inveftiret, Allhier blieb er biß 1693. da er eine 
Vocation nach Bauerftadt / und 1704, Dom, 
 Mifericordias Domini zur hiefigen Adjundtur ers 
hielte. Er fuͤhrete das Amt ruͤhmlichſt biß den 23- 
| u Au- 


Augufti Anno 1711. da er im HErrn feelig ents 
ſchlieff, zratis 46, 
obannes Stüllein, ift den 16. Martii 1672. 

zu Cbersdorff gebohren. Der Here Water war 
zfebann Cafpar Ställein, Pfarrer dafelbft, die 
ufter Sr. Maria Barbara, eine gebohrne 
Poppin. Anno 1683. führere ihn derliche Water 
in die Narr Schule nach Loburg , und 1686. 
wurde er ins Hochfürft. Gymnafıum promovi- 
tet, worauf ernachgehends 1692. nach Jena fich 
verfügte. Anno 1702. fügtees GOtt, daß er ges 
gen Michaelis nacher Steinheid, und 1712, zur 
hiefigen Adjundtur geruffen wurde. Er thate die 
. Probe DominicaOculi, und die Br a 
Dominica Palmarum, 


Gleuſen. | 

Nicolaus Rod) ift von anno 1556. biß 1594 
und alfo acht und drenßig Jahr Pfarrer allhier ges. 
weſen, hatdas Concordien-Buc mit unterfchries 
- ben, und ift Mittwochs nad) Oftern,, jetzt erwehnten 

Jahrs/ ſeelig verſtorben, auch Freytags darauf 
Chriſtlich zur Erden beſtattet worden. | 

Johannes Rücfert,Hittenheimenfis, wurde 
1591.den 13. Junu zur Pfarr Doringenftadt or- 
dinivet, ließ 1602. die Kirche allhier renoviren, 
und Herrn Lutheri und Huflü Bilder ins Chor 
mahlen. 

Otto Hoffmann von. Neuſtadt Tuccedirte, 
und wurde hieher 1617. den zı. April ordinirer, 
kam 1615. nad) Geftimgshaufen. 

J Cec5 Wolff⸗ 
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| voelffgeng Ruͤckert, welcher ein Sohn Herrn 
Jacobi Rüchert,Diaconi in Coburg, wurde 1592. 
den 10. Dec, zur, Pfarr Weſthauſen ordinirer, 
von dar kam er nach Geſtungshauſen, und 1015. 
von da hieher, die Translocation gefchahe,weiler 
mit Juncker Otto von Redwitz auf Haſſenberg ei⸗ 
nige Verdrießlichkeit geht Meil er aber auch 
hier verfchiedene Exceſſe begienge, wurde.er 1619. 
garremovirt. Zu 
“ Nicolaus Zimmermann, wurde noch felbiges 
Jahr von Seidmannsdorff hieher geſetzt. Er 
ftarb den g. Sept. 1632. zu Schottenftein, wohin 
er wegen Kriege-Gefahr geflohen, und wurde den 
11. ejusdem Chriftfich beerdiget. Siehe die Pre 
diger in Seidmannsdorff. 
Wolffgang Beyer, iſt anno 1633. allhier 
Pfarrer gewefen , und hat wegen der damahligen 
Kriegs⸗Troublen in feinem Ampt viel ausftchen 
muͤſſen, weswegen erdenn auch nach etlichen Jah⸗ 
ren eine Vocation in ſein Vaterland nach Poͤßneck 
angenommen. 

Paulus Langenſtetter ſuccedirte, geriethe aber 
auch in die noch kuͤmmerliche Laͤuffte, und da fon 
derlich die Sonnenfeldifche Befoldung ‚in welcher 
faft die ganze Unterhaltung eines Predigers allhier 
beftcher, nicht mehr fonnte erhoben werden, hat er 
fich von hier weg und nach Memmelsdorff zudem 
Herrn von Lichtenſtein begeben, und iſt dafelbft 1659. 
feelig im Herrn entſchlaffen. | | 

Jacobus Schäs,von Eißfeld, wurde den 17. 

Sept. 1609. zu einen Pfarrer nad) Wiefenfeld 
| | Or* 
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ordiniret, kam hierauf nach Schlettach / 16036. 
zum Diaconat Ummerftsdt , und endlich 1642. 
zur hieſtgen Pfarr. Er verwaltete dieſes Ampt, 
wiewohl zuletzt bey groſſen Unvermoͤgen, biß 1650. 
da er den 8. Martij im Herrn verſchieden, und den 
10. eJusdem Chriſtlich beerdigt worden. 

Petrus Franck von Schleufingen , war den 27. 
Sept. 1616. gebohren. Die Eltern waren, Herr 
Scebaftian Franck, ein Handelsmann dafelbft, 
und St. Barbara, eine gebohrne Scbneiderin. 
Er hatte in feiner Jugend wegen allzufrühen Ab⸗ 
fterben feines Herrn Vaters in denen Studiis allers 
hand Hinderungen, alfo,daß es nicht fehiene/als ob 
er zu feinem Zweck fommen würde; jedoch GOtt 
balffe alles auf diefe Weiſe überwinden , daß er im 
Monat Majı 1640, fid) nach Altdorff wenden 
fonnte, Mac) hierauf: gehabten verfchiedenen 
Conditionibus,dirigirte es göttliche Güte, daßer _ 
den15. Sept. 1644. zu einen Prediger nach Thüns 
gen ordıniret wurde. Erblieb unter harter Ver. 
folgung der Papiſten biß 1647. , da er den 12.0&. 
eine Vocation zum Diaconar Rodach und 
Pfarr Roffeld, den 24. Febr. 1650. aber zur 
biefigen Pfarr erhielte. Er folte zwar Anfangs 
dem unvermögenden HerrnSchuͤtzen nur fubftirui- 
ref werden, allein alsdiefer noch vor feinem Anzug 
* (fo den 2 ı. Martij gefchehen)' feelig entſchlieff, be⸗ 
Fam er fo gleich die völlige Pfarr. Er gab einen 
guten teutfchen und Iateinifchen Poeten ab, 
und iſt zu feiner Zeit ſelten eine Leichen⸗Predigt ges 
druckt worden, da er nicht ein Epicedium darben. 
| . End⸗ 
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Endlich ftarb er 1675. zt. 59. Hectica, und wurs 
de auf Jacobi Chriftlich beerdiger. Die Leichen⸗ 
redige hielte deſſen Adjunckus, Herr Thomas 
- Schmidt, Bedendklichift, daß er wenig E runs 
den vor feiner feel. Auflöfung ‚ fich vom Schulmeis 
fer und Schülern vor feiner Studierftube das ſchoͤ⸗ 
ne Sterbztied: O JEſu Chrift meins gebens licht, 
abfingen laflen , und der Frau Eheliebften den von 
ihr empfangenen, und dreyßig Jahr am Finger ges 
tragenen Trauring;mit beweglichen Worten wieder 
zurückgegeben. Seine Schrifften find : 


EgaroAoyia f. oratio de quatuor noviflimorum con” 
-_ ÜiderationeSchleufing& habita, 1631. 
Das Lob GOttes auf Davids Harpffe zu Coburg ge 
fpielt inder S. Morig Kirche 1644. ex Pf. LXVL 
1,90 3% | 
— honorarium, oder Chriſtliches Grab⸗ und 
Gedaͤchtniß⸗Mahl richtete er feiner denandern Mertz 
1641. ſeelig verſiorbenen Frau Mutter annoch in Alt⸗ 
dorff ais einStudioſus auf / und licß es 1649. als Di- 
aconus in Rodach drucken. 
Eece homo, oder Charfreytags⸗Predigt / gab er als Dfarı 
rer zu Thuͤngen im Drud. 
Syllabus Paftorum eccleſiæ Sulanz evangelicorum,Cob, 
iin 4. 1666, en 
Notitia Ephoriz Generalis Coburgo Hennebergicz pu- 
blicata 1665. in 4 
Salve fraternum Paftoribus in ordinem minifterü Co- 
burgenfis 166 5. noviter receptis dictum, Cob, 1666. 
. In4to, | 


—— Eccleſiæ Hilperthuſanæ Candelabrum, ib. 1669. 

rLeichen⸗Predigten find von ihm gedruckt: | 

Heren Andreæ Fintzels / Capitain · Lieutenants den 21. 
Auguſti 1656, | 
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Herren Johann Caſimir Happachs / Pfarrers in Watzen⸗ 
dorff / den 3. Febr. 1656. ex Eſaiæ XXXVII. 17. 

Herrn Adjuncti Zinckens in Scherneck gehaltene Abban ⸗ 
ckungs Rede. 

Sonſten ſind auch folgende Lieder von ihm verfer⸗ 

tiget: 

Be Ehrifto will ich fterben. 

Nun in diefer Abendſtunde. 

O falfhe Welt! o Teuffels Braut. 

Chriſtus / Chriſtus / Chriſtus iſt / dem ich mich ergeben. 

Was trotzeſtu du falſcher Mann? 

Merck auf o Hertz mit vollen Sinnen. Dieſes iſt auf 
das Leyden Chriſti gemacht. 

Freu dich du werthe Chriſtenheit; welches zum Anden⸗ 

cken des wiederbeſcherten lieben Friedens verfertiget / 
und ſeinem Bruder M. Sebaſtian Francken dediciret. 

O Seelen Schmertz o groſſe Roth 1653. 

Ben vollen Creutz in allen Noͤthen; wurde 1652. auf 
geſetzt und Herrn Johann Georg Spizelio. Burger⸗ 
meiftern in Rotenburg dediciret. | 

Nicolaus Hoffmann, ift unter denen Herrn 
Adjundtis in Sonnenberg bereits erwehnet. 

Matthæus Sauer / erblicte diefes Tageslicht 

1652. in Wehlsberg. Der Vater war Matthaͤus 

Sauer,ein Müller dafelbft , die Mutter Doro⸗ 

thea. Ermurde anfangs von dem Schufneifter 

in Mertzbach Herrn Johann Ludwig Geßlein, 
wie auch von dem Pfarrer, Herrn Johann Schul- 
thefio informiref, und fodann in Claflem terti- 
am der Stadt-Schulein Coburg gebracht. Anno 

1665. promovirtemanihn ins Pedagogium, und 

1672.ing Publicum. Allhier difputirte er unter 

dem Prefidio des Herrn Diredtoris D. Stempelü 
de communicatione naturarum & idiomatum 
in 
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in Chrifto,, hielte orationes latinas & ebraicas, 
und begab fich fodann 1677. nach Leipzig. Mach 
feiner Anheimkunfft fuccedirte er feinem vormahli⸗ 
genPr=ceptori, dem Herrn Pfarrer Schulthefio 
in Mertzbach, und wurde Dom. Oculi 1681. 
ordiniret. Den 29. Junü aber 1688. ruffte ihn 
GOtt zur hiefigen Gemeinde, 
Chriſtoph Sriederih Sauer, ift zu Merg- 
. bad) 1687. gebohren, Der Herr Vater ſchickte 
ihn 1699. aufdie Soburgifche Stadt-Schule , alls 
woerin Claffem fecundam introduciret wurde. 
Aus derfelben wurde er 1702. ins Hochfürftliche 
Gymnafium promovitet, in welchem er biß 1709. 
verbliebe, und fi) darauff nad) YDirtenberg wen- 
dete. Nachdem er 1711. von Wirtenberg wieder 
in Patriam kommen, wurde er 1717. dem Herrn 
Vater ſubſtituiret. 

Von hier aus wird als ein Filial verſehen 
Serreth / fo von Zayreth wohl zuunter⸗ 
ſcheiden. Dieſes Herreth iſt vormahls eine ei⸗ 
gene Pfarr geweſen, und da die Herrn von Adel 
dieſelbe zus beftellen, und ihre Prediger beym Anfang 
entiveder von an dern Orten ordiniret empfans 
gen , oder fonft wo ordiniren laffen, fo Fan id) 
nicht mehr finden, als "Johann Koͤhlern, fo 
158 5.von Heren Johanne von Stein und Herrn 
Johann Paulvon Schaumberg vociret, und den 
18. Juni in Coburg ordiniret worden. Doc) 
foll auch ein Mörlinus dafelbft gewefen feyn, Item 
Georg Adam Otto, wurde in denen Krieges 
Unruhen gefänglich nach Bamberg —— von 

och⸗ 
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Hochfürftl. Landes Herrfchafft aber wieder loß ge⸗ 
macht, und nad) Scheuerfeld geſetzt. 
Watzendorff. 

naar Seinchelmann,unterfchrieb die For- 
mulam Concordiæ. 

M. Balthafar Beſſerer, von Auma, war 1576. 
Rector der Schule Coburg und wurde 1581. zur 
hieſigen Pfarr ordiniret. Seine Tochter heyra⸗ 
thete 1020. Herrn Hugo Trieffseiſſen / Diaconum 
in Meder. 

Melchior Banfelder Hafphurdenfis , war 
zuvor ein Papiftifcher Geijtlicher zu Altenbang, 
befante ſich 1 595. zu der Evangelifchen Religion, 
und wurde ihm nach gehaltenen examine die hiefige 
Pfarr überlajfen. | 

Johannes Sartorius,famvon Thüringen hieher 
1596. und ftarb den 6. Martii 1612. | 

M. Nicolaus Hugo, wurde endlich General-Su- 
perintendens in Coburg, und ift dafelbft zu fischen. 

Burckhard Trentfuß, Hilperthufanus , kam 
1615. hieher und ftarb 1619. Er defendirse unter 
Herrn D, Gerhard den is. April, 1616. Synopfin 
Neophotinianifmi. | 

Johannes YVagner,Hilperthufanus , iſt unter 
denen Herrn Hoffprebigern in Coburg erwehner 
worden. | 

Georgius Saubenſchmidt / Rodacenſis, fus 
dierte zu Coburg, und diſputirte unter Herrn Di- 
rectore Libavio wider Parzum, Anno 1619. aber, 
unter HerrnD. Finden de conjugio Im Jahr Chri⸗ 
ſti 1619, wurde er nach Bleifenau ordiniret,anno 

| 1621. 
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162 1. wurde er hieher, und 163 59. nach Lindenau 
beruffen, allwo er denn auch ſeelig verſtorben. 
Georgius Caroli,vonder Schney, wurde 15 26. 
den 25. Oct. zueinen Pfarrer nach Sulsfeld bes 
ruffen, fodann erlangteer 1635. Vocation hieher, 
anno 1639. aber zur Pfarr Weſthauſen. 
Petrus Schunch, iftbey denen Pfarrern in A⸗ 

horn erwehnet worden. 

Johann Lafimir Sappach , wurde den 26. 
April 1624, in Coburg gebohren. Der Vater 
war Matthias Sappach,teutfcher Schulmeifter 
dafelbft , die Mutter Frau Runigunda, eine ges 
bohrne Sifcberin von Eisfed. Cr befuchte nach 
der Narhfchule das Hochfürftliche Cafımirianum, 
und nachdem er dafelbft unter Herrn Diredtore 
Frommann eine Difputationem Theol. exhiben- 
tem dubia alıquor occurrentia circa articulum 
de Ecclefia gehalten, begab er fid) den 7. Set. 
1645. aufdie Univerfität Tjeng. Anno 1647. 
aber befam er Vocation zu dein Rektorat nad} 
Rodach, und bezog dajfelbeden 4. Juni. Doc) 
ehe ein Jahr vorbey, wurde er zur biefigen Pfarr 
beruffen,, und 1648. den 14. Aprilis ordiniret. Er 
ftarb 1656. den 29. Januarii, und wurde den ı. Febr. 
begraben, ztatis 31. Kahr,g. Monat. Die Leie⸗ 
chen⸗Predigt hielte Herr Peter Franck, Pfarrer in 
Gleuſen. Im Druck ift vonihm: 

Die Herrn Ernſt Wilhelm von Lichtenſtein ben 12. Mail 
| er Hiobo XIX. 25.261,27. gehaltene Leichen 
i f a 


Jo⸗ 
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reifferts, auch Bürgers und Beckers allda / und 
ein Uhr⸗Enckel Herrn Georg Breifferts / Pfar« 
rers in Heinersdorff , ift gebohren den 27. Juliä 
i636. Er frequentirte von dem fünfften Jahr ſei⸗ 
nes Alters biß ins 15. die Stadt - Schule, und 
hierauf 2. Jahr das Hochfürftl. Pedagogium;, an- 
n016 5 5. wurde erin ordinem publicum promo- 
viret, und nachdem er 1656. am Frieden⸗Feſt eine 
' örationem de pacis Elogio, und 1657, feine Vale- 
di&toriam de Studio concordix gehalten, gieng 
eranfangs nad) Straßburg; und fodann nach 
Leipzig , mufteaber von beyden Orten wegen ges 
finger Mittel, ‘che er gerne wollte, fich zurück. bes 
geben, undauf eine Zeit eine Condition bey dem; 
Herren von Merckel zu. Scheuerfeld annehmen, 
jedoch Anno 1660. gab GOtt Gelegenheit, wieder 
auf die Jenaiſche Univerficät zu gehen , und fich 
fo langes möglich, dafelbit aufzuhalten. Als er 
zu Hauß angelanget / bekam er gar bald, nemlich 
1662. die Pfarr Rotenbach, wurde Domin.X. 
poft Trinitatis .ordiniret:, und Domin, XI, in- 
veftiret. : Er defendirte als Pfarrer hiefelbft un⸗ 
ter Herrn D. Selden den 19. Martii 1663. die XI. 
Difputation feines ——— 
dd ei 


u BI 
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dei artichlorum, Jedoch 1677.. Domin. II. 
oft Epiphaniz wurde er hieher nad) Watzen⸗ 
dorff befördert, allwo er 1696. den 5: Novembr. 
feelig entfchlaffen, nachdem ihm vorher war fubfti- 
tuiret worden | | 


Johann FriedrichSchmid / welcher geboh⸗ 
ren du Gauerſiadt den 22. Julii 1005. Sein Vater 
war Herr Johann David Schmid, Schul⸗ Be⸗ 
dienter dafelbft / fonachgehends als Sıhul-Colle- 
ga zu Coburg im 77. Jahr feines Alters feelig ver⸗ 
ftorben, die Mutter Frau Dorothea Geilingin 
von Heldburg. Nachdem er in Coburg 6. Jahr 
die Raths⸗ und 6. Jahr die hohe Schule frequen- 
tivet / begaber ſich 1686. nach Altdorf, und blieb 
2. Jahr daſelbſt. Anno 1693. wurdeer memoria 
Thome als Subſtitutus hieher ordiniret und nach 
Abſterben des alten Herrn Paſtoris emeriti bekam 
er die völlige Pfarr, ‚Er ſelbſt aber ſtarb hectica 
den 23. Jan.ı719. u 

Johann Lafimir Sappach; iſt den 18. Martii 
1635. in Coburg gebohren. Die lieben. Eltern 
waren Hert Johann Michael Happach ein Raths⸗ 
Berwander , und Frau Anna Maria , eine ges 
bohrne Klipperin. Nach wohlgelegtem Grund hat 
erfich 1704. auf Leipzig begeben / und iſt den 3: 
Maji unter dem damahligen Rectore Pfauzio, 
Mathematum Profeflore, infcribiret worden. 
Er difputirte 1708. den T7. Septembr,- unser 
Herrn D; Oleario, und defenditte etliche obferva- 


tio 
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tiones theologicas ad comma 3. usque 8, capitis 
XII. Matchzi: Nachdem er fich allhier ſowohl bey Hn. 
D. Horn Paftore primario an der Thomas Kirche, 
als aud) bey Herrn D. Born ins fünffte Jahr aufs 
gehalten, kehrete er wieder nach Haufe FJedoch 
1719. ſendete ihn GOtt zu hieſiger Gemeinde, bey 
welcher fein Herr Groß · Vater gleiches Nahmens 
vormahl auch am Evangelio gedienet. Die Prob⸗ 
Predigt geſchahe am Gedaͤchtniß⸗Tag Johannis 
des Taͤufers, und die ordinat. den 28. Junii. 


Aus dempabſtthum find noch folgende Reliquien 
allhier zu finden: (1) Ein Stüdlein von dem Kleid 
Mariz , (2) ein Stücflein von den Arm des H. 
Ignatli , (3) ein Stücfleinvon dem Arm des H. 
Mauritii, (4) ein Stüsflein von der Hirnſchale des 
H. Mauriti. 


Buch am Forſt. 


Georg Weichemann war 1498, Vicarius 

in Buch. D. Hönns Chr. Part. II. p. 4. 
WMichael Schrechengaft war noch 1569. alla 
hier, fodann Fam ernach Coburg, wofelbftein meh» 
rers. 
Johann Montag , war ſchon 1573. Pfarrer 
allhier, und ſtarb 1604. unterſchrieb die Formul, 

Concordiz. 

Joh. Piftorius, fol unter denen Predigern in 
Neuſes vorfommen, | Fa 
Ddd 2. Jo- 
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"Johannes Thay, Fam von Eiefeld 1 593. zum 
Diaconat nach Meder, wurdeaber wegen gehabter 
Uneinigkeit mit feinem Adjundo, Herrn Stams 
bergern, hieher verfegt, aber auch allhier wegen 
übler Aufführung anfangs fulpendiret und hernach 
gar removiret · I 


Nicolaus Fuß / iſt anfangs 7. Jahr Cantot 
in Heldburg geweſen/ und hernach anno 1602. 
zum Diaconat ordiniret worden. Er war 1613. 


Pfarrer allhier, und ſtarb 1631. 


Nicolaus Schubart / ſiche die Pfarret zu 


Wieſenfeld. 


N. Johann Rotenbacher , ſiehe unter denen 


Diaconis in Sonneberg. 


M. Johann Rindermann / unter denen Ad 


junctis zu Rodach. 


Georg Friſchmann / unter denen Predige 
zu Roßfedd. 


Tobias Schuſter. Die gute Stadt Köm. 
bild war deflen Geburts⸗Ort, darinnen er von Herrn 


Johann Schuftern, Handelsmana und Eifen- 


Eraͤmer, wie auc) Frau Kunigunda Weißheirin 


erzeuget, undden 1. Junii 1628. gebohren worden. 


Er durchwanderte die löbliche Stadt Schule, und 
wurde endlich in Clafle primaprimus. Als aber 
nachgehends der von denen Soldaten gänglich aus⸗ 


geplünderte und elendiglich zerhauene Vater feelig 
enefchlieff, ſchiene cs, als ob der von ihm gemach⸗ 
— & 
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‚se Entſchluß, daß feine Söhne zu denen ſtuciis 
folten gehalten werden, nicht zum Stand fommen 
wuͤrde. Jedoch erweckte GOTT der liche 
Mutter Bruder , Herrn: Joluam Weißheit, eis 
‚nen Raths⸗Herrn und Gafi-Öebern zum heiligen 
Beil in Preuffen, daß er nicht nur den hinterlaffe- 
nen Alteften Sohn, Johann Philipp, fondern auch 
bald darauf ; nemlich 1643. unfern Tobiam ho, 
lenließ. Allhier beſuchte er die ſcholam trivialem, 
nach 3. Jahren wendete er ſich nach Dantzig, und 
‚von dar nach Koͤnigsberg / da er an beyden Orten 
ſeines aͤltern Herrn Bruders ſonderbahre Huͤlffe 
zu genieſſen hatte. Ferner nahm er einige Condi- 
tiones auf dem Lande bey etlichen von Adel an, biß 
er wieder in patriam kommen, und nach gehalte⸗ 
ner diſputation, unter Herrn D. Selden, die 
Pfarr Eicha bekam. Da er denn Domin. IV. 
Adventus 1652. vociret/ und mem, Thomz or- 
diniret worden. Nach 6. Jahren difputirte er 
abermahl unter. Heren D. Selden, und wurde 
darauf Anno 1658. Domin..XXIIL poft Trini- 
tatis hieher nach ‘Huch vociret, und Domin. IV. 
Adventus inftalliree. Wir bemercken allhier, daß, 
was liebe Elternin Nahmen GHOrtes enefchlieffen, 
daß müffe vor fich gehen, ob fich ſchon die Umſtaͤn⸗ 
de nachgehendg fo verändern , daß es unmoͤglich 
ſcheinet, folches auszuführen. Denn weil der lies 
be Vater, bey feinem eben entfchloffen ; feine vier 
Söhne zum ftudiren zu halten, fo mufte es gefche- 
hen, ob ſchon des Herrn Vaters fruͤhzeitiger Tod, 
Ddd 3 und 
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und die damahligen berrübten Zeiten darzwiſchen 


kamen. Inmaſſen der erfte Sohn Johann Phi, 


kipp , fo 1624. den 21. Jan. gebohren, Pfarrer zu 
Stockheim in Preuffen wurde, deffen Sohn, Herr 
Tobias Schufter, anfangs Rector in Roͤmhild und 
nachgehends Decanusin Themar wurde, Herr 
Daniel Schufter, der dritte Sohn , fo gebohren 
163 1. wurde erft Pfarrer zu Sondheim im Grabs 
feld, und hernach Pfarrer in Bährungen. Die 
fer harte das Glück ‚daß deffen ältefter Sohn, Herr 
TOBIAS Schuſter/ bey Ihrer Hochfürftl. Durchl. 
zu Sachſen Hilperchaufen -geheimter Kath und 
Cantzler / von Ihrer Käyferl. Majeftät aber nicht 
nur in das Neichs-Hoff-Rarhs Collegium recipi- 
ret, fondern auch in DBaronen Stand erhoben 
wurde, und das Geſchlecht derer von Earlftein an- 


fing. Der jüngfte Sohn, : Herr M. Valentin 


Schufter, gehohreni1633. den 2. Febr. ftarb als 
Superintendens in Römhild. Unſer Herr To- 
bias Schufter aber, fo der andere Sohn, ſtunde der 
hiefigen Gemeindetreu und tedlich vor, biß 1710, 
da erdenı2. Nov, alt und Lebens⸗ſatt feine Augen 
ſchloſſe, ætatis g3. und im Predigt- Amt 58. Die 
von ihm dem Druck überlaffene Predigten find: 
Eine Leichen Predigt Te. Ebaͤ Guͤtlin / Herrn Wolff 
gang Suͤtlins / des euſſern Raths in Schleuſingen / hin 
— un gehalten den 18. Trin. 1662. ex Lue. 


Eine Leichen Predigt Herrn ann Philipp Pflaͤutz⸗ 
leins / Pfarrers he Sehen Cöhnlein gehalten den 
2. Juli 1664. ex Marci X. 14. Eine 
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. ‚Eine Leichen: Predigt Barbarz Catharinz, Heren Philipp 
Pflaͤntzleins / Pfarrers in der Schney Töchterlein ger 
* nie ı e —— —— Alle 
muͤſſen alle ꝛc. | 
Eine Leichen-Predige gehalten Herrn Petri Franckens / 
MPfarrers zu Gleuſen Soͤhnlein / Johann Peter/ den 5. 
Aunii 1670. ex Job. IV, 49. so, pa Bi 
Herr Peter Franck, Paftor zu Gleuſen macht ihm in 
ſeiner notitia Ephoriæ general. Coburgo Hen- 
nebergicæ folgendesanagramma: , 
Tu bene /ub Chrifo pugna, patere, a labora! 
"wer fine gratia a. nec fine gloria obis. - 
Tobann Philipp  Schufter deſſen Sohn, 
wurde ihm in feinem hohen Alter an dieSeite geſetzet, 
und haben wir von demſelben unter dem Coburgi⸗ 
ſchen Miniſterio bereits ein mehrers erwehnet. | 


e ‚pjobann Chriftopb Rannemann iſt ein 
Coburgifches Sradt-Kind ; und dafelbft den 3. 
Februarii 1676. von Meifter Nicolao Ranner 
mann, Bürgern und Schuhmachern , und Ma 
dalena, einer gebohrnen Segerin erjeuget. 
machte den Anfang. feiner Studien auf der Scholz 
eriviali, und continuirtefie auf dem Gymnaſio 
illuſtri, allwo er unter dem Prefidio Herrn Pro- 
feflor Fuchſens de Philofophia in genere difpw 
tirte. Sodann begab er fich nach gehaltener or 
tione valedi&toria 1698, nach Jena. Anno 
2708. wurde er zur Pfarr Sayreth, und 1712. 
hieher nach) Buch) beruffen. Die Ordination 
geſchahe den 21, December 1708, —J 
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¶ Dieſe Pfarr hat Anfangs zur Achunctur Sicher, 
neck gehoͤret, und iſt / wie bereits erwehnet 165 2- 
davon abgeriſſen worden. Der erſte Pfarrer 
war ErErE —— A 
= Johannes Schulthefius, Adjun&us in Schers 
neck, allwo von ihm ein mehrere. F 

M. Johann Friederich Soffmann, iſt zu 
Coburgas 27. gebohren, und nachdem er feine Stu⸗ 
dia fo wohlauf der. trivialSchul als: Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gymnafıo wohl fundiret , gieng er anfangs 
nad) Jena, fodann auf Wittenberg , und end⸗ 
lich auf Gieſen. Anno 1657. ruffte ihn EOtt 
zur hieſigen Pfarr / allwo er unter Herrn D. Sel⸗ 
den die andere Diſputation ſeines Scrutinii articu- 
lorum fidei defendirte, und 1692. ſeelig vers 
fh. ER a 

Andreas Fromman / mußunter denen Pafto- 
ribus in Neuſes gefucht werden, 


.. Johannes Baumgärtner, iftgebohren 1644. 
den 37. Mair. Die Eltern find geweſen Meijter 
Sigfried Baumgärtner , Bürger und Zeuge 
macher in Coburg; und Anna,eine gebohrne Stir⸗ 
nerin. Mach zurück gelegten Studuis ſcholaſticis, 
wurde er im 14. Jahr feines Alters ins Hochfürit- 
liche Pxdagogium, und nad) drithalb Jahten ın 
ee) Ä — OI- 
vs N V 
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ordinem publicum promoviret. Daer auch all⸗ 
hier drithalb Jahr ſeinen Fleiß erwieſen, wendete 
er ſich, nachdem er zu vorhero carminice de Chri- 
Rirefurgentis triumpho valediciret hatte, 1664; 
‚aufdie UniverfitätTjena , und brachte dafelbft die 
Zeit z. Jahr nicht unnuͤtzlich zu. Mach feiner Anheim⸗ 
kunfft wurde cr fuͤnffthalb Jahr Informator des eis 
nigen Sohnes Herrn D. Selden. Anno 1672. bes 
Fam er Vocation nach Scherneck zur-Subftiturion 
des. verlebten Herrn Achuncti Zingfens , thare 
Dominica VII. poft Trinitatis die Probe/ 
nude Michaelis ordiniret; und zogeden 4. Oeto⸗ 
er im Nahmen GOttes an. "Als aber Herr Zinck 
dem folgenden 7. hujus ſeelig im Herrn entſchlieff, 
und Herr Thomas Schmid, Pfarrer in Neuſes/ 
1673: ſuccedirte/ befam unfer Herr. Baum: 
gaͤrtner die hierdurch verledigre Pfarr CIeufes; 
alle ;.daf er-Dominica, VII, poft Trinitatis die 
Valet-Predige in Scherneck, und Dominica IX. 
die Anzugs- Predigt in Neuſes hielte. Er verfahe 
diefe Pfarr biß 1692. , da er miteiner Melancholia 
befallen wurde ; und man ihn, zur Abwarrung 
der Eur, aufeine Zeitzur Nuhefegen mufte. Als 
nun GOtt dieſelbe zu einer völligen Genefung feg- 
niefe,, befam er 1702. den 21. Martii die hiefige 
Pfarr , alwoer den 17. September 1708. verftors 
. ben. Sein Bildniß Hänger recht wohl getroffen 
in hiefiger Kirche. Nach feiner Genefung hat er 
verfehiedene Predigten drucken laffen/ als: 


Ddd 5 Liber. 
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Vüber das Evangelium Dominica XXIV. poft 
Triniraris 16y6. 

Liber dag Evangelium Dominica XVI. poft 
Trinitatis 1697. 


Uber das Evangeiium Dominica XXI, poft 


‚ * Trinitatis 1697, 


Über das Evangelium Dominica XXIV. pofk 
Trinitatis 1697. 
. Uber. das Evangelium Dominica XXV. poft 
Trinitatis 1697. 
Uber das Evangelium am neuen en 
1698, 
Uber eben diß Evangelium 1699. * | 
Uber die Evangelia am erſten und andern Oſter⸗ 
tag 1700. 
Johann Chriſtoph Kannemen, ſtehet un⸗ 
ger denen Predigern in Buch. 
M. Johannes Erneſti, iſt gebohren zu Coburg. 
Der Vater war Herr Jobann Friederich Erne- 
ſti, Handelsmann daſelbſt, die Mutter Fran 
Apollonia eine gebohrne Weiſenſeein. Won der 
Schola ſenatoria wurde er ins Hochfuͤrſtliche Gy- 
mnafıum promoviref , allwo er 1701. Fefto Mr 
chaelis, decurabonorum Angelorum circa mi- 
lites perorirte, und in eben diefem Jahr de Topi- 
ca ufuali Prefide M. Chriftiano Fuchfio P. P, 
difputirte, Hierauf wendete er fich auf Leipzig / 
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und promovirte nicht nur 1704. in Magiftrum, 
fondern habilıcirte ſich auch in cben diefem Fahr, 
Refpondente Johanne Georgio Seebachen, mit 
'einer Difputation de Kaxclniia. Im Jahr 
Ehrifti 1709, befamer Vocation zu dem Diaconat 
Rodach, md 1712. zur hiefigen Pfarr, Von ihm 
iſt edıret: | 

ie Frau Marien Dorotbheen Faciufin anno 1707. 
Mn Abdanckungs⸗Rede. an 

ine Predigt / ſo in Nürnbergin der fo genannten Predis 

En Rirhegebalten, ad dictum Eh. V. 8.9. anno 

1708. auch in Nürnberg gedruckt worden. 

Eine Feihen: Predigt / über die Worte: Chriſtus der if 
mein Leben / fterben ift mein Gewinn / anno 1722. 
Woraus vorgeftellet: Das freudige Sterben recht, 

glaͤubiger Chriſten. 


Unter Simau. 


Unter Simau hat vor 300. Jahren keinen elge⸗ 
hen Pfarrer gehabt, ſondern gehörte nach Alten⸗ 
bang , einen annoch Papiftifchen Dorff. Nem⸗ 
bigk aber und Hermann von Schenck, Gebruͤde⸗ 
ve, wie auch Bezold und Gottfried von 
Schench, gleichfalls Gebrüdere, haben von dem 
Biſchoff von Würgburg Gerhardo einen eignen 
Pfarrer anzunehmen erlanget; jedoch mit der Be⸗ 
ding, daß zivar ſtets ein Mepriefter allhier feine 
Wohnung haben , und alle actus ecclefiafticos zu 
verrichten bemächtiget ſeyn follte , ausgenommen 
die Sepultur, welche damahl noch auf dem Kirchhof 
u, su 


bißia29. 
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zu Altenbantz geſchehen, und daſelbſt hin die Meß⸗ 
Opffer entrichtet werden muͤſſen. Auf dieſe Erlaub⸗ 
niß gab 1417. Goͤtz von Schenck, und Anna 
feine eheliche Haußfrau; fo viel von ihrem Eigen, 
rhum her / daß fich ein Pfarrer nebft.den feinen all 
hier erhalten Fonnte: Waren alfo von der Zeit der 
fundation 1417. biß 1527. neun MeßsPriefter, 
Vicarien und Sapläneallhier, Nemlich 

Zanß Heller, von Coburg, von Anno 1417. 


u Zeinrich Engel, von 1429. biß 1489. 
Albrecht Schilling, von 1469. biß 1473. 
Georg Müller, von 1478. biß 1483- 
Johannes Rech, von 1485. biß 1490- 

Zermann Raltenthaler; von 1490. biß 1508. 

| —— Rauffmann, von 1508. biß 15165«. 

eonhard von Seßlach, von 1515. biß 1527. 

ZSeinrich Leuſſer / war allhier 1527. und re-, 
Ggnirte in dieſem Jahr die Pfarr Herrn Lorentz von 
Schencken. —— 

Nachdem 1527. das heylſame Reformations- 
Werck auch hier im Stand kommen , ſind folgende 
Evangelifche Prediger bey hieſiger Pfarr gewe⸗ 
fen: Ge Br | Zw 
Johann Mülner Lensget, von 1550. big 
154... | — 

Eucharius Euggangck/ von 1545. biß 1556. 


| An 
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Andreas Zornung, von 1556. biß 1565. 
M. Thomas Lügelberger, 1556. biß 1572. 
 Georgius Wachsmuch von 1 572. biß 1608. 
da erim 70. Jahr feines Alters verftorben. Er 
unterfchrieb die Rormulam Concordiz. ' 
Nicolaus Wermuth, von 1608. biß 1618. 
Johann Kaufmann von Zeulen von 1618. biß 
1632. allwo er ſeelig verſtorben. Seine ordina- 
rion geſchahe den 18. Maji des erwehnten 16018. 
Jahrs. — 
Johannes $Eifflein, von 1633. biß 1638. Su⸗ 
che ein mehrers unter denen Herrn Superintenden- 
cen in Neuſtadt. Ä | 


Nach deffen Abzug nach Neuſtadt verfahen auf 
Vergünftigung des Hochfürftlichen Confiftorüi 
zu Coburg ; die Amts Berrichtungen einige Jahr 
die beyden Pfarrer in Buch, nenalich 

Johann Kindermann von 1639. biß 1646. 
und | 

- Georg Friſchmann von 1646. biß 1657. 

Nach gefchloffenen Frieden ſorgte Herr Johann 
Wilhelm von König, daß 1657. wieder ein 
eigener Pfarrer moͤgte hicher gefeget werden. 
Sind alfo nad) den verderblichen Kriegs⸗Unruhen 
die Pfarrer folgende : 

Wiilhelm Dachmann, von Salgungen , von 
welchen wir unter denen Pfarrern in Steinach 
Machricht gegeben. — 
| = Mar- 
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Martinus Neumann von Sittau ; aus denen 
ſechs Staͤdten in Oberstaußnig bürtig , war vier 
und ein halb Jahr Collaborator in der dritten 
Claß der Inteinifchen Stadt» Schule zu Eos 
burg. Sodann befam er 1660, Fefto annun- 
ciationis -Marix die Vocation jur Pfarr Steis 
nach, und 1669. hieher nach) Simau. Er ftarb 
den 2, Junii 1672. —— 


Chriſtoph Roͤger, iſt gebohren 1637. den 22: 
Octobr. in dem Staͤdtlein Treuen im Voigt⸗ 
land. Die Eltern waren Meiſter Michael Rs 
ger / Schneider und Raths⸗Verwander daſelbſt, 
und Catharina Franckin von Marck Neukir⸗ 
chen. Nachdem er von daſigem wohl⸗adelichen 
Schloß Informatore ziemlich angewieſen worden, 
ſchickte ihn ſein Vater Anno 1648, in die Schul 
Bangenfeld / anno 1651. nach Marck Neu⸗ 
kirchen ; anno 1653. nad) Altenburg ins Gy- 
mnafıum allwo er fich 4. Jahr mit informıren 
zwar fümmerlic) , jedoch chrlich. erhielt. Anno 
1657. befüchte er unfer Coburgifches Gymna- 
fium , hiefelbft diente ihm dag Convidtorium, 
nebft der Famularur zu feinem linterhalt , und 
wurde er fonderlich von Herrn Diredtore From⸗ 
mann wegen feiner Treue, Willigkeit und Fleiffes, 
indem er fich zu verfchiedenen mahlen perorando 
und difputando hören lieffe, nicht wenig gelieber, 
Bon hier gienger 1659. nad) Leipzig, und mu 
fie fih wegen des damahl fcharffen , und jungen 
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Studiofis an ihren Studien fehr hinderlichen Penna- 
liſmi recht fümmerlid) hinbringen. Als er. wieder 
in ‘Coburg angelanger , trat er anfangs bey 
gerrn Laurentio Fetzer, Pfarrern in Geftungss 
haufen , und hernach bey Seiner Gnaden Herrn 
von Keigenftein zu. inter. Fuͤllbach in Condi⸗ 
sion , und verfahe allhier ins 10. Jahr den Gottes⸗ 
dienft mie Predigeen und Betſtund halten. Anno 
1672. befam er Vocation hieher nad). Unter⸗Si⸗ 
mau, verfahe aber dabey den Füllbacher Pfarr 
Dienftnod 17. Fahr nemlic) biß 1695. mit darnes 
ben ; und ließ ſich 1710. wegen hohen Alters und 
ziemlichen Linvermögen feinen Sohn an. die Seite 
feen. Er ſtarb endlich nach einer 3. tägigen Kranck⸗ 
heieden 3. Januarii 1721. und wurde den 9. dars 
auf mit einer $eichens Predigt ex 2: Tim. L ı2, 
begraben, ztat. 83. Yahr, 2. Monat, 13. Tag. 
zum Druck iſt von ihm ausgefertigt die Frau 

nen Urſulen Hoffmännin , Herrn Thom 
Schmids, Adjun&i in Scherneck Ehelichften, 
Dominica Palmarum 1679. ex ı. Tim. IL. 15. 
gehaltene Leichen⸗Predigt. 

Tobias Roͤger, ift gebohren 1694. den zz. 
Januarii. Der Here Vater informirte ihn an» 
fangsfelbft, fo dann thate er ihm unter die Hand 
derer Hochadelichen Herrn Schloß - Informato- 
zum , ferner Herrn Adjundi Seidenbechers in 
Scernef , und Heren Pfarrer Frommanns ;in 

ayreth. Jedoch anno 1698. den 26. Junit 

ickte ihn dis lieben Eltern nach) GIeaaDe, u 

J Der 1 99. 
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1699. den y. Noyembr. in die Stadt⸗ Schule Co⸗ 
burg , von welcher er 1701. den 1. Octobris ins 
Hochfuͤrſtliche Gymnaſium promoviret wurde. 
Nachdem er allhier 1704. unter Herrn Profeflor 
Verpoorten:de cognitione ſui peroriret hatte) 
begab er fi) :1706. den 31. Martii mac) “Jena. 
Als er 1709. wieder zu Hauß angelanget ,; wurde 
. Er imifolgenden Jahr feinem unvermögens .. 

den Herrn Vater/ auf gefchehenes Ane · 

ſuchen ſubſtituiret. Z 
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J. Regiſter. 
Der erſte Theil 


haͤlt in ſich 
Das Leben Lutheriin XVII kurtzen Re: 
den, mit behoͤrigen Anmerckungen. 


Die 1. Von den Jubel⸗Jahren hielte Joh. Georg Fried. 
— Hn.D. Chriſtian Frantzens / des hieſigen 
n. Rath und Amtmanns aͤlterer Sohn. .5. 

2. Von denen Prophezeyungen von Luthero, Joh. 
Nic. Korn / Hn. Burgerm. Nic. Korns Sohn p.26. 
3. Von denen Eltern und Geburfl.utheri , Johannes 
Baͤhr / Georg Baͤhrs / eines Echloffer8 Sohn. 37. 
4. Von der Auferziehung Lutheri biß zu ſeinem Ma- 
gifterio,Jodocus Nicolaus Otto, On. Johann Georg 
Otto / des Cantoris Sohn. 49« 
5. Bon dem Mönchftand Lutheri, Johann Chriftoph - 
Rau / Herrn PetriElie Rauens / Diaconiin Ro⸗ 
dach ſeel. Sohn. 56. 
G. Bon Lutheri dreyfachen Ruff durch Erlangung der 
Ordination, Profeſſion und Doctorat, Johann 
Gottlieb Muͤller / Herrn Burgermeifter Nicolai 
Müllers Sohn. | 14. 
7. Bon Lutheri Thefibusmider den Ablaß/ und Hand: 
lung vor dem Cardinal Cajetano, Georg Frey / 
Job. Andreaͤ Srey/eines Nagelſchmidts Sohn, 93 
8. Bon Lutheri Verantwortung vor dem Känfer zu 
Worms / Joh. Nic. Korn / Herrn Joh, Jodoci Korns / 
eines Rathsherrn ſeel. Sohn. 136 
Eee Die 


a II. Regifter. 


Die 9. Bon der Verwahrung Lutheri auf dem Schloß 
Wartburg bei) Eifenady/ Hartmann Carl Chriſtoph 
Frantz / Herrn D. Chriſtian Frantzens / Kath und 
Amtmanng allhier / jüngerer Sohn. 155 
10. Bon übergebung der Augfpurg. Confeflion, oh. 
gacob Rau’ Herrn Petri Elia Rauens / Liaconi 
ImRodach feel. jüngerer Sohn. 173 
11. Bon Überfegung der Bibel / Joh. Heinr. Müller, Hn: 
‚Sebaftian Mülers/Diaconi zuNeuftadt Sohn. 221 
12. Bonden Schmaldaldifchen Articuln / Joh. Ludwig 

Muͤller / Hn. Jo. Muͤllers HandelgmansSopn. 244 
13. Bon dem Eheſtand Lutheri, Joh. Peter Heubach / 
Nicolai Heubachs / eines Schneiders Sohn, 254 
‚14. Bon den befondern Gaben Lutheri, Joh. Fried. Hals 
"both/ Nic. Halboths / eines Bürgers Sohn. 277 

> 15. Bonl.utheri Krandheit und feel. Abſchied / Johann 
Martin Witthauer / Martin Witthauers eines Be⸗ 

den Sohn / | 02 

16. Bon dem BegräbnißLutheri, Joh. Gottlieb Yorı 

ſatz / Johann Vorſatzs / eines Maurerd Sohn. 316 
17. Schiuß⸗Rede und Gebeth / Johann Jacob Korn / 
HOn 8— ſodoci Korns / eines Rathsherrn feel. älter 


rer Sohn / damahls in der Claſſe primus, nunmehro 
aber der Buchhandlung ergebener. 329 
II. Regifter. 


| Der andere Theil 
Begreifft eine Nachricht von dem Mi- 
nifterio und Stadt - Schulen des Fürftenthums 
Coburg, vonder Zeit der Reformation bif 
bieher/ und zwar in folgenden Eapiteln: 
1. Sind die Heren Pfarrer / Superintendenten und Ge- 


neral-Superint. zu Coburg. 350 

‚ 1. Die Heren Hof:Prediger daſelbſt. 426 
111, Die Herrn Archi- Diaconi, Diaconi „ Catechetae 
und Prediger im heiligen, Ereug« 43% 


Worbey angefüget 
bie Herrn Rectores, 498 
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Conrettores, 515 
Cantores, s22 
die übrigen Collegen ber Stadt Schule. 524 
IV, Die Heren Prediger in der fpecial - Superintendur 
Eoburg/ fo allezeit mit der General-Superinten- 
dur verfnüpfft/ ale 


auf der Veſte Coburg 537 
Pfarre Eeidmannsdorff 543 
Fauter 548 
Neufes und Ealenberg | 553 
Grub am Forft \ 558 
Weiſenbronn | 563 
Schlettach und Weitramsborff 569 
born 572 


Scheuerfelb 576 

V. Die Herrn Superintendenten / Adjuncti, Pfarrer 
und Diaconi der Superintendur Neuſtadt und 

die SchulsCollegenin Neuflade/ynemid 

Die Herren Paftores,Adjundi und Superintendenten 


dafelbfi 5282 
Diaconi 605. denen beygefuͤget die | 
Reätores 609 
Cantores 61r 
Succentores 614 
Drganiften und Teutfche Schulmeifter. 614 
Kirchner 619 
Herren Pfarrer und Adjundti in Sonnenberg 620 

- Rettores 629 
Cantores 631 
teutichen Schulmeifter daſelbſt 632 

Pfarrer in Fechheim 633 

Einberg / Moͤnchroͤthen und Oeßlau 638 

Mupperg und Gefell 645 

Neuhauß und Schirfchnit 647 

Lind | 6:2 
Judenbach 656 
einersdorff 660 
Steinheid 662 
- Steinad) 666 


Eee 2 VI. 


J. Regifter. 


ee A Re I 
VI. Die Herren Adjundi , Pfarrer und Diaconi der 
mr Adjuncturæ immediatz Rodad). 


Die Pfarrer und Adjundi in Rodach 668 

die Proto Diaconi 681 

die Diaconi | 654 
Reätores Ä 685 
Cantores. u 690 
Pfarrer in Elfa 2. | 691 
Breitenau 695 
Gauerſtadt | 697 

⸗ — a 7763 


Held 06 
VIs, Die Herrn Adjun&iund Pfarrer in der Adjanklure 
immediata Sonnenfeld. 


Die Pfarrer und Adjundi zu Sonnenfeld / Hoͤffſtaͤd⸗ 


ten und Weidhaufen 708 
Geſtungshauſen 721 
Garnſtadt | 726 


Ebersdorff 73® 
VIII. Die Herren adjuncti, Pfarrer Kir Diaconi der 
Adjuncturæ mediatz iu Meder/ und zwar 


die Paſtores und Adjuncti 737 
Diaconi dafelbft 752 
Pfarrer zu Walbur 756 
Dettingehaufen/ außaden und Gradtſtadt 758 
Rottenbach 762 


Wieſenfeld 766 
IX: Die Herren Adjundtiund Pfarrer ber ER he 
mediatz Scherneck / nemlich 
Die — paſtores und Adjuncti daſelbſt / und klial 
769 


Sleufen und Herreth 7 

Watzendorff a 

Bud) 787 
eyreth 792 
mal. 795 


III Regifter. / 
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II. Regifter. 
Derer Prediger und Schul-Collegen, 


A. | 

Drian Sebaftian Diac, zu Cob. . 58 
Agricola Heinrich Cant, zu Coburg 622 
‚Albrecht Pancrag Pfarrer zu Meder 741 
Albrecht Maxim. Subſtit. deſſelben 741 
Algauer Martinus Probſt zu Coburg 351 
Altenburg Joh. Diaconus Coburg 442 
- Altendorff Joh. Diac. zu Coburg 438 
Alt Johann Nic. Cantor zu Neuftadt 613 
Amling Kilian, Pfarrer zu Weiffenbronn - | 64 
Ammon Johann Laur, Pf. zu Elfa = 
Andenbtand Sohann Pfarrer zu Gauerftadt 701 
Annamuͤller Nic. Rector zu Coburg 505 
Arnoldi Johann Heinrich Org. zu Neuſtadt 618 
Bachmann M. Auguftinus Adj. zu Neuſtadt 585 
Bad mann Wilhelm. Pf. zu Steinach 667 
Bader Heinrich Pf. zu Heinersporff 660 
Bader Dito Pfarrer zu Neuftadt 532 
Danfelder Meldy. Pfarrer zu Watzendorff 783 
Barnickel Johann Georg Pf. in Lind 655 
Barthel Georg Pf. zu Heldrie F 
Fa Joh. Rektor zu Rodach 89 
Bauer Johann T. Echulmeifter zu Sonnenberg 633 
Bauerſchmidt Johann Diac,in Coburg 438 
Baumgärtner Johann Pf. in Hayrerh 792 
DBäumlein Joh. SchulColl, zu Coburg s26 
Baußback Johann Cantor in Sonnenberg 63? 


Baußback Erhard Andr. Echulm. in Sonnenberg 633 
Bayer Andr, Eufebius Archi-Diac. in Coburg 491 


Bayer M. Joh, Adi. in Rodach 671 
Bayer Johann Philipp Adjund.in Schernecek 776 
Bayer Michael Pfarrer in Seidmansdorff 545 
Bayer Wolffgang Pfarr in Gleufen 8 

Eee 3 — Blech⸗ 
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III. Regiſter. 
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Bechtold Joh. teutſch. Schulm. zu Sonnenberg 
Beer — Pf. in Weiſenbrum 
Beer Johann deſſen Vicarius in Weiſenbr. 
Berger Andreas Theodorus Pf. in Lauter 
Berger Johann Georg Pf. in Lauter 
Bernauer Joh. Pfarrer in Heinersdorff 
Berold Diaconus zu Neuſtadt 
Berold Nicol. teutſch. Schulmeiſter zu Neuſtadt 
Beringer Joh. Schul, Col. in Coburg 
Bertſch M. Balthafar Paft. zu Scheuerfeld 
Bertſch M. Fried. Adi. zu Neuftade 
Beſſerer M. Balthafar Pf, zu Watzendorff 
Beflerer Georg Pf. zu Dettingehaufen 
Beſſerer Joh. Steph. Pf: zu Mupperg 
Bethauſer M. Joh. Paft. zu Dettingshaufen 
Miernftiel M. Joh. Diac. in Coburg 
Bifchoff Abraham Diaconus in Coburg 
« Bifchoff Leonhard Pfarrer in Neuhauß 
MRifchoff Melch. General-Superint, in Coburg 
Bifchoff Valentin Paft. zu Fechen 
Blechſchmid Johann Pf. in Neuhauß 
Blechſchmid / Mich. Pf. in Neuhauß. 
Bluͤmigen Johann Pf. in Scherneck. 
Bodinus Mich, Cantor gu — 
Bohlmann Paulus Adjiunct. zu Meder 
Böhler Albert Pf in Ebersdorff 
Boͤhm Johann Georg Adjunct. ın Rod. 
Boͤhm Jacob Pf. in Meder 
Boͤß Johann Pfarrer in Scherneck 
Boͤtzinger Them Pf. in Mupperg 
Boͤtzinger Johann deffen Gefreunder 
Brechtold Safpar Adjundt, in Sonnenberg. 
Brechtold Georg Ernft Disconus zu Neuſtadt. 
Brechtold Joh. teutfch. Schulmeifter F Neuſtadt 
Brechtold oh. Chriſtoph Pf. zu Gru 
Brehm Nicol. Pf. zu Neuſtadt 
Brehm Nicol, Pf. zu Walbur 
Bremfchnig M. Johann Pf. in Ebersdorff 
Brückner Burckhard Pf. in Fechen 


II. Regifter- 


— — — — 

Bruͤckner Mich, Cantor zu Rodach 
Sruckner M. Michael Diac, zu Neuſtadt 
Brückner M. Nıcol. Paſt. in Geftungsbaufen 
Hüchelmann Johan Con-Reät. zu Coburg 
Bürner Georg Mid. Con-Redt, in Coburg 
Bürgel Nicol. Pf. in Breitenau 

Bütner M. Johann Pf. aufder Veſte 
Berner Erhard Cantor in Coburg 

Bütner Jonas Rector zu Sonnenberg 


Car! M. Joh. Pf. in Sonnenberg, 

Caroli Georgius, Pf. in Wagendorff« 
Caroli Nicol, Diac. in find. 

Cellarius, M. Mich. Pf. in Lind. 
Celtarius , Nicol. Pf. in Gauerftadt. 

Cöler , Heinrich Gottlieb / Org. zu Neuſtadt. 
Cöler, Nicol, Pf. in Steineheyd 

Cöler , Theophilus Pr. in Heinersdorff 
Conradi, oh. Schul:Coll. zu Gob. 
Conradi, Joh, Mich, Pf. in Roßfeld. 
Conradi, Laurentius Pf. zu Rottenbach. 
Cramer, Nicol. Rector zu Reuftadt« 
Cramer, Nicol. Diac. in find. 

Craufer, M.Georg. Diac. in Meber. 
Crell, M, Heinric. Superint. in Neuftadt. 
Cronacher, Georg Pf. in Garnſt. 
Culmbacher , Nicol, Pf. zu Rodach. 


Deckert, Joh. Pf. zu Mupperg. 
Dehler / Mich. Succent, in Neuftadt. 
Diel/ M, Joh. Adjund. in Sonnenfeld. 
Diliger/ M. Joh, Diac. zu Coburg. 
Dilner / Joh. Franc. Pf. zu Seidmannsdorff- 
Dimpel / Conrad Pf. in er 
Dindel / M. Joh, Gen. Sup. zu Coburg. 
Doͤbrig / Thomas Cant. zu Neuſtadt. 
Döpler / Georg Pf. zu Seftungshaufen. 
Dreſſel / Joh. Pf: zu — J 
ee 4 


III. Regifter. 


Erſam / Joh. Pf. zu Weifenbrunn. 

Erſam / Jacob 9 zu Weiſenbrunn. 
Eſchenbach / Bernd. Pf. in Rodach. 
Eſchenbach / Joh. Luc. Pf. zu Wieſenfeld. 
Eſchenbach / M. Phil. Diac. in Coburg. 
Eſchenbach / Phil. Diac. in Coburg. 
Euggand / Eucharius Pf, in Siemau. 
Ewald / Joh. Gcorg Pf. in Weifenbrunn. 
Eyring / M. Elias Martinus Adj. in Rodach. 
Eyring / Joh. Andr. Pf, zu Fechen. 

Eyring / ob. Ehriftian Pf. zu Fechen. 
Eyring/ Georg Simon Kirchner in Neufladt. 
Eyring/ Simon Johann Pf. zu Fechen. 


Deeffel/ M. Nicol; Pf. zu Heinersporff. 561 
Dreffer/ M. Joh. Rettor zu Coburg. 508.518. 
Drucdenbrod/ Joh. Pf. in Zechen. ‚634 
Drucenbrod / Dito Pf. zu Heinersdorff. 660 
Dimlein/ Joh. Redtor in Sonnenberg, 631 
Duͤring / Balth. Pf. in Coburg. 350 
Duſchius, Joh. Pf. in Geidmannsdorff. 544 
Duͤſſel Joh. Kector in Sonnenberg. 630 
 Ebenretter / Jacob Pf. zu Oettingshauſen. 760 
Eberbad) / er e 499 
Eberhard / Joh. Baͤlth. Org zu Rodach. 691 
Eberlein / M. Joh, Diac. in Rodach. 681 
Eberwein / M. Georg, Phil,Super, in Neuſtadt. 529 
Eckart / M. Theodorus Pf. zu Heinersdorff. I 
Ehrenfried/ Petrus Pf. zu OBeitramsdorff- 579 
Eichhorn/M. Nicol. Diac. zu Coburg. 43 
Eichler /M.Georg Gottfried Adj. in Meder. 274 
Eifenwinner/ M, Georg Pf. zu Lauter. 549 
Eifentraud / Heinrich Pf. zu Walbur. 257 
Elfflein Zoh. Super. zu Neuftadt. s87 
Engel/ Heinrih Pf. zu Simau, 796 
Erhard, Joh. Pf.ın Einberg. 639 
Erhard /M.Nicol. Con-Redt, zu Coburg. 516 
Erhard / M. Reinhard Wilh. Pf. zu Weiſenbr. 564 
Erneſti, M. Joh. Pf. zu Hayreth. 294 
u 


4 


ID. Regifter. 


| F. 

Bee Balthaf. Echul:Coll. zu Coburg. 525 

aber / Fried. Cantor in Coburg. > 
aber / Johann Diac, zu Rodach. | 68 1 
Be M. Joh. Hof: Prediger zu Coburg, 431 

aber/ MrJoh, Kector in oburg. . $26 
Faber / Mich. Cantor in Rodach. "690 
Bar Reinhard Cantor zu Neuftade. 613 
aber /Sigismund Cant, zu Neuftadt; 612 
Saber / Simon. Pf. zu Scherned. 769 
Faber / Wolffgang Teutſch. Schulm. su Neuftadt. 616 
Fabricius, Maxim. Diac. in Coburg. 58 
Facius ‚Joh, Phili p Diac, in Rodach. 685 
Ferus, Jacob * in Ebersdorff. 732 
Feſſelius, M. Joh. Diac. zu‘ Coburg. 436 
Fetzer,, Laurentius Pf, zu Geſtungshauſen. 725 
Fick, Conrad Con-Rettor in Coburg. 521 
Fiedler, M. Joh. Pf. zu Grub. 558 
Sind / D. Caſpar Gen. Superint. zu Coburg. 333 
Finckler / M. Martin Pf. in Neuftadt. 584 
Fiſcher / Caſpar Pf. in Ebersdorff. 733 
Fiſcher / Erdmann Rudolph Diac. zu Coburg, 496 
Fiſcher / M. Job, Archi-Diac. in Coburg. 474 
Fiſcher / Joh. Pf. in Einberg. 642 
Sifcher / Joh. Pf. in Rottenbach. 763 


reif Joh. Ehriftoph Adi. in Scherneck. 775 
iſcher / M. Joh. Fried. Adj. in Sonnenfelb. 720 
Fiſcher / Joh. Matth. Teut. Schulm. in Sonnenb. 63 3 


Fiſcher / M. Joh, Mich, Diac. in Coburg. 495 
Fiſcher / Nicol. Pf. zu Steinheyp, 654, 
Fleiſchmann / Fried. Org. zu Neuftadt. 615 
Sleifhmann / Nic. Org. zu Neuftade: 615 
Forckel oh. SchulsColles. zu Koburg. 534 
Forckel / Joh. Mich. Con-Reit. zu Coburg. 520 
Franck / Caſp. Con· Kect. zu Coburg. 519 
Franck / Joh. Fried. Cant. zu Coburg. 523 
er} oh. Georg Pf. in Ahorn. 573 
ranck / Mich, SchulCell. in Coburg. 2 
| | Ceez Franck / 


II. Regifter. : 


e- / Nicol, Pf. zu Judenbach. 
Franck / Petrus Pf. in Gleufen. 
ranck / Sebaftian Pf. zu Seftungshaufen. 
ranck / Stephan Pf. in Heldrit. 
reund/ M.Wolffg. Chriſt. Pf. in Elfe. 
Freytag / Joh.Pf. in Elfa. w- 
Friedel / M. Nicol. Pf. zu Judenbach. 
Nicol. Pf. zu Judenhach. 
riedrich / Joh. Caſp. Pf. zu Grub. 
Friedrich / Michael Pf. zu Weiſenbrunn. 
Frieß / M. Joh. Pf. zu Garnſtadt. 
Friſchmann , Georg Pf. zu Roßfeld. 
Frommann / Andre. Pf. in Neuſes. 
rommann / M. Balth. Pf. in Garnftadt. 
rommann / M. oh. Fried. Adjund. in Rodach. 
Seommann / Joh. Heine. Adjund. in Sonnenb, 
SR / Samuel Hartm. Pf, in Wieſenfeld. 
rübauf/ Pf. in Grub, | 
uldner/ M. Joh. Diac.in Coburg. 
uldner / Petr. Con-Rect. in Coburg. 
uß/ Nicol. Pf. zu Bud). 
Fuͤßlein / Caſp. Pf- zu —— 


Gabler / Erhard Pf. zu Gauerſtadt. 
Gartner Melch. Pf, zu Geſtungshauſen. 
Gera von Wolff. Chriſtoph Pf. auf der Veſte. 
Gerhard, D. Johannes Gen. Sup, zu Coburg. 
Gerlacher, Joh.Cantor zu Neuſtadt. 
Gernhard, Cafp. Diac, zu Coburg. _. 
Gernhard, Joh. Cafp. Pf. in Weitramsdorff. 
Geuther, Teutſch. Schulm, zu Neuſtadt. 
Glafer / Joh. Pf. in Mupperg. 

Glaſer / M. Johann Pf.auf der Veſte. 
Gmige/Martin Hof Prediger zu Coburg. 
Goele, Paulus Pf. zu Dettinshaufen. 


Gottwald /M. Joh. Petrus Pf.zu Weitramsborff. 


Goͤtz / Cafp. Pf. in Heldrit. 
Sit / Joh · Stephan Pf. in Fechen. 
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III. Aegifter. 


Grams / Joh. Pf. in Gauerftadt. 

Grams / Joh. Succentor zu Neuſtadt. 
Grams / Paulus Adj. zu Neuſtadt. 
Grau / Joh. Pf. auf Steinheyd. 

Greiffart / Georg Pf. in Heinersdorff. 
Greiffart / Joh. Pf. in Watzendorff. 

Greßler / jſon. Subſtitut. in Einberg. 

Groß / Georg Ernſt Diac. in Lind. 
Groſch / Joh. Pf. in Meder 

Gruͤndler / Nicol. Pf. in Sonnenfeld. 

Gruner / Joh. Fried. Archi-Diac. in Coburg, 
Gundermann / Laurentius Pf. in Garnſtadt. 
Gundermann Lorentz Succentor in Neuftadt. 
Gürtler / Joh. Heinrich Schul-Coll; zu Coburg. 


on — 


STSETTELTRREN 


Haag / Joh. Georg Pf.in Neuhauß. 650 
aag / Stephan Rektor zu Sonnenberg, 631 
ahn / Michael Kirchner zu Neufladt. 619 

Halbig / Nicol. Pf. in Sonnenberg. 623 

Halbing / Simon SchubColl, zu Coburg. 525 

Hambach / Joh. Pf. zu Seidmaͤnnsdorff. 543 

Hanff / M. Andr. Pf. zu Oettingshauſen. 760 

Hanff / Michael Pf. zu Grub. 562 

KHannmann / Conrad Pap. Pf. in Neuſtadt. 532 


Heinle / Pancratius Pf. in Ahorn. 573 
Dappach / Joh. Cafimir. Senior Pf. zu MWagend. 784 
Happach / Joh. Cafimir, Junior, Pf. zu Waßend, 786 
Happach / Joh, Matthæus Drganift zu Neufladt. 618 
“ Hartmann, Heinrid) Cantor zu Coburg. j22 
Hartung / Job, Valentin Cantor zu Sonnenberg, 632 
Harfel / Joh. Heinrich HofPrediger in Coburg. 437 


Haubenfchmid/Georg Pf. in Wagendorff. 733 
Haubenfchmid / Petrus Pf, in Lauter. s48 
Heffner / M. Andreas Pf. in Wielenfeld. 766 
Hegner / Martin SchulsColl. in Coburg. 132 
Syein/M.Chilian Diac, in Rodach. 681. 684 
Hein/ Caſp. Pf. in Ebersborff. 733 
Bein / Peter Kector in Rodach. | 636 


\ 


II. Kegifter. 


Heinold / Job. Diac. in Meber. 74 
Heinmann /Micol, Pf. in Grub, - 559 
Heller / Joh. Pf. zu Siemau. | a 
Hemmer / Joh. Georg Pf. in Ebersborff. 7 
Henzus , M. Andreas Pf. in Breitenau. 696 
Henckelmann / Jacob Pf. zu Wagendorff. 783 
Hendorffer Jacob Pf. in Seidmannsdorff. 544 
‚Henne/ Chriſtoph Pf. in. der Steinach. 667 
Herbart / ob. Diac. in Coburg. 449 
Herdechen / Barthol, Paft. in Scherned. 7 
Herrichen / Ehriftian Pf. zu Heinersvorff. 661 
Hertz / Mauritius Paſt. zu Rottenbach. 762 


Heynmann / Andreas Rector zu Sonnenberg. 629 
Heynmann / Ægidius Rector zu Sonnenberg: 630 


Hildebrand / Joachim adj. in Sonnefeld. 720 
Hiob, Leonhard Pf. in Einberg. 638 
Hofer / Joh. Schul:Colleg. in Coburg. 525 
Hofer / Joh. Con-R, zu Coburg. 518 
—Hofler / Wolffgang Kector ju Coburg. 500 
Höfer / Balthaf. Schul⸗Colleg. in Coburg. 124 
Hoͤfler / Joh. Schul-Colleg, in Coburg. 524 
Hofmann / Caſpar Cantor in Rodach. 690 
Hofmann / Heinrich / Pf. in Kind. 654 
Hofmann / Joh. Diaconus in Coburg. 464 
Hofmann / Joh. Pf. zu Drietenau. 695 
Hofmann / oh. Caplan in Rodach. 084 
Hofmann / Joh. Cantor in Rodach. 90 


ch 
Hofmann / M. Joh. Balth. Adjunct. zu Sonnenfeld. 718 
Hofmann / M.Soh. Friedr. Pf. zu Heyreth. 792 
Hofmann / Joh. Laurentius Adj. in Sonnenfeld. 718 


Hofmann, Michael Pf. zu Dettingshaufen. 759 
Hofmann Nic. Adjundt, in Sonnenberg. 627 
Hofmann / Nic, Pf. in Ebersborff. 733 
Hofmann’ Oswald Pf. in Heldrit. 706 


Hofmann / Otto Pf. in Sleufen. 723« 777 
Hofmann / Thomas Schul Colleg, in Coburg. 3535 
Hofinann /M, Valentin Superint, in Neuftadt. 589 

Hoͤher / Michael Pf. in Grub. sg 


III. Regifter. 


Hoͤhn /Nicol, Cantor in Rodach. 
Holtzhauſer / M. Joh. Pf. in Geſtungshauſen. 
Holtzhauſer / Philipp Pf. in Geſtungshauſen. 
Hopff / Nicol. Pf. in Ebersdorff. 

— Hoͤpffner / Joh. Pf. zur Steinheyd. 
Hornung / Andreas Paft, zu Siemau. 

Hugo, M, Joh, Pf. in Mupperg. 

Hugo, D. Nicol. Gen, Sup. zu Coburg. 
Hugo, Sebaftian Pf. zu Garnſtadt. 
Huͤnerbein / Joh. Pf. zu Heldrit. 


Jahn / Joh. Burckard — zu Rodach. 
Iffland / Joh. Balthaſ. Kector zu Sonnenberg. 
ob / Leonhard Pf. in Einberg. 
Jonas, D. juſtus Hof⸗Prediger zu Coburg. 

* 


Kaltenthaler / Hermann Pf. in Siemau. 
Kannemann / oh. Chriſtoph Pf. in Buch, 
Karg / Joh. Pf. in Seidmanusdorff. 
Kaͤßmann / Caſpar Pf.in Seidmaunsdorff. 
Kaͤßmann / Joh. Pf. in Seidmannsdorff. 
Kauffmann / Koh. Meß⸗Pr. in Simau. 
Kauffmann / Joh. Pf. in Siemau. 
Kegel / Emanuel Cantor zu Neuſtadt. 
Kegel / Joh. Cantor zu Sonnenberg. 
Keller / Erhard Pf. in Breitenau. 
Keſſel / Joh. Cantor zu Neuſtadt. 
Keſſel / Joh. Friedr. Vf. zu Scheuerfeld. 
“ Keßler/ D. Andreas Gen. Sup. in Coburg. 
Ketſchenbach Kilian SchulColleg. zu Coburg. 
Kayfer / Michael Schul:Colleg. zu Coburg. 
Kind / M. Johann Diac. zu Coburg. 
Keyn / Meß Priefter zu Neuſtadt. 
Kirchner / Joh. Pf. in Scheuerfeld. 
Kirchner /M. Joh. Jacob Diac, zu Coburg, 
Klipper / Joh. Pf. zu Steinhepd. 
Klipper/ M. Matth, Pf. in Einberg. 


\ * 
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| | III. Regifter. - 
Klipper / Petrus Paft.in Meder. 

Knauer / M. Joh. Wilhelm Diac. in Coburg. 

Knorr / Chriſtoph Pf. zu Weiſenbrunn. 

Kob / Michael Kirchner Neuſtadt. 

Koch / Georg Duac, in Coburg. 

Koch / Nicol. Pf. zu Gleuſen. 


Kohlhans / M. Joh. Chriſtoph Kector zu Coburg. 


Koͤhler Heinr. Gottlieb Organ. zu Neuſtadt 
Koͤhler — Pf. in Herreth 

Koͤhler Nic. Pf. zu Steinheyd 

Koͤhler Theophilus Pf. zu Neuhauß 

Körber Elias Paft.zu Meder | 
Körber Johann Chriſtoph Pf.zu Heldrit 
Korn Joh. Adjunfus in Sonnenberg 

Koft M. Joh..Diaconus in Coburg 
Krämer Joh. Pf.in Neuhaus 

Krautwurſt M, Benedictus Diac. zu Coburg 
Krautwurſt Michael Pf. in Wiefenfeld 
Krebs Matthias Pf. in Walbur 

Krebs Valent. Schul:Colleg. zu Coburg 
Kreuchauf Johann Pf. in Einberg 
Reüger Jodann Oswald Pf. auf der Vefte 
Krug Joh. Diac. zu Coburg 

Krug Wolffgang Pf. zu Garnſtadt 
Kuhlmann Antonius Pf. aufder Vefte 
KılhneeM, Zsidius Paft, zu Neuftadt 
Kuͤhner Arnold Diac. zu Neuſtadt 

Kühner Joh. Walther Diac.in Coburg 
Kümmerling Joh. Schul Colleg. zu Coburg 
Kupffer Job. Schul⸗Coll. zu Coburg. 


Langer Caſpar Adi. in Sonnenfeld 
ganger M. DanielDiac.in Coburg 
Langer M.Joh,Superint. in Coburg 
@anger M. Joh. Diaconus in Coburg 
Langer Nic. Adjundtus in Sonnenfeld 
Langguth Simon Succentor in Neuftadt 
Langguth M. Johann Pf. in Breitenau 
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II. Regifter. 


Langenftater Paulus Paft. in Gleufen 778 
gaugner M. Auguftinus Paft, zu Roßfeld 703 
Laurinus Erhard Pf, in Gauerfiadt/ 697 
Laurinus Joh. Pf, in Gauerſtadt 697 
Lehr Andreas Pf. in Lind 652 
Lehr Nicol, teutſch. Schulmeifter in Neuſtabt 614 
Lentzget Joh. Mülner Pf. in Simau, 796 
Leicht M. Antonius Diae. in Meder 754 
Leipold Balthafar Paft, zu Rottenbach. 762 
Leinlin Conrad Schul: Cofleg. in Coburg 524 
Leonhard Pf.in Siemau _ 96 
Leuſſer Heinrich Pf. zu Siemau en 
Libavius Andr, Redtor.in Coburg 506 
Lichtenfelſer M. Jonas Diaconus in Coburg 438 
Lichtenftein Joh. Pf. in Meder 738 
Lieb M. Cafpar Diac. in Coburg »443 
Lieb Georg Cantor zu Coburg 522 
Lindner Wolffgang Pfarrer ın Sonnenberg 623 
Loͤblein Paulus 440. 634 
Loͤhlein Joh. Mich. Drgan. zu Neuſtadt 619 
Loͤhrk Georg Fried. Pf. zu Steinheyd 665 
Löfflee M. Jobann Pf. in Wiefenfeld 267 
Lotter M. Joh. Seorg Pf: in Scheuerfeld 78 
Lucius Henricus Paft, zu Lind 652 
Ludwig M. Michael Adj. in Sonnenfeld 712 
Lug Nicol, Pf. in Heinersdorff 660 
Lutz M.Sebaftian Pf. in | 732 
£üßelberger M. Thomas Paft, in Siemau 27 
| M. 

Marx Nico), Kirchner zu Neuſtadt 619 
May Safpar Pf.in Dertingshaufen | 61 
Mayer Barthol, Schul:Coll, zu Coburg 526 
Mechtold Michael Rector in Sonnenberg 630 
Meifner Chriftoph Pf. zu Neufes 356 
Meifner Joh. Pf. zu Steinheyd 65 
Meyſch Andr. Pf. zu Weifenbrunn 553 
Molter Valentinus Paft. zu Einberg 639 
Moͤnch Michael Paft, zu Rottenbach 0263 
I u sons 


IT, Regifter. 


— — —— — — — — ——— — 
Montag Johann Pf. zu Buch 787 
Moͤring Michael Cantor zu Coburg - 523 
Morlinus Hugo Diacon, in Coburg 449 
Mörlinus Maxim. Gener, Superiat. in Coburg 359 
- Mörlinus M. Steph, Diaconus in CoDurg 438 
Moͤtzel Georg Patt, in Heinersborff 660 
Muͤller M. Andreas Diac. in Coburg 438 
Miller Chilian, Schul⸗Colleg. in Coburg 224 
Muͤller Erhard Paſt. in Meder 41 
Müller Georg Pakt. in Siemau = 
Müller Johann Paft, in Neuftads - 582 
Muͤller Johann Paft, in Breitenau 696 
Müller Johann Chriſtoph Pakt, in Rotenbach 65 
Müller Paulus Rector zu Neuftadt 610 


Muͤller Paulus Paft. zu Gauerſtadt 699 
syüer Sebaftian Diaconus in Neuftadt 608 
rurmann Heinrich Schul; Coll. zu Coburg 525 
Mufzus D. Simon Gener. Superint, in Coburg 368 
Mufeulus Erhard Diaconus zu Coburg 441 


Mylius Chriftian Re&tor in Coburg 512 
Mynwiz Joh, baſt. in Gauerſtadt | 726 
Nachtenhöfer M. Eafpar Fried. Diacon, su Coburg 47 
—— ntshius Rector zu Coburg e _ 
Nether Joh. Diae. in Nodad) g 68: 
Reumann M. Andr, Diac, in Coburg 0438 
Neumann Matthzus teutſch. Schulm, zu Neuſtadt. 614 
Neumann Martin Paft. zu Siemau 798 
Nothnagel Wolffg. Pat, hr Heldrie 706 
Defterreicher/Andr.Redtor zu Eoburg. <08 
Oswald oh. Pakt. in Fechen. 634 
Otto Georg Adam Paft. in Scheuerfeld 577 
Otto Johann Erhard Paft. in Neuſes $57 
Otto Kohann Georg Cantor zu Neuſtadt 613 
Otto en Wilhelm Paft, in Neufeg 650 
Otto Juftus Cantor zu Coburg 522 
Otto Noah Paſt. in Sonnenfeld 705 


+ 


III, Regifter. 


— — — — —— —— — 
Otto M. Noah Con-Rector zu Coburg 516 
Otto Vrbanus Paſt. zu Geſtungshauſen 721 
Otto Wolftg. Heinrich Paft, auf der Veſte 540 


Paſcha Jacobus Paſt. zu Lauter 550 
Peucer oder Paucker Martinus Paft.in Coburg 438 
| 2 





—1— Schul: Coll, zu Coburg 529 
feiffer Joh, Melchior Diaconus in Coburg 472 
Dfrüfcher Georg Diac. in Coburg 444 
Piftorius Andr, Paft. zu Callenberg 553, 
Piftorius Joh, Paft. zu Neufes 553 
Piftorius M. Joh. Paft. zu Neuſes 555 
Planckenauer Joh. Superint. zu Neuſtadt 595 
Pleyer Marcus Bonaventura Paſt. in Elſa 692 
Pleyer Petrus Diaconus in Coburg 1 
oldius Valentinus Pap. Geiſtl. in Rodach > 
Pontanus M, Michael Diac, zu Neuftade 605 
Fi von Laß Paft. zu Geftungshanfen 721 
ruſch Joh. Diac. zu Coburg 437 
Duff Andr. Paft. in Ebersporff 73X 
D. 
Dueler / Johann Paft, in — 660 
Raͤdlein / Petrus Paſt. in Scherneck. ya 
Ramſperger / Philipp SchulsColleg. zu Coburg. 529 
Rau / oh. Gottfried Paft. in —* 704 
Mau / Peter Elias Diacon, in Rodach. 68 
Reg /M. Peter Rector zu Neuſtadt. 
Reih / Joh. Paſt. in Siemau, 7 
Meiffenftein/ Nicol. Teutſch. Schulm. in Sonnend, 633 
Reimund /Diac, in Coburg. 438 
Reinhold / M. Joh, Diac. gu Coburg. 480 
Neinmann Erafmus Paft, zu Seidbmanndborffe 545 
Reinmann / Georg Rector zu Rodach. 686 
Rephan / M, Cäfpar Diae, in Coburg. 459 
Reppert / M. Joh. Conrad Paſt. zu Heinersdorff. 2 


Reuß / Jo Wilhelm Diac. in Meder. 
St Kuh 


II. Regifter. 


— Gut — — nn nn ui 
Reuß / Wilhelm Adrian Paft. in Seidmannsdorff. 447 
Deuter / Georgius Diac. in ind, 656 

Rhodius oder Rothiger / Diac, in ern. 438 
Richter / M.Chriſtoph Heinrich Pf.in Garnftadt, 731 

- Nindermann/ M. Joh. Adjundt. in Rodach. 672 
MNindermann/ Paulus Diac. in Coburg, 459 
Kindermann / Paulus Paft. in Lauter. 548 
Ritter / Cafpar Paft. in Rottenbach. "62 
Roͤger / Chriftoph Paft. in Siemau. 798 
Roͤger / Tobias Paft, in Siemau. 799 
Roͤgner / Johann Schul:Colleg. zu Coburg. 52 

Roͤmhild / Heinrich Paft, zu Steinheyd. 664 


Roͤmhild / Joh. Chriftoph Paft. zu Dettingshaufen. 761 
Roſenfeld / M. Georg Paft, in ind. | 
a /loh. Paft. in Schernecf. 

. Nofenfeld / Joh. Hartmann Paft. zn Rottenbach. 75 
Roſenfeld / Philipp Paft. zu Wiefenfelb. 
Roſenthal / Joh. Iſrael Schul-Colleg. zu Coburg. 535 
Rottenbacher /M. Joh, Paft.in Sonnenberg. — 
Ruͤbel / Joh. Georg Kector in Sonnenberg. 529.631 


2 


ELSE 


Ruͤbel / Nicol. Cantor zu Neuſtadt. 526 
Ruͤcker / Jacob Diac, in Coburg, 439 
Ruͤcker / ſoh. Paſt. in Gleufen, | 277 
Ruͤcker / Wolffg. Paft, zu Sleufen, 778 
Rudrauff / Jeremias Con-Re&t, su Coburg. sı6 
Ruerius, Schul,Colleg. zu Coburg. 524 
Ruprecht, Joh. Paft; in Heufee, 553 

| S. | 
Sand / Erhard von Schul:Coll. in Coburg. 532 
Sartorius, Joh. Paft, in Wagendorff. 783 
Sauer / Chriſtoph Paft;in Gleufen. 732 
Sauer / Matthzus Paft. zu Gleufen. 2 781 
Sauerbrey /M. Joh. Diac, zu Coburg. 452 
Schad / Joh. Adam Org. zu Neuſtadt. 618 
Schad / Wilhelu Paft. in Eiſa. 69x 
Scharff / Chriſtoph Cantor zı Coburg. 522 


Scharff / Job. Diac. in Coburg. 


III, Regifter 


Scharff / Joh. Chriſt. Adj. in Scherned, - 
Scheffter/ M. Zach, Con-R. zu Coburg. 
Scheler / Andr. Con-R, zu Coburg. 

Echeler / Joh. Pakt, in Ahorn. | 
Scheler / M.Nicol, Adj. in Sonnenfelb. 

Schenck / Laurent. Harım. Adjundt, in Rodach. 
Schertzer / Joh. Paft. in Koßfeld. 

Schilling / Albrecht Paft. in Siemau. 
Schilling / M. Andr, Schul-Colleg. zu Coburg. 


Schlegel / M. Joh. Chriftian Gen, Sup. zu Coburg. 42 ı 


Sclencer/ Joh. Paft. in Seidmannsdorff. 
Schmid / Jacob Pakt, in Ebersdorff. 
Schmid / FJoh. Paft. in Seidmannödorff. 
Schmid / ob. Paſt. in Ebersdorff. 
Schmid / Joh. T. Schulm. in Neuſtadt. 
Schmid / oh. David SchubColleg. zu Cob. 
Schmid / Joh. Fried. Paſt. zu Watzendorff. 
Schmid / Joh. Nicol. Paſt. zu Rottenbach. 
Schmid / Philipp Paſt. zu Judenbach. 
Schmid/ Thomas Adjunct. in Rodach. 
Schmid, Wilhelm Schul Colleg. in Rodach. 
Echnabel / Joh. Diac, in Coburg. | 
Schnabel / oh. Paft. in Heinerstorff, 
Schnabel, Johann Paul’ Con-R. in Cob. 
Schneider / M. Philipp Adjundt. in Meder. 
Schneider /M. Theodorus Super. in Neuſtadt. 
Schnell /M.Georg Paft. in Neuftadt. 
Schnetter / oh. Diaconus in Rodach. 
Schnetter / Simon Pf. in Heldrit. 
Schneyer / Wilhelm Paft. in Elfa. 
Schnurg / Leonhard Paft, in Meder, 
Schram / Sigismundus Paft, in Steinheyb. 
Schredengaft ‚Mich. Diac. zu Coburg. 
Schubart/ Joh. Pin Elfa. 
Schubart/ oh. deffen Sohn Pf. in Elfa. 
Schubart /M. Joh, Chriftoph Kect. zu Coburg, 
Schubart ) Nicol, Paſt. —— 

N 


II. Regifter. 


Schubart / Nicol. Paft. in Ebersporff. 
Schuffner / M. Joh. Diaconus zu Coburg, 
Schultheiß / Friederich Pf. zu Neuſes. 
Schultheiß/ Georg Pf. zu Breitenau 
Schultheiß / Joh. Pf. zu Schlettach. 
Schultheiß / Joh. Pf. in Scherneck. 
Schultheiß / M. Joh. Adam Pf. zu Juͤdenbach. 
Schultheſius, Joh, Diac. zu Coburg. 440. 
Schultheſius, M. Joh. Paft in Lind. 
'Schulthefius, Joh. Frid. Schul⸗Coll. in Rodach. 
Schunccius Nicol. Schul⸗Colleg. zu Coburg. 
Schunck / M Adam Diac, Cob, 

Schunck / M.Heinrich Adj, in Rodach. 
Schunck / Joh.Heinrich Rect. zu Rodach. 
Schunck / Peter Pf. in Ahorn. 

Schuſter / Joh. Philipp Diac. zu Coburg, 
Schuſter ‚Tobias Paft. in Puch, 

Schütz / Jacob Paft. in Gleufen. 
Schwabhäufer / Joh. Georg Cant. zu Neuſtadt. 
Schwalb / M. Simon Con-R, in Coburg. 
Scultetus, Joh. Diac. in Lind. 

Sebald,M. Gabriel Paft, in Roßfelb. 

Seidel, Joh. Cantor zu Neuftadt. 
Seidenbecher / Johann Georg. 

Seidenbecher / M. Pbil. Gualth. Diac, Cob, 
Seifart / Joh. Tob. Super. zu Neuſtadt. 
Seifart / D. Tobias Gen, Sup. zu Coburg. 
Seifart / Tobias Pf. auf dem Fudenbad). 
Seifart / Ehilian Dber:Caplanın Rodach. 
Seyfert / Joh. Mart. Pf. zu Steinad). 
Seyfried / Georg Schul⸗Colleg. zu Coburg. 
Sella / Michael Pf. in Wieſenfeld. 


&544 
6 


569 
772 
658 


| — 766 
Seld / M. Jo, Reit. zu Cob. 505. und Adj. in Sonnenf. 


Gelb/D.Joh, Chrift. Gen, Super, in Coburg. 
Seld / Michael Theodof. Adjundt. in Rodach. 
Seelmann / Joh. SchiusColleg. zu Coburg. 


709 
410 


671 
2 
— 





% | | III. Regiſter. 








See lmann / Joh. Diac, zu Coburg. 456 
—Seelmann / M. Martin Diac. zu Coburg. 453 

Seum / Joh. Conrad Teutſch. Schulm. zu Neuſt. 615 

Seuſing / Simon Diac. zu Coburg. 442 

Giebenlift/ Michael Diac. in Redach. 68 

Sichmar, Georg Paft, in Weifenbrunn. 

Siegmar , Joh, Echul-Colleg.zu Coburg. 525 


N 


Siegler / Sebaft. Schul;Colleg. zu Coburg. 528 
Silchmuͤller / Joh. Superint. in Neufladt. 597 
Siller / Martin Pf. zu Scheuerfeld. 579 
Eommer / Heinrich Diac. in Meder. 755 
Sommer / oh. Andreas Pf.in Walbur. 7 
Sommer / Joh. Tob. Pf. in Breitenau, 7 
Eovnnenfelder ‚Nicol. Pf. zu Walbur. 75 
Spieß / Michael Pf.zu Sonnenberg. 623 
Spindler / Friederich Gregor. Adj. in Meber- 249 
Epindler / Joh. Paft. zu Rottenbach. 764 


Spindler / Martin Paft, zu Einberg, 649 
Epüler / Nicol. Re&or in Rodach. 686 
Stamberger / Joh. Pf. in Meder. 742 
Stehelin / Paft. in Gauerſtadt. 697 


Stempel / D. Joh. Auguft Gen. Sup. in Coburg. 423 


Eteiner / Otto Rector in Sonnenberg. 630 
Steiniger / Johannes Pf. in Ebersdorff. 3X 
Steiniger / Safpar Paft. in Gauerſtadt. 698 
Stoltz /M. oh. Hoff: Pred. zu Coburg. 4265 
Stoͤſſel / Peter. Paft,gu Grub. 558 
Stoͤſſel / Paulus Paſt. zu Garnſtadt. 27 
Strauß / Joh.Georg Diac, zu Neuftadt. 607 
Stein / Joh. Adjundtus in Scherneck. 277 
Stuͤllein / ob. Eafp. Paft. in Grub. 562 
Syncopius, Andreas Schul Colleg. zu Eoß, 525 
T. 
Tag / M,Joh. Diac. zu Coburg. 438 
Thein , Joh.Reätor in Coburg. 505 
Thilo, M, Heinrich Paft. in Sonnenberg. 623 
698 


Thym ‚Joh, Paft, in Elfa. | 
bj . r 3 Tho- 


II. Regifter. 


GB een Venen —— — 


Thomæ, Joh.Chriftian Redor in Neuftadt. 7 


Thomæ, Stephan Adjunct. in Sonnenfeld. 718 
Thomæ, Stephan Thomas Schul⸗ Coll. zu Cob. 536 
Thau / Joh. Paft. in Buch, 788 
Thuͤmler / Chriſtoph Paft. in Schlettach. 569 
Thuͤring / M. Balthaſar Paſt. in Cob. 356 
Tilemann, Joh. Schul⸗Colleg. zu Coburg. 525 
Trentfuß / Burckhard Paft. zu Wagenvorff. 783 
Treuner / M. Theodoricus Paft. in Weifenbrunn. 565 
Zrieffes Eys / Adjundtus in Sonnenfeld. 712 
Truͤtſch / M. Joh. paſt. in Scheuerfeld. 577 
Tyrotarchus, Melchior Paſt. auf der Veſte. 541 


Verpoorten, M. Albrecht Meno Sup. in Neuſtadt. 602 
Verpoorten, D, Wilhelm Gen. Super. zu Coburg. 418 
Ultſch / Stephan Pat. in Mupperg- 645 
Voͤlcker / Chriftoph a in Coburg, 515 


Wachsmuth /Georg Paft. in Siemau. 797 
Magner / oh. Hof Prediger in Coburg. 434 
Wagner / Melchior Succentor in Neuftadt, 614 
Malther / Wolffgang Paft. zu Elfa. 92 
Wasmuth / Georg Con-Rett.zu Coburg, 16 
Weidenheim / M. Caſpar Johann Super. in Neuſt. 602 

Weidhaͤuſer / Georg baſt. in Lind. 2 


Weidner / Joh. Paſt. in Ahorn. 573 
Weigler / Melchior Diac. in Coburg. 42 
Weigler / M. Paulus Paft in Sonnenberg, 625 
Weihbringer / Joh. Paft.in Meder. 740 
Weisgerber / M.Joh, Reitor in Coburg, 501 
Wemmer / M.Joh. Diac. in Coburg. 432 
Weniger Klıtd / M.Joh. Adj. in Rodach. 671 
Wermuth /Nicol, Paft.in Siemaun. 797 
Wiebel / Georg Paft. zu Neuhauß. | 649 
W llius, Nicol. Paft, ın Sonnenberg. 623 
Ringer /Elias Paft. in Find, 653 


Wipper / Friedr. Pakt. in Ela. 200.698 


IV. Regifter. 


Wirſing /Nicol. Diac. in Meber. 753 
Wyefer , Bartho], Paft, in Neuſtadt. 583 
Zeulenroth / Johann Pakt. in Meder, 740 
Zeidler/ M. Chriſt. Paft. in Weifenbronn. 568 
Zeiß / Joh. Diac. in Neuftade. 605 
Zeiß / Joh. Georg Paft, aufder Veſte. 541 
Ziegler / Peter Adjunctus in Sonnenfelb. 716-634 
Ziegler / David Rector zu Coburg. ‚5ıo 
Zimmermann/Nicol. Paſt. zu Seidmannsd. 345.778 
Zinck / Georg Adj. in Scherned. 775 


Zigmann / Valentın Cantor in Nodach. 690 





IV. Regifter 


Der vornehmſten Sachen / wobey zu 
mercfen, daß D. N. a. b. c. &c. Dedicatio Nora a. 
b.c. und V. Vorrede, mit beygeſetzten Romani⸗ 
ſchen Zahlen / die pag. derſelben bedeuten. Die 
ordinairen Ziffern —— ſich auf das Werck 


A. 


DD, hi iff garzuarg. 117. wird hoch geachtet. 110. 
fommt in decadence, 108. Papiften fhreiben 
felbfi darwider. 109, iſt die Urſach der Reformation. 


95 

Aebte zu Moͤnchroͤthen. V. LXXV. 
Albertus, Er&ıBifchoff zu Maͤyntz / ein vortrefflicher 
Fuͤrſt. 116. wird Dbers-Commiffarius des Ablaſſes. 94 
Amalberg / Königin. V. XxXxV. 
Anno, Ertzbiſchoff zu Coͤlln / ſtifftet das Cloſter Saalfeld. 
V. XXXIV. LXI. LXIV, ſtehet in groſſen Anſehen 
am Kaͤyſerl. Hoff. B.LXIL. bat feine territorial- 
Herrſchafft in Coburg gehabt, V. LXXIL fa. 


Fff4 | Apo- 





IV, Regifter. 
— — —O ——— Se — — —⸗ — — 
Apologia der Augſp. Confeflion, 214 
Apoſtel Haben in Teutſchl. geprediget. V. XX. ſq. 
Augſpurg. Conles. entwirfft Lutherus. 5 Melanch- 
thon arbeitet fie aud. 204. wird Teutfch abgelefen.- 
176. 205. und ins Roͤm. Reichs Archiv bepgeleget. 
208. auch in allerhand Sprachen überfegt. 177. von 
: Melanchthone geändert. 207 


e 


Bauern Aufruhr. 181 
Bibel wird ins Teutſche uͤberſetzet. — 


Biſchoͤffe Paͤbſtl. von weltl. Obrigkeit gewehlet. 
men » ſ de ev. 


Biſchoͤffe der Francken fchlechte Potentaten, B. en ; 
x i 

Bonifacius, prediget Chriſtum in Franken, V. xxxvıır. 
xıvıı. ſtifftet das Biſtthum Würkburg. V. xı. fol 
den Kirchen in Teutfchland geſchadet haben. B. xLı. 
recommendiretdie H. Schrift. B. xrıv, theiler das 
Heil. Abendmahl nach Ehrifti Einfeßung aus. V.xuv. 
Bonifacius VIII, fehreibt das erfte Jubel Jahr aus. 12 
Burcardus , erfter Bifchoffzu Würgburg. ‚XL, 
Bursfeldifche Reformation wird im Iofter Moͤnchroͤ⸗ 
then eingefuͤhrt. | V. Xx. 


Cajetanus verhoͤrt Luth. zu Augſpurg. 133 
vinus. 179 
Carolomannus gehet ind Clofter. V. XLVII. 


Carolftadius, Andr. Bodenft, promoviret Luth. in Doct. 
89. ſtuͤrmt die Bilder. 168, item D. N. fl. wird ab 
geſetzt und laͤſt ſch Nachbar‘ Andres nennen. 172. 
Feind der Schulen. D.N. ft, | 

Carolus M, ftifftet Schulen in Teutſchland. D.N.a. 

Carolus V. Roͤm. Kaͤyſ. 145. eitiret Luth. nach Worms 





147. haͤlt den Reichs: Tag zu Augſpurg. 173 
Catechifanus Luth. Mer air D.N. x. 


Catharing von Bohra / wird von Luthero geheyrathet. 
2 


254. ſtirbt zu Torgau. 75 


IV. Regifter. 
— Chlotharius, ein ſchlechter Chriſt. B.XXVII. befomme 


Burgund und Auftraf, V. xxvuiu. 
Clemens VIl. wird in der Engelb. belagert. 184 
Clodovzus M. ungerecht umdgraufem. DB. XXVL 


Coburg gehörete zum Sprengel des Biſtthums Wirks 
burg. V. XL. it. 338. bekoͤmmt das Stadt⸗Recht 
von Heurico Auc, V. LVIl. hat ſchon zu Kaͤyſers 
Henrici V. Zeiten ein Cloſter gehabt. V. LIX, 
LXXUI iſt erft Sec. XII. unter Syennebergifche 
Herrſchafft gekommen. B. LXVIL, fq. dieſes Fürs 
ftentbums Gegend. V. XXI. alte Einwohner, 
XXII. ſq. allhier wird ein Neligiong » Convent von 

unterſchiedenen Fuͤrſten gehalten. 340 

Cochlzus ſchreibt Luͤgen von Lutheri Eltern und Geburt 


41. thut Luth. einen gottlofen Vorſchlag. 153 
Concilium zu Bafel. 249. Trident. 248 
Confeflfio Tetrapolitana. 206 


Conradus Bifchoff zu Wuͤrtzb. will die Reformation in 
Coburg hindern. D. N. mm. | 
Confittorium wird in Coburg angelegt, 344: auch in 
Meimar. 345 
Courtiſanen am Roͤm. Hoff. 71 
Crantzius iſt furchtſam bey Luth. Sache, | 
Cziftiborus Für der Sorben. V. LI, 


Dagobertus giebt gute Hoffnung zur Beförderung bes 
Ehriftenehumg in Oſt⸗ Francken. V. XXX. wird ges 


ſchlagen. V. XXxXL 
Derranus Hertzog der Sorben Wenden · V. XXXM. 
Dialectica Melanchthonis, D. N.t. 
Doͤrffles. V. XIX. XXXIV, 
Drechſeln lernt Lutherus. 62 


Eccius ſchreibt Obelifcos wider Luth. 128: kan die Aug⸗ 
fpurg.Confefl, aus der Schrifft nicht widerlegen. 2ı 3 
Eheſtand Lutheri. 254 
Elifaberh eine Tochter Lutheri. 273 
I öffs Eraf« 


IV, Regifter- 


| Erafmusi will nicht toider Such. fchreiben, 144 
Eyd der Kaͤyſer bey der Erönung. | Er 


Felix Graf von Wartenberg / trohet den Evangel. heff⸗ 
tig /und ſtirbt ploͤtzlich. 212 
Fleck hält die EinweihungsPredigt der Univerfit, Wit⸗ 
tenberg. 77. bezeugt feinen Wohlgefallenan den J he- 
fibus Lutheri. 125 
Fridericus Sapiens hateinen befondern Traum von Lu- 


thero 34. mar ein vortrefl. Fürft. 8 
— redet Luth. ein Hertz ein. 139 
ulda / Cooſter daſelbſt angelegt. XXXIX. 


Gebet um Erhaltung der Evangel. Kirchen. 26 
Georg Marggr. zu Brandenb. will lieber den Kopff ab⸗ 
ſchlagen laſſen / als das Evang. verlaͤugnen. 192 
Georg Hertzog zu Sachſ. ein wackerer Fuͤrſt / aber Feind 
Luthcri. 285, verbeut Luth. neues Teſtam. zu leſen. 


236. ſtirbt Evangel. 286 
Geſchenck will Luth. nicht annehmen. 145 
Grabfeld. V. Xu. 
Gregorii Tur. a. V. XXIX.ſq. 
Gresorius I. Roͤm. Pabſt / erkennet ſich für einen Unter⸗ 

thanen des Kaͤyſers. V. XxLIl.ſq. 
Grichiſche Sprach machet zu Ketzern. D,N, e. 


Hadrianus will von feinen Blutduͤrſtigen Anfchlägen 

hören /und muß deswegen indie andere Welt. 248 
Hankius notiret. V. Li. 
Heiligen Verehrung verwerffen die Lenſen Faden. 


Heinrich Kun e Engell. ein ZeindLutheri, 283. tritt 


vom Pabſt ab. 28 
Heinrich der jüngere / Hergog zu Braunfchtweig/ ift ein 
Feind Lutheri, wird aber gelinder. 286 
Hermann Biſchoff zu Bamberg kan den lateinifchen 
Pſalm nicht exponiten. ir u. 
og⸗ 


WW. Regifter. 


Hogfirat rärh zu Feuer und Schwerds wider Luth, ı37 
Höhn und Hoͤhndach. V. XVũl. 
Hornbeck beſchuldigt Luth. ohne Noth eines Hochm. 169 
Hufs weiſſaget von Luthero. 31. wird verbrandt. 150 
Interim, | 345 
Jodocus Lutheri Pr&ceptor. s2 
— Friederich / Churf. wird gefangen. 344. komt 
ne 


OB» 45 
Johann Friederich der mitlere wird gefangen. 345. ftelt 
eine Confeflion von ſich. ibid, flirbt zu Steyer. ib. 
wird zu Coburg begraben. ibid. 
Johannes Churf gelobet wegen feiner Sorge für Schu⸗ 
len. D. N. ee. ubergiebt die Augſp. Conkeſſ. 190 


Johannes der Vater Lutheri. 38 
ohanues ein Sohn Lutheri. 269 
ohannes Greiff / Lutheri Profeflor, 52 

Jonas Juftus, 199 

tz-Fluß bey Coburg. V. XXXIV. 
bel:Jabre inggemein.s. zu Coburg anno 1617. 27. 
1030. 217 

Juriſt will Lutherus werben, 68 

Raten Hütten. | B.XXI 

S, Kilianus findet in Francken heidniſches Weſen. V. 

XXXVI. 


Kirchheim Ptobſt zu Coburg / liederlich. V.IXXXIV. 
Könige / werden vom Pabſt uͤbel tractirt. 102 
———————————— ſich Wiedertauffer ein. 341 


Lebhertz / ers Moͤnchruͤthen. V. LXXIX. 
eipziger Diſputation. 


12 
Leo X.ſchreibt den Ablaß aus. 117. nimmt Luth. 8 
che auf eine leichte Achſel. 131. verbannet kuth. 149 
Lindani,Bifd). Zeugnig vom Gebr. der Kelche. B.XLV. 
Lutheri Sorgfaͤtf r die Schulen. D. N. l. m. n. o. pa 
Lutherus wird verheiſen. 26. deſſen Eltern und Geburt. 
— 370 






Bu IV. Regifter. 

37. iſt fein Böhm, 45. ſtudiret u Mangfeld/ Mag 
deburg und Eifenach, 50. 51. wird Maeifter, 52. wird 
ein Mönch. a nah Nom. «9.70. befommt 
einen zfachen Ruff nach Wittenberg. 75. Schlägt 
Thefes wider den Ablaß an. 95. wird von Cajetano 
verhoͤrt. 133. ſeq. zeucht nad) Worms. 151. kommt 
in Kaͤyſ. Acht. 159. und Verwahrung zu Wartberg. 
155. wieauch in des Pabſts Bann. 149. ihm wird mit 
Gifft nachgeftelt. 145. nimmt fein Geld. 155. vers 
. brennt vieBäbftl’ Bullam 148. kehret heimlich nach 
Wittenberg. 164. und bald darauf öffentl, 170. 17T. 
Reiſet mit dem Churf. nach Coburg / und bleibt allda 
auf der Veſte. 17 5. und geht demEhurf.auf dem Reichs⸗ 
Zag zu Augfp. mitguten Nathan die Hand, — üs 
berfegr die Bibel. 221. verfertige die Schmalfald. Ars 
ticul. 244. verehlicht fich. 255. deffen Kinder. 269. 
hat befonbere Gaben. 277. ſchreibt etiwag hart doch 
- nicht ohne Urſach. 299. befommt auch von den Seins 
den ein gut engnib, 207. wird zu Eisleben Franck, 
304. und flirbt feelig. 312. Yapiften Lügen von feinem 
To) und deren Wiederlegung. 314. fegg. wird nad) 
- Mittenberg gebracht und allda begrab en. 321. fein 
Görper bleibe unbeunruhigt, 322. fein Epitaphium, 

- 32 





32Ie 

| | 1. 

Magdalena / eine Tochter Lutheri, 2 24 
Majorum domus, Urfprung. B.XXVIL ſq. 
Margaretha/Lutheri Mutter. ° 49 
Margaretha /eine Tochter Lutheri, 2275 


Martinus, ein Sohn Lutheri, | 270 
- Mauritiüi filberne Statua wird von Coburg nach Nürnberg 
geſchafft. 340 
Melanchthon, ein Freund Lutheri. 195. gebt mit auf 
ben Reichs⸗ Tag nad) Augfp.und verfertige die Augſp. 
Confeflion. 204. ändert fie — 207 
Mellerſtadt. 73. iſt erſterkector Magnif, zu Wittenberg. 
77. deffen Bildniß und Infcript.zu Wittenberg. 73 
Mercurinus de Gattinara, deg Räpfers Dberfier > 
\ 12 


IV. Regifter. 


ler. ı86. widerfegt ſich dem Pabft Clementi, 187. und 
wird von Känfer Karl gefchüßt. 188 
Meg / ift von Luthero nicht aufs Teufels eingeben abges 
fchaffe worden. 167 
Meß—-⸗Prieſter / an der S. Moriz Kirchen werden abge» 
haft. 0339 
Miltiz, 14 bringe die güldne Roſe nach Wittenber 
jbid, will Lutherum nach Nom bringen, 143. erfauft. 


| 141 
Moͤnchroͤthen / Clofter daſelbſt geflifftet. B LXXIM.f 
bat unordentliche Nebte. B. XXVII. wird na 

Bursfeldifcher Reformat, gebeffert. B.LXXX.fq« 

Mohr / vertheidiget den Calvinifmum in Coburg. 

erl. 

345 


Moritz / Churf. macht Churf. Joh. Fried. aus Kaͤy 
Hafft loß. 


Neuſtadt / allhier predigt Lutherus amCharfreyt. 1530. 
349 


©. 
Dbrigfeit/ darff die Relig. verbeſſern. V. LXXXIX faq. 
Otto M, breitet die Chriſtl. Religion aus. V. Lvir. 


Pabſt angreiffen ift ein gefährlich Ding. 80 
Pabftehum / mar vor der Reform. hoͤchſt verdorben. 9 
Vereinig. mit demfelben ift unmäglich. 105. groffe 
x 


infferniß. XI, y 
Paͤbſte zu ZeitenHenrici Auc,und Ottonum monftra. 


| LVIN, 
Pallium der Ergbifchäffe. 118 
Paulus ein Sohn Lutheri. 271 
Pfarrer und Diaconi zu Coburg werden nach Mittens 
berg gemiefen. 343 
Pipinus. V. XXX, XXXVI. XLVIL 
Poppo Graff. V. LIIl. ſa. 


Prierias ſchreibet einen Dialogum wieder futh, 12 
Prior und $ub-Prior Lutheri find beſtuͤrtzt über gutberi 
Thefes, 126 
Prob, 


IV. Regifter. 


" gYrobfteyzu Coburg wird dem Rath überlaffen. 343. 353 
Sproteftanten Rahmen’ woher. 
Radul:us, Hertzog in Thüringen, V. XXxXu. it 
Reformation wird von denen Papiften noͤthig erkannt. 
106. dem Pabſtthum verhaßt. V. LXXXVIII. ſq. 
Reformations Lutheri Fürtrefflichk. B.LXXXV.igg. 
Rickfcha gelobet. V. LX. refidirer zu Coburg und bes 
fördert die Ehrifil. Religion. V. LX1. überläffer Anno- 
ni ihr Allodium zu Saalfeld und Cob. V. LXII. ſq. 
‚Riculfus Erg :Bifch. zu Mayntz unerfahren. RL. 
Rodach / B.LXVU, Reli ions:Convent daſelbſt. 342 
Rohr / ein Cloſter. .XL, 
Rom fehen ift ein Mittel wider die Päbftl. Neligion. 72. za 
wird von. den Käpferl. belagert. 184 
Mofe güldene / mag fie — 141. wird an den —— 
ſten zu Sachſen geſchickt. 
| PER hat einen 3fachen und troͤſtet fi ch deffelben 
| 75. 90 


S. 

Saalfeldsehedeffen eine Reichs⸗Stadt. V. LXVI. 
Saalfeldiſche Aebte hatten dag jus patronatus bey S, 
Moriz zu Coburg. V. LXV. 
Sacramentirer / Lutheri Bücher wider fie. 179. über * 

ben zu Augſp. eine beſondere Confeſſion. 
Saar Ex Hertzoge befommen Thüringen und Sorbiiche 
A. B. LV. ſq. werden gelobet von Roͤm. Scri- 
a LVIII. machen ſich wohlverdient um die Ev⸗ 





— Feligion. V. XCculs. 
Samo, Koͤnig der Wenden. V. XXXI. 
Schleufingen. V. XXXV. 


Schmaikaldiſche Artickul. 251. Bund. 343 
Schuldiener von Luth. gelobet u. hochgeacht. D. N. y.2, 
ſollen ing Predigt⸗ Amt ie werden. D,N.cc.dd, 
fchlecht verforget, D. N.k 
Schulen Verachtung gefährlich. D. Nehb. ii. 
Schwirbitz V. XXXV. 
— Koͤnig der Oft: Francken. V. — 
or⸗ 


| IV; Regifter. 
à— — — — Te 
Sorben; Wald. DB. XXXV, 
Sorben Wenden vonCaroloM. bewungen. LXX111.(q. 
Sorbonne zu Pariß fchreibe wider Furth. 287 
Stadion Biſchoff zu Augſp. nimmt fi) des Evangelü 
211 


an. 
Staupitius ein angeſehener Mann. 36. ſucht gelehrte 
Leut nach Wittenberg. 77. befiehlet Luth. in Hoct. zu 


promoviren. 87 

- Strauchhahn. V. XxVIIIl. la. 

Strauff ein Strich Felds bey Berckelsdorf. V. XIX. 

Streiffdorff. V. XIX. 
GüdenTar. 102 

Swrbi eine Ration ber Wenden breiten fich biß in unſere 

Lande aus. V. XxXul. 


Synedrium in geiſtl. Sachen wird in Cob. angelegt. 339 
Synodus regia & ecclefiaftica in Francken. V. XLlll.fg« 


T. 
Tachulfus , Thlringifcher Hergog. B.LI ſq. 
Zage ber Wochen erinnern mit ihrer Benennung an dag 
blinde Heydenthum. Ä V. XVII. ſqq. 
Teutſchen Urſprung. —VB. XV. fa 
Teutſchland / iſt von denen Apoſteln betreten worden. Pr 
XX. ſq. räumetLudovicusP, feinen Pring ein. B.L. 


Tezel / ein Domin. Moͤnch / treibt Ehebruch / fon erfäufft 
werden und wird von Churf. Friede. erbeten. 111. pres 
diget läfterliche Dinge. 119. betruͤgt die Leute mit 
einer Feder und Kohlen. Lı2. vergiebe zukuͤnfftige 
Suͤnden und kommt darüber um fein Geld. 113. vers 
brennt Lutheti Thefes, 95.96. feine Thefes wer⸗ 
ben wieder verbrennt. ı 27. ift der legte Ablaß⸗Kraͤ⸗ 
mer in Teutſchl. 121. wird von Miltizio ausgeputzt. 
1 14 wird kranck und ftirbe, 115 

Theodebertiĩ uud Theodorici Kriege. V. Xxviii. 

Theſes wider den Ablaß werden von Luth, angefchlag.9 5 

Thüringer fommen in Teutfchland. V. XXIV, 

Thuͤrtngiſches Königreich / heydnifch. V. ibid, 


Tre» 





IV. Regifter. 


Trebonius , Lutheri Preceptor. | 53 
Trutaliftat bedeutet nicht Coburg. VB. XIX, 
Veit Dieterich hoͤrt Luth. beten. 2 202 
Verderben in der Papift. Kirche, 098 
Vergerius wırd Evangelifch. 46 


Uhr neue zu Coburg. 340 
Vifitation der Kirchen zu Coburg / bie erſte anno 1528. 
340. die andere anno 13532, 343. die dritte 1546, 
anno 1610, 347. Anno 1613, ibid, "Anno 1621. 
und 1065. ibid. zu Abthuung Striselii Irrthums an- 
‚ho 1569. 346. Flacii Irrthums auno 1573. 346. 
Unmiffenheit der Geiftl.Sec.IX, D.N,b, 


Urbanus Regins, 281 

W. | 
Warnharius, erſter major domus, B. XXIX. 
Wendiſche Gericht. V. XXXIII. 


Wiedertauffer. 130. niſteln ſich in Coburg ein. 341. 
muͤſſen eine Scham⸗Straffe ausſtehen. ibid, Hr. Lan⸗ 
ger muß ihren Irrthum widerlegen. ibid. 

Wilibaldus Biſchoff zu Eichſtaͤdt. B.XL. 

Wittenbergiſche Academie wird fundirt. 84. 35. bie 
Schloß⸗Kirche dafelbft hat grofen Abla ; 12 

Woͤchrer / dal. Abe zu Minchröthen. B.LXXX, 

Worms / allhier verantivorter ſich Euch. vor dem Kaͤyſer. 


| 336. ſqq. 
Wuͤrtzburg / die Geiftl. alda werden uͤbeln Berufs we: 
gen beftrafft. 337. der Bifchoff proteftigg wider die 
Reformation in Coburg. \ 339 

. Zacharix Proph, ort cap. XIV. Yı 7. erläutert. V. 


faq. 
Zacharias Roͤm. Pabſt unwillig auf Bonifacium. ER 


. XLIV. 
Zwioglius, | 178 


% (o) qꝙ0 


